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Die Slawen, dieſer große, machtige, durch Europa 
weit außgebreitete Völkerſtamm, wiſſen ihre Abkunft 
nicht, Dieſes Schickſal haben fie mit den meiſten ans 
dern nordifchen Völkern gemein, Woher follten fie 
«8 auch wilfen: wo fie in ben. ältefleh Zeiten gewoh⸗ 
net, wann und Durch welche Beranlaffung fie Die jetzi⸗ 
gen Ränder bezogen, woher fie ben allgemeinen Namen 
GSlawen erhalten ?_ Sie hatten lange nach Ehrifti 
Geburt Beine eigene Gefchichte ; fie lernten die Schreis 
bekunſt erſt mit dem Ghriftenthume, 


Der ältefte Geſchichtſchreiber Moyſes, des uns ein 
unfhägbares Fragment der Ethnographie in dem Bus 
he Geneſis Kap. X, hinterlaffen hat, Fannte die Sla⸗ 
wen nicht. Zwar glaubten einige Geichichtfchreiber 
des XVIten und XVIIten Sahrhunderts, befonders dies 
jenigen, die ihre Geſchichte mit einem der, Söhne 
Noahs, oder gar mit Adam anheben, in dem Namen 
Moſoch die Stabt Mostwa , und unter Eliſa bie 
Slawen gefunden zu haben. Allein. dergleichen Ein⸗ 
falle ober Muthmaffungen, die ſich blos auf eine zufäle 
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Kranz Martin Pekels 


Geſchichte ver Böhmen, 


son den 


älteften bis auf die neueſten Zeiten. 
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| Aus den beften 
einbeimifchen und auswärtigen Geſchichtſchreibern, 
Kroniken und gleichzeitigen Handſchriften 
zuſammen getragen. 


| Erſter Theil, 


— [ir 





Prag, 


Im Berläge des BB privil. Zeitunges- ind Intelligen Comstotrt. 


I rn BP BT 


1817. 


OMO. e. It. 


großen.böhmifhen Etammfamilien, namentlic der. 


Kolowrate, Ejernine, Lobkowize, Sternberge, Mars 
tinize, Wratislawe, Wrbna, Kinsky, Thun, imglei⸗ 
chen: Schwarzenberg, Lazansky, Meternich, Lichten⸗ 
ſtein u. a. intereſſante Notizen zu geben beſtimmt 
find. Ich werde jedoch noch vorlaufig die Meiz 
nung auögezeichneter Sachkenner barüber einholen, 
und in Kurzem aues hierauf Beziehung habende in 
einem beſondern Supplementbande nachtragen. An 
dieſen wird ſich das bereits von dem verſtorbenen 
Hrn. Pelzel gelieferte chronologiſche Verzeichniß der 
vaterländiſchen Schriftſteller anſchließen, deſſen gänz— 
licher Umarbeitung ſich mehrere edle ſachkündige 
Männer, aus hochherzigem Eifer für die vaterlän⸗ 
diſche Geſchichte, unterzogen haben, deren werthe 
Namen zu ſeiner Zeit dem literäriſchen Publikum 
anzuzeigen eine meiner angenehmſten Pflichten ſeyn 
fell, 

Auch das Namen und Materienregifter ift bei 
biefer neuen Auflage durch jene Artikel, welche die 
neu hinzugefommene Gefchichte Joſeph II. und 
Leopold II. nothwendig made, gehörig ergänzt 
und baburd) ermeitert worden. 


Prag, im Monate Mai, 1817. 


Yoh. Ferd. Hitter von Schoͤnfeld. 
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Ueber den er 


Urſprung des Namens Tſchech 
(Ejeh), Tſchechen. 
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», Slawen, diefer größe, mächtige, durch Europa 
weit außgebreitete Völkerſtamm, wiſſen ihre Abkunft 
nicht, Diefes Schickſal haben fie mit den meiften ans 
bern nordiſchen Völkern gemein Woher follten fie 
28 auch wiſſen: wo fie in ben älteften Zeiten gewoh⸗ 
net, wann und buch welche Veranlaſſung fie die jetzi⸗ 
gen Ränder bezogen, woher fie ben allgemeinen Namen 
Glowen erhalten * Sie hatten lange nach Ehrifti 
Geburt Beine eigene Gefchichte ; fie lernten die Schrei⸗ 
bekunſt erſt mit dem Ghriftenthume, 


Der ältefte Gefchichtfehreiber Moyfes, des uns ein 
unfhägbares Fragment der Ethnographie in dem Bus 
che Geneſis Kap. X, binterlaffen hat, Fannte die Sla⸗ 
wen nicht. Zwar glaubten einige Gejchichtfchreiber 
des XVlIten und XVIIten Zahrhunderts, befonders dies 
jenigen, bie ihre Geſchichte mit einem der Söhne 
Noahs, oder gar mit Adam anheben, in dem Namm 
Moſoch die Stabt Mostwa , und unter Eliſa die 
Slawen gefunden zu haben... Allein. dergleichen: Bine 
falle ober Muthmaflungen, die ſich blos auf eine zufäl⸗ 
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des Namens Tſchech. gVIE 
einheimifchen Namen Tſchechen bey unfern Geſchicht⸗ 
ſchreibern zu finder. Das eritemal kommt Tſchech, 
Tſchechen, Tſchechiſche Sprache; Tſcchechenland in uns 
free Befchichte zu Anfang des XIV. Jahrhunderts 
beym Dalemil vor, der ſich ein viel zu großes Verdlenſt 
um feine Nation dadurch, daß er ſeine Kronik in Tſche⸗ 
chiſcher Sprache ſchrieb, erworben har, als daß es ihm 
einige neuere rauben könnten, die ihn eines underjel 
lichen Fehlers befchuldigen wollten‘, weil er der erſte 
ben Tſchech erdi htet habe. Mir gilt es gleich, ob man 
fih den fo ſehr angefochtenen Tſchech, als den Nas 
men einer Perfon, eines Heerführers, oder eines ſla⸗ 
wifchen Volkes voritelle, welches an der Spitze einer 
mächtigen Kolonie aus feinen alten Wohnſitzen nad 
Böhmen zog. 
7, 
Meine Sache iſt hier zu zeigen, was ch | tee 
deute, und woher die Tſchechen diefen Namen schalten 
haben. Bevor aber muß ich noch erinnern, daß der 
Name Tſchech in der ausländifhen Geſchichte einige 
Suhrhunderte früher erſcheine. Neſtor machet in feis 
ven rußiichen Annalen nicht nur der Tſchechen, fone 
dern vieler andern Slawen mit ihren Specials Namen 
Erwähnung Hätte er nicht ſlawiſch, fondern lateis 
nisch gefihrieben, fo würden wir gewiß anftatt bee 
Tſchechen Boemos leſen. Gin ganzes Sahrhundert 
foäter erfcheinen die Tſchechen, slaxa, die Tſchechi⸗ 
fe Nation, der Sſchechiſche Fürſt, die Tſchechiſche 
Sprache inden befannten byzantinifchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern, und zwar beym Cinnamus quf das Jahr 1166, 
Res 


des Namens Tſchech. | Xxi 


Die Polaben find Anwohner der Elbe, von yo, 
und Kabe, Eibe, | 


Die Polen, Polane, Polene, Polacy find Reute, 
die in ebenen Gefilden wohnen, von Pole, Held, Ebe⸗ 
ne, Gefild. Die Endung an und en ill älter, als af, 
boch beyde ächt ſlawiſch. So auch in Slowan und 
Slowal. | | 

Die Lauſih, böhmiſch Luzice, von Aub, ein 
fumpfiger Ort, Wald, daher Inge (lauje) eine Pfüge, 
Kothlade. Kufitone, fagt unfer Hagek, 0% luhuw. 
Richtig und paflend. 


Die Schleſier, nad ber alten richtigen Ortho⸗ 
graphie Sleſier, böhmifh Slezy, Slezäcy, find die 
hintern, Die letztern, Die nachfolgenden. Man ver» 
gleidye die böhmifche Wörter, Gled, die Folge, nas 
poiled, zulegt, poilednj, ber legte, poſleze, zuletzt 
nafledowati., folgen, 'fequi. Kür Lefer, die nicht 
ſlawiſch können, muß ich erinnern, daß bas d nad) 
gewiſſen Spracheegein in 3 verändert werde. , Diefe 
Erklärung paffet auf die Lage Elefiend in Anſehung 
der Böhmen. Denn weil der Zug ber Slawen aus 
ihren alten Bohnfigen an den Karpatifchen Bebirgen 
weſtlich gegen Deutſchland gieng, fo waren nothwen⸗ 
dig diejenigen, die in Zöhmen eindrangen, die vor⸗ 
Bern, und die fie hinter fich ließen, die bintern oder 
letzten. Daß Sleſien in ältern Beiten ganz von 
lawen , und zwar bis wu bie Oder von bähmiſch 
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Kolonie der vorgebrungenen Slawen felbft anwenden, 
welche, indem fte wefilich vorrüdten, eine ſolche La, 
ge beiamen, baß fie nothwendig in Rüdficht der Sie: 
fifhen, Mährifchen und Kolifhen Slawen die ers 
fien oder vordern waren. Die Tſchechen, dechowe, 
cefli, find alfo die rortern Slawen, fo wie bie Sle⸗ 
fir, Slezy, die bintern find. Diefe vordern Sie. 
wen, von welchen wir ben Namen und die Epra« 
che, die wir reden, erbten, legten in Böhmen den 
Grund zu einem Reiche, welches ben fürdterlichiten 
Heerzügen der deutſchen Kaifer muthig die Stirne 
bot, fiegte und befieget wurde, doch nie feine Frey⸗ 
heit verlor, dem Kaifer ſelbſt Triumphe erfocht, zu 
einem mächtigen Königreiche erwuchs, eine Wahlſtim⸗ 
me im deutfchen Reiche erlangte, auf eine hohe Stuffe . 
bes Flors, Anfehens, und Ruhms empor flieg, und 
allmählich wieber das wurde, was es jest ifl, 
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Kolonie der vorgebrungenen Slawen ſelbſt anwenden, 
welche, indem fte wefilich vorrüdten, eine folde La, 
ge befamen, daß fie nothwendig in Rüdficht der Sie: 
fifhen, Mährifchen und Kolifhen Slawen die ers 
ſten ober vorbern waren. Die Tſchechen, üechowe, 
ceffi, find aljo die rorteen Slawen, fo wie bie Sle⸗ 
fir, Slezy, die bintern find. Diefe vordern Sla⸗ 
wen, von welchen wir den Namen und die Epras 
Ge, die wir reden, erbten, legten in Böhmen den 
Grund zu einem Reiche, welches den fürdhterlichiten 
Heerzügen der deutſchen Kaifer muthig die Stirne 
bot, fiegte und befieget wurde, doch nie feine Frey⸗ 
heit verlor, dem Kaifer ſelbſt Triumphe erfocht, zu 
einem mächtigen Königreiche erwuchs, eine Wahlſtim⸗ 
me im deutfchen Reiche erlangte, auf eine hohe Stuffe . 
bes Flors, Anfehens, und Ruhms empor flieg, und 
allmählich) wieber bad wurde, was es jebt iſt. t 


2 Die Bojer. 


Völkerſchaften, in dieſem Lande; jene an dem Urſprunge 
der Elbe und dieſe gegen Abend. Allein die Bojer wa⸗ 
ren die herrſchende Nation, von denen auch das Land den 
Kamen Bojobeim,Böheim, und jeht Boͤhmen, bekommen 
hat. Ihre Hanptitade hieß Bubdenum, wovon vermuth. 
tich das heutige Bubenetſch bey Prag ein Weberbleibfel if. 
Sie faßen lange in ihrem Lande ruhig, und man weiß von 
ihnen nichts zuverläfliges zu erzählen. Aber etwan hun 
dert Jahre vor der hriftlichen Zeitrechnung wurden fie is 
rer Tapferkeit wegen befannt. in deutſches Wolf, mit 
Namen Eimbrer, hatte fein Baterland, das heutige Hals 
flein verlajfen, und war ausgezogen, neue Wohnungen 
zu ſuchen. Sie kamen endlich an den herzyniſchen Walt, 
mit welchem Böhmen umgeben war, und drangen mit 
der ganzen Macht in daffelbe. Die Bojer verſammeltes 
bie ftärkfte und tapferſte Mannfchaft, griffen bie Feinde 
herzhaft ad, und fohlugen fie zum Lande hinaus. 

So glüdlich die Bojer wider die Cimbrer jegt waren, 
eben fo unglücklich gieng e&ihnen etwan hundert Sakıe 
darauf, da fie von den Marfomannen überfallen wurs 
den. Diefe wohnten damals zwifchen dem Rhein, be 
Donau und bem Nekar. Sie ha:ten fihon unter der 
Anfüyrung des deutfhen Königs Ariorift einen Verſuch 
gethan, ſich in Gallien niederzulaffen; allein Löfar trieb 
fie wieder uber den Rhein herüber. Dann haften fie ein 
‚Kolonie nad) Pannonien geſchickt, die fich zwifchen der 
Donau und Drau niebergelaffen, welche aber A 
mwieder abzuziehen nöthigte. Und fo ſchwärmten fie eine 
lange Zeit herum, big es ihnen endlich aelang, unter der 
Anführung eines ihrer Kuürften, in Böhmen feſten Fuß 
zu fafien. Sein Name war Marbud. Er war ds 
Mann von vieler Etärke, und großer Zapferkeit. Er 
hatte noch überdieß in Rem am Hofe des Kaifers Auguf 
eine römiſche Erziehung befommen. Cr hatte ſich vor: 
genommen, ferne von den itolzen und mädıtigen Römern, 
weiche Damals Deutjchland bis an.die Elbe bezwungen 
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2 Die Bojer. | 
Völkerſchaften, in diefem Lande; jenean dem Urfprunge 
der Elbe und diefe gegen Abend. Allein die Bojer war 


ren die herrſchende Nation, von denen auch das Land den 
Namen Bojobeim,Böheim, und jeht Boͤhmen, bekommen 


hat. Ihre Hanptitadt hieß Bublenum, wovon vermuth⸗ 


tich Das heutige Bubenetſch bey Prag ein Weberbleibfel ik. 
Sie faßen lange in ihrem Lande ruhig, und man weiß vor 
ihnen nichts zuverläffiges zu erzählen. Aber etwan hun 
dert Jahre vor der chriftlichen Zeitrechnung wurden fie Ihe 
rer Tapferkeit wegen befannt. Ein deutiches Wolk, mit 
Namen Cimbrer, hatte fein Baterland, das heutige Holl⸗ 
flein verlajfen, und war ausgezogen, neue Wohnungen 
zu fuchen. Sie kamen endlich anden herzynifchen Walt, 
mit welchem Böhmen umgeben war, und drangen mil 
der ganzen Macht in daffelbe. Die Bojer verſammelten 
bie ſtärkſte und tapferfte Mannfchaft, griffen bie Feinde 
herzhaft ar, und fchlugen fie zum Lande hinaus. 

So glüdlichdie Bojer wider Die Cimbrer jegt waren, 
eben fo unglüdlicy gieng es ihnen etwan hundert Sakıe 
darauf, da fie von den Marfomannen überfallen wurs 
den. Diefe wohnten damals zwifchen dem Rhein, de 
Donau und bem Nelar. Sie ha:ten ſchon unter der 
Anfuhrung des deutfhhen Königs Arioriſt einen Verſuch 
gethan, ſich in Gallien niederzulaffenz allein Coͤſar trie 
fie wieder uber den Rhein herüber. Dann hatten fie eine 


Kolonie nad) Pannonien geſchickt, die fi) zwiſchen dei 


Donau und Drau niedergelaffen, welche aber Auge 
mwieder abzuziehen nöthigte. Und fo [hwärmten fie eim 
lange Zeit herum, bis es ihnen endlich gelang, unter de 
Anführung eines ihrer Kürften, in Böhmen feſten Zuf 
zu fafien. Sein Name war Marbud. Er war ea 
Mann von vieler Etärfe, und großer Zapferfeit. Er 
hatte noch überbieß in Rem am Hofe Les Kaifers Augefl 
eine römiſche Erziehung befommen. Cr hatte ſich vor 
genommen, ferne von den itolzen und mädıtigen Römern, 
weihe damals Dentſchland bis an.die Elbe bezwungen 
und 


2 Die Bofer.‘ 


Milterfitaften, in diefem Lande; jene an dem Urfprunge 
der Elbe und diefe gegen Abend. Allein bie Bojer wa: 
ren die herrſchende Nation, von denen auch das Land den 
Samen Bojobeim,Böheim, und jet Böhmen,befommen 


hat. Ihre Hanptitade hieß Hublenum, wovon vermuth« 


tich das heutige Bubenetſch bey Prag ein Weberbleibfel ik. 
Sie faßen lange in ihrem Lande ruhig, und man weiß von 
ihnen nichts zuverläffiges zu erzählen. Aber etwan hun 
dert Jahre vor der hriftlichen Zeitrechnung wurden fie ii 
rer Tapferkeit wegen befannt. Ein deutſches Bolt, mit 
Namen Eimbrer, hatte fein Baterland, das heutige Holl⸗ 
flein verlajfen, und war ausgezogen, neue Wohnungen 
zu fuchen. Sie kamen endlich an den herzyniſchen Walt, 
mit welchem Böhmen umgeben war, und drangen mil 
der ganzen Macht in daffelbe. Die Bojer verſammelten 
die ſtärkſte und tapferfte Mannfchaft, griffen bie Feinde 
herzhaft an, und ſchlugen fie zum Lande hinaus. 

So glüdlich die Bojer wider Die Limmbrer jetzt waren, 
eben fo unglüdlicdy gieng es ihnen etwan hundert Sakıe 
darauf, da fie von den Marfomannen überfallen wurs 
den. Diefe wohnten damals zwifchen dem Rhein, be 
Donau und dem Nelar. Sie hatten fihon unter der 
Anführung des deutfhen Könige Arioriſt einen Verſuch 
gethan, ſich in Gallien niederzulaffen; allein Coͤſar trieb 
fie wieder uber ben Rhein herüber. Dann hatten fie eine 


‚Kolonie nad) Pannonien gefhidt, die fich zwifchen der 


Donau und Drau niedergelaffen, welche aber Augul 
mieder abzuziehen nöthigte. Und fo ſchwärmten fie eine 
lange Zeit herum, bis es ihnen endlich gelang, unter der 
Anführung eines ihrer Furften, in Böhmen felten Fuß 
zu fafien. Sein Name war Mlarbud. Er war eis 
Mann von vieler Stärke, und großer Zapferfeit. Er 
battenoch überdieß in Rom am Hofe des Kaiſers Augufl 
eine römiſche Erziehung befommen. Cr hatte ſich vor: 
genommen, ferne von den ftolzen und mäd)tigen Römern, 
wrihe damals Dentſchland bis an.die Elbe bezwungen 
| und 


marbud. 5 


Kopfdes römifchen Feldherrn Varus, welcher in der ge⸗ 
meldeten Niederlage geblieben war, dem Marbud geſchickt. 
Aber dieſer, weil er noch immer ein Freund der Römer 


war, nahm nicht nur Hermanns Antrag nicht an, ſon⸗ 


dern ſchickte des Varus Haupt dem Kaiſer Auguſt nach 
Nom. Dieſes entrüſtete den Hermann dergeſtalt, daß 
er fih vornahm, Marbuden mit Krieg zu überziehen. 
Die Feindfeligteiten. brachen endlich zwifchen dieſen zwey 
großen Männern Deutfchlandes aus, und Hermann zog 
mit feinen Gheruffern wider den Marbud. Es kam 
bald zu einer. biutigen Schlacht ; beyde Heere flritten mit 
ungemeiner Zapferleit ; niehatteman zuvor mit gewalts 


famerer Macht angegriffen, nie war der Erfolg zweifels. 


hafter geweſen; die rechten Flügel beyder Heere waren. 
über den Daufen geworfen. Allein Sermann, der Ueber⸗ 
winder der Römer, trug auch hier den Sieg davon, und 
Marbud mußte fich mit feinem gefchlagenen Deere nad). 
Böhmen flüchten. Hermann hätte vermuthlich den Krieg 
fortgefegt, wenn er nicht bald darauf von feinen eigenen 
Landöleuten wäre umgebracht worden, Hiedurch wurde 
zwar Wlarbud von einem mächtigen Feinde befreyet, es 
fielen aber einige Bölker, als die Longobarden und Gem: 
nonen von ihm ab; er blieb nichtödefloweniger nod) im= 
mer ein furchtbarer König, und fo gar dem römiſchen Kai⸗ 


fer, Tiber, ſchien er noch zu mächtig. Diefer, um Mar⸗ 
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buden zu ſchwächen, fchritt zu Staatsränken, weil er 


nicht Luft hatte, ihn mit gewaffneter Hand anzugreifen. 


Es glücdte ihm wirklich; denn ein vornehmer Herr aus 


ber Nation der Gothonen, den bevor Mlarbud vertrieben 
hatte, überredetedie Markomannen, ihr König Marbud 
Ründe mit den Römern in Unterhandlungen, und wollte 
fih mit feinem Reiche in ihren Schuß ergeben. Endlich 
brach die Empörungööffentlid aus, Die Markomannen 
wählten den gemeldeten Gothen, welcher Ratualda oder 
Gottwald Hieß, zu ihrem König; diefer kam mis einer 
großen Macht ind Land, überwand Marbuden, er. bes 
mä 
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6 Marbud. 


mächtigte ſich der Hauptſtadt Bubienum und des Schloſ⸗ 
ſes Marobudum. Gr nahm alle darinn gefanmelten 
Schätze, und trieb den unglülliden König zum Lande 
hinaus, Diefer mußte feine Zufluht zu den Römern 
nehmen, welche ihn nicht nur gern aufnahmen, und ihm 
die Stadt Ravenna zum Aufenthalte anwiefen, fordern 
{hm no:h immer Hoffnung machten, ihn in feinem Reiche 
wieder einzujegen, wodurch ſie die Markomannen in Furcht 
und in einer gewiſſen Abhängigkeit erhielten. Marbud 
lebte noch achtzehn Jahre zu Ravenna, immer in der 
ſchmeichelhaften Hoifaung, noch eiaſtens durch Hülfe der 
Romer auf den markomanniſchen Thron zu gelangen, 
aber er ſtarb in einem hohen Alter, ohne feine Wunſche 
erfüllt zu ſehen. 
Die Markomannen. 


7.9 der Vertreibung des Mardud festen ſich die meis 
ften Völker, welche unter feiner Bothmäßigkeit ges 
fanden waren, in ihre vorige Freyheit, und einige wähle 
ten fi Könige aus ihrer Nation. Gottwald herrfchte 
nur über die Markomannen, welhe in Böhmen und am 
bieffeitigen Ufer der Dorau wohnten. Allein ſeine Re⸗ 
gierung war von kurzer Dauer. Er gieng mit feinen Un⸗ 
terthanen fehr graufam um, und weil er überdieß nicht 
nad) dem Willen der Römer leben wollte, fo hetzten diefe 
den König der Hermandurer, Vibillius, wider ihn auf. 
Gottwald wurde ın einem Treffen gefihlagen, vom Thro⸗ 
ne geftürzt, und fo, wie fein®Borfahrer, aus dem Lande 
gejagt. Er nahm gleichfalls feine Zuflucht zu den Rös 
mern, die ihm in Gallien einen Aufenthalt anwieſen. 
Vannius, ein quadiſcher Fürſt, beflieg hierauf den 
marlomannifhen Thron, und fo kamen diefe zwey Böl⸗ 
ker, die QDuaben und bie Markomannen, wieder unter 
ein Haupt. Gr sagierte dreyßig Jahre lang glüdlich, er⸗ 
weiterte und bereicherte fein Reich ungemein, hielt ich aber 
ehr bey den Quaden, ald Marlomangen auf. Die leg: 
ten 
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ten Jahre feiner Regierung empörten ſich feine zwey 
Neffen, Sido und Vangio, vermuthlich durch Anſtiftung 
der Römer, wider ihn. Sie wurden von dem alten Kö⸗ 
nig Vibillius unterſtützet. Vamnius rief die Jazyger 
zu Hülfe, welche ihm auch mit ihrer Reiterey beyſtunden. 
Der Kaiſer Elaudius, welchen Vannius bey dieſem 
Kriege um Hülfe angeſprochen, that weiter nichts, als daß 
er auf der Donau eine Anzahl Schiffe, wenn Vannius ge⸗ 
ſchlagen werden ſollte, bereit halten ließ, um ihn in Panno⸗ 
nien mit ſeinem Anhange aufzunehmen, welches auch ge⸗ 
ſchah, nachdem ihn die zwey aufrühriſchen Neffen geſchla⸗ 
gen, und vertrieben hatten Sie theilten hierauf das Reich 
unter ſich ſo, daß Vangia über die Quaden, Sido aber 
über die Narkomannen in Böhmen herrſchte. Dieſer 
machte ſich während feiner Regierung nur dadurch be« 
kannt, daß er mit einem Haufen feiner Marlomannen dem 
Kaifer Vefpafian wiber den Vitellius beygeſtanden hat, 


5. 


Inden folgenden Zeiten lieſt man beynahe nichts von 


ben martomannifchen Königen ; es läßt fi daher vermu⸗ 
then, man babe fie entweder gar abgefchafft, oder ihre 
Macht darauf eingefchränft, Daß man fie, wenn es für gut 
befunden worden, in Kriegszeiten zu Feldherren machte. 
Uebrigens lebte die Nation mit den Römern in einem gus 
ten Berfländniß, bis endlich zwifchen ihr und bem Kaifer 
Tomitian ein Krieg ausbrah. Sie hatten fich gewei⸗ 
gert, ihm wider Die Daker Hülfsvölker zu ſchicken; da⸗ 
her kehrte er feine Waffen wider fi. Weil aber die 
Markomannen ihr Baterland in einen unnöthigen Krieg 
zu verwideln nicht Luft hatten, fo fchidten fie Abgeord⸗ 
nete an den Kaifer, und erfuchten ihn, fich ber Feindfeligs 
feiten gu enthalten, wozu fie ihn nicht gereigt hätten. Do⸗ 
mitian ließ ihre Botbfchafter wider alles Völkerrecht ers 
morden. Die Marlomannen erftaunten über die Bars 
baren eines römifchen Kaiſers. Sie zogen alfo ihre jun« 
ge Mannfchaft zuſammen; giengen mit ihren Bundsge⸗ 
hoffen, den Quaden, zu Zelde; ließen fich mit den —— 
| n 
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führte er fie felbft nad Pannonien, und gleng über bie 
Donau in das Land der Quaden, beren Gebiet ſich bis 
an den Fluß Gran erſtreckte. Als ber Kaifer Mark 
Aurelanbdiefen Fluß kam, fand er die WMarkomannen und 
Quaden, bie einander immer benitunden, am andern ufer 
in Schiachtordnung fichen.. Er befhloß fie anzugreis 
fen, und feste über ben Fluß, weldyes nicht ohnegroßes 
Blatvergießen von benden Seiten geſchah. Die Quas 
den und Markomannen zogen fid in guter Ordnung zus 
rid, und lodten die Römer an einen nachtheiligen Ort, 
zwifchen unfruchtbare Berge, wo ed ganzan Waſſer fehlte, 
Hier kam es zueiner Schlacht. Aber bie Römer trieben 
die angreifenden Zeinde zurüd, welche darauf von bem Ans 
griffe abließen, fich Der Zugänge bemädhtigten, und Die Rös 
mer von allen Seiten einfperrten, in Koffnung, biefenis 
gen mit Durft zu bezwingen, welche fie mit Gewalt ber 
Waffen nicht überwinden konnten. Da bie Nömer fa 
ten, daß fie in eine Kalle gerathen, und von aroßer Hiße 
und unerträglichem Durfte gemartert wurden, fuchten fie 
ſich drrchzuſchlagen; da aber alle ihre Bemühungen ums 
alücklich abliefen, fingen die Soldaten an, in Verzweif⸗ 
lung zu gerathen und wider ben Kaifer zu murten „ bet 
fie in eine fü üble Lage gebracht hätte ; denn fie mußten 
ale Augenblide erwarten, entweder von dem Feinde in. 
Stüden gehauen, oder fammt dem Kaifer in eine ſchänd⸗ 
Jiche Gefangenschaft geführt zu werden. Allein fie wurden 
durch einen unvernufbeten Zufall gerettet. Der Himmd 
überzog ſich mit fchwarzen Bolten; cin außerordentlis 
ches Gewitter ſtürmte daher; häufiger Regen und Hagel, 
welchen ſchreckliche Donnerſchläge und Blitze begleiteten, 
ſtrömten herunter. Die Römer fiengen mit ihren Hel⸗ 
men das Regenwaſſer, tranken es, und erquickten ſich. 
Die Markomannen und Quaden aber, fielen betäubt m. 
Erde, in der Meinung, bie Götter ber Hömer wären 
mit im Streite. Sie verließen bie Anhöhen, und begas 


ben fih apf die Flucht. Die Römer machten * Ibee 
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Beſtürzung zu Ruben, krochen aus dem Thale hervor, und 
brashten ihnen eine gänzliche Niederlage bey. Die Mars 
Eomannen eilten mit ihrem Heerführer, Markomir, in 
das mit Wäldern und Bergen umgebene Böhmen, wor 
bin fie wußten, daB fie die Römer nicht verfolgen wür⸗ 
den. Dem ungeachtet behielten fie bey dem Friedens⸗ 
ſchlufſe ihre an der Donau gelegenen Länder, doch mit der 
. Bedingung, daß ihre Sige und Wohnungen eine bis 
zwey deutſche Meilen von diefem Zluße entfernet ſeyn 
folten. Hingegen mußten die Quaden, inberen Land jetzt 
ber Kaifer Mark Aurel mit feiner ganzen Macht flund, 
einen König, den ihnen die Römer vorfegten, annehmen. 
Der Kaifer ließ überdieß viele Feftungen in ihrem Lande 
anlegen, und mit zwanzig taufend Mann befeben, welches 
den Quaden fo beſchwerlich fiel, daß fie ihr Land verlaffen, 
und zuden Semnonen ins Brandenhurgifche ziehen wolls 
tm; alleindie Römer verhinderten ihren Abzug mit Ges 


welt. Run zog der Kaifer Mark Aurel mit feinem Heere . 


wieder über die Donau in das römifche Gebiet hinüber, 
ging nah Rom, und triumphirte wegen des erfochtenen 
wihtigen Siegs. 

Die Quaden aber fonnten das römiſche Joch nicht er« 
tragen. Sie riefen alfo ihre alten Freunde, unfre Mars 
fomannen, zu. Hülfe. Diefe hatten fich indeflen in ihren 
Heymath wieder erholet, und frifche Mannſchaft ang ewor⸗ 
ben. Sie verbanden ſich noch überdieß mit den Ger, 
mundurern und einigen ſarmatiſchen Völkern; dann 
halfen fie den Quaden, Die Römer und den aufgedrungenen 
König aus ihrem Lande treiben. Als Mark Aurel von 
diefer Empörung bie Nachricht erhielt, nahm er ſich vor, 
die Martomannen und Duaden ganz auszuratten. Zu 
dem Ende begab er ſich abermal mit einem fürchterlichen 


ı8e,‘ 


Heere nach Pannonien. Er mwurbe aber mitten unten 


feinen Bubereitungen Tran, und flarb zu Vindobona, 
eder in dem heutigen Wien. 


> 
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Als die Markomannen und ihre Bundsgenoſſen, die 
ſich ſchon zur Gegenwehre gerüftet hatten, von feinem 
Tode hörten, ſchickten fie einige Partheyen über die Dos 
nau, die römifchen Befagungen in ihren Feſtungen zu 
beunrubhigen. Indeſſen machte Commodus, der im rös 
nıifchen Lager zum Kaifer war ausgerufen worden, große 
Anftalten, ald wollte er ben Krieg fortfeßen, und erhielt 
auch Anfangs einige Bortheile über die Quaden ; weil 
aber feine Gegenwart zu Rom nöthig war, und er roraus 
ſah, daß der Krieg mitden Markomannen, welche ihre 
ganze Macht aus Böhmen an die Donau gezogen hatten, 
noch lange dauern konnte, machte er mit ihnen und ihren 
Bundsgenoſſen unter folgenden Bedingungen Friede: 
Dad jie den Römern auf Berlangen eine gewiſſe Anzahl 
Kriegsvölter geben, und ihm einige ihrer Waffen , mo; 
mit er vermuthlich feinen Einzugin Rom zieren wollte, 
ausliefern follten. Dagegen veriprach ihnen Cemmo⸗ 
dus, wieer demnach auch that, alle Schlöffer und Fe⸗ 
ftungen ander Donau nieberzureißen, Diejenigen ausge: 
nommen, die ſich bis auf fünf Meilen weit von dieſem 
Fluße befanden. Und fo endigte fih diefer berühmte 
marfomannijche Krieg, welcher fünfzehn Jahre lang 
dauerte, und den Dierömifchen Geſchichtſchreiber mit dem 
puniſchen und cimbrifchen vergleichen. Ungeachtet bie 
Römer ihre ganze Macht wider Völker gebrauchet, 
und die Kaifer felbit zu Felde gezogen, fotonnten fie 
folche doch nicht unter das Zoch bringen , noch weniger in 
das Land der Marlomannen, nad) Böhmen, welches ihr 
gewöhnlicher Zufluchtsort war, dringen. Diefer Krieg 
ift auch deßwegen fer merkwürdig, weil während befjels 
ben die germanifchen Völker, welche an der Weichſel 
wohnten, ihre Wohnſitze verlaflen, und ſich gegen bie 
Donau gezogen haben. Die Slaven, weldhe damals 
in Preuſſen, Polen, Litauen, und in dem füdlichen Ruß⸗ 
land jaßen, nugten dieſe Auswanderung, rüdten in bie 

von 
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beſchleunigen. Aurelian gewann alfo Zeit aus ben bes 
nachbarten Provinzen frifhe Volker kommen zu laſſen. 
Als er diefe, und fein zerſtreutes Heer beyfammen hatte, 
griff er die Markomannen bey Jano unvermuthet an, vad 
brachte ihnen eine ſchreckliche Niederlage bey: Dieie⸗ 
nigen, welche in diefer erſten Schlacht davon kamen, 
wurden noch in zwey andern bis auf einen Mann nie⸗ 
dergehauen, ſo, daß keiner von ihnen nach Böhmen 
wieder zurud kehrte. 

Seit diefer großen Niederlage konnten fi unfte Mars 
Tomannen nicht mehr erholen. Wo fie fih nur bliden 
ließen, wurden fie gefchlagen. Der Kaifer Carus tödtete 
ihrer ſechzehn tauſend in einer Schlacht, und führte 
zwanzig taufend in bie Befangenfc-aft. Diokletian übers 
wand fie in drey Schlachten; und damit jie gar nicht mehr 
zu Kräften fommen möchten, ließ er fie beſtändig beun- 
ruhigen, und führte eine große Menge in die Sklaverey. 
Das werben vermuthlich nur diejenigen Marfomannen 
geweien fenn, weldye zwifchen der Donau und dem bey 
tigen Böhmen gewohnet haben. Nur Schade, daß uns 
die Geſchichtſchreiber Die erſt gemeldeten Niederlagen der 
fonit fo machtigen Markomannen nicht umfländlicker be 
fchrieben haben, Diejenigen aber, welche in dem eigent: 
lien Böhmen figen geblieben, hielten fih ein ganzes 
Bahrhundert fo flille, daß es ſcheint, als wären fie nicht 
mehr vorhanden gewefen. Sie erfehienen nicht einmal 
in den Feldzügen, welche die Quaden, ihre alten Freun⸗ 
: de und Bundsgenoflen, wider die Römer unternahmen, 
Als gleich im Anfange des fünften Jahrhunderts bie gros 
fen Bewegungen unter den deutjchen Völkern, welche 
gegen Öften und Süden von Böhmen wohnten, geſcha⸗ 
ben, und da fie ſchaarenweiſe aus ihren Wohnſithen aus⸗ 
zogen, um ſich in Gallien und Spanien niederzulaſſen, 
ſp iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß gleichfalls ein Theil ber 
Markomannen, unter dem Namen Sueven (denn fie wa⸗ 
ten von diefem Stamme) mit fortgewandert jenen, Nach 

dem 
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dem Beugniße des Zosimus giengen die Mandalen im’ 
Jahr 406 nach dem Rhein, und nahmen eine Menge Qua⸗ 
den und Markomannen mit fi; nicht lange hernach wies 
derbolten diefe drey Völker einen Kinfal in das Gebiet - 
dee Römer, Diefe grode Völkerwanderung dauerte bis 
in die Hälfte bes fünften Jahrhunderts. Bohmen blieb 
aber doch noch immer von Markomannen bewohnt. Wie 
führten gegen das Ende diefes Jahrhunderts fo gar noch 
Kriege mit den Gothen. Der König der lepten, Theo⸗ 470, 
demir, gieng mit einem Deere über die Donau berübe: 
wider fie zu Zelde; er konnte fie aber nicht unter feine 
Bothmäßigkeit bringen, fondern verließ ihr Land, nah> | 
dem er ed weit und breit verheeret hatte, Theodemira 
Sohn aber, det große Theoderich, kam mit einer größer 
sen Macht, weldher die Markomannen nicht widerftehen 
tonnten ; fie unterwarfen fich bem Ueberwinder. Böh⸗ 
men war aljo Damals sine Proving bes oſtgothiſchen Rei⸗ 
des. Da aber disfes bald bavauf zerfiel, fo wurden die 97 
Matlomannen von dem longobardifchen König Wacho 
bezwungen. Bon diefer Zeit an gejchieht von ihnen Fels 
ne Meldung mehr in der Befchichte, weil fie mit Den Lon⸗ 
gobarden, ihren Ueberwindern, gleichſam ein Wolf aus: 
machten, Sie find alfovermuthlich auch mit ihnen hir» 
nad) über die Donau nad) Dannonien gegangen, und uns 
ter den Sueven, die mit Albein im Jahr E6g nad) Ita- geb. 
lien zogen;, begriffen worden. Nach dem Abzrge der 
Markomannen aus Böhmen nahmen die Thüringer das 
Land in Befis, und unterwarfen’fich die zurück geblie⸗ 
benen alten Einwohner. Allein fie blieben nicht lange 
Herren darüber; ihr König “ermanfried wurde von 
dem König der Franken, Theodrich, angegriffen, uud 
mit Hülfe der Sachen völlig übgrwältiget: Ein grozer. 
heil der Thüringer war im Kriege ums Leben gekom⸗ 
men, ber unglüdlide König ſelbſt Durch Verrätherey ges 
tödtet, und das ganze thüringilche Reich von den Franz 
fen erobert worden. Keil aber die Sünder, a den 
ran⸗ 
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Hand bis an die Oſtſee, trifft man überall ſlawiſche Völ— 
ker, größten Theils herrſchend, an. Die Ruſſen, ein 
Zweig von dieſer großen Nation, ſchickten vor einie 
gen Zahren ihre Flotten auf einer Seite in das mittels 

ländifdye und auf der andern in das japanifche Meer. 
Bon dem Urfprunge aber der Slawen fann man Fol⸗ 
gendes jagen: Sehr wahrfcheinlich ift es, daß fie von 
den Medern abſtammen. Die wenigen uns betannten 
mebdifchen Wörter, wie Bogiſtan, Pſyka und andere, jind 
auch ſlawiſch. Nach dem Zeugniffe der römiſchen Schrift» 
fieller hatten die Meder ſechs hundert Jahre vor ber 
chriſtlichen Zeitrechnung verfchiebene Kolonien aus ihrem 
Lande geſchickt. Die erfien derfelben ſetzten fich zwiſchen 
dem ſchwar zen und kaſpiſchen Meere.. Weil diefer Strich 
Landes in Anfehung des übrigen. Aftens fchmal iſt, fo 
wurden die Bewohner beffelben Gauromaten, daß ift, 
Schmalländer genannt. Diefe breiteten ſich nad) der 
Zeit weiterin Europa aus. in Theil derfelben behielt 
die Benennung GBauromaten oder Sarmater. Andere, 
bie fih auf Werdern oder in Ländern zwiſchen großen 
Flüffen niederließen, nannte man Slawanen oder wers 
berifche Leute. - Die ihre Wohnungen an ber Oſtſee 
nahmen , hießen theils Wenden oder Wandalen von 
Band, Baffer, oder Pomeraner, Einwohner am Meer. 
In der litauifhen Sprache, welche ber ältefte ſlawiſche 
Dialekt ift, heißt nod) Immer Saurumatis ein Menich, 
der auf einem ſchmalen Landſtrich wahnet, und Slawo⸗ 
nai werderifche. Leute. Wandu iſt auch noch in derſel⸗ 
ben gebräudlih. Viele dieſer Völker behielten den als 
ten Ramen, wenn fie auch ihre Wohnungen änderten, 
Andere befamen andere Namen. Die ander Teiß mit Völ⸗ 
tern, bie oonihnen an Sprache nicht unterfihieden waren, 
faffen,nannten ſich Jazyger, weil fie zufammen eineE’pradhe 
hatten; bie fi an der Weichfel mit den. germanifchen 
Bölkern herumfchlagen mußten, "hießen Spori, Streits 
männer, von fporiu, ich Pasin. Die fih auf geben 
« ts 
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Freundſchaft der böhmiſchen Fürſten gern an, weil er 
wohl wußte, daß ſie ihm mehr Vortheil bringen würde, 
als wenn er mit ihnen, wie feine Vorfahrer, in Keindfe 
ligkeit lebte. Nicht Tange daranf flarb Borziwoy, und 
hinterließ den Ruhm nach ſich, daß er die chriftliche Re⸗ 
ligion auf den böhmifchen Thron gebracht, und das Land 
durch Freundfihaftsbündniffe mit den Nachbarn in Ruhe 
erhalten Babe. Gr hat’die erften Kirchen in Böhmen 
gebauet: eine zu Gradetz zwifchen Melnik unb Prag: 
die andere auf dem Wiſchehrade; beyde zu Ehren bed 
h. Klemens. Paul Reych, welchen Borkiwoy aus 
Mähren mit ſich nach Böhmen gelracht, weihte ſie ein, 
und verrichtete den erſten Gottesdienſt in denſelben. Bo⸗ 
rziwoys Gemahlin war Kudmilla, eine Tochter Ela: 
wiborg, Deren auf Melnit. Gr hinterließ zwey Soöh⸗ 
ne, Spitignew und Wratillsew. 
Sieh Chriftannus. Neftor. Annales Vindob. 
Spitignew. 
Boeliwoyer folgte fein älterer Sohn Spitignew in 
der Regierung. Er herrfchte die erften Jahre in 
errwünfchrer Ruhe. Das Chriſtenthum wuchs von Tag 
‚zu Tag, ungeachtet der Gewiſſensfreyheit, bie er alleners 
laubte; dennerpflegte zu fagen: Chriſten und ‚Heyden 
find meine Unterthanen. Man lobt ihn feiner Güteund I 
eined heiligen Lebendmandeld wegen. Gr baute zwey 
Kirchen, eine zu Prag und die andete zu Budetz ; bie 
erfte zu Ehren der h. Jungfrau Maria, und die zweyte 
zu Chten des h. Peter. Zu feiner Zeit gieng in dem 
Mährifchen Reiche eine große Weränderung vor, welde 
den Umſturz von Böhmen würbe nad) ſich gezogen haben, 
wenn Spitignew nicht Plug und vorfichtig gehandelt hätte. 


Die Madyaren ober heutigen Ungarn waren vor eis 


niger Zeit aus dem entlegenen Norden nah Pannonien 

gekommen, und hatten fich des ganzen Landes bemächti⸗ 

get. Bon hieraus führten fie nun blutige Kriege mit 
| den 
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Könige Arnulph und Swotopluk feiner an. Beyde 
Fürſten rüfleten fich, den vertriebenen Herzog mit gewaff⸗ 
nefer Hand wieder einzufegens Bon Seiten des Ar⸗ 
nulpb waren fihon Zeindfeligkeiten ausgeübt worden. . 
Die Böhmen fahen wohl, daß fie zweyen fo mächtigen 
Königen nicht widerftehen konnten ; daher riefen fie id. 
ven vorigen Herzog Borziwoy zurück. 

Nun genoß Böhmen, unter dem Schube des großen 
Swatoplut, einer gewünſchten Ruhe, und die chriſtliche 
Religion breitete ſich im Lande immer mehr und mehr aus, 
Die böhmifchen Slawen verließen größten Theils ihren 
alten Aberglauben, den fie von der. Donau mit ſich her⸗ 
gebradyt hatten. Was fievor ber Annehmung des Chris 
ſtenthums für Götter verehrt haben, ift nicht befannt ; jie 
feinen gber mehr für Göttinnen eingenommen gewelen 
zufenn; bierunter nennt man die Alimba, Dyrfa, Rybas 
la, Rrofating und Fela. Man weiß nicht, ob ſie ihnen je⸗ 
mals Tempel und Altäre aufgerichtet haben; fehr unges 
flalte, Eleine, und aus Erzt gegoffene Bögenbilder aber hat 
man bie und da in Böhmen ausgegraben. 

So lange der mährifhe König Swatopluß lebte; 894, 
blied Böhmen von auswärtigen Feinden unangefochten 3 
nad) deffen Tode, welcher um biefe Zeit erfolgte, entitans 
ben in Mähren große Unordnungen und innerliche Kriege. 
Denn Swatopluts Söhne befriegten felbft einander ; fo 
hatte Bordiwoy von dieſer Seite,im Fall der Noth, wes 
nig Hoffnung, Schuß und Hülfezu erlangen. Die blu⸗ 
tigen Kriege, welche während der Regierung bes deut, 
ſchen Königs Ludwig Böhmen verwüftet hatten, waren 
noch in friſchem Andenken; Diefes in der Zukunft zu vers 
lüten, beſchloß Bor ziwoy mit Cinver ſtändniß anderer böh⸗ 
miſchen Herzoge und Wladiken, mit dem deutſchen Kö⸗ 
nig Arnulpb ‚ eine dauerhafte Freundſchaft zu ſtiften. 
3u dem Ende ſchickte er feine zwey Söhne, Spitignew- 
und Wratiſlaw, in Begleitung noch andrer böhmifchen. 
Großen, an Urnulpben; biefer nahm die angebotene 

Freunde 
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den Deutfchen, die fie in vielen ordentlichen Schlachten 
ſchlugen, überwanden, und zimsbar machten... Jetzt nutz⸗ 
ten fie die innerlichen Kriege, Uneinigfeit und Zerrüttung 
des mährifchen Reiches, griffen es von vielen Seitenan, 
ermordeten oder zerftreuten die Einwohner, und zerſtörten 
Das fonft fo große und mächtige Königreih. Sie beſetz⸗ 
ten alfogleich mit. ihren Böltern das Stüd Landes, fo 


zwifchen der Teiß, Morama und Donau liegt; daher 


kommt eö, daß die meiften Bleden und Dörfer in diefer 
Gegend auf den heutigen Tag ſowohl von Slam als 
Ungarn beivohnt find. Darum drangen die Ungarn immer 
weiter, und flunden bereitd an den Gränzen von Böh⸗ 
men. Unfer Herzog Spitignew beforgte ein gleiches 
Echiafal mit Mähren. Er war zu ſchwach, den zahlrei⸗ 
hen Eroberer Widerſtand zu thun; vom Ludwig, Kö⸗ 
nig der Deutfchen, konnte er keine Hülfe hoffen; er 
ſchritt alfo zu Unterhandlungen, und gierg mit den Un⸗ 
garn einen Frieden ein. Die Böhmen mußten ſich ent« 
Schließen, ihnen einen jährlichen Tribut zu zahlen, einem 
Durchzug nach Sachſen zu geftatten,und ihnen wider die 


Deutſchen mit Hülfsvölkern beyzuſtehen; hingegen er⸗ 


hielt der böhmiſche Herzog einen großen Theil von dem 
zerſtörten mähriſchen Reiche, welches Stück den alten 
Namen behielt, und dann der Krone Böhmen einver- 
leibet wurde. Die Polen riffen das Stück an ſich, fo 
heste die Fürftenthümer Troppau, Ratibor und Teſchen 
ausmacht; ; und die Deutfchen befegten nachmals das Land 
zwifchen ber Donauundder Taya. So theilten ſich die 
benachbarten Völker in bad Reich des Swatoplufs. 
Nun machten die Böhmen mit den Ungarn gemeinfchafte 
liche Sache wider Deutfchland; begleiteten fie auf ih⸗ 
ven meiflen Zügen; verheerten ganz Sadıfen bis an ben 


Ausfluß der Elbe und Weſer, und kehrten mehemalen 


mit reicher Beute beladen zurück,“ 
Loitprand. lib. 2. e. g. Sigeb. Gemblac, "Balae Notar. 
Adam. Brem. Neplachas. .:: rn 
Mes 
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erhielt, und ben Ungarn ein: große Niederlage beybrachte. 
Die Ungarn, welche ſich auf die Flucht begeben hatten, 
wurden von den Böhmen verfolgt und niebergemadht. 
Diefe große Niederlage, zu welcher Bcleflaw mit 
feinen Böhmen fo viel beygetragen, hatte fo wichtige Fol⸗ 
gen, daB Deutfchland von den furditbaren Ungarn nicht 
mehr beunrubiget wurde. Hingegen fuchten fie ſich an 
den Böhmen, wegen der dem Kaifer geleifteten Hülfe, 
zu rächen. Sie fielen alfo nad) Zurzer Zeit aus Un⸗ 
garn duch Mähren in Böhmen, und verheerten Das Land 
auf Des graufamfte. Boleilaw allein konnte den wüthen⸗ 
den Einfällen der Feinde nicht widerfiehen. Otto, der 
wichtigen Dienfle, die ihm Bolecaw geleiftet hatte, eins 
gedenk, fhidte ihm nun einige Hülfsvölker wider fie 
Die Böhmen durch die Unterftügung angefeuert, grifr 
fen die Ungarn herzhaft an, fehlugen fıe an verfchiebenen 
Orten, eritlic ben Prag, dann bey Kaurjim; ihr An 
führer, Eichan, wurde in einem diefer Treffen getöb: 
tet; endlich wurbe der Feind aus Böhmen getrieben, und 
bis nach Mähren perfolget. Hier Fam es zu einer nt 
fcheidenden Schlacht. Die Böhmen erfochten einen 
vollkommenen Sieg, worauf Dann ganz Mähren wieder 
an Böhmen kam. Boleflaw, um feine Dankbarkeit dem 
Kaifer für die geſchickten Hülfsvöller an den Tag zu le 
gen, begleiteteihn hernach felbft wider die nordiſchen Sla⸗ 
wen, und half ihm namhafte Siege erfechten. 
Alle diefe Ihaten zeugen, daß Boleflaw einer der 
. größten und. würdigfien Regenten von Böhmen geweſen. 
Gr breitete die Gränzen feines Herzogthums aus, und 
hatte defiengrerheit ınit unglaublicher Herzhaftigkeit vier- 
zehn Sabre lang wider den Kaifer Otto vertbeibiget. 
Boleſſaw bereuete den Brudermord, den er mehr auf 
Aufliften feiner boöhaften Mutter Drabomira, als aus 
eigeuem Triebe verübt hatte. Er ließ die Kirche bey 
St. Veit vollenden, fie vom Bifdoff von Regensburg 
weihen, und den Leib des h. Wenzel, feines Bruders, in 
der⸗ 
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auszuführen, überzdg er die Wladikben oder böhmifche 
Herren, welche hieund da, befonderd an deutſchen Grän⸗ 
zen herrfchten, und unter dem Schutze ber beutfchen 
Kaifer flunden, mit Krieg. - Er mäachfe den Anfang 
- mit Dobromiten, deffen Gebiet zwiſchen Bilin und Leut⸗ 
meritz lag, und griff ihn an. Dieſer aber konnte dem 
kriegeriſchen Boleſlaw nicht. widerſtehen, ſondern flüchten 
te zum Kaiſer Otto dem Groſzen, und bat ihn um Hül⸗ 
fe. Dieſer verſammelte ein mächtiges Heer, welches 
aus Meerſeburgern, Heſſen und Thüringern beſtand, 
und ſchickte es unter den Befehlen eines Grafen von 
Merſeburg nad, Böhmen wider Yoleflawen. Dieſer 
fäumte nicht, den Feinden, welche fich in zwey Haufen 
getheilt hatten," entgegen zu gehen. Der erſte Haufe er« 
griff glei anfangs die Fluchtz und mit dem andern kam 
es zu einer Schlacht: Boleſlaw wid, anfangs, und 
ſchien zu fliehen ; die Deutfchen verfolgten ihn hitzig, und 
geriethen Dadurch in Unordnung, ' Boleilaw kehrte mit 
feinem Heere um, griff die Feinde mit vieler Herzhaftig⸗ 
feit an, ſchlug fie aufs Haupt, und töbtete ihren Ans 
fügrer,den Grafen, mit eigener Band. Nach diefem Sies 
ge griff Boleſlaw die Stabt Wlaſtiſlawa, den Si& des 
Dobromir an, eroberte fie mit flürmender Hand, und 
machte fit dem Erdboden gli. Die übrigen Meinen 
böhmifhen Fürſten oder Herren mußten ſi ch unterwer⸗ 
fen oder fliehen. 
Das folgende Jahr ſchickte Ottd ein friſches Heer, 
unter Anführung Herrmanns, den ber Kaiſer im voris 
gen Zahre zum Herzoge von Eachfen eingefegt hatte, 
nah Böhmen. Boleſlaw mußteder großen Macht der 
Beinde anfangs weichen, und fid) bis an die Stadt Gnes 
nin oder Brür zurüd ziehen. "Er hatte ſich ſo geſtellt, 
daß zwiſchen ihm und dem feindlichen Lager ein Moraft 
war. Dem ungeachtet kam ein Theil der Deutfchen 
herüber, und griff bie Böhmen an. Boleſtaw vertheis 
digte ſich tapfer; fchite einen andern Haufen ee 
en 
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erhielt, und ben Ungarn in: große Niederlage beybrachte. 
Die Ungarn, welche fi auf die Flucht begeben hatten, 
wurden von den Böhmen verfolgt und niedergemadit. 

Diefe große Niederlage, zu welcher Bcleflaw mit 
feinen Böhmen fo wiel beygetragen, hatte fo wichtige Kols 
gen, daB Deutichland von den furdtbaren Ungarn nicht 
mehr beunrubiget wurde. Hingegen fuchten fie ſich an 
den Böhmen, wegen ber dem Kaifer geleifteten Hülfe, 

zu rächen. Sie fielen alfo nach Eurzer Zeit aus Un⸗ 
garn Durch Mähren in Böhmen, und verheerten das Land 
auf das graufamfte. Doleilaw allein konnte den wüthen⸗ 
den Einfällen der Feinde nicht widerfiehen. Otto, der 
widhtigen Dienfle, die ihm Bolecaw geleiftet hatte, ein« 
gedenk, jhidte ihm nun einige Hülfsvolker wider fie. 
Die Böhmen , dur die linterftügung angefeuert,, grifs 
fen die Ungarn herzhaft an, fchlugen fie ag verfhiedenen 
Drten, eritlich ben Prag, dann bey Kaurjim; ihr Ans 
führer, Eichan, wurde in einem diefer Treffen getöd⸗ 
tet ; endlich wurde der Feind aus Böhmen getrieben, uud 
bis nach Mähren perjolget. Hier Fam es zu einer ent: 
fheidenden Schlacht. Die Böhmen erfochten einen 
volllomnienen Sieg, worauf dann ganz Mähren wieder 
an Böhnen kam. Boleflaw, um feine Dankbarkeit dem 
Kaifer für die geſchickten Hülfsvölker an den Zag zu le⸗ 
gen, begleiseteihn hernach felbft wider die nordifchen Sla⸗ 
wen, und half ihm namhafte Siege erfechten. 

Alle diefe Thaten zeugen, daß Boleſlaw einer der 
größten und würdigfien Regenten von Böhmen geweſen. 
Er breitete die Gränzen feines Derzogthums aus, und 
hatte defienzrerheit mit unglaublidier Herzhaftigkeit vier⸗ 
zehn Jahre lang wider den Kaifer Otto vertheidiget. 
Beolejlaw bereuete den Brudermord, den er mehr auf 
Anfiiften feiner boshaften Mutter Drabomira, ald aus 
eigeuem Triebe verübt hatte. Gr ließ die Kirche bey 
St. Beit vollenden, fie vom Biſchoff von Regensburg 
weihen, und den Leib des h. Wenzel, feines Bruders, in 

der: 
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derſelben beylegen. Er wurde ſodann nicht nur ein gus 

ter Shrift, fondern trug auch vieles zur Ausbreitung des 
Chriſtenthums in ſeinem Staate bey. Ferners gab er 
ſich viele Mühe ein Bißthum in Prag zu ſtiften, welches 
aber erſt nach feihem Tode, unter Boleflaw dem Frommen, 

zu Stande gekommen. Er flarh im Jahre 967, nad» g67. 
bem er dreyßig Jahre lang mit vielem Ruhme regieret 
batte. 

Boleſlaw hinterließ vier Kinder, benen er eine fo gute . 
Erziehung gegeben, daß fie eine Zierde unſers Vaterlan⸗ 
des geworden. Es waren zwey Prinzen: Boleſaw und 
Sapodrub, und zwey Prinzeflinnen: Dobrawka und. 
Mlada. DBoleflaw folgte ihm in der Regierung, und . 
erwarb fich wegen feines frommen Lebenswandels, deu _ 
Beynamen, des Srommen. Der zwepte Prinz Gamo⸗ N 
drub, welches fo viel ald Selbftheld heißt, wurde fie 
lid) von dem Pöbel Strachkwas, das iſt, das (dveslibe 
Gaſtmahl genannt, weilder h. Wenzel nach dem Galle ... 
mahle, weldyes bey der Geburt diefes Prinzen Hehalten 
wurde, war ermordet worden. Dieſen hatte Boleſlaw 
zu Regensburg fludieren laffen; er trat nach der Zeit ir 
den Benediktinerorden, unb befam den Ramen Ebris 
ſtannus. Nah der gemeinen Meynung fchrieb er dad 
Leben des h. Wenzel, und der h. Ludmila , in welchen 
Schrift er vieles von ver Gefchichte der Böhmen berührt. 
Diejer Chriſtonnus wäre aljo der erſte und älteſte Schrift« - 
fteller nicht nur bey den Böhmen, ſondern aud) bey der 
ganzen übrigen flawifchen Nation. 

Die erſte Prinzefli inn, Dobronfa, wurde mit Mie⸗ 
cziſlaw, Herzog in Polen vermählt. Sie bekehrte erſt 
ihren Gemahl, und dann mit Hülfe böhmiſcher Geiſtli⸗ 
chen, den größten Theil von Polen zur chriſtlichen Reli⸗ 
gion. Mlada lebte einige Zeit zu Nom in einem Non⸗ 
nenklofter. Dann fam fie in ihr Vaterland zurüd, flifs 
tete das Frauenklofter bey EL. Georg, und ward ſelbſt 
die erjie Achsiffinn, - Man kann wit Hecht von aferue | 

v8 
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Bensdiktinerorbens , welche vieles dazu beytrugen, daß 
nauch und nad) beynahe ganz Böhmen das Heydenthum 
verließ, und fich zu der chriſtlichen Religion nach dem 
Gebrauche der römischen Kirche, bekehrte. Et hinter» 
ließ drey Söhne, Boleſlaw, Jaromir und Udalridh, 
voelche alle dreye, einer nach dem andern, in Böhmen 
regierten. 5 | 
Pulkawa: : Hagek. Ditmar: dib. 5. Fabr. ih orig. Sak, 
lib. 2. et in annel; MMif. lib. ı. Colmas Prag. Neplacho, 
Boleſiaw dei dritte. | 
sun war Boleflaw bei Zweyte tobt; fo überfiel bet 999: 
polifhe Herzog Boleſlaw das Stück Polen, welches 
ben Böhmen zugehötte; er nahm die Stadt Krakau mit 
Lift ein, machte die Befagunig nieder, und rückte hierauf 
mit einem anjehnlicheri Heere in Mähren, welches er un⸗ 
gehindert unter feine Bothmäßigkeit brachte. Der neue 
Herzog von Böhmen; Boleſlaw ber Dritte diefes Nas 
mens; befümmerte fih nicht viel darum; er fuchte fich 
hur wider feine zweh Brüder, von denen et glaubte, daß 
fie nach dem Throne ſtrebten, in Sicherheit zu feßen ; 
daher ließ er "Jaromiren entmannen, und Udalridyen bee 
fahl erim Bade zu erfliden, welches zwar nicht in Ere 
fülung gebradht würde; man mißhandelte ihn aber den 
noch fo, daß er Faum mit dem Leben davon am. Dos 
lellaw, um fich ihrer zu entledigen, jagte fie beyde, ſammt 
der verwittweten Herzoginn, feiner eigerten Mutter, Ems 
ma, aus dem Lande, welche nad) Bahern ihre Zuflucht 
nahmen, Und dort von dem Herzog Seinrich gütig quf⸗ 
genommen wurden; J | 
Die Böhmen verabfcheuten einen Fürften, der feinen 
Brüdern und feiner Mutter mit fo viel Grauſamkeit bes 
gegnete; und weil er überdieß die polifchen Länder, ohne 
fh nur in Bervegung zu fegen, fich entrelßen ließ, auch 


Mähren wider die Polen nicht ſchützte, fo jagten ihn bie 
" „2 Großen 








BB. Udalrich. 


016 Bald darauf hielt Udalrich mit "dem poliſchen 
Prinzen Miſeko, des Herzogs Boleſlaw älteiten Soh⸗ 
ne, eine Zufammentunft an den Gränzen von Böhmen. 
Der Prinz ſolte Udalrichen auf die Seite der Polen 
und wider die Deutfchen bringen. Wenn diefer Bund 
gefhloifen worden wäre, würden die Slawen das Deuts 
fche Reich unterdrüdt haben; aber Udalrich blieb Sein⸗ 
richen getreu, und wurde über den ihm gemachten Vor⸗ 
fchlag fo aufgebracht, Daß er den Miſeko gefangen nahm, 
und nad) Prag führte. Er ſchikte ihn hernach dem 
römifchen König nah Merfeburg. Dann ward zwiſchen 
Heinrihen, und den Herzogen von Böhmen, Deiters 
reich und Bayern, ein Bund wider die Polen aufgerich 
tet. Heinri.b griff fie bey Krojlen an, und Die drey 
Herzoge fielen mit vereinigter Maht in Mähren ; uber 
Boleilaw von Polen that Ailen fo tapfern Widerftand, 

1015 daß fie feine Länder verlaffen, und mit wenig Ruhm 
nach Daufe ziehen mufiten. 


1017. Der römifhe König Zeinrih; zieng hierauf nach 


Rom, und ließ ſich daſelbſt die Kaiſerkrone aufſetzen. Da 
er zurück kam, griff er abermals die Polen an. Udal⸗ 
rich fließ mit einem böhmifchen Heere zu ihm. Man 
belagerte anfangs die Stadt Nimtfh. Während dem 
fiel Miſeko, den Heinrich wieder nuf freyen Fuß ꝓſen 
datte, aus Mähren in Böhmen, und verheerte es; 
mus aber großen Widerſtand gefunden haben, weil er 6 
nah zwey Zagen wieder zurück 303. Der Kaifer mußte 
aber die Belagerung von Nimtſch aufheben, weil ihm 
Bolelaw mit einer überlegenen Macht auf den ‚Hals 
kam. Er zog fih nad Böhmen, und wurde von den 
Polen bis über Das Bebirg verfolge. Nachdem er hier 
‘einige Zeit ausgeruhet hatte, feste er feinen Zug gegen 
Leipzig fort. Ep fihloß im folgenden Jahre mit den 
Polen einen Frieden zu Bauzen, Udalricdy gewann nichts 
:ben demfelben; er mußte Mähren noch immer: in ben 
1018. Bänden ber * Pole lofien. Dagegen hatte er fich bey 
dem 


Bijetiflavo der Rrſte. 6: 


zur Genugthuung für ſeine zu Gueſen verübte Sünden, 


eine Kirche nebft einem Dechant und einer Anzahl Chor⸗ 
herren in Böhmen fliften‘, welches er bald darauf be⸗ 
werkſtelligte, und die Kollegiatkirche zu Bunzlau aufrich⸗ 
tete. Aber die Kolen waren mit diefem nicht zufrieden ; 
fie wandten ſich an den römifchen König Seinrich. Die 
fer befahl alfo Brzerifiäwen; ſich zu „verantworten, and 
in dieſer Abſicht vor ihm zu etſcheinen 3 er erinnerte Ähn 
zugleich des Fributs," welchen die Hergoge von Böh- 
"men dem Reiche zu entrichten ſchuldig wären; er drohte, 
daß er ihn, im Ball des Ungehorfamd, mit der Gewalt der 
Waffen dazu zwingen wollte. Br}eriflaw ſchickte einen 
feiner Söhne an Zeinridyen, und ließ ihm melden’: die 
Böhmen wären nur ben römiſchen Kaifern, die zu Rom 
gefrönt worben, verbunden, den gewöhnlichen Tribut. gu 
entrichten; wollte er"aber den Herzogen von Böhmen 
ein neues Joch auflegen, ſo wäre er bereit lieber mit den 
Waffen in der Hand zu ſterben, als es anzunehmen. 
Auf dieſe Antwort behielt Heinrich den böhmiſchen 
Prinzen als Beifel, und verfammelte zwey Kriegsheere: 
eins in Vayern bey Kamb, und das zweyte in Sachſen 
bey Dohna; mit demerften rückte erim Auguftmonat an 
die Sränze von Böhmen. Der Herzog Brzetiſlaw 
hatte ſich indeffen mit feinen Truppen unter dem Böhmer» 
walde, der fein Land von Bayern fchied, gelagert ; hier 
erwartete erden Feind. Seinrich ließ nun’ einen Theil fei- 
ner Nölfer durch den Wald, wo der Herzog viele Ver⸗ 
baue hatte machen laffen, anrücken. Wie fie durch ver- 
ſchiedene Ummege vor-den Wald kamen, wurden: fie. von 
den Böhmen umrungen, theils defangen, und theils nit- 
dergemacht. Am andern Tage darauf tüdte das ganze 
feindliche Heer hervor. Es fam in der Gegend von Tauſt 
zu einer Schlucht, in welcher die Pöhmen einen vollkom⸗ 
menen Eieg, die Deutfchen aber eine große Niederlage 
davon trugen. Viele vornehme deutfche Fürften und 
Strafen blieben aufdem Plage; und der römifche, König 
mußte 


21049, 
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“fomden war. Sie verwüfteten Mähren durch ihre Streis 


1055, 


fereyen. Der Herzog verfammelte alfo fein Kriegsvolk, 
und brach mit demfelben auf; ; er kam aber nicht weiter, 
als bis. Chrudim, wo ihm eine plögliche Krankheit das 


10gu Leben raubte. 


San.’ 


Drzerilaw hinterließ fünf Söhne : Spitignew, Je⸗ 
romir, Wratisiaw, Ronrad und Otto. Da er furd: 
‘tete, dieſe Prinzen würden jich nad) feinem Tode um 


"das Herzogthum sanken, und dad Land in große Zerrüt⸗ 


‚tung bringen, fo verordnete er auf dem Sterbebette, daß 
“immer der dlteite Prinz aus dem herzoglichen Stams 
me Aber Böhmen berrfchen follte, und das diefem alie 
“ übrige Prinzen, Brüder und Enkel, fammt den Land: 
fhaften, die ihnen zugetheilt toürben, gehorfam und un» 
terthänig feyn foliten. Die Wladiken nahmen diefe Bears 
ordnung an, und. beftätigten ſie. Es war alfo nidt 
immer der Sohn des Regierenden, der den Thron er» 


hielt, fondern derjenige Prinz folte Heraog in Böhmen 


feyn, welcher die übrigen im Alter übertraf. Dieſes 


Erbgeſetz wurde in folgenden Zeiten meiftend beobakhte:. 


Ueber dieß hatte auch diejer Euge Furſt, mit Beyhülfe 
des Prager Bifchoffs Severus, die böhmifchen Gefege 
von dem heydnifchen Aberglauben gereinigt, und mit gus 
ten Verordnungen vermehrt. Er brachte das Klofkr 


zu Sazawa, wozu fein Tater den Anfang gemadıt, zu | 


Stande, fegte den h. Prokop zum erften Abt, und ließ 
dafelbſt den Sottesdienft in der flawifchen Sprache vers 
richten. Die Benediktinerklöſter bey Et. Ivan -in-Yöh- 
men und zu Raygern in Plähren haben ihm ihr Dafenn 
zu verdanfen. Mehr von diefem Herzog fchreiben bie 


nachſtehenden Rroniiten. 


Coſmas Pra2. lib.2. Miechov. Hermannus Contral, 
Annalilla Sax "Pulkawa. N: placho, 
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Spitignew der Zweyte, ⸗* 
ein Erbgeſetze zufolge gelangte Spitignew, nicht nur 
als erſtgebohrnet Sohn des verſtorbenen Herzogs; 
ſondern weil er der älteſte Prinz aus dem herzoglichen Hau⸗ 
ſe war, zur Regierung über Böhmen. Seinen Brüdern 
war durch Die Verordnung Brietiflams Mähren zu Theil 
‚geworden: Wratiflaw befam nämlich Olmüg, Konrad 
Brünn, und Otto Znaym, doch alle unter der Obers 
herrſchaft des. Herzogs in Böhmen; Jaromir follte in 
den geiftliden Stand treten: _ 
Aber die. Brüder des neuen Herzogs Spitignew 
wollte fich der Oberherrichaft von Böhmen entziehen; 
Sie unterrebeten ſich dieferwegen mit dem Herzog von 
Defterreich, und Dem Königvon Ungarn, auf deren Hülfe 
und Unterſtützung fie fich verließen; Die Unterhandluns 
gen konnten nicht fo geheim gehalten werden, daß fie Spi⸗ 
tignew nicht hätte erfahren füllen, Er befahl alſo ben 
Wladiken in Mähren, welche ihm berbächtig fchienen, 
in Prag zu erſcheinen, und wie fie am beſtimmten Tage 
nicht eintrafen,; brach er mit einem Heere auf, Zu 
Shrudim begegneten ihm die mährifchen Herten; Spi⸗ 
tignew ließ fie entwaffnen, und in verfchiedene Schlößer 
feſt feßen; theils ihres Ungehorfamd wegen, theils weil 
et einen Verdacht der dintreue auf fie geworfen hatte; Er 
ſetzte Hierauf feinen Zug nad) Mähren fort: Wratiſlaw 
fürchtete ven Zorn feines aufgebracdjten Bruders, und floh 
nad) Ungarn. zum König Andreas, der ihn gütig aufs 
nahm. Den andern zwey Brüdern, Aonrad und Otto, 
nahm Spitignew die Regierung über die Länder, welche 
ihnen Brieriflaw angewiefen hatte: Sie mußten fi 
gefallen laflen, at dem böhmifchen Hofe zu leben, und das 


mit fie nicht ohne Beichäftigung feyn möchten, wurde 


Bonrad über das Forſtweſen in Böhmen, Otto aber 
über Die berzogliche Kammer gefegt.. | . 
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Wrstiflaw der Zweyte. 


Ne der Berordnung des Herzogs dr3etijlaw fiel Böh⸗ 
men an feinen zweyten Sohn, Wratijlaw, als den 
ülteften Prinzen des herzoglihen Haufes, ungeachtet 
Gpitignew einen Cohn, wie man glaubt, mit Namen 
Sriedrich, hinterlaffen hatte. Wratiflaw kam alfo nach 
Prag, worüber feine zwey Bruder frohlodten, und das 
ganze Wolk eine ungemeine Freude bezeigte, Gr fieng 
die Regierung damit an, daß er den Willen feines Va⸗ 
ters erfüllte, und Mähren feinen Brüdern, fo ihnen Spi⸗ 
tignew genommen, wieder gab, Otto befam den öftlie 
den und Konrad den weftlichen Theil diefes Landes wies 
der. Jaromir, der dritte Bruder, verlangte auch ein 
Stück Bandes; aber det Herzog ftellte ihm die Anorbs 
nung feines Waters vor, daß er nämlich in den geiftlis - 
hen Stand treten, und einitens bas Bißthum gu Prag 
erhalten follte, worauf er ihn zum Geiftlichen einweihen 
ließ. Aber bieß geſchah wider die Neigung des jungen 
Drinzen, welcher das geiflliche Kleid wieder auszog, nad) 
Holen gieng, und dafeldft den Harniſch anlegte. Brze⸗ 
tilaw hatte zwar befohlen, man follte Jaromiren die 
Stadt Königgräp mitdem Gebiete laffen, wenn er nicht 
geifilich werden follte; daher kam diefer Prinz, von pos 
liſchen Truppen unterflügt, nach Böhmen, und belagerte 
bie Stadt Königgrätz. Er mußte aber unverridhteter 1063, 
Sachen wieder abziehen. Seine Abfihten wurden auch 

noch dadurch vereitelt, daß im folgeiden Jahre unfer 
Wratiilaw mit dem Herzog Boleſlaw von Polen nicht 

nur eine Kreundfchaft ſchloß, fondern aud zur Bekräf⸗ 
tigung derſelben fi mit defien Schweiler, GSwatawa, 1465. 
vermöblte - 

Zu diefer Zeit befhäftigte ieh auh Weratiilaw mit 
geifilichen Sachen; er errichtete zu Olmüg ein Bipthum, 
welchem er Johannen, einen Benediktiner aus dem Klo⸗ 
fies Brzewnow vorfegte; dann tief er auch den Abt Vi- 
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ws Wratiſlaw, und verlangte die Aufhebung des Ole 
müger Bipthums. Aber dieß gehört zur Kirchenges 
Schichte von Böhmen, 

Damald war deinridy der Vierte römifcher König, 
Da ihm die Sachen manchen Verdruß machten, fo bes 
ſchloß er jie mit der Gewalt zum Sehorfam zu Bringen; 3 
er verlangte alfo von den Königen in Dänemark, Frank⸗ 
reich, England und dem Herzog von Böhmen Hülfsvöl⸗ 
ter. Bon den Königen erhielt er aber Feine; nur Wra⸗ 
tiflaw allein verband ſich, ihn zu unterflügen, wofür ihn 
Zewrid) die Stadt Meißen. nebft dem Gebiete vers 
ſprach. Im Sommer des folgenden Jahrs zog alfo z074. 
Geiarich wider die Sacıfen, und unfer Wratiflaw fund 
ihm mit feinem Kriegsvolke bey. Es kam an der Unſtrut 
in Thüringen zu einer Schlacht; das Treffen dauerte ei⸗ 
nen halben Tag, und die Sacıfen fingen an bie Obere 
band zu gewinnen; aber der Herzog Wratiflaw und 
feine Sehülfen fprengten mit ihrer Reiteren in den Feind, 
braten ihn in Unordnung und endlich zur. Flucht, fo, 
daß der Sieg ‚ welchen Heinrich an diefem Tage davon se7% 
trug, den Böhmen allein zuzufchreiben war... 

Nach dieler Niederlage ber Sachfen gieng der König 
Geinrich nur mit fünf hundert Reitern nach Böhmen, 
unter dem Vorwande, nach Ungarn zureifen, um daſelbſt 
einige Streitigkeiten beyzulegen ; er wandte fich aber mit 
Wratiſlawen und einem böhmifchen Heere nach Meißen, 
bemädhtigfe fi) der Stadt dieſes Namens, und übergab 
bie ganze Mark, wozu aud) Die heutige Oberlaufig gehörte, 
unferm Herzog für die geleifteten Dienfle. Dann bes 
gab ſich Seinrich nad Goslar, wo fich die ſächſiſchen 
Fürſten einfanden und unterwarfen. Er hatte aud ans 
dere Reichsfürſten dahin vorgeladen, welde ihm dann 
mit einem Eide verfprachen, daß fie nad} feinem Tode - 
niemand andern als feinen Sohn zum römifchen König 
wählen wollten. Da fich unfer Wratiflaw gleichfalls 
ben dieſer Borwahl befand, fo iſt es klar, daß ſchon damals 
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Dieß geſchah, und weil das die erſte Königsſkrönung in 1ogc, 
Böhmen war, jo wurde fie mit ungemeiner Pracht und Ä 
unter dem Zulaufe einer. großen Menge Volkes aus ganz 
Böhmen gefeyert. Man rief dem neuen König. zu: ıStem 
Mratiflam, dem rubmoollen und friedfertigen. Je 
pon Gott gefrönten König: von Böhmen und Pos 

Jen, langes Leben, Heil und beftändige @iege, 
Wraͤtiſlaw wurde wegen des Stückes Polen, diefleit& 

ber Oder, fo jegt-Schlefien heißt, und welches er beſaß, 
König in Polen genannt, 

In den folgenden Jahren befinäftigte fich unfer neue 
König meiftens mit geiftlichen Stiftungen, Die vor⸗ 
nehmiten darunter waren, das Benebiktinerllofter zu 
Spatowitz, und dann das Domkapitel auf dem Wifches 1083. 
brade. Er hatte zwar hier die Kirche, nad) bem Muſter der 
großen Kirche zu Rom, zu Ehren der h. h. Peter und 
Paul fhon vor achtzehn. Jahren zu bauen angefangen, 

Da fie in diefem Jahre erft zu Stande gelommen war, ſo 
lies er. ‘fie auf das feyerlichfte weihen,, und fertigte zus 
gleich den Stiftungsbrief aus. Zolgende Bifchöffe, wel⸗ 
he zugleich die Einweihung verrichtet hatten, unterfchries 
ben ihn al& Zeugen ; Johann zu Tuffulan, Kardinal; 
Engelbert, Erzbifchoff zu Trier; Jaromir, Bifchoff zu 
"Yragz Werzelo, Bifhoff zu Olmütz, und Benno, Bis 
ſchoff zu Meißen. Diefes Eönigliche Stift war immer 
pon dem Bifchoff zu Prag unabhängig, und ftund nur 
unter den römifchen Päbſten. Die Vorrecht hat es 
erft in unfern Zeiten verloren. Opatowitz haben bie 
Huſſiten von Grund aus zerflöret. 

Während diefer Zeit hat aud) Wratiflaw die Mark 
Meißen, welche ihm der Kaifer zugetheilt hatte, den 
Sachſen wieder meggenommen. Um ſich dafelbft deito fe⸗ 
ſter zufegen, baute er eine Zeitung, Gwozdecz genannt, 
unmeif der Stadt Meißen; fein ältefter Sohn, Br}etia 
flaw, führte das Werk, und ftund der Befagung vor. 

Der König Wratiflaw pflegte ſich auch rs nach 
etßen 
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einer Armee, von ben mähriſchen Fürſten begleitet, nach 
Polen, verheerte das Land, weil es ſeit drey Jahren den 
dgewöhnlichen Tribut an Böhmen zu zahlen unterlaſſen 
hatte. Wladiflaw, welcher damals in Polen herrfchte, 
war zu biefer Zeit aud) mit den Preußen in einem Krieg 
verwickelt. Gr erbot fi alfo, um nicht mit zwey 
Feinden auf einmal zu thun zu haben, den rückſtändigen 
Zribut, welcher taufend Mark Silbers, und fechzig Mare 
Goldes ausmachte, zu bezahlen, und gab wegen ber Si⸗ 
cherheit künftiger Entrichtung feinen fiebenjährigen 
Sohn, Boleſlaw, als Geiſel, nach Böhmen mit. 

Während dieſem Feldzuge und der Abweſenheit des 1098, 
Herzogs hatte eine Anzahl Schwärmer, welche nach 
Paläſtina zogen, ihren Marſch durch Böhmen genommen, 
we fie verſchiedene Ausſchweifungen, beſonders mit ben 
Suden, die fie alle mt Gewalt tauften, begiengen. So⸗ 
bald unſer Herzog Nachricht vonden Unordnungen dieſer 
Fanatiker bekam, eilte er mit feinem Deere zurüd, um fie 
zu züchtigen. Zu ihrem Glüde waren fie ſchon über die 
böhmiſchen Sränzen hinüber, ehe der Herzog anlam.- 
Der Biſchoff von Prag, Rofmas, verlangte nun, bie 
getauften Juden follten aud) die chriſtliche Religion ans 
nehmen, und dabey bleiben. Aber bie Juden entfchloffen 
fi, lieber Böhmen zu räumen, ala ihren Slauben zu 
verlaffen. Zu dem Ende padten fie ihre Reichthümer 
und baare Gelder zufammen; fie waren ſchon Zur Abs 
zeife fertig, als der Herzog alle ihre Güter mit dem Bes 
deuten einziehen ließ, Daß fie aus dem Judenlande kei⸗ 
nen Reihthum mitgebracht, und wie fie arm nach Böh⸗ 
men gelommen, fie eben fo wieder wegziehen mögen. 
Der gleichzeitige Kronift Roſmas fagt, man hätte dies 
fer Zuden fo viel Geld und Reichthum abgenommen, 
dergleihen man nicht einmal in Troja gefammelt hatte, 
Bald darauf reifte Bräetiflaw nach Maynz zum Kal⸗ 1099, 
fer Heinrich, von dem er .mit auönehmender Achtung 
empfangen wurbe, Unſer Derzog that hier einen Schritt, 
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einheimiſche Feinde zu haben, Allein dieß nüßte ihm 
hicht6. Denn während dem hatte der mährifche Fürſt 
Bwarspluf ſeine Abſichten auf den böhmifchenZihron nicht 
nur nicht fahren laſſen, fondern er bemühte fich aufs 
heue ſie zu bewerkſtelligen. Gr brachte bie Vornehmſten 
bes Landes, ſogar den Boſey und Mlutina, die noch die 1105. 
einzigen Stützen Borziwoys geweſen waren, auf ſeine 
Seite, und kam endlich mit einem ſtarken Heere vor 
Prag, jagte Den Herzog, welcher von allen verlaſſen war, 
ans Böhmen, und bemächtigte ſich des Throns. Der 
Adel und das Volt frohlockten uber die Veränderung; 
denn fie betrachteten den neuen Herzog als einen Regen 
ten, den fie ſelbſt gewählt hätten. 


Colınas Prag. lib 5» Annales Hildesh. ad an, 110% 
Polkawa. 


Swatopluk. 


Der unglückliche Borziwoy begab ſich, von einigen ſei⸗1165 
ner Freunde begleitet, nach Polen; als er aber hier 
keine Hülfe zu hoffen hatte, gieng et nach Sachſen, wo 
ſich damals der neue Kaiſer, Heinrich det Sünfte, aufhiält, 
gab ihm alles Bold und Silber, fo er aus Böhmen mita 
hgenommen, und bat ihn um Beyſtand wider Swato⸗ 
pluken. Der Kaiſer nahm die Geſchenke an, ſchickte 
Befehle an den Gwaropluk, vor ihm alfogleih zu er? 
feinen. Die Böhmen widerriethen ihrem Herzog bem 
Raifer zu gehörchen; aber Gwatopluf reifte dennoch 
jum Heinrich, um fich deifen Keindfihaft nicht zuzuzie⸗ 
ben. Cr übergab die Regierung bon Böhmen [einem 
Brudet Otto, welcher zu gleicher Zeit Truppen warb, und 
fich in Einen guten Bertheidigungsftand ſetzte. So bald 
Swatoplut vor dem Kaiſer erſchien, wurde er gefangen 
genommen; und die Böhmen, welche mit ihm gekommen 
waren, bekamen Befehl; Borziwoyrn zum Herzog anzu⸗ 
nehmen. Nun trat Boräiwer feine Ruckreiſe nach Boh⸗ 
men 
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Nugarn geplündert und verwüſtet; fie find aber von den 
Einwohnern niedergehauen worden, Dieſes Verfahren s1o&, 
wollte der Kaifer an den Ungarn rähen. Swatopluk 
begleitete ihn alfo mit feinen Böhmen nad) Ungarn, und 
feßte zwey Vornehme von Adel, Weczet und Mutina, 
gu Statthaltern über das Herzogthum, Man belagerte 
Preßburg, und Gwaͤtopluk ließ das umiliegende Land 
weit und breit von feinen Truppen verheeren. 

Borziwoy, der ſich in Polen aufpielt,. und nur auf 
Belegeniheit lauerte, ſich des böhmifchen Throns zu bes 
mächtigen, fiel in der Abwefenheit Swatopluks mit eis 
nem Deere, fo aus Pohlen beitund, in Böhmen, fchlug 
bie gemeldeten Statthalter in einer Schlacht, eroberte ei⸗ 
nige Städte und Schlöffer, und würde fich vieleicht ganz 
Böhmen unterworfen haben, wenn er fich.auf eine fale 
ſche Rachricht, daß Gwatopluf mit der ganzen Macht 
des Kaiſers im Anzug wäre, nicht zutüd gezogen hätte, 
Sudeflen war unter den zwey Statthaltern eine Uneinigkeit 
entflanden, Wechek befchuldigte den Mutina einer 
Verrätherey; er fchob nicht nur die Schuld der verlors 
nen Schlacht aufihn, fondern berichtete auch dem was. 
topluf, Mutina wäre mit Borziwoy einverfianden ges 
weſen, und feine Abficht wäre, den Herzog des Throns zu 
en ſetzen. Diefe Nachricht brachte den Swatopluk uns 
gemein auf. Der Kaifer foll den Herzog angefeuert 
haben, daß ganze Wrſſowetzer Geſchlecht, aus welchem 
Mutina war, auszutilgen, fo ihm Swatopluk verfpros 
ben. Bald darauf Fam er raſend aus Ungarn nad) 
Böhmen zurück; er ließ alfogleich Wlutinen, der ihm ent« 
gegen fam, in Stüden hauen, und defien zwey Söhne, 
deren Güte, Schönheit, Sanftmuth und Unfchuld unfer 
Koſmas nicht genugloben kann, auf dem altfläbter Platze 
von dem Scharfrichter öffentlich erſtechen. Der mäch⸗ 
tige Boſey von Weſſowetz wurde gleichfalls auf feinem 
Schloſſe überfallen, und mit ſeinen Söhnen ermordet. 
Alles, was mit dem Wrſſowetzer Geſchlecht einen Zus 
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Wladiſlaw der Erſte. 
Dieſe⸗ erregte in dem Lager der Böhmen ‚ine unge- 1109. 
meine Beflürzung. : Sie wollten den Verluſt ih« 
res Herzogs dadurch erfegen, daß fie auf Anrathen des 
Kaifers, den mährifchen Otto, des ermordeten Swato⸗ 
plus Bruder, zum Herzog ausriefen. Als fie mit ibm 
nach Prag gelangten,. erflärten die Stände diefe Wahl 
für ungültig, weil fie das Herzogthum Wladiflawen, dem 
dritten Sohne des Königs Wratiſlaw, welcher vermuths 
lid der ältefte Prinz war, ſchon zugedacht hatten. Die 
Haupturfache mag gewefen feyn, daß. fie fi) vom Kais 
fer keinen Herzog haben wollen aufdringen laffen. Dies 
fes veranlaßte heftige Streitigkeiten in der Verfamms 
Inng der Großen. Weczet und die Mährer waren 
für Otten; der Prager Bilchoff, Hermaun, hingegen 
und der größte Theil von Böhmen, erklärten ſich für Mla⸗ 
diflawen, und drangen dur. Der neue Herzog begab 
fi alſogleich auf die Reife nad) Deutfchland zum Kais 
fer, um ſich deffelben Gunſt und Freundfchaft zu erwer⸗ 
ben. Raum war es bis Pilfen gelommen, fo erfchien 
Borziwoy mit einer guten Anzahl Truppen vor Prag, 
die ihm fein alter Freund Wipredht, unter der Anfüh— 
rung feines Sohnd, den die böhmifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber Waczeflaw nennen, verfchafft hatte. . Er bemäch⸗ 
- tigte fich der Stadt, wie auch der Feſtung Wiſchehrad 
ohne Widerſtand, ließ ſich zum Regenten.ausrufen, und 
aufs neue huldigen.. Dendritten Tag darauffam Ente . 
mit feinen Mähren, und belagerte Borziwoyen auf dem 
Bifchehrad. In der Stadt war alles in der.äußerften Vers 
wirrung ; ber Abel und dieBürger waren unentſchloſſen, 
weſſen Parthey ſie ergreifen ſollten, und debten in mars 
ternder Ungewißheit, für wen fich das Stüd erklären wür⸗ 
de. Viele Böſewichter nützten dieſe Gelegenheit, plün⸗ 
derten, raubten und verfolgten die Reichen, unter dem 
Bormwande, als wären fie dieſem oder jenem Prinzen ent⸗ 
gegen’ 
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Stadt, und endlich das Brünner Band in Mähren zu 
feinem Unterhalte, — 

Als einige Jahre darauf Stepban ber Zweyte auf 
den ungarifchen Thron kam, münfchte ee mit unferm Via» 
faw eine Zreundichaft zu ſtiften. Beyde befchloffen 
alfo an den ungarifchen Gränzen eine Zuſammenkunft. 
Ein jeder diefer Fürften Fam von einem anfehnlichen 
Daufen Zruppen begleitet, Den Tag vor ber Unterres 
dung breitete fich in dem Fager der Ungarn en Ges 
rücht aus, Wladi !aw wolle den König Arepbangefane 
gen nehmen; und bey den Böhmen erzählte man, die 
Ungarn hätten beſchloſſen, fh Wladijlaws zu bemädy« 
tigen. Beyde Völker griffen einander an, und bie Böh⸗ 
men wurden aufs Haupt gefchlagen. So bald hie mähs 
rifchen Herzoge, Otto und Sobieflaw, hievon Nachricht 
erhielten, eilten fie, Wladiilawen, der vom Feind noch 
verfolgt wurde, zu Hülfe, griffen.die Ungarn unpermuthet 
an, und brachten ihnen eine fchredliche Niederlage bey, 

#116, Endlich wurde der Urheber biefer boshaften Nachrichten 
entdedt; es war GSolikus, ein gebohrner Ungar, wel⸗ 
cher das Gerücht in beyden Lagern ausgeſtreuet hatte. 
Der König Stephan ließ ihn, in Gegenwart der böhmie 
fchen Sefandten, mit Pferden zerreiffen, und ſchloß hier⸗ 
auf mit Wladiſlawen die gewünfchte Fteundfchaft. 

Nach diefem Borfalfe befchloß. Wladiſlaw, die Kros- 
ne nieberzulegen, und fie feinem Bruder Borziwoy, ber 
noch immer zu Hammerſtein im Gefängniffe faß, abzu⸗ 

, treten Er rief ihn alfo zurück, und lieh ihn zu Prag 
gum Herzog von Böhmen ausrufen. Allein Borkiwoy 
wollte nicht dad ganze Herzogthum annehmen, ſondern hat 
Wladiſlawen, das Stück von Böhmen, jenfeits der Elbe, 

var zubehalten,fo auch diefer that, BorJiwoy baute, zur Dank⸗ 
fagung feiner Wiedergelangung auf den böhmischen Thron, 
eine Kirche zu Satzta, wmeihte jie dem h. Appollinar, 
und fliftete eine Probften dazu. Nun regierten die zwey 
Hürften in Böhmen; und ip Mähren berrichte Fr 
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heobald, des Königs Bruder, begleitete. Selbſt aber 


gute er nad) Mähren, belagerte Sobieſlawen in Ol⸗ 
muß, und zwang ihn zur Unterwerfung, Um fünftige 
Unruhen zu verhüten, lieg er ihn abermals nach Frauen— 
berg in Verwahrung bringen; das Fürſtenthum Olmüg 


aber gab er dem Prinzen Sriedrih, als er von dem - 


italienijchen Feldzuge zurücd Fam. 

einige Jahre Darauf entflanden in Ungarn Unrus 
ben, an denen unjer König auch Theil nahm, Die ins 
gar hatten des legt verfiorbenen Königs, Geyza, älte 
Lem Sohn Stephan zu ihrem König ernannt, welcher 
Wahl ſich Manuel, Kaifer von Konflantinopel, nicht 
nur widerfegte, fondern einen Bruder des feligen Könige 
mit Gewalt der Waffen einzufegen fuchte. Dielingarn 
ſprachen unfern König um Hülfe an. Diefer rief die 
VWornehmſten des Landes zufammen, machte ihnen feinen 
Willen und, dem fie aber alle widerfprachen, und den 
großen Verluſt, weldien Böhmen bereits an Geld und 
Leuten durch die auswärtigen Kriege gelitten, dem Kö⸗ 
nig vor Augen ſtellten. Deſſen ungeachtet bradıte er 
ein Heer zufammen; der Prinz Sriedridy fließ mit einer 
beträchtlichen Anzahl Mährer auch zu ihm, und fo nahm 
er feinen Zug nad) Ungarn wider den Kaifer von Konftans 
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tinopel, der bereits mit feinem Heere über die Donau ges 


gangen war, Der König lagerte ſich den Griechen ges 
genüber, und nahm eine folde Stellung, daß er den 
Zeind mit anbrechendem Tage angreifen konnte. Aber 
die Sriechen brachen bey der Nacht auf, und festen über 
bie Donau hinüber. Die Böhmen wurden es nicht jobald 
gewahr, als jie in das Lager fielen, die noch zurüd ges 
bliebenen Griechen nieberhieben, denFlüchtigen nachfeßten, 
viele Kriegegefangenen machten, und ſich des ganzen Gepäz 
Ees, ſo die Griechen imStiche gelafjen hatten,bemächtigten. 

Die zwey Heere ſtunden nun ſo, daß ſie nur durch 
die Donau getrennt waren. Man ſchritt zu Friedens⸗ 
unterhandlungen. Manuel ſchickte einen Abgeordneten, 

Namens 
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Namens Yogutto, der ein Mährer war, und in Dienftew 
der Kaifers fland, an den König der Tzechen, (fo nennet 
Cinnamus die Böhmen bey ihrem flawifchen Namen,) 
and ließ ihn der alten Freundfchaft, die fie einft zu Konz 
ftantinopel mit einander gefchlojfen, erinnern, und zugleich 
arklären, er wäre bereit, auch den Prinzen, welchen bis 
Ungarn auf den Thron gehoben, für den König zu erfens 
nen. Nach einigen Unterhandlungen wurde endlich dev 
Friede gefchloffen. Manuel und Wiadiflaw erneuerten 
ihre alte Freundſchaft. Um fie defto feſter zu machen, 
vermählte fich ein Neffe des griechifchen Kaiſers mit der 
Tochter des Löniglichen Prinzen Kriedrich. Dann zog deu 
König mit vielen kaftbaren Geſchenken, die ihm ſowohl dev 
griechiſche Kaiſer, als die Ungarn verehrten, nach Prag zug 
rück. Er wurde mit ungemeinemi frohen Zurufen, wegen 
des fo ruhmvallengeldzuges,vom ganzenVolke empfangen, 
Wladiflaw hatte jich burch feine rühmlichen Tha⸗ 
fen ſowohl bey den Ayslänbern, als auch zu Haufe 
viel Anfehen, Liebe und Achtung erworben. Es blieb 
ihm jegt nichtä mehr zu wünfchen übrig, als daß ihm fein 
tapferer Sohn, Friedrich, in der Regierung folgen möchte, 
. Um diefem alfo ben böhmifchen Thron zu verfichern, legte 
. er die Regierung nieber, und übergab fie dem Prinzen. 
Er Hielt fich nur die Stadt Budin und einige andere Ders 
ter zu feinem Unterhalte vor. Allein Wladiſlaw erteichte 
feine Abfichten nicht, weil fie wider die Brzetiſtaͤwſche 
Erbordnung mar, an melde fih bie Böhmen, fo gut fie 
konnten, hielten, Vielleicht hätten fie doch Friedrichen, 
ſeiner Verdienſte wegen, zum Regenten angenommen, 
wenn Wladiſlaw zuvor ihre@inwilligung eingeholt hätte, 
Sobieſlaw und Udalrich, des Herzogs Sobieſlaw des 
Erſten Söhne, waren älter al& Friedrich. Der erfte 
aber faß zu Frauenberg im Gefängniffe, daher gieng Udal⸗ 
rich zum Kaifer, und Magte über das Unrecht, fa ihnen ber 
König Wiladiflaw anthat. Der Kaifer war zmar ima 
mer ein großer Freund unſers Königs geweſen, ic ec 
| | wm 
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ſter zu Doxan; dieſes im J. 1142 und jenes im I. T40. 
Für die Ciſtercienſer bauete er Plaß im J. 1146. Alle 
drey ſind noch heut zu Tage berühmte und reiche Klö⸗ 
fer. Er ſoll auch zu Leutomiſchel ein Prämonſtratenſer« 
kloſter errichtet oder vollendet haben. Seinem Beyſpiele 
hierin folgte auch ſeine Gemahlinn, die Königinn Ju⸗ 
ditha, uud baute ein Nonnenkloſter, Benediktinerordens, 
zu Teplitz im J. 1146. Der Prager Biſchoff Daniel 
fiftete die Eiftercienfer zu Sedlig im I. 5149, und im 
J. 1159 wurde ein Benediktinerklofter zu Podlazitz volle 
endet. 

Vincent. Chron, Silo&ns. Jaroslaus. Pulkswa. Neplache+ 
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17% Sobieſlew kam mit einem deutſchen Heere, worunter 
auch viele Böhmen, ſeine Anhänger, waren, und 
nahm den Thron ohne Widerſtand in Beſitz. Friedrich, 
der wohl einſah, daß ihm die Böhmen nicht beyſtehen 
würden, hatte ſich ſchon davon gemacht; er ſuchte bey 
dem König von Ungarn, und dann bey dem Kaiſer ſelbſt, 
Schuß, welchen letztern er durch Geld zu bewegen hoffte. 
Sobieſlaw war kaum auf den böhmiſchen Thron gelangt, 
fo ließ ex feinen ehemaligen Kerkermeifter von Frauenberg 
in Drag auf dad graufamfte umbringen. Er war wäh» 
rend fginer langen Gefangenfchaft ganz verwilbert, wurde 
insgemein der Bauernfuͤrſt genannt, weil er die Gefell« 
ſchaft der Bauern immer dem Adel vorzeg, und fi) auch 
von ihnen, wenn er reifte, begleiten und bedienen ließ, 
Huch diefen zu gefallen verwidelte er ſich in einen uunö« 
thigen Krieg mit dem ‚Herzog Seinrich von Defterreich, 
Es entftand zwifchen den öfterzeichifchen und böhmifchen 
Bauern ein heftiger Streit wegen eines Stud Waldes, 
fo an den Bränzen bender Ratlonen lag. Weil nun der 
‚Herzog Heinrich den Böhmen ihren Wald flreitig machte, 
bet Oobeſſaw ganz Böhmen und Mähren auf, brachte 
in 
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In Kirzem ein großed Heer von feinen Bauern zufammen, 
fiel ig. Deflerreih, und verwüftete das Land, Nach der 176. 
Niederlage, die er ben Oeſterreichern beybrachte, wurde 
ihr ganzes Land diefjeitö der Donau zu einer Eindbe ge= 
zıacht. Der Herzog Hheinrich war auf der Flucht von 
einer Brüde gefallen, und den dritten Tag darauf geflor« 
ben. Er war einfiebling des Kaifers Sriedrich, melcher 
damals in der Lombarden war, und auf die Nachricht, 
was in Oeſterreich vorgegangen, wider den Sobieſlaw 
in großen Zorn gerieth. Sobieſlaw zog fich die Ungnade 
des Kaiſers noch auf eine andere Art zu. In Ungarn 
flritten zwey Brüder um das Königreih, Bela, ber im 
Beſitz war, ließ feinen Bruder Emmerich, ber ihm nach 
der Krone firebte, in ein Gefängniß merfen, woraus aber 
diefer entfloh, fi) nadı Böhmen zu unferm Sobieflam 
begab, und durch ihn auf den Thron zu gelangen hoffte, 
Aber Sobieflaw nahm ihn gefangen, und lieferte ihn 
dem König Dela aus, wodurd er den Kaifer nad) mehr 
aufbradte. Der vertriebene Friedrich, des Königs 
Wladiſlaw Sohn, welcher ſich eben damals bey bem 
Kaifer aufhielt, nüßte diefe Umftände. Er bot ihm eine 
große Summe Geldes an, menn er ihm zur böhmifchen 
Krone helfen wollte, Der Kaifer, welcher nun unges 
mein wider Sobieſlawen entrüftet war, erkannte das Here 
sogthum Böhmen Sriedrichen wieder zu, fchidte ihn mit 
einem deutfchen Heere ins Land, wozu nod) der Herzog 
Lecpold von Oeſterreich mit feinen Truppen, viele Miß⸗ 
vergnügte vom Adel, und die alten Soldaten, welche unter 
dem König, feinem Water, gedient hatfen, fließen; dann 
kam Friedrich vor Prag, nahm die Stadt ein, und ließ 1278, 
fi. zum Herzog ausrufen. Sobieſlaw hatte fich mit feis | 
nem Anhange in die Zeitung Skala geworfen, in welder 
er ſich noch lange vertheidigte, vielen Schaden im Landg 
anrichtete, bis ihn Friedrich, mit Hülfe bes mähriſchen 
Fürſten Bonrad, in einer Schlacht überwand, ihm die 
Geltung Skala wegnahm, und ihn ale Macht un Une 
| | ee 
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terflüßung beraubte. Sobieſlaw flarb nicht lange darx 

auf im Elende. Er war ein Befchüger der Durfsigen, 

ein Sreund der Bauern und Gönner der Deutſchen. Dies 

fen erlaubte er in einer Vorſtadt von Prag,und an einem 

Drte, Placz Mrchi genannt, zu wohnen, ihre eigene Kirche 

zu haben, und nad) ihren Gewohnheiten gu Lehen. 
Jaroslaus, Pulkawa. Neplacho. Stero, 


Friedrich. 


1170. Sdebt war Zriedrich im Beſitze des Thrones. Aber er 
blieb es nieht lange. Er konnte bie große Summe 
Geldes, weiche er dem Kaifer Friedrich verfprochen hatte, 
nicht zufammen bringen, ohne den Adel und das Wolf 
. mit neuen und großen Auflagen zu befehweren. Er war 
auch den Deutfchen zu fehr günſtig. Hiedurch zog er 
fih den Haß der ganzen Nation auf den Hals. Die 
Böhmen fchmeichelten fich alfo in ber Veränderung eine 
Erleichterung zu finden, pnd empörten ſich wider ihn, 
Sie trugen dem mährifchen Zürften, Konrad, die Kro⸗ 
ne an, welcher dem zufolge mit einem ‚Heere nach Böh⸗ 
men kam, die Stadt Prag belagerte, undfie obnegroßen 
Widerſtand, weil ihm ber größte Theil der Einwohner 
Beneigt war, eroberte. Friedrich wußte fich Beinen an⸗ 
dern Rath zu fchaffen, als fich zu feinem Befchüger, dem 
Kaifer, zu begeben, und ihn um Hülfe anzufleben. Der 
Kaifer befahl alfogleich dem mährifchen Ronrad, und 
den Vornehmften aus dem böhmischen Adel, fi nad 
Regensburg zu ihm zu begeben. Ronrad und feine Au⸗ 
hänger weigerten ſich anfangs , bes Kaifer& Befehlen 
nachzukommen; ba fie aber feine große Macht in Erwä⸗ 
gung zohen, und ihr Vaterland einem neuen Krieg nicht 
ausfegen wollten, begaben fie fich auf die Meife, erſchie⸗ 
nen vor dem Kaifer, weicher fie theils mit Güte, theils 
"mit Bedrohungen dahin bewog, baß fie den vertriebenen. 
Zriedrich wieder zu ihrem Herzog annahmen. Romrad 

| hin⸗ 
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ber Stadt Wien und feiner übrigen Länder wider bey 
Kaifer Helfen wollte. Wenzel nahm den Antrag aut, 
erhielt indefien die Stabt Laa, und trug vieles dazu bey, 
daß der Herzog Kriedvich zum Beſitze feines Herzogs 
thums wieder kam. Der Markgraf von Mähren fürdye 
tete fich vor der Ungnade. bes Königs, feines Bruders, 
und floh nach Ungarn. Wenzel aber verzieh ihm fein 
Vergeben «und gab ihm einen Theil von Mähren zum 
Beſitze. Przemiſl ftarb aber bald darauf, und Wenz 
zel theilte daB Markgrafthum unter feine eigene Söhs 

ne, Wladiflaw und Driemifl. 
ass1, Einige Jahre darauf ſtand das Königreich Böhmeg 
in großer Gefahr von ben Zartaren, überfallen und verwüs 
flet zu werden. Dieſe damals fürchterliche Barbaren 
hatten bereitö ganz Polen überſchwemmt, Krakau geplüns 
dert, und verbrannt. Bon hier waren fie in bas heu⸗ 
tige Schleſien gefallen. Breßhlau fiel in ihre Hände, 
weil alle Einwohner davon geflohen waren. Der Ders 
309 von Liequitz, Heiarich der Sromme, lieferte ihnen 
eine Schlaht ; aber er verlor.fie, und blieb mit dem 
größten Theile feines Adels auf dem Plage. Diée Tar«⸗ 
taren trugen ben Kopf bes erſchlagenen Herzvgs auf ein 
wer Stange an der Spitze ihres Heeres, und verheerten 
dad ganze Land mit Keuer und Schwert. Sie blieben 
hierauf neun Tage lang bey Ottmachau flehen, und bes 
sathichlagen fi, ob fie in Böhmen oder Umgarn fallen 
folten. Weil aber der König Wenzel ein zahlreiches 
Beer bey Stab geftellt hatte, fo nahmen fie ihren fürchterlia 
Sn chen Zug durch Mähren nach Ungarn. Wenzel ſchickte als: 
fo. einew feiner beiten Feldherren, Jaroſlawen von 
Siternberg, mit dem Keen feiner Truppen nad) Olmütz, 
um diefe Stadt vor dem Feind zufchügen. Kaum hat= 
se Jaroſlaw Olmütz mit feinen Völkern erreicht, fo er⸗ 
ſchienen bie Zarsaren unter der Anführung ihres: Feld⸗ 
tin, Peta, vor der Stadt: Sie beſtürmten fie mit 
yeglanbihe: Zug, wurden aber immer Fi Ar 

FB er & 
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Berluſte zurück geſchlagen. Wie fie ſahen, da fie bie 
Stadt nicht ſo leicht erobern würden, ſchloſſen ſie ſalche 
pon allen Seiten ein, um ſie durch Hunger zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen. Unſer Jaroſlaw machte ſich ihre Uns 
thätigkeit zu Vutzen, that einen Ausfall, brachte die 

einde in Unordnung, erlegte ihren Feldherrn Peta mit 


eigener Hand, und ſchlug fie aufs Haunt. Sie er⸗ 


griffen die Flucht, vermüſteten auf ihrem Durchzuge Fle⸗ 
cken und Dörfer, und ermordeten die Einwohner ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, ſowohl in Mähren als in 
Deſterreich; dann wandten fie ſich nach Ungarn. Des 
König ließ den wichtigen Dionſt unſers Helden nicht uns 


belohnt 3 er befchentte ihn mit beträchtlihen Bütern in 


Mähren, fette ihn zum Statthalter über das Olmüges 
Gebiet , und verftärkte fein Heer. mit frifchen Truppen, 
womit er fi) auf der Gränze lagerte, um die Zartaren, 
welche eine große Berflärktung erhalten hatten, zu beos 
bahten. Diefer Jaroſlaw ift der Stammvater dev 
heutigen Grafen von Sternberg, 

Nachdem die Zartaren gbgezogen waren, fielen bie 
Defterreiher mit einer flarfen Armee in Mähren, ſchlu— 
gen das böhmifche Heer aufs. Haypt, und bemächtigten 
ſich einiger Schlöffer. Der König Wenzel eilte alfa 
mit neuen Kriegsvölkern in das Markgrafthum, vertrieb 
ben Feind „ eroberte bie feften Derter wieder, umd 
rüdte in Defterreih. Nach einiger Zeit ſchloß man 
Stieden, und Wladillaw, des Königs Sohn, wurde 
mit Bertraud einer Nichte Friedrichs von :Deiterreich, 
vermählt. Nach dem Tode des Herzog Kriebrich, mel« 
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her in Uingarn in einem XZreffen erfchlagen murde, und 


feine Prinzen hinterließ, kam das Herzogthum Doiterreich 
an Wiladiflawen, Den Gemahl der Gertraud. Er wur⸗ 
de auch bald hernqch van der polifchen Natign zum Herz 
zog erwählt, und nahm die Fürſtenthümer Opeln und 
Ratibor in Beſitz. Diefe mit Mähren, Oeſterreich 
und Stepermark vereinigt, hätte er ein mächtiger Regent 
ſeyn 
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ſeyn können. Aber er ſtarb im folgenden Jahre, und 
fein Bruder Driemifl wurde Markgraf in Mähren. 
‚Hierauf teifte der König Wenzel nad) Deutfchland, um 
. einer neuer römiſchen Königswahl beyzuwohnen; denn 
‚ man hatte auf Berlangen des Pabſtes beicyloffen, dem 
Kaifer Sriedrich einen Gegenkönig aufzuitellen. Die 
Wahl fiel auf Wilbelmen, einen Grafen von Holland, 
zu Woeringen am fünften Oktober. Die Wahlherren 
waren: die Erzbifhöffe von Maynz, Trier und Köln, der 
König von Böhmen, und einige andere Fürſten. Der 
neu erwählte König war zwanzig Sahre alt; und. weil 
er noch nicht felbft ein Ritter war, fo fchlug ihn der Kös 
nig von Böhmen nah Gewohnheit Damaliger Zeiten zu 
Köln zum Ritter. Bey feiner Rückkehr in Böhmen 
wollte er die Großen des Königreihö, die Waffen wis 
der den Kaiſer Sriedricy, und zum Bellen des neuen Kös 
nigs Wilhelm zu führen, bewegen, um diefe Wahl zu 
unterflüßen. Aber die Böhmen weigerten ih. Wie 
1348. fie Der König durch den Kirchenbann dazu zwingen wollte, 
fo empörten jie fi) wider ihn, und trugen feinem Sohne, 
Premifl, die Regierung an. Er nahm fie gerne an, 
und man rufteihn öffentlid zum Regenten aus. Als der 
alte König ſah, daß fomohl der Adel, als dad Volt das 
fühne Unternehmen feines Sohnd guthieße, überließ ex 
ihm die Krone, und behielt nur Klingenberg, Ellbogen 
und Brüx zu feinem Unterhalte. Wie aber Priemifl 
Ottokax auch dieſe Derter in Beſitz nehmen wollte, vers 
ließ der König Böhmen, begab fih zum Derzog von 
Meißen, und bat ihn um Hülfe.wider ben undankbaren 
Sohn. Indeſſen war alles fowohl in der Stadt Prag, 
ald auf dem Lande in der größten Unordnung. Die Ras 
tion war getheilt. Einige hielten es mit dem Water, und 
andere mit dem Sohn. Dörfer und Städte wurden 

geplündert und verbrannt. 
Der König Wenzel kam endlich mit den Hüfftrupe 
peu, die er erhalten, aus Meißen nach Böhmen. F Ot⸗ 

totac 
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Drriemifl Ottokar, den wir in ber Folge nur Ditös 
Far nennen werden, fam aljogleich nach Prag, und 
nahm den Thron in Beſitz. Noch kein Regent von 
Böhmen war vor ihmfo mächtig gewelen ; denn er bes 
Top. jegt Böhmen, Mähren, Deiterteih und Steyermark, 
Bey Antretung feiner Kegierung that er einen Schrift, den 
feine Vorfahren zu thun e& nie gewagt hätten: er feßte 
nämlid), die allzu große Macht der böhmiſchen Herzen das 
durch herunter, daB er fie der Herrichaft über anſehnli⸗ 
che Städte. heraubie. So nahm dr ihnen Neuhaus, 
Auffig, Budweis, Frauenberg, Tachau, Podiedrad, 
Glatz;, Kathen, Kriedland, Brür, Laun, Kofteles, Cza⸗ 
Mau und andere Derter mehr, die er der Kammer allein 
unterwarf, oder zu koniglichen Städten machte, Hier 
durch vergrößerte et zwar feine Macht er lud ſich aber den 
Haß des ganzen Adels aufden Hals, der ihn nad) der Zeit 
in det größten Noth nicht unterftügeni konnte oder wollte, 
Hierauf gieng Otiokar wieder nad) Oeſterreich, ſetzte 2254 

Die Friedensuntgshändlungen mit Bela fort, bis endlich 
ber Friede unter der Bedingung gefchlöffen wurde, daß. 
eine Hälfte von Steyermark zu Ungarn, die andete aber 
zu Deflerreich gerechnet werden ſollte. Nach geichlöffes 
nem Frieden mit Ungarn unternahm Ottokar, auf das. 
dringende Anhalten..des Pabftes, einen Herzög wider. 
die Heyden in Preußen. Gr hatte in ſeinen Ländern ein 
zaͤhlreiches Heer geſammelt, und nachdem viele Schwa⸗ 
ben, Rheinländer, Thüringer, Sachſen und Märker zu 
ihm geſtoſſen waren, hatte er ein Heer von ſechzig tauſend 
Mann. Der Markgraf Otto von Brandenburg, der 
Erzbiſchoff von Köln, der Biſchoff von Olmütz, der größe 
te Theil des böhmifchen Adels, und andere Vornehme 
aus Mähren und Oeſterreich zogen mit dem König, 
Man vermwüftete gleich beym Eintritte in Preußen dad 12454. 
Land; die Schlöffes wurden. eingenomnien, die Seote | 
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1959. Bela rückte mit einem Heere von einmal hundert vierzig 
taufend Mann ins Feld: es beitund aus Ungarn, Kuma⸗ 
nern, Rußen, Sohlen, Zartarn, Griechen, Zigeunern und 
andern Völkern mehr. Otitokar brachte auch bis ein« 

mal Yundert faufend Mann zufammen. Seine Bundes _ 
genoffen waren: Otto von Brandenburg, fein Schwas 
ger, der Erzbiſchoff von Salzburg, der Herzog von Kärn⸗ 
then, und einige ſchleſiſche Herzoge. Die Biſchöffe von 
Prag und Olmütz ſtunden einigen Truppen als Heerfüh⸗ 
rer vor. Der König ſelbſt führte ſieben tauſend gehar⸗ 

1860, niſchte Reiter an. Beyde Könige fließen endlich an ber 
March auf einander, nur dieſer Fluß [hi fi. So 

ſtunden fie einige Wochen. Keiner wollte den Uebergang 
oder einen Angriff wagen. Endlich brad) Ottokar auf, 
ald wenn er fich zurück ziehen wollte. Die unvorfichtigen 
Ungarn feßten nun über den Fluß. Ottokar machteeine ' 
Wendung, griff fie herzhaft an, ehe fie ganz herüber war 
ren, und brachte ihnen eine fchredlidhe Niederlage bey. 
Ueber fechözehn taufend Mann von dem Keinde kamen 
theild dur) dad Schwert, und theils in dem Fluße um 
das Leben; des Königs Dela Sohn wurde ſtark vers 
wundet. Nie hatten die Böhmen einen fo herrlichen 
Sieg, wie diefer bey Kreſſenbrunn, erfochten. Oito⸗ 
kar verfolgte den Feind bis in Ungarn, und zwang den 
König Bela, daß er um Frieden bitten mußte, welcher 
zu Wien mit der Bedingung geſchloſſen wurde, daß 
das ganze Herzogthum Steyermark wieder an Oeſter⸗ 
reich kommen mußte. Vor dieſer Schlacht hatte 
König Ottokar ein Gelübd gemacht, ein Kloſter zu 
fliften, wenn er ben Sieg erhielte, fo er auch brey 
Sabre darauf in Erfüllung brachte, und das Gifterciens 
fertiofter,, Goldenkron genannt, fo noch heut zu Zage 
blühet,. errichtet. Ganz Deutſchland erfreute ſich übır 
diefen Sieg; der Pabit wünfchte Ottokaren Glüd 
dazu, und einige Fürften aus der Zartarey ſchickten 
Ihre Abgefandten nach Drag, um dem König hieruber 
ihre Freude au bezeugen. In⸗ 
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zu ſeinem und ſeiner Nachkommenſchaft Untergange, 
thörigt ausſchlug, Er überhäufte die Geſandten mit 
koſtbaren Geſchenken, und dankte den Reichsfürften für 
ihre gütige Gefinnungen. Die Urfahe, daß die 
böhmifehen Stände ihrem König dad Anerbieten der 
Reichsfürſten auszufchlagen, gerathen, und ihn dazu 
bewogen haben, war die allzugroße Macht, zu der 
Ottofar bereitö gelangt war. Sie fürchteten, er wür« 


de noch mächtiger, und für ihre Sreyheiten noch ges. 


fährlicher feyn, wenn er Kaifer werden ſollte. Die 
Böhmen beforgten auch, Ottokar, al& deutfcher Kai⸗ 
fer, möchte hernach ganz Böhmen mit Deutichen, des 
nen er ohnedieß fchon fehr gewogen war, anfüllen. 
Sie wünſchten alfo vielmehr, daß ein deutſcher Fürſt 
zu dieſer Würde gelangen möchte, die auch bald darauf 
der Graf. Rudolph von Habsburg davon trug. 


Bald nad) der Abreife der Reichsgefandten rüftete 


fih Ottokar zu einem Kriege wider Ungarn. Der 
König Stephan war geftorben, und Ladiflaw, fein 
Sohn, beitieg den Thron. Die Ungarn hatten den 
Herzog Dela .von Madſchow auf eine grauſame Art 


ermordet. Er war der Gemahlin Ottokars Bruder. 


Um alfo den Zod feines Schwagers zu rächen, brad 
Ottokar mit fechzig taufend Mann in Ungarn, und 
verbeerte das Land meit und breit. in folgenden 
Sahre eroberte er Preßburg, Tyrnau, Dedenburg, 
Raab und andere Derter mehr, die er mit feinen Kriegs⸗ 
völfern befeßte, und nad) Böhmen zurüd eilte, weil er 
die Nachricht erhalten, daß man in Deutfchland zur 
Wahl eines neuen Römifchen Königs Anftalten machte. 
Ottokar ſchickte den Bifchoff Berthold von Bam⸗ 
berg, als feinen Bevollmädtigten, nach Frankfurt 
am Mayn, zu der Römifchen Königswahl. Alle 
Mahlfürften gaben dem Grafen Rudolpb. von Habs: 
burg ihre Stimmen, und erklärten ihn für den Römir 
fchen König, Nur Ottokar widerfegte fich diefer 
| Wahl, 
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ch auch mit dem König Ladiflaw von Ungarn verbin, 
en s aber diefer wandte fich. vielmehr zum Römiſchen 
. König Audelpb, und ſuchte feine Freundſchaft zu ge« - 
winnen, welde er nicht nur erhielt, fondern auch durch 
eine Berbindung wider Ottokaren befeſtigte. Durch 
diefen mächtigen Bundögenoffen verftärkt, befchlog 
Rudolph, den folgen Ottokar mit Krieg zu überziehen. 
Hiezu lud er alle Reihsfürften ein, und betrieb feine 
Sache fo eifrig, daß ihm vierzehn Fürſten und über 
hundert Biſchöffe und Grafen Hülfsvölker von allen 
Seiten zuführten. Anfangs ſtellte er ſich, ala wollte 
er über Eger in Böhmen einbrechen, daher verſammelte 
©trofar feine größte Macht im Pilſner Kreiſe, und 
lagerte fih bey Zepel. Allein Audolpb mandte ſich 
fihnell gegen die Donau, brang in Oeſterreich, nahm 
Linz und andere Derter weg. Während dem mar bey 
Graf Mayribard von Tyroll in Kärnthen und Steyers 
markt eingebrochen ; er trieb den höhmiſchen Statthal« 
ter Milota hinaus, und bemädhtigte ſich beyder Hers 
zogthümer. Indeſſen war Rudolph vor Wien gerückt. 
Auch dieſe Stadt, welche Ottokarn ſonſt immer treu 
geweſen, ergab ſich an den Römiſchen König. Die 
Stände dieſer Länder, der harten und ſtrengen Res 
aierung Ottokars müde, fahen Rudolphen für ihren 
Erretter an, dahero fielen fie ihm ohne Bedenken zu, 
und öffneten ihm überall die Thore. Ottokar hatte ſich 
indefjen mit feinem Kriegsheere nad) Deiterreich ges 
wandte, Diefer fonft fo feurige, lebhafte und unerz 
ſchrockene König, verlor jetzt feinen ganzen Muth, auf 
die Nachricht, daß alle Länder jenfeits der Donau von 
ihm abgefallen, und daß noch überdieß der junge Kös 
gig von Ungarn, Ludiflaw, mit einem zahlreichen 
Deere voider ihn im Anzuge wäre, Weil er ben boͤh⸗ 
mifchen. und mährifchen Abel eben fo hast, wie ben 
öfterreichifchen und fteyerifchen behandelt hatte, 9 
mußte er von ihrer Seite einen ähnlichen Abfall In 
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widerſetzte fich diefem Unternehmen Audelpbs. Die 
«Deere rüdten fhon bey Czaslau gegen einander; es 
Tam aber zu einem Bergleih, und Audolpb gab wies 
der eine feiner Töchter her, welche mit Ottens Bru⸗ 
der verlobt wurde Endlich fohritt man zur Thei⸗ 
fung, Defterreih, Steyermark, Kärnthen blieb Ruvols 
pben. Er eignet ſich noch über dieß das Markgrafthum 
Mähren auf fünf Jahre zu. Otto von Brandens 
burg, ein Schwefletfohn des erfchlagenen Oitokars, 
befam die Regentfchaft uber Böhmen, und die Vor⸗ 
mundfchaft über den Prinzen Wenzel, Diefem und 
der Königin, feinee Mutter, wurde ein Stück Lanz 
des zum Unterhalte angewiefen. Dieſe Zheilung wur⸗ 
de zu Kolin zwifchen dem Kaifer , und dem Marks 
grafen Otto beſchloſſen, und zugleich verabredet, daß 
der Kronprinz Wenzel, bie Laiferlihe Prinzeffin 
Gutha, und Audelpbs Cohn bie Schweſter Wen 1279. 
zels, Agnes, heyrathen foltee geinrich, Herzog 
von Breslau, nahm Glatz nebſt der Landſchaft für 
fih, fraft einer Erbverbruderung, die er mit Otto⸗ 
karen errichtet hatte, wenn des legte ohne Erben ſter⸗ 
ben folite, 

Nach geſchehener Theilung zu Kolin, räumten 
zwar tie fremdem Kriegsvolker das Königreich Böh—⸗ 
men; es kam uber aus Brandenburg allerhand Volk, 
welches Oito, der nunmehtige Regent herein lockte, 
Ins Land. Dieſe verubten unerhörte Gewaltthätig⸗ 
keiten, plünderten, was noch der Soldat übrig ge⸗ 
laſſen hatte, nahmen das Vieh, und Habſchaften 
den Bauern, vertrieben die Einwohner aus den Dör⸗ 
fern, und beſetzten ſie ſelbſt, da indeſſen Otto die 
Stadt Prag, welche von ben Feinden noch unbes 
rührt geblieben war, plunderte. Er ließ alle Kirs 
hen von feinen Soldaten durchſuchen, und alles 
Sold und Silber zu fid bringen. Auf dem Pra« 
ger Schloße wurden bie Hraber und Kobtengrüfte 


durch⸗ 
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1879. durchwühlet, wohin die Prager Einwohner ihre Gels 


0 


der verſteckt hatten, und alles zog Otto ein. Die⸗ 
ſe zuſammengerafften Schätze ließ er nach und nach 
auf Wagen in fein Brandenburg fuhren. Um bie 
böhmifhe Nation noch mehr zu kränken, ließ er den - 
Kronprinzen Wenzel mit feiner Mutter, der vers 
wittmweten Königin, bey der Nacht aufheben, und. 
unter der Begleitung feiner Soldaten auf die Feſtung 
Bezdiez (Peling) führen; dort ließ er ſie enge be— 
wahren, alen Böhmen den Zutritt verbieten , und 
fie oft am nothwendigen Mangel leiden. Die Kös 
niginmwittwe konnte endlich das üble Verfahren des 
Markgrafen nicht länger ertragen ; fie entfloh äus 
dem. Gefängniße. Nun ließ der Vormund jeinen 
Mündel nah Zittau bringen, um ihn dafelbit zu er» 
ziehen. Man hatte auf des Prinzen Eüniglide Ges 
burt fo wenig Rüdjiht, das man ihn mit gerrijje 


nen Kleidern und Schuhen, in einem wollenen Hem⸗ 


de auf den Gaſſen herumlaufen, und oft Hunger leis 
ben ließ. Seine Erziehung wurde fo fehr vernadr 
läßiget, daß er weder leſen noch fhreiben gelernt. 
Die Kenntniffe, welche er hernach befaß, hat er durd) 
fein glückliches Gedächtniß, und durd) den Umgang 
mit Gelehrten, von denen er fih Bücher von aller« 
hand Wiſſenſchaften vorlefen ließ, erworben. Hine 
gegen ließ ihn Otto in der Religion fo andächtig er⸗ 
ziehen, daß Wenzel hernach oft des Zages zwanzig 
Meilen hörte Dann fhidte B:to den Bifhoff von 
Brandenburg, Eberharden nah Prag, als Stadte 
halter, mit den Befehlen, ſich alles deſſen, was noch 
etwann in ben Klöftern, Kirchen, und Käufern aufs 
zutreiben wäre, zu bemädtigen. Diefer fam dem 
Willen des Otto treulih nach; und unfere Geſchicht⸗ 
Threiber können die große Raubſucht und Härte dies 
ſes Prälaten nicht fattfam beſchreiben. In biefen fo be⸗ 
trübten gjmſtänden griffen-endlich einige böhmifche Rit- 

7. ter 
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Wolk, nachdem es Hunde, Katzen und andere, auch 
verreckte Thiere aufgezehret hatte, Menſchen erſchlug. 
Gehengte von Galgen nahm, und aufzehrte. In ei⸗ 
nem Dorfe, Horacz, ſchlug die Tochter ihre eigene 
Mutter todt, kochte, und aß das Fleiſch, um den Hun⸗ 
ger zu ſtillen. Dann folgte ein allgemeines Sterben. 
Zu Prag riß die Seuche eine ſolthe Menge Menſchen 
dahin, daß man zu Laufenden in eine Schacht wer⸗ 
fen mußte. Auf dem Lande fowohl in Böhmen, als 
in Mähren, warf man die Zodten ‚auf das freye Feld, 
ohne fie zu begraben. Der dritte Theil der Einwohr 
ner war ausgeftorben. | 

Als im folgenden Zahre die Seuche nachgelaſſen 
hatte, ſchickten die böhmiſchen Stände an den Marks 
srafen Otto, und baten um ihren Prinen. De 
geldfüchtige Vormünder ließ fich endlich erweicdhen, ur) 
veriprady ihnen, den Prinzen auszuliefern, wenn fie 
ibm über die bereits ausgezahlten fünfzehn taufend 
Mark Silbers, noch zwanzig taufend erlegten. Weil 
aber die Böhmen dieſe große Summe Geldes nicht 
auftreiben konnten, ſo mußten ſie Otten die Städte 
und Schlößer, Zittau, Ronow, Harfenſtein, Tet⸗ 
ſchen, Peſing, Brür, Auſig, Sandau, und andere 
mehr, mit allem Zugehör in fo lange verpfänden 
und einräumen, bis die Summe ausgezahlet ſehn 
würde. | 


- Ueber diefe Gefchihte Ottokars Binnen nadsgefchlagen 
werben Jaroslaus, Pulkawa, Ghronica Aonatlerü 
Melie. Chronica Aufrie in Pezio, Chronirca*Sa- 
lisbure. Stero, Francifcus, Neplacho, Dalemil, 
Chrenica Leob. Tetrus Abbas AIS. Chronica in 
Oeſelio, wie auch bie fehe gründliche, und weitlaͤufige 
Geſchichte Boͤhmens von den gelehrten H. 9. Zranı 
Yunıfata. 


Wenzel 


— 
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ter zu den Waffen 5; Estibor von Lipnik, Kyneß 
von Dube, Jaroſlaw Jablonsky, und einige andes 
ze, ſchlugen ſich mit den Deutfchen herum, aber oh⸗ 
ne Vortheil. Diefe bennahe alltägigen Scharmüßel 
verbitterten die zwey Nationen nod mehr wider eins 
ander. 


Nachdem alfo Oro das ganze Land auögefogen, 1231. 


und einen allgemeinen Aufſtand der. Nation beforgte, 


kam er felbft nach Prag. Er rief die Wornehmiten _ 


des Reichs zufammen , übergab dem Biſchoff von 
Prag, Tobias, und Theobalden von Riefenburg, obers 
fiem Landridhter , die Verwaltung des Königreichs, 
und ließ auf der Stände Begehren den Befehl era 
gehen , daß die Deutfchen in einer Zeit von drey 
Zagen ganz Böhmen verlaffen follten ; welches auch 
rm Theil geihehen. In diefer Verſammlung vers 
ſprach Ono den Böhmen ihren Kronpringen nad) 
erlegten fünfzehn faufend Mark Silber heraus zu 
geben. Gr firih die Summe ein, hielt aber fein 
Wort nidt. 

Während der unglüdfeligen und tyrannifchen Re⸗ 
gierung dieſes Markgrafen waren die Felder im gang 
zen Lande meiſt unbebaut , und unbefäet geblieben, 
Es folgte alfo ein großer Mangel an Brod und ans 
deren Lebensmitteln. Der Hunger brachte viele zus 
Verzweiflung. Die Armuth war fo allgemein, daß 
die fonft wohlhabenden Bauern und Handwerksleu⸗ 
te das Brod zu betteln, gezwungen waren, Die 
Stadt Prag ward in Kurzem mit diefen Elenden an⸗ 
gefüllet. Sie verübten täglich Diebereyen, Mords 
thaten, und andere Gewaltthätigkeiten, um ihr Leben 
vor dem Hunger zu ſchützen. Weil die Zahl dieſer 


Unglücklichen alle Tage in der Stadt zunahm, und 
die Einwohner ihres Lebens nicht ſicher waren, wur⸗ 


den endlich die Thore der Stadt geſchloſſen. Auf 
dem Sande war die Vurger onety ſo groß, daß das 
Ka of, 
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Wolk, nachdem es Hunde, Katzen und andere, auch 
verreckte Thiere aufgezehret hatte, Menſchen erſchlug. 
Gehengte von Galgen nahm, und aufzehrte. In ei⸗ 
nem Dorfe, Horacz, ſchlug die Tochter ihre eigene 
Mutter todt, kochte, und aß das Fleiſch, um den Hun⸗ 
ger zu ſtillen. Dann folgte ein allgemeines Sterben. 
Zu Prag riß die Seuche eine ſolche Menge Menſchen 
dahin, daß man zu Taufenden in eine Schacht wers 
fen mußte. Auf dem Lande ſowohl in Böhmen, als 
in Mähren, warf man Die Zodten auf das freye Keld, 
ohne fie zu begraben. Der dritte Theil der Einwohr 
ner war ausgeftorben. 

Als im folgenden Zahre die Seuche nachgelaſſen 
hatte, ſchickten die böhmiſchen Stände an den Mark⸗ 
srafen Otto, und baten um ihren Prinzen. De 
geldfüchtige Wormünder ließ ſich endlich erweidhen, ur) 
veriprad) ihnen, den Prinzen auszuliefern, wenn fie 
ibm über die bereits ausgezahlten fünfzehn taufend 
Mark Silbers, noch zwanzig taufend erlegten. Weil 
aber die Böhmen dieſe große Summe Geldes nicht 
auftreiben konnten, ſo mußten ſie Otten die Städte 
und Schlößer, Zittau, Ronow, Harfenſtein, Tet⸗ 
ſchen, Peſing, Brür, Auſig, Sandau, und andere 
mehr, mit allem Zugehör in ſo lange verpfänden 
und einräumen, bis die Summe ausgezahlet ſehn 
würde, | 


‚ Ueber dieſe Geſchichts Ottokars Binnen nach geſchlagen 
werden Jaroslaus, Pulkawa, Ghronica Alonatlerü 
Melic. Chronica Aufrie in Pezio, Chronira*sa- 
lisburg. Stero, Francifcus, Neplacho, Dalemil, 
Uhronica Leoh. Tetrus Abbas AIS. Chronica in 

Oeſelio, wie au bie fehe gründliche, und weitlaͤufige 
Seſchichte Boͤhmens von dem gelehrien D» 9. Zran; 
Yunıfala. 
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Nachdem alſo der Prinz dem] Markgrafen über al« 1233 
les dieß Werficherungsbriefe ausgeſtellet hatte, 

wurde er auf freyen Fuß geſetzt. Er kam endlich *3. 
nad) Prae. Dee. ganze Adel, die fämmtlide Kleri⸗ Jun. 
fen, nnd eine große Menge Volks gieng ihm einige 
Meilen weit entgegen. ie empfingen ihn mit außere 
ordentlihem Freudengefchren,, führten ihn unter be« 
fländigem Frohloden , und Jauchzen auf das Schloß, 
und riefen ihn im zwölften Sahre feined Alters zum 
König aus. Die Großen fchwuren ihm Treue und 
Mehorfam, und der Bifchoff von Prag verband fich 
noch über dieß den König auf allen feinen Feldzügen 
mit einigen taufend Mann, auf eigene Koften zu 
begleiten. 

Seine erſte Sorge war, dem Königreſche, welches 
von fo vielen Zeinden war verwüftet, und zu runde 
gerichtet worten , wieder aufzuhelfen, weswegen er 
fih mit den böhmifhen Großen, deren Vaterlands⸗ 
liebe ihm befannt war , berathfchlagte. Sie ftellten 
ihm vor, die Verbindlichkeiten, welde ihm der Marks 
graf, Otto von Brandenburg, fein Vormund, abges 
gwungen hatte, fünnten Feine Kraft haben, und er wäre 
nicht verbunden, ihm die verfeßten Derter zulaffen. Der 
junge König wandte fich alfo dieferwegen an ben rös 
miſchen König Audolpb, das Oberhaupt von Deutich= 
fand. Die böhmiſchen Gefandten trafen ihn zu Frey- 
Burg an. Rudolph rief einige Keichsſtände zuſam⸗ 
men, mit deren Rath er alles für ungültig erklärte, 
wozu fih der Prinz Wenzel gegen den Markgrafen 
Otto verſchrieben hatte. Unter diefen Keichzitänden 
waren die Biſchöffe zu Straſzburg, zu Boſel, der 
Borggraf Sriedrih zu Nuͤrnberg, die Reichsgrafen 
Yon: Zobenberg, Egon von Sürftenberg, und an« 
... | dere 
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r des Königs Ladiflaew in Ungarn. Als ihm diefe 
ue Gemahlin einen Sohn zur Welt bradite, Iud er 
fern König zur Taufe, bey welcher der König von 
ıgara auch erfcheinen foltte. Weil aber Wenzel ers 
be, daß man bafelbft eine Verſchwörung wider fein 
ben angeiponnen hätte, fo blieb er aus. Den Zas 
ıfdy aber ließ er gefangen nehmen, und dann öffent« 
) enthaupten, durch welche Schärfe die übrigen Mits 
fhwornen abgefchredt wurben. 

Hierauf fieng Böhmen unter der Regierung dies 
' Königs wieder zu blühen an. Das Königreich brei⸗ 
e ſich aus, und erlangte große Vorrechte. Der Kais 
"Rudolpb ernannte unfern König zu feinem Reichs⸗ 
ar, in’ Meißen, und der Markgraf Sriedrich von 
eifsert, und der Laufitz trug feine Länder Wenzeln 
d deffen Rahlommen, den Königen von Böhmen zu 
ben anf, und verband fich, ihn für feinen Oberherrn 
erfennen. Wenzel gab ihm vier taufend, und 
ıf hundert Mark Silbers dafür, und fo wurben diefe 
nder, nebſt allen darin begriffenen Städten, als 
eöden, Pirna ıc. böhmifche Lehen. Aafimir, Here 
Rau Opeln und Beurben begab fich gleichfalls unter 
ı Schuß von Böhmen; er übergab dem König feine 
eftenthümer fammt allen Feſtungen, Städten und 
terthanen, und nahm fie von ihm ald einem Könige 
’ Böhmen zu Lehen. Dann erhob ſich Wenzel 
feiner Gemahlin Burba nad Eger, zu feinem 
Seoiegervater, dem römifchen König Rudolph. Dies 
belehnte bier den König Wenzel, feinen Tochter⸗ 
se, aufs neue mit dem Lande, und der Stadt 
ee. Er beitätigte demfelben das Mundfchentamt, 4ten 
>» das Kuhrrecht bey einer römifchen Königswahl. Mic; 

willigte in den Vertrag, welchen Wenzel mit 
jedrichen, Markgrafen zu Meißen, errichtet hate 

raft defien Meißen und die Laufig, als Lehen, 
die Krone Böhmens gelangten, und worurh der 

** Mark⸗ 
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fa die Zeitung Gieradcz geflüchtet und eingefperrt hate 
te, fo belagerte ihn Wenzel: dafelbit. Die Böhmen 
thaten am Zage des heil. Wenzels einen higigen Ans 
griff, und nahmen die Zeitung mit Sturm ein. Dan 
ließ ſich Wenzel zum: Herzog von Kralau und Sam. 
domirien aufs neue ausrufen. Er kehrte ſodann ſi ieg⸗ 
reich nach Böhmen wieder zurikck. 

Dierauf Samen öfterreihifche und ſteyeriſche Abge⸗2.54. 
ordnete nach Prag. Sie boten, im Namen der öſter⸗ 
reichiſchen und ſteyeriſchen Stände, welche ſich in dies . - 
fer Abjicht zu Stokerau verfammelt hatten, beyde Her⸗ 
zogthumer unjerm König an, und verfpraden ihm 
allen Beyſtand, wenn er mit einer Armee, diefe Ränder; 
in Bei zu nehmen, kommen würde. Denn fie was’ 
ven mit Albrechten deswegen yiht zufrieden , weit: 
er die natürlichen Einwohner der Herzogthümer drück⸗ 
te, feine Schwaben ſchaarenweiſe ind Land ludte, und 
ihnen vielmehr. Gunft, ald jenen erzeugte. Der Kös: 
nig verſprach den Abgeordneten, ihr. Begehren zu er⸗ 
füllen. Da er nunmehr. Anitalten zu diefer Winter» 
nehmung machte ,. gab Die Königin Bucha ihrem Bru⸗ 
der, dem Herzog Albrecht von allem, was vorgegans 
gen war, Bericht, und bat ihn, nad Prag zu kom⸗ 
men, um den König von feinem Vorhaben abzuwen⸗ 
den, Albrecht folgte dem Rathe feiner Schmeiter, 
tam nad) Prag, unterwarf fi, und fein Herzogthum 
feiner königlichen Gnade. Der König,. duch diefe- 
Demuth, und von den Thränen feiner Gemahlin, ger 
rührt, verfprah Albrechten, ihn im Beſitze von Der 
fterreich zu laſſen, und zu feinem Nachtheile nichts a. 
unternehmen. 

Böhmen befand fi) nun in einer guten Verfaſ⸗ 
ſung. Der Kaiſer war unſers Königs Freund; Al⸗ 
brecht Herzog von Oeſterreich, hatte ihm einen 
Theil feiner Staaten zu verdanken, und ſonſt war; 
beine auswärtige Macht zu fürchten. Dieſe ra 
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die and ruhige Umſtände wollte ber König zur Auf⸗ 
nahme der Bilfenfchaften in Böhmen anwenden, Daß 
fbon unter der Regierung des Königs Ottokar in 
Drag öffentliche Schulen gewefen, und in benfelben 

die lateinifche Sprache, die Weltwelsheit, die Gottes⸗ 
gelehrheit, wie auch die Arzneykunde gelehret wor⸗ 
den, Pann man aus mehr als einem runde behaup⸗ 
ten. Es war alſo eine Art Univerſität, die jedoch 
nicht fo zunftmäßig, wie bie heutigen, eingerichter ges 
309’, wefen; aber während der Zerrüttung, nad Ottokars 
Tode, maren auch dieſe Schulen gefperret werben. 
Der König Wenzel ließ nun einen gelchrten Mann, 
Gotz genannt, nah Prag fommen, der bie böhmi⸗ 
ſchen Geſetze in Ordnung bringen, und fie in ein 
Buch zuſammen fchreiben follte. Dann war des Kö⸗ 
ins Abficht, eine ordentliche Hohe Schule in Prag 
auf zurichten. Ailein üble Rathgeber widerriethen «6 
ihm; beſonders wollte man von’ keinem geſchriebenen 
Geſetzbuche hören. Die Yöhmen.- hielten ſehr anf ihre 
alten Gewohnyeiten. Wenzel wandte nun die Ge⸗ 
danfen auf feine eigene Perfon, und ließ fid, und-feis 
ner: Gemahlin Gutba die königlihe Krone in der 
an, Schloglicche ben St. Veit mit vieler Feyerlichkeit auf: 
ap. ſetzen. Die meilten benachbarten Fürſten erfchienen 
daben, als Albredyr von Sachen, Albrecht von De 
ſterreich, die Markgrafen von Brandenburg , Otto 
md Hermann, die meiften fchlefifchen Fürften , nebſt 
einer großen Anzahl. Erzbifhöffe und Biſchöffe, und 
andern: Reichsfürften, act und-breyßig an der Zahl, 
und jeder mit feinem Gefolge. Die Menge der Frem⸗ 

ben war fo groß, daß fie nicht in der Stadt Plab 
fanden, Sondern gezwungen waren, vor den Thoren 
unter Zelten zu wohnen. Es wurden täglich einntal 
hundert und vierzehn taufend Pferde auf Koften des 
Könige ausgehalten, die den fremden Fürften und ih« 

gen Bedienten zugehörten. Der König ließ zwiſchen 
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dem Berge Petrjin, und der Moldau ein prächtiges 
Gebäude aufführen, und dafelbft die Tafeln für feine 
vornehmen Bälte aufitelen. Nach der Krönung ere 
bob jich die ganze hohe Geſellſchaft nach Zbraslaw, wo - 
Wenzel ein Klofter für die Giftercienfer ſtiftete. Jetzt 
legte er den erflen Grundſtein dazu, und befahl, daß es 
den Ramen, Königfaal führen follte. Aber diefe Freu⸗ 
denfelte wurden bald in Zrauer verwandelt. Die Köa 
nigin Gutha wurde frank und ſtarb am jiebenzehnten 
Sage nach der Krönung. Sie hinterließ einen Prin⸗ 
sen, Wenzel, und drey Prinzeflinnen? Anna, Mar— 
garerba und Eliſaberb. Die erfte wurde Die Gemah— 
lin des Herzogs Heinrich von Kärnthen. Die zwepte 
sermählte fi mit Boleflaw, Herzog zu Lignitz; und > 
Eliſabeth wurde des Königs Johann Gemahlin und 
des Kaiſers Barl des Vierten Mutter. 

Die anweiendeh Reichsfürften zu Prag hatten zus 
gleich eine Unterrebung wegen der Abfegung des römi⸗ 
ſchen Königs Adolph, mit dem fie unzufrisden waren, 
gehalten. . Nah dem Berihte des Peſſina, trugen fie 
dem König von Böhmen die Kaiferfrone an. Allein 
Wenzel wollte weder in die Abſetzung Adolphs, noch 
in die ihm angetragene Wahl willigen. 

Im folgenden Jahre aber wurde er nad) Wien 1298, 

geladen. Dafelbft hatten fid) aud) der König Andreas 
von Ungarn, der Derzog von Sachſen, der Markgraf 
zu Brandenburg, und cine große Menge foıwohl deuts 
ſcher als ungariſcher Biſchöffe eingefunden. Vor allen 
Dingen wurde eine Verlobniß zwiſchen dem böhmifchen 
neunjährigen Kronprinzen Wenzel, und der ungarle 
ſchen Prinzeffin Eliſabeth, welche der König Andreas 
mit feiner erfien Gemahlin gezeuget, getroffen, „und 
mit vieler Feyerlichleit gefchloffen. Dann nahm man 
- abermals die Abſetzung des römiſchen Königs Adolyhs 
vor fh. Mean hatte viele Mühe, unfern König dazu - 
au bereden, denn obgleich feine mit dem Eaiferlichen 
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Drinzen verlobte Zochter Agnes geftorben war , fo 
botte er’doch Feine Urfache, Adolpben Zeind zu ſeyn. 
Dem ungeachtet willigte endlich Wenzel in das drin 
gende Begehren der übrigen Reich6fürften, und ver» 
ſprach, daß er Albrechten von Üeflerreidy feine 
Stimme bey einer neuen Königswahl geben wolle. Wie 
diefer fah, daß er durd das Zuthun des Königs von _ 
Böhmen die Kaiferwürbe erhalten kann, verband er 
ſich fohriftlicd gegen ihn, daß er. ihm das Gebiet von 
&ger, nebſt der Stadt, daß Pleipherland und die Ders 
ter Altenburg, Kemnig, Zwikau, wie aud Floß und 
Parkſtein an den Gränzen von Böhmen, anftatt fünf» 
‚sig taufend Mark Silbers, überlaflen wolle; daß ex 
ferners dem Königreich Böhmen alle Freyheiten und 
VWorrechte beftätigen , und es von allen , dem Reiche - 
zu leiftenden Schuldigkeiten, nämlich von allen Lehens⸗ 
dienften und von der Befuhung ber Reichstäge freye 
fprechen werde, fobald er römiſcher König feyn würde, 
Wie nicht lange darauf Albrecht, nach der Abſetzung 
und dem Tode Adolph, die beutfhe Krone davon 
trug, und dann zu Rürnberg den erſten Reichstag hielt, 
erhob ſich unfer König auch dahin. Gr bezeugte 
Albrechten die Ehre, daß er fein Erzamt perfönlich und 
mit der Krone auf dem Haupte verrichtete, Dagegen ihm 
Albrecht eine Berficherung ausſtellte, daß es dießmal 
auf fein Bitten gejhehen wäre, und es ſollte nicht zur 
Schuldigkeit gezogen werden. Wenzel hatte vor Kurs 
zem die Stadt Pirna, nebſt dem Schloße von dem 
Bifchoff zu Wleifzen gekauft. Albrecht beftätigte nun 
den Kauf, als römifcher König , und erlaubte, daß 
diefe Stadt , nebit dem Zugehör, dem Königreiche 
Böhmen auf immer einverleibt werden dürfte Der 
König Wenzel kehrte alfo nach Prag wieder zurüd, 
und lief mit Anfang bes folgenden Jahres von dem 
Markgrafen Sriedrih von WMeifzen eine Verſchrei⸗ 
bung ausſtellen, und die beyden Marfgraftpumer, 
Meis 
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Meißen und die Laufig, an die Krone Böhmen aufs 1299, 


neue übertragen. 

Bald darauf aber kam Albrecht, Biſchoff zu 
Meiſzen, nach Böhmen, und reichte dem König Wen⸗ 
zel die Stadt Dresden nebſt anderen Dertern mehr, 
zu Leben; denn fie rührten von dem Bißthume zu 
Meipen. Dann löfte aud) Wenzel bie Derter Sadow 
und Birkenftein in Meißen wieder ein, welche fein Bas 
ter, Ottokar, an die Markgrafen von Meißen für bie 
Anfprüche abgetreten hatte, die fie auf einige Güter in 
Deſterreich machten. Albrecht beftätigte es hernach. 
Und ſo dehnte Wenzel ſein Königreich von dieſer Seite 
immer mehr aus. 


Allein dieß find Kleinigkeiten gegen dem, was er 1300. 


kurz darauf erwarb. Przemiſl der Zweyte, König 
in Großpolen, war mit Tod abgegangen; er hinterließ 
nur eine Tochter, Eliſabetrh. Die Polen trugen nun 
unferm Wenzel diefe Prinzeffin zur Gemahlin, und bie 
königliche Krone mit ihr an. Nad einer Berathſchla⸗ 
gung willigte der König in das Begehren der Polen, 
begab fih mit einem Heere auf den Marſch, vertrieb 
Wladiſlawen Lofrie, feinen Mitbuhler um bie polis 
ſche Krone, und ließ fich zu Gnefen, der Hanptfladt 
diefes Reichs, auf das feyerlichſte krönen. Der Kö⸗ 
nig Wenzel war ſchon zuvor Herzog von Krakau und 
Eantomirien itzt gelangte er audy zum Belige von den 
Provinzen Kaliih, Gnefen, Pommern, Pofnanien, 
und andern, welche das eigentliche. Königreich auss 
madten, und brachte fein Glück zu. einer noch größern 
Köte, als fein Vater Ottokar erreihet hatte. Wer 
hätıe dus wohl vor zwanzig Jahren, da Böhmen am 
Rande des Untergangs ftand, hoffen dürfen? Nache 
dem alfo Wenzel alles in Ordnung gebradt hatte, 
ſetzte er Aeinrichen von Tuba zum Statthalter feiner 
neuen Etaaten ein, und begab fi nebit feiner Braut 
nah Pag, mit welcher er fich erſt nach drey Jahren, 
Ä ba 
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da fie das fiebenzehnte Jahr ihres Alterd erreicht hat 
te, vermählte. u 

Während der Zeit war der König, Andreas von 
Urgern, der leute aus dem Geſchlechte ber alten hun⸗ 
garifchen Könige, mit Zod abgegangen. Die Gros 
Gen diefes Reiche warfen ihre Augen auf unſern König 
Wenzel, und fhidten eine anſehnliche Botſchaft an 
ihn, mit der Bitte, daß er die Verwaltung ibre® 
Königreichs, fo wie er mit Folen gethan, über fi 
nehmen möchte. Was fie zu Ddiefem Antrage bewo⸗ 
gen, war die Zapferkeit, mit welcher er die polifche 
Krone behauptete, und weil feine Mutter und Große 
Mutter von dem alten Eöniglihen Geblüte in Ungarn 
abftammten. Allein Wenzel wollte die Sorge fa 
dieler Weiche nicht über fi nehmen. Gr empfahl 
‚ihnen feinen einzigen Sohn Wenzel zum König, dei, 
als Bräutigam der einzigen Tochter des felbigen Kö⸗ 
nigd Andreas, ohnedieß Auf Hungarn Anſpruch mas 
chen konnte. Die Gefandten waren mit diefem Vor⸗ 
ſchlage zufrieden. Sie führten alfo den Prinzen mit 
fich nah Ungarn, und ließen ihn zu Stuhl weiſſen⸗ 
Burg zum König falben und krönen. Be muthlic 
wurde er auch bald darauf mit feiner Braut vermäh⸗ 
let. Aber der Aufenthalt in diefem Lande, war für 
die Eitten des jungen Königs verderblih. Man hats 
te ihm verfchiedene Edelleute, gleichen Altens zur Aufs 
wartung gegeben, weldye übel erzogen, und ber - chwels 
- gerey ergeben waren 5; dieſe gewöhnten ihn an ben 
Bein , und das übermäjlige Trinken. Bey bdiefer 
Lebensart ertheilte oder beitätigte er feinen Zechgeſel⸗ 
len verfhiedene Vorrechte und Freyheiten, welches 
Betragen den Bernünftigen mißfallen mußte. Ueber: 
bieß hatte Pabſt Bonifacius der Achte, Rarln, eis 
nen fizilianifchen Prinzen, den Ungarn zum König em⸗ 
sfohlen, und einen guten Theil des ungerifchen 
Adel auf feine Seite‘ gebracht, die ihn auch wirklich 
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te, vermählte. 

Während ber Zeit wat der König, Andreas von 
Urgern, der lebte aus dem Geſchlechte der alten hun⸗ 
garifchen Könige, mit Zod abgegangen. Die Gros 
Pen dieſes Reichs warfen ihre Augen auf unfern König 
Wenzel, und fbhidten eine anfehnlidye Botſchaft an 
ihn, mit der Bitte, daß er die Verwaltung ihre® 
Königreichs, fo wie er mit Folen gethan, über fi 
nehmen möchte. Was fie zu Diefem Antrage bewo⸗ 
gen, war bie Zapferkeit, mit welcher er die polifche 
Krone behauptete, und weil feine Mutter und Große 
Mutter von dem alten Eöniglichen Geblüte in Ungarn 
abftammten. Allein Wenzel wollte die Sorge fo 
vieler Weiche nicht über fi nehmen. Gr empfahl 
‚ihnen feinen einzigen Sohn Wenzel zum König, dei, 
als Bräutigam der einzigen Tochter des felbigen Kö⸗ 
nigd Andreas , ohnedieß Auf Hungarn Anſpruch mas. 
chen konnte. Die Gefandten waren mit diefem Vor⸗ 
schlage zufrieden. Sie führten alfo den Prinzen mit 
fid nah Ungarn, und liegen ihn zu Stuhl weiſſen⸗ 
Burg zum König falben und krönen. Ne muthlic 
wurde er auch bald darauf mit feiner Braut vermäh⸗ 
let. Aber ver Aufenthalt in diefem Lande, war für 
die Eitten de jungen Königs ververblih. Man hats 
te ihm verfchiebene Edelleute, gleichen Altens zur Auf⸗ 
wartung gegeben, weldye übel erzogen, und ber chwel⸗ 
- geren ergeben waren 5 dieſe gewöhnten ihn an den 
Bein, und daß übermäjlige Trinken. Bey dieſer 
Lebensart ertheilte oder beitätigte er feinen Zechgeſel⸗ 
len verfchiedene Worrechte und Freyheiten, welches 
Betragen den Vernünftigen mißfallen mußte. Ueber: 
dieß hatte Pabſt Bonifacius der Achte, Rarlin, eis 
nen fizilianifchen Prinzen, den Ungarn zum König em⸗ 
sfohlen, und einen guten Theil des ungerifchen 
Adels auf feine Seite gebracht, die ihn auch wirklich 
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er ihm das Stück Deſterreich dieſſeitẽ ber Donau aus 
Freundſchaft überlaffen, und ihm zur Kaiferfrone ger 
holfen hatte Er ſah vor, daß es zu einem Kriege 
kommen wmüffe, daher fanmelte er Krlegsvolk und yers 
band jih mit einiger. feiner Nachbarn. In Ungam 
gewann der vom Pabſte eingeprungene König srl 
immer mehr Anhänger, wodurch. der bähmifche Drin 
vielen Gefahren ausgejeht wurde, , Bermuthlich war 
auch »eilen Gemahlin Eliſabeth ym biefe Zeit geſtor⸗ 
ben, daher beſchloß der König feinen einzigen Sohn, 
ben Prinzen Wenzel, nah Haufe zu nehmen. 

zog alfo mit einem ‚Deere nad) Dfen, und führte den 
jungen König, nebſt der heiligen Krone und vielen 
Geijeln mit ſich nach Böhmen zurück. Der Kaifer 
Albrecht aber rüdte hierauf mit einer zahlreichen Ars 
mee in Böhmen, und lagerte ſich bey Budweis 30 da 
indeſſen Audolpb, ſein Sohn, mit einem andern Hauf 
fen, der aus Ungarn, Kumanern und Bulgaren bes 
fand, in Mähren fiel, welder das Land auf das 
graufamfle verwüftete.,. viele tauſend Menſchen, ohne 
Unterſchied des Geſchlechts und Alters niedermachte, 
und eine große Menge Weibsperſonen nach Ungarn 
in die Sklaverey ſchickte. Dann zogen Vater und 
Sohn mit ihren Kriegsvöllern vor Kuttenberg, um 
ſich der Silberbergwerke zu bemädtigen. Die Berg: 
leute aber, deren eine große Menge da war, vers 
ſchanzten ſich, und thaten unter der Anführung. der 
Herren, Johann von Strazie, Zeinridy von Lippa, 
und Dietod) von Horzepnik, dem Zeinde tapfern Bis 
derfiand. Ueberdieß warfen jie eine Menge Gift in 
den Bach, welcher durch das feindliche Lager floß ; 
alles Vieh und Menſchen, die Daraus tranken, flgy- 
ben taufendmweife. Indeſſen hatte der König: von feis 
nen Bundsgenoffen, den Herzogen von Bayern, von 
Brandenburg, und andern, einige Hülfe erhalten. 
Er ließ alfo jeine Kriegsleute gegen Kuttenberg vbr⸗ 
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Rn. Die Böhmen lagerten fih den Feinden ges 
ber, eutichloffen ; ſie mit anbrechendem Tage ans 
eifen; - aber ˖der Kaiſer brach bey der Nadıt fein 
2.:ab, begab fih auf die Flucht, verließ Böh⸗ 
‚und wurde. über. den mißlungenen Feldzug fo 
Ddaß er hierauf den König Wengel, feine Zhrona 
2: und Nachkommen, wie auch feine Bundsge⸗ 
wcaufs neue in Die Heihsacht that „Der König: 
‚afo "fein Deer:- wieder zurüd. Während ‘dem 
ter wurde. un xinem Frieden gearbeitet, Der. aber 
zu Stande gefommen. Zugleich fill Wenzel in’ 
gefährliche Krankheit, an der er endlich, im vier 
dreyßigſten Zahre feines Alters, und im zwey 
zwanzigſtent feiner. Regierung dahin farb. Böh⸗, 
verlor einem feiner beiten Sönige an ihm; er hat⸗ 33 
em zu Grunde gerichteten Lande nicht nur: wieder Juny. 
ebolfen, fonbern:breitete deſſen Brängen och mehr 
‚ Daß ed die erworbenen Länder -bidzu feinem 
e erhalten, und von den Nachbarn auf den Thron 
fen werben, zeuget von feinen großen Eigenfchafs 
Wenzel war Hug, ftandhaft,, gerecht, ‘und 
e fein Vaterland ; feiner Religion und den Ans 
tsübungen war er: ungemein ergeben. Der Kros 
Franziskus behauptet, - Wenzel hätte weder Lefen 
Schreiben gelernt ; die muß: nur von. der Zeit 
anden werben, die er unter feinem Vormunde zu⸗ 
hte; dem es find noch deutfche Gedichte vorhana 
die er gefchrieben Hat. "Sie ftehen in der Samm⸗ 
von Minnejingern aus den fchwäbifchen Zeitpundte, 
be im Jahre 1758 zu Zürch gebrudt worden. Er 
e ‚die Wiſſenſchaften, wie er denn: eine Univerfität: zw 
g ſtiften wollte. Weil er wenig Gefundheit befaß, - 
e er fich vorgenommen, bie Hegierung von Böhmen 
Dolen feinem Kronprinzen Wenzel, fo bald er fähig 
ı fenn würde, gurirberlafien, und fein Leben In dem 
ter Königsſaal, fo er geftiftet, zugubringen, in wel⸗ 
t 3 | cher 
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3098 Meſco zu Tefhen. Kine Verbindung, "von ber 
er keine Unterftügung hoffen konnte. : Im folgenden 
Iz06. Jahre aber gab er feine ältere. Schweſter Muna dem 
agten Herzog Heinrich von Rdrnthen ‚und Zyroly. zur Ge⸗ 
Feb. mahlin. Auch biefe Schwägerſchaft konnte ihm ‚nichts 
nutzen. Der gute König war mit ubel geſinuten und 
vielleiht armietheten üblen Ratbgebern umgeben. _ 
Ir deſſen hatte jih der polifche Herzog, Wladi⸗ 
ſaw Lefrie?, zum König von Polen aufgeworfen, und 
ſich bereits der Herzogthüumer Krakau: und. Saudomi« 
rien bemächtiget. Unſer junge König brachte ein Heer 
zuſammen, an deſſen Spitze er nach Polen aufbrach. 
Wie er zu Olmütz ankam, wurde er daſelbſt von einem 
»Aten feiner treuloſen Bedienten ermordet. Des Böſewicht 
Auz. wollte mit dem blutigen Dolche in der Hand, ent⸗ 
fliehen; aber andere tödteten ihn auf der Stelle, che 
er ein Wort fprechen konnte; und fe blieb der Ur: 
heber dieſes Königsmords verſchwmiegen. Der Thäter 
hieß Ronrad von Pottenitein, aus Thüringen gebür: 
tig, und die damaligen Schriftfleller ,. wie auch die 
ſpäteren, äußern verfchiedene Muthmaflungen über 
diefe Verſchwoörung. Seyfried mennt, die böhmi- 
ſchen Herren ſelbſt hätten ihren König. ermorden. laſ⸗ 
fen, und Rromer fchreibt, daß es auf. Beranitultung 
bed Kaifers Albrecht. geſchehen. Die Klagen. der 
Böhmen über den traurigen Fall eines: fo gätigen jun- 
gen Prinzen find fehr.mehmüthig.(*) Mit dieſem Wen⸗ 
‚gel erlofch die männlihe Linie des ‚alten ſlawiſchen 
prjemifliichen Stammes, der feit dem Jahre 722 bis 
. 1306, ' 
(*) Ach Duringku ziy Czlowierge“  : | 
Czos vozinil newiernicze ! 
Czot to rozkoffne Dictie vezinilo ? 
Zoad ze tie welikimi dary darzilo, 
Protolit bylo take Dietie zabiti = 
A taku zemi ofirziti &e. . Dalemil, 
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3306 , alfo fünf hundert vier und achtzig Sabre lang 
über Böhmen geherrſcht, drey und zwanzig Herzoge, 
und ſieben Könige hervor gebracht hat. 
Unter der Regierung diefer einheimifchen Herzoge 
und. Könige haben die Böhmen ihre rohen Sitten, bes 
fonders durch das eingeführte Ehriftenthbum, zum Theil 
gemildert. Die böhmifche Sprache war immer, auch 
bey Hofe, berrichend, nickt aber, wie einige vorges 
ben wollen, beym Gottesdienſte. Sie bedienten ſich 
in ihren Schriften der lateinifchen Buchſtaben, die fehr 
wahrfcheinlic) lange vor Borziwoy bey ihnen gebräuch⸗ 
lich geweſen, daher fie auch die cyrillifchen Lettern 
anzunehmen nicht Urfache hatten. Unſere allerälteften 
Urkunden aus dem zehnten und eilften Jahrhundert 
find lateiniſch, fo wie auch die SInfchriffen auf dem 
Münzen der Boleſtawe. Sowohl der Adel ald auch 
das übrige Volk trieb mehr Kriegskunft als Miffens 
ſchaften und Fünfte. Wie das Bistbum in Prag ers 
richtet wurde, mußte man einen Ausländer, deö Per⸗ 
3098 Boleſaw Leibarzt ,„ Dierbmar , zum Biſchoff 
machen, und deffen Nachfolger, der heil. Adalbert, 
hatte zu Magdeburg ſtudieret. Erſt im dreyschnten 
Jahrhundert wurden ‚höhere Schulen beym Domtapi= 
tul erridte. Doc unterlteßen die Böhmen nicht die 
Geſchichte ihres Vaterlandes, auch bey diejen Dunkeln 
Zeiten., zu bearbeiten. (osmas, Domdechant zu 
Drag, diejer Vater der böhmiſchen Geſchichte, ſchrieb 
eine Kronik vom Urſprunge der Böhmen bis an Pas 
Sahr 1125. Dieſen fegten andere Männer von Anfe« 
ben, als Jgrosſlaus, Vıieentius,, Herlacug und - 
Andere fort. Cbriien bat und eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung de8 heil. Wenzels und der heil. Ludinills, 
nebft vielen hiſtoriſchen Nachrichten hinterlaffen. Es 
find noch andere Kronifen vorhanden, die von unge⸗ 
nännten Berfaffern in dieſem Zeitraum geſchrieben 
worden. Webrigens bildeten ſich die Böhmen nach 
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Ihren Nachbarn, den Deutſchen, und ſchritten mit 
ihnen in der Kultur des Geiſtes langſam fort, nur daß 
fie, fo wie noch heut zu Tage, immer merklich ſpüter, 
als ihre Borbeter zum Ziel kamen. Um bad Jahr 630 
fammelten, und fchrieben die Franken und Bayern ihre 
Gefege zufammen. Zaft fiebenzig Fahre fpäter geſchah 
es auch in Böhmen unter: der Regierung des eriten 
Drager Herzogs, Prjemijl, wie es unfere alten Kros 
niften bezeugen. Daß aber die Böhmen, noch ehe 
fie das Chriftenthum angenommen, Gelege gehabt, 
Tann man auch baraus beweilen, weil im Jahre 849 
Tbakulfen, einem böhmifchen Herrn, bdiefer wegen ber 
Auftray , einen Frieden zwifhen den Böhmen und 
Sranfen zu fihließen, gefchehen, weil er der böhmis 
fhen Gefetie und Gewo haheiten , wie ſich der Kro⸗ 
niſte ausdrüdt, wohl kundig wir, Es läßt ſich auf 
nicht denten, daß eine Stadt, viel weniger ein gans 
zer Staat ohne Geſetze befteyen könne Die nachfol⸗ 
genden ‚Herzoge und Könige vermehrten hernach die 
Przemiſliſchen Satzungen, je nad dem er dad Wohl 
des Landes forderte. Die Verorbnungen , welche die 
ſpateren Negenten audy für bie Ausländer , al& bie 
Deutfhen, Juden und Bergleute herausgegeben, find 
nod zum Zheil vorhanden. Nach ber Zeit, wie wir 
unien fehen werden, waren bie Landtagsfchlüffe die 
eigentlichen Geſetze des Königreihs. - Sonderbar ift 
ed, und was Aufmerkſamkeit verdient, daß, gleichtote 
im Anfange diefes vierzehnten Jahrhunderts in Böh⸗ 
men rine ſolche Veränderung gefchehen, die der Ras 
tion tn: andere Richtung gegeben, auch in den fol« 
genden Jahrhunderten, fat immer beym Anfange ders 
ſelben, ih ein Zall entweder in Betreff des regieren 
den Haufed oder durch andere Umijtände ereignet, der 
euf Sitten, Denkungsart, Religion, Sprache, Klei⸗ 
dertracht und andere Wechſel ben meiſten Einfluß ge⸗ 
habt. 
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rücken. Die Böhmen lagerten ſich den Feinden ges 
genüber , eutjdloffen ; ‚fie mit anbrechendem Tage ans 
zugreifen; aber der Kaifer brach bey der Nacht ſein 
Zager ab, begab fich auf die Flucht, verließ Böh⸗ 
sim, und wurde. über. den mißlungenen Feldzug fo. 
böfe; daß er hierauf den König Wenzet, feine Throng: 
folger und Rachkommen, mie auc feine Bundsge⸗ 
noſſen aufs neue in Die Reichsacht that. Der König: 
riefafo fein Heer wieder zurüd,. Während "dem 
Winter wurde-un xinem Frieden gearbeitet, der aber- 
nicht zu Stande gekommen. Zugleich fiel Wenzel in’ 
eine gefährliche Krankheit, an der er endlich, im vier 
und dreyßigſten Zahre feines Alters, und im zwey 
und zianzigflen'feiner-Btegierung dahin ftard. WBöhe, „., 
men verlor einen feiner beſten Sönige an ihm; er hat: I, L 
te dem zu Grunde gerichteten Lande nicht nur: wieder Juny. 
aufgeholfen, fonbern:breitete defien Brängen roch mehr 
aus. Daß er die erworbenen Länder bis zu feinem 
Ende erhalten, und: von den Nachbarn auf den Thron 
gerufen werben, zeuget von feinen großen Eigenſchaf⸗ 
ten. Wenzel war Hug, ftandhaft,, gerecht, und 
liebte fein Vaterland ; feiner Religion und den And 
dadhtsubungen war er: ungemein ergeben. Der Kro⸗ 
nifte Sranzistus behauptet, : Wenzel hätte weder Leſen 
noch Schreiben gelernt ; dieß muß- nur! von. der Zeit 
verftanden werben, die er unter feinem Vormunde zu⸗ 
brachte ; dem es find noch deutfche Gedichte vorhan⸗ 
ben, die.er gefchrieben hat. "Sie ftehen in der Samm⸗ 
lung von Minnejingern aus dem fchwäbifchen Zeitpunfte, 
welche im Jahre 1758 zu Zürch gedruckt worden. Er 
liebte die Wiſſenſchaften, wie er Denn eine Univerfität: zu 
Drag ftiften wollte. Weil er wenig Gefundheit befaß, 
hatte er fich vorgenommen, Die Regierung von Böhmen 
und Polen feinem Krenprinzen Wenzel, fo bald er fähig 
dazu fenn würde, Juriwbarlajien, und fein Leben in dem 
Kiofter Königsfaal, fo er geftiftet, zugubringen, in wel⸗ 
t 3 cher 
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Reudoloh vermählte ſich mit der Königinwittwe, 
Wenzels des Zweyten 'hinteil«ffenen Gemal in, unb 
des ermordeten Wenzels Stiefinũütter, Eliſabeib; 
dieß hatte er den Böhmen vor der Wahl zu thun ver⸗ 
Prochen. Und der anweſende Kalfet Albrecht wirk⸗ 
te _e5 bey den böhmiſchen und mähriſchen Ständen 
aus , da) die Erbfolge der öfterreichifchen Herzoge 
auf Böhmen, und der böhmiſchen Könige auf Oeſter⸗ 
reich und Steyermark feſtgeſetzt wurde, ‚im Falle einer 
von beyden öhne Erben ftetben folite, worüber ihm die 
Berfiherungen zu Brünn ausgeftellt, und eingehändi- 
get wurden. Aber Audolpb machte feine Regierung 
"307. gleich anfangs verhaßt, ‚Denn er 'belegte die Boͤh⸗ 
men mit ſchweren Steuern, zeigte ihnen wenig Nei⸗ 
gung, da fie doch gewohnt waren, von den zwey 
legten Wenzeln, ihren Königen, mit Gelindigkeit bes 
handelt zu werden. Ueberdieß Hieß er verjchiebene 
Roſtbarkeiten aus den Kirchen, äber welche die Böh⸗ 
men immer fehr hoch hielten, wegſchleppen, wodurd 
er fih den Haß fowohl des gemeinen Volks, als bes 
Abels zuzog. Den Biſchoff, Johann, , der ſich feis 
nem ungerechten Unternehmen widerſetzte, verfolgte er 
mit Macht. Viele von dem Adel erklärten ſich hier» 
auf öffentlich wider ihn, griffen zu ven Waffen, nnd 
fchloffen fi in ihre Zeftungen ein. Unter. diefen was 
ren die Herren Wilbeln Zagıcz von Hafemburg und 
- Walde, Herr auf Rrfiwsflad, wie auch Bawor 
von Strakonitz, Kerr auf Rlingenberg. Der 
‚neue König 309 mit einem anfehnlihen Heere wi— 
der fie, und belagerte den legten zu Horazdowitz. 
Er wurde aber während dem Feldzuge an einem 
Durchlaufe krank, daran er flarb, che er nod 
ein ganzes Zahr über Böhmen regiert hatte Er 
war ein milder und fanfter Herr, daher hatten 
ihm bie Böhmen den Bennamen Zaffe gegeben. 
Er Hatte feiner Gemahlin, ber Königin Eliſabeth 
BEiSE SEE dEnG a 
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gu den 2o Mark Silbers, die: ſie non ihrem; arflen 
Bemahl , dem König. Wanzel ‚IL, gehabt, noch: 20 
Mark zugegeben. Dafür, hielt fie nun die. Städte 
Königgrag , Hohenmaunt;, Ehrudim und Policzka 
pfandweiſe anſtatt der 40 Mark Silber‘ ihres Wit⸗ 
thums. ee 
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Wahl.˖Sie verſammelten· fich in dem Haufe bes 
Biſchoffs. Tobias von Bechiua, ein Mayn von gro⸗ 
ßem. Anſehen, ſchlug Sriedricyen, „des Kaifere Albrecht 
Iweyten Sohn var, und wurde von einigen unterſtützt. 
Aber Ulrich von Leudytenkurg,. Bonow von Aruffma 
und die übrigen Großen,' riefen laut.: Wir wollen 
Beinen Ceſterreicher. Bann, fagte-Dedyina ſcherz⸗ 
weile: man möchte alfo aus dem Dorfe Stabitz, 
‚woraus der vorige.Föniglide Stamm entiproffen war, 
wieder einen Bauer auf den Thron feßen, und ihm die 
‚noch ledige Prinzeſſin Eliſobeth zur Gemahlin .geben. 
Man zankte fich, und endlich entfland'in der Verſamm⸗ 
lung ein hitziger Streit; man griff zum Säbel; To 
.bias Bechina, und zwey andere wurden auf der Stelle 
.getödtet. Dann wurde Heinrich, Herzog von Kärn⸗ 
then, der bohmiſchen Anna Gemahl, einmüthig zum 
"König gewählt, und ausgerufen... Man fertigte Abges 
‚ordnete an ihn.ab, und. ließ ihm die Wahl wiſſen; wels 
cher fich unverzüglich nach Pro begab, und von dem 
Throne Befig nahm. - 

Dem Kaifer Albrecht war dieſe ah nicht an⸗ 
genehm. Seine Abſichten waben:, das Königreich 
Böhmen, es koſte, was es wolle, an ſein Haus zu 
Bringen, und den jümgſt getroffenen Vertrag der * 
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1306, alfo if hundert vier und achtzig Jahre lang 
über Bihnien de errſcht, brey und zwanzig Herzoge, 
und ſieben Könige hervor gebracht hat. | 
Unter der Regierung dieſer einheimifchen. Herzoge 
und. Könige haben die Böhmen ihre rohen Sitten, bes 
fönders durch das eingeführte Chriftenthum, zum Theil 
gemildert. Die böhmifche Sprache war immer, auch 
bey Hofe, herrſchend, nicht aber, wie einige vorge⸗ 
ben wollen, beym Gottesdienſte. Sie bedienten ſich 
in ihren Schriften der lateinifchen Buchſtaben, die fehr 
wahrfcheinlid lange vor Borsimoy bey ihnen gebräuch⸗ 
lich geweſen, daher fie auch die cyrilliſchen Letter 
anzunehmen nicht Urfache hatten. Unſere allerälteften 
Urkunden aus dem zehnten und eilften Jahrhundert 
find lateiniſch, fo wie auch die Infchriffen auf den 
Münzen der Boleſtawe. Sowohl der Adel ale aud) 
das übrige Volk trieb mehr Kriegsfunft als Wiſſen⸗ 
Thaften und Künſte. Wie das Bisthum in Prag ers 
richte£ wurde, mußte man einen Ausländer, des Her⸗ 
3098 Boleſ aw Leibarzt ,„ Dierbmar , zum Biſchoff 
machen, und deffen Nachfolger, der heit. Adalbert, 
hatte zu Magdeburg ftudieret. Erſt im dreyzehnten 
Sabrhundert wurden höhere Schulen beym Domkapi— 
tul erriktet. Doch üntelließen die Böhmen nicht die 
Geſchich te ihres Vaterlandes, auch dey dieſen dunkeln 
Zeiten., zu bearbeiten. Cosmas, Domdechant zu 
Prag, diefer Vater der böhmifhen Geſchichte, ſchrieb 
eine Kronif vom Urſprunge der Böhmen bis an daß 
Sahr 1125. Diefen festen andere Männer von Anſe—⸗ 
ben, ald Igrosſlaus, VDıierentius , (Perlacug uud - 
andere fort. Ebriien hat und eine Lebensdefchreis 
bung des heil. Wenzels und der heil. Ludinilla, 
nebft vielen hiltoriften Nachrichten hinterlaffen. Es 
find noch andere Kroniken vorhanden, die von unges 
nännten Berfaffern in diefem Zeitraum geſchriebek 
worden. Uebrigens bildeten ſich die ; Böhmen Fass 
| ib: 
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kommen, undb.am ſich im Fall einer Empörung vets 
theidigen zu können, verband er fich mit Sriedridhen, 
Markörafen von Meißen, der ihm einige taufend 
Mann zur Unterftügung ſchickte. Dieſe kamen unges 
hindert vor Prag, fanden aber die Thore geiperret. 
Die Einwohner von Prag ſowohl höhern als niedern 
Standes waren getheilt; einige.bielten ed mit Geins 
vichen, und wollten die Meißner in die Stadt laſſen, 
andere aber waren dawider. Etkamene war: der Ane 
füßref der eritenz';Roforowig aber wur das Haupt 
der letzten 5. diefer ſchlug jich mit den Meißnern auf 
dem Hradſchin lang herum, bis er-endlih ihrer - Mack 
weichen/: und. fich in die Altſtadt ziehen mußte. Bier 
belt er: raieber reiten. Fuß, und that dem . Feinde 
tapfern.Bileriand: Endlich Fam es zu einem Ber 
gleihes:,: -Gehtrid verſprach, daß ſich die Meißner 
cubig halten wärken 3. Dagegen. ihm die Prager dab 
Scyloß übergaben,« , doch mit der Brdinaung, bafer eis 
nen böhmiſchen Herrn, nämlid) den Sermann Zwie⸗ 
xjeticziy zum Wefehlähaber deſſelben einſegen ſollte. 
Allein Geinsidy. hielt den Vertrag nicht; er übergab 
das Schloß den Meifinern, welche dann nidıt nur mit 
den Prager Bürgern feindfelig verfuhren, ſondern auch 
vfters partheyweife- in.bie nächft gelegenen Dörfer und 
Städte aus Prag fielen, - fie plünderten, und mit bem 
NRaube wieder in die Stadt zurüd kehrten. Durch 
Diefe. Ausfälle verwüſteten ſie das Land ungemein, und 
giengen übrigens amit den Ginmohnern auf das graue 
ſamſte um. ı.. 

Endlich brachen die Herten, Wilbelm von Za⸗ 
giez, Witek Egerjowig, Johann von Stradie ober 
Worteuberg , ‚und: andere, einige Kriegsvölker zu⸗ 
fammen, um fich den-Meißnern und Kärnthnern zu 
widerſetzen. Sie, überjielen einen Haufen ‚derfelben, 
bie- eben auf Plündern ausgezogen. waren, ſchlugen fie 
eühtig, verfolgten -Be:.Hik: anz-die Thore von Prag, 
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in. der Hoffnung, ſich der Stadt zu bemächtigen. 
Allein heinrich ließ alte ſeine Truppen hinaus rücken. 
Es kam zu einem hartnäckigen Treffen, welchem erſt 
die Nacht ein Ende machte. In der Stadt ſchlugen 

ſich die Bürger mit den Meißnern und Karnthnern tägs 
üch herum. 
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tönigd Wenzel, nämlid die Prinzeſſin Zlifaberb, 
welche noch unverehelicht war, fi In Prag aufhielt, 
ri die ‚graufame Mißhandlung ihrer Landsleute tägs 
anſehen mußte, beweinte die harte untekdrückung 
ihr Baterlanded. Die Eonnte Zeinrichen, ihrem 
Schwager, nicht unbekannt bleiben. Gr fürchtete, 
Sie möchte fi) mit einem mächtigen benachbarten Fürs 
fen, der ihm zuwider wäre, vermählen; daher bis 
ſchloß er , ſie an’ einen böhmiſchen Baron, Berka 
von Duba, zu verheyratben. Aber dic edelmüthige 
Drinzeffin widerfegte fih ven Vorhaben ihres Schwa⸗ 
gers auf das heftigfte, und ſprach: Wenn er fie zu 
einer ihrem töniglichen Herlommen fo unanftändigeh 
‚Berbindung zwingen würde, wollte jie fodann auch 
‘auf alle möglide Mittel bedadht feyn, ihn von dem 
böhmifchen Throͤne zu flürzen. Auf diefe kühne Ke— 
‘de ließ fie der Adenthner ins Gefängniß fegen. Da⸗ 
durch machte er ſich aber noch verhaßter. Itzt dach⸗ 
ten die Großen des Reichs ernſtlich auf feine Abfe— 
"gung. Unter diefen war aud) der behmiſche Kanz⸗ 
Ter,und Probſt auf dem MWifchehrade, Jo bann Wol⸗ 
ko, ein unehlicher Sohn des Königs Wenzel II. Dies 
"fer half feiner Halbſchweſter, Eliſabetd, das fie aus 
dem Gefängniffe entwifchte. Mit ihrem Kaplan Be⸗ 
rtengar, und. einem Fräulein, begab fie ſich bey der 
Nacht auf die Flucht. Der Probft hatte für fie ein 
Thor öffnen, und Pferde beftellen laffen. So’ gelang 
te fie nah Nymburg an der Elbe. Ben ihrer Ans 
Zunft rief fie die Bürger zuſammen, trug ihnen ruͤh⸗ 
send 
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z8 den 20 Mark Silbers, die: fie. nen ihrem; erflen 
Wemahl, dem König Wanzel ‚IL. gehabt, .nodh-:20 
Mark: zugegeben. Dafür. hielt fie. gun die. ‚Städke 
Königgratz, Hohenmaut. „CGhrudim und — 
Pfandweije anſtatt der 10° Mart Silber rihret Ball 
thums. J 
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Wahl.Sie verſammeltenfich in dem Haufe bes 
Biſchoffs. Tobias von Bechiua, ein Magn von gro⸗ 
ßem. Anſehen, ſchlug Sriedrichen, „des Kaiſers Albrecht 
zweyten Sohn vor, und wurde von einigen unterſtützt. 
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und die übrigen Großen, "riefen laut.: Wir wollen 
Beinen Ceſterreicher. Bann, fagte-Dedyina ſcherz⸗ 
weile: man möchte alfo aus .dem Dorfe Stabik, 
‚woraus der vorige königliche Stamm entiproffen war, 
wieder einen Bauer auf den Thron fegen, und ihm: bie 
noch ledige Prinzeffin Zlifoberb' zur Gemahlin geben. 

Man zankte jich, und endlich entſtandi in der Verſamm⸗ 
lung ein hitziger Streit; man griff zum Säbel;: Tos 
bias Bedyina, und zwey andere wurden auf der Stelle 
getödte. Dann wurde Zeinrich, Herzog von Kärns 
then, der bohmiſchen Anna Gemahl, einmüthig zum 
"König gewählt, und ausgerufen... Man fertigte Abges 
ordnete an ihn.ab, und. ließ ihm die Wahl willen ; wel⸗ 
her fich unverzüglid nach Prag begab, und von bem 
Throne Befig nahm. - - 

Dem Kaifer Albrecht war dieſe Wohl nicht an⸗ 
genehm. eine Abfichten waden?, das Königreidy 
Böhmen, es koſte, was es wolle, an fein Haus zu 
‚ringen, und. den jüngft getroffenen Vertrag ve Sb⸗ 
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“ter ſammt der Berfammlung feiner Beyſitzer und 
« Bürgerfchaft der größern Stadt Prag, entbieten 
“ihre getreueſte bereitefle Dienfte.- Nachdem wir mit 
mancherley Beſchmerung überladen, und das Känig⸗ 
reich Böhmen mit der VBürde,der Verwüſtung bes 
st fchmweret befunden, haben wir in Betrachtung eine 
“ GSnad und Zroft zu finden, zu. Euer kaiſerlichen 
Majeftät unfere Augen erhoben, und .diefe unfere 
se Mitbürger mit voilkommenen Bericht abgefertiget, 
6 allerdemüthigſt bittende, Eure Majeſtät wolle doch 
ederſelben Ohren zu:ihrer Bothſchaft neigen, und uns 
“unſere, ſowohl auch ihre Bitte allergnädigſt im Werk 
“empfinden laſſen. Denn was durch gedachte unfere 
ASefandten vorgebradyt, gehandelt, erhalten und 
“peripeochen wird, .demjelben woilen wir jest und 
“ Lünftig, ewig treulih nachfegen, und folches feſt 
« halten. Prag, den 29. Juny 1310. „ 
. Am 15. July traten die böhmijchen Geſandten 
in die Verſammlung der Reichsſtände. Der Abt. von 
Königsfal führte. das ort, und ſprach zum römiſchen 
König Heincih: “Ein jever Menſch, der gefunde Au⸗ 
gen hat, flieht die Finſterniß, und fuchet daß Licht. 
* Das Königreih Böhmen, fo ist mit Naht, Trub— 
“ fal un» Kummer überzogen ift, nimmt gleichfalls feis 
“ne Zuflucht zu dem Lichte des berühmten Namens 
“deiner Majeftät. Würdige Dich alfo, uns mit einem 
milden Blicke anzufhauen, damit wir diy, als un⸗ 
* ſerm Könige, dienen mögen. Wir haben zwar einen 
“König, nämlich Seinrichen, Herzogen aus Kärn⸗ 
“then; allein unter ihm find der Friede, und die Ge» 
“rechtigkeit, vielleicht unferer Sünden wegen, ver= 
ſchwunden. Gott hat uns den königlichen Stamm, 
*< welcher feit dem Priemift fünf hundert achtzig vier 
“Sabre geblühet, weggenommen. Als König Wen» 
“zei ftarb, hinterließ er nur einen männlichen Erben, 
* Wenzgl, und zwo Erbinnen, feine Züchter, Anna 
“und 
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“und Llifaberh. Durch Zulaffung Gottes geichah‘es, 
© daB Wenzel der jüngere um dad Leben gebracht ıwora ' 
“den it, ohne Kinder zu hinterlaffen. Des vorigen 
Wenzels Tochter, Ama, nahm der. Herzog von 
Karnthen zur Gemahlin, und gelangte hiedurch auf 
“den Thron, den er noch bejigt. Allein er herrfchet 
“ fehr unordentlih: Unter feiner Regierung werben 
“im Königreiche täglich Raubereyen und Morbthaten 
ausgeübt, und er thut, ald wüßte er nichts bavonz 
“er fchleppt das Gold und Silber aus Böhmen nady 
“Kaärnthen, und begegnet der Prinzeflin Eliſabeth, 
“feiner Gemahlin Schweiter, fehr hart, wie er fie‘ 
“dann fogar in ein Gefängniß eingefperret hat. Diefe 
“ Blifaberh ift auch eine Erbin; fie iſt ein tugendhafe‘ 
“„tes, edles, gutherziges und ein ſchönes Frauenzim⸗ 
“mer. Auch jie bittet mit uns zugleich, daß fich deine 
sc Majeftät unferer erbarmen mödhte. „ 

Der römifhe König Seinrich berathicälagte ſich 
hierauf mit den Reichsfürſten, was er den böhmiſchen 
Geſandten für einen Beſcheid geben ſollte. Sie bes 
ſchloſſen alle zufammen, daß fich der Herzog von Kärus 
then der böhmifchen Krone unwürdig, und des Rechts, 
fo er durd) feine Gemahlin darauf erlangt hatte, vers 
Iuftigt gemacht, weil er das Königreich eigenmächtig 
und ohne Willen und Wiffen des römiſchen Reihe in- - 
Beſitz genommen hätte, und noch befige; daher ries 
then fie Heinrichen, er möchte. mit dem Königreiche 
Böhmen, als römiſcher König Ichalten, und folches 
nach Belieben, an wem er wollte, veräußern. Diefer 
Meynung waren die Erzbifhöffe von Maynz und von 
Köln, Rudolph, Pfalzgraf am Rhein, Berchtold, 
Herzog in Bayern, die Bilhöffe von Straßburg, 
Speyer, Aichftädt, und der Abt von Waldſaſſen, nebſt 
andern Reichögrafen und Derten. 

Wie nun der römifhe König Zeintich die Mey⸗ 
nung der Reichsfürſten vernommen, und ſie bekräfti⸗ 
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get hatte, ſo wandte er ſich zu den böhmiſchen Ge⸗ 
ſandten, und ſagte: „Eure tugendhafte und edle 
Prinzeffin Eliſabeth fol alſo auf dem Throne ihres 
Vater ald Erbin und Königin fiben, und Wir wollen 
ihr unfern lieben und verdienjtvollen Bruder, Wolfraun, 
zum Gemahl geben, damit er mit ihr das Königreich 
verwalte. „ Allein die Böhmen waren mit dieſem 
Vorſchlage nicht zufrieden, fondern begehrten immer 
den Prinzen Johann; und ungeachtet: der König die 
Augend feines Sohnes, der erſt vierzehn. Jahre alt 
war, vorfhüßte, und fich felbit endlich zum König von 
Böhmen antrug, fo beharrten die Gefandten auf. ih: 
vom erſten Begehren, welchem Zeinridy nad) vielen 
Vorſtellungen endlih nachgeben, und ihnen feinen 
Sohn abtreten mußte. 

Die Böhmen verlangten nun, Johann ſollte 
alſogleich mit ihnen nah Böhmen reifen, und ſich 
daſelbſt mit Eliſabeth vermählen. Dieſem wider⸗ 
ſetzte ſich aber Heinrich. (Gr begehrte vielmehr, man 
ſollte die Braut feines Sohnes nach Deutſchland brin⸗ 
gen, und beſtimmte die Stadt Speyer, und den er⸗ 
flen Zag des Septembers zum Beylager. Die Böh⸗ 
men durften nun feinem Willen nicht widerfpreden ; 
weil fie aber beforgten, ver römifihe König Seinridy 
könnte fih während der Zeit anderſt entfchließen 5 und 
damit ihre Bliſaberh nicht vergebens nad Deutfchland 
reifen möchte, wenn einige Veränderung vorgieng , fo 
mußte ihnen. Zeinrich hierüber eine fihriftliche Verſi⸗ 
derung ausjlellen. Kraft diefer verband er fih, und 
verfprah, daß er auf Begehren der Böhmen keinen 
andern, als feinen Sohn zum Könige von Böhmen 
ernennen wolle, und daß er. diefen feinen Sohn Jos 
bann mit der Prinzefjin Eliſabeth, fobald fie aus 
Böhmen antommen würde, vermählen laſſen wollte. 
Die Böhmen, um ihrer Sache noch ficherer zu feyn, 
ließen fi ch auch von den anweſenden Reichsfürſten fchrifte 

liche 


[2 


geinrich aus Vaͤrnthen. 181 


liche Verſicherungen geben, daß fie für den römiſchen 
König. gut fprechen. | Ä 

An eben dem Zage wurde den Böhmen vom Erze «4. 
bifchoff von Maynz, Peter, ald Erzkanzlern des heil. July, 
römifchen Reichs eine Schrift ausgefertiget, daß fie 
von nun an, an den Eid, welchen fie Seinrichen von 
Kärnthen, als einem Könige von Böhmen abaelegt 
hatten, nid;t gebunden wären. Dergleihen Briefe 
erhielten die Böhmen aud) von Rudolpben aus Sach⸗ 
fen, von Ewdolpben dem Pfalzgrafen am Rhein, von 
Jebann,  GErzbifhoff zu Straßburg. Nebft diefen 
Reihefürften waren ‚auch folgende hohe Perfonen bey 
diefem Mathfchluffe : Zeinrih, Erzbiſchoff zu Roͤln, 
die Reidisgrafen Wolfram von Lurenburg, Buido 
von Slantern, Berthold von Zemneberg, Gerlach 
von Vaflau, und der Bifchoff Sybotta von Sperer. 

Nachdem alles dich in Richtigkeit war gebracht 
worden, erklärte der römifche König fämmtlichen Für⸗ 
ften öffentlih, daß fein cingebohrner Sohn, Johann, 
die Prinzeflin Llifaberb, mayland Königs Wenzel 
von Böhmen Tochter, zur Ehe nehmen werte; und 
die böhmiſchen Gefandten thaten das nämliche ihrer 
Seits. Dann reifeten fie ab, um die Braut abzus 
holen. Nur einige giengen bis Prag, die übrigen 
blieben indeflen zu Nürnberg, und den 14ten Auguſt 
trat Eliſabeth mit einem Kleinen Gefolge die Reife 
an. 

Die zurüd gebliebenen Böhmen empfiengen fie , 
zu Nürnberg, und febten die Reife mit ihr nah 
Speyer fort. Der römifche König hielt ſich Damals 
zu Hemsbah in der Niederpfalz auf. Sobald er Die 
Nachricht erhielt, Daß die Brauf zu Speyer angelangt 
dar, ließ er fie nah Hembach kommen. Cie wurde 
hier mit vieler Zärtlichkeit fowohl von ihrem künfti⸗ 
gen Schwiegervater, als auch von ihrem Bräutigam 
| empfans 
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empfangen. Alle giengen hierauf zuſapimen nach 
Speyer. Der römiſche König „geinrich, von einer 
Menge Reichöfürften umgeben, und mit feinem Reichs⸗ 
ornate bekleidet , fegte fich auf einen zu dem Ende vor 
der großen Kirche errichteten Thron, und reichte feinem 
Sohne Johann das, Königreih Böhmen zum Lehen. 
Am dritten Zage darauf aber wutde Johann mit 
Klifaberb mit dem gewöhnlichen Gepränge vermählt. 
Die Prinzeflin war achtzehn Sahr alt, wohl geitaltet, 
und von gefunder Farbe. Der Prinz war um vier 
Jahr jünger, aber noch größe von Geftalt. 

Den andern Tag darauf fchrieb ſich fhon Jo⸗ 
hann, Kön'g von Böhmen, wie aus einer Urkunde, 
wodurch er dan Erzbifchoff von Köln die Schughaltung 
über die Stadt Effen beflätiget, zu fehen ilt. 

Die Böhmen wollten nun mit ihrem neuen Kö. 
nig abreifen; allein. Heinrich konnte fich nicht ents 
fohließen , fih von feinen Kindern fobald zu rennen. 
Er verlangte vielmehr, daß fie ihn nach Kolmar im 
Elſaßiſchen, wohin er fi it zu begeben vorbatte, 
begleiten möchten. Bor feiner Abreife aber traf er 
noch verfchiedene wichtige Anltalten, um feinem Soh⸗ 
ne die Eroberung von Böhmen zu erleihtern. Biele 
von den anmefenden Reichsfürften verbanden fich,. den 
neuen König mit Kriegsvolk zu unterflügen, und einige 
perforachen, ihn nach Böhmen zu begleiten. Nürns 
berg wurbe zum Sammelplaße beftimmt, und es wurde 
ausgemacht, daß fie fih am 24, September daſelbſt 
einfinden werden. 

‚Dierauf reifte der böhmifche König in Begleitung | 
des Föniglihen neuen Ehepaares nah Elſaß. Sie 
"mußten ganze acht Zage zu Kolmar bleiben. Zu gleis 
her Zeit theilte er feinem Eohne, der Jugend 10% 
gen, Petern, GShurfürften von Maynz, und Derts 
bolven, Grafen von Henneberg, zu, und verordnete, . 
daß fie ihn nad Bohmen begleiten, und Wr 
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feinen Unternehmungen unterflügen möchten. Hiezu 
gab er beyden alle Gewalt und die Vollmacht, mit 
den böymijihen Stünden zu handeln, und Vertrage 
aufzurichten. 

Dann nahm König Jobann von ſeinem Vater, 
dem römiſchen König, welcher eben im Begriffe war, 
nach Italien zu ziehen, und von ſeiner Mutter Ab⸗ 
ſchied. Er eilte mit ſeiner Gemahlin und den böh⸗ 
miſchen Abgeſandten nach Nürnberg, um daſelbſt die 
Reichstruppen, feine Hülfsvölker, zu übernehmen. 
Er langte daſelbſt ſchon am IJOktober an. Nach einem 
Aufenthalte von dregzehn Tagen feßte er jich gegen 
Böhmen in Marfh. Sein Heer beitand aus drey 
taufend ftreitbaren Männern, das abır alle Tage 
duch antommende Völder zunahm. Folgende Reichs⸗ 
fürften und Grafen zogen mit dem König: Peter, 
Erzbifchoff von Maynz; Rudolph, Herzog in Bayern, 
und Dfaligraf am Rhein; Philipp, Biſchoff Cyncen⸗ 
fiö ; der Abt von Sulda, der Burggraf von Tlürnberg, 
Dertbold von Senneberg, Ludwig Graf von Soting, 
Albeecht von Gobenlobe, Seinridy von Brunek, und . 
andere mehr. 

geinrich füumte indeffen nicht, fih zu Prag in 
einen Bertheittgungsftand zu feßen. Er lich aus Meis 
Ben neue Hülfsoölker fommen, und warf ilärfe Beſa⸗ 
gungen in Kuttenberg und andere Städte mehr. Jo⸗ 
bann hingegen rünte in Böhmen. Am 1. November 
gieng er über die Eger mit feinen Truppen; wie er 
zu Budin anlangte, flieg der Biſchoff von Prag mit 
einem zahlreichen Haufen Kriegsvölker, und in eige: 
ner Perfon- zu ihm. Am Ct. Glifabethtage lagerte 
wan fih vor Kuttenberg. Diefe Stadt war aber 
mit Kärnthnern zu ſtark beſetzt, als daß ſie hätte ſo 
leicht eingenommen werden können. Nach einigen 
Tagen rückte der König vor Kolin, und ließ die 
Stadt auffordern; ſie gab aber zur Antwort je fie 
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empfangen. Alle giengen hierauf zuſapimen nach 
Speyer. Der römiſche König „geinrich, von einer 
Menge Reichöfürften umgeben, und mit feinem Reiche: 
ornate bekleidet, fegte fich auf einen zu dem Ende vor 
der großen Kirche errichteten Thron, und reichte feinem 
Sohne Johann das, Königreih Böhmen zum Lehen. 
Am dritten Tage darauf aber wurde "Jobann mit 
Eliſabeth mit dem gewöhnlichen Gepränge vermählt. 
Die Prinzeffin war achtzehn Jahr alt, wohl geſtaltet, 
und von geſunder Farbe. Der Prinz war um vier 
Jahr jünger, aber noch größe: von Geſtalt. 

Den andern Tag darauf ſchrieb ſi ch ſchon Jo⸗ 
hann, König von Böhmen, wie aus einer Urkunde, 
wodurch er den Erzbiſchoff von Köln die Schutzhaltung 
über die Stadt Eſſen beſtätiget, zu ſehen iſt. 

Die Böhmen wollten nun mit ihrem neuen Kö⸗ 
nig abreifen; allein. Heinridy konnte fich nicht ents 
fließen, fi von feinen Kindern fobald zu rennen. 
Er verlangte vielmehr, daß fie ihn nah Kolmar im 
Elfaßifhen, wohin er ſich itzt zu begeben vorhatte, 
begleiten möchten. Bor feiner Abreife aber traf er 
noch verfchiedene wichtige Anftalten, um feinem Soh⸗ 
ne die Eroberung von Böhmen zu erleichtern. Viele 
von den anmefenden Reichsfürften verbanden fich,. den 
‚neuen König mit Kriegsvolk zu unterflügen, und einige 
verfprachen, ihn nach Böhmen zu begleiten. Nürns € 
berg wurbe zum Sammelplage beitimmt, und ed wurde 
ausgemacht, daß fie ih am 24, September daſelbſt 
einfinden werden. 

Hierauf reiſte der böhmiſche König in Begleitung | 
bes Föniglichen neuen Ehepaares nah Elſaß. Sie 
"mußten ganze acht Tage zu Ko'mar bleiben. Zu gleis 
her Zeit theilte er feinem ohne, der Jugend we⸗ 
sen, Petern, GShurfürften von Maynz, und Bert—⸗ 
. holden, Grafen von Henneberg, zu, und verordnete, 
daß fie ihn nad Bohmen begleiten, und We 
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feinen Unternehmungen unterflügen möchten. Hiezu 
gab er beyden alle Gewalt und die Vollmacht, mit. 
den böymijihen Ständen zu handeln, und Verträge 
aufzurichten. 
Dann nahm König Jobann von feinem Vater, 
dem römiſchen König, welcher eben im Begriffe war, 
nad) Stalien zu ziehen, und von feiner Mutter Abe 
ſchied. Er eilte mit feiner Gemahlin und den böh⸗ 
mifchen Abgefandten nad) Nürnberg , um dafelbft die 
Keichstruppen, feine Hülfsvölker, zu übernebinen. 
Er langte vafelbft ſchon am M Oktober an. Nach einem 
Aufenthalte von dregzehn Tagen feßte er jich gegen 
Böhmen in Marfh. Sein Heer beitand aus drey 
taufend ftreitbaren Männern, das abır alle Tage 
duch ankommende Völder zunahm. Folgende Reichs⸗ 
fürften und Grafen zogen mit dem König: Deter, 
Erzbifchoff von Maynz; Audolpb, Herzog in Bayern, 
und Pfalzgraf am Rhein, Philipp, Biſchoff Cyncen⸗ 
ſis; der Abt von Sulda, der Burggraf von Tlürnberg, 
Verthold von Genneberg, Ludwig Graf von Zoting, 
Albeecht von Zobenlobe, Heinrich von Brunek, und . 
andere mehr. 
geinrich füumte indeffen nicht, fih zu Prag in 
einen Bertheitigungsftand zu feßen. Er lich aus Meis 
Ben neue Hülfsvölker fommen, und warf ſtarke Befas 
gungen in Kuttenderg und andere Städte mehr. Jos 
bann hingegen rüdte in Böhmen. Am 1. Rovember 
gieng er über die Eger mit feinen Truppen; wie er 
zu Budin anlangte, ftieß der Biſchoff von Prag mit 
einem zahlreichen Haufen Kriegsvölker, und in eige⸗ 
ner Perfon- zu ihm. Am Skt. Elifabethtage lagerte 
man fih vor Kuttenberg. Diefe Stadt war laber 
mit Kärnthnern zu ſtark befegt, als daß fie hätte fo 
leiht eingenommen werden Eönnen, Nach einigen 
Tagen rüdte der König vor Kolin, und ließ die 
Stadt auffordern; fie gab aber zur Antwort fie 
woue 


18* gZeinrich aus Baͤrnthen. 


get hatte, ſo wandte er ſich zu den böhmiſchen Ge⸗ 
fandten, und ſagte: „Eure tugendhafte und edle 
Drinzeffin Eliſabeth ſol alfo auf dem Throne ihres‘ 
Bater als Erbin und Königin fihen, und Wir wollen 
ihr unfern lieben und verdienjtvollen Bruder, Wolfram, 
zum Gemahl geben, damit er mit ihr das Königreich 
verwalte. „ Allein die Böhmen waren mit Diejem 
Vorſchlage nicht zufrieden, fondern begehrten immer 
den Prinzen Johann; und ungeachtet der König die 
Augend feines Sohnes, der erit vierzehn. Jahre alt 
war, vorfhühte, und fich ſelbſt endlich zum Konig von 
Böhmen antrug, fo beharrten die Gefandten auf ih: 
tom eriten Begehren, welchem gZeinrich nad) vielen 
Borftellungen endlih nachgeben, und ihnen feinen 
Sohn abtreten mußte. 

Die Böhmen verlangten nun, Johann ſollte 
alfogleih mit ihnen nach Böhmen reifen, und fid) 
dafelbjt mit Eliſabeth vermählen. Diefem wider⸗ 
feßte fi aber Heinrich. Gr begehrte vielmehr, man 
follte die Braut feines Sohnes nach Deutichland brins 
gen, und beitimmte-die Stadt Epeyer, und den er—⸗ 
flen Zag des Septembers zum Beylager. Die Bühe 
men durften nun feinem Willen nicht widerfpreden; 
weil fie aber bejorgten, der römiſche König Zeinrich 
könnte ſich während der Zeit anderſt entfchließen 5 und 
damit ihre Blifaberb nicht vergebens nah Deutſchland 
reifen möchte, wenn einige Veränderung vorgieng , fo 
mußte ihnen Heinrich hierüber eine fihriftliche Verſi⸗ 
derung ausjlellen. Kraft diefer verband er ſich, und 
verijprah, daß er auf Begehren der Böhmen keinen 
andern, als feinen Sohn zum Könige von Böhmen 
ernennen wolle, und daß er diefen feinen Sohn "Jos 
bann mit der Prinzefiin Eliſabeth, fobald fie aus 
Böhmen anlommen würde, vermählen laffen wollte. 
Die Böhmen, um ihrer Sache nodı ficherer zu fenn, 
lichen ſich auch von den anwefenden Reichsfürſten fchrifte 
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Die ganze Stadt frohlockte nun über den glückli⸗ 
chen Zeitpunft, in welchem fie von ihren Bez. 
drudern befreyet, und mit der längft gemünfchten Ges 
genwart ihres neuen Königs erfreuct worden. Die 
Burger üffneten:nun ihre Häufer wieder, die fie zuvor 
vor dem Raxbergejinde des Kärnthners immer hatten 
verriegeln müfjen. Der Friede, die Ruhe und Sis 
cherheit ward durch Die Ankunft des Königs Johann 
wieder hergeitellt. Der Markgraf von Meißen aber 
303 feine Bölker alle zurüd, und nadhdem er den 
Bergleih, welchen ihm der römiſche König Heinrich 
hatte antragen laffen, angenommen, beitätigte ihn 
Jobann ald König in Böhmen und Polen am 19. 
Dezember zu Frag. 

Gleich nach feiner Ankunft in Drag hatte König „ 
Fobenn einen allgemeinen Landtag auf den 25. Des 
zember auögeichricben. Alle Baronen, Ritter und bie 
Abgeordneten der Städte erfchienen in großer Menge. 

Ä er lieg jih von ihnen huldigen, und den End der 

Treue ablegen, Nebit andern Verordnungen, die er 1311. 
bier traf, war auch diefe, daß er alle Privilegien, :. 
Macıtbriefe, Schenkungen, Verträge, und andere vom Jan. 
Herzog Heinrich veranftaltete und unterſchriebene Ver⸗ 
ordnungen für nichtig erklärte. 

Bald darauf liefen die böhmifchen Stände durch 
Wilhelmen von Zagicz, den Erzbiſchoff von Maynz 
bitten, er möchte ihren neuen König Jobann, dem 
alten Herkommen nach, krönen; er entſchuldigte ſich 
aber damit, daß ihm ber römiſche König geinrich 
aufgetragen hätte, mit der Krönung ſeines Sohnes ſo 
lange zu warten, bis er aus Italien, wo er itzt war, 
zuruckflommen würde, weil cr fi vorgenommen hät⸗ 
te, diefer Feyerlichkeit, ats Kaifer, nebſt den vor⸗ 
nehmſten Reicheſtanden beyzuwohnen. Die Böhmen 
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verſehten aber, das Königreich wäre lang genug ohne 
gefrönten Haupte gemejen, und drangen auf die Erz 
fülung ihres Begehrend. Es wurde alfo der Sonn⸗ 
tag nach Lichtmeß zu diefer Feyerlichkeit beftimmt. 
Wührend daß die Zubereitungen hiezu gemadt wur⸗ 
den, erneuerte oder beftätigte der neue König die Vor⸗ 
rechte der Stadt Prag. Er verordnete au, kein 
Deutfcher, der nicht böhmiſch Eonnte, fol Rathöherr 
ſeyn; der Magiſtrat fol aus zwölf Böhmen und 
acht Deutichen , die aber auch der böhmischen Sprache 
kündig feyn mußten, beſtehen; ein Hofbeamter oder: 
wer nicht über fünfzig Schod Grofchen im Vermögen 
bat, kann nicht ein Rathsglied werden u.f.w. Hier⸗ 


auf 'wurde der König Johann und feine Gemahlin 


Eliſabeth vom Erzbifhoff, Peter zu Maynz, in der 
Kirche bey Zt, Veit auf dem prager Schloße, mit dem 
servöhnlichen Gepränge, und in Beyſeyn des ganzen 


5. Feb. böhmiſchen Adels- ‚gekrönet, 


Die erfte Sorge des Königs Johann war, die 
Kärnthner auf den feſten Städten, welche fie noch hin 
und ber in ihrer Gewalt hatten, hinaus zu fre.ben. 
Dem zufolge rüdte er mit feinen Völkern aus Drag, 
und eroberte eine Stabt nad) der andern, ohne viele 
Mühe. Aber die Eöniglihen Wittwenſitze, Römg⸗ 
graͤtz, Mautb, Ebrudim, Policifa und are: 
mier;, waren noch in den Händen der Schwaben und 
Deiterreiher, die ihnen Eliſabeth, die verwittivete 
Königin Wenzel des Zweyten und Audolpbs, übere 
geben hatte; da fih aber damals ſowohl die Stadt 
Wien, als da3 ganze übrige Defterreih wider Sries 
drichen und feine Brüder RY u ten, und fie zum 
Lande hinaus jagen wollten, fo Wr Herzog Frie⸗ 
drich diefe böhmifhen Städ:e räumen, um: dadurd) 
die Freundſchaft und Unterſtützung ſowohl des Kai: 
ferd Heinrich, als auch feines Sohnes, unferd Kö: 


dıe.nigd Johann, zu gewinnen. Diefer glückliche Forte 


! 


gang - 
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gang in Böhmen, bewog den König, auch einen 
Zug nad) Mähren zu unternehmen, wo ſich während 
der. kärnthner Regierung einige Edelleute feſte Schlöfs 
fer erbaut, und aus ſolchen im Lande große Räubereyen 
ausübten. Der König nahm fie größten Theils ein, 
machte fie dem Erdboden gleich, und ließ die Räuber 
aufhenfen. Dann nahm er zu Olmüg und Brünn bie 
Huldigung an, ſchloß mit Sriedridhen, Herzogen von 
Defterreih, und Boleflawen, Fürften von Glogau 
und von Breslau, feinem Schwager, einen vortbeils 
haften Vergleich, und begab ſich wieder nad) Prag. 
Hier traf er Bothen an, die aus Italien ges 


1313, 


fommen waren. Diefe brachten ihm die Nachricht, 
daß der Kaifer, fein Vater, die Stabt Florenz bela⸗ 


gerte. Weil Zeinrich zu diefer Unternehmung fri⸗ 
ſche Volker nöthig hatte, ſo ſollte der König Johann, 
als Reichsverweſer von Deutſchland, Truppen wer⸗ 
ben, und ihm ſolche nach Italien zuführen. Der 


König Johann, um den Befehlen ſeines Vaters 


nachzukommen, ſchrieb einen Keihötag nah Nürn⸗ 
berg aus. Hier wurde die Zahl der Völker beſtimmt, 
und gefammelt. Johann hatte in Böhmen aud ein 
anfehnliches Heer auf die Beine gebracht. Cr ſetzte 
fih nun in Bewegung, nad Stalien zu ziehen. Als 
er aber mit dem Heere bereit® Schwaben erreicht hat 
te, bekam er die betrübte Nachricht, daß der Kailer 
mit Gift umgebracht worden ſey. Der König wollte 
feinen Zug fortſehen, um den Tod feines Vaters zu 
rächen 5 aber der Erzbifchoff von Maynz, Peter, und 
Joham, Biſchoff von Prag die ihn begleiteten, wis 
derriethen ihm bdiefe Unternehmung. Cr kehrte alfo 
in fein Königreich zurück, wo feine Gegenwart nöthig 
war, weil während feiner Abwefenheit die Ungarn, 
unter ber Anführung ihres Mathias von Trenczin, 
einen ECinfall in Mähren gewagt, und das Land vers 
müftet 
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wüſtet hatten. Der König konnte biefen Schaden 
nicht ungeſtraft laſſen, und trat den Zug nach Ungarn 
an. Der tapfere prager Biſchoff, Johann, begleitete 
ihn mit feinen Truppen. Die Böhmen nahmen gleich 
Anfangs die Feſtung Wefele mit Sturm ein, und bes 
lagerten Bielus. Mathias von Trenckin kam den 
Velagerten zu Hülfe. Er magte eine Schlacht, die 
er aber verlor, und um Friede bitten mußte, den ihm 
ber König verlieh, und dann fiegreich wieder nad) Drag 
kam. Er blieb aber nicht lange in Böhmen, fontern 
begab ſich nad; Frankfurt am Mayn zur römischen Kös 
nigsmahl. Dazu waren zwey anfchnlide Kandidaten, 
nämlid Ludwig von Bayern, und Friedrich von 
Oeſterreich. Unfer König gab feine Stimme bem 
erften 5 ändere Fürſten wählten Friedrichen ' von 
Defterreih. Die Kriege, weldhe diefe zwey gewähl⸗ 
ten römifchen Könige fletd mit-einander führten, ges 
bören zwar nicht hieher, doch werden wir in ber Kolge 
bie wichtigeren Schlachten, wo Jobann mit zugegen 
war, ' aumerfen. Itzt mußte er in fein Königreich 
zurüd eilen, wo einige Mishelligkeiten entilanden 
waren. 

Der König hatte während feiner Abmefenheit 


die Statthalterfhaft von Böhmen Berthalden von 
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Henneberg, und die übrigen königlichen Aemter vers 
ſchiedenen Deutichen zu verwalten gegeben. Diefe 
mögen etwann mit den Böhmen nicht gar fehr glimpf⸗ 
lich umgegangen ſeyn, worüber. fich die böhmifchen 
Stände bey dem König beflagten. Diefer fürchtete 
eine Empörung, und weil ihm bad Schickſal des 
De: 3098 von Kärnthen nach in frifhem Andenken 
war, fo fand er für rathſam, den Deutfchen nicht nur 
die Bedienungen zu nehmen, fondern fie fogar aus 
Böymen hinaus zu ſchicken. Er feßte fodann zwey 
Statthalter ein, den Zeinrih von Lippa in Böh⸗ 
men, und Johans von Wartenberg in Mähren. 
- Aber 
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Aber bie Wahl war nicht gut getroffen. Dieſe zwey | 


böhmifcye ‚Herren machten es weit ärger, als bie 
Deutfhen. ie gaben dem König don der Euttens 


berger Silberautbeute, welche wöchentlich bis ſechs 


hundert Mark Silber austrug, kaum ſechszehn; - fie 
legten dem Wolle große Abgaben auf, und erpreß⸗ 
ten allenthalben große Eummen Geldes, wodurch fie 
zu einem ungemeinen Reichthum und zu einer Macht 
gelangten, weldhe dem König ein Nachdenken vers 
urfachen mußte. Gr befchloß alfo, die zwey Statt⸗ 
halter abzufegen, vorzüglich ‘weil ihn einige böhmie 
fhe Herren, und befonders die Königin, dazu aufs 


munterten. Allein diefe ftellten fi zur Gegenwehr. 


Heinrich von Lippa wurde gefangen‘, und in das 
Schloß Teirzow oder Angerbach eingefperret. Wars 


tenberg aber Fam mit einem Here nah Böhmen. 


Der König zog alfo wider ihn, und nahm ihm die 
Städte : Mauth, Policzka und Saromir weg. E86 
waren bie Wittwenfige, weldye die verwittwete Kos 
nigin Eliſabeth den zweyen Statthaltern eingeräus 
met hatte. Indeſſen belagerte Wortenberg die Stabi 
Koſteletz an der Erlig; er wurde aber bey einem Stur⸗ 
me mit einem Pfeil erfchoffen. Durch diefen Tod wur⸗ 


1316, 


de aber nichtö weniger, als die Ruhe hergeftelt. Ganz j 
Böhmen gerieth in Bewegung. Der König wußte 


nicht , wem er trauen follte. Er lagerte ſich mit fei: 
nem ziemlid) zahlreihen Beere bey Budin, wo er auf 
die Hülfsvölker wartete, welche ihm die Erzbifchöffe, 
Balduin von Trier, und Peter von Maynz, feine 
Freunde, felbit zuführten. Als diefe angelangt was 
ren, wurde gzwifchen dem König und den Ständen 


ein Friede unter den Bedingungen geftiftet, daß 


Heinrich von Lippa auf freyen Fuß geflellet werde; 
hingegen räunten die Stände dem Könige neun Schlöſ⸗ 
fer ein, und gaben ihm ſechs der Wornehmiten vom 


Adel zu Seifen. Die Freude über bie ‚Herfielung 


Des 
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wüftet hatten. Der König konnte diefen Schaden 
nicht ungeftraft Iaffen, und trat den Zug nach Ungarn 
an. Der tapfere prager Biſchoff, Johann, begleitete 
ihn mit feinen Eruppen. Die Böhmen nahmen ‚gleich 
Anfangs die Feſtung Wefele mit Sturm ein, und bes 
lagerten Bielus. Mathias von Trenchin kam den 
Nelagerten zu Hülfe. Er wagte eine Schlacht, die 
er aber verlor, und um Friede bitten mußte, den ihm 
ber König verlieh, und dann fiegreich wieder nad) ‘Drag 
kam. Er blieb aber nicht lange in Böhmen, fontern 
begab fich nad; Frankfurt am Mayn zur römifchen Kö⸗ 
nigswahl. Dazu waren zwey anſehnliche Kandidaten, 
nämlih Ludwig von Bayern, und Srietrih von 
Deiterreih. Unſer König gab feine Stimme dem 
erften 5; ändere Fürften wählten Friedrichen ' von 
Defterreih, Die Kriege, welche diefe zwey gewähl⸗ 
ten römifchen Könige ſtets mit einander führten, ges 
hören zwar nicht hieher, doch werden wir in ber Kolge 
bie wichtigeren Schlachten, wo Jobann mit zugegen 
war, anmerten. Itzt mußte er in fein Königreich 
zurüd eilen, wo einige Mishelligkeiten entilanden 
waren. 

Der König hatte während feiner Abmefenheit 


die Statthalterfhaft von Böhmen Bertbalden von 
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Henneberg, und die übrigen königlichen Aemter vers 
fchiedenen Deutfchen zu verwalten gegeben. Diefe 
mögen etwann mit den Böhmen nicht gar fehr glimpf= 
lich umgegangen ſeyn, worüber. fich die böhmifchen 
Stände bey dem König beflagten. Diefer fürchtete 
eine Empörung, und weil ihm das Schidfal des 
De: 5098 von Kärnthen nach in frifhem Andenken 
war, fo fand er für rathſam, den Deutfchen nicht nur 
die Bidienungen zu nehmen, fondern fie fogar aus 
Böhmen hinaus zu fhiden. Gr febte fodann zwey 
Statthalter ein, den Aeinrid von Lippa in Böh⸗ 
men, und Johans von Wartenberg in Mähren. 
- Aber 
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Aber die Wahl war nicht gut getroffen. Dieſe zwey 


böhmifdye ‚Herren machten es weit ärger, als die 
Deutfhen. ie gaben dem König don der Euttens 


berger Silberautbeute, welche wöchentlich bis ſechs 


hundert Mark Silber austrug, kaum fechözehn; - fie 
legten dem Wolle große Abgaben auf, und erpreß⸗ 
ten allenthalben große Eumnen Geldes, wodurch fie 
zu einem ungemeinm Reichthum und zu einer Macht 
gelangten, welche dem König ein Nachdenken vers 
urfadhen mußte. Gr befhloß alfo, die zwey Statt⸗ 
halter abzufegen, vorzüglich ‘weil ihn einige böhmie 
[he Herren, und befonders die Königin, dazu aufs 


munterten. Allein diefe ftellten fich zur Gegenwehr. 


Heinrich von Lippa wurde gefangen‘, und in das 
Schloß Teirzow oder Angerbach eingefperret. Wars 


tenberg aber kam mit einem Here nah Böhmen. - 


Der König zog alfo wider ihn, und nahm ihm die 
Städte: Mauth, Policzka und Jaromir weg. Es 


waren die ®Wittwenfige, welche die verwittwete Kos 


nigin Eliſabeth den zweyen Statthaltern eingeräns 
met hatte. Indeſſen belagerte Wortenberg die Stabi 
Koſteletz an der Erlig; er wurde aber bey einem Stur⸗ 
me mit einem Pfeil erfchoffen. Durch diefen Tod wur⸗ 


1316, 


de aber nichts weniger, al& die Ruhe hergeftellt. Ganz 


Böhmen geriet in Bewegung. Der König ir 
nicht, wem er trauen follte. Er lagerte fich mit fei: 
nem ziemlid) zahlreichen Heere bey Budin, wo er auf 
die Hülfsvölker wartete, welche ihm die Erzbifchöffe, 
Balduin von Trier, und Peter von Maynz, feine 
Freunde, felbit zuführten. Als diefe angelangt was 
ren, wurde zwiſchen dem König und den Ständen 


ein Friede unter den Bedingungen geftiftet, daB 


Heinrich von Lippa auf freyen Fuß gellellet werde; 
hingegen räumten die Stände dem Könige neun Schlöfs 
fer ein, und gaben ihm ſechs der Vornehmſten vom 


Adel zu Geifeln. Die Freude über bie ‚Herftellung 


des 
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des Friedens war nun allgemein, welche noch dadurch 
vergrößert wurde, daß die Königin einen Prinzen ge⸗ 
24. bahr. Man gab ihm den Namen Wenzel in der 
May. Zaufe, welchen er aber hernach, wie wir unten fehen 
werden, mit Dem Namen Barl vertauſchte. 

Der König Johann: reiſte hierauf‘ in die Graf⸗ 
ſchaft Luxenburg, welche er von feinem Vater, Dem 
Kaifer Stinrich, geerbt hatte; er.beflelte aber Pes 
tern, Erzbiſchoffen von Maynz, zum Statthalter des 
Königreiche, . welcher das Land mit vieler Klugheit, 
Sanftmuth und Gerechtigkeit regierte.-: Dem unge: 
achtet konnte er doch die Herzen der Großen nicht an 
fi ziehen. Sie waren mit allem dem, was cr ans 
ordnete, unzufrieden, fuchten feinen guten Anftal-- 

ten und Xbfichten verſchiedene Hindernifle in den Weg 
"zu legen, und ihm in allem zu widerfpredhen. Sie 
| konnten und wollten ſich von einem Ausländer nicht 
regieren laſſen. Sie warfen ihm auch, vielleicht 
mit gutem Grunde, vor, daß er ſich in Böhmen 
“ GScäße ſammle, und fie außer Land, in fein Erz: 
bisthum ſchicke. Der rechtſchaffene Prälat wurde über 
die Kabalen der Böhmen ungehalten, übergab der 
Königin die Stasthalterfhaft, und verliek Böhmen. 
1317. Man hätte glauben follen, die Böhmen würden mit 
der Regierung ihrer Eliſabeth, die aus dem alten 
prjemifler Gejchlecht entfproffen, und ihre Landesges 
noffin mar, zufrieden fenn; aber fie waren es auch 
nit. Die Großen theilten fi in zwey Partheyen. 
Konrad, Bifhoff von Olmütz, und die ‚Herrch : 
Zeintid), Kanzler des Königreihe, Peter von Ros 
fenberg, Bawor von Strakonitz, Zbinto und Tobias 
von Bechinie, Markwart von Jablona und Johann 
v. Dodrufffa hielten es mit der Königin. Aber folgende 
Herren widerſetzten ſich derfelben: Heinrich von Lippa, 
Beneſch von Wartenberg, Wilbelın von Landes 
fein, Zdento von Sternberg, Beno von Dube, 

und 
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und cenkere mehr... Die letzten nöthigten enblic bie 
Königin, Frag zu verlaffen, und ſich mit ihren Kins 
dern, dem Prinzen Wenzel, und den Drinzejlinnen, 
in die Feſtung Eibogen zu begeben, Nach ihrer Abs 
reife beitimmten die Großen viere aus ihrem Mittel 
zu Reichsverweſern; dann fertigten fie an den König 
und die Königin Abgeordnete ab, denen fie Die neue 
Einrichtung berichteten, und um Beltätigung baten. 
Cie. fanden aber kein Schör. 

Während daß dieſe Unorbnungen in Böhmen 
vorgiengen,, befchäftigte ſich der König in ſeiner Graf⸗ 
ſchaft Lurenburg mit Tournieren, Schauſpielen und 
Sagen. Dann ſtiftete er. einen Waffenſt illſtand zwi⸗ 
ſchen den zwey römiſchen Königen, Friedrich und 
Ludwig. Gr :bekümmerte fi weiter um Böhmen 
nicht, wenn er nut feine Gelder daraus erhielt. Aber 
igt mußte er ſich doch, auf das anhaltende Bitten 
der Königin, in fein Königreich begeben. Er kam, 
und fand alles in der äußeriten Unorönung. Cr bato 
te nichtsdeflomweniger das Herz, nad) Prag zu geben. 
Der Biſchoff von Prag, Johann, und der Königin 
Freunde, fhlugen fich gu ihm. Mit Ihrer Hülfe bes 
mächtigte er ſich des Wiſſehrads, und ercberte einige 
Schlöſſer der Gegenparthey. Die meiſten Eroßen 
baten um Gnade, und crhielten fi. Nur Stern⸗ 
berg war noch mädtig und herzhaft genug, fich 
dein Könige zu widerfegen. Als er aber fab, baß 
fid) die übrigen Großen mit dem König verföhnten, 
und "Johann mit feiner ganzen Madjt witer ihn im 
Anzuge war, gieng er ihm entgegen, und unterwarf' 
fih. Der König nahm ihn zu Enaden auf, weil er 
fid) vorgenommen hatte, noch die mährifchen Herren 
zu züchtigen, die fid) gleichfalls widerfpenflig bezeiget 
hatten. In dieſer Abfiht zog er wider fie, .. und 
war jo glüdlih, daß er iknen gleid Anfangs die mei⸗ 
fen Bclöffer wegnahm. Unterdeſſen entftand im 
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Böhmen ein neues, weit gefährlicheres Feuer. Es 
batte ji) unter dem ganzen Volke ein Gerücht aus: 
gebreitet, als wollte der Sönig Böhmen gegen bie 
unterpfälzijchen » Länder, welche feiner lieben (Graf: 
[haft näher lugen, vertaufgen, Andere behaupteten, 
der König habe fi) vorgenommen, den ganzen böh— 
mifchen Adel audzuroticn, oder aus dem Lande zu ja 
gen. Diejes brachte Die Großen wider den König us 
gemein auf. Sie hielten zu Klingenberg eine ordent⸗ 
liche Berfammlung, verbanden ſich ale wider Johan⸗ 
nen, mit dem Entſchluße, lieber zu jterben, als ihr 
Baterland zu verlaffen. Senridy von Lippa, md 
Perer von Roſenberg gingen mit Kriegsvölkern, 
Deren fie aud) einige aus lingarn in Sold genommen 


hatten, nah Brunn, wo jih der König bamalö: 


anfdielt. Als divjer jah, daß ihm Die Empörer an 
Macht überlegen waren, ließ cr fi) mit ihnen in Um 
terhundiunnen ein; bot ihnen den Frieden und bie 
Vergeſſenheit alles deſſen an, was jie wider ihn, al 
ihren Yandesfariten und Herrn, vorgenommen hatten. 
Aber die Boymen fihriesen ihm Bedingungen vor, 
die er nid;t annehmen Eonnte, unter welchen die bär 
tefte war: das Tobsun Friedrichen von Defler 
reich fur den rechtmääigen Kaifer erkennen ſollte. 
Diefe Vedingung konnte und mellte der König nid 
eingeben. Cr brach alfo mit feinen Bölfern von 
Brunn auf, gewann feinen Feinden einige Märfce 
ob, hielt ſich zu Prag nur einige Tage auf, um 
eilte nady Eger; bekam aber eine Schlappe bey Saat. 
Dem ungeschtit gelangte cr mit feiner Gemahlin glüds 
lid) zu Eger an, woihn der Kaifer Ludwig, fein 
Freund und Bundsgenoſſe, bereits erwartete. Une 
terdeſſen blieb Kchmen chne Haupt. Alles war is 
der äußerſten Serwirtung. Die Großen waren iM 
Beiige der feilen Schloßer, und befriegten einer den 
- ang 


andern. Ueberall herrfchte Unordnung, Ungerechtig⸗ 
Zeit, Unterdbrüdung, Hunger und Roth, 

Der Kaifer folte dem Rönig helfen, bie Boh⸗ 
men unter den Gehorſam bringen. Aber er war'oh⸗ 
ne Ktiegsvolk gekommen. Er wollte ſich mit den 
böhmiſchen Herren, die damals ſehr mächtig, und 
gleichſam kleine Könige waren, in keinen öffentlichen 
Krieg einlaſſen. Er brauchte vielmehr Ihre Freund⸗« 
fchaft und Interflügung wider den Gegenkaiſer, Kriea 
drich. Ueberdieß wußte er, daß man bey bei 
Böhmen mehr durch Güte, ala Schärfe: und: Ges 
walt auszurichten pflege. & rieth alfo dem König; 
ſich mit feinen Bafallen in der Güte zu vergleichen: 
Su dem Ende erhob fi) Ludwig, Johann, und die 
Königin- nah Taufi ; man brachte einen Waffen⸗ 
ftinftand auf dry Wochen zu Stande, und dann 
vourden bie Bornehmften des Reichs zu einer: Unterrus 
Dung vorgeladen. Kipps und Londſtein erfchienen 
im Namen der übrigen. : Der König verfprach"ihe 
nen alfo 2 er wolle alle fremde Zruppen aus Böh⸗ 
men ziehen, keinem Ausländer binführo: eine Staats⸗ 
bedienung im: Königreidje: ertheilen, ſondern ee wolle 
fi in allen. Reichs und Kahdesangelegenheiten' mit 
den gebohrnen Böhmen und Landeskindern berath⸗ 
ſchlagen, und ihnen allein alle Reichsgeſchäfte, Are» 
ter und Pedienungen anvertrauen. - Dagegen ſchwu⸗ 
zen ihm die Großen allen Gehorſam, Zteuesund 
‚Unterthänigkeit. Nach gefchlofienem Vergleiche wur« 
de Aeinrih von Kippa zum Statthalter eingefegt. 
Diefer Kriede ward von allen Böhmen mit ungemei⸗ 
nem $Srohloden aufgenommen. Er wat um befib 
willkommener, weil man mährend den Unruhen den 
größten Theil der Felder unbebant gelaffen, wodurch 
ein großer Mangel an Lebensmitteln eingeriffen.;: und 
der Hunger und die Peſt bereits zu wüten angefan⸗ 
gen hatten. Auf diefe Art. wurde alfe, duta DR 
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Böhmen ein neues, weit gefährlicheres Feuer. Es 
hatte ji) unter dem ganzen Volke ein Gerücht aub: 
gebreitet, als wollte der König Böhmen gegen bie 
unterpfälzifchen » Länder, welche feiner lieben (Graf 
[haft näher lagen, vertauſchen. Andere behaupteten, 
der König habe fid) vorgenommen, den ganzen böhı 
mifhen Adel auszurotien, oder aus dem Lande zu ja 
gen. Diejed brachte die Großen wider den König us 
gemein auf. Sie hielten zu Klingenberg eine ordent⸗ 
liche Berfammlung, verbanden jich ale wider Johan⸗ 
nen, mit dem GEntfchluße, lieber zu flerben, als ik 
Baterland zu verlaffen. Seinrid von Lippa, md 
Perer von Kofenverg giengen mit Kriegsvölkerr, 
Deren fie aud) einige aus Unyarn in Sold genomme 
hatten, nah Brunn, wo ji der König damalt 
anfhielt. Als dieſer ſah, daß ihm die Empörer a 
Macht überlegen waren, lich cr fi) mit ihnen in Us 
terhandlunnen ein; bot ihnen den Zrieden und bi 
Vergeſſenheit alles deffen an, was jie wider ihn, al 
ihren Landesfurften und Herrn, vorgenommen haften 
Aber die Bohmen ſchrieben ihm Bedingungen ve, 
die er nicht annehmen Eonnte, unter welchen bie här- 
tefte war: das Tobsun Kriedriden von Defla: | 
reich für den rechtmäßigen Kaifer erkennen folle 
Diefe Bedingung Eonnte und wollte der König nit | 
eingehen. Gr brach alfo mit feinen WBölfern vor | 
Brünn auf, gewann feinen Feinden einige Märſche 
ab, hielt fih zu Prag nur einige Tage auf, um 
eilte nach Eger; bekam aber eine Echlappe bey Saafı 
Dem ungeachtet gelangte cr mit feiner Gemahlin glüch 
(ih zu Eger an, wo ihn der Kaifer Ludwig, fer 
Freund und Bundsgenoſſe, bereits erwartete, 1 
terdejien blieb Köhmen ohne Haupt. Alles war is 
der äußerten Verwirrung. Die Großen waren in 
Beſitze der feſten Schlößer, und befriegten einer de 
" . ang 


ändern. Ueberall herrfchte Unordnung, ungerechtig 
keit, Unterdrückung, Hunger und Noth. 

Der Kaiſer ſollte dem König helfen, die Boh⸗ 
men unter den Gehorſam bringen. Aber er war'oh⸗ 
ne Ktiegsvolk gekommen. Gr wollte fich mit ben 
böhmifchen Herren, die damals ſechr mächtig, -und 
gleichſam eine Könige waren, in keinen öffentlichen 
Krieg einlaflen. Er brauchte vielmehr Ihre Freund⸗ 
ſchaft und Unterflügung wider den Gegenkaifer, Fries 
rich. Ueberdieß wußte er , daß man bey ‚bei 
Böhmen mehr durd Güte, ala Schärfe‘ und Ge⸗ 
mwalt auszurichten pflege. Gr rieth alfo dam König; 
ſich mit feinen Bafallen in der Güte zu vergleichen: 
Su den Ende erhob fi) Ludwig, Jobann, und die 
Königin- nah Tauſz; man brachte einen Waffen⸗ 
ftinftand auf drey Wochen zu Stande, und dann 
wurden bie Bornehmften des Reichs zu einer: Untetres 
dung vorgeladen. LKipps und CLondſtein erfchienen 
im Namen der übrigen. . Der König verſprach? ih⸗ 
nen alfo : er wolle alle fremde Truppen aus Böh« 
men ziehen, keinem Ausländer hinführo eine Staats 
bebienung im: Konigreiche ertheilen, ſondern er wolle 
fi in allen. Reihd » und Randesangelegenheiten: mit 
den gebohrnen Böhmen und Landeskindern berath⸗ 
fchlagen, und ihnen allein alle Reichögefchäfte, Aem» 
ter und DBedienungen anvertrauen. - Dagegen ſchwu⸗ 
zen ihm die Großen allen Gehorfam , Treue und 
Unterthänigkeit. Nach gefchlofienem Vergleiche wur« 
de Zeinrih von Lippa zum Statthalter eingeſetzt. 
Diefer Friede ward von allen Böhmen mit ungelnel« 
nem $rohloden aufgenommen. Er wat um defib 
willkommener, weil man während ben Unruhen den 
größten Theil der Felder unbebaut gelafien, wodurch 
ein größer Mangel an Lebensmitteln eingeriſſen / und 
der Hunger und die Peſt bereits zu wüten atfacfark 
gen hatten. Auf diefe Art. wusde fe, * OR. 
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Bermittelung des Kaiſers, die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt, die Seuche ließ nah, und ber Landmana 
genoß des ſußen Beiebens ; ; aber nur auf ‚eine eure 
Zeit... . 

. Zeiarich von Lippa war damals der unrupige 
„fe Kopf in Böhmen: Gr war ein - Bertrauter der 
Königinwittwe Eliſabetbh, ‚welche zu Königgräg, tes 
fidirke,,. und mit ber, vegierenden : Königin in keinem 
guten Bernepmen lebte: : Lippa, um jener zu: gefal⸗ 
len, fuhte immer .diefer verjchiegen:a Verdruß zu 
erweden. Um feine Abſichten deſto geiſſer zu errei⸗ 
chen, gab er fülfhlic bey dem Kenig- wor, Die Aöe 
nigin, feine Gemahlin, hätte den Entſchluß gefapt, 
ibn von dem Throne zu ſtoßen, ‚und mit Beyitand 
ihres Anhangs, den Kronprinzen Menzel: darauf: zu 
fegen. Der leichtgläubige König ergrimmte über. Dies 
fe. Nachricht. : Er zog alſogleich mit einigen Krups 
pen nach, Gübegen , wo fich die Königin mit ihres 
Familie aufhielt, und ließ, in der Hitze feines Zorns, 
Die Feſtung lürmen. - Die Königin war über: die Uns 
ternehmung ihres. Gemahls ‚nicht wenig beſtürzt 3, fie 
übergab ihm unverzüglich. das Schloß, und verfüge 
ge fih, nur mit wenigen von ihren Frauenzimmer, 
nad Melnik, Der König ließ: den drepjährigen 
Prinzen: Wenzel, und befien Wärterinnen in einem 
Kellee werfen, wo er zwey Monate, ohne das er 
gelicht zu erbliden „ eingeiperret bleiben mußte: 
Dann fhidte er ihn nad Purglig, übergab ihn ber. 
Auflicht des Wilhelm Zagicz vder Hefenburg, wo 
er ihn gleihfam wie einen Gefangenen verwahreg 
ließ. Die gute Königin Eliſabeth donnte fich wicht 
anders helfen, als daß fie zu den--prager Bürgern, 
welche ihr allezeit. jehr zugethan waren, ihre Zuflucht 
nahm. Sie klagte ihnen ihre Noth, und gewann 
ihr ganzes Mitleiven. Die ganze Burgerfhaft, wel⸗ 
se: wit dem König unzufrieden. zu Ion, Urfache ge⸗ 
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nach Paris, und gab ihn der Königin Maria, bed 
Prinzen Zante, zu erziehen. Hier mußte Wenzel 
den Namen des fran;öfiichen Königs Rarl annehs 
men, weil diefem das böhmifche Wort Wenczeſlaw 
unangenehm klang, und dieſet Name ift ihm aud 
hernach geblieben. Man war befonders bedacht, dem 
jungen Prinzen eine gute Erziehung zu geben, das 
her gab man ihm die beiten Meifter in verfchiedenen 
Sprachen und Wiſſenſchaften. Nebſt den Röhmen, _ 
Burian Raplir} von Gulewitz und Benefdy Arabicze 
von Wrirmäble hatte er auch einen Franzoſen, 30 
bonn von Eara mit Namen. Sein vornehnafter Lebe 
rer aber war Robert Roger, ein Benediktiner von 
Limoiſin, weldyer hernach Pabſt, unter dem Namen, 
Clemens der Sechſte, geworden, und ber fchon das 
mals feinem Zögling die kaiferliche Krone ſoll prophe⸗ 
zeihet haben. 

Unterdeflen gieng es in Böhmen fehr unordent- 
ih au. Es war weder König „ noch Königin, we⸗ 
der der Kronprinz , noch der Bifhoff von Prag im 
Lande. Der Statthalter Lippa drüdte die Unterthas 
nen nach Gefallen; preßte das Geld von Armen und 
Heichen aus, weldhes dann ber König felbit abhols 
te, und zu Surenburg oder in Paris verfchwendete 
Die Böhmen wünfchten die Zurückunft der Könis 1325. 
gin Eliſabeih, welche fich noch immer in Bayern, bey 
ihrer Tochter Margarerba , aufhielt. Sie kam end» 
ih nad) Prag, konnte aber ihren getvüdten Landede ' 
leuten, wegen der Härte des Unterkönigs Lıypa, 
Beine Erleichterung verfhaffn. Als der König 
Nachricht bekam , daß die Königin in Böhmen fey, 
kam er gleihfans nch Prag , theild um feine Ges 
mehlin zu fehen , und theil& um. Dis gefanı netten 
Gelder von neuem abzubolen. Cr bielt ſich nur 
gwen Monate hier cuf, während der Zeit er noch fünf, 
und meunzig taufend Marl Silber vom den Fa 


Jobann. 203 


unterwarfen, ind ven ihm ihre Länder zu Lehen 
nalen. Der König bielt füch, wie gewöhnlich, 
nicht lange in Böhmen auf, fordern reifte wieder 
mac) Ruxenb.rg „ nachdem: er Heinrichen von Lippa, 
den jüngern, zum Statthalter eingefeßt hatte. Es 
war damals unter den jungen Leuten zu Prag ein 
großes Lajler eingerifien, daß fie nämlich nie nur 
ihe Bermögen durch Schwelgerey verthaten,, fondern 
auch große Schulden zu machen pflegten. Der 
Mönig gab alfo dem Magiftrat zu Prag bie Macht, 
ſolche Verſchwender folgendermaffen zu züchtigen : 
Der Stadtrichter ſoll eritlich einen ſolchen Jüngling 
in. den Brückenthurm auf vierzehn Tage ſperven; 
wenn er ſich nicht beſſert, wieder auf vier Wochen; 
zum brittenmal ein viertel Jahr , und dann, wenn 
ex jih zum viertenmal vergeht, fol cr in einen Sad 
genäht, und über bie Brüde in die Moldau gewors 
fen werben. | 

Die Königin Eliſabetb befchäftigte fich indeſſen 1330. 
mit Andachtsübungen, tröflete ihre gedrückten Lands; 
leute, die fie nicht unterftügen konnte, und ſtarb nad) e81en 
einer langwierigen Krankheit im zoten Jahre ihres Srat. 
Alters, im Daufe ihres Halbbruders, des Probſtes 
Tobaun auf dem Wifchehrad, und. mit ihr erlofch des 
alte böhmifche königlihe Stamm auch in der weiblis 
hen Linie. Diefe Königin murde von allen Böh—⸗ 
men mit einee Empfindlichkeit beweinet, bie eine 
wahre Mutter ihres SBaterlandes verdiente. Sieg 
nahm fih immer der Böhmen an, wenn fie von 
dem König, ihrem Gemahl, zu hart behandelt wur⸗ 
den. ie war in dem Frauenklofter bey. &t. Beorg 
auf dem Prager Schlofie erzogen worden. Auf dem 
Thron erhoben, beſaß fie dennoch einen "Stolz, fone 
dern war gütig gegen die Armen und herablaifend ger 
gen die Niedrigen. Den ganzen Tag pflegte fie ſich 
entweder mit Beten, Leſen aber Arheiten zu beihäfk 
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tigen. Die meiſten Kirchen in Böhmen beſaßes 
Mesgewände von ihrer eigenen Hand verfertiget. 
Andacht, Demuth, Standhaftigkeit, Klugheit und 
Geduld mit ihrem flüchtigen Gemahl, waren ihre Haupt⸗ 
tugenden. Sie verdient ſchon Deswegen von jeden 
Böhmen Hochſchätzung und Dank, daß fie den Kaifer, 
Act den Vierten, zur Welt gebracht har. 

Mährend daß dieſes in Böhmen vorgieng, reilte 
der König in Europa herum, miſchte fi in alle Hans 
pe, fliftete zwiſchen flreitenden Fürſten Friede und 
Berträge mit ungemeiner Klugheit und Wirkſamkeit. 
Man ſagte Sprüchmortsweife: Ohne den Röaig 
von Boͤhmen richtet niemand eiwas aus ; wen 
er will, erhoͤht ee, wen er will, dermnäsbigt 
er. Wenn die böhmifchen Stände Bothen an ihr 
ſchickten, hatten diefe Mühe, ihn ausfindig‘ zu mes 
hen. Als fie ihm die Nachricht von bem Tode der Kös 

nigin, feinee Gemahlin, bringen follten , trafen fie 
ihn, nad) langem Suden endlih in Tyrol an, wo e 
feinen Sohn "Johann mit der Prinzeffin Margareıba 
vermählte , und ihm die Huldigung , als Eünftigem 
Zandesfürften von Kärnthen und Tyrol leiften ließ. 
13312. Bey feinem Aufenthalte zu Trient kamen viele vor⸗ 
nehme italieniſche Fürſten zu unſerm König, und baten 
ihn, nach Italien zu kommen, weil ſie ſich ihm unter⸗ 
werfen wollten. Johann konnte eine fo fhöne Ge⸗ 
Legenheit, feine Staaten zu vergrößern, nicht fahren 
laſſen; er ließ alfo aus Böhmen und andern Provin⸗ 
zen Truppen nah Tyrol kommen, rüdte damit in Die 
Lombarden, eroberte in Burger Zeit, Breſcia, Bere 
gamo, Crema , Cremona, Mavland und andere 
Städte. Reggio, Modens , Mantus , Verona 
trugen ihm die Herrfchaft freywilig auf. Cr unten 
warf fih in kurzem das halbe Stalien. 

Diefe Unternehmungen bes. Königs gehören | 

vor nicht in die böhmiſche Geſchichte; allein, wir 
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zufolge nach Breßlau, und ließ: fi von ben Eins 
wohnern huldigen. Hier fanden ſich auch viele po⸗ 
liſche Fürfien ein, - baten den König, er möchte Pos 
ken, welches feit langer Zeit zu Böhmen gehörte, wies 
der in Beſitz nehmen. Allein Johann fand nicht 
für.gut, ſich mit Lokerko, weicher zu Krakau rer 
gieste, und den königlichen Titel angenommen hatte, 
in einen weitläufigen Krieg einzulaffen.; er wandte 


vielmehr abermals fein Xugenmerd auf Tyrol und .. 


Kärntben, und auf des ‚Herzogs Zeinrich Tochter, 
Morgorerba , welche wegen dem großen Maule, 
Maultaſchia genannt wird. Jobann hatte ſchon yorz- 
hin feinen erfigebohrnen Prinzen, Wenzel oder Karl, 
ehe er ihn nach Paris geſchickt, mit ihr verheyrathen 
wollen. Um alſo dieſe Länder an fein Haus zu brin« 
gen, ſchlug er jebt dem Herzog eine Wermählung 
zwilchen feinem zweyten Prinzen, Johann, und der 
Prinzejin WMoargarerba vor. Der Borfhlag wurde. 
gebilliget „ und der junge Prinz nad Kärnthen ges 
braht. Aber hiedurh wurde Böhmen in einen ges 
fihrlichen Krieg verwidelt. Die Herzoge von Deiters 
reich hatten jih Hoffnung gemacht, die Verlaffenfchaft 
bes Herzogs von Kärnthen einftens an ſich zu ziehenz | 
Da fie aber fahen, daß durch dieſe Vermählung ihre 
Hoffnung vereitelt würde, fiengen fie an, die Staas 
sen des Königs Johann, um fih an ihm zu rächen, 
zu beunruhbigen. Die Mährer waren die eriten, wel⸗ 
che angegriffen wurden ; ſie vertheidigten ſich tapfer, 
und die Böhmen unterftühten ſie. Der Künig hatte 
nicht fo bald diefe feindlichen Unternehmungen erfah⸗ 
ren , ſo eilte er aus Rurenburg nah Prag, und 
warb Zruppen. Gr war froh, Gelegenheit gefunden 
zu haben, fidy mit Sriedriden, feinem alten Feinde, 
zu ſchlagen, der überdieg mit feinem Bruder Otto 
in Streitigkeiten verwidelt war. Jobanı rückte alfg 
mit einer Armee in Deſterreich ein, nicht on 
el⸗ 4 


206 | Johann. 


feinem Heere bey der Stadt Laa Halt, in Erwartung; 
was die. Feinde etwan wider ihn vornehmen wür⸗ 
den. Dieſe aber überfiel ein allgemeines Screen; 

Pr 3 ſie ergriffen die Flucht, und zerſtreuten ſich in ODeſter⸗ 
rrich und Ungarn. . Auf dieſe Art: wandte der: König 
den gefährlichen. Krieg von Böhmen ab, ohne einen 
Mann .gw verlieren. Beil aber. den: Feinden doch 
nicht zu trauen war, fo:blieb ein Theit der Kriegbodle 
ter auf den Gränzen von Mähren. nnd: Böhmen ſtehen, 
darüber ber König: bie Anführung einigen böhmifchem 
Herren übergab. - Er felbft gieng nad Prag, ſetzte 
Mirschen Pflug, welcher große Geſchicklichkeit, neue 
©teuer :auszufinnen, bejaß, und fidy hledurch des Kös. 
aigs GBunit erworben: hatte, zum Statthalter, und 
heat. hierauf die Reife nach ſeiner geliebten Graſſchaſt 
kLuxenburg an. 

Kaum hatte der König die böhmifchen Staaten 
verlafien, fo bekamen die Deſterreicher wieder Muth, 
griffen tie Böhmen an verfdiedenen. Orten an, fchlu« 
gen fie zuweilen, und, zuweilen bekamen ‚fie Schläge: 
Gaudlich gelung es: ihmen, daß fir die Feſtung Laa ers. 
oberten, und ben Heinrich von: Lippa, nebſt feinem; 
Bruder Jobann , und andere Vornehme von Add 
zu Gefangenen machten, Nach Beſem Verluſte 
ſchickten die Böhmen mit Einwmilligung Des Königs 

2332. Abgeordnete nach Wien ; ſchloſſen mik dem Herzog 
‚Oro einen Frieden, traten ihm die Aftevreichifchen 
Städte, Egginburg und Weytra ab'z dagegen die 
zwey Herren von Lippa, und andere'@efangene los⸗ 
gelaſſen wurden. Nade gefchloffenen»-Krieden Baur 
der König felbit nad Paſſau, wo ſich Herzog Otte 
auch einfand. Der Bertrag wurde, beflätiget, und 
neue Freundſchaft gefifte: Bon bier begab ſich 
Johann nach Prag, übernahm das gefammelte Geld 
von dem Statthalter, und nad einem achttägigen 
Aufenthalte reiſte er mit. feiner Tochter Busba nach 
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Paris, wo er fie mit Jobann, dem älteften Prinzen 
des Königs Philipp, verheyrathete. Dieſe Drinzefs 

fin war in ihrer Sugend bereits für verfchiedene Prin⸗ 

zen beflimmt geweſen. Sie warb mit dem Sohne des 
polifhen Königs Lolerlo, mit dem Markgrafen. von 
Wieifsn, wit einem Grafen von Barr, dann mit eis 
nem kaiferlichen Prinzen, endlich mit Otto Herzog von 
Deiterreih,, verlobt worden, bis fie auf die legt das 
Gluck hatte, Königin von Frankreid) zu werden. Wähs 
zend allem bdiefen mußte fi unfer Kronprinz Karl 

in Italien mit feinen Feinden herum ſchlagen. Die 
Italiener wollten das böhmifche Zoch abfchütteln. In 
dieſer Abſicht hatten fie fish wider Karla, ihren Ber 
herrſcher, verſchworen. Gr ſchlug fie bey Felice, und 
bier legte er die erſte Probe feiner Tapferkeit ab, 
Dann tam ihm ber König, fein Water, mit einem 
dere zu Hülfe, flug ſich einigemal mit den Kein» 
den herum; das ed aber nicht zum beiten ausfab, ſchick⸗ 

te er Rarin nach Böhmen, und verließ auch felbfk dar⸗ 
auf Stalien. Ä | . 

.. Endlich hatten alfo die Böhmen das Wergnür „244, 
gen, Karin, ihren Kronprinzen und fünftigen Regen 
ten, in ihrem Lande zu ſehen. Er hielt zu Drag, 

old Statthalter bed Königs und als Markgraf von 
Peähren, dazu ihn fein Vater ernannt hatte, feinen 
öffentlichen Einzug Das ganze Bolt war ihm weit ı 
vor die Etadt entgegen gegangen. Das Krohloden sa. 
der Böhmen über die Ankunft ihres Kronprinzen war DIL 
außerordentlich, beſonders da fie fahen, mie freundlich 
und leutfelig er jie alle grüßte, und ihnen. entgegen läs 
dheite. : Er wer eilf Zahre von feinem Baterlande 
abweſend geweien, umd hatte fogar feine Mutteripias 

che vergefien, die er aber bald wisder lernte. Als er 

in Prag ankam, ſchien es ihm, als käme er In cine. 
ganz fremde Stadt, Er fand hier weder Vater 
noch Mutter, weber Bruder noch Schweſtern, und 
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keinen Bekannten. Er mußte in einem bürgerlichen 
Haufe wohnen, denn das königliche ˖ Schloß war feit 
‚dem König Oerofar nicht bewohnt worden, und war 
beynahe zufammen gefallen. KRarls krfte - Sorge 
war, für ſich eine Refidenz aufzuführen, welche nad 


dem Plane des königlichen Edjloßes zu Paris unge 


legt wurde. DE Er Ze 
Weil die meiften königlichen Städte und. Schlöfs 

fer den böhmiſchen Herten. vom König waten vers 
yfändet worden, fo trachtete Bar folde wieder aus⸗ 
zulöfen. Zu dem Ende fchrieb er eine neue teuer 
aus, bezahlte die vom Water gemadıten Schulden, 
töfte die verpfändeten Schlößer, Pürglig, Teirzow, 
Tichtenburg, Piſek, Zbirow , und andere mehr aus, 
und brachte fie wieder zu der FTönigliden Kammer. 

Er that das. nehmlide in Mähren ; denn es Waren 
dort noch mande Schlöffer im Händen der Großen, 
welcher fie fich in der Abweſenheit des Königs ber 
mächtiget hatten, und fie ist nicht herausgrben wol 
ten. XAlein Rarl zwang fie durch die Gewalt der 
-.,: Waffen zur Uebergabe. Dann reifte er in Böhmen, 
* Mähren, Schlefien und Laujig von einem Orte zum 


andern , führte die Gerechtigkeit und Ordnung wie 


der ein, wodurch er die Herzen aller feiner künftigen 
Vaſallen und Unterthanen gewann. Weil er fich in 
Drag eine prächtige Wohnung bauen ließ, fo Pon- 


ten die Böhmen leicht den Schluß daraus machen, 


daß ihr Fünftiger König bey ihnen rejidiren , und 
nicht, wie Jobann, in fremden Ländern herum wa 
dern, und da6 Geld dort verfchwenden werde, Sie 
betrachteten Rarla ſchon ist al& ihren Vater, weh 
ches er auch hernach in der That wurde, ' Allein 
Rarin wurde die Statthalterfchaft auf einige Zeit 
2335. genommen. Einige Großen, denen Karl die Schläfs 


fer weggenommen hafte, ermwedten ein Mißverfländ 
niß zwiſchen dem Water und-Hm Schne. Sie tra . 


ten 


Johann. 805 
erzählen fie denwegen, weil fie bem Königreiche Böh⸗ 
men. einen weit ausfehenden Krieg zuzogen. Der 
Kaifer Ludwig konnte Die anwachſende Macht des 
Königs von Böhmen nicht mit gleihgültigen Augen _ 
anſehen. m ihn aljo zu verhindern, ſich in dem 
woberten Italien feit zu feuen, befchloß er feine böh⸗ 
nmiſchen Staaten von allen Seiten anzugreifen. . Das 
her machte er. mit Oeſterreich, Meiſzen, Brandene 
burg, Bayern und Ungarn ein Bündniß wider den 
König Johann. Nie hat fich ein foldyes Ungewite 
ter über Böhmen zufammen gezogen. So balh der 
König von der. Gefahr, welder fein Königreich auss 
geſetzt war, Racrwicht erhielt, rief er feinen Kron⸗ 
prinzen Wenzel, ist Rarl, von Lurenburg nad) Itär 
lien, febte ihn zum Statthalter Yiefes eroberten: Land 
des, ungeachtet er erſt fünfzehn Jahre alt war, und 
reiſte nad) Deutfhland. Er gieng gerade nad, Re⸗ 
genöburg ; kam mit den Kaifer Ludwig zuſam⸗ 
mens brachte ihn nicht nur auf feine Seite; fondern 
erneuerte auch mit ihm die alte Sreundfhafl.e Gr 
verfprach ihm für den Bells von Italien eine jähr⸗ 
lihe Steuer, und die Ausföhnung mit dem Pabſte, 
mit weldem Ludwig in Streitigkeiten lebte. Durch 
diefen Fugen Streih wurde Bayern, Meißen und 
Brandenburg von dem gefährlichen Bunde abgewandt 5 
- wie Oeſterreich und Ungarn beharrten nicht nur auf 
dem eriten Entſchluße, ſondern waren fihon bereits 
mit einem zahlreichen Heere, unter der Anführung 
bes. Herzoge Otto, ins Feld gerüdt. Der König 
Johann hatte während feinen Unterhandlungen mit 
Ludwigep an die böhmifchen Großen, an bie Prä⸗ 
Isten und Bürger von Prag eigenhändig gefchrieben, 
und fie um Kriegsvolk erſuchet. Als dieſe, . ein 
und zwanzig faufend Mann an ber Zahl, und wohl 
ausaerüftet benfammen waren, kam der König, und 
suchte mit denfelben in Oeſterreich. Gr mode mie 
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Markgraf Rarl begab. Hier ſchloſſen fie einen Bund 
wider Deſterreich und den Kaiſer. Danñ machte 
der König von Böhmen auf die Rechte, die er auf 
Holen hatte, Verzicht, wofur ihm der poliſche Künig 
alle Anſprüche, die er auf Schlejien haben konnte, abe 
trat, und noch über dieß zwanzig taufend Mark Silbers 
auszahlte, \ ' 

Das folgende Jahr brach der. Krieg and. Der 
Markgraf Rarl gieng mit einem Deere nah Tyrol, 
und unterwarf fid die Graffchaft. Die Ungarn 
verheerten Defterreih jenfeits der Donau , und der 
König Jobann bemächtigte fich in kurzer Zeit des 
Hanzen Landes, fo Ddieffeitö des Flußes liegt. Da 
Deiterseich fo mitgenommen ward, mußten Die Herzo⸗ 
ge um Frieden bitten. Sie zahlten die Kriegsunto⸗ 
fien, begaben fid der Anfprühe auf Tyrol, traten 
Znaym, welches Otto mit der böhmifchen Prinzeſ⸗ 
fin Anna erheyrathet hatte, an Böhmen ab; bins 


gegen überließ ihnen dev König Jobann ganz Kärnz 


2337. 


then. Diefer Friede ward zu Ens geſchloſſen, ohne 
daß der Kaifer Lutwig einen Antheil daran hatte, 
Der böhmijche Prinz Johann blieb im ruhigen Bee 
fig von Tyrol. 

Gleich im Anfang des folgenten 1337ten Jahrs 
unternahm der König einen Heerzug nad Littauen. 
Er fammelte das Kriegsheer im Winter, und feßte 
fi im Janer in Marſch. Der Markgraf Karl, 
der Biſchoff Johann von Olmürz, der Kanzler von 


"Böhmen und Probft von Wifchehrad Berthold von 


Lippa , der Landeshauptmann von Böhmen Wils 
beim von Landitein, der Burggraf von Prag Sein⸗ 
eich Berka von Duba , und andere böhmifche Herren 


mehr mußten dem Feldzuge beywohnen. Allein die 
-Böhmen: konnten diesmal nichts ausrichten, weil die 


Blüffe und Moräfte wegen der linden Witterung nicht 


zugefroren; waren. Sie kehrten alfo wieder zurüd; 


nur 
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nur der König hielt ſich einige Zeit zu Poſen auf, 180 
er mit dem König von Polen, Kaſunir, wie auch mit 
den Kerzögen von Pommern, Otto und Doruym, zum 
Beſten des KönigreihE Böhmen, Freundſchaft ſchloß. 

Dann gieng er nach Breßlau. Der Herzog Zeintich 
von Dreplau Hatte den König Johann von Böhmen 
und deſſen Thronfolger zum Erben feiner Länder eins 
gefegt, weil er ſelbſt keine Kinder hatte. Dagegen 
hat ihm Aber Johaͤnn die Grafſchaft Glaͤtz, die er im 
Jahr 1322. vom Derjos Doleilaw zu Mönflerberg 
gekauft ; auf Lebenslang Angewiefen Sept ließ fi ich 
aͤlſo Jobann Bon der Stadt Breßlau die Huldigung 
im Namen des ganzen Herzogthums ablegen. Zu 
gleicher Zeit Faufte Jobann Yon den damals ſehr zahle 
reihen ſchleſiſchen Herzogen verſchiedene Städfe und 
Herrfchaften; Alles für die Krone Böhmen, welches 
gewiß beſſer und für Böhmen vortheilhafter war, 
als wenn er In Liffauen große Eröberungen gemacht 


Bitte. 
Weit nn der König Fobann zum Beſten feine 
Königreichs einen guken Theil von Schleſien an ſich 
gebracht, ſo wurde er in Praͤg mit vielem Frohlocken 
empfangen. Er hatte ſich im vorigen Jahre mit Dea— 
ftir, einer franzöftfchen Prinzeffin vermäplf, die ihm 
auch bereits einen Sohn, Wenzel, gebracht, welder 
bernach Hetzog zu Luxenbuͤrg orden. Balb nad) fei⸗ 
er Ankunft In Drag tieß er alfo diefe feine zweyte Ge⸗ 
fhahlin zur Königin von Böhmen kroͤnen. Die Böd⸗ rtien 
men liebten aber dieſe Fürſtin nicht, und ihr mag ed in Rey. 
Frag aud) nicht ſehr gefallen haben, daher brachte fie 
ber König noch in dieferh Jahre nach kurcaburs ng 
fie ſich meiſtens aufhielt. 
Während der Zeit wat der Markgraf Rarl i in xy⸗ 
rol geweſen, und hatte in der benachbarten Lombardie 
verſchiedene Erdberungen gemacht, daran die Böh« 
mm auch Antheil gehabt. Cr kam nin zurück und 1336. 
22 über⸗ 


10 \obenn. 


| 2536. 


Markgraf Rarl begab. Hier fchlojfen fie einen Bund 
wider Defterreid und den Kaller, Dann machte 
der König von Böhmen auf die Rechte, die er auf 
Holen hatte, Werziht, wofur ihm der polifche Künig 
alle Anſprüche, die er auf Schleſien haben konnte, ab⸗ 
trat, und noch über dies zwanzig tauſend Mark Silbers 
auszahlte. 

Das folgende Jahr brach der Krieg aus. Der 
Markgraf Rarl gieng mit einem Deere nah Tyrol, 
und unterwarf fid die Grafſchaft. Die Ungarn 
verheerten Deflerreich jenfeits der Donau, und der 
König Jobann bemädhtigte ſich in kurzer Zeit des 
ganzen Landes, fo Ddieffeitö des Flußes liegt. Da 
Deiterseich fo mitgenommen ward, mußten Die Herzo⸗ 
ge um Frieden bitten. Sie zahlten die Kriegsunto⸗ 
fien, begaben jid der Anſprüche auf Zyrol, traten 
Znaym, welches Otto mit der böhmifchen Prinzefs 
fin Anna erbheyrarher hatte, an Böhmen ab; bins 
gegen überließ ihnen der König Johaun ganz Kärn: 


- then. Diefer Friede ward zu Ens gejchloffen, ohne 


2337. 


daß der Kaifer Ludwig einen Antheil daran hatte, 
Der böhmifche Prinz Johann blieb im ruhigen Bee 
(i$ von Zyrol. 

Gleich im Anfang des folgenten 1337ten Jahrs 
unternahm der König einen Heerzug nad Littauen. 
Er fammelte das Kriegsheer im Winter, und feßte 
fi im Jäner in Marſch. Der Markgraf Rarl, 
der Biſchoff Johann von Olmürz, der Kanzler von 


"Böhmen und Probft von Wifchehrad Berthold von 


Lippa , der Landeshauptmann von Böhmen Wil: 
beim von Landiein, der Burggraf von Prag Sein⸗ 
eich Berka von Duba , und andere böhmifche Herren 
mehr mußten dem Feldzuge beywohnen. Allein die 


-Böhmen: konnten diesmal nichts ausrichten, weil die 


Flüffe und Moräfte wegen der linden Witterung nicht 


zugefroren; waren. Sie kehrten alſo wieder zurück; 


nur 
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nur der König hielt ſich einige Zeit zu Poſen auf, wdo 
er mit dem König von Polen, Raſunir, wie auch mit 
den Herzögen von Pommern, Otto und Doruym, zum 
Beſten des Königreich Böhmen, Freundſchaäft ſchloß. 
Dann gieng er nad) Breßlau. Der Herzog Zeinrich 
von Breßlau Hatte den König Yobann von Böhmen 
und deſſen Thronfolger zum Erben feiner Länder eins 
geſetzt, weil er feldft keine Kinder hatte. Dagegen 
Yat ihm Aber Johaͤnn die Grafſchaft Glatz, die er im 
Jahr 1322: vom He 308 Doleilaw zu Mönflerberg 
gekauft; auf Lebenslang angewieſen. Jetzt ließ ſich 
alſo Jobann don der Stadt Breßlau die Huldigung 
im Namen des ganzen Herzogthums ablegen. Zu 
gleidyer Zeit Faufte Jobann von den damals feht zahle 
reihen ſchleſiſchen Herzogen verſchiedene Städfe und 
Herrfchaften; aͤlles für die Krone Böhmen, welches 
gewiß beſſer und für Böhmen vortheilhafter war, 
als wern er In Littauen große Eröberungen gemacht 
hutte. 

Weil ntn der König Jobann zum Beſten feined 
Königreichs einen guken Theil von Schlefien an fid 
gebracht, fo wurde er in Präg mit vielem Frohlocken 
empfangen. Er hätte fid) im vorigen Jahre mit Dea⸗ 
etir, einer franzöfffchen Prinzeffin vermählf, die ihm 
auch bereits einen Sehn, Wenzel, gebraͤcht, welder 
bernach Hetzog zu Luxendurg orden. Bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft In Htag kieß er alfo diefe feine zweyte Ger 
fhahlin zur Königin von Böhmen ktonen. Die Böhr sten 
- men lichten aber dieſe Fürſtin nicht ,. und ihr mag es in Re 
Prag auch nicht ſehr gefallen haben, daher brachte fie 
ber König noch in dieferh Jahre nad euxenburg, wo 
fle ſich meiſtens aufhielt. 

Während der Zeit war der Markgraf Rarl i in xy⸗ 
vol geweſen, und hafte in der benachbarten Lombardie 
verſchiedene Erdberungen gemacht, daran die Böh⸗ 
mn auch Antheil gehabt. Er kam nn zurück und 2336 
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Markgraf Rarl begab, Hier ſchloſſen fie einen Bund 
wider Defterreid und den Kaiſer. Dann machte 
der König von Böhmen auf die Rechte, die er auf 
Holen hatte, Verzicht, wofur ihm der polifche Künig 
ale Anſprüche, die er auf Schleſien haben fonnte, ab⸗ 
trat, und noch über dieß zwanzig tauſend Mark Silbers 
auszablte. oo 

Das folgende Jahr brach der. Krieg ud. Der 
Martgraf Rarl gieng mit einem Deere nah Tyrol, 
und unterwarf fi die Graffchaft. Die Ungarn 
verheerten Defterreich jenfeits der Donau, und der 
König Jobann bemächtigte ſich in kurzer Zeit bes 
Sanzen Landes, fo Ddieffeits des Flußes liegt. Da 
Defterreich fo mitgenommen ward, mußten die Herzo⸗ 
ge um Frieden bitten. Sie zahlten die Kriegsunto: 
fien, begaben ji der Anfprüche auf Tyrol, traten 
Znaym, welches Otto mit der böhmifchen Prinzefs 
fin Anna erheyrathet hatte, an Böhmer ab; bins 


gegen überließ ihnen dev König Jobaun ganz Kärn⸗ 


2337. 


then. Diefer Friede ward zu ns geichloffen, ohne 
dad ber Kaifer Ludwig einen Antheil daran hatte, 
Der böhmifhe Prinz Johann blieb im ruhigen Be: 
fig von Tyrol. 

Gleich im Anfang des folgenten 1337ten Zahrs 
unternahm der König einen Heerzug nad Litlauen. 
Er fammelte das Kriegsheer im Winter, und feßte 
fi) im Jäner in Marſch. Der Markgraf Aarl, . 
der Biſchoff Johann von Ölmürz, der Kanzler von 


- Böhmen und Probft von Wifchehrad Berthold von 


Lippe , der Landeshauptmann von Böhmen Wile 
belm von Landiein, der Burggraf von Prag YGein« 
rich Berka von Duba , und andere böhmifche Herren 
mehr mußten dem Feldzuge beywohnen. Allein die 


Böhmen konnten diesmal nichts ausrichten, weil die 


Flüffe und Moräfte wegen der linden Witterung nicht 


gugefcorem waren. Sie behrten alfo wieder zurück; 


nur 


Jobann. 211 


nur der König hielt ſich einige Zeit zu Poſen auf, wo 
er mit dem König von Polen, Rafiinir, wie auch mit 
den Herzögen von Pommern, Otto und Doruym, zum 
Beſten des Königreihs Böhmen, Freundſchaft ſchloöß. 
Dann gieng er nad) Breßlau. Der Herzog Zeinrich 
von Breßlau Hatte den König Yobenn von Böhmen 
und deffen Thronfolger zum Erben feiner Länder eine 
geſetzt, weil er feldft keine Kinder hatte. Dagegen 
Yat ihm Aber Johaͤnn die Grafſchaft Glatz, die er im 
Jahr 1322: vom Her 308 Doleilaw zu — 
gekauft; auf Lebensläng angewieſen. Sept lie ed Ta 
alfo Jobann don der Stadt Breßlau die Huld sun 
im Namen des ganzen Herzogthums ablegen. 
gleicher Zeit kaufte Jobann von den damals fehr * 
reichen ſchleſiſchen Herzogen verſchiedene Städfe und 
Herrſchaften; Alles für die Krone Böhmen, welches 
gewiß beſſer und für Böhmen vortheilhafter war, 
als wenn er In Litkauen große Eröberungen gemacht 
hatte. 
Weil nan der König Fobann zum Beſten feines 
Königreihs einen guken Theil von Schleſien an fid 
gebracht, fo wurde er in Präg mit vielem Frohlocken 
empfangen. Er hatte fid im vorigen Jahre mit Dea⸗ 
itir, einer franzöfffchen Prinzeffin vermählt, die ihm 
auch bereits einen Sohn, Wenzel, gebraͤcht, welder 
bernach Herzog zu Luxenburg worden. Wald nad) feiz 
ner Ankunft In Drag ließ er alfo diefe feine zweyte Ger 
mahlin zur Königin von Böhmen tönen. Die Böp- sten 
men liebten Aber diefe Zürftin nicht, und ihr mag ed in Re 
Frag aud) nicht fer gefallen haben, daher brachte fie 
der König noch in dieſem Jahre nad Eurenbirg, wg 
fie ſich meiſtens aufhielt, 

Während der Zeit wat der Markgraf Rarl in 2:07, 
rol neröefen, und hafte in der benachbarten Lombardie 
verfchiedene Erdberungen gemacht, daran dit Böh« 
min duch Antheif gehabt. . Er Fam nün hir ‚cab 1336: 
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überuahm abermals die Regentſchaft über Böhmen in 
ber Abweſenheit des Königs, feines Vaters. Nacys 
dem er alles in Ordnung gebracht, reille er nach Bis 
[hehrad in Ungarn, Er ſchloß hier mit dem König 
verjchiedene Bündnijje zum Velten der Böhmen. Uns 
ter andern verſprach Rarl dem König Karl von Un⸗ 
gan, er wolle ihm auf den polifchen Thron behülflich 
feyn, wenn derfelbe einftend Durch das Abflerben bes 
Königs Rafımir ledig werden follte. Dagegen ver: 
band jih der König von Ungarn, ſowohl dad König 

reih Böhmen, als aud das Markgtaftyum Mähren 
März. gegen alle feindlihe Anfälle zu Ihugen. Un dieſe 
Freundſchaft zwifchen Iingarn und Böhmen noch mehr 

zu befeftigen, wurde zwijchen der Prinzeffin Mar⸗ 
garetba, KRarls Tochter, und \dem Prinzen Ludwig, 

des Konige von Ungarn Bohne, eine Vermählung ges 
ſchloſſen. 
Indeſſen war der König Johann in Böhmen 

wieder angekommen. Er brauchte Gelder. Man 
mußte alſo in Böhmen eine allgemeine Steuer aus⸗ 
-fhreiben. Auch Mähren mußte fih zur Entrichtung 
einer großen Summe Geldes bequemen. Mit dies 

fen Baarſchaften reiſte ſodann ber König wieder nad) 

dem Rheine. Karl mußte aber wider einige böhmi⸗ 
fihe Baronen, die ſich vermuthlich diefen Abgaben 
‚vwiberfegten , zu Zelde ziehen. Unter diefen war 
LTiflas von Ziampach der mächtigſte; er beſaß Die 
fetten Sclöffer, Chotzen, Czuczlawa und Potten⸗ 
ftein, woraus er Streifereyen unternahm, und ſo⸗ 
wohl in Böhmen ald auch in Mähren dem Landmanne 

. großen Sthaden zufügte. Barl fammelte ein Heer bey 
-Kolin, und 309 bann wider diefen Empörer. Er griff zus 

erft das Schloß Chotzen am Adlerfluße mit. der gan 

gen Macht an, zwang die Befagung zur Uebergabe, 

und Ließ die Zeftung ſchleiſen. Czuczlawa und es 
nige andere Schlöffer karten das nehmliche Edi 
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unterwarf. Nit Ziampachen gieng es nicht ſo leicht. 
Karl mußte ihn in der Feſtung Pottenſtein belagern. 
Nachdem ihm die Herren Wenzel von Wartenberg, 
Jaroſlaw von Gternberg , Bertbold und Johann 
von Lippa, diefe aus Mähren und jene aus Böhmen, 
Hülfsoölker zugeführt hatten, griff Karl die Feſtung 
von allen Seiten und mit Nachdruck an. Die Bohmey 
wollten ed ben Mähren und dieſe jenen zuvorthun. 
Der Prinz verſprach ihnen das Schloß preis zu geben, 
und führte fie zum Stur Die Belagerten vertheie 
digten (je) ungemein —5 bis fie endlich der überle⸗ 
‚genen Macht nachgeben mußten, Alles wurde in Stüs 
den gehauen, und Ziampady. felbft wurde im Gefechte 
getödtet. Bari ließ hierauf das Schloß, fo er neun 
Boden lang Velagern müſſen „über den Haufen 
werfen. 
Boald barayf teilte der Lonig ‚ wie auch ber 
Markgraf Barl aus Böhmen. Sie festen Detern 
von Aoſenberg und Czenko von Lippe 3u ihren Statte 
haltern ein. Dieſen in Mähren und jenen in Böh— 
men. Sie zogen dem König non Frankreich wider 
England zu Hülfe. Ungeqchtet es zu keiner Schlacht 
gekommen war, ſo begegnete unſerm König doch ein 
großes Unglüd, Er verlor eig Aug, und wie ihn⸗die 
‚ franzöfifhen Aerzte heilen wollten, braten fie ihn 
gar um dad ganze Geſicht, jo daß Johann an beyden 
1340, Augen blind wurde. So hatten jegt die Böhmen 
einen blinden. König; aber zu ihrem Glüde.fah Karl 
am deſto Elärer, iefer Prinz kam wieder nad Böh⸗ 
men zurüd, mährend daß der König, fein Vater, au 
Paris blieb, unb fein Geſicht von den Aerzten wieder 
azu erhalten hoffte. 
| Indeſſen hatte ſich in der Grafſchaft Tyrol eine 
Veränderung ereignet, die hernagch auf Vöhmen gro⸗ 
fen Einfluß hatte. Jobhann, des Königs zweyter 
Sohn, war re mi per Erbin yon Bel, Mo al 
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Maultaſche, wie ihon oben erwähnt worden, ver ⸗ 
mählt. Sie befchuldigte ihn jebt eines Unvermögeng,: 
und verfließ ihn, mit dem Entfchluße, fi) an den fais 
ferlihen Prinzen Ludwig zu verheyrathen. - Sobald 
dieß Rarl, fein Bruder, erfuhr, raffte er einige Trup⸗ 
pen in Böhmen zuſammen, und eilte nach Tyrol. :E&r 
bemädtigte fi ſich einiger Schlöſſer, ſperrte die Herzo⸗ 
gin in das Bergſchloß Tyrol, und bekam fhren unehe⸗ 
ligen Sohn gefangen, den fie noch vor der Vermäh— 
lung mit Johann gezeugt hatte Weil die Empö⸗ 
rung unter feinem Namen war geführt worden, fo ver« 
fiherte ſich Karl feiner Perfon , legte in die Städte 
böhmiſche Beſatzungen, und gieng wieder nad) Böhmen 
zurüd. 

Indeſſen war ber blinde König in Prag angelangt. 
Da er fi) von einem nahen Tode fürchtete, fo war et 
darum beforgt, wer nach ibm über Böhmen -regieren 
würde Er wußte, daß er durch freye Wahl bei 
Stände zur böhmifchen Krone gelangt war, und konnte 
vermuthen, die Böhmen würden nach feinem Ableben 
fi) diefes Rechts wieder bedienen, und dann - konnten 
feine .Söhne von der Regierung ausgefchloflen wer⸗ 
den. Er fchrieb alfo einen allgemeinen Landtag nad) 
Drag aus. Wie alle Herren, Ritter, Prälaten und 
die Abgeordneten dee Föniglichen Städte beyfamnıen 
waren , trat ber König in die Verſammlung, und 
trug den Ständen feine Wünſche vor , daß fie feinen 
erftgebohrmen Sohn Barl, noch bey feinsn ‚Bebzeiten, 
zum König wählen, und zu feinem Throufolger ernen» 
nen möchten. Das Berlangen „: oder vielmehr die 
Verordnung des Königs. wurde einmüthlg in Erfüls 
lung gebraht. Die Böhmen, ul, dem König für ı341. 
wohl, ald dem Prinzen ihre Ergebenheit und Liebe 
noch mehr zu bezeugen, festen noch hinzu, daß fie 
auch die Erben Karls, undjfonft niemand andern, 
für. ihre Herren und Könige annehmen und erfennen 
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Wien, bey dem König von Frankreich zu Paris und 
berm Pabſte zu Avignon , überall perfünlid. Aber 
nirgends erhielt er einige Hülfe. 

Der Markgraf Rarl verwaltete indeſſen das Ki 
nigreih Böhmen. Er gab fi alle Mühe, folches in 
guter Ordnung zu erhalten. Bald war er in Böh⸗ 
men, bald in Mähren, bald in Sclejien. Zu Brebs 
lau ließ er fi von dem bafigen Biſchoff Precılaw uns 
von allen ſchleſiſchen Fürften, die bereitö Lehnleute dee 
Krone Böhmen waren, Berfiherungen audftellen, daß 
fie ihn, nad) dem Abiterben feines Vaters, für ihren 

GHerrn und König erkennen wollen. Dieß thaten de: 
mals folgende Herzoge: Boleſſaw zu Brieg, Bolko 
su Saltenberg , Bolko zu Oppeln, Wratiflaw zu 
Rojel , Raſimir zu Teſchen, Viklas zu Troppan 
und Ratibor, Gemowit zu Gliwitz, und Ludwig 
zu Lignitz. Alle diefe Fürſten, und die Stadt Bref- 
lau befannten zugleih, daß fie Lehnleute der Krone 
Böhmen find, öffentlich. 

343. Mit Anfang des folgenden Jahrs flarb der prage 
Bifhoff, Tobann von Draziez, nachdem er 43 Zahı 
dem Bisthume vorgeitanden war. inter anderen 

* Dentmälern , die er hinterließ , war das von ihm 
prädtige Klofler der Chorherren des Heil. Auguftinns 
zu Raudnitz. Er Hat auch felbft eine fteinerne Brö⸗ 
"de über die Elbe gebauet , dazu er die Baumeifte 
aus Frankreich kommen ließ. Allein fowohl das Klo⸗ 
fir als auch die Brücke find nicht mehr. Nur die 
Skt. Argidius Kirche zu Prag, die er gebauet, und bie 
böhmiſche Kronik des Krancistus , die er veranftal- 

sstentet bat, find noch vorhanden. An deflen Stelle 

Jan. wählten bie Domberren bey der Schloßkirche m 
Drag ihren Dechant, Arneſt von Pardubits, zum 
Biſchoff, welcher hernach ber erſte Erzbifhoff zu 


Prag wurde, 


Mit 
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Mit Ende des Jahrs kam der König wieder 
rad) Böhmen. Ungeachtet feiner Blindheit warb er 
in Kriegsheer, und 309 damit nach Littauen wider 
en Derzog Boguflaw den deutſchen Rittern in Preu- 
en zu Hulfe. Das böhmifche Heer konnte aber über 
ie vielen Flüſſe und Moräjte nicht fegen , weil jie, 
46 Mangel der Kälte nicht zugefroren waren , und 
o mußfen die Truppen unverrichteter Sachen wieder 
urüd ziehen. Aber der König Rafıimir aus Polen, 
er vermuthlich mit den Littauern verhunden war, 
ourde durch dieſen Feldzug beleidiget. Er ließ dem 
Rarkgrafen Karl in: feiner Rückreiſe aufpaſſen, um 
hr gefangen zu nehmen. Schon hatte er ihn zu 
daliſch beynahe eingefperret, Aber Karl entwifchte 
hm noch, und kam .gludlid in Breßlau an. Der 
tönig Jobann war durch die Laufig nach dem Rheine 
egangen. Diele hinterliftige Narhftelung des poli⸗ 
Ken Königs verurſachte ‚ dad hernach zwiſchen Boͤh⸗ 
sen und Polen, wie mir unten Jehen merden,.' ein Krieg 
atſtanden. | 

Bald darauf reiſte der Marlgraf Rorl nad 
urenburg, und von bier mif dem König “Jobann 
ach Avignon zum Pabit Elemens dem Sechſten. 
Siefe Reife war für die Böhmen, ſehr wichtig, und 
on großem Vortheile. Der Pabſt machte dem Kö: 
ig Jobann den Vorſchlag, den Markgrafen Rarl 


1334. 


sm römiſchen König wählen zu laſſen, wozu beyde 


ürften einwilligten. ZBarl nußte bie guten Gefin« 
ungen des Dabites und feine Grgebenpeit an das Lu⸗ 
mburgıfdie Haus, Gr bat ihn alfo, daß er daß 
rager Bisthum von. der Gerichtsbarkeit deß Erzbis⸗ 
ms zu Maynz losſprechen, und es zu einem unab⸗ 
ängigen Exzftifte erheben möchte. Der Markgraf 
arl unterſtützte fein Begehren mit folgenden Grün⸗ 


m, bie der Pabſt auch in feiner Bulle anführet, 


imlid), Daß bie zwey Bisthümer Prag Ol⸗ 
m tz 
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mits, von ihrem Metropollten, dem Erzbiſchoff zu 


‚ Maynz , gar zu weit entlegen find, und daher bie 


yulı 


April 


bohmiſchen und mähriſchen Geiſtlichen überaus be 


ſchwerliche, durch fremde Landſchaften, und oft mit 
Lebenoͤgefahr verbundene Reiſen unternehmen müßten; 
daß ſeit der Stiftung der Prager und Olmützer Bis: 
thümer ber Metropolite bis auf dieſe Zeiten nur ein 
mal die Kirchen feiner Suffragane zu unserfuchen 
gelommen wäre ; daß die Einwohner von Böhmen 
und Mähren eine befondere Sprache, nämlich Bie fla- 


wiſche, welche ſowohl dem Erzbifchoffe zu Maynz, alb 


auch feinen Geiſtlichen unbekannt iſt, ſprächen; er 
bewies noch durch mehrere dergleichen Gründe , daß 
es für das ganze Volk und die Religion felbft weis 
vortheilhafter feyn würde , wenn es einen geiftlichen 
Dberhirten hätte, ber ihre Sprache verftünde , ſtets 
bey ihnen wohnte, und ihnen bey vorfallenden Ange 
Icgenheiten zu Haufe mit Math bevfpringen könnte. 
Der Pabft Clemens der Gechfie hatte Rarln zu lieb, 
ald daß er ihm ein fo billiges Begehren abgefchlagen 
hätte. Gr beratbfchlagte ſich alfo mit feinen Räthen, 
den Kardinälen, über dieſe wichtige Sache, und nach⸗ 
bem Karl noch zuvor einen Eyd abgelegt hatte, dab 
bie böhmifche Spradye von der deutfchen wirklich uns 
terfchieden fey, fo ſprach der Pabft dem Prager Bis 
{hoff Arneſt und deſſen Nachfolger nicht nur von der 


Gerichtabarkeit der Grabifhöffe von Ylaynz los, ſon⸗ 


bern,erhob auch das Prager Bisthum zu einem uns 
abhängigen Erzflifte, und ernannte Arneiten , und 


alle deffen Nachfolger, zu einem Erzbiſchoff. Und fo 


erhielt Karl mit leichter Mühe, was bie vorigem Kö⸗ 
nige von Böhmen mühſam oft gefucht hatten. Da 
nun der Pabſt Arneſten zugleich zu einem Metropo⸗ 
liten erhoben, fo unteswarf er ihm das Bisthum Ol 
märz in Mähren, und ein zweytes zu Leutomiſchel 
in Böhmen; weldyes damald zu dem Ende erric- 
tet 
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"wurde. Der Abt von.Klofterbrud, Jehann, Prä⸗ 
mflratenferordene, wurde dafelbii zum eriten Bi- 
off und Suffrtagan von Prag ernannt. Einige Tas 
darauf wurde auch dem neuen Erzdiſchoff von Prag, 
d deſſen Rachfolgern das Recht ertheilet, die Köni⸗ 
von Böhmen zu krönen, und zu ſalben, welches 
iſt nur nom Erzbiſchoff zu Maynz verrichtet werden 
rfte. Be 
Hierauf ‚verließen die beyden Fürften Avignon, 
d begaben ſich wieder nadı Böhmen. Sobald das. 
jbifhöflihe Palium von Avignon durch den pta⸗ 
e Domberen, Viklos von Curenburg, nachmali: 
u Patriardy zu Aquileja, nach Prag geihidt wor⸗ 
n, wurde der lebte Sonntag nad) Dfingften dazu bes 
mmt, daß Urne zum Erzbiſchoff von Drag öffent 
h follte auögerufen werben. An diefem Tage vers 
mmelten fid) nun’ der ganze höhmifche Adel, die Kle⸗ 
jen und das Volk in der alten Kirche bey St. Veit, 
ie Landesoffiziere, als Auffe von Lutitz, Kammerer, 
ndreag von Duba, Landesrichter, Heinrich, Probſt 
‚, Prag und kandſchreiber, Verthold von Lipre, 
anzler und Probft auf dem Wifchehrad , Z4inko 
erka von Duba, Burggraf zu Prag, wie and) die 
emden Herzoge, die damals zu Prag waren, wie es 
e Diplomen bezeugen, nämlid Bolko zu Üppeln, 
einrich zu Sagan und Glogau, Aenzo oder Reuſſe, 
egt zu Plauen, Jobann, Bilchoff zu WMleitzen, 
eremann von Schoͤnburg, Friedrich von Bieberſtern, 
d andere, Bann erfchien König Johann mit ſei⸗ 
a zwey Söhnen, Karl, Markgrafen zu Wishren, 
id Johenn Gerzogen zu Aärntben. ° Die Bullen 
8 Pabſt Llemens ded Sechſten, wurden öffentlich 
xgeleſen, und hierauf. legte Arneſt den Biſchöffen 
on Breſzlau und Llararh ven gewöhnlichen Eyd ab, 
je ihn an der Stelle des Pabſtes empfingen ; endlich 
mgaben die beyden Biſchöffe Arneſten mit dem Tale 
lim, 


yulı 


April 
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muͤtz, von ihrem Metropollten, dem Erzbiſchoff zu 
YıTaynz , gar zu weit entlegen find, und daher bie 


bohmiſchen und mähriſchen Geiftlichen überaus be: 


fchwerlihe, durch fremde Landſchaften, und oft mit 
Pebensgefahr verbundene Reifen unternehmen müßten; 
daß feit der Stiftung der Prager und Olmüger Bis: 
thümer ber Metropolite bis auf dieſe Zeiten nur ein 
mal die Kirchen feiner Suffragane zu unterſuchen 
gekommen wäre 5; daß die Einwohner von Böhmen 
und Mähren eine befondere Sprache, nämlich die flo- 


wiſche, welche fowohl dem Erzbifchoffe zu Maynz, alb 


auch feinen Geiftlihen unbekannt ift , fpräden ; er 
bewies noch durdy mehrere dergleihen Gründe , daß 
eö für das ganze Volk und die Religion felbft welt 
vortheilhafter fenn würde , wenn es einen geiftlichen 
Dberhirten hätte, der ihre Sprache verftünde , ſtets 
bey ihnen wohnte, und ihnen bey vorfallenden Ange 
legenyeiten zu Haufe mit Math bevfpringen Lönnte. 
Der Pabft Clemens der Gechfie hatte Rarln zu lieb, 
ald daß er ihm ein fo billiges Begehren abgefchlagen 
hätte. Gr berathfchlagte ſich alfo mit feinen Räthen, 
den Kardinälen, über diefe wichtige Sache, und nach⸗ 
bem Rarl noch zuvor einen Eyd abgelegt hatte, dab 
bie böhmifhe Sprache von der deutichen wirklich uns 
terfchieden fey, fo ſprach der Pabſt dem Prager Bis 
{hoff Arne und deffen Nachfolger nicht nur von der 


Gerichtäbarkeit der Erzbifchöffe von Maynz los, fon 


bern,erhob auch das Prager Bisthum zu einem uns 
abhängigen Erzftifte, und ernannte Arneiten , und 
alle deſſen Nachfolger, zu einem Erzbiſchoff. Und fo 
erhielt Karl mit leichter Mühe, was bie voriger Kös 
nige von Böhmen mühſam oft gefucht Hatten, Da 
nun: der Pabſt Arneſten zugleich zu einem Metrope: 
liten er;oben, ſo unterwarf er ihm das Bisthum Dis 
märz in Mähren, und ein zwented zu Leutomiſchel 
in Böhmen; weldes damals zu dem Ende errid, 
tet 
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Maultaſche, wie ſchon oben erwähnt worden, ver⸗ 
mählt. Sie beſchuldigte ihn jetzt eines Unvermögens, 
und verſtieß ihn, mit dem Entſchluße, ſich an den kai⸗ 
ſerlichen Prinzen Ludwig zu verheyrathen. Sobaid 
dieß Rarl, fein Bruder, erfuhr, raffte er einige Trup⸗ 
pen in Böhmen zuſammen ‚und eilte nach Tyrol,: :&r 
bemädjtigte fi fi einiger Schlöffer, fperrte die Herzo⸗ 
gin in das Bergſchloß Zyrol, und befam Ihren unche« 
ligen Sohn gefangen, den fie nod vor der Vermäh— 
lung mit Johann gezeugt hatte Weil die Empö⸗ 
rung unfer feinem Namen war geführt worden, fo ver« 
fiherte ſich Karl feiner Perfon , legte in die Städte 
böhmiſche Beſatzungen, und gieng wieder nach Böhmen 
zurück. 
Indeſſen war der blinde König in Prag angelangt. 
Da er ſich von einem nahen Tode fütchtete, fo war er 
Darum beforgt, wer nach ibm über Böhmen -regieren 
würde Er wußte, daß er durch freye Wahl ber 
Stände zur böhmifihen Krone gelangt war, und konnte 
vermuthen, die Böhmen würden nad feinem Ableben 
ſich diefes Rechts wieder bedienen, und dann - konnten 
feine Söhne von der Regierung ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Er fohrieb aljo einen allgemeinen Landtag nad) 
Drag aus. Wie alle Herren, Ritter, Prälaten und 
‚die Abgeordneten der Föniglihen Städte beyfammen 
waren , trat der König in die Verfammlung , und 
trug den Ständen feine Wünſche vor, daß fie feinen 
erſtgebohrnen Sohn Barl,, .nody bey feinan ‚Bebzeiten, 
zum König wählen, und zu feinem Thronfolger ernen» 
nen möchten. Das Verlangen ,. oder vielmehr die 
Verordnung des Königs wurde einmüthlg in Erfüls 
lung gebraht. Die Böhmen, uf, dem König für 1341. 
wohl, ald dem Prinzen ihre Ergebendeit und Liebe 
noch mehr zu bezeugen, ſetzten noch hinzu, daß fie 
au die Erben Rarls, undjfonft niemand andern, 
für. ihre Herren und Könige annehmen und erfennen 
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lium, und riefen ihn öffentlich zum Erzbiſchoff und 
Metropoliten aus. Die Klerifen fang das Ambrofia« 
niſche Dantlied ab, und nach demfllben wurde von 
Dem ganzen Volke das alte Kirchenlied des heil. Adal⸗ 
bert, Hoſpodine pomiluy ny, mit einem allgemeinen 
Frohlocken abgeſungen. 
säien ° m fämlichen Tage wurde noch eine andere Feyer. 
Mov. lichkeit begangen. Der König Johann hatte ſchon 
im Jahre 1341 beſchloſſen, die alte Schloßkirche zu 
überbauen, oder vielmehr, eine neue und prächtige Kid‘ 
de am der alten ftatt von Grund aus aufzuführen. 
Vermuthlich hat man dieß Vorhaben, aus Mangel eis 
nies gefchidten Baumeiſters, verfchieberi müffen. ZAarl/ 
um Diefen Bau ins Werk zu ftellen, hatte bey feinem 
testen Aufenthalte zu Avignon einen Architekt / mit 
Namen Marbias von Arras, zu diefem Ende aufs 
genommen. Weil nun die Gründe zu biefer Kirche 
eben ausgegraͤben waren, fo gieng der König Jobann 
in die Tiefe des Grundes, und legte den erften Grund: 
ftein dazu. Deſſen zwey Söhne, Karl und Jodonn/ 
wie auch der neue Erzbiſchoff Arneſt waren in ſeinen 
Geſfolge. 
2345. Der fölgende Winter wurde mit Kriegszurü⸗ 
flungen zugebraht. Der König Kaſimir von Po: 
Ten hatte fi mit dem Herzog Bolfo von Schweid⸗ 
nitz, der noch kein Vaſall von Böhmen war, ver⸗ 
buden ; ; beyde übten in Schlefien Zeindfeligkeiten aus. 
Man beichloß alſo den Herzog , der Nachbarſchaft 
wegen, zuerft anzugreifen. Der König Jobann/ 
feine zwey Söhne, Karl und Johann, der Erzhi⸗ 
fchoff von Drag und andere böhmiſche Herten fielen 
alfo mit einem Heere in daB Gebiet des Herzogs. 
Eie nahmen Landöhut und andere Derter weg, ver⸗ 
heerten das Land Weit und breit, brannten die Vor⸗ 
ſtädte von Schweidnig ab, und belagerten diefe Stadt 
fechs Baden lang. Die pelifche Beſatzung aber, 
wel: 
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welche darin lag, vertheidigte ſich ſehr tapfer" Die 
Böhmen ließen von Prag eine Menge Werkzeuge 


bringen, um bie Mauern einzuftürzen; aber die Be⸗ 


lagerten zerflörten immer die Berüfte, und vereitelten 
die Abfichten der Böhmen. Ueber dieß erhielt der 
König die Nachricht, daß fih alle Nachbarn wider 
ihn verbunden hätten, und Böhmen anzugreifen im 
Begriff wärens Gr hob aljo die Belagerung auf, um 
ſich zur Gegenwehr wider fo viele Keinde vorzubereis: 
ten. 0 

-Kolgende Fürſten hatten dem König: und feinem 
Sohne Barl, da fie noch in Schlefien funden, alle. 
zufammen in einer Zeit von’ acht Tagen, den Krieg 
angetündigt: der Kaifer Ludwig, deſſen Sohn Lure 
wig, Markgraf zu Brandenburg und der Maulta⸗ 
fe Gemahl ; der König Ludwig von Ungarn, des 
König Rafimir von Polen, dee Herzog Albrecht 
von Oeſterreich, der Markgraf Sriedzidy von Mei- 
fjen, dazu noch ber ‚Herzog Bolko von Schweid⸗ 


nitz zu rechnen iſt. ‚Nie hatten fich fo viele Feinde 


auf einmal wiber Böhmen verfhworen. Die bene 
den Zürften erſchracken über das Ungewitter, das jidy 


über ihren Häuptern zufammen zog. Mdn war über ' 


die anwachſende Macht des Lurenburgifchen Haufes 
eiferfüchtig, und weil es mag Eundbar geworden feyn, 


daß Rarl römifcher König werden follte, fo vergönnz . 


te man den Böhmen dieſen Zuwachs von Hoheit und 
Würde nicht. Daher entfland dieſer fürchterlider 
Bund. Aber zum Slüd war der König Jobom vou 
Böhmen ein Held. Anfangs machte derfelbe einem 
Verſuch, die Bundsgenofien durch Friedensvorſchlä⸗ 


ge zu. trennen. Wie er aber Bein Gehör fand, fprach 


er: "In Gottes Namen! Ze mehr wir Zeinde har 
ben werden , deito mehr Beute und Gefangene wols 
len wir auch mahen. Ich ſchwöre zu Gott, daß ich 
denjenigen, welcher mid zuerſt angreifet, fo anfallen’ 
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lium, und riefen ihn öffentlich zum Erzbiſchoff und 
Metropoliten aus. Die Kleriſey fang das Ambrofſia⸗ 
niſche Dantlied ab, und nad demfelhben wurde von 
Dem garen Volke das alte Kirchenlied des heil. Adal» 
bert, Hofpotine pomiluy ny, mit einen allgemeinen 
Srohloden abgefungen. | 
sjien - m fämlichen Tage wurbe noch eine ändere Fever 
Nov. lichkeit begangen. Der König Johann hatte ſchon 
- aM Sahre 1341 defchloffen, die alte Schloßkirche zu 
überbauen, oder vielmehr, eine neue und prachtige Kit« 
de am der alten ftaft von Grund aus aufzuführen. 
Vermuthlich hat man dief Vorhaben, aus Mangel ei⸗ 
nes geſchickten Baumeiſters, verſchieben müſſen. Karl / 
um Diefen Bau ins Werk zu ſtellen, hatte bey feinem 
testen Aufenthalte zu Avignon einen Architekt / mit 
Namen Marbias von Arras, zu diefem Ende aufs 
genommen. Weil nun die Gründe zu biefer Kirche 
eben ausgegräben waren, fo gieng der König “Tobantı 
In die Ziefe des Grundes, und legte den erften Grund: 
ftein dazu. Deſſen zwey Söhne, Karl und Jobann/ 
wie auch der neue Erzbiſchoff Arneſt waren jır ſeinem 
Geſfolge. 
1248. Der fölgende Winter wurde mik Kriegszurü⸗ 
ftungen zugebraht. Der König Rafimir von Po— 
Ten batte fi) mit dem Herzog Bolko von Schweid⸗ 
sitz, Der noch kein Vaſall von Böhmen war, ders 
buden ; ; bepde übten in Schlefien Zeinbfeligkeiten aus. 
Man beichloß alſo ben Herzog , der Nachbarſchaft 
wegen, zuerſt anzugreifen. Der König Jobann/. 
feine zwen Söhne, Karl und Johbann, Ber Erzbi⸗ 
fchoff von Prag und andere böhmifche Herren fielen 
alfo mit einem Heere in daB Gebiet des Herzogs. 
* nahmen Landshut und. andere Oerter weg, ver⸗ 
erten das Rand Weit und breit, brannten bie Vor⸗ 
flädte von Schweidnig ab, und belagerten diefe Stadt 
feche Wochen lang. Die poliſche Beſatzung aber, 
wel⸗ 


Johann. 223 


welche darin lag, vestheibigte, ſich fehr tapfer" Die 
Böhmen ließen von Prag eine Menge Werkzeuge 


bringen, um die Mauern einzuſtürzen aber die Bes 


lagerten zerflörten immer die Gerüſte, und vereitelten 
die Abfichten der Böhmen. Ueber dien erhielt der 
König die Nachricht, daß fih alle Nachbarn wider 
ign verbunden hätten, und Böhmen anzugreifen im 
Begriff wären: Gr hob aljo die Belagerung auf, um 
fid zue Gegenmwehr wider jo viele Feinde vorzubereis: 
ten. ' 
-Kolgende Zürften hatten dem König: und feinem. 


Sohne Barl, da fie noch in Schlefien ftunden, alle. 


zufammen in einer Zeit von’ acht Zagen, den Krieg 
angelündigt: der Kaifer Ludwig, deſſen Sohn Lutz 
wig, Markgraf zu Brandenburg und der WMeulta» 
fe Gemahl ; der König Ludwig von Ungarn, der 
König Rafimir von Polen, ber Herzog Albrecht 
von Oeſterreich, der“ Markgraf Friedrich von Mei: 
fjen, dazu noch ber ‚Herzog Bolko von Schweid⸗ 


nitz zu rechnen iſt. Nie hatten fich fo viele Feinde 


auf einmal wiber Böhmen verfhworen. Die beys 
den Zürften erfhraden über das Ungemwitter, das jidy 


über ihren Häuptern zufammen zog. Mdn war über 


die anwachſende Macht des Lurenburgifchen Hauſes 
eiferfüchtig, und weil es mag Eundbar geworden fenn, 


daß Rarl römiſcher König werden ſollte, fo vergönnz . 


te man den Böhmen diefen Zuwachs von Hoheit und 
Würde nicht. Daher entfland Liefer fürkhterlider 
Bund. Aber zum Glüd war der König Fobann von 
Böhmen ein Held. Anfangs machte berfelbe einm 


Verſuch, die Bundsgenoffen durch Friedensvorfchlä« 
ge zu. frennen. Wie er aber Bein Gehör fand, fprach 


er : "In Gottes Namen! Ie mehr wir- Zeinde ha 
ben werden , deito mehr Beute und Gefangene wol« 


len wir aud) wachen. Ich ſchwöre zu Gott, daß ih 
denjenigen, welcher mid zuerſt angreifet, fo anfallen’ 


und | 


/ 
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und darnieder werfen will, daß die übrigen darüber et⸗ 
ſchrecken müſſen., 

Der König Kaſimir in. Polen war der erſte, 
der den Angriff that. Air fiel mit einem «Deere, fo 
aus Polen und Ungarn beflend , in’ der. Länder des 
Hetzogs von Troppau, und belagerte deſſen Stadt 
Saar; Diefer fertigte alſogleich ſeine Bothen an 
feinen Lehensherrn, den König Johann; ab, und 
‚Bat um ſchleunige Hülfe. Des Königs Antwort war, 
dad er ihm in eigener Perfon Hülfe bringen wolle 
Dann rief er bie vornehmften böhmiſchen Ritter nach 
Kutttnburg, Da fie benfamen waren, bielt er fols 
gende Rede an fie: “Wohlgebohrne und edle Her: 
ren! Unfere Lieben und Getreuen! Wir müffen Umfer 
- Königreich and das Waterland wider diejenigen mit 
gemarfneter Hand vertheidigen, die Uns and zugleich 
auch Euch, ungerechter Weiſe zu fchaden, ſich unfer 
ſtehen. Weil nun Vaſimir König zu Ärsfau, der 
Herzog Nitlas zu Troppau, ber ein Lehenmann Un⸗ 
ferev Krone iſt, Uns zum Spotte, feindtich angee: 
griffen, und biedurdy Unfere Majeltät äußerft belei⸗ 
diget hat; and da Wir nicht zulaffen beirfen, daß 
diejenigen dergeitalten bedrärgt werden , weldye fidy 
des Friedens und des Schuhed wegen, Unferm Kö: 
nigreiche umterworfen haben; damit nicht minder dies 
Unferer Trägheit oder Nachtäßigkeit beygemeffen wer: 
de, fo wollen Wir, und befehlen Euch allen indge 
ſamt, und einem jeden insbefondere, daß ihr alſogkeich 
zu den Waffen greifet, und mit uns unverzügkidy ind 
Zeld ziehet, damit Wir den König von Krakau, feiner 
tnbefonnenen Kühnpeit wegen ; züchtigen, der fich un‘ 
terſtund, Unfern Fürſten und Vaſallen, welcher ums 
ter Unferm Schutze den Frieden und die Sicherheit 

— ſoll, mit gewaffneter Hand anzugrelfen.,, 

llein fie gaben ihm folgende Antwort : „Unſer Kö. 

dig and par: t Kraft unterer Gerechtfamen und Ge 
Wohn» 
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wohnheiten, welche immer ſeit den älteften Zeiten auf 
Das genauelte beobachtet worden, find Wir nicht vers 
bunden, mit gewaffneter Hand aus dem Künigreiche 
und über die Gränzen zu ziehen; fondern unfere Pflicht 
ift nur, den Feind, welder uns innerhalb des Landes 
angreifet, mit fämmtlicher Macht anzufallen, und das 
Königreich zu vertbeidigen., Der König erwieberte: 
88 it befannt, daß das Herzogthum Zroppau, fo 
wie andere Herzogthümer in Schlefien , an die Krone 
Böhmen, und an den König gehören. Ich trete nun 
ben Marſch an, und will fehen, wer von Euch ſo kühn, 
und ſo unbeſonnen ſeyn wird, daß er mir nicht fol⸗ 

gen ſollte. Er verließ die Stadt Kuttenburg , zog 
Ta und Nacht mit fünf hundert Helmen dem Herzog 
Niklas zu Hülfez fein zweyter Sohn, Johann von 
Tyrol, begleitete ihn. Der Markgraf Rarl aber blieb 
in Böhmen, um die Bewegungen ber übrigen Feinde 
au beobadıten. 

Ich muß hier anmerken, daß in damaligen Zeis 
ten der Nitterftand in Böhmen eigentlich der Solda⸗ 
tenftand geweſen; daher auch Fein Ritter zu einer ober« 
ften Fandesftele gelangen konnte.“ Wenn aber ein 
Feind in das Land fiel, fo mußten fie alle, auf eir 
gene Koften , mit ihren Unterfaffen zu den Waffen 
greifen, und das Land vertheidigen. Sie waren aber 
nicht verbunden, über die Gränze zu gehen , welches 
fie auch weder zu thyn pflegten, noch Eroberungen 
zu maden tradhteten. Deswegen war es in den 
älteren Zeiten jo gefährlih , einen Einfall in Böh⸗ 
men zu thun, weil die ganze Nation aufſtand, und 
fih zur Gegenwehr ftellte Wollte aber der König 
außer Land Krieg führen, fo mußte er eigene Trup⸗ 
pen in Sold nehmen. Und fo gründete ſich auf dies 
fe alte Ge:vohnheit die Antwort , welche die Ritter 
dem König ben diefer Gelegenheit gegeben. Allein 
igt befannen fie ſich nicht lange; fondern bewaffneten 

| 7 ſich 
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ſich Alle, und eilten ihrem Könige nach, fo, daß e 
Schon zwey taufend Helmen zählte, ehe er das Fürſten⸗ 
thum Zroppau erreihet hatte. Die Bogenfhügen und 
übrigen Kriegspölter folgten ihm mit doppelten Schrits 
ten auf dem Zuße nad). 

Sndeffen hatte aber der Statthalter von Mäh— 
ren, Zdenko von Lippa , ein „Heer zufammen ge 
braht , womit er, ehe nod der König wit feinen 
Böhmen ankam, aufgebrochen, und gegen den $eind 
gerudt war. Kr griff die bey Suar vereinigten Po 
len und Ungarn mit folcher Tapferkeit an, daß er fie 
beym erften Angriffe in die Flucht jagte, drey hun⸗ 
dert niederhieb, ſechzig vornehme Ritter gefangen 
nahm, und bie übrigen bis Krakau verfolgte. Er 
drang mit einem Theile feiner Volker beym Nachſetzen 
in die Stadt ſelbſt. Allein che fein ganzes Heer 
nachkam, wurde das Scyloßgatter bes Thores nieder: 
gelaffen , und diefer tapfere, aber zu hitzige Zeldherr 
ward mit den übrigen in der Stadt felbit gefangen 
genommen. Der König Johann langte den Tag dars 

arten auf. mit der großen Armee bey Rratau an. Gr fchloß 
July. die Stadt von allen Seiten ein, belagerte den Kön’g 
Rafımir in berfelben, verbrannte die Vorſtädte, und 
verheerte das umliegende Land weit und breit. Bas 
fimir, dem die Verwüſtung feines Landes zu Her⸗ 
zen gieng, fiel auf ein fehr lächerliches Mittel dem 
Uebel abzuhelfen. Er ſchickte dem König Johann 
einen Zehdebrief, und machte ihm den Vorſchlag, ſich 
mit ihm allein in einem Zimmer zu ſchlagen. Der 
blinde König anfwortete ihm hierauf, daß er die Au 
forderung gern annehmen wolle, wenn fich zuvor Has 
fimir die beyden Augen ausſtechen laffen, und mit ihn 
glei blind ſeyn wollte. Da allo aus dem Zwey⸗ 
Tampfe nichts wurde, fo fchritt mun zu Friedensuns 
terhandlungen. Der König Jobann gab ihnen um 
fo eher Gehör, weil während der Zeit einige böhmifche 
Kits 


öV— —— ee 
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Nitter, voorunter Czenko von Lippa ber vornehmfte 
war, bey Beuthen von den Polen waren überfallen 
und gefangen genommen worden. Man beliebte als 
fo einen Waffenſtillſtand auf drey Wochen, während 
welcher Zeit an einem Frieden gearbeitet wurde. Dies 
fer kam auch bald darauf fo -zu Stande, Daß alle 
übrigen Zürften , - den Kaifer Ludwig und prfien 
Sohn ausgenommen, in denjelben auch eingefchlojjien 
wurden. Und fo wurde dad große Gewitter, wel« 
ches den Böhmen fait den Untergang drohte, durch 
die Zapferfeit und Klugheit ihres Königs zerflieuet. 
Die polifhen Gefchichtfchreiber erzählen diefen Krieg 
ganz anders, und eignen fich einige gewonnene Schlach⸗ 
ten zu. Aber Kaifer Barl der Vierte und Beneſs 


von Weitmuͤhle, die damals gelebt und. vielleicht. 


Dem Feldzuge beygemohnt Haben , verdienen mehr 
Glauben , und der Erfolg beflätiget ihre Erzähluns 
gen. 

Mit Anfang des folgenden Zahrs übergab "Johann 
die Verwaltung von Böhmen Petern von Aofenberg, 
und reiſte mit Rarla nach Avignon zum Pabſte. Man 
beratbfchlagte fi abermals über das Vorhaben, den 
Kaifer Ludwig der Kaiferwürde zu berauben, und den 
böhmifchen Prinzen Karl auf den römifchen Thron zu 
erheben. Denn jener hatte fich der Grafſchaft Tyrol 
wegen nicht nur bey dem Pabſte, fondern aud) bey den 
Keihsfürften verbaßt gemacht. Rarl ſchwur alfo, 
daß er nichts von dem, was dem päbjllichen Stuhle 
an Ländern und Gütern gehörte, an ſich reifen wolle, 
und der Pabit empfahl ihn den Churfürften, das fie 
ihn zum römifchen König wählen möchten. Ehe 
Karl Avignon verließ, bat er fich noch einige Sachen 


für. Böhmen vom Pabſte aus, ald, daß er in Prag. 


eine hohe Schule, wie damals die Parifer war, erriche 

ten, und daſelbſt ein Klofter fur ſtawiſche Mönche, die 

den Gottesdienft in der Landesſprache, zus Erbauung 
»2 . des 
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ſich Ale, und eilten ihrem Könige nach, fo, daß e 
ſchon zwey tauſend Helmen zählte, ehe er das Fürſten⸗ 
thum Troppau erreichet hatte. Die Bogenſchützzen und 
übrigen Kriegsvölker folgten ihm mit doppelten Schrits 

ten auf dem Fuße nad). Ä 
Indeſſen hatte aber der Statthalter von Mäh— 
ven, Zdenfo von Lippa , ein „Heer zufammen ges 
bracht, womit er, ehe noch ber König wit feinen 
Böhmen anfan, aufgebrochen, und gegen den Feind 
gerudt war. Er griff die bey Suar vereinigten Pos 
len und Ungarn mit folcher Tapferkeit an, daß er fie 
beym erften Augriffe in die Flucht jagte, drey hun⸗ 
dert niederhieb, ſechzig vornehme Ritter gefangen 
nahm, und bie übrigen bis Krakau verfolgte. Er 
\ drang mit einem Theile feiner Völker beym Nachfegen 
in die Stadt felbit. Allein ehe fein ganzes Heer 
nachkam, wurde das Schloßgatter des Thores nieder 
gelaffen, und diefer tapfere, aber zu higige Feldherr 
ward mit den übrigen in der Stadt felbit gefangen 
genommen. Der König “Johann langte den Zag dats 
eten auf. mit der großen Armee bey Kratau an. Gr fchloß 
July. die Stadt von allen Seiten ein, belagerte den Köng 
Rafımir in berfelben, ve:brannte die Borftädte, und 
verheerte das umliegende Land weit und breit. Bas 
fimir, dem die Verwüſtung feines Landes zu Her⸗ 
zen gieng, fiel auf ein fehr lächerliches Mittel dem 
Uebel abzuhelfen. Er ſchickte dem König Johann 
einen Zehdebrief, und machte ihm den Vorſchlag, ſich 
mit ihm allein in einem Zimmer zu fhlagen. De 
blinde König anfwortete ihm hierauf, daß er die Au& 
forderung gern annehmen wolle, wenn fi zuvor Ras 
fimir die beyden Augen ausſtechen laffen, und mit ihm 
gleich blind feyn wollte Da alfo aus dem Zwey 
Tampfe nichts wurde, fo fchritt mun zu Friedensun: 
terhandlungen. Der König "Johann gab ihnen um 
fo eher Gehör, weil während der Zeit einige böhmiſche 
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tter, worunter Czenko von Lippa ber vornehmfte 
vr, bey Beuthen von den Polen waren überfallen 
d gefangen genommen worden. Man beliebte als 
einen Waffenftilftand auf drey Wochen, während 
(her Zeit an einem Frieden gearbeitet wurde. . Dies 
fam auch bald darauf fo -zu Stande, daß alle 
rigen Fürſten, ben Kaifer Ludwig und Peflen 
hn ausgenommen , in denjelben auch eingefchlojien 
sden. Und fo wurde das große Gewitter, tele 
8 den Böhmen falt den Untergang drohte, durch 
- Zapferkeit und Klugheit ihres Königs zerflreuet. 
e polifhen Gefchichtfchreiber erzählen diefen Krieg 
nz anders, und eignen fich einige gewonnene Schlach⸗ 
ı zu. Aber Kaifer Barl der Vierte und Beneſs 


n Weitmöbl , die damals gelebt und. vielleicht. 


n Feldzuge beygemwohnt haben , verdienen mehr 
‚auben , und der Erfolg beſtätiget ihre Erzähluns 


t. Ä 

Mit Anfang des folgenden Jahrs übergab Johann 
' Verwaltung von Böhmen Petern von Kofenberg, 
d reiite mit Rarla nach Avignon zum Pabſte. Man 
:athfchlagte fi abermals über dad Vorhaben, den 
iifer Ludwig der Kaiferwürde gu berauben, und den 
hmifchen Prinzen Rarl auf den römifchen Thron zu 
yeben. Denn jener hatte fich der Grafſchaft Tyrol 
gen nicht nur bey dem Pabite, fondern aud) bey den 
ichsfürften verhaßt gemaht. Rarl ſchwur alfo, 
6 er nidhts von dem, was dem päbſtlichen Stuple 
Ländern und Gütern gehörte, an fich reiffen wolle, 
d der Pabft empfahl ihn den Churfürften, das fie 
ı zum römifchen König wählen möchten. Ehe 
arl Avignon verließ, bat er fich noch einige Sachen 
re. Böhmen vom Pabſte aus, ald, daß er in Frag 
re hohe Schule, wie damals die Pariſer war, erriche 
a, und dafelbft ein Klofter fur Kawifche Mönche, die 
n Gottesdienft in der Landesſprache, zus Erbauung 
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- nad in der Kriegskunft und in der Staatöverfaffung 
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des gemeinen Volkes, verrichten ſollten, ſtiften dürfe 
te. Drittens hatte Karl eine fehr Eoftbare Krone 
von Gold und Edeigeftein für die böhmifchen Könige 
verfertigten laffen und verordnet, daß man ſich ihrer 


nur bey der Kiönung bedienen, jenft aber diefelbe in- 


der Kapelle des heiligen Wenzels und meiltens auf 
dem Haupte diefes heiligen Herzogs aufbewahren foll- 
te. Rarl bat fih vom Pabite cine Betätigung hier⸗ 


über aus. Alles wurde ihm bewilliget. ‚Hierauf ers 


bob fi Rarl, in Begleitung des Königs und vieler 
hohen Perfonen nah Renfee, wo ihn die Churfürften, 
Gerlad) von Maynz, Waltemor von Koͤln, Balduin 
von Trier, "Jobann von Bebmen, und Rudolph bon 
Sachſen einmüthig zum römiſchen Könir und künfti⸗ 
gen Kaifer wählten. Karl war der erfte König vor 
Böhmen, dem zugleid die Kaiferwürde zu Theil 
wurde, 
Der König Johann hatte befchloffen, dem König 
Philipp von Sranfreich, gleich nad) vollbrachter Wahl, 
wider die Engländer zu Hülfe zu ziehen. In dicfer 
Abjicht hatte er aus Böhmen Kriegsvold kommen laffın. 
Der neue römifche König Rarl zog mit ihm. 
Es kam bald darauf zu der berühmten und für 
Frankreich ſehr unglücklichen Schlacht bey Kreſſy in 
der Pikardie. Die Franzoſen waren, ſammt ihren 
Bundsgenoſſen, auf einmal hundert tauſend Mann 
ſtark, und trieben die Engländer, deren nicht viel 
über vierzig tauſend Mann waren, drey, Tage lang 
vor fid) her. Am vierten erreichten fie den Keind, 
welcher fih auf eine Anhöhe bey Kreſſy in gute 
Schlahtordnung ftellte, und den Angriff erwartete. 
Das grobe Gefhüß oder die Kanonen, welche ber: 


von Europa fo große Veränderungen gemacht , wa: 
ten fhon damals ſowohl in Krantreih ald in Eng⸗ 
land bekannt. Die Franzoſen hatten die ihrigen bey 

' dem 


' 
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dem ſchleunigen Marſche zurück gelaſſen; die Eng⸗ 
länder hingegen ſtellten dieſelben an die Spike des 
Deere. Das find aud die erflen, deren man fid) 
nad ihree Empfindung in einer Schlacht bediente, 
und von denen die Geſchichtſchreiber Meldung mas 
dien. Um dry Uhr Nachmittags teilten ſich Die arten 
Franzoſen in Schladhtorbnung, fo wie fie die Könige Aug. 
Tobana und Rarl angegeben hatten. Wäre ed bey 
-den XAnitalten Diefer zwey erfahrnen Krieger geblie« 
ben, würde vieleicht die Schladt nicht fo unglücklich 
audgefallen feyn. . Allein der franzöfifche Befehlähae 
ber, Staf von Alenjon , ein Bruder des Königs 
Philipp, wollte diefe Ehre den Fremden nicht laffen, 
fondern fam, und .änberte Die ganze Stellung. Er 
gieng zu den Genueſiſchen Schleuderfchügen , und 
befahl. ihnen, entweder aus Ummiffenheit oder Vers 
druß gegen die: fremden Fürſten, mit dem Degen 
in der Hand, und mit verädtliden: Worten, aus 
ter Stelle heraus zu gehen , Die ihnen Asrl anges 
wiefen hatte, und wo. fie jih zu einem tapfern Ge: 
fechte rüfteten. . Die Schleuderfhühen wurden über 
die Art, womit man ihnen begegnete, dermaflen uns 
willig, baß fie, da nod) in eben dem Xugenblide ein 
ziemlich ſtarker Regen fiel, fid nicht die Mühe nah⸗ 
men, ihr Schleudergefchüge zu bededen.. Die Stride 
wurden alio naß.,. und man fand: nun mehr fein 
Mittel , ſich Derfelben zu bedienen. - " Durdy andere 
dergleichen Anftalten wurde gleich anfangs: das fran⸗ 
söjifche ‚Beer: in Unordnung gebracht, -- Sobald der Kös 
nig. Johann wahrnahm , daß das Treffen angieng, 
ſo befahl er feinen böhmiſchen Rittern, daß fie ihn 
an.den Ort, wo fein Sohn Rarl focht, führen möch⸗ 
ten. Sie ftellten ihm vor, da er blind wäre, fo 
würde er fich nur umſonſt in die Gefahr flürgen. Als 
lem er antwortete: „Daran ift nichts gelegen; ih 
will einen Schwertſlreich thun, und es ſoll nicht von 
.L mir 
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mir geſagt werden, daß ich hieher gekommen ſey, um 
nichts zu thun.“ Damit fie ihn nun in dem Hand⸗ 
gemenge nicht verlieren möchten, banden fie fein Pferd 
an die ihrigen, und drangen mit ihm mitten in das 
Treffen ein, Ihr Feldgefchrey war : von Prag: 
(3 Prahy). Wie fie.aber fahen, daB die Franzoſen 

“ anfiengen zu weichen, und die Flucht zu ergveifen, 
baten fie ihn, fein Leben für das Wohl des König: 
reichs zu fchonen und abzutreten. Dieſen anfwortes 
te er: „Das wird, will Gott, nicht geſchehen, daß 
der König von Böhmen aus der Schlacht fliehen 
ſollte, (tohot buobda, .nebude, aby Aral tefly ; 
Bitwy vtikal), fondern wiſſet und glaubet e&, daß 
Ic heut entweder fiegen oder eines rühmlidhen Todes 
bier ſterben werde. Führt mich alfo dahin, wo: es 
am bigigften zugeht. Meinen Sohn Karl aber müf« 
fet ihr tapfer vertheidigen und .befhirmen., Gott 
fen mit Une." . Bie er nun an den Feind kam, 
hieb er noch fapfer herum, bis er vom Fechten mü⸗ 
be und von Wunden entkräftet, vom Pferde ſank 
esten und farb. Die Feinde felbit bewunderten feine Ta⸗ 
Aus. pferkeit, und erfiaunten über feinen Heldenmuth. Der 
römifche König Karl, welher an der Seite feines 
Waters geftritten ‚ hatte viele Wunden empfangen, 
und hätte vermuthlich fein Leben da verloren, .menn - 
ihn die böhmiſchen Ritter nicht aus dem Handgemen⸗ 
ge geriffen und gerettet hätten. Balbin erzähit, 
vermuthlich aus alten Handfchriften,, diefer Prinz babe 
fo beidenmüthig gefochten, daß er zwey. Pferde un- 
ter dem Leibe verloren, den Streit zu Fuß fortgefeät, 
und von feinen getreuen Böhmen nicht anders, als 
mit Gewalt der Gefahr entriffen, und verwundet 
aus dem Treffen gebracht worden. Wir müffen Die 
Namen der böhmifhen Helden, welhe an der Seite 

t Ihrer Könige aeftritten, und in Bertheidigung ihres 
ringen ihr Loben aufgeopfert haben, herſetzen, fie 
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lagen um den Leichnam ihres Königs Jobann hinge⸗ 
ſtreckt: Heinrich von Rofenberg‘, des Peter von Ro⸗ 
ſenberg, böhmiſchen Statthalters Sohn, Johann von 
Lichtenburg, Hermann von Miliczin und Talenberg, 
Seinrich von Rlingenberg, Plichta von Zierotin, 
Bawor von Srrafonit:;, Wolkaunvon Borzeijin, 
Zo wiſch von Bimlin, Gefffo von Rozbislowir: Das 
lihor Rozoged, Runacz von Pawlowitz, Sriedrich 
Pietipeſty oder von Sanibunden, LKicret von Ryſen⸗ 
burg , gron von Wlaſſim; dieſe waren alle aus 
bem Herrenſtande. Nebſt dieſen lagen noch fünfzig 
Ritter todt auf dem Schlachtfelde. Die Nieder 
lage der Franzoſen war ſchrecklich. Ueber drey⸗ 
Big tauſend Mann, ein König, eilf Fürften, bien 
Biſchoffe „acht und zwanzig Grafen, achtzig Ba⸗ 
ronen und zwölf handert Ritter Tagen auf dem Voehl⸗ 
platze todt. 


Der rsmiſche König: hatte fich nach der Sciage 
in ein Klofter , welches Protop Lapacz Hiftampmif. 
nennt, bringen , and: feine Wunden dafelbſt verbim⸗ 
den laffen. Zu gleicher "Zeit ſchickte er an den Sie 
ger , König Eduard von Englaͤnd, und bat u 
den Leichnam feines Waters, des Königs Johann. 
Allein: die Bitte wurde “ihm Abgefhlagen', -Denw 
Eduurd' wollte ſelbſt die Ehre haben, bem gekrönten 
Helden ein Leichenbegängniß auszuftatten: Dieſer 
gieng daher jelbft auf den Wahlplatz, und als er 
den:todten Leichnam des Königs Johann unter ben: 
Erſchlagenen fand, fo fagte er: „Der König vom 
Döbrhen‘ hätte ein: befferes Sterbette verdient. : 
Dann lieh er ihn, von zwölf Rittern begleitet, nach 
Lurenburg "bringen., und in der Marienkirche des Bes 
nediktinerkloſters auf dad prächtigfte begraben. Aarl- 
ließ ihm hernach dafelbft ein prächtiges Grabmahl auf⸗ 
richten , und mit den Schildern und Bildniſſen der- 

mit 
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mit ihm in der Schlacht gebliebenen böhmiſchen Hel⸗ 
den auszieren. 

Dieſer König wurde von den Böhmen nicht febr 
geliebt , weil er fie mit großen Steuern belegte, und 
neue zuvor in Böhmen ufibefannte Auflagen , einge: 
führt hatte Allein Denefs von Weitmäble , ein 
Domherr zu Prag und feine Zeitgenoße , entfchuldigt 
ihn ſelbſt, wenn er fchreibt: „Und weil der König 
Jehann für feine Soldaten viel Geld brauchte , fo 
fieng er an, verfchiedene Mittel zu erdbenfen, um Gels 
der aufzutreiben ; daher ſchrie Das Volt wider ihn. 
Aber fie wuäten nit, warum fie fchrieen. - War es 
denn nicht beſſer, ein Stück Geld hinzugeben , als 
vom Feinde auäsgeplündert zu werden *_ Der König 
forgte dafür, dab während feines Regierung kein Feind 
in. Bohmen fiel, ob er gleich. von allen Seiten mit 
Zeinden umgehen war. Denn er hatte den Kaljer 
Ludwig von Bayern, die Herzoge von Ceſterreich, 
ben Markgrafen von Xirantenburg, des Kaiſers Sohn; 
Den. Markgrafen von Meifzen, ben. König von Dolen, 
bie. Herzoge in Schleſien zu Feinden ; aber er machte, 
daß jich alle dieſe Fürſten ‘vor ihm und vor ‚den. Boh⸗ 
men fürchteten.“ 

Von Olenſchlager hat feines Charakter folgen, 
bermaffen entworfen: „Den König Johann hatten 
feine weit ausfehenden Unternehmungen , fein; unge 

meines Glück, und ſeine verpegene Tapferkeite durch 
ganz Europa in Anſehung gebracht, obgleich ſein un. 
ſtätes Weſen, der Leichtſinn, womit er die Verträ⸗ 
ge brach, ſeine Verſchwendung und die Härtigkeit 
gegen ſeine Unterthanen, den Ruhm diefed Prinzens 
gar manchmal verdunkelt hatten.“ -Sranz Petrarca, 
der damals lebte, fagt von ihm; „Was hate wohl 
dem Rulme diefes Helden geſchadet, daß er blind 
war? Nachdem die ganze Welt feine angebohrne Tas 
pferkeit bemunderte, machte noch feine Blindheit, Def 
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man über Ihn erſtaunen mußte.” Der König Jos 
bann hat viel dazu beygetragen „ daß während feie 
ner funf und dreyßigjährigen Regierung die Böh⸗ 
men um einige Schritte der Ausbildung ihrer Sitten 
näher gefonmen iind. Wenn der König nach Böhs 
men kam, batte er immer ein Gefolge von Ausfänz 
dern mit ſich, mis: denen die. Böhmen Umgang pflos 
gen. So. oft er aus Böhmen nad) Rurenburg oder 
Sranfreidy und Italien gieng, nahm er immer einige 
Böhmen von Adel.mit ſich, Die dann verfchiedene Völ⸗ 
Ber kennen lernten,- und immer etwas Reues mit ſich 
nach Haufe brachten. Unter der Regierung der ein« 
beimifchen Beherricher hatten fich die Böhmen ſlawiſch 
ader mediſch, ſo wie Die Polen noch heut zu Tage, ger 
leidet, -. Allein jest fiengen fie an, lange Bärte:.zu 
tragen. - Sie Eraufelten ihre Haare mit dem Brenns 
eisen, und: ließen. fie bis auf die Schultern bangen. 
inttatt der Mühen -bedienten fie ſich Hoher. und zuges 
fpigter Hüte von ‚verichiedenen Farben. Das. Kleid 
‚war kurz und. enge „Mom Ellenbogen hieng ein lan⸗ 
ger Aermel, gleich; einem. Eieliohre ben fo Enap 
mußten die Beinkleider an den. Schenkeln, und :die 
Stiefel oder Schuhe an den Züffen liegen... Die Zens 
den waren mit Gürfeln umgeben, Daran Degen und 
Heiler biengen: Die Böhmen fiengen andy jehf ‚an; 
fremde Sprachen zu. lernen ; und die meiften fprachen 
deutfch, wälliſch oder franzöſiſch, weiche zwey lebten 
Sprachen man ſonſt nie in Böhmen gehöret hatte. Sie 
verbefjerten auh-ihre Tonkunſt durch Eimführung. der 
Semitone und Quihten, wie uns'alles die der Abt, 
Peter von Roͤnigſal, des damals lebte, in feiner Kro⸗ 
vile bericht. — v.; A 12 2* 


Sie verſchönerten zugleich ihre; Stidte, und Ders 

befferten die Gefege Die Häufer- der, Stadt Prag 

waren vorhin meiſtens hölzern. Der Kine I 
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mit ihm in der Schlacht gebliebenen böhmiſchen Hel⸗ 
den auszieren. 

Dieſer König wurde von den Böhmen nicht feht 
geliebt , weil er fie mit großen Steuern belegte, und 
neue zuvor in Böhmen unbekannte Auflagen , einge: 
führt hatte Allein Denefs von Weitmäble , ein 
Domherr zu Prag und feine Zeitgenoße , entfchuldigt 
ihn felbft, wenn er fohreibt: „Und weil der König 
Johann für feine Soldaten viel Geld brauchte , fo 
fieng er an, verfchiedene Mittel zu erdenken, um Gel⸗ 
ber aufzutreiben 5; daher ſchrie das Volk wider ihn. 
Aber fie wußten nicht, warum fie fchrieen. - War ed 
benn nicht beiler, ein Stüd--Geld hinzugeben -, als 
vom Feinde ausgeplündert zu werden ?: Der König 
forgte dafür, daß während feiner Regierung kein: Feind 
in. Böhnien fiel, ob er. gleich von allen Seiten mit 
Zeinden umgeben war. Denn er hatte den Kaijer 
Ludwig von Bayern, die Herzoge von Ceſterreich, 
ben Markgrafen von Brandenburg, des Kaiſers Sohn; 
den Markgrafen von Meiſzen, den. König von Dolen, 
die Herzoge in. Achlejien zu Beinden ; aber er machte, 
daß jich alle diefe Zürften vor ihm und vor den Boh⸗ 
men fürchteten.“ 

Von Olenſchlager bat: feinen Charakter folgen⸗ 
dermaſſen entworfen: „Den König Johann hatten 
feine. weit ausſehenden Unternehmungen, fein; zunge⸗ 
meines Glück, und feine verpegene Tapferkeit, durch 
ganz Europa in Anfehung gebracht , obgleich fein. ans 
flätes Weſen, der Leichtſinn, womit er bie. Berträr 
ge brach , feine Verſchwendung und die Härtigfeit 
gegen feine linterthanen, den Ruhm diefed Prinzens 
gar manchmal verdunkelt hatten. Franz Petrarra, 
der damals lebte, jagt von ihm: „Was hat-ea wohl 
dem Ruhme dieſes Helden gefhabet ,„ daß er blind 
war? Nachdem die ganze Welt feine angebohrne Tas 


pferleit bewunderte, machte noch feine Blindheit, De 
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man über Ihn erſtaunen mußte.” Der König Jos 
bann bat viel dazu beygetragen „ daß während feie 
ner funf und drepgigjährigen Regierung die Böh⸗ 
men um einige Schritte der Ausbildung ihrer Sitten 
näher gefommen ſind. Wenn der König nach Böhs 
men kam, batte ey immer ein Gefolge von Auslän⸗ 
dern mit ſich, mis ‚denen die Böhmen Umgang pflos 
gen. So. oft er aus Böhmen nach Lurenburg oder 
Sranfreidy und Ifalien gieng, nahm er immer einige 
Böhmen von Adel mit ſich, Die dann. verfchiedene Völ⸗ 
Ber kennen lernten, und immer etwas Reued mit fich 
‚nach Haufe brachten. Unter der Regierung der ein⸗ 
heimifhen Beherrſcher hatten ſich die Böhmen ſlawiſch 
ader, mebiſch, fp wie die Polen noch heut zu Tage, ger 
Eleidet, . Alkin jegt fiengen fie an, lange Baärte'.zu 
tragen, - Sie Eraufelten ihre Haare mit dem Brenns 
een, und ließen. fie bis auf die Schultern hangem 
Anjtatt der Mützen -bedienten fie ſich Hoher. und zuges 
fpigter Hüte von verfchiedenen Karben. Das. Kleid 
‚war furz und, enge ... Mom Ellenbogen hieng ein lam⸗ 
gen Aermel, gleich: einem. ECſelsohre. Eben fo knap 
mußten die Beinkleider an den Schmöeln:, und :die 
Stiefel oder Schuhe an den Züflen liegen... Die Len⸗ 
ben waren mit Gürteln umgeben, daran Degen und 
Meiter biengen: Die Böhmen fiengen andy jegf ‚an; 
fremde Sprachen zu. lernen, ‚und die meilten fprachen 
deutſch, wällifch oder frangöfifch ; welche zwey lebten 
Sprachen man fonft nie in Böhmen gehöret hatte. , Sie 
verbefierten au -ihre Tonkunit durch Einführung. der 
Semitone und Quihten, wie uns'alles dich der Abt, 
Peter von Rönigal, der damals lebte, in ſeiner Kro⸗ 
vife berichtet, I; wo he: 1 RER 


Sie verſchönerten zugleich ihre Stidte, und ver⸗ 
beſſerten die Gefetze. Die Häufer- der, Stadt Prag 
waren vorhin meiſtens hölzern. Der ws os 
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einzig und allein, daß in unſern Ländern die gewünſch⸗ 
te Freyheit, die allgemeine Sicherheit, der Friede, 
die Ruhe und ein reicher Ueberfluß während unſrer 
ganzen Regierung blühen möchte. Dieß geſchieht, wie 
wir glauben, damals gewiß, wenn man einem jeden 
Gerechtigkeit leiſtet, und niemanden mehr, als was er 
zu thun ſchuldig iſt, aufbürdet. 

Die Böhmen über die guten Geſinnungen ihres neuen 
Regenten entzückt, baten Karln, daß er ſich und fei- 
ner Gemahlin, je eher je beſſer die böhmiſche Krone 
auflegen laſſen möchte. Er beſtimmte alſo den Sonn 
tag vor Marien Geburt zu dieſer Feyerlichkeit, und 
- die Böhnen Erönten ihren König, wie folgt: An dem 
beitimmten Zage kamen ber Erzbifchoff „ Arneſt von 
Prog, dem nun das Krönungsreht zugehörte, von 


- den Bifhöffen zu Olmütz und Leutomifchel und eine 


Menge Prälaten begleitet, in den königlichen Pallaſt. 


.. &ie brachten die Krone, das königliche Gewand, das 


Schwert des heil. Wenzeld und. andere Kleinodien. mit 
ſich. Der König lag auf einem Paradebette, ſchon 
‚angefleidet , von dew Kandesoffizieren umgeben. Died‘ 
waren: ber Landeskämmerer, Joſſi von Rofenberg, | 
ber Randesrichter, Andreas von Duba, der Randeös 
marſchall, Heinrich von Lipps, der Lehnrichter, Hin: 
fo von Waldſtein, der Burggraf von Prag, WGine 
Berka von Duba und andere böhmifche Herren. Der 
Erzbiſchoff rauchte den König ein, -beiprengte ihn 
mit Weihwaſſer, und hub ihn auf. Die Bifchöffe 
von Olmütz und Leutomifchel führten ihr nach der 
Hauptkirche bey Set. Seit. Bor ihm trugen bie 
Landesoffizier die Krone, den Zepter, ben Reiche: 
apfel und das Schwert. Der Landedfämmerer gieng, 
mit einem Stabe in der Hand, voran. Eine Men⸗ 
ge des vornehmiten Adels beſchloß den Aug unter 
dem Geläute aller Bloden und dem Geſange heili⸗ 
ger Lieder. | 
Die 
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Dalemil Mereziczky. Petrus Ahbas aule Reg. Exan- 
eifei Chron, Wenzeslaus Hagek. Carolus IV. 
in vita ſua. Benelfius de‘ Weitmill. Adaudtus 
Pulkawa. Daniel Adaın à Weleslawina, * 


Barl der Erſte. ur 
‚» 
BR wird in der Reichsgefchichte gemeiniglich, Karl 
» der Vierte, genannt. Allein in der böhmifchen 

Geiste führt .er den. Ramen, Barl der Zxie, 
denn er war der erſte Regent in Böhmen diefed Nas 
mens, und fchrieb ih ſeibſt auf den bohmiſchen Müns. 
zen CARKOLUS PRIMUS, Sobald Barl von den 
Wunden , die er: bey Krefiy empfangen, geheilet war, 


:gieng er nah Bonn, un (ließ ſich dafelbit. in Bey— 


fenn verfhiedener Reid;sfurften zum Romiſchen König ten 

Fönn. . 1... i 2. RM 
Hierauf kam er nad Böhmen zurüd. . Er ızar. 

wurde von dem Adel... ber: Klerifey und der prager 

Burgerſchaft mit ausnehmendem Frohlocken empfans 

gen. Seine erſte Sorge war, die Herzen ſeiner Uns 

terthanen zu gewinnen. .: In biefer Abſicht verſicher⸗ 

te er fie fhriftli ‚.. er- wolle ſowohl die Böhmen 

als Mährer bey ihren alten Gewohnheiten und Rech— 

ten laſſen, alle ihre, Freyheiten und Gewohnheiten 

befiätigen , von ihnen nur in dringenden Fällen Die 


‚allgemeine. Steuer fordern , in Böhmen nur geboht« 


ne Böhmen, und in Mähren nur Mährer zu öffentli« 
hen Aemtern befördern „ und niemanden zu einem 
Deerzuge über die Gränzen anhalten. Um fid bey 
der Geiftlichkeit gleichfalls beliebt zu ‚machen , beſtä— 
tigte er gleih anfangs die Vorrechte des Domkapi⸗ 
tels zu Prag, des Wiſchehrader Stiftes und überz 
haupt aller Kirchen im ganzen Königreich: ZBarl 
fagt in einem diefer Briefe: „Nachdem Wir durch die 
Gnade Gottes den Thron befliegen, fo wünſchen Wir 
eina 
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te, und ſagte: Ich falbe did zum König mit bem 
‘Heiligen Del, im Namen des Waters, und des Sohns, 
und des heiligen Geiſtes. Der Zriede fey mit dir.,, 
Der König antwortete :. "Und mit deinem Geifte.,, 
Dann fegnete er das königliche Gewand ein, legte es 
dem König. an, und falbte ihm die Hände. Zus 
gleidy überreichte er ihm den Föniglichen Mantel, ums 
gürtete ihn mit dem Schwerte, fledte ihm einen Ring 
‚ an den $inger, gab ihm den Zepter und Reichsapfel 
in die Hand; endlich wurde die fönigliche Krone her» 
bey gebracht, welche der Erzbifchoff, Arneſt zu Prag, 
dem König Karl auf Haupt ſetzte. Nach jeder 
Sep. dieſer Handlungen wurde ein bejonders Gebet abges 
leſen. 

Nach verrichteter Krönung wurde der König vom 
Altare auf feinen Thron gefuhrt und gefegt, wo er 
dann vor dem ganzen Volke folgende Erklärung that: 
u3c, befenne und verfpreche, vor Gott und feinen En⸗ 
sigeln, igt und in künftige Zeiten, Die heilige Schrift, 
nie Gerechtigkeit und den Frieden der heiligen Kirche 
“Gottes, und meiner Untertbane, nah Möglichkeit 
Hund Gewiſſen, zu handhaben und auszuubenz; bey 
per Verwaltung des Königreichs meine Getreuen zu 
“Rathe zu ziehen 5; den Bilchöffen und Kirchen Got: 
tes alle gebührende Ehrerbietung zu erzeigen, und 
pad den Kirchen, die ihnen anvertraut find, von 
Kaiſern und Königen gegeben worden, zu erhalten; 
ich gelobe auch, Daß id) den Aebten, Herren, Rits 
tern und Wladyken mit Achtung begegnen wolle, fo 
wie mir foldhes meine Getreuen anrathen werden. 
Xmen., 

Dierauf wurde zu der Krönung ber Königin 
Blanca geſchritten. Zwey Bifchöffe führten fie an 
den Altar, wo fie niederkniete und betete, während 
daß der Erzbifchoff gleichfalls verfchiedene Gebeter mit 
lauter Stimme verrichtet. Dann falbte er fie, wie 

den 
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den König, reichte ihr den Zepter, ben Ring, und 
fegte ihr die Krone auf dad Haupt. Während daß 
der Erzbifchoff betete, hielten die böhmifchen Herren 
die Krone auf dem Haupte der Königin, dann führe 
sen fie fie auf den Thron. Die Xebtiffin von St. 
Georg, Agnes von Wreyeſſczow, Benediktinerors 
dens, war fläts an der Seite der Königin, und eie 
ne Menge. Herren und Damen bes erfien Abends: um« 


gaben fie. | 


Nach vollbrachter Krönung des Königs und ber 
Königin wurde die Meffe fortgelefen ; bey den Wor⸗ 
ten des Evangeliums: Geber dem Baiſer, was 
dcs Naifers ift, und Bott, was Gottes iſt, 
nahmen der König und die Königin Die Kronen: vom 
Haupte, und küßten dad Evangelium, fo ihnen der 
Erzbiſchoff darreihte.e Dann gieng man zum Opfer. 
Der König opferte ein weißes Brod , eine Kanne 
Bein, und ein Stüd Gold. Eben dieß bradte die 
Königin zum Opfer. Nach der Meile Enieten der 
König und die Königin vor dem Altare, und empfiens 
gen das hochwürdige But aus den Händen bes Erzs 
biſchoffs. | 


Enndlich erhob ſich der neugefrönte König fammt 
der Königin und der ganzen hohen Geſellſchaft in die 
größere Statt Prag: Auf dem Plage vor der St. 
Saltusfirhe, wo jest die Koben flehen, war ein 
pradtiges Gerüft aufgerichtet, und mit Tiſchen bes 
fest. Hier fpeiften der König und die Königin ſammt 
den hohen Gäſien öffentlich. Die böhmifchen Ritter 
bedienten ihren Monarchen zu Pferte, woraus man 
auf die Menae der Gäſte und die Eröße der Büh⸗ 
ne fchließen kann. Der übrige Tag wurde mit Zure 
nieren ,. verfchiedenen Schaufpielen und Ergötzlichkei⸗ 
ten zunebraht. So krönten und bewirtheten die Böh⸗ 
men ihren neuen Kegenten ; und Barl ne 

a 


a 
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daß Fünftig alle Könige von Böhmen auf eben biefe 
Art gekrönt werden follten. AN 
Während der Zeit hatte der Kaifer , Ludwig, 
verfchiedene Bündniffe wider Rarln aufgerichtet ; denn 
es war ihm nicht recht, daß Rarl zum römiſchen Kö⸗ 
nig war erwählt und gekrönt worden. Unſer Kö⸗ 
nig vermutbete alfo einen Krieg. Um einem Gins 
falle in Böhmen vorzulommen, ſchrieb er ein Kriegs⸗ 
beer aus. Die Böhmen griffen mit Freuden zu ven 
Waffen, und fammelten fih bey Tauß. ie aber 
Barl mit diefen Zruppen aufbrechen wollte, bekam ex 
die Nachricht, Daß der Kaijer Ludwig mit Tod abs 
gegangen. Er dankte aljo das Heer wieder ab, und 
gieng nad) Deutſchland, wo ihn die Reichsſtädte und 
Füriten, als einen vömifchen König ehrten, und für 
ihr Oberhaupt erkannten. 

2348. Wie Rarl wieder nad) Böhmen zurüdtam, lege 
te er zur Ausführung verfihiedener längſt vorgefaßs 
ter Entwürfe Hand an. Die Böhmen hatten fid 
unter der Regierung des Königs “Jobann dergeitals 
ten vermehret, daß ihre Hauptitadt Prag für die Eins 
wohner zu Flein und zu enge geworden. Prag mußs 
te erweitert werden. Der König Karl unternahm 
es aljo zu den zwey vorigen prager Städten nod) eis 
ne dritte hinzubauen. Bor allen Dingen fertigte a 
einen ordentlihen Stiftungsbrief zu dem Ende aus. 
ir wollen den Eingang deffelben aus der lateinifchen 
Urfchrift herſetzen. „Karl fagt : "Unter allen den 
häufigen Sorgen, die uns täglidy befchäftigen, ift je⸗ 
ne die größte und vorzüglichite, wie wir es zuwege 
bringen könnten , daß unfer Erblönigreidd Böhmen 
allenthalben auf das fchönfte blühen, einer 'beftändis 
gen Ruhe genichen, das allgemeine Wohl deijelben 
immer zunehmen, und vor den Angriffen ber Zeinde 
gefihert jeyn möchte. — Diefe Bemühungen , ans 
ſtatt daß fie Und ſchwer fielen, beruhigen Uns vide 

mehr, 


J 


| 
| 
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mehr, beſonders wenn wir unſre Gedanken damit be⸗ 
ſchäftigen, wie Wir dieſes unſer Königreich am füg⸗ 


lichſten verherrlichen und empor bringen könnten, 
weiches Wir Uns vor allen andern Reichen, die. Uns 
die Vorſehung geſchenkt hat, zum Gegenflande unſe⸗ 
rer Luft und des Vergnügens auserwählet haben.,, 


Dann fährt er fort : "Nachdem wir die größere Stadt 
Drag zu der Hauptſtadt des ganzen Königreichs er⸗ 


hoben haben, und wahrnehmen, daß fie die Menge 


der Einwohner , welche täglidy zunehmen, und noch 


mehr. durdy die hohe Schule, bie wir errichten bol⸗ 
fen, fich vermehren werden, nicht wird alle in fich 
faflen können, jo haben Wir befchloffen, fie auf fol 
gende Art zu erweitern : Wir wollen und befehlen 
affo, daß die zu erbauende Stadt, die Cleufladt heiße, 
und daß die Einwohner berfelben den ganzen Raum 
von den Mauern der alten bis zu den Mauern, wos 
mit Wir die neue Stadt umfaflen werden , „eigens 
thümlich befigen, und Häufer Darauf nad) ihrem Ver 
lieben zu bauen, die Freyheit haben follen 53 Wir ere 
theilen durch diefen Brief diefer neuen Stadt alle 
Frepheiten, Vorrechte, Begnadigungen, Gefehe, 
Semohnheiten und Würden, derer die alte Stadt 
genießet, und ſich freyet; die Einwohner derfelben fol 


len vor feinem andern Gerichte, als vor dem, wele 


hes Wir ihnen dafelbfi anordnen weiden , zu er« 
fheinen, verbunden ſeyn; Wir erlauben ferners, daß 
ale Wochen, am Mondtage ein Markt, alle Sabre 


aber einmal, nämlih am St. Beitstage, ein. Jahre: 


markt, der fonft in der alten Stadt gehalten wurde, 
tünftig in der neuen Stadt fol gehalten werden; die 
neuen Einwohner werden nit von den Gebuuden, 
fie mögen noch fo groß und prächtig aufgefuhrt were 


Den, fondern von dem ihnen angewieſenen Grunde, 


allein die Abgaben zahlen ; fo kuld einem Einwohner 


fein Platz wirb angewiefen feyn, ſoll er nah einem 


Moe 


SS 
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Während feiner Abwefenheit flund der Herzog, 


Johann, des Königs Bruder, dem Königreiche vor, 
und die Böhmen befchäftigten fich fehr emfig mit. den 
Arbeiten , die ihnen ihr König indeflen angeorbnet 
hatte. Sie fuhren fort. die Neuflabt Drag zu bauen. 
Ueberdieß hatte Rarl unmweir Prag ein Schloß, Karls 
ftein ,„ anaelegt, wo die Böhmen ihre SKleinodien, 
Archive und Heiligthümer ‚verwahren follten. An 
dDiefem wurde nun fortgearbeitt. Karl hatte aud) 
aus fremten Ländern Beinreben kommen laflen, unb 
befohlen , um Prag bey Melnit, auf. dem Karls 
fteine und in anderen Gegenden Weinberge anzu⸗ 
bauer, Karl hatte auch befohlen, die alten Berges 
werfe. it. Böhmen wieder herzuftellen, Hopfengarten 
anzulegen, Teiche zu graben, Gold und Perlen in 
Bächen zu filhen, und die Begenden fruchtbar zu 
machen. Alles dieß hatte Karl vor feiner Abreife 
angeordnet. Die Böhmen ermangelter nicht, deu Ba⸗ 
fehlen ihres Monarchen nachzufommen „ um fo, vigl 
mehr, ba fie bald die Früchte ihres Fleißes einfahen, 
und. den Nugen , der, dem Lande daraus mul ix 
empfinden, anfiengen. 


Indeſſen hatte der König | feine Keinbe: am Khei⸗ 1349. 


ne gedemüthiget, und die Ruhe in Deutichland wieder 
bergeftelrt. Gr kam. allo..vergnügt, nach Prag wies 
der zurüd. Da feine erſte Gemahlin, Blanfa, im 
vorigen Zahre geftorben..mar., fo hatta ex ſich mit 
einer pfälziichen Prinzeſſin, Anna, wmieder vermählt. 
Er brachte jetzt Diele feine weue Gemahlin. mit fi), 
und ließ ihr bald nach feiner Ankunft die böhmifche 


Krone auflegen. Rarl fah mit Vergnügen, wie fehr fra 
die von Ihm angeordneten Gebäude . während feiner R 


Abweſenheit zugenommen und andere Anbauungen 
angefangen worden. Er wurde überzeugt, daß ſich 
die Böhmen, feine Unterthanen, zu allem, wenn 
man ſie gut anführt, lenken ließen. Doch hatten 
dich 
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Köntigreihs wahrnehmen kann, und der, ald ein 
gebohrner Böhme , fhnen wieder einen gebobenen 
Böhmen, fo jie für das größte Werdienft hielten, 
zum König geben wollte ; und jie wären der Zuver⸗ 
fiht ,„ daß dieſer "Sohn feinem Water und. einem 
Fürſten, den fih alle Könige zum Mufler nehmen 
tönnen , in allen guten Eigenfchaften. nachahmen wer⸗ 
be; fie hofften auh, daß ihre Nachkömmlinge alles 

Das, was jie itzt, nah dem Willen eines fo großen 

Monarchen thun , gurheißen werden ; fie dankten 

fo gar Barin, daß er ihnen Gelegenheit gegeben, 

ihm ihre Treue und Willfährigkeit bezeugen zu Bons 

nen. . 

Die übrigen Städte des Königreich ,. wie Bub 
weis, Klattau, Breßlau , und andere mehr, Hells 
ten theils mit Ende diefes , und theild mit Anfang 
des folgenden Jahrs Werfthreibungen aus, baß fie 
nad Abfterben Barls niemand andern , als deffen 
erfigebohrnen Sohn Wenzel , beffen Kinder und Kin 
bestinder oder Braber , für ihren König annehmen 
wollten; und fo wurde Böhmen duch die Veranſtal⸗ 
tung Tarls wieder zu einem Erbfönigreih erhoben, 
nachdem es feit dem Abgange des Priemifler Stammes 
einige Zeit ein Wahlreich geweſen war. 

1351. Allein dieſer Kronprinz Wenzel, lebte nicht 
lange. »Er ftarb mit Ende des folgenden Jahrs zu 
Biebrat. Karl lieg ben Leichnam in der Schloß⸗ 
tirche bey St. Veit zu Prag begraben. Er made 

dieſen traurigen Todesfall Ber ganzen böhmiſchen Geifte 
lichkeit mit den Bläglichiten Ausdrüden kund, und 
ermahnte fie, daß ſie für den veritorbenen Prinzen 
die gebührenden Seelenmeflen in allen Kirchen hals 
ten möchten. Der Verluſt diefes Prinzen war ein 
wahres Unglüd für Böhmen. Hätte er gelebt, fo 
würde er die Oberpfalz, als Erbe, an die Krone 
Böhmen gebracht haben, und vielleicht wäre der fans 

es 
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fige , nahmals zu. Nürnberg gebohrne König Wen⸗ 
4 nie auf ben bohmiſchen Thron gelangt ſeyn. 

Bald hierauf entiland ein Krieg in Böhmen, 135% 
ie mächtigen Derren von Nofenberg hatten die Gü⸗ 
r einiger öſterreichiſchen Herren verheeret , welche 
ann nicht ermangelten, gleichfalls in Böhmen Einfälle 
ı thun. .Baorl befahl den Roſenbergen bie Waf⸗ 
an niederzulegen , und die Streitigkeiten mit den 
jeiterreichern Dur) den Meg, der Rechte beyzulegen. 
Bie fie ji aber ungehorfam bezeugten, fauımelte 
‚arl einige Zruppen, und 308 wider ſie. Er vere 
:annte. und zeritörte einige ihrer feſten Sclöfler, - 
id brachte fie. dahin, daß fie den König um Gnade 
30. Friede ‚bitten mußten. Rarl ertheilte ihnen . ... 
mdes auf Fürbitte des prager Erzbifhoffs, Urne, 
nd ernannte die böhmifchen ‚Herren, GHeinzixh von 
ichienburg , und Gtepban yon Sternberg, daß fie 
ie Roſenderge ‚mit den. Defterreichern. ‚vergleichen 
löchten. | | 

Das folgende Jahr war für Böhmen und defe '95% 
n Ausbreitung fehr fruchtbar. Die. Königin, Ans 
a von der Pfalz , war ihrem Sohne, dem Prinzen 
Denzel, auch in die andere Welt gefolget. Karl 
ermählte jih alſo mit ‚einer fchlefifchen Prinzeflin, 
je auch Unna hieß, Sie war eine Tochter des 
Jer30g6 Heinrich von Schweidnitz und Jauer, und 
we Mutter hieß Katharina. Beyde waren jept 
‚dt. Ihr Oheim, der. Herzog Bolko zu Schweidnitz 
bee war Herr der. „Herzogthümer. Schweidnitz und 
auer., Selbſt hatte er Feine Kinder, daher fegte 
: feine Nichte, die neue Gemahlin unſers Karls 
ir Erbin feiner Länder ein, wodurch dann die er» 
ähnten Herzogthümer an Böhmen gelangten. Noch 
nen Zuwachs befam Böhmen von Seiten der Ober; 
falz. Barl hatte feinem Schwiegervater, dem Her» 
9 Rudolph von der Pfalz; große Summen Geldes 

vor⸗ 
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Städte, Schlöffer und Güter, welde er von ben 
Dfalzgrafen am Rhein gekauft hatte, dem Könige 
reich Böhmen einverleibte. Er verließ hierauf die 
Stadt Rom, und begab ſich auf die Rüdreife nad) Böh⸗ 
men. 

Zu Piſa wäre ihm bald ein großes Unglüd zus 
geſtoſſen, wenn ihn feine Böhmen der Gefahr nicht 
entriffen hätten. Gr nahm die Wohnung im Rath⸗ 
hauſe der Stadt. Durch .einen Zufall kam Nachts in 
demfelben Feuer aus. . Der Kaifer. rettete fih im 
Nachtkleide mit der Kaiferin, feiner Gemahlin, in das 
Haus eined benachbarten Bürgers, Das Rathhaus 
wurde ganz von den Flammen verzehrt, besgleichen 
der ganze Vorrath von Gewehr, welchen die Pifaner 
dafelbft in Verwahrung hatten. 8 breitete fi ein 
Gerüht aus, der Kaifer hätte das. Haus in der Ab» 
ſicht anzünden laflen., damit die Pifaner, aller Kriegs⸗ 
geräthichaften, beraubt, defto leichter. den Slorentinern 
könnten überliefert werden. Die Bürger geriethen in 
Wuth, rotteten ſich zuſammen, riefen: Es ſterbe 
der Kaiſer! Karl hatte feine Truppen nicht bey ſich; 
er gerieth alfo in die äußerfte Gefahr mit feinem gan⸗ 
zen Gefolge von dem rafenden Pöbel in Stüden ges 
hauen zu werden. Allein, bie ihn begleiteten, wa= 
en böhmifche und mährifche Ritter. Ihre Anzahl 
mar Fein, aber tapfer. Wir wollen. die Vornehm⸗ 
ſten davon herfegen : Heinrich von Neubaus, Ezeniek 
von Lippa, Benes von Rolowrat, Beorg Aaplıry, 
Faroflam Rapaun, Buſſek von Hodkowa, denke 
von Lemnisg, Smil. von Daybrawitz,. Bened Los. 
mnigfy, und andere mehr. Diele, mit ihren Ber 
dienten und Knechten hielten deu heftigen Angriff der 
Piſaner auf; und Kolowrat insbefondere ſtellte fih 
während der äußerften Gefahr vor. den Kaifer, und 
befhüßte feine Perfon fo lange, bis die Empörer in 
die Stadt getrieben und zerſtreuet wurden. Zorl ließ 

die 
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Landesfurften einen halben Gimer von jedem Wein⸗ 
garten zu bezahlen. ꝛc. Es wurde aljo in wenig 
Jahren eine folhe Menge non Weingarten bey Prag - 
und in anderen warmen Gegenden von Böhmen ans . 
gebauet, daß nicht nur Böhmen, fondern auch das 
benachbarte Meißen und Sachſen mit Wein verfehben . 
werden konnte. Im mämlichen Sabre gab Barl 
ten Böhmen noch eine andere Befchäftigung. GE 
hatte beichloffen, eine fteinerne und dauerhafte Brüde . 
über den Moldauftrom zu Prag aufzuführen, um 
den Pragern den Uebergang von ber XAltitadt in bie 
Kleinfeite ficher umd bequem zu mahen. In diefer gten 
Abjicht legte er am neunten Tag des Heumonats den Zuly 
Grundſtein zu bdiefem großem Werke, und übergab 
bie Ausführung deffelben Petern Arleri, dem Baus 
meifier an der Schloßlirhe bey St. Veit. Diefe 
Brüde ſteht noch bis auf den heutigen Zag, Sie 
ift, fo wie die an beyden Enden angebrachten Thur⸗ 
me, Die ihr zur Widerlage dienen, aus lauter Dune 
derſtucken gebaut, befteht aus ſechs zehn doppelten Bö⸗ 
gen, ift tauſend fiebenhundert neunzig Zup lang, fünf 
und dreypig Fuß breit, und vom Wajler, wenn ed 
mittelmapig ifi, zwanzig Ellen hoch. GE ift eine 
der jchonjien und dauerhaftejten Brücken in Deutſch⸗ 
land. Nach einigen Jahren darauf gab Karl den 136. 
Böhmen eine andere eben fo große Befchäftigung 5 
fie mußten von der Moldau an, durch ben Augezd, 
über ben Laurenzberg , um den Strahow und den 
Hradfhin, eine ſtarke Mauer auffuhren , und bie» 
Durch die Etadt Prag auch von diefer Seite nicht: 
nur erweitern, fondern auch befefligen. Der Mo: 
narch pflegte fich öfters zu den Arbeitern zu begeben, 
und ihnen flundenweife zuzufchen, wie emfig und uns 
ermübet feine Böhmen an dem ihnen angeordnetem 
Werke arbeiteten. 


ur. | Noch 
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Noch im nämlichen Jahre mußten die Böhmen 
einen Feldzug machen. Ihr König war auch Kai⸗ 
fer; als ſich die Reihsgrafen von Würtenberg, Eber⸗ 
bard und Ulrich, wie auch andere mit ihnen, 
Befehlen Karls nicht unterziehen wollten, fo zog e 
wider fie mit gewaffneter Hand. Gr fammelte ein 

. zahlreiches Heer von Böhmen, denen er den oberſten 
Kämmerer, Zbiufo Zagicz von Haſenburg, vorſtell⸗ 
fe. Unter der Anführung dieſes Feldherrn ſetzten 
fi alfo die böhmischen Volker in Marfh. Sie mad 
ten ſich durch ihr Eriegerifihes Anfehen und ihre Une 
ſchrockenheit überall, wo ſie hinkamen, ſehr fürchter⸗ 
ih. Sie nahmen anfangs einige feſten Derter den 
MWörtenbergern weg , und wie jie Schorndorf bela 
gerten, kam der Graf Eberbard mit feinem Heere 
zum Entſatze. Man griff einander mit vieler Hiße 
an. Weit Rarl felbjt der Schlacht beywohnte, To 
fochten feine Böhmen mit ausnehmender Zapferkeit 
unter den Augen ihres Königs. Die Würtenbergen 
nah einem hartnidigen Widerftande, mußten endlid 
unterliegen. Sie wurden größten Theil gefangen, 
und die übrigen zerſtreut oder getödtet. Die über 
wundenen Grafen kamen am folgenden Zage in: das 
Lager des Kaifers , -unterwarfen fi dem Sieger, | 
und baten um Frieden, den jie auf Fürbitte einiger 
Keihsfürften erhielten. Doch mußten fie fich den 
Bedingungen, die ihnen vorgefihrieben wurden, uns 
terzichen. | 

1361. Nachdem alfo die Böhmen die Feinde ihres Kö⸗ 

nigs zum Gehorſam gebracht, zogen fie in ihr Water: 
land wieder zurück. ZAorl aber reißte in Deutſchland 
herum, und überhäufte die Reichsitädfe, Kürften, Gra: 
fen und Ritter mit Snadenbezeugungen. Zu Nürnberg 
aber hielt er ſich dießmal lunger als gemwöhnli auf, 
damit hier die Kaiferin, Unna, feine Gemahlin von ih⸗ 
ver Schwangerſchaft entbunden werden möchte. Nichts 
wünfch- . 


Sn 
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wünſchte er fo ſehr, als daß fie ihm einen Sohn brin⸗ 
gen möchte. Seine Wünfche wurden endlich erhört, 
Sie gebahr ihm einen Prinzen, der in der heil, Taufe 
Wenzel genunnt wurde. Dieß iſt eben der Wenzel, 
weicher hernach König in Böhmen und römifcher Kö- 
nig wurde, und den der Pöbel den faulen Wenzel 
nennt. 


16ten 
Ich, 


Die Freude des Kaifers über die Geburt eines 


Sohues war außerordentlih, Er hoffte, die Böhs 
men würden fid) eben fo fehr., daß jie nun einen 
Kronprinzen hätten, freuen. Er gab ihnn hievon 
durch) ein ordentliches Girkularfihreiben Nahriht. Weil 
es an, die ganze Nation gerichtet iit, fo vwoollen wir es 
herfegen; er fchreibt: „Freuet euch, ihr ‚Herzen, aller 
unferer Getieuen ! frohlodet, unfere lieben Unter: 
thanen und das ganze Volk fteile ein allgemeines Freu—⸗ 
denfeit an. Das ganze Königteich Böhmen ſammt 
den Provinzen frohlocke uber das große Glaͤck, wel⸗ 
ches ihm wiederfahren. Ihr Reichen und Armen, 
ihr Jungen und Alten jauchzet, denn ſehet, der kö⸗ 
nigliche Stamm hat einen Sproſſen her agebracht } 
Der Himmel hat endlih unſere heilen Minihe ers 
hort, und die KRaiferin, unfre Gemahlin, hat und 
einen von Gott erbetenen Erben und Zhronfolger gea 
bohren! Wir haben einen Sohn, Ihr Getreuen ! froh⸗ 
locket! Er befreyet euch von der Furcht, unſern kö⸗ 
niglichen Stamm erloſchen und hiedurch das Könige 
reich zerrüttet zu fehen Er bringt die Munterfeik 


auf eure Stirnen wieder, welhe in Erwartung deſſel⸗ 


ben mit Sorgen und Traurigkeit bis zu diefer Zeit ums 
nebelt waren. Wir haben einen Prinzen ! Der Tag 
feiner Geburt war fur uns ein glorreicher Taq,, u. f. w- 
Dhne Zweifel werden ſich die Böhmen über die Ges 
butt des Prinzen eben fo fehr, als is König, ges 
freuet haben, 


7 ee 2) 
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Während daS ſich Die Böhmen mit Ihrem Mer 
narchen freueten, 309 jich ein großes Ungemwitter übe 
Böhmen zufammen. Die benathbarten Fürften, übe 
Die zunehmende Macht des Lurenburgifchen Kaufe 
und die GBlüdfeligkeit der Böhmen eiferfüdhtig, ver 
banden fidy unter einander wider beyde. Dieſe ww 
sen die Könige Ludwig von Ungarn, und ZAafımit 
von Polen, die Herzoge von Oeſterreich und de 


Junge Herzog Maynbsrd von Bayern. Diefe mad» 


ten fürdhterlihe Anitalten , das Königreih Wöhmen 
mit gewaffneter Hand anzugreifen, und es gu Grun⸗ 
be zu richten. Rarl machte Gegenanftalten. Nie 
war er fo gefhäftig, fu lebhaft und fe forgfältig ges 
weien „ um feine treuen Unterthanen zu befchügen, 
gleihwie eine Denne, Die den Raubvogel in der 
Kerne erblidt , ihre Zungen zufammen ruft, fie mit 
ihren Flügeln ſchützt, und vor der Gefahr deckt, eben 
dieß that jest Karl in Anjehung feiner Böhmen. & 
teilte nah Rürnberg. Er brachte zwar die Churfüre 
fien auf feine Seite 5; daß fie ihr aber mit Truppen 
unterſtützt hätten, finde id, feine Spur. _ Aarl gieng 
alfo nah Böhmen, und ſammelte ein Heer bey Kur 
lin. Zugleich Iieß er jich von den mächtigeren böh⸗ 
mifhen Herren den Eid der Treue aufs neue able 
gen , befonders von den Nofenbergern , die an der 
oſterreichiſchen Gränzen Güter und feſte Schlöffer ber 
faffen. Dann gieng er nah Mähren, und madıte 
daſelbſt Workehrungen zur Gegenwehr; hierauf erhob 
er ſich nach Schleſien, "um jich der Treue der daſi⸗ 
gen Herzoge zn verfihern. Wie er vernahm, daß 
der König. von Ungarn bereits in Mähren eingefal: 
Ion, und da5 Land an der Morawa mit Feuer und 
Echmert verwüfte ,„ flog er zu dem verfammelten 
Heere bey Kolin, und rückte mit demfelben gegen 
den Feind. Als er ſich ben Deutfhbrod gelagert, 
fanden fich dafelbft einige Abgeoronete von Seiten 
des 
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ded Königs in Ungarn ein, Sie follten mit bem 
Kaifer Friede machen. . Allein fie fchienen die Sai⸗ 
ten zu hoch geipannt zu haben, daher kam, fein 
Friede zu Stande. Gin alter ungarifcher Chröniſt, 
Thurocz, verjichert und, daß während der Friedens—⸗ 
unterhandlungen das ganze ungarifche Heer bie Flucht 
ergriffen, und auseinander gelaufen. ie müffen 
vor den anrüdenden Böhmen erfchreden und in 
Zurdt gerathen ſeyn. Weil nun kein Feind mehr 
vorhanden war, fo giengen die Böhmen wieder nadı 
Hauſe. 

Karl beſorgte, die Feinde würden ihn demun⸗ 
geachtet im folgenden Frühjahre wieder anfallen. Er 
fammelte alfo beträtlihhe Magazine und Waffen. Gin 
jedes Klojter und jede Stabt mußte Worräthe von 
Setraide mahen. Lo lagen im Strahow taufend 
Etrih, bey Skt. Georg 1300, zu Pilfen 1300, zu 
Piſek 4200, zu. Ezaslau.2g00 Strid, u. f.f.e Er. 
bewaffnete zugleid, die. böhmijchen Städte. &o legte 
er in die Stadt Könisgrag 400 ſchwere Rüſtungen, 
in Maut 300, in Polih 150, in Kaurjim 200, in 
Lentomifchel 300, u ſ. f. Ueber dieß mußten bie 
Nitter „ welche den fürdterlihen Soldatenfland in 
Böhmen ausmadten, immer bereit ſeyn, Ind Feld zu 
ziehen. Und fo veranftaltete der forgfältige König, 
dab ſich die Feinde nicht unterftunden, in Böhmen 
einzufallen. Dagegen famen fie aber zu Prefburg Fe 
wieder zuſammen, verbanden fid) aufs. neue wider 
Böhmen , und machten die fürdterlihiien Zurü⸗ 
lungen. 

Der König von Böhmen Karl «ber gieng im 1363. 
Winter des folgenden Zahrs nah Nürnberg ; um 
den Rüden fren zu haben, erneuerte er hier mit der 
Pfalz , Überbayern , mit Gahfen und Branden⸗ 
burg die alte Freundſchaft. Ja Rarl errichtete for 
gar mit den Herzogen, Ludwig und Otto von Drans 

den⸗ 


Sn 
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Noch im nämlichen Jahre mußten die Böhmen 
einen Feldzug machen. Ihr König war auch Kai⸗ 
ſer; als ſich die Reichsgrafen von Würtenberg, Eber— 
hard und Ulrich, wie auch andere mit ihnen, den 
Befehlen Karls nicht unterziehen wollten, ſo zog er 
wider fie mit gewaffneter Hand. Er ſammelte ein 

. zahlreiches Heer von Böhmen, denen er den oberflen 
Kämmerer, Zbinfo Zagiez von Zajenburg vorſtell⸗ 
fe. Unter der Anführung Ddiefes Feldherrn ſetzten 
fi alfo die böhmifihen Völker in Marfh. Sie mad) 
ten ſich durch ihr Eriegerifihes Anfehen und ihre Uner⸗ 
fhroßenheit überall, wo fie hinkamen, fehr fürchter⸗ 
ih. Sie nahmen anfangs einige feiten Dexter den 
Wärtenbergern weg , und wie ſie Schornporf bela⸗ 
geiten, kam der Graf Mberbsrd mit feinem Heere 
zum Entfage. Man griff einander mit vieler Hitze 
an. Weil Rarl felbit der Schlaht beywohnte, fo 
fochten feine Böhmen mit ausnehmender Zapferkeit 
unser den Augen ihres Königs. Die Würtenbergen, 
nah einem hartnidigen Widerftande, mußten endlid) 
unterliegen. Sie wurden größten Theils gefangen, 
und die übrigen zerflveut oder getödtet. Die über» 
wundenen Grafen kamen am folgenden Tage in das 
Lager des Kaifers , -unterwarfen fi) dem Sieger, 
und baten um Frieden, den jie auf Fürbitte einiger 
Keichsfürften erhielten. Doch mußten fie ſich den 
Bedingungen, die ihnen vorgefihrieben wurden, uns 
terzichen. 

1361. Nachdem alfo die Böhrzen die Feinde ihres Rö- 
nigs zum Gehorfam gebracht, zogen jie in ihr Vater— 
land wieder zurüd. KRarl aber reigte in Deutfihland 
herum, und überhäufte die KReihsitädte, Fürſten, Gra— 
fen und Ritter niit Snadenbezeugungen. Zu Nürnberg 
aber hielt er ſich dießmal luuger als gewöhnlich auf, 
damit hier Die Kaiſerin, Anna, feine Gemahlin von ih⸗ 
ver Schwangerſchaft entbunden werden möchte. Nichts 

wünfıhs 
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wünſchte er fo ſehr, als daß fie ihm einen Sohn brin⸗ 
gen möchte. Seine Wünſche wurden endlich erhört, 
Sie gebahyr ihm einen Prinzen, der in der heil. Zaufe ı Stein 
Wenzel genannt wurde. Dies ift eben det Wenzel, deb⸗ 
weicher hernach König in Böhmen und römischer Kö⸗ 

nig wurde, und den der Pobel den faulen Wenzel 
nennt. ‚ 
Die Freude des Kaifers über die Geburt eines 
Sohnes war außerordentlih. Er hoffte, die Böhs 

men würden ſich eben fo fehr., daß jie nun einen 
Kronprinzen hätten, freuen. Er gab ihn:n hievon 
durch ein ordentliches Girkularfihreiben Nahriht: Weil . / 
ed an, die ganze Nation. gerichtet iſt, fo wollen wir es 
herfegen ; er fchreibt: „Freuet euch, ihr Herzen, aller 
unserer Getieuen ! frohlodet, unfere lieben Unter: 
thanen und das ganze Volk fleile ein allgemeines Freu⸗ 
denfeit an. Das ganze Königreich Böhmen ſammt 

den Provinzen froslode über das große Glack, wels 

des ihm miederfahren. Ihr Reichen und Armen, 

ihr Jungen und Alten jauchzet, denn fehet, der füs 
nialihe Stamm hat einen Sproffen herv zgebracht! 
Der Himmel hat endlich unſere heiſſen Biniche ers 
hört, und die Kaiferin, unfre Gemahlin, hat und 
einen von Gott erbetenen Erben und Zhronfolger gem 
bohren! Wir haben einen Sohn, ihr Getreuen! frohe 
lodet ! Er befieyet euch von der Kurcht, unfern kö⸗ 
niglihen Stumm erlojchen und hiedurh das Könige 
reich zerrüttet zu fehen Er bringt die Munterfeik 

auf eure Stirnen wieder, welhe in Erwartung deſſel⸗ 
ben mit Sorgen und Traurigkeit bis zu diefer Zeit um⸗ 
nebelt waren. Wir haben einen Prinzen ! Der Tag 
feiner Geburt war fur uns ein glorreicher Taq,, u. |. w— 
Dhne Zweifel werden fi die Böhmen über die Ges 

burt des Prinzen eben fo fehr, als ihr König, ges 
freuet haben, 
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Solpb und ihre Schwäger zum Frieden zu bewes 
gen. Man kam endlih in Brünn zufammen.. Der 
Kaifer Barl mit einer großen Anzahl Fürften, und 
böhmifcyer Herren. Die Herzoge von Oeſterreich, 
- Audolpb , Albredt und Leopold mit. einem cben fo 
glängendem Gefolge. Hier wurde alfo zwifchen den 


Häufern Lurendburg und ÜVeiterrei nicht nur ein. 
aufrihtiger Friebe geftiftet, fondern aud zwifchen den 
beyden Häuſern eine GErbeinigung dergeflalten errichs 


tet, daß dasjenige Haus dem andern in allen Län⸗ 
dern und Befißungen folgen follte, welches das andere 
überleben würde. Sowohl die fämmtlihen böhmiſchen 
Stände , ald auch die Stadt Prag, das Haupt ber 
übrigen Etädte in Böhmen, gaben ihre Einwilligung 
zu Diefer Erbverginigung. Die böhmifche Prinzeffin 
Barbarina , Herzog Rudolphs Gemahlin, verdient 
alfo.in der Geſchichte befonders angerühmt zu werden, 


daß fie durch die Stiftung dieſes Friedens und der Erb⸗ 


verbrüderung den Grund zu der nadmaligen Bereini» 
gung der oſterreichiſchen Länder mit den bohmiſchen 
Staaten gelegt hat. 

Nach einigen Jahren hierauf mußten die Voh⸗ 
men ihren König, die Waffen in der Hand, nach 
Italien begleiten. Der Pabſt Urban hatte ſeinen 


Wohnſitz von Avignon nah Rom verlegt. Als er. 


in Stalien angefommen war , übten feine Feinde, 
befonderö die Grafen von Yleyland , verſchiedene 


Feindfeligkeiten im Kirchenftäate aus. . Er bat alfo. 
Borin um Hülfe, der ihn, au folde ohne ‚Verzug 


Leifiete. 


ſes beitunde aus drey taufend Reitern und einer gu⸗ 


Er fammelte alfo ein’ Heer in Böhmen, die⸗ 


1368. 


ten Anzahl Fußgänger. * Peter von WMlichelsberg,: 
em böhmifcher Herr , war der Anführer: Dieſe 


traten nun den Marfh an, und Aarl folgte ihnen 


mit der Königin, feiner Gemahlin. Er verließ Prag 
am 


sten 
Aprii 


1378. 
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am Palmſonntage. Wie das böhmiſche Heer in 
Italien anlangte, wurde es noch mit päbftlicdyen 
Soldaten verftärkt, fo daß der Kaifer vierzig tauſend 
Mann beyfammen hatte. Mit diefen trieb er die 
Beinde fo in die Enge, Daß fie um Frieden bitten und 
dem Pabft die abgenommenen Derter zurüdgeben 'mußs 
ten. Der Kaifer reifte bierauf weiter nach Rom. Was 
er bier und in den übrigen Städten Italiens verrich⸗ 
tet, haben wir ſchon in feinem Leben weitläuftig ber 
ſchrieben. —ä 

Die Böhmen fuhren hierauf fort, in ihrem Va⸗ 
terlande Ruhe und Friede zu genießen. Erſt fünf 
Jahre darauf mußten fie wieder. ins Feld. Bir 
haben oben erzählet, daß zwiſchen Brandenburg und 
Böhmen eine Erbverbrüderung gefchloffen worden. 
Otto war ist Markgraf, und hatte Leine Kindern 


. Er verpfänbete aber einen Theil ber Mark an feis 


nen Vetter, den Herzog Sriedrih von. Bayern, und 


ernannte ihn fogar zu feinem Erben. Dieb war 


gerade wider bie Erbverbrüderung mit dem Kaifer 
Rarl und deffen Söhnen, Die Böhmen griffen. zw den 
Waffen, und rücdten in die Marl, um den Marlgras 
fen Otto zu befferer Beobachtung ber Verträge und 
Eide zu zwingen. Sie flunden lange Zeit bey Fürs» 
ftenberg an der Dder, dann rücten fie vor Frankfurt, 
und endlich Bis Fürftenwald; allein fie trafen keine 
feindlihe Armee in der ganzen Marl al. Veto’ 
hatte weder Geld noch Kriegsvolk, und feine Bun⸗ 
beögenoflen „ die Herzoge von Bayern , wollten ihn. 
aur dadurch unterflügen , daß fie in Böhmen fielen, 
und die Vorſtädte von Tauß nebft einigen Dörfern 


. verbrannten. So aber die Böhmen mit einem ähn⸗ 


Tihen Einfolle in Bayern alfogleich wieder rächeten, 
Der Markgraf Otto kam aber in dus Lager bey 
Fürftenwald, und unterwarf fi dem Kaiſer. Er 
Wat hier dan böhmifchen Prinzen, Wenzel, Siege 
mund 
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mund und Jobann, Barls Söhnen, bie ganze 
Mark Brandenburg ab, uud hielt jih nur die Chur⸗ 
würde auf Lebenslang vor. Dagegen gab ihm Karl 
viermal hundert taufend Goldgulden, theil$ baar 
und theils in Pfandfchaften, wie auch ein Jahrgeld 
von dıey taufend Schock böhmiſcher Groſchen 3 die 
bobmifchen Städte Prag, Kuttenberg, Tachau, 
Tauß, Pillen, Mieß und Klattau leilleten hier⸗ 
über. die Bürgſchaft. Und fo mußte Barl die 
Mark, welche nach Abflerben des Otto, kraft der Erbe 
verbruderung an Böhmen hätte fallen follen, theuer 
genug bezahlen. Damit aber dieſe große Summen: 
Gelder für Böhmen nicht verloren feyn möchten, fo 
gab Rarl, als römifher Kaifer, einen Majeſtätsbrief 
beraus „ kraft deflen die ganze Mark ‚Brandenburg . 
mit der Krone Bohmens ewig vereinigt, und ihr ine 
torporirt bleiben ſollte. Hiedurch befam das Kö⸗ 
nigreih Böhmen einen großen Zuwachs an Ländern, 
Macht und Stärke. . Und fo;:beflund damals ba® 
Konigreih Böhmen aus folgenden. Provinzen ; ay 
Böhmen. 2) Mähren. 3) Schleſien. 4). Die obere: 
Laufib. 5) Die Niederlaufik. 6) Die ganze Mark: 
Brandenburg. 7) Die Oberpfalz bis an die Thore 
von Nürnberg. 8) In Meisen, Königftein und Pirs-, 
na. 9) Und alle die böhmifchen Lehen im veutfchen . 
Reihe. Ferners hatte Böhmen die Anwartfchaft auf 
Lurenburg und Brabant, wie aud auf die öfterreichiz 
ſchen Länder, kraft dev Erbderbrüderung mit den Her⸗ 
zogen, Wäre auf Rarln wieder ein Rarl gekommen, 
fo würde Böhmen eine der mächtigften Monarchien ge⸗ 
worden feyn. 

Seit diefer Zeit hatten: die Böhmen felten mehr 
das Bergnügen, ihren König Karl bey ſich zu fehen. 
Er hielt ſich jegt größten Theils im Brandenburgi⸗ 
fhen auf, und befchäftigte fih dafelbſt mit Werbefs 
ferung und Einrichtung des Landes, welches we 
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der bayrifchen Regierung fehr zu Grunde gerichtet 
„376, war. Doc hatten fie nicht lange darauf die Freude, 
. daß ihr Kronprinz Wenzel, zum römifchen König und 
Tünftigen Kaifer von allen Churfürften einmüthig ers 
waͤhlt und gekrönt wurde. Diefes machte, dag fi‘ 
Borl aud) viel in Deutſchland aufhalten mußte. Am: 
folgenden Jahre ‚unternahm er fogar eine Reife nah 
Daris, um den Ort, wo er erzogen worden, und feine 
alten Bekannten nody einmal zu fehen. Wie er wies 
der nad) Böhmen zurüd fam, arbeitete er noch uner⸗ 
müdet fort , fein Vaterland, Böhmen glücklich zu 
machen. Mit Ende des Jahrs 1378 aber fiel er in 
“eine tödtlihe Kragkheit, und flarb auf dem prager 
1378. Schloße „ nachdem er drey und dreyßig Jahre über 
* Deutſchland und Böhmen geherrſchet, zwey und ſech⸗ 
d. zig Sahre, ſechs Monate und ſechzehn Tage in beitän 
diger Arbeitſamkeit für das Glück ſeiner Unterthanen 
gelebt hatte. 

Noch wollen wir. die Art, mit welcder bie 
Böhmen ihren König, -diefen Water des Baterlandes 
begruben, erzählen. Der erblaßte Leichnam des ver⸗ 
Härten Kaifers und Königs wurde in einem Saale dei 
Pallaſtes eilf ganzer Tage zum -Schau öffentlich 
ausgeſetzt, während welcher Zeit fowohl bey der Leis 
che felbit, als auch in allen Kirchen und Klöſtern der 
Prager Städte bey Tag und Naht für die Seele des 

sssen Kaiferd gejungen und gebetet wurde. „Am zwölften 
Dres. Zag darauf, als an einem Samftage , fieng ſich 
ba& Keichenbegängniß » fo vier Tage hintereinander 
wäbhrte, folgendermaffen an. Vier Hundert acht und 
fiebenzig ſchwarz gefleidete Bürger, jeder eine brene. 
nende Kerze in der Hand, machten den Anfang. Dies 
fen folgten hundert und vierzehn königliche Kergenträs: 
ger, in ſchwarzen Tüchern. Dann kamen alle Schüs 
Ver von achtzehn Pfarrſchulen. Hierauf die Dom⸗ 
herren mit der ſämmtlichen Kleriſey. Nach ihnen 
alle 
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alle Kloftergeiftlihe, wie auh ale Studenten, Arti⸗ 
fin , Quriitten, und Die ganze gelehrte Schaar der 
hohen Schule, in allem jieben taufend an der Zahl. 
Vor der Leiche wurden Panniere, mit den Wappen 
der Bänder bezeichnet, über die Aarl geberrfcht hat, 
getragen. Erſtlich Fam das Land Bauzen, welches 
dren gebarnifchte Männer zu Pferd begleiteten. .Die 
Roſſe waren mit fhwarzen Tüchern bededt, worauf 
gleihfafis die Budiffiner Wappen zu fehen waren, 
Auf eben diefe Art folgten die Panniete von Börlir:, 
Lurenburg., der Kaufitz , Breflau ,, Schweidnitz, 
Mihren, Boͤhmen und von’ dem römifchen Reiche. 
Darnah führte ein. Kitter den Helm des Kaiſers 
verdeckt und ein bloſſes Schwert, die Spitze nad) der 
Erde gewandt; ein anderer Ritter hielt die Reichsfah⸗ 


ne in der Hand. . Endlidy fam die Leiche. Die Bahr, 


worauf ſie fag, war vierzehn Ellen lang, viere breit 
und fünfe hoch ; fie war mit Goldtüchern bededf. 
Der - Leichnam des Kaiſers war in einem Yurpurs 
mantel gehüllt, und hatte die Reichskrone auf dem 
Hauste, Zur rechten Seite lag die maylänkifche 
Krone und der Reichszepter; zur linken aber die böhs 
mifhe Krone ‚+ der Heichsapfel und ein bloſſes 
Schwert, Die Hände waren mit weißen Handfchus 
hen, und die Finger mit Ringen von Gdelgeitein ges 
ziert. Zwölf Ritter trugen cinen mit Gold geitidten 
Baldachin über der Bahr ,„ die auf den Achieln des 
vornehmſten Adels aus dem Herrenflande bis an die 
Prüde gebracht wurde. Hier übernahmen fie dreyßig 
Rathsmänner der Altſtadt und Neujtadt Frag, und 
trugen fie weiter for. Hinter der Lehe ritten noch 
einige geharniſchte Edelleute auf ſchwarzgedeckten 
Roſſen mit Reichsfahnen, worauf der Adler den Kopf 
gegen die Erde hiena. Tann kam das Frauenvolk. 
Die Kaiferinwittwe, Llifeverb‘, die Königin, Wenns 
zels Gemahlin , und die Markgräfin von ri 
| ne, 
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nebſt ihren Hofdamen, alle in der tiefeſten Trauer, 
in zwanzig Wägen. Ihnen folgten die Frauen von 
Adel und dem Bürgerſtande in 26 Wägen. Des 
Schluß machten bis funf hundert Landherren, Ritter 

und andere Edelleute, alle ſchwarz gekleidet. 
Auf dieſe Art gieng ber Zug aus der Schloß⸗ 
> Fire, durd) die Kleinfeite, über die Brüde und Alt⸗ 
fladt nah der Neuiladt Prag. . Bey dem Rath⸗ 
Baufe in der legten wurde ftile gehalten ,. und ber 
Sarg von andern drenfig Bürgern übernommen. 
Diefe trugen ihn bis in die Kirche der Slawen bey 
St, Hieronymus , ipt im maus gegannt. Hier 
ftund der Leichnam, von fünf hundert halbpfündigen 
Kerzen beleuchtet , über die Naht. Am folgenden 
szten Sonntag wurde er auf die befchriebene Art in bie 
Dei. Minoritenkirche ben Skt. Jakob gebracht, und de 
felbit, wie im Emaus, mit Lichtern umgeben. Am 
cm Montag übertrug man ihn nad der Kleinfeite , und 
lte ihn in der Maltheſerkirche übernachten. Es 
sgc.m brannten abermal fünf hundert Kerzen um den Sarg. 
Am folgenden Dienftag kamen hundert Landherten, und 
trugen ihn von bier in die Metropolikanfiche auf 
dem Schloße, wo er in feinem Laiferlihen Schme 
de fo , fo wie man ihn herumgetragen, lag. Alle 
Heiligthümer, die er in feinenz Reben gefammelt, um⸗ 
gaben iyn, und über ihm flund ein Himmel mit fünf 
hundert Tag und Nacht brennenden Kerzen. Am 
a60.m Mittwoch hielt man die Scelenmeflen: Der Erzbi« 
[hoff von Prag fang bad Hochamt, und zwölf Bifchöffe 
bedienten ipn am Altare. Waährend ber Meffe mwur- 
den die Opfer gehradt. Eritlih die ermähnten 
Danniere nebſt ſechs und zwanzig ſchwarz bedockten 
Roſſen, dann das kaiſerliche Schild von zwey Land⸗ 
herren getragen; hierauf kam der Helm mit einer 
goldenen Krone gekrönt, welchen der Markgraf von 


Möhren brachte. Nah ihm folgte ein geharniſch⸗ 


ter 


) 
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ter Ritter zu Pferd ; er ritt unter dem Baldachin, 


worunter die Leiche Rarls war-getragen worden, und 


opferte ſich mit ſammt dem Roſſe. Nach dieſem gieng 
der König, Wenzel, die anweſenden Fürſten und die 
böhmifchen Herren zum Opfer. Dieſen folgte die Kai⸗ 
ferin Wittwe mit ihren Hofdamen. Die Kaiferin folls 
te in ihrem kaiſerlichen Schmude mit der Krone auf 


dem Daupte, zum Opfer gehen, und ihre Krone in 


Segenwart aller Zürften auf den Altar legen; allein 
fie konnfe es nicht vor Leid thun, und übergab der re⸗ 
gierenden Königin die Taiferlichen Zierrathen ohne dieß. 
2 ahrend dem wurden die Leichenpredigten gehalten; 

Lie erſte vom Prager Erzbifchoff felbft, und die zweyte 
ron einem Domherrn, Adalbert Rauconis von Ericino. 
⸗WEnndlich legte man den Leichnam des Kaifers in 
einen zinnernen Sarg ‚ fammt der Krone, dem Zepter, 
Lem Keichsapfel, bloſſem Schwerte und dem mit Gold 
geſtickten Gewande. So wurde er in der Gruft der 
Schloßkirche bey St. Veit auf dem Prager Schloße 
beygeſtellt. 

Karl hinterließ drey Söhne bey feinem Abſter⸗ 
ben, unter die er ſeine Staaten theilte. Wenzel be⸗ 
kam Böhmen und Schleſien; Sigmund die Mark 
Brandenburg; und der jüngſte, Johann, bie ganze 
Zaufig. Das Markgrafthum Mähren befaßen Rarla 
Enkel, Jodok und Prokop; der dritte davon Jo— 
bonn Sobieſlaw war in den geiſtlichen Etand getres 
ten, und wurde hernach Fatriarch zu Aquileja. Un⸗ 
geadhtet diefer Theilung foliten doch alle diefe Länder 
immer bey der Krone von Böhmen bleiben. Kein 
König von Köhmen kat fo viele geififiche Stiftungen 
errichtet, wie Barl. Auf dem prager Schloße, näm⸗ 
lich das Kapitel ben Alterheiligen, die Chorherren, 


N 


Manfionäre genannt, an der Kite bey Et. Veit 


und noch andere Thorherren eben daſelbſt. Karmes 


liter, Serviten, und Auguftines bepden Geſchlechts 


in 
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in der Neuftadt Prag. Eben daſelbſt Benebiktiner, 
weldye den Gottesdienft in flawifher Sprache: halten 
mußten. Wer ubrigens den Charakter dieſes Mo⸗ 
narchen ganz kennen lernen will, der lefe feine Lebens⸗ 
befchreibung , dazu ich noch diefes hinzufegen muß. 
Die deutſchen Scriftitellee maden ihm daruber ſeyr 
bittere Vorwurfe 5 daß er fein Erbkönigreih Mob: 
men zu vergrößern geſucht, und beiduldigen ihn 
einer Länderbegierde, fo jie für ein Laſter anfehen. 
Allein gleihwie man einen Privatmann deßwegen nicht 
verdammen Bann, der ſich bemuht, auf eine erlaubs 
te Art, feine Kenntniffe, feine Beſihungen und Habe 
fhaften zu vergrößern ; oder (hrennellen und Bes 
dienſtungen zu erlangen, noch weniger kann es cinem 
Fürſten übel auögedeutet werden , wenn er feine 
Staaten und Lander , ed verjteht fi immer auf 
eine gerechte Art, vergrößert und feine Macht causs 
dehnet; denn je mehr Provinzen ein Monard) unter 
feinen Zepter bringt, deſto mehr Volker treten zus 
fammen, ich gegen feindliche Angriffe gemeinſchaft. 
lich und mit vereinigten Kräften zu vertheidigen. Dieß 
thaten ale Regenten in allen Zeiten, und thun es6 
noch. Ze mehr Länder folde Fürſten erobert oder 
auf andere Art an ſich gebracht haben, deilo glänzens 
der werden fie in der Beſchichte vorgeftelt. Man 
beehrt fie mit dem Beynamen Groſz. Nur an uns 
ſerm Rarl will man es nicht gelten laffen, da er doch 
feine Grwerbungen auf die allergeredhtelte Art, nam⸗ 
lid mit baarem Gelde, an ſich und die Krone Böhmen 
gebracht hat. 

Unter deu langen Regierung dieſes weifen, Elugen 
und gelehrten Königs wurden die Böhmen gleichfalls 
weife, klug und gelehrt. Sie hatten den Reſt der 
toben Sitten fait ganz abgelegt. Seit dem fie eine 
Univerjität hatten, ſchickten die benadbarten Nationen 
ihre Söhne nah. Prag, um hier Wiſſenſchaften, Kennts 
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niſſe und Die freyen Künfte einzuholen. Die Böhmen 
bekleideten Damals bie wichtigfien Ehrenftellen am. fais 
ferlihen Hofe und in der Reichskanzley. Sie ſtunden 
auch verfchiedenen Bißthümern außerhalb Böhmen mit, 
großem Nugen vor. Sie wurden zu den vornehmiten. 
Geſandſchaften an auswärtige Höfe gebraucht ; fie fuhrz 
ten zahlreiche Kriegsheere an, und erwarben ſich Ruhm. 
Sie waren die gelehrtefle Nation und die größten 
Etaatömänner, mit einem Worte, damals die herr⸗ 
[chende Nation in Europa. Man hielt es für einen . 
befondern Vorzug, ein gebohrner Böhme zu feyn. . 
Viele benachbarte Fürften Fauften oder bauten fich 
Läufer zu Prag, um unter den Böhmen zu wohnen. 
Aulles drängte fich zu den Böhmen, um an ihrem Glüs . 
de heil zu nehmen. Daher die große Beoölkerung 
des Landes in diefer Zeit. Es waren damals hundert? 
wohl bevölterte mit Mauern eingejchlofjene Städte in 
Böhmen. Kaum waren deten damals fo viel in ganz 
Deutſchland. Man zählte dreyhundert Marktflecken, 
zwen hundert fechzig feſte Schlößer oder Zeitungen, 
drevzehn taufend drey hundert und fehzig Dörfer, 
zwanzig Kollegiatlirchen, zwey taufend drey und drey⸗ 
fig Pfarreyen. 

Der Reichthum der Böhmen war damals unge 
mein groß. Kein Wunder ! der. Faiferliche Hof zu 
Drag, eine Menge Fürften mit ihrem zahlreichen Ges 
folge dafelbft : Der Handel und Wanbel war von 
allen Seiten offen ; Die Niederlage aller Waaren von 
Europa in Prag 5 die Prager Kaufleute handelten 
»ad Rußland, Polen, Venedig und in alle Thei—⸗ 
le vom: deutfchen Reiche, in welchem fie überall zol⸗ 
frep waren. Die Goldbergwerke zu Eule, zu Karls: 
berg, zu Stein, und die Silberbergwerke zu Kutten= 
berg und an andern Drten wurden mit reichem Segen 
getrieben. 
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in der Neuftadt Prag. Eben dafelbit Benediktiner, 
weldye den Gottesdienft in flawifher Sprache halten 
mußten. Wer ubrigens den Charatter diefes Mo⸗ 
narchen ganz kennen lernen will, der leſe feine Lebens⸗ 
befchreibung , dazu ich noch dieſes hinzuſetzen mug. 
Die deutfhen Scriftitellee machen ihm daruber feyr 
bittere Vorwurfe 3 daß er fein Erbkoͤnigreich Boh⸗ 
men zu vergrößern geſucht, und beſchuldigen ihn 
einer Länderbegierde, fo jie für ein Lafler anſehen. 
Allein gleihwie man einen Privatmann deßwegen nicht 
verdammen kann, der fi bemuht, auf eine erlaub« 
te Art, feine Kenntniffe, feine Bejipungen und Habe 
fhaften zu vergrößern ; oder Chrenſtellen und Be⸗ 
dienjtungen zu erlangen, noch weniger kann es einem 
Fürſten übel auögedeutet werden , menn er feine 
Staaten und Lander , ed verjteht ſich immer auf 
eine gerechte Art, vergrößert und feine Macht aus 
dehnet; denn je mehr Provinzen ein Monard) unter 
feinen Zepter bringt, deſto mehr Volker treten zus 
fammen, sich gegen feindliche Angriffe gemeinfihaite 
li und mit vereinigten Kräften zu vertheidigen. Dieß 
thaten alle Regenten in allen Zeiten, und thun ®& 
noch. Ze mehr Länder foldhe Fürsten erobert oder 
auf andere Art an fidy gebracht haben, deilo glänzen» 
der werden fie in der Beſchichte vorgeftelt. Mon 
beehrt fie mit dem Beynamen Groſz. Nur an unr 
ſerm Rarl will man es nicht gelten laffen, da er doch 
feine Erwerbungen auf die allergerechteite Art, näm⸗ 
lid) mit baarem Gelde, an fi und die Krone Böhmen 
gebracht hat. 

Unter den langen Regierung diefes weifen, klugen 
und gelehrten Königs wurden die Böhmen gleihfalls 
weile, Elug und gelehrt. Sie hatten den Reſt der 
rohen Sitten fait ganz abgelegt. Seit dem fie eine 
Univerjität haften, ſchickten die benadbarten Nationen 
ipre Söhne nah. Prag, um hier Xiſſenſchaften, Kennts 
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niſſe und die freyen Künſte einzuholen. Die Böhmen 
betleideten damals die wichtigften Ehrenitellen am. fais 
ſerlichen Dofe und in der Reichskanzley. Sie ftunden 
auch verfchiedenen Bißthümern außerhalb Böhmen mit, 
großem Nugen vor. Sie wurden zu den vornehmiten. 
Geſandſchaften an auswärtige Höfe gebraucht; fie fuhrz 
ten zahlreiche Kriegsheere an, und erwarben ſich Ruhm. 
&ie waren die gelehrteſte Nation und die größten 
Staatsmänner, mit einem Worte, damals die herr⸗ 
fchende Nation in Europa. Man hielt es für einen . 
befondern Vorzug, ein gebohrner Böhme zu feyn. . 
Viele benachbarte Fürſten Fauften oder bauten ſich 
Läufer zu Prag, um unter den Böhmen zu wohnen. 
Alles drängte fich zu den Böhmen, um an ihrem Glüs . 
de Iheil zu nehmen Daher die große Berölkerung 
des Landes in diefer Zeit. Cs waren Damals hundert 
wohl bevölterte mit Mauern eingejchlofiene Städte in 
Böhmen. Kaum waren deren damals jo viel. in ganz 
Deutfhland. Man zählte drephundert Marktflecken, 
zwen hundert fechzig feſte Schlößer oder Zeitungen, 
dreyzehn taufend drey hundert und fechzig Dörfer, 
zwanzig Kollegiatlirchen, zwey taufend drey und dreys 
Big Pfarreyen. 

Der Reihthum der Böhmen war damals unge 
mein groß. Kein Wander ! der Faiferliche Hof zu 
Drag, eine Menge Fürften mit ihrem zahlreichen Ges 
folge dafelbft : Der Handel und Wanbel war von 
allen Seiten offen ; die Niederlage aller Waaren von 
Europa in Prag 5 die Prager Kaufleute handelten 
nach Rußland, Polen, Venedig und in alle Theis 
le vom: deutfchen Reiche, in welchem fie überall zoll= 
frey waren. Die Goldbergwerke zu Eule, zu Karlö: 
berg, zu Stein, und die Silberbergmwerfe zu Kutten= 
berg und an andern Drten wurden mit reichem Segen 
getrieben. | 
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Die Böhmen hielten damals die in ihrem Lande 
eingeführte Religion in gropten ehren... Den jungen 
König, Wenzel, nannte man, den Allerchriſtlichnen 
König. Nie haben "Privatleute in Bohmen fo vide 
Andachtsſtiftungen, wie in diejem Zeitraume, errichs 
tet. Balbin fagt : „Vor allen Dingen-wurbe das 
mals in Böhmen die Andacht und Religion geehret, | 
und ic) behaupte, daß Böhmen kein Zahrhundert gefes 
ben, welches heiliger und der Religion zugethaner gewe⸗ 
fen wäre." Die Bohmen hatten zu dieſer Zeit den 
Troſt, den Gottesdienſt in einer itnen verſtandlichen 
Spradye, nämlich ben den Benedikt:nerflawen auf der 
Neuftadt Prag, zu hören. Died mag hie hernach 


- auf den Gedanken gebradıt haben, daß fie in: gans 


zen Lande die Landesfprache beym Gottesdienſte ein: 
geführt haben wollten. Allein, dagegen ſtemmtem 
ſich die Päbite immer gewaltig, ohne darauf Rück⸗ 
ficht zu nehmen, daß die Apoıteln, welche zuerft, aus 
dem Trient nah Rom gekommen, ben Gottesdieni 
nicht in der hebräffchen oder griehifhen, fondern In 
der lateinifchen Sprache, des Volkes wegen, eingeführt 
haben. Wären fie zuerfi nah Wincta zu den Wen⸗ 
den gelommen, fo hätten fie ihn in der flawifchen zu 
Sprache halten verordnet. 

Fur die @eiftlichen hatte man damals in Böh⸗ 
men fehr große Achtung, Dazu mag dieß viel bey⸗ 
getragen haben, weil fie da6 Volk auf Feine Art tas 
rirten. Sie durften weder für die Kindstaufe, noch 
für Begräbniffe und Kopulationen eine Bezahlung atts 
nehmen. Wenn der Pfarrer oder fein Kaplan für 
diefe geiftliche Verrichtungen das gerinafte forderte, fo 
wurde diefer in das bifchöfliche Gefängniß auf immer 
gelperret, jener aber von feiner Kfarrey abgeſchätzt, weil 
man e& für eine abfcheulihe Eimonie hielt, den heilis 
gen Segen um Geld gleichfam zu verkaufen, 
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empfehlen wollte, dev fpottete über ben Pabſt, der zu 
Kom fa. Die Geiltlichen felbft. zogen auf ber Kan« 
zel wider ihn los. Jobans nur wignete ſich hier⸗ 
in vor allen andern aus. 

Dieſer Mann war von Zufonees i in. Böhmen ge 
bürtig, damals öffentlicher Lehrer auf der. prager ho⸗ 
ben Schule, und Prediger. Gr predigte anfangs nur 
wider den .böhmifdjen Adel, und dedte feine Fehler 
und Lafter auf, wobdurd er ſich jedermanns. Lob unb 


einen großen Zulauf. zuwege brachte: . Man bewuns 


derte und pries feine. Beredſamkeit. Da er aber aus 
fieng, wider dig Sitten der böhmifchen Geiftlichen los⸗ 
zuziehen, lud er fid ihren Daß auf den Hals. Wolf⸗ 
sam, der damalige Erzbifchoff von Prag, verklagte 
deswegen Huſſen ber) dem König; allein, diefer ante 
wortete : “So lange Zus wider uns Layen predigte, 
‚habt ihr eine Freude darüber gehabt, und wir lite 
ten es mit Geduld ; da itzt bie Reihe an euch ge. 
tommen ift, fo mögt ihr auch zufrieden feyn.,, «Dies 
durch wurde Sus noch mehr angefeuert; und weil er. 
wußte, daß ber Pabfi bey Hofe aus den angeführ- 
ten Urſachen verhaßt war, jo griff er itzt auch die 
Päbſte, Karbinäle und Biſchöffe ungefheut an. Man: 
rühmte ihn deöwegen, und der ‚Hof glaubte ſich hies 
durch am Bonifaci s einigermaffen zu rächen. Allein 
Aus wurde immer breifter. Ob er zwar Damals nichts 
weniger, als eine Weränderung in Religions ſachen 
vorzunehmen im Sinne hatte, fo fireute er. body fchon 
ist den Saamen zu ben fihredlihen Verwüſtungen 
aus,, bie nachmals das ganze Königreich zu Grunde 


richteten. „us war fharfjinnig, fein und beredt;. 


die Eingezogenheit und Strengigfeit feiner Sitten ; fein 
harter, von allen Vergnügungen und Weltlüften ents 
fernter, und allgemein untabelhafter Lebenswandel; 
fein bleiches Angeficht, fein langer und magerer Kör⸗ 
per, fein gefäliges, bdienftwilliges, und auch gegen. 
den 


288 Wenzel der Dierte. 


lagerten ihn ſechs Wochen lang. Der König Sieg: 
mund war zu eben ber Zeit von feinen Ungarn gefan« 
gen genommen worden, daher tonnte er dem belagers 
ten Bruder Wenzel nicht zu Hulfe fommen. Aber 
diefer shat einen Schritt, der iyn rettete. Er vers 
föhnte fi) mit den bohmiſchen Großen dadurch, daß 
er vieren aus ihnen bie Regierung, nebſt der Löniglis 
Ken Gewalt, auf ein ganzes Jahr abirat. Es war 

ren folgende Herren: Wolfram, Erzbiſchoff von Prag, 
Seinrich von Roſenberg, Otto von Burgau, und 
Johann Rruſſina von Lichtenberg. Dieſe zogen 
die ubrigen mißvergnugten Böhmen auf ihre und Wen 
zels Seite, wodurch die Feinde geſchwächet und ges 
zwungen worden, die Belagerung aufzuheben. Allein 
durch Ddiefen Feldzug gieng doh die Oberpfalz, Pie 
na, und andere Derter in Meipen, und in. Bayern, 


welche Rarl IV, der Krone Bohmen einverleibt hatte - 


verloren. 

Während daß dieß in Böhmen vorgieng, kam ber 
König Ziegmund aus Ungarn mit einer großen Mach 
nah Böhmen, verföhnte fi mit Jodeken, feinem 
Beiter, und beyde faßten den Entjchluß, mit Wenzel« 
nah Deutfihland und Stalien zu ziehen, um fein kai⸗ 
ferliches Anfehen wieder herzuitellen. Man mag wohl 
Wenzeln harte Bedingungen vorgefchlagen haben, Das 
her zeigte er feine Luit, Böhmen zu verlaffen, und des 
Zug zu unternehmen, worüber denn Siegmund, Deflen 

2402. Ablichten immer auf die böhmifhe Krone giengen, 
Wenzeln gefangen nehmen ließ. Und diefeß war feis 
ne zweyte Gefangenſchaft. Er wurde nad) Wien ge 
führt, und dem Herzog Albrecht zur Verwahrung ges 
geben , welcher feinem vornehmen Gefangenen bennod) 
fo viel Freyheit ließ, Daß er in der Burg wohnen, und 
ale Tage ausreiten durfte. 

Nach der Gefangennehmung TDenzele fuhrte ſich 
Siegmund als ein Regent in Böhmen auf ; aber 
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e wider ihre Feinde. Wenzel, von Polen und De 
erreich unterſtützt, ſaß nun wieder ziemlich feſt auf 
dem böhmifchen Throne. Gr berümmerte ſich um 
Bad deuiſche Kaiſerthum nicht viel mehr, ob ihn zwar 
Frankreich, Stalin, Polen, Sachſen, Branden⸗ 
burg, Oeſterreich, und andere Reichsfürſten für der 
rechtmäßigen römifchen König over Kaifer erkannten. 
Wenzel war der Regierung über Deutſchland müde. 
Er fah, daß feine Bemühungen, dis Reich in Ruhe 
und Einigkeit zu erhalten, fruchtlos geweſen, und baf 
bie Reichsfürſten und Städte den fo oft gefchloffenen 
und beſchwornen Landfrieden nie gehalten, fo wollte er 
Run auch jeht fehen, wie es der neue römifche König 
beruhigen wurde. Allein er fah, vielleicht mit WBergaw 
gen, daß Ruprecht nihts rühmliches ausgerichtet. Die 
Kirche blieb getrennt, Deutfchland in Unorbnung, und der 
Bug Ruprẽchts nach Stalien war unglücklich. Wenzel 
blieb alfo in feinem Erblönigreihe figen. Da fih 
damals die drey prager Städte gegen ihn 'verbanden, 
daß fie ihn ſtets für ihren Herren halten, ihm helfen, 
und fo lange er leben würde, fid) durch niemanden vor 
ihm fcheiden lajfen wollten, fo hielt er ſich wmeiftens 
bey Prag auf dem Wifhehrade auf, und ließ denje⸗ 
nigen die Köpfe abfchlagen, die ihm verdächtig fihie 
nen. Denn er war feit feinen Befangenfchaften übe 
3405, die maßen mistrauifcd geworden. So ließ er ba 
Bern Biegmund von Schwamberg und Grlil, 
Unterlämmerer, wegen eines Verdachts, äöffentliqh 
enthaupten. 

WBigpend dem geriethen bie Böhmen und bie 
Deutfchen in Prag einander in die Haare. - Die lebe 
ten hatten ſich fchon zu Zeiten Rarl des Erſten, un 
noch mehr feit der Regierung des Kaiſers Wenzel is 
Böhmen überaus vermehrte. Gr fchien ihnen mehr 
als den Böhmen zugethan. Die vornehmiten Aemter, 
die Lehrftühle auf der Höhenfchule, and alle deey Rath | 
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ben geringften Menfchen berablaffendes Betragen, was 
ren noch ftärker und einnehmender, als bie vollkom⸗ 
menfte Veredfamteit, und man glaubte nicht, daß: ein 
fo heiliger Dann (denn bafür hielt man ihn) fich, ober 
andere betrügen könnte. 

Der König Wenzel war mit den Reichsangelegen- 
heiten zu fehr befhäftiget, als bag er darauf bedacht 
gewefen wäre, Huſſens Unternehmungen Einhalt zu 
thun. Er batte fich vielmehr vorgenommen, mit einer 
Armee nah Deutfchland zu ziehen, um die Empörer 
fowopl, als den neu eswählten römiſchen König Ruf; 
recht zu befriegen. Die böhmifchen Stände boten 
ihm ihre Hülfe dazu an; weil er aber diefen allein 
nicht traute, fo bat er Giegmunden, feinen Bruder, 


um Unterflügung. Diefer Fam mit einem beträchtlichen 


Heere nah Böhmen, und lagerte fi) bey Kuttenberg. 


\ 


Hingegen wollte er Wenzeln die Hülfe nicht anders, - 


als unter der Bedingung leiften, daß er ihm die Laufig 
und einige Länder in Schlefien abtreten, wie auch eine 
Verſicherung wegen der Erbfolge in Böhmen. audflels 
len möchte. Als abet Wenzel diefe Forderungen nicht 


eingehen wollte, fo 309 Giegmund mit feinen Völs 


fern wieder nad Laufe. 

Mitlerweile befam Wenzel von dep Reichsfür⸗ 
ſten Abgeordnete, welche ihm feine Abſetzung andeu- 
teten, und ihn zugleich ermahnten, fich der kaiſerlichen 
Würde zu begeben. Da er aber diefes gu thun ſich 
weiaerte, fo ſchickte der neu erwählte Ruprecht feinen 
ältern Sohn LZutwig mit einem Heere nad Böh- 
men, um Wenzeln zu der Abdankung mit der Ge 
walt der Waffen zu zwingen. Zu Ludwigen ftießen 


nod andere Reichsfürſten, als der Markgraf von 


Meißen, und fo gar Jodok, Wenzels Vetter, der 


1403, . 


Erzbifhoff von Prag Wolfram, und andere böhmis 


fhe Herren. Die feindlidden Truppen rudten endlich) 
vor Drag, mo fi Wenzel damals aufhielt, und bes 
la⸗ 
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empfehlen wollte, der fpottete über ben Pabſt, der zu 
Kom ſaß. Die Geiltlicen felbit. zogen ‚auf der Kans 
zel wider ihn los. Johans vBus reichnete ſich hier⸗ 
in vor allen andern aus. 

Dieſer Mann war von Zufeneeg i in. Böhmen ges 
bürtig, damals öffentlider Lehrer auf der prager ho⸗ 
ben Schule, und Prediger. Gr predigte anfangs nur 
wider den böhmiſchen Adel, und bedte feine Fehler 
und Lafter auf, wodurd er ſich jedermanns Lob unb 
einen großen Zulauf. zuwege brachte. Man bemwuns _ 
beste und prices feine. Beredſamkeit. Da er aber ans 
fieng, wider dig Sitten der böhmifchen Geiftlichen los⸗ 
zuziehen, lud er fi ihren Haß auf den Hals. Wolf⸗ 
sam, der damalige Erzbifchoff von Prag, verklagte 
deswegen Huſſen bei) dem König; allein, diefer ants 
wortete : "So lange Zus wider uns Layen predigte, 
habt ihr eine Freude darüber gehabt , und wir lite 
ten es mit Geduld ; da igt die Reihe an euch ge⸗ 
kommen ift, fo mögt ihr auch zufrieden feyn.,, Dies 
durch wurde Hus noch mehr angefeuert; und weil er 
wußte, daß der Pabfi bey Hofe aus den angeführ- 
ten Urfachen verbaßt war, jo griff er ist auch die 
Päbſte, Kardinäle und Bifchöffe ungefheut an. Man: 
rühmte ihn deswegen, und ber ‚Hof glaubte ſich hies 
duch am Bonifacius einigermaffen zu rächen. Allein 
Zus vourde immer dreiſter. Ob er zwar damals nichts 
weniger, als eine Weränderung in Religionsfachen 
vorzunehmen im Sinne hatte, fo freute er. doch ſchon 
ist den Saamen zu ben fihredlihen Verwüſtungen 
aus,, die nachmals dad ganze Königreich zu Grunde 
rihteten. „Zus war fharfjinnig, fein und beredt;. 
die Eingezogenheit und Strengigfeir feiner Sitten; fein 
harter, von allen Vergnügungen und Weltlüften ent 
fernter, und allgemein untadelhafter Lebenswandel ; 
fein bleiches Angeficht, fein langer und magerer Körz 
per, ſein gefälliges, dienſtwilliges, und auch gegen 
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den geringften Menſchen herablaſſendes Betragen, was 
ren noch ſtärker und einnehmender , als bie vollkom⸗ 
menfte Beredſamkeit, und man glaubte nit, daß ein 
fo heiliger Dann (denn dafür hielt man ihn) fich, ober 
andere betrügen könnte. 

Der König Wenzel war mit den Reichsangelegen- 
heiten zu fehr befchäftiget, ald daß er darauf bedacht 
gewefen wäre, „Zuffens Unternehmungen Einhalt zu 
thun. Er hatte fich vielmehr vorgenommen, mit einer 
Armee nad Deutfchland zu ziehen, um die Empörer 
fowohl, als den neu erwählten römijchen König Rur⸗ 
recht zu befriegen. Die böhmifchen Stände boten 


\. 


ihm ihre Hülfe dazu an; weil er aber diefen allein - 


nicht traute, fo bat er Giegmunden, feinen Bruder, 


um Unterflügung. Diefer Fam mit einem beträchtlichen 


Heere nah Böhmen, und lagerte fid bey Kuttenberg. 


Hingegen wollte er Wenzeln die Hülfe nicht anders, . 


als unter der Bedingung leiften, daß er ihm die Lauſitz 
und einige Länder in Schlefien abtreten, wie auch eine 
Verſicherung wegen der Erbfolge in Böhmen. audflels 
len möchte. Als abet Wenzel diefe Forderungen nicht 


eingehen wollte, fo 309 Giegmund mit feinen Wöls 


ern wieder nad) Kaufe. 

Mitlerweile befam Wenzel von der Reichsfür⸗ 
flen Abgeordnete,  welde ihm feine Abfegung andeu- 
teten, und ibn zugleich ermahnten, ſich der kaiſerlichen 
Würde zu begeben. Da er aber diefes zu thun fid) 
weiaerte, fo fohidte der neu erwählte Ruprecht feinen 
ältern Sohn Lutwig mit einem Heere nad) Böh⸗ 
men, um Wenzeln zu der Abdanfung mit der Ge 
walt der Waffen zu zwingen. Zu Ludwigen ftießen 
noch andere KReidsfürften, als der Markgraf von 
Meißen, und fo gar Jodok, Wenzels Vetter, ber 
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Grabifchoff von Prag Wolfram, und andere böhmis 


fche Herren. Die feindliden Truppen rudten endlich 
sor Drag, mo fih Wenzel damals aufhieit, und bee 
| las 
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häufer waren von Deutfshen befebt.,. Diele medien. 
und drüdten die Böhmen bey jeder Gelegenheit, wo⸗ 
durch die Verbitterung der beyben Nationen alle Tage 
zunahm. Endlich kam es rg Sie ſchlu⸗ 
gen fich einftens auf dem Objlmarift, und neune’blies ' 
ben auf der Stelle todt. Wenzel:ließ tiefen, Auflauf ‚406, 
nicht nur unbefiraft,, Tondern fagte nod: Gr habe ein. 
Bergnügen, wenn fid) die Böhmen und die Deutſchen 
recht mit einander herum rauften: Als die Bühnen, 
fahen, daß ſich Wenzel ihrer nicht viel annehme, fa/ 
wandten fie fih an Jodaun Hus, welcher meien, 
feiner großen Gelehrfamfeit bey ihnen in großem 9 
ſehen ſtund. Dieſer wor ſchon längſt mit dem — 
danken umgegangen, wie er den Deutſchen die gkates 
miſchen Aemter aus ben Händen reißen, oder fie gar 
vertreiben könnte; denn es ſchmerzte ihn, daß fie den 
Böhmen Immer Borgezogen wurden. Suß, um Teir 4gog, 
ne Abfichten au erreichen, ‚ergriff bey der bevorſtehen⸗ 

den Wahl eined neuen Rektors dei Univerfität Biel 
Gelegenheit, lud die böhmiſchen Magifter auf dei“ 
Karolin, hielt an fie eine trefflihe Rede, in welcher : 

er ihnen vorſtellte: Es fey nicht billig, daB Audläns 

der bey der Wahl drey Stimmen, und die Einhels 
miſchen nut eine haben follten. zus fand Benfal 
ben feinen Landögenoffen; und viereé Der gelehrteftin 
Theologen, nämlih: Hieronym von Prag; Petet 
von Bredden, Prjibram und Jakobel fchlugen ſich 
alſogleich zu ihm, und unferflügten ihn; hingegen, 
entitanden gioße Bewegungen unter den Deutſchen, 
und fie verbanden fih, eher Prag zu berdaffen, als 
ihre alten Gerechtſame zu verlieren. Man wandte ſich 

an den König, und diefer entfhieb, für die Böhmen, 

daß fie nämlich hinführo bey der Wahl xines Rektors, 
drey Stimmen, die fremden Magifet hingegen NE, 
eine haben ſollten. Katl IV. hätte bey det Stiftunn dei 
Univetfität die Lehrer ” Studierenden. in Disk Ktafı 


ii! 


1904 Wenzʒel der Dierre: 
0 a das Be ir 
"dag er Zuſfen zu Mom ’vertägte;©" und bie Wirieti⸗ 
ve Pic de; üte hundert ‚ah ber’ Suhl," öffentlich 
kanntt 
ZIhdeſſen bekam Zug van dem neuen Pabſte, 
„Jobantr dein Dreygebnten, Befehle, zu’ Rent zu ers 
fbeinen, und von feiner Auffiihekng‘ Stethenfthaft zu 
"oben. Daer'fih abet wegen der vielen Zeinde, bie 
"gr ünter den Delitfden hatte," Nicht traute, die Reife 
zu ünternehmen ;' fo brachte er ées durch die Vermitte- 
fung: des Königs, ber Königin, der prager Städte, 
"md der Unwerſität dahln, daß er feine Abgeordnete 
"Hanfk ſchien durfte, die ftatt Jeltier vor dem’ Habſte 
“antworten folten; " biefe wurden aber gleich hey Ihrer 
Ankunft in Gefäiinniffe neiporfer, und übel galten, 
“Hahdem fld kin’ünd ein halbes Fahr daſelbſt zůgebracht 
„hätten. Am Eiide warb Aus "in. ben Vann gethan, 
weiler richt et erfchienen war‘, der aber den Bann 
"für ungerecht tlätte, und vom ’PähRe an Chrium 
man pie nachſte Kirchenverfammlung appellirte. 
“—_ , Wenzel ſah diefen Rellgionäftreitigkeiten gleich⸗ 
—39 it, oder wgndte vlelmehr fein’ Augenmetk auf 
“Deu — wo einige Veränderungen vorfielen. 
"Rüpredir ſAn Wegner ſtarb. Die Ehurfürſten ſchrit⸗ 
"sen zu einer neuen Wahl. Die Stimmen waren aber 
Ya ; denn einige fielen auf Jodoken, Markgrafen 
ih Mähren, und andere .auf den König‘ Siegmund. 
Rei aber der erfte bald darauf mit Tod abgieng, fo 
„blteb‘ der ketzte römiſcher König. Wenzel gab feine 
Einwilllgung, jedoch unter der Bedingung, dazu, 
daß er"den Titeleines Kaifers behielt. "Nach dem 
ode Jodoks fiel Mähren an bie Krone Böhmen 
wieder zurück, und’ die’ Mark Brandenburg übers 
nahm Siegmund, bic er aber nicht fange behielt, 
fondern fie am Sriedrichen, Burgarafen von Nürn⸗ 
berg, verpfätacte, welcher fie fo lange befigen ſollte, 
big 
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big” "fte Siegmund, oder ſeine Erben, mit einer Sums 
me. von einmal hundert taufend Dufaten wüfdeg aubs 
geſoſt haben. Menzel gab feine Einwilligung auch 
dazu, und fo wurde wieder eine Provinz odn Böhmen 
abgeriffen, welche Karl mit pielen Kofen bem Konlge 
reiche einverleibt hatte, 


ud hatte ſich während der Zeit file aufge⸗ ‚on 


führt. gr wirde aber. wieder auf einmal rege‘, al. 
ber‘ "Yahft i in Prag, fo wie in andern Städten, einen 
Kreuzzug wider Ladi Jawen, König don Neapel ara ' 
kündigen, und einem jeden, bet in diefen Arieg ziehen 
würde, einen vollfonimenen Ablaß der —J ‚vera, 
fütehen ließ. Et hielt eine lange Preplgt im Verka 
[ehem wiber Diefen ‚Ablas, und nanhte — oͤffent⸗ 


lich einen Anticriten. " -Dann lud er alle a 


auf,den Karolin, . janfte mit, ihnen über ben Ablaß, 

und verwvarf bie Yaordan ng des Pabftes als keheriſch. 
Ziersnym don Prag, und viele Studenten’ arm 
Auffen nicht nur an, ſondern versheißigteh ihn. Auch, 
Öffentlich, worüber, in der Stadt große, Bewegungen 
entitanden. De lefänter Magifſtrat ließ dteye von 
ben "Horupigften | ungen nehmen, und in einen Ket⸗ 
er werfen. DIEB verurſachte einen Aufruhr untey, 
ben Burgen; fie griffen zu ben Waffen, rottefeh ſich 
vor dem Rathhauſe zufammen, und begehrten milk, 
Ungeſtümm, man ſollte die drey gefangenen Füngfinge 
Auf freyen Zuß fisllen. aus gieng ſelbſt in den Rath, 
und ſprach für fie. Man berfprach ihm, daß ihnen 
nichts Ati’ Leben geſchehen würde. Hiedurch ließ ſich 
das Volk beſänftigen, und gieng auseinander. Ans 
beifen wurden die drey Studenten, welche Kopanſty/ 
vfideldo, und Wſſetecjka hießen, Im Lerker ents 
Hauptet. Das Volk, duch dieſe Schärfe gefäredt, 
erregte zwar feinen Auflauf; aber doch mußte ihm det 
Mögifirat' die Leichname ber Enthaupteten ausilefetn, 
welche dann unter der Begleitung vieler —— 

tu⸗ 
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Befehle. zu erfcheinen, und wegen ber neuen Lehre Re 
genfäoft zu geben. Dieß hatte Zus Tängft gervünfcht, 

or feiner Abreife kam er noh einmal nach Prag, .414 
und, wollte dem Spnod, welchen der Erzbifhaff, day 
mals zu Prag hielt, beywohnen; weil et abet nick 
zugelaffen wurde, fo ließ. er ah ale Kirchen und 9 
(äjte der Städt ‚Schriften. anheften, in. welchen er- 
tund machte / daß er nad) Konflanz zur Kircheuber⸗ 
fammlugg, um ſich daſelbſt zu vertbeidigen, .abrelfe; 
er bat feine‘ Landsleüute, die. etwas Y ider ihn hätten, 
auch Dort zu erfcheinen, damit jie fühen, wie er feine 
Unſchulb und Kehie‘ dertheidigen würde, . Er verließ 11. 
hierauf Prag, hielt ſich. no h einige Seit zu. Rrakowitz Pf 
auf, wo er.auf einige böhmifche ‚Herren, bie ihn nad 
Konſtanz begleiten follten, wartete. Es waren‘ ia 
hana von Chlum, Wenzel von Duba, und Seiri 
von Letzenbock. a 
ME Aus zu Konſtanz anlanpte, führten ipn.Die 
zwey Herren, “Johann von Chlum, und Seiurich don 
Latzenboch beyin Pabſte Johana dein XXIII. auf, 
und ver ſichetrten ihn, daß Zus vom Kaiſer Siegmund 
ein ficheres Geleit mithabe. Ws lautete wie folget:, 
»*Siegmund, von Gottes Gnaden römiſcher Käs 
“zig ꝛc. allen geiſtlichen und weltlichen Fürſten zc. und 
ẽe allen übrigen unfern Unterthanen Unfern Gruß. Wir 
° empfehlen euch allen. überhaupt, und einem jeben: Ins 
“C pefonbere auß. voller. Zungigung, ben ehrbaren Ma- 
€ giſter, Johann Zus, Baccalaureus der Theologie, 
“€ und der freyen Künjte. Magiſter, Vorzeiger gegen⸗ 
6 wärtigen Briefes, der aus Böhmen zur Kirchen⸗ 
e verſammlung nach Konſtanz reiſet, und den Wir un⸗ 
“fer unſern und des Reichs Schutz und Schirm genom⸗ 
Sc men haben. Unſer Verlangen ift, baß ihr ihn, wohl 
“empfangen, und günflig. mit ihm umgeben ‚möchtet, 
eIhr werdet ihm alles Nöthige vorſtrecken, Pr 

nu en “feine 
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deiberg und Oxfort in England ſtudiert; er war Doktor 
ber Theologie, ohne ſich zum Priefler einweihen zu lafe 
fen. Man kann aus feinen Handlungen fließen, daß 
er jehr bigig, Fühn, unternehmend, ja man Fönnte 
fogen, rajend war. Als us nach Konilanz reiſte, 
ermähnte ihn Sıerenym, bey feinen angenommenen 
Meinungen flandhaft zu bleiben, und verſprach ihm 
nachzukommen, um ihn zu bertheibigen, Nach der 
Abreiſe des Hus ſpielte Sietonym | ſeine Rolle zu Prag. 
Gr ließ einitens eine beruwyilg:e Weibsperſon, welche 
die Ablapbule am Halje han zen hatte, durch bie 
prager Städte laufen, unb von ihr dem Volke, als 
wenn ed der Pabſt wäre, ben Segen uus:heilenz; Dann 
verbrannte er die Bulle öffentlich. Kin andersmal trat 
er, von feinen Schülern begleitet, in Die Kirche bey 
Marien Schnee, riß die Reliquien ber Heiligen vom 
Altare, warf jie zur Erde, und .tıat ſie mit Füßen. 
Zwey Mönche, ein Karmeliter und ein Dominikaner, 
widerſetzten jich dDiefim feinem linterneymen; allein et 
ließ den eriten in ein Gefängnif werfen, und den ans 
bern warf er. in die Moldau, welcher vermuthlich eis 
foffen wäre, wenn ihn ein Fiſcher mit dem Kahne nicht 
gereftet hätte. _ 

Alle diefe Ausſchweifungen wurden Zuſſen zur 
Laſt gelegt, weil ſie von ſeinen Freunden und Schu⸗ 
lern verübt wurden. Einige der Vernünftigen etmahn⸗ 
ten den Hieronyın, weil er fo viel Muth befäße, ſo 
follte er vielmehr nach Konitanz gehen, und alldort 
feine und des Zus Sache vor der Verſammlung ber 
‚Kirche vertheidigen. Gr folgte den Ermahnungen 
und hielt fein Wort, fo er Huffen gegeben hatte, mis 
geachtet Ihn dieſer in einem Schreiben ermahnef‘. Hatte, 
nicht nach Könftanz zu gehen. „ieronym nahm alfo 
von feinen Landsleuten Abfchied, nachdem er allent⸗ 

alben verfündigen laffen, Daß er, um Zuſſen zu hel⸗ 
br und zu unterflügen, nach Konflanz teile Gr längs 
re 
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möchte die Sreylaffung bes Zus bewerkſtelligen, wel⸗ 
ber gutwillig nad) Konflanz gegangen wäre, um ſich 
und die ganze böhmifche Nation zu rechtfertigen. Sie 
führten ihm ben Geleitöbrief ‚ den er Suffen gegeben 
Bat, zu Gemüthe, und fchloffen mit dieſen Worten : 
“Gott ift unfer Zeuge,daß wir einen tödtlihen Echmerz 
“empfänden, wenn wir hören müßten, daß etwas zur 
“Unehre Euer Majeſtät gefcheben follte, noch viel 
“mebr aber, wenn fih Euer Majeftät mit einem ſo 
eiſchrecklichen Unrecht befleden follten. „ Dieß zweyte 
Schreiben wurde von zehn böhmifchen ‚Herten im Na⸗ 
men des ganzen Adels unterzeichnet. Aus blieb, dem 
ungeachtet, im Sefängnife. — 
Einige Geſchichtſchreiber wollen. behaupten , daß 
Zus ſich mit der Flucht zu retten Hefucht hätte. Die 
Erzählung hievon aber iſt um fo weniger wahrfchein« 
Hd), weil Die Alten des Gonciliums hievon mit keinem 
Worte gedenken. Man hätte gewiß nicht unterlaflen, 
Auffen zu erklären, daß er fich durch den Verſuch, aus 
dem Gefängniffe zu entfliehen, des ihm ertheilten 
Geleitsbriefes unmwürbig gemacht hätte. Ueneas Gyl« 
vius, Jakob Pitcolomini hätten auch gewiß nicht 
unterlaffen, diefen wichtigen Umftand in ihre Geſchichts⸗ 
bücher einzutragen, wenn er wahr geweſen wäre. Hus 
wurde. zu fehr und zu genau bewacht, als daß er nur 
auf eine Flucht hätte denken follen. Bisher hatte ihn 
der Pabſt durch feine Leute bemachen laflen; ta aber 
diefer aus Konflanz entwichen war, fo wurde Zuß 1413. 
dem Biſchoff von Konftanz übergeben, der ihn auf die !M 
Zeſtung Gothleben bringen und bewachen ließ. ‚Mir. 
In Prag hatte ſich indeffen Hieronym von Prog 
durch feine Ausjchweifungen bekannt gemadt. Dies 
fer Mann war, nach dem Zeugniffe der Zeitgenoffen, 
viel gelebrter, beredfamer, und wigiger, als Hı9, 
Er hatte nicht nur in Prag, fondern auch auf auss 
wärtigen boben Schulen, als zu Paris, Köln, Dei 
beis _ 
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bracht hatte, für ketzeriſch. Als Zus dieß vernahm, 
ſchrieb er an feine Freunde nad) Prag, gab Ihneu hievon 
Nachricht, und ermahnte fie, fie möd;ten fich der Leh⸗ 
re des Jakobell nicht nur nicht widerſetzen, fo; dern ſie 
auf das moglichſte unterflügen. 

Der Kaiſer machte noch einmal Fr Verſuch, 
Zuflen zur Abſchwoörung zu bewegen. In dieſer Ab» 
ſicht ſchickte er vier Biſchöffe, nebft ben ‚Herren von 
Cblum und. von Duba an ihn. - Allein Zus blieb bey 
feinem CEntſchluſſe, nichts gu widerruffen. Et wurde 
Hierauf in die Kirche, wo der Kaiſer nebſt den Wär 
tern verfammelt‘. waren, gebracht, und daſelbſt öffent« 
lich ,. in Gegenwart einer großen: Menge Volkes‘, aller 
prieiterlichen Kleid, die man ihm zuvor anlente,; bes 
raubt, und entweihet. Dann las mun Ihm das Urtheit 
vor, wodurch feine Bücher, wie auch er zum Feuer 
verdammt wurde. Man fente ihur eine hobe papiete⸗ 
ne Mütze, worauf: vier Teufel gemalt waren, auf, 
übergab ihn dem weltlichen Gerichte, und führte für 
unter einer Bedeckung - von g0oꝰ Soldaten, und unter 
Dem: Zulaufe «iner. eefläunlichen: Menge Volkes zum! 
Scheiterhaufen. Hier wurde er an einen Pfahl ges 
bunden: . Er. begehrte eitien Behkhrwnterz: man rief ſei⸗ 
nen Driefter Namens Ulrich Schyorand-herbiy, der. 
aber Huſſens Beicht wicht hören wollte, er Achwüre 
dann zuvor die Kebiren ab⸗ Hikerauf etmahüte ihn 
der Praligraf' am Rhein, ‘und din Graf'von Oppene 
beim, die ihn hinaus führfen, er ı 'feine: Irr⸗ 
shümer abſchwoten, feines Lebens: ui Seelen 
Heil willen. Allein Hus antworteke ihnen : erſey 
entſchloſſen alles, was er gelehrt‘ und gefchtieben ‚' mit 
feinem Blute zu verfiegeln. Daun ward dad Feuer ane! 
gezündet , und Zus erflidte gar "bald in demſelben 
Damit fein Körper defto eher verbrennen müchte, ers’ 
riß man ihn in Stücken, und das ‚Herz wurde auf eis 
ne Stange gefledt, und befonder® verbrannt. Man’ 

u ſam⸗ 
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bracht hatte, für ketzeriſch. Als Zus dieß vernahm, 
ſchrieb er an feine Freunde nach Prag, gab ihnen hievon 
Nachricht, und ermahnte fie, fie mödten fich der Leh⸗ 
re des Jakobell nicht nur nicht widerſetzen, ſondern ſi e 
auf das möglichſte unterſtüden. 

Der Kaiſer machte noch einmal einen Verſuch, 
Zuflen zur Abſchworung zu bewegen. In diefer Ab 
ſicht ſchickte er vier Bifchöffe, nebft ben Herren von 
Chlum und. von Duba an ihn. - Allein Zus blieb bey 
feinem Entſchluſſe, nichts gu widerruffen. Er -wurde 

Hierauf in die Kirche, wo der Kaifer nebft den Bär 
fern verfammelt‘ waren, gebracht, und: dafelbf öffent« 
lich, ,. in Segenwart einer großen Menge Volkes, aller 
priefterlichen Kleider, die man ihm zuvor anlente,: bes 
raubt, und entweihet. Dann las man ihm das Urtheit 
vor, wobürd feine Bücher, wie auch er zum Feuer 
verdammt wurde. Man fehte ihur' «ine ho papiere⸗ 
ne Mütze, worauf: vier Teufel gemalt waren, auf, 
übergab ihn dem weltlichen Gerichte ,. und führte ihn 
unter einer Bedeckung von goo° Soldafen, und unter 
Dem Zulaufe «iner. :erfläunfichen- Menge Volkes zum’ 
Scheiterhaufen. Hier wurde er an einen Pfahl ges 
bunden: . Er. begehrte eitien Beſchtvater; man rief feis 
nen Plieſter, Namens Ulrich Schorand herbey⸗ der. 
ober Huſſend Beicht nicht ‚Hören wollte, er ſchwüre 
daun zuvor die Ketzerey abs Hierauf eemabrife ihn 
der Pfalzgraf am Rhein, und ein Erafivon Oppen⸗ 
beim, "die ihn hinaus führten, er möchte feine Irr⸗ 
thümer abſchwoten, ſeines Lebens u Jin Seelen 
Heil willen. Allem Hus antwortete ihnen : er ſey 
entfchloffen alles, was er gelehrt: und geſcheieben, mis 
feinem Blute zuverfiegeln. Dann ward dad Feuer are! 
gezündet, und Zus erflidte gar bald in demſelben: 
Damit ſein Körper deſto eher verbrennen möchte, zer⸗ 
riß man ihn in Stücken, und das Herz wurbe auf ei⸗ 
ne Stange geſteckt, und beſonders verbrannt. Man’ 
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fürchteten, die Böhmen noch. mehr aufzubringen. . Sie 
erlangten. ihre Abjichten, und Hieronym unterzeicdnete 
eine Schrift, worinn er jich der Kirchenverfammlung 
unterwarf, und die Verurtheilung des Witleff un 


zus guthieß, und dreyßig Artikel des Letzten für te 


= 
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tzeriſch erkannte. Er wurde zwar hierauf wieder in 
das Gefüngniß geführt, aber nicht mehr fo hart, wie 
zuvor, gehalten; denn man hatte beichloffen, ihn balu. 
darauf auf .freven Zuß zu feßen. Allein feine Ankläs 


‚ger Michael Sudny, und Stephan Palecz, brad: 


ten neue Klagen wider ihn auf, und ein. anderer Böh⸗ 
me, Ylafo genannt, fagte öffentlid im Goncilium, di: 
Keber in Böhmen, oder der König felbit müffe einig: 
Kardinäle durch Geſchenke bejtochen haben, daß ſie 
Hironymen fo günftig wären ; worauf man Denn au; 
ben Verdacht gerieth , daß Hironyms Abſchwörung 
nicht won Heizen gegangen ſeyn möchte. . 
Hierauf befchloffen die Väter , den böhmifchen 
Herren eine Antwort. auf ihr Schreiben zu ertheilen. 
Diefe Schrift wurde aber nicht nah) Böhmen an den 
Adel geſchickt, ſondern zu Konftanz, als ein Patent, 
öffentlidy angeheftet. Die böhmifchen Herren , melde 
ihre Ramen. dem an dad Goncilium überfandten Brie⸗ 
fe angehängt hatten, wurden für gottlofe und teufli» 
fhe Anhänger des Hus erklärt, und die Häupter der: 
felben, als Czenko Weſele von Wartemberg, Burg: 
graf zu Prag, und Laciko von Rrawarz, Statthal, 
tee von Mähren, ‚vor die Kirchenverfammlung nad 

Konftanz geordert. ZZ 
Man kann ſich leicht vorfiellen, daß dieſe ‚Her 
ven, anflatt den Geiſtlichen von Konſtanz Gehorſam 
zu leiſten, nur noch mehr wider ſie aufgebracht wor⸗ 
den, und den übrigen böhmiſchen und mähriſchen Adel 
gleichfalls mißvergnügt machten; beſonders aber, als 
man in Böhmen vernahm, daß Hieronym.von Prag 
aufs neue vor Gericht, gefordert und geustheilet werben. 

. . ſollte, 
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follte, nachdem man ihn fchon einmal beynahe los ges 
fprochen hatte. Denn die Väter forderten von ihm ei— 
ne nochmalige, deutlichere und öffentliche Widerrufung, 
dazu man ihm den 26. May beflimmte. Hieronym. 
aber, anſtatt die Ketzerey zu widerrufen, erklärte niels 
mehr die erſte Widerrufung für ungültig, die,er auß 
Furcht verbrannt zu werden, und nicht aus Weberzeu« 
gung gethan hätte Er hieß nun die Leite des Wil 
leff und 5us für gut, und geftand, er wolle nie an⸗ 
ders denken und lehren, als diefe zwey Männer ge> 
dacht und gelehrt hätten. Dann fehilderte er Die Deutz 
fchen mit fehr harten Ausbrüden, und gab vor, diefe 
Nation wäre deswegen wider Zuffen und ihn jo aufs 


gebracht, weil fie von ihnen aus Prag wäre verdrängt “ 


worden , und alles, was die Deutjchen bisher wider _ 
ſie beyde vorgenommen haben, ſey aus Haß und Ras 
che geſchehen. Cr erklärte fih für unſchuldig, und 
ſprach mit folhem Nachdruck, Gelehrſamkeit und Bes 
redfamkeit , daß er vielen der Väter Ihränen aus ben 
Augen lodte. ' 

Da nun die Väter die Hartnädigkeit des böhmi« 
fhen Theologen ſahen, fo verdammten fie ihn gleidy 
falls zum Zeuer, dagegen zwar der Braf Aäfpar von 
Schlik, im Namen des Kaiferd Siegmund, In der 
Berfammlung proteftirte, aber ohne Grfolg dieſelbe 
verlaffen mußte. oo 

Da nun Hieronym'dem weltlichen Arm übergeben 
worden , fo brachte man ihm eine papierne Mübe, 
worauf verjhiebene Teufeln in gräßlichen Geftalten 
aufgemalt waren. Er fegte ſich ſolche felbft auf den 
Kopf, nachdem er feinen Hut unter die umflehenden 
Geiftlihen geworfen hatte. Dann murbe er auöges 
führt. Er gieng mit einem heiteren Gefichte und fang - 
mit lauter Stimme. Da er an den Ort, wo Zus 
war verbrennt worden, Pam, warf er fih zur Erde, 
und verrichtete in der Stille ein-Ianges Gebet. Hier⸗ 
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das heilige Abendmahl unter beyden Geftalten. dem 
Volke zu reihen, und diefe Lehre auf allen Kanzeln 
zu predigen. Diejenigen, welche diefem Befehle nicht 
nachkommen würden , follten nach ſechs Wochen ihre 
Pfarreyen verlafien. Die meilten gehorchten, und fo 
ward in kurzer Zeit dieſe ganze Gegend von Huſſiten 
angefüllt. Ä | " 

Die katholiſche GBeiltlichkeit gab ſich alle Mühe, 
diefen Neuerungen zu widerfiehen ; allein vergebens. 
Der Pöbel folgte dem Beyſpiele der Großen und der 
Drofefforen im Karoline. . Man fagte endlich dem 
Concilium allen Gehorfam auf, und alles gieng nun 
Bund uber ER. Wenzel fürdtete fih vor einem 
Unglück, fo ihm widerfahren könnte, wenn ‘et zu nas 
be wäre ; er entfernte fih alfo wieder, und begab 
fih auf dad Schloß Kundrati , unweit Prag, wo 
er fih mit Eſſen und Zrinfen die Beit und Sorgen 
vertrieb. | 

Zu Konftanz hatte man indefjen einen Pabſt, 1408 
Martin V. gewählt. Es wurde befchloffen, dem Fort» 
gange der ‚Bufliten in Böhmen Einhalt zu thun. Die 
Schuld wurde auf Wenzeln gefchoben , der durch Die 
Finger gefchauet, und ihnen nachgegeben hätte. Zus 
gleich wurde der Schluß gefaßt , die prager Univerſi⸗ 
tät von den huflitifchen Kehrern zu reinigen , und die 
VBornehmften davon nah Rom zur KBerantwortung. 
zu ziehen. Neune werden genannt, nämlih: Jehans 
Jeſſenitz, Jakob von Mies, Simon von Tifna, 
Simon von Rokyczon, Chritian von Pradjatiez, 
Fobann Rardinal, Idenko von Kiben , Zdiſlſaw 
von Smirzitz, und Wlicyael von Krzizko; und daß 
man alle Bücher des Willef, us und Jakobell 
verbrennen müſſe. Ä Ze . 
. Allein dieß WBorhaben wurde und Zommte nicht 
mehr In Erfüllung gebracht werden. Der neue Pabſt 
befchloß Jalfo einen gelindern Weg eingufhlager A daher 
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das heilige Abendmahl unter beyden Geftalten. bem 
Volke zu reichen, und diefe Lehre auf allen Kanzeln 
zu predigen. Diejenigen, welche diefem Befehle nicht 
nahlommen würden ſollten nach ſechs Wochen ihre 
Dfarreyen verlafien. Die meilten gehorchten, und fo 
ward in kurzer Zeit diefe ganze Gegend von Huſſiten 
angefüllt. | " 

"Die Patholifche Geiſtlichkeit gab fi, alle Mühe, 
diefen Neuerungen zu widerfiehen ; allein vergebens. 
Der Pöbel folgte dem Benipiele der Großen und der 
Drofefforen im Karoline. - Man fagte endlich dem 
Soncilium allen Gehorfam auf, und qlled gieng nun 
Bund über Ed. Wenzel fürdhtete fih vor einem 
Unglück, fo ihm widerfahren könnte, wenn ‘et zu nas 
be wäre ; er entfernte fih alfo wieder, und begab 
fih auf dad Schloß Kundrati , unweit Prag, wo 
er fih mit Eſſen und Trinken die Beit und Sorgen. 
vertrieb. . 

Zu Konftanz hatte man indeffen -einen Pabfl,ıuın. - 
Martin V. gewählt. Es wurde befchloffen, dem Fort» 
gange der Buffiten in Böhmen Einhalt zu thun. Die 
Schuld wurde auf Wenzeln gefchoben , der durch die 
Finger gefchauet, und ihnen nachgegeben hätte. Zu⸗ 
gleich wurde der Schluß gefaßt , die prager Univerfis 
tät von den huffitifhen Lehrern zu reinigen , und die 
Bornehmften davon nah Rom zur Verantwortung 
zu ziehen. Neune werden genannt, nämlich: Jehang 
Jeſſenitz, Jakob von Mies, Simon von Tifne, 
Simon von Rokyczan, Cbritian von Pradjatiez, 
Fobann Rardinal , Idenko von Löben , Zdiflaw 
von GZwmirfirz, und Wlidyael von Krzizko; und daß 
man. alle Bücher des Willef, Aus und Jakobell 
verbrennen müfle. | ' 
..— Allein dieß Vorhaben wurde und Tomte nicht 
mehr tn @rfüllung gebracht werden. Der neue Pabſt 
beſchloß falfo einen gelindern Weg enyafplager daher 
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ſchrieb er an die Böhmen. Gr bediente ſich aber in 


benfelben gewifler Ausdrüde, daran fie fi floffen muß 
ten. Gr warf ihnen alle ihre Ausfihweifungen auf 
eine bittere Art vor, und drohte ihnen, fie mit Ge 
walt der Waffen zum Gehorfam ber Kirche zurüd zu 
bringen , wenn fie feinen gütigen Ermahnungen nidt 
Genüge leiten würden. Gr that noch mehr, und 
ſchickte den Kardinal "Johann Dominik nah Böh⸗ 
men, ber den Kebereyen Einhalt thun ſollte. Diele 
hediente fich aber fehr fcharfer Mittel ; da ex mad 
Schlan fam, ließ er dafelbit den Pfarrer , und einen 
Bürger lebendig verbrennen, biefen, weil er das beil. 


Abendmahl unter beyden Beflalten empfangen, unb jes 


nen , weil ex e8 fo gereichet hatte. Gr kam hierauf 
nad) Prag, wo er ſich aber verborgen halten mußte 
Er ſchrieb alſo an den Pabit : bie Böhmen wären 
Durch gute Worte nicht mehr zurechte zu bringen, man 
müßte fie mit Gewalt dazu zwingen. Dann mußte et 
ſich unverrichteter Sachen davon machen ; denn bie 
erbitterten Böhmen ftunden bennabe fon In Waffen, . 
und dachten auf Rache. Sie hatten fich feit ben Aus⸗ 
fhweifungen, bie fie im vorigen Jahre auszuüben an- 
gefangen, gang ruhig gehalten, in der Hoffnung , die 
verfammelten Väter hiedurch befänftiget, würden mit 
ihnen gelinder verfahren; allein der Kirchenbann, des 
Dabftes hartes Schreiben , des Kaifers mit Drohuns 
gen und Stachel angefüllte Zufchriften , und das une 
veſcheidene Betragen des Kardinals, brachte fie in neu 
Bewegungen ; fie dachten nun auf WBertheidigung. 
Bevor fie aber zu den Waffen griffen, ordneten fie 
ben Tiiflas von 6uſynecz an den König Wengel ab, 
Per fih wieder auf dem Wiſchehrade befand, und. baten 
um noch mehr Kirchen zu ihrem Gottesbienfte , weil 
fih die Neugläubigen von Tag zu Tag vermehrten. 
Wenzel verforah ihnen nad) drey Tagen feinen Ber 
ſcheid; dem Viklas von Zufpneez aber brohte er mit 
| dem 
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Ioren , und bag ein alter Mann gewefen , wie er 
die Anführung der Taboriten über. fi genommen. 
Diefer hielt fi igt in Vöhmen beym Hofe Wen⸗ 
seld auf, mar fein Kammerherr und Liebling. Die 
Hinrichtung des Zus und Sieronym, feiner Lands 
leute, lag ihm noch immer am Herzen; und ba er ſich 
nicht beruhigen tonate, pflegte er im Pöniglichen Palla⸗ 
fie gedankenvoll und traurig mit- verfchränften Armen 
auf- und abzugchen, als wenn er einer wihtigen Sa⸗ 
die nachdächte. Als dieß der König wahrnahm, 
feagte er Zijfen: warum er wider feine Gewohnheit 
fo traurig fey ? Diefer antwortete : welcher Böhme 


” follte nidyt traurig feyn, wenn ſein Vaterland d 


die Hinrihtung unfers Zus und Hieronym fo befchim« 
pfet worden. - Der König fchüttelte hierauf mit bem 
Kopfe, ald wenn er fi wenig darum befümmerte, und 


fprah: „Lieber Hens! mas follen wir dazu fagen? 


n Können wir es wohl wieder gut machen? Wenn du 
„ein Mittel weilt, fo mad) es wicder gut; gehe, unb 
„räche deine Böhmen, Wir geben dir unfre Einwillis 
„gung. Zizka nahm alfogleid, vom Hofe Abfchied, 
und lauerte auf Gelegenheit, fein Glück zu verſuchen, 
die er folgendermaflen fand. 

Der König Wenzel fürchtete einen Aufſtand; er 
befahl daher den prager Städten al ihr Gewehr auf 
ben Wiſſehrad in feinen Pallaft zu bringen. Die 
Rathsmänner wurden durch diefen Befehl in große 
Verlegenheit gefebt. Es war gefährlid, dem König 
nicht zu gehorchen; und noch gefährlicher war es in 
diefer Lage fi) zu entwaffnen. Zizka, der fchon lange 
anf Gelegenheit wartete, fi) befannt zu machen, gieng 
ig die Verſammlung der Bürger, und ſprach: „Ich 
„wundre mich fchr über eure Beſtürzung. Ich kenne 
„den Lönig beſſer, als ihr 5 legt eure Waffen an, 
„und traget fie auf ben Wiſſehrad; er wird eine Freu⸗ 
„de haben, euch fo ſchön aufgepußt und bewaffnet zu 
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sfchen ; ; er. wird euch gewiß mit euern Burgen wieder 
Hobziehen lafjen. Ich nehme es über mich, euer "Aus 
führer zu ſeyn, wenn ihr vor dem König mit den 
“Waffen erfcheinen wollet., Der Kath des Zizka 
vourde gutgeheißen, und befolgt. Als er nun an Det ıgrrn 
Spitze der bewaffneten Bürger vor den Palajt Fam, Apsis 
fo fprach er zum König: Hier find wir wit den Wafe 
fen, die Quer Najeſtät begehrt haben, und wir find 
sbereit unfern legten Blutstropfen wider Euer Maje⸗ 
tät Feinde aufzuopfern, wenn man uns nur. foldhe 
Hanzeiget., Der König. lobte den Muth und die Ent⸗ 
fhloffenheit des Zijta, und befahl den Bürgern ruhig 
nach Haufe zu geben. Zizka gewann hiedurch das Zus 
trauen des Volks, und fieng an feine Abfihten ins 
Werk zu richten, 

Mittlerweile verfammelten fi bie vierzig tauſend 2419. 
Menſchen in dem Bechiner Kreiſe, wo Hus, nach ſei⸗ 
ner Flucht aus Prag, in den meiſten Ortſchaften ge⸗ 
prediget hätte. Sie ließen ſich auf dem Berge Hras zeiten 
diſſtie, wo fonften die Feſtung Chomow geftanden, Jul. 
und dem fie den Namen Tabor gaben, das Abends 
mahl unter beyden Geſtalten von huſſitiſchen Drieftern 
reihen, weil fie ſolches von ihren Pfarrern nicht hat⸗ 
ten erhalten fünnen., Der König Wenzel zitterte auf 
dem Throne, alö er hievon Nachricht befam; denn 
- diefe zufammengelaufene Menge marhte wirflid, Mine 
nad) Prag zu ziehen. Der von. Prag vertriebene 
Vitlas von Zufynecz wollte fie dahin führen, um eis 
nen andern. König zu wählen, Diefer mag felbft auf 
die Krone Luft gehabt haben. Allein Wenzel Rorans. 
da, ihr Priefter und ein beredter Mann, hielt fie von 
diefem Vorhaben durch eine kurze Rebe, welche uns 
Aeneas Sylvius aufbehalten, ab. Er redte fie fols 
gendermaßen an: Liebe Männer und Brüder! freys 
ic ift uns ein unwirfjamer und dem Trunk ergebes 
“ner König zu „Theil geworden, .. Wenn wir eier die 
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. Die prager Univerfität war unter ber Stegierung 
Wenzels, bis in das Jahr 1409 im beften $lore. 
Der König felbit hatte ein: Collegium für Lehrer und 
Studierende geltiftet, fo das Collegium Regis Wes- 
caslai gebeifien. Die Geſchichte wurde zu feiner Zeit 
wenig betrieben < Wir haben keinen Schriftfieller, der 
uns die Regierung Wenzels in einem Zuſammenhan⸗ 
ge aufgezeichnet. hätte; Die ungenannten Fortſetzer des 
Beneih von Westmübl und des Pulfawa find ſehr 
mager. In .der Medicin that fih Albik, der auch 
Erzbiſchoff zu Prag wurde, hervor. Er hat die Arz⸗ 
neykunſt 30 Jahr zu Prag gelehrt, war des Königs 
Leibarzt, und einige feiner Schriften find noch vorhan⸗ 
den. Dagegen hatten die Böhmen damals eine- Men⸗ 
ge Zheologen. Die beruhmteilen darunter waren : 
Tobann Aus, Mieronpm von Pr.g, Undreas- von 
Broda, Jakobell von Mieſz, Stophon Palecz‘, und 
andere mehr. Mit Anfang bes fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derts legte fidh die ganze böhmifhe Nation auf die 
Sottesgelehrfamkeit. Man fchrieb und las fonft nichts 


als Bibel. Es jind noch viele fchöne und prächtige | 


böhmifche Bibeln vorhanden, Die gleich nach dem Jah⸗ 
re 1400, wie nämlidy Zus zu predigen angefangen, 
gefchrieben worden. Allein diefe zu weit und zu allge 
mein getriebene Wiſſenſchaft werwirrte nach und nad 
den Böhmen dab Gehirn fo, daß fie hernach, wie hun⸗ 
grige Wölfe, über einander berfielen, und einander anf 
das graufu.ifle mosdeten; wie wir in ber Kortfehung 
fehen werden. en 


G. Continuat. Beneffii, Wenc. Hagek. Ada Coneiliü 
Cordlant. Miechov. Cuthen, Balbin. Aencas Sylv. 
Vita Joannis a Genftein Mf. Drefferi Bavaria. 
Watburveri Hulfas redivivus Van der Hart. Lcn- 
Yant lilloire du Concile de Pise et de Conßance. 

* Poegii Florentini Epit Cochluus Theobald. Brzw 
zu. U. Zinlansky apud Balb. 
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Herren: dieß waren Czenko von Wartenberg, Oberſt⸗ 
burggraf zu Prag, Wilbelm Zsgiez von Safenburg, 
Tobanı Lbudopa von Ralſto, Peter Aonopifftity 
von Sternberg, Bobulaw. von Shwamberg ; fe 
nahm einige Truppen in Sol, womit fie das Schloß 
zu ‚Prag und die Kleinfeite beſetzte. Petern von 
Zternberg und. Bohuſlawen von Schwamberg wur⸗ 
de aufgetragen, bie Zuſammenrottung ber Schmarmer 
auf dem Lande zu verhindern. Wie aber die Pra⸗ 
ger ſahen, daß man ſich gegen fie bewaffne, gri Yin 
jie auch zu den Waffen; fie hatten den Johann 

fa von Trocznow, und Viillaifen von Gufynesz . 
ihrer Spige , und bemädtigten fi) des Wiflehrades, 
Zu gleicher Zeit aber hatten fie an verfchiedene Städ⸗ 
te in Böhmen, die gut huſſitiſch waren, Briefe ges 
ſchickt, daß fie ihnen Hülfe an Bol fhiden, um 
fich den Tag vor Martini in Prag einfinden möchten. 
Die Städte Pilfen, Klattau, Domajlicz, Schüt⸗ 
tenhofen, Uſtie, und andere, ſetzten ſich nun in Be⸗ 
wegung; allein Peter von Sternberg, der einen 
Haufen königlicher Truppen vorſtund, bemühte ſich, 
fie zu zerſtreuen; es gelung ihm, daß er die von Ufi⸗ 
alle gefangen nahm; dann griff er die übrigen. 2 
Knin an; allein diefe fegten ſich auf eine Anhöhe, und 
vertheidigten fich fo tapfer, daß lie die Königlichen im 
die Zlucht ſchlugen, und dann ihren Zug var Prag 
fortfeßten. 


Indeſſen hatten bie Prager die Nachricht erhal: 
tem, daß ihre Hülfsvölfer auf dem Marſche beunrus 
bigt werben; fie verfammelten jich alfo, und wollten ih⸗ 
nen, unter der Anführung des Niklas von Zus‘, zu 
Dülfe eilen ; fie zogen über die Brücke; allein bie 
Röuiglidyen, weiche das Sachſenhaus und die erzbi⸗ 
ſchöffliche Nefidenz, .biyde an der Brüde gelegen, bes 
ſebt hatten, ſchoſſen auf die Prager; dieſe aber dran⸗ 

gen 
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gen in die Kleinfelte‘ mit Gewalt, vertrieben bie Roö⸗ 
niglichen aus derfelben,, und. würden fich des Schloffeg 
bemädhtigt haben, wenn die Nacht nicht eingefallen 
wäre. Man fchlug ſich am folgenden Tage aufs neueg 
die Röniglichen verbrannten dad KRathhaug und. die 
Schule bey St. Niklas, nebft andern Häufern 5 und 
bie Prager legten ‚den prächtigen erzbifhöfflichen Pals 
laft in die Aſchez dann machten fie zur Belagerung des 
Schlöffes, welches die Königin Sophia fehon verlafa 
fen hatte, fürchterliche Auftalten, beſonders ngdbens 
die Hülfsvölker, welche bey Knin geſiegt hatten, in 


Prag angelängt waren, | 


Als bie Königinwittwe ſah, daß bie Prager fa 
onfehnliche Berftärkungen vom Lande erhielten, machte 
fie ihnen Friedensvorſchläge; man traf alfo einen Waf⸗ 
fenftilftand, welcher bis Georgi des Fünftigen Jahre 
dauern follte, und zwar unter folgenden Bedingungen i 
Die Hufliten ſollen die Freyheit haben, dad bh; Abend⸗ 
mahl unter. beyden Geftalten zu genießen ; dagegen 
werden fie ber Königin den Wiffehrad wieder einräus 
men, und die fatholifchen Kirchen und Klöfter nicht 
mehr Beunruhigen,. Alles wurde auf dad genauefle inich 
befolget , und bie Se vom Lande nach Haufe, ge RP 
ſchikt. Jobann Zizka aber begab ſich nach Pilfen; 
verfchanzte ſich daſelbſt, und fehlug fih mit dem 
Bobuflaw von Schwamberg in bemfelben Kreife 
herum, 


gIun ber Stabt Hrag war alfo Ruhe und Friede 

et auf. dem Lande verfolgte man. einander auf dad 
trauſamſte. Die Bergleute zu Kuttenberg ftengen 
oder kauften fo viel ‚Buffiten, als fie derſelhen nur 
befommen konnten, und warfen fie in den Schacht, 
Tabor genannt, über fechszehnhundert an der Zahl, 
Au in diefem Zahre ; dann überfielen fie die Stadt 
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ſonders aus der Gegend von Königgrätz. Ein Barag, 
Hinko Aruffina von Lichtemburg, und ein Priefter, 
Ambros von Sradecz, hatten auf einem Berge bey 
Trzebechowitz, den fie Dreb und fi Orebiten nann- 
te, eine Menge Volles verfammelt. Nachdem fie das 
eten Mlofter Waleczow, und andere mehr zerſtört baften, 
Day fo kamen fie nach Prag. Man empfteng fie mit vielm 
Frohlocken, und Aruffina wurde zum oberften Befehlös 
baber in Kriegsfachen von den prager Städten ernannt, 
Allein hiedurch verloren fie eine widtige Stutze. 
Tzenko von Wartenberg hatte vieleiht nach diefe 
Stelle geſtrebt; da fie nun igt ein anderer erhalten, 
verließ er nicht nur die Prager, und übergieng zu de 
Parthey des Königs, fondern verfperrte auch das pre: 
ger Schloß, wovon er Befehlähaber war, unb übers 
gab e& den Föniglihen Beamten, wodurch er von bem 
König Siegmund Gnade und Vergebung feiner Yoriges 

Untreue erhielt. u | 
Hiedurch wurben aber die Prager ungemein be 
ſtürzt; fie hatten i&t abermals .zmen nahe gelegene Fe⸗ 
ftungen, den Wiſſehrad und das Schloß, wider fid. 
Der Pöbel lief alfo in der erften Hige zufammen, und 
beftürmte das Schloß 5; weil fie aber weder Ordnung 
hielten, noch Befehlshabern gehorchten, fo wurben 
fie von den föniglihen Zruppen, welde es fchon be: 
fest hatten , leicht zurüc® getrieben. Sie verbrannten 
‚aber in dieſer Raferey die Klöfter Strahow, die Malr 
tbefer , und Skt. Thomas, die Kirche bey Skt. Ni 
Has, das prächtige Sachfenhaus, nebft andern Ge 
bäuden in ber Kleinfeite Während dem hatte bie 
Beſatzung aus dem Biffehrade einen Ausfall gethan, 
und alle Werke, die man gegen bie Feſtung gemacht, 
perbrannt und zerftört, woburd dann bie prager Ge— 
meinde fehr gedemüthiget und muthlos gemacht war« 
de, befonders ba fie Bruffing unter dem Vorwande, 
x müffe feine Güter verteidigen, verließ, Di 
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katten. Als fie durch Beneſchau ziehen wollten, fan 
ben fie Widerftand; daher drangen jie mit Gewalt is 
die Stadt, und legten fie in die Aſche; Dann fehten 
fie ihren Zug fort; fie Iagerten fich bey Porzicz, dieſ⸗ 
feit5 der Sozamwa , in der Ebene , um bier am über 
nachten. Sie wurden aber von drey Haufen königlicher 
Iruppen , welcher Wenzel von Lefltne.,. aub Peter 
von Sternberg führten, angegriffen. Sie vertheis 
digten ſich aber die ganze Nacht fo tapfer, daß! ihnen 
der Feind nichts anhaben Eonnte, und langten am fol 
aoren genden Abend zu Prag an. Man lagerte te auf bie 
Mey große Infel am Porjiger Thore; ihre Weiber aber blie 
ben im Klofter bey Set. Ambrojius auf ber. Neufledt. 
Bald nad) ihrer Ankunft zerilörten und verbrannten 
die Weiber das Nonnenkloſter bey Skt. Aarbarina, 
die Männer aber das Benediktinerlloiter zu Brzewnon 
bey Prag. 
um eben diefe Zeit erhielten die Prager em 
neue Verſtärkung von einigen taufend Mann, unb es 
ner Menge Wagen , die ihnen die Städte Saah, 
Laun und Schlan ſchickten; die Anführer derfeiben 
waren Zawifh DBradary, und Peter Pbrowecz; 
biefe hatten das Kloſter Poſtelberg im Vorbeygehen 
verbrannt. Als fie in Prag angelonmen waren, 
verfammelten fih die Vornehmſten der Stabt , und 
die Heerführer der Taboriten, Ürebiten und ande 
rer Völker, und verbanden ſich auf das genauefte un- 
ter einander wider den König Siegmund, und alle 
Feinde des Kelches; fie fehten einige Glaubensartikel 
auf, bie von allen zufammen beobachtet werben follten, 
rnd. verbannten alle diejenigen aus der Stadt, bie 
nicht unter beyden Geſtalten das heil. Abendmahl ges 
nießen wollten. Viele traten alfo zu den Huſſitesn 
hinüber, um in ber Stadt bleiben zu dürfen 5; andere 
verließen aber Haus und Hof, und giengen mit ib: 
sea Weib und Kindern aus ber Stabt, fo daß hun- 
dert 
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Drag, welche große Noth litt, mit Lebensmitteln zu 
verſehen. Es gelung ihm, ungeachtet die Taboriten 
die Feſtung umrungen hatten. Wie dieſe ſahen, daß 
ſie nun ihre Abſicht, die Beſatzung durch Hunger zur 
Uebergabe zu zwingen, nicht erreichen, ſo hoben ſie die 
Belagerung auf, während welcher ſie vier Benediktiner 
von St. Margaretha, und vier Ciſtercienſer von König⸗ 
ſal lebendig verbrannten, weil ſie ihnen nicht aus dem 
Kelche reihen wollten. | | 
Um eben die Zeit hatte Ulrich von Koſenberg, 
auf Befehl des Königs Giegmund , die Belagerung 
von Tabor unternommen, So bald dieß zu Prag kund 
wurde, zog Viklas von Zus mit eigener Reuterey der 
Feſtung zu Hülfe. Bey feiner Ankunft griff er die 
Belagerer unvermuthet an, und die Belagerten thaten 
einen wütgenden Ausfall, fo, daß fie ihre Feinde nicht 
nur wegſchlugen, fondern auch das ganze Lager, nebſt 
den Kriegszurüſtungen, eroberten. Alles wurde nad 
ber Feſtung Zabor gebracht, und unter die Sieger aus⸗ 
getheilt. Die Hufliten trugen zu biefer Zeit auch im 
Königgräßer Kreife einige Wortheile davon. Es hatte 
fid) nämlic) eine große Menge Bauern und Koblbrens 
ner auf bein Berge Runka, unweit Parbubig, verfams 
melt. Ihre Anführer, die Ritter Alſſo von Wrie⸗ 
ſſtiow, Benes von Mokrowicz und Gyrziczko von 
Chwalkonitz, thaten dieſen Volke den Vorſchlag, ſich 
der Stadt Königgrätz zu bemächtigen. Man verfe 
tigte aljo eine große Menge Leitern, und gab vör, da 
man Poblazicz überrumpeln wollte; fie richteten auf) 
ihren Zug gegen diefe Stadt; allein bey der Wadık 
wandten fie fich gegen Königgräg, langten beym Ans 
bruch des Tages daſelbſt an, und überfliegen DIE Mauern 
ohne viel Widerftand. Sie jagten die Katholifchen 
aus ber Stadt, und theilten ihre Häuſer und Reichthü⸗ 
mer unter fich, | | 
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überall einen fo tapfern Widerftand thaten. Die 


Deutſchen wurden von allen Seiten mit Berluft zu⸗ 


ru gefchlagen; die Meißner, welche den Witkow bes 
ftürmten, litten den größten Schaden , denn Zijßa- ließ 
fie zwar bis dichte an die Verſchanzungen rüden, dann 
überfiel er fie mit feiner gewöhnlichen Zapferfeit, ers 
legte derfelben drey hundert auf der Stelle, und flürzs 
te die übrigen über den Berg hinab, welche fich mei⸗ 
ſtens zu Zode fielen, unter feinen Zaboriten waren 
viele Krauenzimmer aus Prag, die den Berg vertheis 


Digen halfen, und lieber ihr Leben hin gaben, als daß. 


fie die ihnen angewieferte Stellen verlaffen hätten. Der 
Berg wurde hernach, und noch auf den heutigen Zag, 


Zijfow oder der Zijfaberg genannt, weil ihn biefee 
böhmifche Held fo tapfer vertheidiget, und hieburch die. 


Stadt Prag, vielleiht von der gänzlidyen Zetflörung, 
gerettet hatte. 
Die Deurfchen, wegen des erlittenen Verluſts, 


noch mehr aber, daß ſie von Feinden, die nur mit 
Dreſchflegeln bewaffnet waren, überwunden worden, 


erzürnt, und beſchämt, beſchuldigten die böhmiſchen 


Volker bey der Armee einer Verrätherey, und es wä⸗ 
ee zwifchen beyden Nationen zu Thätigkeiten geloms 


men, wenn e6 die Gegenwart bed Königs nicht vers 
hindert hätte 3 den andern Tag aber, giengen fie haus 
fenmweife in die nächſten Dörfer, und um ihre erſchla⸗ 
denen Landsleute zu rächen , verbrannten fie Weiber 
und Kinder auf das unmenſchlichſte. Die Prager da⸗ 
gegen verfammelten ihre Kinder und Greife, ließen fie 


durch die Gaſſen und Hauptpläge gehen, und frohe - 


Danklieder über die geſtern esTohtene Siege abfingen *) 
Die 
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Die böhmifchen Baronen, welde mit dem König wa⸗ 
ren, konnten die Berwüftung ihres Vaterlandes nich 
känger ohne Derzenleid anfehen ; fie bemühten fi 
alfo zwifhen Siegmunden, und den Pragern einen 
Dergleich zu fliften. Man hielt Unterredungen, und 
die Proger veriprachen, fid) dem König ganz zu uns 
terwerfen, wenn er ihnen folgende vier Punkte, bie 
man hernach die prager Artitel nannte, erlaubte: ı) 
daß ihre Prieſter im Königreiche frey, und ungehins 
dert predigen, und 2) daß fie allen Ehriften, bie «6 
begehrten, das heil, Abendmahl unter beyden Geſtal⸗ 
ten reigen dürften. 3) Sollen die Priefter Feine Gü⸗ 
ter be,igen, fondern fo wie die Apoftel und Chriſtus 
gelebt haben, auch leben. 4) Die Todſünden müflen 
ſowohl bey den Layen ald Geiſtlichen von der weltli- 
chen Obrigkeit verboten, und geftraft werden. Allein 
der König Giegmund Eonnte, und burfte diefe Arti⸗ 
tel den Pragern nicht geflatten, fo lange fie der päbfl- 
liche Bothichafter, Serdinand, nicht gutheißen woll⸗ 
te. Der König, voll Berdruß und Unmuths, gieng 
aljo auf das prager Schloß, und ließ ſich in ber ba> 
figen Metropolitanliche, und in Beyfeyn einiger böh⸗ 
mifhen Herren die böhmifche Krone vom Erzbifchoff 
Suter Konrad zu Prog auflegen; hierauf that er mit den 
goldenen und filbernen Bildern und Statuen der Heis 
ligen das, was die Huſſiten mit den hölzernen und 
fteinernen gethan hatten: er zerfchlug fie nämlich in 
Stüden, und führte fie davon, um mit dem Golde 
und Silber die Zruppen,, die er im Sold hatte, zu 
bezahlen, Die Deutfchen zündeten alfe ihr Lager au, 
und 
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Königfaal, und zeritörten fie aus dem Grunde. Wis 
wollen die Klöfter, welche nad den @rundfäßen ber 
Zaboriten feit dem Tode des Königs Wenzel bis zu 
diefer Zeit find zerflört und verbrannt worden, beries 
gen; nämlich, die Karthaufe im Augezd, der Stra 
hof, St. Margaretha zu Brzewnow, Malthejer au 
der prager Brüde, der Zderas, bey St. Ambros, 
zu Königsfoal, zu Goldenfron, zu Milewſto, zu Pos 
muk, aufder Jnſel, zu Poflelberg, zu Zelau, zu 
Mündengräg, zu Kladrub, zu Sedlitz, Opatowitz, 
Wilemow, Hradifit; dann Der Bettelmönche zu Prag 
bey St. Thomas, bey St. Clemens, im Botitz, auf 
dem Waſen, zwey zu Saatz, zwey zu Pilſen, zwey 
zu Laun, zwey zu Königgrätz, zwey zu Uſtie, eines 
zu Piſek, zu Klattau, zu Turnau, zu Kolin, zu 
Nymburg; wie auch die Nonnenklöſter zw Lunienig 
zwiſchen Laun und Saatz, zu Prag bey St. Katha⸗ 
rina, bey St. Anna, bey St. Maria Magdalena, 
dann eins zu Ehotieſchau, und das andere zu Doxan; 
in allem drey und vierzig Klöfler, deren Güter ber 
König. Siegmund theils zu den Kammergütern fchlug, 
und theils unter feine Getreuen theilte. Zu Prag 
wurde jedoch das Frauenkloſter bey St. Anna in der 
Altitadt verfchont , weil man alle übrige Nonnen ia 
daſſelbe ſperrte; man verfah fie aber mit allen Roth» 
wendigen ; fie mußten jedoch das heil. Abendmahl un⸗ 
ter beyden Geſtalten genießen, worunter aber einige 
in den Eheſtand herüber traten. Nebſt dieſem ließ 
man noch drey andere Klöſter zu Prag ſtehen; das 
zum heil. Geiſt ward den Deutjchen angewiefen, dab 
fie ihre Predigten, und ihren Gottesdienst daſelbſt hals 
ten mögten ; bey St. Sranciscus, und bey St. Ja⸗ 
Bob wurden bie Kriegsgeräthe aufbewahrt, und Aus 
den goldenen und filbernen Kelchen, Monftranzen und 
andern Kirchengefäßen goldene ımd filberne Münzen 
gepräget. Und jo war Damals in den prager Städten 
| Sein 
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kein Klofter mehr anzutreffen. Die Taboriten nabs 
men hierauf von den Pragern Abfihieb, und zogen ⸗ten 
aufs Land. AUAusg—. 
Nach dem Abzuge derſelben beſchloſſen die Prager, 
den Wiſſehrad zu belagern; ſie ſchrieben alſo an die 
Herren Synko Kruſſina von Lichtenburg, und de 
Victorin Boczto von Podiebrad, daß, fie nach ‚Drag 
kommen, und jie in Diefer Unternehmung unterflügen 
möchten. Beyde erſchienen mit einigen taufend Mrer 
biten., und man fperrte nun die Feſtung Wiſſehrad 
von allen Seiten fo enge ein, baß die Befakung dafelhfk 
weder Lebensmittel, noch andere ‚Hülfe von Außen pe 
langen konnte, Kruſſina war oberſter Zeldherr bey 
diefer Belagerung , und feine Unterhauptleute waren, 
die ‚Herren Dietorin Boczko von Ruaſtadt und Podie« 
brad, Hynko von Waldftein, Profop- von Uſtie, Jq⸗ 
bonn von Lidytenburg , und ber Ritter Liiklas von 
Sus; den Wilfehrad aber vertheidigte Jobamı wojlems. - 
bera. von Dosloweiz, 
‚Als der König Siegmund vernahm, daß dieſe | 
Zeſtung fo enge belagert wurde, und Die Befagung.bes 
reits Hunger leiden müffe, bemühte ex fi, ihr zu bel: 
fen. Er brach aljo von Kuttenburg mit feinen Uns _ 
garn auf, und verbrannte vier und zwanzig Dörfer 
bey Bunzlau, um den Pragern Furcht einzujagen ;- 
danız ließ er einige. Schiffe von Leutmerig nad Bes 
raun auf der Are führen, um fie mit. Lebensmitteln. 
zu-beladen, und dann auf der Mieß und Moldau ge⸗ 
gen den Wiſſehrad abzuſchicken; allein die Prager 
hatten nicht nur die Inſeln über dem Wiſſehrade ſtark 
beſetzt, fondern aud den Zluß mit Ketten geſperrt, 
und weil-fie vernahmen „ daß der König felbit zu Bes 
ruun wäre, ſchickten fie abermals Abgeordnete an ihn, 
baten um Frieden, und die Beltätigung ihrer vier Ars 
titel, die fie ihm ſchon vorhin eingereicht hatten; fie 
verlangten aber, der Sicerheithalber, daß er ihnen 
den 
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-Diert hatte, doch follten fie ihm die Thore öffnen. 

Auf die abfchlägige Antwort, lieg er Sturm laufen, 

sten und eroberte die Stadt. Zwey hundert Dreyßig Bür⸗ 

Neon. ger lagen in ben Gaſſen todt, und achtzig fünfe derſel⸗ 

ben lieg Zizka zufammen fperren , und auf das um 

menfchlichfle verbrennen. Dann nahmen die Taboriten 

die Stadt in Beſitz, nachdem fie die Weiber und Ki 

der der erfchlagenen Bürger hinaus gejagt hatten. Und 

fo wurde das unglüdlihe Böhmen jomohl vom König, 

der es ſchützen follte, verheert, als auch von dem Ta⸗ 
boriten, die es vertheidigen wollten, verwüftet. 


Die Prager, durch die gewonnene Schlacht, und 
die Eroberung des Wiſſehrads aufgemuntert, ſchrieben 
an alle Beronen und Ritter des Königreichs, und führs 
ten über den König Siegmund bittere Klagen, daß a 
mit dem Königreiche Böhmen fo graufam umgienge, 
Die. Böhmen, beyderley Geſchlechts und ohne Unter⸗ 
fchied des Alters ermorde; Daß er dad Land mit Feuer 
und Schwert verwüfte; daß er die Böhmen für Keher 
ausgebe, fie bey allen Nachbarn verhaßt made, und 
verfeinde; Daß er alle Böhmen zu vertilgen , und bis 
Städte mit Deutfchen zu bevölkern fi) vorgenommen 
hätte ; daß er öffentlich gefagt, er wollte gern das 
Königreich Ungarn barum hergeben, wenn in Böhmen 
Fein Böhme wäre, u. f. w. fie baten alſo die ſämmtl⸗ 
hen Baronen und Ritter, daß fie fich mit ihnen wider 
Siegmunden verbinden, und die böhmifche Nation ver⸗ 
theidigen helfen möchten.*) 

Es 


) Fadoſt wſſeho dobreho wam, Przitels mili, SJalugemi 
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Es bagaben ſich aud nicht lange darnach verfchies 
bene böhmifche ‚Herren , unter welchen Ulrich von 
Neuhaus, genannt Wawaf, aus Dem Geſchlechte der 
Rofenberge, der vornehmite war, nad Prag; Viklas 
von Zus und Jobenn Zizka fanden ſich auch daſelbſt 
ein. Vor allen Dingen wollte man die prager Geiſt⸗ 
lichkeit mit den tabpritifchen Prieftern vereinigen , denn 
fie fonnten in einigen Glaubensartikeln nicht übereim 
kommen; jene behaupteten, man ſollte die Meſſe in 
prieſterlichem Ornate leſen; bie Taboriten aber woll⸗ 
‚sen. ihre Prieſter ſollten den Gottesdienſt in eben der 
‚Kleidung halten ,„ in welcher fie auf der Gafle oder im 
Lager einhergiengen, eher dieß und andere Zwiſtig⸗ 
keiten mehr folten fi $ nun beyde Theile „ mit. Zuzie⸗ 
bung. dee Theologen im Karoline, vergleichen. Zu 
eben der Zeit murde der Vorſchlag gemacht, einen 
neuen König auf den böhmilchen Thron zu feßen, und 
man wollte dem König in Polen die Krone antragen, 
Diefem widerfegte fi aber Nliklas von Hug auf das 
beftigfte, weil er vielleicht felbit nad) der Regierung 
firebte, Er gieng daher, voll Zorn aus Prag. und 
fhwur, baß ex. nie in diefe Stadt wieder fommen 
wolle; allein wie or hinter den Wiſſehrad kam, und 
einem Wagen nicht ausweichen weilte, fiel er mit dem 
Pferde, und brach ein Bein. Er mußte fich alio wies 
der in bie Stadt. Prag tragen laſſen, wg er nad. we⸗ 
nig Zagen flarb.. Man froblodte über befien od 
weil er ſich dem Frieden und dev Einigkeit immer wi⸗ 
berjegt hatte. Zizka, der bisher unter ihm gellanden, 
wurde igt ber oberſte Veſehlebeber und Veerfuhrer der 
Taboriten. | 
Die 


fe get na Vkrutnoſt neflichenu , gilto teto Korynig 
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und eroberten die Stadt mit Sturm. Weil die Einwoh⸗ 

ner den Tag zuvor auf die Taboriten gefchimpft hate 

ten, fo wurden fie ohne Barmherzigkeit niedergemacht 5 
zwey taufend funf hundert Bürger lagen auf den Gaſ⸗ 

fen todt , viele waren in den Blammen, welde den 
größten Theil der Stadt, während dem Sturme aufs 
gezehrt hatte, umgelommen ; weil man die Stadt 
ganz zerftörte, fo erlaubte man bem Ftauenvolke weg⸗ 
zuziehen ; allein diefe Unglüdlichen wurden von den 
Zaboritinnen, welche mit ihren Männern überall here 
umzogen, und oft mitſtritten, der Kleider beraubt, mn . 
Hütten gefperrt und verbrannt. \ 

Hierauf 309 das ganze Beer nad) Saatz, und nach⸗ 
dem ſich noch die Städte Laun und Schlan demfelben 
unterworfen hatten, rüdte es am Mittwoch nad) Oftern 
in Prag ein. 

Allein Ziska und feine Taboriten konnten nicht 
lange ruhen ; er verftärkte fein ‚Heer mit einigen Pra⸗ 
gern und zog vor Beraun, welches noch ganz katho⸗ 
liſch wat. Dieſe Stadt vertheidigte ſich einige Zeit, 
ſie mußte aber unterliegen. Die Taboriten überſtie⸗ 
gen die Mauern mit Gewalt, und richteten ein gräu⸗; Apr. 
liches Blutbad in der Stadt an; dann verbrannten fie 
fieben und dreyßig Eatholifche Priefler, mworunter drey 
Lehrer aus dem Karoline waren, die ſich von Prag 
nach dieſer Stadt gerettet haften. Welches Unglück 
für ein Volk, welches von Schwärmern und fanatiſchen 
Prieſtern berückt wird! 

Die Mährer wollten es den Böhmen nachthun. 
Einige tauſend derſelben verſammelten ſich auf einer 
Inſel der Morawa, im Dorfe Nedakunitz, und nannten 
den Ort Veutabor. Ihre Anführer hießen Bedrzich, 
and Wizonitz. Sie überfielen das Stift Welehrad⸗ 
verbrannten den Abt nebft ſechs andern Geiftlichen, und 
legten das Klofter in die Aſche. Der Biihoff zu 
Olmuͤtz, und andere böhmifche Baronen griffen * 

au 
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Guf ihrer Infel an; aber öhne fie zu überwinden. Ed 
ſcheint, die Mährer hätten fi) fo gar vorgenommen, die 
. Böhmen in ihrer Raferey zu übertreffen. Ein Prits 
ſter, Martin Loquis, aus Mähren gebürtig, fam nad 
Tabor in Böhmen, und lehrte daſelbſt, daß man dem 
heil. Saframeht des Altar Beine Ehrerbietung erweis 
fen follte, weil nicht der wahre Leib und Blut Chriſti, 
fondern das Brod und der Wein allein in bemfelben 
wäre; über vier hundert Taboriten nahmen diefe Meli 
nung an, zerſchlugen Kelhe und Monſtranzen, und 
bielten diejenigen für Abgötterer, die vor dem heil: 
Sakramente die Knie beugten 3 man jagte fie aus Tas 
bor fort, und weil fie ihre Schwärmerey fo weit trie⸗ 
ben, daß fie alle Kleidung abwarfen, Männer und 
Weiber nadet ohne Scheu herum giengen, und fid, 
ohne auf die allernächfte Verwandtſchaft zu fehen, vet: 
tmifchten, fo nannte mah fie Udamiten. Anfangs was» 
ten fie inWäldern, wie die Wilden , herum gelaufen; 
dann hatten fte fich in einem Dorfe, Klokot genänkt, 
tiiedergelafleh. 

Als Zizka von diefen neuen Fanatikern Nachricht 
erhielt, gerieth er in Zorn, und nahm ſich vor, ſie aus⸗ 
zurotten; beſonders aber deswegen, weil ſie die Gegen⸗ 
wart des Leibs und Bluts Chriſti im heil. Sakrament 
läugneten, aus welcher Meinung er doch feinen Ber: 
theil zu ziehen gewußt hatte; denn, wenn er den Feind, 
oder eine Feſtung angriff, fo war ed immer ein Prie⸗ 
fter, der feine Zaboriten mit dem Kelche in det Hand, 
dahin führte, wo er fie haben wollte. Ei verlieh alfd 
Beraun auf das fhleunigfte, um die Adamiten aufzus | 
ſuchen; er überfiel fie zu Klofot, und ließ derſelben 
fünfzig, die ihre Irrthümer nicht abſchwören wollten, 
fammt ihren Prieftern, verbrennen: Wie fehr die 
Köpfe diefer Elenden eihigt gewefen, far mar darans 
fehen, daß fie mit heiterem Gefichte, und frohloden® in 
das Keuer gegangen, r bar 
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und eroberten die Stadt mit Sturm. Weil die Einwoh⸗ 
ner den Tag zuvor auf die Taboriten gefchimpft hat⸗ 
ten, fo wurden fie ohne Barmherzigkeit niedergemacht ; 
zwey taufend funf hundert Bürger lagen auf den Gafs 
fen todt , viela waren in den Flammen, welde deu 
größten Theil der Stadt, während dem Sturme aufs 
gezehrt hatte, umgelommen ; weil man bie Stadt 
ganz zerftörte, fo erlaubte man dem Frauenvolke weg⸗ 
zuzieben ; allein diefe Unglüdlichen wurden von den 
Zaboritinnen, welche mit ihren Männern überall here 
umzogen, und oft mititritten, der Kleider beraubt, 5 
Hütten gefperrt und verbrannt. \ 

Dierauf 309 das ganze Heer nad Saatz, und nach⸗ 
dem fich noch die Städte Laun und Schlan demſelben 
unterworfen hatten, rüdte es am Mittwoch nad) Oſtern 
in Prag ein. 

Allein ʒiʒta und ſeine Taboriten konnten nicht 
lange ruhen; er verſtärkte ſein Heer mit einigen Pra⸗ 
gern und zog vor Beraun, welches noch ganz katho⸗ 
lifh war. Dieſe Stadt vertheidigte fich einige Zeit, 
fie mußte aber unterliegen. Die Taboriten überfties 
gen die Mauern mit Gewalt, und richteten ein gräue Apr. 
liches Blutbad in der Stadt an; dann verbrannten fie 
fieben und dreyßig Eatholifche Priefter, worunter drey 
Lehrer aus dem Karoline waren, die fih von Prag 
nach diefer Stadt gerettet hatten. Welches Unglück 
für ein Volk, welches von Schwärmern und fanatifchen 
Prieſtern berückt wird ! 

Die Mährer wollten es den Böhmen nachthun. 
Einige taufend derfelben verfammelten ſich auf einer 
Inſel der Morama, im Dorfe Nedakunig, und nannten 
den Drt VNeutabor. Shre Anführer hießen Bedrzich, 
and Wizonitz. Sie überfielen das Stift Welchrad, 
verbrannten den Abt nebft ſechs andern Geiftlichen, und 
legten das Klofter in die Aſche. Der Bifhoff zu. 
Olmötz, und andere böhmiſche Baronen griffen * 
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äuf ihrer Inſel an; aber öhne fie zu überwinden. UP 
ſcheint, die Mährer hätten fid) fo gar vorgenemmen, bie 
Böhmen in ihrer Raferey zu übertreffen. Gin Pries 
fer, Marrin Loquis, aus Mähren gebürtig, kam nah 
Tabor in Böhmen, und lehrte daſelbſt, daß man dem 
heil. Sakrament des Altars Beine Ehrerbietung erwei⸗ 
fen follte, weil nicht der wahre Leib und Blut Chriſti, 
fondern das Brod und der Wein allein in demſelben 
wäre; über vier hundert Taboriten nahmen diefe Mel: 
nung an, zerfehlugen Kelhe und Monftrafizen, und 
bielten biejenigen für Abgötterer, die vor dem heil. 
Sakramente die Knie beugten3 man jagte fie aus Las 
bor fort, uhb weil fie ihre Schwärmerey fo weit trie⸗ 
ben, daß fie alle Kleidung abwarfen, Männer und 
Meiber nadet ohne Scheu herum giengen, und fid, 
ohne auf die allernächfle Verwandtſchaft zu fehen, vet⸗ 
tmifchten, fo nannte mah fie Udamiten. Anfangs Was 
ten fie in Wäldern, wie die Wilden , herum gelaufen; 
dann hatten fie fi) in einem Dorfe, Klokot genankt, 
niedergelaſſen. — 

Als Zizka von dieſen neuen Fanatikern Nachricht 
erhielt, gerieth er in Zorn, und nahm ſich vor, fie aus⸗ 
zurotten; beſonders aber deswegen, weil fie bie Gegen⸗ 
wart des Leibs und Bluts Chriſti im heil: Sakrament 
läugneten, aus welcher Meinung er doch feinen Vör—⸗ 
theil zu ziehen gewußt hatte; denn, wenn er ben Feind, 
oder eine Feſtung angriff, fo war ed immer ein Prie⸗ 
ſter, der feine Zaboriten mit dem Kelche ih det Hand; 
dahin führte, wo er fie haben wöllte. Er verließ alfd 
Beraun auf das fchleunigfte, um die Adamiten aufzus . 
ſuchen; er überfiel fie zu Klofot, und ließ derfelben 
fünfzig, die ihre Irrthümer nicht abſchwören wollten, 
fammt ihren Prieflern, verbrennen: Wie ſehr Die 
Köpfe diefer Elenden erhitzt geweſen, kann mar daraus 
fehen, daß fie mit heiterem Gefichte, und frohlodend in 
das Teuer gegangen, .r bar 
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der tobenden Huſſiten erfahren. Man nahm fie mit 
ſtürmender Hand ein; führte alle Einwohner zur Stadt 
hinaus, und beraubte ſie aller Kleidung; viele derſel⸗ 
ben wutden in der Elbe ertränkt, oder, namentlich 
dren und zwanzig Prieſter, weil fie nicht aus dem 
Kelche reichen wollten, verbrannt, Während diefer 
Zeit hatten fich viele böhmifche Herren bey dem pra« 
ger Heere mit zahlreichen Völkern eingefunden, es 
waren Aruflina, zwey Boczfo von Potiebrad, Syn⸗ 
fo von Waldflein, Johann Mieſteczky und Czen⸗ 
fo von Wartenberg; fie fahen, daß ſich der König 
Giegmund des Königreichs nit annahm ,„ daher 
> mußten fie ſich zu einer Parthey, welche die flärkere 

war, fchlagen. 
Die Prager zogen hierauf nach Hauſe; Züks 
aber gieng mit feinen Zaboriten vor die Stadt Leuts 
merig, Die Einwohner vertheidigten fid) jo tapfer, 
daß fie die Taboriten. oftmal zurüd fchlugen 3 weil 
fie es aber doch nicht für gut hielten, fi) ihrer Wuth 
und Grauſamkeit auszufegen, fchrieben fie an die Pra⸗ 
ger, daß fie fih an fie ergeben, und es mit ihnen in 
allen Stüden halten wollten, wenn fie Zizken zurüd 
riefen. Die Prager ernannten alfo den 4Synko von 
Woaldflein zum Hauptmann von Leutmerig, und ſchick⸗ 
ten ihn hernach dahin, um die Stadt in ihrem Ras 
men zu verwalten. Zizka machte dem ungeachtet noch 
einen Verſuch auf die Stadt, der ihm aber fo, wie 
die erften, mißlung ; nachdem er zu gleicher Zeit auf 
einer daſigen Anhöhe eine Feſtung gebauet, und ihr 
den Namen KRelch, gegeben, bob er die Belagerung 
auf, zog nah Prag zufrieden, daß er eine fo an⸗ 
fehnlihe Stadt von dee Parthey des Königs Sieg— 
mund abwendig gemadt habe. Bey feiner Ankunft 
‚ befchloß man, fi) des prager Schloßes, fo nody im⸗ 
mer in ben Händen der Koͤniglichen war, zu bemäch⸗ 
tigen, Wie man hiezu die Anflalten machte, a die 
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berg zum Oberſtmünzmeiſter ernannt , weswegen e 
auch zu Kuttenberg blieb, und die Beforgung des 
Münzweſens über fi) nahm. 

Der König. Siegmund war inbeffen noch) immer | 
mit dem Vorhaben befchäftiget, die Böhmen mit Ber 
walt der Waffen zu bezwingen. Er hatte in diefer Ab⸗ 
fiht abermals die Reihsfüriten um Hülfe gebeten, 
welche ihm auch ſolche verſprachen, und auf den Bars 
tholomäustag mit einem zahlreichen Heere in Böhmen 
einzubrechen, befchloffen. Die Markgrafen von Mei⸗ 
ſzen machten den Anfang; fie trieben die ‚huffitifhen 
Beſatzungen aus Kommothau und Kathen, dann bee '' 
lagerten fie Bilin; die Prager ſchickten alſogleich einie, 
ge taufend Mann gegen fi. Wie jie zu Schlau anges ı sten 
langt waren, erhielten fie die Nachricht, daß ein uygeg Sept, 
heures Heer Deuticher über Eger. in Böhmen gerüde 
wäre, und gegen Saaz feinen Zug fortjegte,; fie bas 
ten alfo die böhmifche Bärenen und den Zijfa um 
Hülfe, auf welche fie zu Schlan warten wollten. Das | 
Reichsheer war eind der zahlreichiten , ſo jemals. im 
"Böhmen gedrungen iſt; die Sleichzeitigen-felbft, ges 
ben zweymal hundert taufend Mann an; dev Ablaßz - 
welcher allen verfprochen wurde, Die wider bie Huffis 
ten zögen , macht ed wahrfcheinlih; denn alles lief 
berzu, um Wergebung der Sünden einzuholen; und 
wenn wir auch nur bie «Hälfte annehmen ‚- jo wäre dad 
Heer wider die Zuffiten flart genug gemwefen, wenn 
es aus Soldaten beftanden wäre. Die geiftliche: 
Shurfürften zu Maynz , Röln und Trier wohnten 
dem Feldzuge perſönlich bey, Man -lagerte fi 
endlih vor Saab , und unternahm die Belagerung 
dieſer Stadt, in welcher fünf bis fech& faufend Mann 
Beſatzung lag. Ein Theil der Deutfchen flatterte in 
der Gegend von Saab herum, und erfüllte dad Land 
mit Braud und Mord, denn die Dehtihen glaubten, 
deſto mehr Vervienft zu gewinnen, jemehr fie Huſſi⸗ 

ten 
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Da diefed in der Lauſitz und Schlefien vorgieng, 
waren zu rag zwilchen den Zaboriten und Pragern, 
welche letzten nur Utraquiſten waren, neue Alneinig- 
keiten entitanden. Die Priefler der erften konnten ſich 
mit dem Rokyczana, und andern nicht vertragen, ba; 
ber hatte man fie in Sefängnifle geworfen, und Die Ta⸗ 
‚ boriten alle aus der Stadt gejagt. Da dieß ihre Brüs 
der erfuhren, kamen fie vpr Prag, um ed eimyunch- 
men. Nachdem fie aber mit blutigen Köpfen waren ab« 
gewiefen warden, fp zogen fie im Lande herum, und 
tbaten ben Siäbten, welche es mit ben Pragern hie, 
ten, ſchrecklichen Schaden. Sie überrumpelten Schlan, 
machten alles nieder, fowohl den Rath, den Adel, als 
bie Priefter und Bürger, und legten bie Stadt in bie 
Afche, weil fie fich vertheidiget hatte Dann nahmen 
fie Leutmerig, unter gewiſſen Bedingungen ein. Kau⸗ 
riim und Böhmiſchbrod fiel auch in ihre Hände. Die 
Waifen vereinigten ſich auch mit ihnen 5; und nachdem 
fie alte offene Derter, die den Pragern gehörten, bes 
fonders im Pilſner Kreis verbrannt hatten , rückten fie 
vor Prag, und fiengen die Stadt zu belagern an. Da 
fie aber zu eben der Zeit Nachricht erhielten, Daß ein gro 
ßes Heer Zeutfdyer gegen Böhmen im Anzuge wär, 
fo verglichen fie fih mit den Pragern, durch die Ber- 
mittelung des Wenzels Roranda, un dem Feinde ents 
gegen zu ziehen ; denn dev Kgifer und ber Pabſt wol 
sen die Uneinigkeit der Böhmen zu ihrem Vortheile au 
wenden, und fie mit einer großen Macht angreifen. 
Jener fhrieb zu dem (Ende einen Reichſstag nad) Frank 
furt aus, auf weldyem ‚ein allgemeiner Zug wider bis 
Böhmen befdloffen wurde. - Der Pabſt ſchickte ben 
Kardinal, Seinrid von Beaufort, Biſchoffen von Wins 
Sefter in England, nach Deutjihland, mit Dem Aufs 
trage, einen Kreuzzug wider die Hufliten zu predigen, 


und au beflen Ausführung die Deutſchen aufzumun 
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Da diefed in der Laufig und Schlefien vorgieng, 
waren zu rag zwilchen den Zaboriten umd Pragern, 
welche letzten nur Utraquiſten waren, neue Alneinig- 
keiten entitanden. Die Prieſter der erften konnten fid 
mit dem Rokyczana, und andern nicht vertragen, ba; 
ber hatte man fie in Gefängnifle geworfen, und bie as 
‚ boriten alle aus der Stadt gejagt. Da dieß ihre Brüs 
der erfuhren, kamen fie vor Prag, um ed eimgunch- 
men. Nachdem fie aber mit blutigen Köpfen waren ab« 
gewiefen warden, fp zogen jie im Lande herum, und 
thaten den Städten, welde es mit ben Pragern hie: 
ten, ſchrecklichen Schaden. Sie überrumpelten Schlan, 
machten alles nieder, fowohl den Rath, den Adel, ala 
bie Priefter und Bürger, und legten bie Stadt in die 
Afche, weil fie fich vertheidiget hatte. Dann nahmen 
fie Leutmeris, unter gewiffen Bedingungen ein. Kaus 
riim und Böhmiſchbrod fiel auch in ihre Hände. Die | 
Waifen vereinigten fıd) auch mit ihnen ; und nachdem 
fie alle offene Derter, die den Pragern gehörten, bes 
fonders im Pilfner Kreis verbrannt haften , rückten fie 
vor Prag, und fiengen die Stadt zu belagern an. Da 
fie aber zu eben der Zeit Nachricht erhielten, Daß ein gror 
ßes Heer Deutfdyer gegen Böhmen im Anzuge wär, 
fo verglichen fie fih mit den Pragern, durch die Ber- 
mittelung des Wenzels Koranda, un dem Feinde ents 
gegen zu ziehen; denn ber Kgifer und ber Pabſt wol 
sen die Uinginigkeit ber Böhmen zu ihrem Wortheife au 
wenden, und jie mit einer graßen Macht amgreifen. 
Zener ſchrieb zu dem Ende einen Reichstag nad) Frank 
furt aus, auf weldyem ein allgemeiner Zug wider die 
Böhmen beichlofien wurde. - Der Pabſt ſchickte ben 
Kardinal, Heinrich ven Beaufort, Biſchoffen von Wins 
sbefter in England, nach Deutjihland, mit Dem Aufs 
trage, einen Kreuzzug wider die Dufliten zu prebigen, 
und au defien Ausführung die Deutfchen aufzumun 
Term, . 
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stren nonen zu beſchießen an. *) Auf dieſe Nachricht ſetzten 
Jung. ſich die Böhmen in Bewegung. Die Taboriten zo: 
gen mit drey hundert Wagen durch Ptag; dann bit 
Waiſen mit zwey hundert Wagen: Beyde lagerten 
fi) auf dem weißen Berge, wo einige Tage darauf 
Prokop der Große mit zwey hundert Kriegswagen, 
und zehn taufend Reitern zu ihnen flieg. Alles gieng 
in der größten Stille, und beiter Ordnung zu. Mies 
le böhmiſche Herren, theils Huſſiten, und theils Katho⸗ 
lifen zogen mit. Ä | 
Sie eilten nun, um Mieß zu entſehen. Das Her 
beftand aus Zuboriten, Waifen, und den Pragern, Es 
war fünfzehn taufend Mann zu Pferd, und fechszehH 
tauferid zu Zus flat. Profop ber Große war ber 
Heerführer. So bald Die Deutfchen von dem Anımars 
{che der Böhmen Nachricht erhielten, überfiel fie eine. 
allgemeine Sucht; und als fie das böhmiſche „Beer zu 
Geſichte befamen, hoben fie die Belagerung auf; um 
arten senaben ſich auf die Flucht. 
zui,. Diie Böhmen hatten nun nichts afiders zu thun, 
als die Flüchtigen zu verfolgen, bie fie auch bis über 
die Gränzen jagten, und im Nachſeten über zehn tau⸗ 
fend Mann niederhieben: Alles Gepäde, Wagen, 
und das fchwere Gefhüg fiel den Siegern in bie. Han⸗ 
De. Der Kardinal Heinrih begegnete mit einem 
großen Haufen Kreuzfoldaten, welche er nach Bohr 
men führte, den Flüchtenden. Gr gab fih ale Mü⸗ 
be, fie aufzuhalten; abet vergebens. Gr mußte mit 
ihnen umkehren. Gin Theil biejer Reichsarmee hatte 
fid) in die Stadt Tachau geworfen, Proßop griff die 
Stadt an, und eroberte jie mit Sturm, ließ die Deuts 
ſchen ſowohl als die Böhmen, welche es mit ‚ihnen 
gehalten hatten; nieberhauen, Hier etobetten die Huſ⸗ 
fiten da8 große Stück, Chmelik genannt, welches den 
Dilfnern gehörte, Die Taboriten f.hrten ed nach as | 


e) Wieſto Serzibro oblehli fyiInie a dobywalj geho Puſſta⸗ 
mi welikymi. Deneus de Hotzowitz. 
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gerfchaft wieder in Ordnung zu bringen: : Bierduf z0g 
er wider die Stadt Kolin, weil ſie es mit dem Kaiſer 

. hielt. Diwis Borzek Dohalſty, Befehlshaber berfeli 
ben; vertheidigte fie jo tapfer, daß.fie Prokop drey⸗ 
zehn Wochen lang belagern,, und endlich durch Hungei 
zur Webergabe zwingen mußte: Der tapfere Dobalfly 
erhielt, nebit hundert Mann der Seinigen, einen freyen 
Abzug. Die Zaboriten befegten hierauf Die Stabt mil 
ihren eigenen Leuten: | | 

428. Am näditen Frühjahre fiel ein Haufen. ber Ta 
boriten in Schleſien, um ben Schaden , ben bie 
Scjlejier bey Nachod gethan, gu rächen. Sie giens 
gen mit den Städten und Dörfern, nad) ihrer Att; 
fehr grauſam um. . Von hier fielen fie in bie Lauſih 
und vermwüjleten das ganze Land ohne Widerfland: 
Dann giengen fie wieder nad Schleſien. Nachden 
fie über zwölf Städte verbrannt, viele Klöſter zer 
fört, und bis Breßlau geftreift. hatten, Iagerten fi 
fih vor Neid, und fiengen an, die Stabt zu beftür: 
men. Profop der Groſze war mit einem Haufen 
QTaboriten zu ihnen geltoffen; denn man hoffte in der 
Etadt große Beute zu machen, weil fich der Adel 
ans der ganzen Gegend dahiff geflüchtet hatte.“ Da 
aber die Breßlauer mit einck großen Macht den Ber 
lagerten zu Hülfe eilten, fo fledten die Böhmen bie 
Vorſtädte in Brand, Die Waifen hingegen. zogen 
nah Mähren, in der Abiiht, Brünn zw überrums 
pen. Die Stadt hatte aber von ihrem Anzuge bey 
Zeiten Nachricht befommen , daher wurden fie bey 
Eriteigung ber Stabtmauer mit großem Verluſte zu 
rüd geſchlagen. Prokop kam ihnen zwar mit friſchen 
Truppen zu Hülfe; allein fie hatten feine Luſt mehr, 
Vrünn aufs neue anzugreifen, fondern giengen nad 
Böhmen zurüd, Prokop aber mandte jich mit feinem 
Deere nad) Ungarn , verbrannte Die Vorſtädte von. 
Preßburg; dann zog er gegen Wien, konnte aber aus 

. Man 
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Ganz Deufchland gerieth alfo in Vewegung, uud - 


rüſtete fich zum Krieg. Man nahm ſich vor, mit vier 
verfchiebenen Heeren einzudringen. Daß erſte follte 
aus den rheinländifchen, elſaſſiſchen, ſchwäbiſchen, baye⸗ 
rifhen und fränkiſchen Völkern beitehen. Dad andes 
ve wollte der Churfürft von Sachfen aus feinen Staa⸗ 
ten und den Hanſeeſtädten zufammen bringen. Das 
dritte follte aus Schlefiern beftehen,. und endlich dad 
vierte wollten bie Herzoge von Defterseid, und der Erze 
bifhoff von Salzburg, mit andern, bie ihnen beyſtehen 
foüten, verfammeln. Eine fo ungeheure Macht follte 
Böhmen von drey Seiten auf einmal angreifen, un® 
den ‚Dufliten den Garaus machen. " 


Als die Böhmen die Gefaht, welche ihnen den 
Untergang drohte, wahrnahmen, legten fie ihre einheis 
mifchen Streitigkeiten bey, verſammelten fi zu Prag, 
und fchriefen zu Berathſchlagungen. Bor allen Dingen 
mußten die Prager auf bad ernithäfte Anhalten der Tas 
boriten und ihrer Anführer, den Schattenkönig, Rory⸗ 
"but, abdanken. Man nahm ihn gefatigen, und brachte 
ihn mit vielem Gefpötte auf das prager Schloß in Ver⸗ 
wahrung; dann wurde er, fammf feinen Polen, nady 
Hauſe geſchickt. 

Indeſſen waren die Deutſchen von drey Seiten 
in Böhmen gerückt. Der Churfürſt von Sachſen 
mit feinen Volkern bey Kommotau, der: Churfürft vom 
Brandenburg mit den Franken, KXhüringern und 
Märkern bey Eger, der Churfürft Otto von Trier 
aber, mit den Rheinländern, Schwaben und Banern 
bey Tauß. Man zählte achtzig taufend Mann zu 
Pferd, und fo viel zu Zuß, die mit allen zugehörigen 
Kriegsrüftungen verfehen waren, und grobes Geſchütz 
mitfuhrten. Sie kamen bey Mieß oder Strzibro 
zuſammen, und fiengen die Stadt, welche Brzi⸗ 
bit von Rlenau vertheidigte, zu belagern, und nik Kae 

dann 
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ließ, mit ihnen, nad) erhaltenem ſichern Geleite, felbf 
nad) Deflerreich, zu einer Unterredung mit dem Kai⸗ 
fer, zu reifen. Gr hoffte diejenigen Wortheile, wel 
he Siegmund dem Zizka, falls.er ihm ben Beſih 
von Böhmen zuwege brächte, verfprodhen hatte, zu 
erhalten. Es hätte itzt leicht zu einem allgemeinen 
Frieden kommen können. Dan hoffte ed; allein Sieg⸗ 
mund wollte den Böhmen nicht bad mindeſte eins 
rdumen. Da alfo die Unterredung fehl ſchlug, kam 
Prokop mißvergnügt zurück, und nahm Bein un: 
ter gewiffen Bedingungen ein. Bey biefer Belage⸗ 
rung war Jaroſlaw, ein Bruder bed Ziäte ⸗cer 


ſchoſſen worden. 


1429.“ Die Uneinigkeiten dauerten indeſſen in den · pra⸗ 


ger Städten fort. Die Neuſtädter hatten noch immer 
einige ihrer Mitbürger in dem Verdacht, daB fie vers 
rätherifcher Weife an dem legten Weberfalle durch ben 
Synko von Waldttein, und Johann Smirziezky⸗ 
Antheil gehabt hätten, und jagten fie aus ihrer Stadt. 
Diele begaben fich in die Altfiadt, .unb wurden in 
Schuß aufgenommen. Hierauf geriethen beyde Städ⸗ 
te in Streitigkeiten. Die Verbitterung nahm immer 
zu. Man verfchanzte fich beyberfeits.. Endlich am 
es zu Thätigkeiten; . bean eine Stadt beichoß bie: ans 
dere aus dem ſchweren Gefhübe, welches damals im⸗ 
mer mehr in Schwung fam. Die Altiläbter hatten 
ben C}arda von Petrowitz zum Anführer, und bie 
Neuftädter ben Wolek Rudelnik. Dieſe verglichen 
fich aber unter einander, und brachten endlich zwiſchen 
beyden Städten einen Stillſtand auf einige Monate zu 
Stande. zZ E 
Nachdem diefe innerlihen Unruhen in Prag ges. 
flillet waren, famen die böhmifchen Stände im. Karon ; 
lin zufammen, um fi) miteinander. über: einen Bere 
gleid) mit dem Kaifer zu berathfchlagen. Der.. Wor⸗ 
trag des Prokop mar, daß man Giegmunden, wenn : 
Ä | er 
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ließ, mit ihnen, nad) erhaltenen fihern Geleite, ſelbſt 
nach Deſterreich, zu einer Unterredung mit dem Kai⸗ 
fer, zu reiſen. Er hoffte diejenigen Vortheile, wel: 
he Siegmund dem Zizka, falls er ihm den Befis 
von Böhmen zuwege bradıte, verfprodhen hatte, zu 
erhalten. Es hätte. igt leicht zu einem allgemeinen 
Zrieden kommen können, Man hoffte ed; allein Sieg⸗ 
mund wollte den Böhmen nicht das mindeſte eins 
rdumen. Da alfo die Unterrebung fehl ſchlug, kam 
Profop mißvergnügt zurück, und nahm Bechin un 
ter gewiſſen Bebingungen ein. Bey dieſer Belage⸗ 
rung wat Jaroſlaco, ein Bruder des Ziäte,, es 
ſchoſſen worden. 

1429.“ Die Uneinigkeiten dauerten indeſſen in den pre 
ger Städten fort. Die Neuflädter hatten noch inmer 
einige ihrer Mitbürger in dem Verdacht, daß fie vers 
rätherifcher Weife an dem letzten Ueberfalle durch ben 
Synko von Walditein, und Jobenn Smirziczky⸗ 
Antheil gehabt hätten, und jagten fie aus ihrer Stadt. 
Diele begaben fich in die Aftitabt, und wurden in 
Schuß aufgenommen. Hierauf geriethen benbe Stad⸗ 
te in Streitigkeiten. Die Verbitterung nahm immer 
iu. Man verfchanzte ſich beyderſeits. Endlich kam | 
es zu Thätigkeiten; denn eine Stadt beichoß. bie. an 
dere aus dem ſchweren Gefhübe, welches Damals im⸗ 
mer mehr in Schwung fam. Die Altftädter hatten: 
ben Czarda von Petrowitz zum Anführer, und. die 
Neuftädter ben Wolek Rudelnik. "Diefe verglichen 
ſich aber unter einander, und brachten endlich offen 
beyden Städten einen Stillſtand auf einige Donate » 
Stande. | 

Nachdem dieſe innerlichen Unruhen in Prag ges. 
ftillet waren, kamen die böhmifdyen Stände im Karo; 
lin zufammen, um fid) miteinander. über einen Bere: 
gleic) ınit dem Kaifer zu beratbfchlagen., Der... Bors 
trag d bes Prokop mar, daß m man Siegmunden, wenn. 
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Wöhmen vertrieben fie, nahmen Kolderg ein, und 
verbrannten es. Dann wollte fih Johann Polen 
mit feinen Wölfern den Hufjiten widerfegen; allein 
fie ſchlugen ihn bey Grimma aufs Haupt, wo viele 
vornehme Sachſen das Leben einhüßten. 

Nach dieſer Niederlage brannten die Leipziger 
ihre Vorſtädte ab, weil ſie glaubten, einen Befuch 
von den Böhmen zu bekommen. Dieſe wandten ſich 
aber nad) Altenburg, eroberten die Start und * 
Schloß mit Sturm, hieben alles ohne Unterfdieb 
nieder, plünderten die Stadt aus, und machten"fie 
zu einem Steinhaufen. Bon bier festen fie ihren 
Zug nad Plauen fort. Auf dem Wege verbrannten 
fie das Klofter Zelle, eroberten viele fehle Derter, 
als Schmöllen, Krinnitfh, Werda, —— 
Auerbach und Delsnig, die fie alle verwüſteten, un 
in die Afıhe legten. Sie griffen die Stadt und Fe⸗ 
ſtunz Plauen mit ſolcher Wuth an, das fie beydes iur 
erſten Anlauf überſtiegen, und mit Sturm eroberten. 
Sie tödteten über ſieben hundert Mann in der erſten 
Hitze, und warfen ſie über die Mauer; ſie ſchleppten 
die Vornehmſten der Einwohner mit ſich fort, und 
fledten den Ort in Brand. Sie fehten fodann ih⸗ 
zen fürdhterlichen Marſch gegen ‚Franken fort; nah⸗ 
men die Städte Hof, Kulmbah, Bareyth, Holfeld, 
Wohnſiedel, Bernek und andere mehr, weg, plüns 
derten fie rein aus, und verbrannten fie. Die Städ⸗ 
te Bamberg, Nürnberg, Amberg fürdhteten ein gleie 
Ges Schickſal. Um diefes von fi abzumenden, ſchick⸗ 
ten fie Abgeordnete an die Böhmen, und trugen ih⸗ 
nen große Summen Geldes an. Diefe ließen fi als 
fo mit fünf und vierzig taufend Goldgülden befänftis 
gen, und verfpradhen,, daß fie in Franken keine Feind⸗ 
feligkeiten und Berwüftungen mehr ausüben wollten. 
Hingegen ſchickten fie noch einige Haufen nad) Bayern, 
werheerten das Land bis an bie Thore von Regensburg, 

und 
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wegung zu fegen anfiengen, fertigte Giegrnund bie 
Böhmen mit der kurzen Antwort ab: fie müßten fid 
dem Urtheil und Audfpruch der künftigen Kirchenver: 
fommlung , welche Könige und den Pabſt felbft rich 
ten wird, ganz unterwerfen. 
sa). Profop kehrte alfo erzürnt nad) Prag, wo ſich 
bie buffitifchen Priefler nocd) immer wegen dem Abend: 
mahle, den Faſttagen, den Bildern, und andern Re 
ligionsartıfein mit vieler Hige zankten. Sie Fleliten 
aber itzt ihre Streitigkeiten ein,. ald ihnen Prokop 
Die Nachricht mitbracdhte: man müſſe ſich bem Basler 
Concilium unterwerfen, oder aber die Waffen ergreis 
fen, um einer großen Macht zu widerftehen, bie ſcho⸗ 
im Anmarfche war, in Böhmen eınzufallen. Was 
ließ es am Zronleihnamstage dem Wolle auf dem 
Markte öffen:lih antundigen,, und ed zur Gegenwehe 
ermahnen, worauf fi) alles, was nur Waffen tra 
gen konnte, zum Krieg ruftete. Hierauf rufte. naga 
Die verfchiedenen Daufen der Taboriten, Drager um 
Woifen, welde in ihren, Sclefien, Laufig uw 
bid Brandenburg berumftreiften. raubten unb brannten, 
zurüd, um eine zahlreiche Armee zulammen zu bringen, 
Indeſſen beihloß man, ſich der Stadt Pilfen za 
bemäcdhtigen; denn diefe war nocd immer bem Kelle 
zugethan, und hätte im bevoriichenden Feldzuge den 
Huſſiten großen Schaden thun können. Prokop der 
Große, welcher wiederum der Befehlöhaber und Heer⸗ 
führer der Böhmen war, lagerte fich vor diefe Stadt, 
und alle böhmifchen Völker hatten Befehle, fich in 
biefee Gegend zu verfammeln. Allein Aruffina vor 
Shwanberg vertheidigte die Stadt fo tapfer, daß 
fie den Huſſiten nicht in bie Bände fill. Protop 
mußte alfo, vorzüglid aber deswegen die Belagerung 
aufheben, weil die beutjche Armee bereits in Böhmen 
eingefallen war. Er mufterte fein Heer, welches aus 
fünfzig taufend Mann zu Fuß, fünf taufend. Mann zu 
Pferd 
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was bie bafler Kirchenverfammlung, in Anfehung- der 
Slaubensfachen, auöfprechen würde, zu unterwerfen, 
veripraden. Ä | | 
Die Gufliten theilten ſich nun wieder In verfchies „gas, 
dene Haufen. Prokop der Rleine z0g nah Mähren, 
trieb Herzogen Albrecht hinaus, verfolgte ihn bis an 
bie Donau, wo er das Land erbärmlich verheerte, 
Won bier gieng er nad) Mähren zurüd, und wollte 
fih der Städte, wo öfterreichifche Beſatzung lag, bes 
mädtigen. Gr fand aber am Statthalter diefes Lanz 
bed, Namens Rragir}, einen tapfern Gegner, ber. ihm 
viel zu fchaffen machte. Während daß er fich hier 
alle Lage mit ihm herum fchlug, hatte Prokop ben 
Broße die Sachen, welche bis Saab vorgerüdt wa⸗ 
gen, und entjegliche Verwüſtungen angerichtet hatten, 
aus Böhmen getrieben. Dann eilte er nach Schlefien, 
entfegte die Belagerung von Nimtſch, brach in Obers 
fhlefien ein, warf einen Schwarm Reiter, ber ſich 
ihm widerfegte, über den Haufen, eroberte die Stabt 
und das Schloß Zroppau, und ftedite beybes in Brand, 
Von bier gieng er nah Mähren, und vereinigte ſich 
mit Profop dem Kleinen. Beyde Zeldherren zogen 
nun nach Ungarn, um fi) an Siegmunden, weil eg 
ben letzten Einbruch der Reihe: und Kreugarmee in 
Böhmen veranftaltet hatte, zu rächen. Sie plünders 
ten, fengten und brennten in feinem Ungarn, bi& jens 
feitö der Waag, auf dad graufamfte. . 
Profop der Broße trennte fich hier von dem 
Waifen, und machte den Defterreichern einen Beſuch; 
da ſich aber feine Taboriten mit Verwüſtung des Lane 
bes befchäftigten, wurden Jie überfallen, und gezwun⸗ 
gen, fich mit blutigen Köpfen nad) Böhmen zu beges 
ben. Dem Prokupek gieng es in Ungarn nod) ärger. 
Der Adel Fam ihm mit einer großen Macht über ben 
Hals, trieb ihn mit einem beträchtlichen Verluſte 
iiber die Waag, griff ihn an einem fandigten Orte, we 
ee. 
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Der Herzog. von Bayern hatte fi mit dem Chur⸗ 
fürften von Sachſen wider die Buffiten verbunden; 
fie ſtunden mit ihren Völkern bey Leipzig, und droh⸗ 
ten Böhmen mit einem Cinfalle. Dieß mag wohl‘ 
Profopen bernogen haben, ihnen vorzutommen. Es 
kam bey Taucha zu einem Treffen; die Bayern Tide’ 
fen 'gläch anfangs davon, und Tießen die Sachſen im, 
Stiche, weldhe dann aufs Haupt geſchlagen wurden, 
Eine große Anzayl Edelleute gerieth in die Gefargenn 
ſchaft, welche ihre Freyheit mit großen Summen er⸗ 
Baufen. 'mußfen. Taucha wurde. verbrannt, und bie. 
Maͤuern niedergeriffen, Hierauf erfauften bie Sache 
fen einen Ftieben auf zwey Jahre, wofür fie den Buſ⸗ 
ſiten neun tauſend Dukaten bezahlten. 

Prokupet war in einer andern Unternehmung, 
die er in Ungarn that, nicht weniger glücklich. Er 
konnte die Schläge, welche er an dev Waag von” 
den Ungarn . bekommen hatte, nicht vergeſſen. Wäh⸗ 
rend .der Zeit, daß Prokop der Große in Sachſen 
war, überrumpelte diefer die Stadt Tyrnau in Une 
garn, da eben eine Menge Kaufleute auf den Markk 
bahin gekommen war. Gr plünderte nicht nur bie, 
Stadt, fondern auch das ganze Land bis an die Donau. | 
rein aus, und Eehrte ungehindert, mit unfäglicer. 
Beute, durch Mähren nad Böhmen zurüd. . 

Nachdem die Böhmen auf eine folche Art alle 
benachbarten Länder: Defterreih, Ungarn, Mähren,, 
Schleſien, Brandenburg, bie Laufig, Meißen, Sadıe. 
fen, das Boigtland, Bayern und Franken verwüftet, 
geplündert und gebrandfhagt, in ganz Deutſchland, 
und die entlegenen Länder Schreden und. Sud: ande, 
gebreitet hatten, und im Kriege unüberwindlid) zu 
ſeyn ſchienen, beſchloß die Kirchenverſammlung zu Bas. 
fel, fie dur Güte und Sanftmuth zu einem Zrieden, 
und zur Vereinigung mit der Kirche zu bringen. Im, 
dieſer Abjicht ſchickte das Conciljum zwey Abgeord⸗ 
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Die verſammelten Väter ſchickten bald darauf eis 
ve zahlreiche Gefandtſchaft nach Drag, welche aus zehn 
verühmten Theologen und vielen Eöniglicyen und furſi— 
ichen Abgeoroneten beſtand. Sie wurden mit auds 
vehmenden Ehrenbezeigungen empfangen. ZSeinrich 
Drataticzty, damaliger Rektor der Univerfitat, em» 
fing fie mit einer gelehiten Rede im Karoline; dann 
ieng man abermald an über die vier Artikel zu diſpu⸗ 
iren, biß fie endlich die bafler Theologen, jedoch mit 
zeroiffen Zufägen unb Einſchränkungen, den Böhmen 
jmgeftanden. Sie reiſten ſodann wieber nach Bafel; 
und man gab ihnen dien böhmiſche Theologen, nämlich 
ven Prokop von Pilfen, Martin Lupach, und Lauda 
bön Piſek, mit der Vollmacht mit, die letzte Hand an 
das wichtige Geſchäft zu legen. 

Während der Zeit, daß man zu Bafel unb zu Prag 
über die Religion zankte, waren die Zaboriten und 
Woiſen nicht müßig, fondern unternahmen noch immer 
derfchiedene Streiferegen in Die bendchbarten Länder, . 
Pardus von Zorla war ihr Befehlshaber in der Abs 
weſenheit Prokop des Gtoßen. Er führte ſie nach 
Mähren und Ungarn, wo er alles mit Beuer und 
Schwert verwüftete; Kremnitz wurde. belagert , einge⸗ 
hömmen, auögeplündert, und in die Aſche gelegt. Die 
benachbarten Städte mußten Braudſchatzung bezahlen. 
Das Land zwifchen Gran und Ipola wurde verwüſtet, 
Streifereyen bis iti das Zipferland vorgenommen; und 
bann fehrte er mit einer großen Beute üngehindeit wies 
Det nach Haufe. 

‚Ein anderer Felbherr, Johann E$apet; bot beit 
König von Polen feinen Benitand wider die Preußen 
an; und zog hierauf mit ächt taufend aifen, und 
drey hundert und fünfzig Kriegdinagen in die neue 
Markt Brandenburg , welche tamals den deutſchen 
Bitten, ald Oberherren von Preußen, gehörte. _ Er 
verheerte das Laund ‚nad dem. Ge taucht damaliger 
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Zeiten, nahm viele felte Städte ein, und verbrannte 
das Klofter Oliwa. Er belagerte Danzig , und jet: 
ftört: den Sechafen. Die Böhmen fhöpften aus dem 
baltiichen Meere Waſſer, und brachten ed ihren Lands; 
leuten zum Zeichen, mie weit fie gekommen wären, mit. 
Ihre Wagen waren mit Beute und Geſchenken, bie ib 
nen ver König von Polen, Wladiſlaw, gemacht hatte, 
beladen. 
Drofop ber Große war mit dem Vergleiche, ben 
die böhmifdyen Theologen mit ben baflern Geſand⸗ 
ten errichtet hatten, nicht zufrieden, weil Die Zufähe 
und Einfchräntungen, welde man den vier Artikeln 
beygefügt, und angenomnten hatte, den Geſinnungen 
ber Zaboriten zuwider waren. Er 309 alfo ſeine Trup—⸗ 
pen, und Prokop den Zleinen mit den Waifen a 
fih, und lagerte fid vor Pilfen, um ſich dieſer Stadt, 
die f’.'n zwey Belagerungen ausgehalten hatte, zu be 
mächtigen. Die Pilfner hingegen festen fich in & 
nen guten Vertheidigungsſtand, und verſchworen fih 
untereinander, lieber unter dem Schutte ihrer &telt 
zu iterben, als ſich an die Huffiten zu ergeben. Sie 
wehrten ſich ungemein tapfer , fehlugen dem Kein 
viele Stürme ab, und thaten felbft öftere Ausfük, 
wodurd fie den Belägerern großen Schaden zufüh- 
ten. In der Stadt waren viele von Adel, bie fid 
alte, befonders aber die drey Brüder von Afwibon, 
und Die Herren Hadko von Buttenflein, Zrdon vor 
Dubnan, und Lwif von Kowny, durch ihre Tapfe— 
keit auszeichneten. Unter den Bürgern verdiene 
Wenzel Dirlifo, Jobanet Segalit, Martin Aoras 
da, und Waniek LTarozni® angerühmt zw werben. 
Die Bürger, Saum ſechs hundert Mann ſtark, mad 
ten die Befagung aus. Da nun Prokop fah, daj 
er die Stadt mit Gewalt nicht einnehmen würde, fo 
ſchloß er jie enger ein, um fie dur) den ‚Hunger zur | 
Uebergabe zu zwingen. Weil aber. feine Bölker die 
gan⸗ 
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ten bey dieſer Schlacht tauſend any au’ "Wr fangenen 
gemacht; dieſe ſperrten ſie in Scheunen, und verbrann⸗ 
gen jie alle lebendig: Die Herten aber, und die Dia 
ger machten ihre Gefangenen zu Leibe inch. Ein 
Theil davon wurde hernach nad Unarn wider die 
Turken geſchickt, und in verſchiedenen Treffen erfchlas 
gen Die Herren Meinbard von Lie Lieubäus, Pt⸗⸗ 
if von Kıppa, Ales von Sternberg, Slamiter 
von T,ernin, Borzet von Dohalit}, wılbelm Rofle 
Fo von Porupitz, und Ulridy von Höfenberg mit ſel⸗ 

ner auöerlefenen Reiterey, haben fich in dieſet Schlacht 
vorzuglich hervorgethan. 

So herrlich und groß auch dieſer Sieg war, fo 
waren die Zaboriten doch noch nicht na überwunden. 
Die aus der Schlacht Entflohenen, —** und Bas 
ſty, batten bie Städte Kolin und Bohmiſchbrod be⸗ 
est; als fie aber ſahen, daß die ganze Rache wider 
Er anrudte, ergaben fie ſich, und” lieferten bie Str 
fe dom Statthalter von Böhmen auß.: Efapet aelan 
hernach zu großen Ehrenſtellen, welches bie, E aborı 
in dem Verdachte, daß er alf yH ER aus ber 
Schlacht geflohen, beftärkte, Aber bi Eaborkten hi 
ten noch verfchiedene haltbare De bier und Aus 
Biühmen in ihrer Gewalt, Xhre Anführer waren! 
Jakoubet, Philipp, Johann Afesnit, umd Robars 
von Du'a. Man beſchloß, fie gleichfalle zu paıren 
zu treiben, Mider ben erften wurde Uled von tern 
berg in den ſaatzer Kreis gefchidt; ben zweyten nahm 
Ptathek uber ſich, und belagerte ihn zu Oftromecjs 
uno wider Jeh ann Rzezait, der ſich in der Feſtung 
Lomnicze gefest, zog Uleid von ARofenberg.  Diefe 
ren Zeldherren mußten ſich eine geraume Zeit mit deq 
unbandigen !leberbleibfeln der Landesverberber herums 
ſchlagen, bis fie folche ubermanden, ihre feſten Derter 
einnahmen, und zerſtorten. | 
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Gottesdienſte. Sie verwerfen die Ohrenbeicht und 
empfangen täglich das heil. Abendmahl unter beyden 
Geſtalien, dabey ſie nur das Vater unfer beten. Dieß 
thun fie oft mit dem blutigen Säbel, womit fie vide 
Unfchuldige ermordet, in der Hand» Ihre Prieſter 
verrichten die Gonfecration aller Orten; te tragen eis 
ne Zonfur, wohl aber lange Bärte. Da fie bie Fa⸗ 
ſten verwerfen, To effen fie auch an Faſttägen Fleiſch, 
Kurz, fie verachten und zernichten alle Kirchenfatzun⸗ 
gen; fo verbieten fie die Walfahrten, verwerfen bie 
Brüderfchaften, verlachen das Opfer und Gebet: für 
Verftorbene, wie aud bie Begräbnife an geweihten 
Orten. Sie verdammen bas Mönchswefen, und zwin⸗ 
gen die Nonnen zum Eheftande, ober werfen fie zum 
- Klofler hinaus. Die Adamiten gehen nadenb herum, 
verwerfen den Eheſtand, und bedienen fiy dei Weiber 
gemeinſchaftlich. Sie meinen, da fie in der Unſchulb 
lebten, wären fie der Sünde unfähig. Sie haben 
teine Sakramente; fic lehren, das Brob bleibe nah 
ber Gonfecration, immer Brod, und’ läugnen die Ges 
genmwart Chrifti in demfelben. Diefe’hat Ziffe mit 
Teuer und Schwerdt verfolgt , und gleich im Anfange 
audgerottet.,, D0—— u 
Wundern muß man fi, daß bie Hohe Schule ıu 
Frag während diefer Zerrüttung nicht‘ zu Grunde ges 
gangen. Mun findet, daß fie immer Ihre ordentlichen 
Lehrer gehabt, und faft alle Jahre die afabemifchen 
Wurden ausgetheilt hat, Die theologifche Fakultät 
hat fie aufrecht erhalten. Da würde auch faſt nichts 
als Zheologie getrieben. Die Gottesgelehrten verfheir 
digten ihre Säge fowohl in der Schule, «ld auch mit 
dem Säbel in der Kauft zu Felde. Die Berühm 
teiten haben wir ſchon genannt. Wenige ihrer Schrife 
ten find bis auf uns gelommen; man lief, fie nid, 
and die verlornen können roir gern verfehmergen. 
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Dagegen find uns die Kroniften aus biefer Zeit 
um fo viel mehr ſchätzbat. Ungeachtet des barbaris 
ſchen Kateins, worin fie gefchrieben haben, liefl man 
fie Doch gerne. Die vorzüglichften darunter find Laus 
ventius Brzezyna, und Bartholomäus von Drabos 
nitz, nebſt einigen anderen, die ihre Namen verfchwies 
gen haben. Mathias Lauda jchrieb in böhmifcher 
Sprade ; dad Mi. hat Balbin genügt. Chriſtian 
von Pradatitz , und Jobam Schirdel machten ſich 
damals in der Mathematik und der Arzneykunſt bes 
rühmt. Schindel lehrte viele Jahre die Medicin im 
Karoline , war Domherr auf dem Pranger Schloße, 
und Dechant auf dem Wiſchehrade. Er hat bie in 
das 1449te Jahr gelebt. Joham zizt⸗ von Trocz⸗ 
now kann auch unter die damaligen Schriftſteller ge⸗ 
rechnet werden. Er hat eine Kriegsordnung, die Herr 
von Bienenberg in der Geſchichte von Königgrätz zum 
Theil herausgegeben, hinterlaſſen. 


©. Laurentius Brzezyna Mf. Chronicon Anonymi 
Mf. Bartolfek de Drahonicz. AÄneas Sylvius. 
Martin Cuthen. Wencesläus Hagek. encesl. 
Ramels. Weleslavin. Kranzius, Hafelbach in 
Pezii Script. R. Aufir. T. II, 


Albrecht. 


DR dem Tode Giegmunds verfammelten fih bie 

böhmifchen Stände zu Prag, hielten einen Land» 
tag ‚ und beratbfchlagten ſich wegen der Wahl eines 
neuen Königs. Nun erfchien der Graf Rafpar Schlik 
mit dem lebten Willen ded Kaiſers Siegmund, flells 
te den böhmifhen Herren vor , daß Albrecht, Here 
309 von Defterreih, zum König von Böhmen darin 
beflimmt fey ; überdieg führte er die gerechteften An- 
ſprüche Albrechts auf bie Krone Böhmen „ ſowohl 
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Pabſt fehr dawider fegte,noc mehr befräftiget. Dann 
belehnte der König diejenigen Fürften, welche böhntis 
ſche Lehen befaßen, und kehrte nach Prag zurüd. 

Während der Zeit hatte der König ein ‚Heer nad) 
Schlefien gefchict, und die Stadt Breßlau, welde 
noch immer in ber Empörung beharrte belagern laflen. 
Die Vorſtädte wurden abgebrannt „und ihre Ländes 
reyen verwüftet. Man hätte ſich unfehlbar der Stadt” 
mit Gewalt bemädjtiget, wenn die Einwohner nicht 
um Friede gebeten hätten. Sie fhidte ihre Abgeorde 
nete an den König, da er noch zu Eger war. Es “ee. 
wurde alfo, durch die Vermittelung der päbfllihen  ' 
Legaten, mit Anfang des ı46oten Jahre zu Prag 
zwifchen dem Könige und den Breßlauern ein Friede 
unter folgenden Bedingungen geſtiftet: ber König wirb 
dem Kapitel, der übrigen Geiſtlichkeit und der gan« 
zen Gemeinde der Stadt Breßlau ihre Empörung in 
Gnaden verzeihen, fie bey allen ihren Vorrechten, 
Gewohnheiten und Freyheiten laffen, und auch fols 
che beftätigen. Ferners werden die gebannten oder 
verfegerten Perfonen in Breßlau Feines Schuges ſich 
freuen därfen. Letztens werden die Breßlauer nicht 
eher, als nad) drey Jahren, dem Könige den Eid ber 
Treue abzulegen verpflichtet feyn. Der König, der 
die Stadt Breßlau wegen ihrer Empörung nahdrüds 
lich hätte züchtigen können, unterfchrieb diefe Bedin⸗ 
gungen großmüthig , welche von den päbftlidhen Lega⸗ 
ten, die fi in alles hinein zu miſchen wußten, aufs’ 
geſetzt waren. | 

Der König verbefierte hierauf die Münze in 
Böhmen, die bisher zum größten Schaben des Lan« 
des fehr geringhaltig gemefen war. Er ließ neue, gu» 
fe filberne Groſchen prägen, und richtete ein Münze 
haus auf, wo ein jeder die alten ſchwarzen Groſchen 
mit den neuen, ohne Abjchlag, verwechſeln konnte. 
Als die Deflerreicher N bievon erhielten a fer⸗ 
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beftanden, hat die Kompaktate gut geheißen, unb ben 
Böhmen ertheilet. Der Pabfl Eugen hat fie beftäs. 
tiget. Sie enthalten Eeine Keberey, und kommen mit 
den Sägen des apoflolifchen Stuhls überein. Ich 
habe ſeit meiner Kindheit an, ſo wie auch meine Ge⸗ 
mahlin, nach den Kompaktaten gelebt, und bin feſt 
entſchloſſen, mich nach ihnen bis in den Tod zu vers. 
halten. Der Pabſt Pius befchuldigte mich eines Eid⸗ 
bruchs. Sehet, ob er mich mit Recht befchuldiget. „, 
Dierauf ließ er den Eid, welchen er den Pabft durch 
feine Gefandte abgelegt, leſen, und man fand nicht, 
Daß. ihn der König gebrochen hätte. Nur Kantin hielt 
eine lange und beißende Rede an ben König. Er 
fagte unter andern: “D König! dein ganzes Vers 
fprechen, . fo wie dein Eid, find nichts als bloße Wor⸗ 
te. Du ſprichſt anders, und handelft anderd., Der 
König ließ diefe beleidigende Worte durch den Probſt 
vom Wifchehrad für die Herren und Ritter, die nicht 
Latein verftunden, böhmifch erflären, welche über bie. 
Kühnheit des Fantinus erftaunten. Sie würden 
vielleicht ihren Zorn an ihm ausgelaffen haben, wenn 
ibm der König nicht alfogleich, fich zu entfernen, bes 
fohlen hätte Weil aber der Legat die Perjon des 
Könige, welche die Majeftät der ganzen Nation dors 
ftellte, im öffentlichen Landtage fo unbefonnen angegrifs 
fen hatte, fo ließ ihn Georg ben Tag, darauf in Ver⸗ 
haft nehmen, auf das Schloß Podiebrad führen, und. 
dafelbit eilf Wochen. bei Waſſer und Brob figen. 
Diefer Santin war des, Königs Beorg ‚Agent in 
Kom geweien, ehe er Legat worden; . er hatte aber 
vor dem Pabfte nicht für, fondern wider die, Aufträ⸗ 
ge feines Herrn gehandelt. Dieß war aud) eine Mit- 
urfache,, daß ihn der. König geftraft hat. Der Kanze 
ler, Profop von Kabflein, wurde feines Amtes ent⸗ 
ſeet, und mit dem. Vefangniſẽ Peg weil a 
: ie _ 
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Dieſer Pabft hieß Aeneas Sylvius, ehe er auf 
den römifhen Stuhl gelangte, Unter diefem Namen 
"denkt man ſich einen gelöhrten, aufgewedten, witzigen 
‘und leutfeligen Man, der ein empfindfames Herz 
hatte. Wir haben ihm eine Gefchichte unferd Vaters 
-Sandes zu verdanken, welche [don im-Sahre 1475 in 
lateinifcher gu Rom, und 1510 in böhmifcher Sprache 
zu Prag gedrudt worden. Alein ale Piss II. war 
er eigenfihnig , ſtolz und fo rachgierig, daß er Vers 
ſtand, Klugheit und Religion feiner Rachfucht aufe 
aonferte. | | . 
Br Der König Beorg glaubte nun, daß er durch '4°® 
das’ Abiterben dieſes Pabftes eines großen Feindes los 
geworden: Allein er betrog fich fehr in feiner Meis 
nung. Denn Paulus II, nahm nicht nur die Gefins 
nungen feines Vorfahrers an, fondern trieb auch bie 
Nerfolgung wider den König von Böhmen viel weiter, 
als fie je ein Pabft wider ein gefröntes Haupt hat reis 
-ben Fönnen. Er bemühte fich, die Reichöfürften wider 
ihn aufzuhetzen, und fchrieb ihnen, daß Georg ein ab⸗ 
ſcheulicher Keger fen. Dann ließ er duch feinen Le⸗ 
gaten, Audolpb, Bifhoffen zu Lawant, andie Stadt... 
Breßlau und andere mehr, den Befehl ergehen, fie 
follten dem König Beorg keinen Gehorfam::mehr lei⸗ 
ſten, und er felbft, der Pabft, wolle fie unter feinen - 
Schutz nehmen. Auf eben diefe Art wurden bie böhs 
mifhen und mährifchen Herren zum Aufruhr gemahs 
net. ynko Aruffina von Lichtenburg, ein mährie 
fher Herr‘, der ſchon zu Zeiten des Königs Ladillaw, 
Georgs Feind gewefen, empörte fi zuerſt. Georg 
ſchickte einige Truppen, unter ber Anführung.ber Het⸗ 
"ten von Bragir: und Rofenberg, wiber ihn.. Gr 
vertheidigte fi) aber einige Zeit in dem felten Schloſ⸗ 
fe Ezornftein, und ſchlug die königlichen Truppen zus 
rück. Da er aber der großen Macht bed Königs doch 
nicht widerfichen konnte, entwiſchte er aus der Bekung- 
r 
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Diefer Sieg richtete den. Muth bes Königs 
Georg, der von allen verlaffen zu feyn fchien, wieder 
auf. Dagegen gerieth der Pabſt Paulus II. über dies 
fe Niederlage feiner Kreuzfoldaten noch mehr in Zorn. zuren 
Er that mit Ende bes Jahrs den König Georg aber Dun 
mals in den Bann, und erflärte ihn aufs neue für eis 
nen öffentlihen und hartnädigen. Keger; unterwarf 
ihn allen Strafen, die ein Keger verdient ; ſprach ihn 
der königlichen Macht und aller Regalien verluftig, 
feine Söhne und alle Nachkommen aller Ehrenftellen 
und Würden unfähig. Allein man hatte ſchon da» 
mals in Böhmen fo viel Verſtand, einzufehen, daß 
dem Pabft die Macht, Könige abzufegen, nicht zus 
komme. | 
Das folgende 1467ſte Jahr war fehr Eriegerifch. 1467: 
Weil der König fah, daß er Gewalt mit Gewalt zus 
rück treiben müſſe, fo warb er Kriegsvoll, Denn et 
hatte nit nur mit den Kreuzfoldaten, die wider bie 
Türken beſtimmt waren, fondern auch mit feinen eis 
genen Bafallen zu fechten. Weberbieß hatte der Kö⸗ 
nig Mathias von Ungarn, dem der Pabſt die böh⸗ 
miſche Krone zugefprochen, bereits Zeindfeligkeiten in 
Mähren angefangen, und was der Kaifer thun wür⸗ 
de, konnte er noch nicht wiſſtn. Georg rief alfo die 
Zaboriten, welche er ber Religion wegen im Jahr 1461 
aus Böhmen vertrieben, wieder zurüd , weil er fie 
zum Kriege brauchen konnte. Im Zrühjahre mufterte 
er fein Heer, und fand, daß es meiſtens aus alten 
mwohlgeübten Kriegern beſtand; dann theilte er fie in 
drey Haufen. Dem erften flellte er feinen älteren 
Prinzen, Viktorin, vor; den zweyten übergab er dem 
zweyten Prinzen, Seinrich, und dem britten flund 
er felbft vor; dieſer beflund größten Theils aus böh⸗ 
mifchen Reitern, Hierauf reifte er nad) Eger, welche 
Stadt ihm allezeit getreu geblieben, und wohnte das 
felbft der Vermählung feines Sohns Geiaricg mit ber 
‚ brans 
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brandenburgifchen. Yrinzeffin, Urfula, bei. Sowohl 
der Churfurſt Aibredhe von Brandenburg, als auch 
die Herzoge von Sachſen, verfpraden Beorgen aber⸗ 
mals Hulfe wioer feine Zeinde. Während diefer Zeit 


"that der pabſtliche Legat, Rudolph, den König abers 


mald zu Breßlau in den Bann, und erflärte ihm der 
bohmiſchen Krone verluſtig. Der König rief aber die 
Domperren bed prager Schloſſes, einige Prälaten, 
bie Landeboffiziere und andere bohmiſche Herren, deren 
Namen man bei Dalbin lefen kann *), auf das Bath 
haus in der Altſtadt Prag, und beratbhichlagte ſich 
mit ihnen, was in diefer Sache zu thun wäre, Auf 
ihr Cinrathen faßte er alfo den Schluß, und erklärte, ' 
daſz er von dem Ääbel unterrichterem Pabfle, wens 


derſelbe in feinem Zorne verbarren follte, an eine 


1% 


Aptil. 


allgemeine Rirchenverſammlung appellire. Die 
Urkunden hierüber wurden unterſchrieben und gefiegelt. 
Balbın nennt diefe Appellation thöticht und nicht 
geltend; aber er fpricht nad) den Grundſätzen bes far 
nonifchen Rechts feiner Zeit und feines Ordens. 
Gleich darauf rüdte der König ins Feld. We 
Idenko von Sternberg der Anführer feiner Gegen⸗ 
parthey war, ſo griff er deffen felte Derter an, E 
bemächtigte ſich in einer Zeit von vier Monaten fol 
gender Städte und Schlöſſer: Raudnitz, Chmwaterub, 
Kojteleg an der Sazama, Lefftno, Sternberg, Mit: 
fhig. Diefe Derter fchenfte Georg anderen Hate, 
die ihm anyiengen. Dann nahm er das fefte Schlof 
Zrimburg und andere Derter ein, welche benen ge 
hörten, die wider ihn waren. Gr fhlug auch einen 
Haufen feiner Feinde bei Zepel, und fein eldher 


. Walditein überwand den Jobann von Zafenburg is 


einem Treffen. Der König übergab hierauf fen He 

Fobannen von Aofenberg, und ſchickte ihn wie 

Zdenko von Sternberg, welcher im bubweifer Kreift 
mit 
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Städte in Böhmen einſtellte, und. einen Waffenſtill⸗ 
ſtand bis auf Himmelfahrt Ehriſti des folgenden Jah⸗ 
res beliebte. 0 on 
Während dem Waffenſtillſtande in Böhmen Heß 
der König, gleid im Anfange es .1468. Jahrs einis 
ges Kriegsvoll , unter den Befehlen des Prinzen Vik⸗ 
torin, in Oeſterreich rücken, weil fidy der Kaifer wir 
der ihn erklärt, :und erlaubt hatte, daß die päbfklichen 
Legaten in feinen Staaten-bas Ken, wider Böhmen 
prebigen dürften. Vikrtorin flreifte bis an die Donau 
ungehindert, und that viel Schaden im Lande. Der 
Kaifer bat die Keichsfürften um Hülfe; fie gaben ihm 
aber fein Gehör. Er wandte ſich alſo an den König 
Yılatbisg von Ungarn, welder bi zu dieſer Zeit 
goh immer des Königs Georg Freund gewefen mar. 
Er hatte fogar das Königreihh Böhmen, fo ihm ber 
Pabſt ſchenken wollte, aus Freundſchaft gegen. Beorg 
gen, ausgeſchlagen. Da ihm aber jeßt der Kaifer 
unter andern Wortheilen aud die Verheißung that, 
er wolle ihn, fo wie ber Pabft, zum König von Böh⸗ 
men beftätigen, fobald er dieß Königreich erobert has 
ben würde , fo ließ er fih duch dieſe, vortheilhafte 
Derfprechungen dazu bereben und bewegen, die Wafs 


fen wider ben König Georg zu ergreifen, unb ſich zur 


Mollziehung des päbfllichen Bannes wiber die Böh⸗ 
men gebrauchen zu laffen, . befonders da ihm der Le⸗ 
gat auch eine gute Anzahl von Kreusfolbaten zuzufüh⸗ 
ren verfprochen. ! 
Sobald alfo Mathias ein zahlreiches Heer von 
Ungarn und Kreuzfoldaten bepfammen hatte, fiel ee 
mit demfelben in Mähren. Der Prinz Viktorin mußs 
te Defterreich verlaſſen, um Mähren zu fhügen. Da 
er aber ber überlegenen Macht nicht wiberfichen konn⸗ 
te, fchloß er fi in das Schloß Trzebiz. Die Un⸗ 
garn verbrannten die Stadt, und belagerten ben’ Prin⸗ 
zen im Schloße Sobald der König-bie Gefahr, in 
w 
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ließ er fih zum König von Böhmen und Markgrafen Ä 
in Mahven zu Dimüs öffentlich ausrufen. Der päbſt⸗ sten 
liche Legat fegte ihm eine Krone auf, die man von eis Ray 
nem Warienbilde zu Brünn genommen hatte. Ma—⸗ 
thias gieng hierauf nadı Breßlau, nahm von ben 
Schleſiern und Laufigern die Huldigung, und fepte dem 
Zdenko von Sternberg zu feinem Statthalter. 
Der König Georg wurde über die lintreue bed 
Königs von Ungarn nicht wenig beſtürzt. Um ihm 
aber den völligen Befig vom Königreiche Böhmen auch 
fürs künftige zu vereiteln, befchloß er,‘ fih noch bei 
feinen Rebzeiten einen Tihronfolger zu beflimmen. Im 
dieſer Abjicht fehrieb er einen allgemeinen Landtag nach 
Prag aus. Die ihm getreu gebliebenen Herren ers 
fhienen , und die Stäbte ſchickten ihre Abgeordnete. 
Der König Georg ftellte den verfammielten Ständen 
fein nahes Ende vor, und bat fie um einen würdigen 
Thronfolger. Alle glaubten, er würbe einem feiner 
Drinzen hiezu empfehlen; allein Georgen lag das Wohl 
feines VWaterlandes mehr am Herzen, ald die Vortheile 
feines Haufes. Er empfahl ihnen alfo Wladiſlawen, 
den älteiten Sohn Rofimirs, Königs in Polen, wel 
cher den Böhmen um defto kieber war‘, weil er ihre 
Sprache verftund , und, von der mütterlichen Seite, 
vom Kaifer Barl dem Vierten abflammte : Alle 
willigten in diefe Wahl. Mit diefer guten Bothſchaft 
giengen einige böhmifche Herrn nah Polen, unb 
trugen die Krone dem Prinzen Wladiflaw , unter fol« 
genden Bedingungen, an: 1) König Georg fol Zeit 
Lebens König von Böhmen bleiben. 2) König Aa- 
fimir aber ihn mit dem Pabfi:e ausfühnen, und ihm 
wider alle Feinde benftehen. 3) Nach Könige Georg 
Zode, fol feiner Gemahlin, der Königin Jobama, 
ihr Witthum, und die den. böh mifchen Königinnen zus 
gehörigen Städte; feinen Söhrıen aber die ifmen ges 
gebenen Erbgüter ungeftört geli ıffen werben ;’ Ye 
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Sachſen die Koiten , welche er wegen Böhmen gu 
Smacht, wieder gut madhen. „ 
Alle diefe Artikel unterfchrieb Wladijlaw zu Kres 
kau, und machte fih fodann, unter einer Bebedung 
vor zwey taufend Mann zu Fuß, und fieben tauſend 
Mann zu Pferd, in Begleitung won drey poliſches 
Biſchöffen, ſechs ſchleſiſchen Füriten, und vielen poll 
fchen. Magnaten, aufden Weg nah Böhmen. Ta 
Prinz Zeinrich, des veritorbenen Könige Beorg 
* Bohn, gieng ihm mit zwey taufend Mann entgegen, 
und die böhmifhen Stände ompflengen ihn auf ben 
Gränzen, we er ihnen fogleidy ihre Rechte und Frey 
heiten eidlich beſtätigte. Er gieng fodann mit ihnen 
weiter nah Prag, und hielt dafelbit feinen feyerliches 
Einzug. Die Lehrer im Karoline überreichten ihm 
eine auf Pergament prächtig gefchriebene Bibel, mit 
der Bitte, fie fleißig zu lefen, und fein Wolf darnach 
zu regieren. Dann wurbe er in der Metropolitanlirs 
che von drey polifchen Bifchöffen, weil damals zu Prag 
kein Erzbifheff war, und der Ollmützer es mit Mas | 
asten thias hielt, auf dem prager Schloße gefrönet. Bon 
8. hier ritt der neue König, die Krone auf dem Haupte, 
durch die Kleinfeite und Altitadt ın feinen Pallafi. 
Wlsdilaw war nun König in Böhmen. Cs 
koſtete ihn aber noch viel Zeit und Mühe, bis er zum 
Bejige aller zu der böhmifchen Krone gehörigen Pros 
vinzen gelangen konnte. Seine einheimifchen und aus⸗ 
wärtigen Feinde waren anfehnlich und mächtig. Der 
Pabſt, Sirtus der Vierte, mißbilligte nicht nur diefe 
Wahl der Böhmen, fondern that auch die Bifchöffe, 
welhe Wladiflawen gekrönt hatten, in Kirdhenbann. 
Denn er drang mit aller Gewalt darauf, daß König 
Mathias von Ungarn über die Böhmen regieren 
ſollte. Er drohte nicht nur unferm Wiadirlaw, und 
feinem Vater mit dem Banne, und fprach die Böh⸗ 
men von dem Eide der Zreue los, ven fie ihrem Kö⸗ 
| ig 
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nig geleiftet hatten, fondern er ermahnte aud) den Kais 
fer, dem König Mathias, zu Erlangung der böhmie 
fihen Krone, Hülfe zu leiften. Diefe Anftalten des 
Pabſtes waren für Wladillawen um defto geführlis 
cher, weil fein Gegner Mathias noch immer einen 
großen Anhang unter dem böhmifchen Adel hatte; bes 
fonder& waren ihm die mächtigen Herren Johann von 
Kofenberg, Zdenko von Sternberg, und Zeinridy 
von Lleubaus geneigt. Schlefien und die Raufig was 
ven ihm ganz zugethan. 

Mathias, von einer Menge Kreuzfoldaten uns 
teritügt, fiel bald darauf in Mähren ein, und ver 
wüftete die Güter der Anhänger des Wladiflaw. Als 
lein diefer ſchickte ihm ein Heer, unter ber Anführung 
des Herrn Aynet von Waldflein, entgegen; zu gleis 
her Zeit ließ der König aus Polen eine Armee nad) 
Ungarn rüden, wodurch denn Mathias gezwungen 
ward, Mähren zu räumen, um fein eigenes König⸗ 
reich zu fhügen. Es koſtete ihm aber nicht viel Mühe, 
die Polen aus bemfelben wieder hinaus zu treiben. 

Er fiel hierauf wieder in Mähren, welches Land ?47% 
er größten Zheild um fo leichter unter feine Bothmäs 
Bigkeit brachte, weil die Böhmen indeſſen nad) Haufe 
in die Winterquartiere gegangen waren. Cr befegte 
die Städte mit ungarifchen Völkern, dann brad) er 
mit einer zahlreichen Armee, bie aus Ungarn, Deuts 
fhen und Kreuzfoldaten beftand, in Böhmen. Er bes 
mädhtigte fi der Städte PYardubig, Kolin und Nyms 
burg, aus welchem letzten Drte feine Huflaren bis in 
die Gegenden von Prag flreiften. Der König Wla⸗ 
diſſaw erfchrad über den fchnellen Fortgang der Fein⸗ 
de. Gr fammelte alfo feine Völker, und fchidte fie, 
unter den Befehlen des Feldherrn Johann von Ja⸗ 
nowicz, wider die Ungarn. Diefer mar fo gludlich, 
daß er Nymburg beim erften Angriffe mit Sturm ein« 
nahm. Dann verfolgte er die Feinde bis Kolin. In 
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eSachſen die Koften , vwoeldhe er wegen Böhmen ges 
Semacht, wieder gut maden. „ 

Ale diefe Artikel unterfchrieb Wladiſlaw zu Kras 
kau, und machte fich fodann, unter einer Bedeckung 
von zwey taufend Mann zu Fuß, und fieben taufend 
Dann zu Pferd, in Begfeitung won drey. polifchen 
Biſchöffen, ſechs fchleiifchen Füriten, und vielen poli⸗ 

ſchen Magnaten, aufden Weg nad Böhmen. Der 
Prinz heinrich, des veritorbenen Königs Georg 
Sohn, gieng ihm mit zwey taufend Mann entgegen, 
und die böhmifhen Stände ompfiengen ihn auf den. 
Gränzen, we er ihnen fogleidy ihre Rechte und Frey⸗ 
beiten eidlich beflätigte. Er gieng jodann mit ihnen 
weiter nach Drag, und hielt dafelbit feinen feyerlichen 
Einzug. Die Lehrer im Karoline überreichten ihm 
eine auf Pergament prächtig gefchriebene Bibel, mit 
der Bitte, fie fleißig zu leſen, und fein Volk darnach 
zu regieren. Dann wurde er in der Metropolitanlirs 
che von drey polifchen Bifchöffen, weil Damals zu Prag 
- Bein Erzbifheff war, und der Ollmützer es mit Ma⸗ 
arten chias hielt, auf dem prager Schloße gekrönet. Bon 
6. hier ritt der neue König, die Krone auf dem Haupte, 
durch die Kleinfeite und Altitadt ın feinen Pallafi. 

Wladiſlaw war nun König in Böhme. Es 
koſtete ihn aber noch viel Zeit und Mühe, bis er zum 
Beſitze aller zu der böhmijchen Krone gehörigen Pro⸗ 
vinzen gelangen konnte. Seine einheimifchen und aus⸗ 

wärtigen Keinde waren anfehnlich und mächtig. Der 
Pabſt, Gistus der Vierte, mißbilligte nicht nur dieſe 
Bahl der Böhmen, fordern that auch die Biſchöffe, 
welche Wladiflawen gekrönt hatten, in Kirchenbann. 
Denn er drang mit aller Gewalt darauf, daß König 
Mathias von Ungarn über die Böhmen regieren 
ſollte. Er drohte nicht nur-unferm Wladiſlaw, und 
feinem Bater mit dem Banne, und fprach die Böh⸗ 
men von dem Eide der Treue los, den fie ihren Kö⸗ 
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nig geleiftet hatten, fondern er ermahnte auch den gai⸗ 
ſer, dem König Mathias, zu Erlangung der böhmi⸗ 
ſchen Krone, Hülfe gu leiſten. Diefe Anſtalten bes 
Pabſtes waren für Wladiſlawen um deſto gefährli— 
chet, weil ſein Gegner Mathias noch immer einen 
großen Anhang unter dem böhmiſchen Adel hatte; bes 
fonders waren ihm die mächtigen Herren Johann von 
Rofenberg, Zdenko von Sternberg, und Zeinridy 
ven Tleuhaug geneigt. Schlefien und die Laufig wa⸗ 
ven ihm ganz zugethan. 

Mathias, von einer Menge Kreuzfoldaten Uns 
teritügt, fiel bald darauf in Mähren ein, und vere 
wüftete die Güter der Anhänger des Wladiflaw. Ale 
lein diefer ſchickte ihm ein Heer, unter der Anführung 
des Herrn Hynek von Waldflein, entgegen; zu gleis 
her Zeit ließ der König aus Polen eine Armee nad 
Ungarn rüden, wodurch denn Mathias gezwungen 
ward, Mähren zu räumen, um fein eigenes Könige 
reich zu ſchützen. Es koſtete ihm aber nicht viel Mühe, 
die Polen aus dbemfelben wieder hinaus zu treiben. 

Er fiel hierauf wieder in Mähren, welches Rand 147% 
er größten Zheild um fo leichter unter feine Bothmäs 
Bigkeit brachte , weil die Böhmen indeffen nad) Haufe 
in die Winterquartiere gegangen waren. Er befegte 
die Städte mit ungarifchen Völkern, dann brach er 
mit einer zahlreichen Armee, die aus Ungarn, Deuts 
fhen und Kreuzfoldaten beftand, in Böhmen. Er bes 
mächtigte fi der Städte Parbubig, Kolin und Nym⸗ 
burg, aus welchem letzten Drte feine Huffaren bis in 
die Gegenden von Prag flreiften. Der König WOlas 
diflaw erfchrad über den fhnellen Zortgang der Feins ” 
de. Er fammelte alfo feine Völker, und fchidte fie, 
unter den Befehlen des Zeldheren Johann von "Tas 
nowiez, wider die Ungarn. Diefer war fo glücklich, 
daß er Nymburg beim erften Anariffe mit Sturm eine 
nahm. "Dann verfolgte er die Feinde bis Kolin. Ir 
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dieſer Stadt lag eine zu ſtarke Beſatzung von Kreuz⸗ 
ſoldaten, als daß er fie hätte einnehmen können; daher 
zog er nur votbei, eroberte aber vier andere feſte Schlöſ⸗ 
ſer, und ſchwächte hiedurch die Parthey des Mathias 
in Böhmen; ſein Anhang hingegen war deſto ſtärker 
in Mähren, wo ihm alle Städte, bis auf Uncjomw 

and Hradifft, zugethan waren. | 
Während der Zeit war ein Kaddinal von Kom 
angelangt, welcher zwifihen den zwey Königen, Wla⸗ 
dYıllaw und Mathias, Friede fliften folte Denn 
des Dabftes Abfichten waren, fich hernach ihrer Macht 
wider die anmachfenden Groberungen der Türken zu 
bedienen. Neiß in Schlefien war der Ort, wo die 
aay3. beiderfeitigen Abgeordneten zufammen kamen. Cs 
wurde aber nichts ausgemadt. «Hierauf verfammelte 
man fidy zu Truppen; allein alle Bemühungen de 
Kardinals waren fruchtlos. Gin jeder der zwey Kir 
nige wollte die böhmiſchen Staaten allein ' befigen. 
Man griff wieder zu den Waffen. Che aber ber Krieg 
ganz ausbrach, befam der König Mathias Nachricht, 
daß die Zürken in Ungarn mit einer ſtarken Macht 
eingefallen wären. Er machte ist felbit den Antrag 
zu einem Waffenflilitande auf. drey Jahre, welcher 
auch unter der Bedingung beliebt wurde, daß ein jeder 
König dasjenige, was er wirklich befaß, indeffen behal⸗ 
ten jollte. Der König Mathias aber war ber erfte, 
ber den Frieden wieder brach; denn, nachdem er die 
Zürken aus Ungarn verfcheucht hatte, kehrte er nad 
Mähren wieder zurüd, verflärkte die Beſatzungen in 
feinen Städten, und handelte öffentlich wider ben 

-  Baffenftilftand. | 

2474. Als nun unfer Wladiſlaw fah, daß Mathias 
weder Zreue nody Glauben hielt, und die drey Pros 
vinzen, Mähren, Schlefien und die Laufig äuf feine 
Seite gebradht hat, bat er den König Bafımır von 
Polen, jeinen Vater, um nachdrückliche Hülfe wis 
’ | der 
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Die drey Könige hielten, im Angefichte ber drey Na⸗ 
tionen, Unterredungen, und fchloffen dann einen Waf⸗ 
fenftiuftand auf dritthalb Jahre, Yoorauf endlich bie 
Völker, ein jedes in fein Vaterland, ungehindert 
zogen. | 
Die Böhmen waren mit dem mißlungenen Feld⸗ 
zuge bed Königs Wladiılaw fehr unzufrieden, und fiens 
gen an, wider ihn öffentlich zu murren. Die Prager 
fchrieen laut, es wäre am beften, man’ fchidte ben 
Polafen, fo nannten fie ihn fpottweife, wieder nad) 
Daufe, weil er obnebieß mit ihnen aus dem Kelche 
nicht trinken wollte. Wladiſlaw fchrieb eine Steuer 
aus. Da erregten die prager Gemeinden einen Auf: 
ruhr. Sie flürmten die Rathhäuſer, jagten die meis 
fien von dem König eingefegten Rathsverwandten aus 
der Stadt, feßten andere ein, Wozu ber gute König 
ftille fhroeigen mußte. Er wollte die Gunſt der Bür⸗ 
ger dadurch gewinnen, daß er ihnen iw feinem Pallafte 
einen Ball gab, worauf fie mit ihren Weibern unb 
Töchtern erfcheinen, und fich drey ganze Tage ergötzen 
Tonnten; allein aud) diefes legten ihm die utraquiflis 
ſchen Geiſtlichen übel aus. Hierauf verließ er Prag, 
und hielt ſich einiae Zeit in Königgräß, und bann zu 
Kuttenberg auf, wo man aber eben fo wenig Ehrfurcht, 
als zu rag, gegen ihn bezeigte. 

Während d.efem Waffenſtillſtande follten bie böh⸗ 
mifchen und unaarifchen Kandherreg an einen Dauerhafs 
ten Frieden zwiſchen ihren heiberfeitigen Königen ats 
beiten. Sie famen auch dieferwegen in Prag zuſam⸗ 
men, und wurden über folgende Tunfte einig: Daß 
Wladidaw ganz Böhmen, die beiden Laufige, und 
die zwey fchlejifchen Fürſtenthümer, Cchweidnig und 
Sauer; Mathias aber das übrige Schlefien und 
Mähren behalten folle, Allein ber König von Ungarn 
weigerte fich, diefe Bedingungen zu unterfchreiben ; er 
verlangte vielmer, der Kaifer follte ihn mit Böhmen 

bes 
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fichern, und die folgenden Könige mußten fih durch 
einen Eid verbinden, einen jeben bey feinen Befiguns 
gen zu laſſen. Wie nun die katholiſche Geiſtlichkeit 
bes Reichtyums beraubt war, verminderte ſich nicht 
nur ihr Eifer, fondern auch ihre und ihrer Glaubens⸗ 
genofier Anzahl, Ball ganz Böhmen trennte fi vom 
römiſchen Stuhle, und fegte fich in Freyheit. Alles 
bieg wäre nicht gefchehen, wenn bie Päbite Pius II. 
und Paulus IL. fo Elug und einfiätövol, m wie die. ie Bü 
ter von Bafel; gewefen wären.- :- - 


GS. Bohuslai Balbini, Fpit. son ©, 32e, bis 362. und 
die Scheiftſteller, welche dieſe gründliche Hifferifer Li 
. Jedem Blaste in Menge anführen. . wu 


Wiebillam, der zweyte Anis: Die 
| fes Tamens. 


SH polifche Prinz Wladiſſaw, Königs Raſimir 
Sohn, war zwar jchon bey Lebzeiten Beorgs für 

Ben böhmifchen Thron beſtimmt geweſen; da abet nicht 
alle Randherren ihre Einwilligung hiezu gegeben hat⸗ 
tens; fo mußte man zu einer ‚ordentlichen Wahl ſchrei⸗ 
ten. Man verfanimelte fi auf dem prager Schloße. 
Doch konnte man nicht einig werden. Die Eatholifchen 
Herren, an deren Spige Zdenko von Sternberg war; 
wollten ben König Mathias; andere aber den Prid- 
zen Wladiflaw zum König haben. Man beftimm« 
te aljo einen andern Tag und Drt zur Wahl. Die 
Stände kamen zu Kuttenberg zufammen , und «6 
wurde einem jeden Böhmen erlaubt, zu erfcheinen, und 
feine Stimme, wenn er immer wollte, zu geben. Die 
Berfammlung war ſehr zablteidh. Es waren ſechs 
Mitwerber um die böhmiſche Krone: der Kaiſer Frie⸗ 
drich; der König Mathias von Ungatn; ; ber. König 
Ludwig 
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ner beſtändigen Ruhe genießen können, wenn die auf⸗ 
rühriſchen Theologen von der utraquiſtiſchen Parthey 
den Pöbel nicht aufgewiegelt hätten, denn der Ent⸗ 
ſchluß, ſich mit dem Pabſte zu vergleichen, wollte ih⸗ 
nen nicht gefallen. Dahce waren fie fo dreiſte, daß 

1480. fie Öffentlid, wider den König predigten. Er ließ 
aber einige diefer Aufrührer in Werhaft nehmen, fie 
auf das Schloß Karlftein führen, und daſelb ſt im 
Gefängaiffe züchtigen. Dann befeßte erdie Rathshäu⸗ 
fer mit Zatholifchen und olelen deutſchen Rathsverwand⸗ 
ten, welche fomohl die Gottesgelehrten, als den uns 
zuhlgen Pöbel im Zaum halten, und die WBiderfpens 
fligen beitrafen ſollten. 

Hiedurch wurbe nun die Ruhe in Böhmen wies 
der bergeftellt._ Der König liebte.die Ergöglichleiten, 

1482. wozu er Die benachbarten Zürften mehrmal einlud. Als 
er einftens ein Zurnier auf bem altilädter Ringe hielt, 
wohnten bemfelben folgende böhmifhe „Herren bei: 
Aeinrih von Muͤnſterberg, des Königs Georg 

Sohn, Work von Aofenberg, Johann Howas 
eiowffy, Rolditz von Shwibow, Gmirsiczty, 
Mezgerchiezky, Dubfly, Lobkowitz von Halfenftein, 
Georg von Rolywrat, Ladilaw von Weitmübl, 
and andere aus dem vornehmiten böhmifchen Adel, bie 
fih durch ihre Geſchicklichkeit hervorthaten. 

4433. Im folgenden Jahre reiſte der König nach Mähren, 
weil in Böhmen die Peſt wäthete. Che er Prag vers 
ließ, erneuerte er den Rath der drey prager Städte. 
Kaum mar er abgereiit, fo fiengen die Theologen neue 
Unruhen an. Die baurfußigen Mönche, die fich feit 
ber Regierung des Königs Wladirlaw in Prag wie⸗ 
der eingefunden, predigten, baß diejenigen nicht felig 
werden Eönnten, die das heilige Abendmahl unter beir 
ben Geftalten genießen. Zugleidy wurden die Kelch⸗ 
ser von den neuen Rathöherren, die meiltens beutiche 
oder Eatyolifh waren, auf verſchiedene Art genedt, 

Die 
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ner beſtändigen Ruhe genießen können, wenn die auf⸗ 
rühriſchen Theologen von der utraquiſtiſchen Parthey 
den Pöbel nicht aufgewiegelt hätten, denn der Ent⸗ 
ſchluß, ſich mit dem Pabſte zu vergleichen, wollte ih⸗ 
nen nicht gefallen. Dahe: waren fie fo dreiſte, daß 

1480. fie Öffentlid, wider den König predigten. Er ließ 
aber einige diefer Aufrührer in Werhaft nehmen, fie 
auf dad Schloß Karlftein führen, und dafelb ſt im 
GSefängniffe züchtigen. Dann befegte erdie Rathshäu⸗ 
fer mit fatholifchen und vielen deutſchen Rathsverwand- 
ten, welche fomohl die Gottesgelehrten, als den uns 
ruhigen Pöbel im Zaum halten, und die WBiderfpens 
Itigen beftrafen follten. 

Hiedurch wurbe nun die Ruhe in Böhmen wies 
ber hergeftellt. Der König liebte die Ergöglichleiten, 

«482. wozu er Die benachbarten Fürſten mehrmal einlud. Als 
er einftens ein Zurnier anf dem altitädter Ringe hielt, 
wohnten demjelben folgende böhmifche Herren bei: 
Aeinrih von Muͤnſterberg, des Könige Georg 

Sohn, Os? von Aofenberg, Johann Fowa⸗ 
eiowffy, Rolditz von Shwibow, Gmirziezky, 
Meserctiety, Dubſty, Loblowitz von Haſſenſtein, 
Georg von Rolsywrat, Ladillsm von Weitmübl, 
and andere aus dem vornehmiten böhmifhen Adel, bie 
ſich durch ihre Geſchicklichkeit hervorthaten. 

4433. Im folgenden Jahre reiſte der König nach Mähren, 
weil in Böhmen die Peſt wäthete. Che er Prag vers 
ließ, erneuerte er den Rath der drey prager Stätte 
Kaum war er abgereiit, fo fiengen die Theologen neue 
Unruhen an, Die baurfußigen Mönche, die fich feit 
der Regierung des Königs Wladirlaw in Prag wie⸗ 
der eingefunden, predigten, daß diejenigen nicht felig 
werden Eönnten, die das heilige Abendmahl unter beis 
ben Geſtalten genießen. Zugleich wurden bie Kelch⸗ 
ner von den neuen Rathsherren, bie meiltens beutfche 
oder Eatholifch waren, auf verfhiedene Art genedt, 

Die 
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Die utraquiſtiſchen Prediger ſchmähten auf bie neu ein⸗ 
geſetzten Räthe, und der Pöbel beunruhigte die Katho⸗ 
liſchen bei jeder Gelegenheit. Sie trieben endlich ihre 
Ausſchweifungen fo weit, daß fie ſich zuſammen rotte⸗ 
ten, das altſtädter Rathhaus überfielen, den Bürger⸗ 
meiſter, nebſt einigen Räthen, über die Fenſter hin⸗ 
unter warfen, einige in Stücken hieben, und bie übri⸗ 
gen in Gefängniffe warfen. Die Neuflädter folgten. 
dem Beifpiele der Altftädter ,' warfen zwey Rathähers, 
ren über die Zenfler, und hieben neunen die Köpfe 
berunfer; Die übrigen wurden auf allerhand Art. ges“ 
peiniget. Hierauf plünderten fie die Klöfter und Kir⸗ 
chen der Katholiten, und die Häufer und Kramläden 
der Juden, wobei viel Blut vergoffen wurde. im. 
Haufen diefer Fanatiker lief auf das prager Schloß, ayten 
beraubte die Domberren und die. Metropolitanfirche, Sept. 
und übte fonft feinen Muthwillen ungehindert au. 
Der gute König Wladiſlaw meinte, als man 2434. 
ihm die Nachricht von den Unorbnungen der aufrühe, 
rifhen Bürger zu Prag binterbrachte. Er nahm. fidy 
feit vor, ihre Ausfchweifungen nahbrüdlih zu ſtra⸗ 
fen. Die Prager fürchteten endlich den erzürnten 
König, und baten die zwey Zürften, Viftorin und 
Zeinrih von Muͤnſterberg, daß fie. den König bes 
fänftigen möchtenz fie gaben ihnen große Gefchente, 
und verfpradhen nod) größere, wenn fie ihnen ded Kös 
nigs Gnade auswirken wollten. Der König ließ ſich 
erwweihen, und Fam nad) Prag, ohne jemanden wes 
gen des Bergangenen zur Verantwortung zu. ziehen.- 
Gin altftädter Rathöherr, Ramens Vezafet , hatte 
fi bei dem legten Sturme mit der Flucht gerettet, 
und war ist mit dem Könige nach Prag zurück ges 
tommen. Kaum hatte er fi auf der Gafle ſehen laſ⸗ 
fen, fo wollte ihn der Pöbel ergreifen. Oezaſek flüchs 
tete fi nad) dem Eöniglichen Dallafte, und fperrte das 
Thor hinter fid) zu, Das Volk rottete fi zufammen, 
und 
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und drohte, bie Wohnung bes Königs zu beflürmen, 
wenn man ihnen den Rathéherrn nicht ausliefern woll⸗ 
te. Der König fchidte feinen Hofbedienten, Geſſek 
Swopyanowſty, um bie Aufrührer zu befänftigen. 
Als diefer zu reden anfleng, rief einer von den Auf⸗ 
zührern: “Gebet uns auch den König, Dielen verhaß⸗ 
“ten Polaken heraus... Allein Swoyanowſt)y fehte 
feine Rebe fort, und dbewog das Volk, baf es fih ru» 
hig nah) Haufe begab. 

Der König Wladiſſaw faß an einem Fenſter, 


-fo gegen bie Neuftadt lag, und dachte der ade 


traurig nad. Einer der Empörer lief auf ihn zu, 
Spannte feinen Bogen, und rief: “Laßt uns biefen her⸗ 
*gelaufenen Polaken umbringen!,, Der König gieng 
von dem Fenſter, und befhloß, die alte WVohnnng 
der vormaligen böhmiſchen Könige, oder ben Königss 
hof, welcher. mitten unter den aufrührifihen Bürgern 
tag, fobald die Naht einbrechen würde, auf immer 
zu verlaffen. Er gieng fabann in der Finſtere, nur 
von einigen feiner Bedienken begleitet, bis an bie Mol« 
dau, ließ fih in einem Kahne überführen, und begab 
fih auf das prager Schloß. Bier ließ er fodann bie 
alten Mauern verbefieen, ben Graben erweitern, und 
ein prächtige Gebäude aufführen, wo er und feine 
Nachfolger hernach refidirten. Die Landtafel wurde 
gleihfalld von der Altftadt auf das Schloß übertras 
gen, und ber größte Theil bes Adels, der Hofbebiens 
ten, und der vornehmen Fremden, fSlugen ihre Woh⸗ 
ungen auf dee Mleinfeite auf, wodurch biefer Theil 
der Stadt ungemein erweitert wurde; da im Gegen, 
theil Die Alts und Neuftädter einen nicht geringen 
Schaden dabei leidın mußten. 

Wladiflaw hatte in Erfahrung gebracht, daß al« 
le dieſe Unruhen und Werbitterungen durch die Predis 
ger fowohl von der Fatholifchen, als utragniftifchen 
Geite waren erregt, und unterhalten worden ; Denn 
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und drohte, bie Wohnung bes Königs zu beflürmen, 
wenn man ihnen den Rathsherrn nicht ausliefern wolls 
te. Der König fchidte feinen Hofbebienten, Geſſek 
Swoyanowſty, um bie Aufrührer zu befänftigen. 
Als diefer zu reden anfieng, rief einer von den Auf⸗ 
zührern: “Gebet und auch den König, dielen verhaß⸗ 
“ten Molafen heraus. „ Allein Swoyanowſty ſetzte 
feine Rebe fort, und dewog das Bol, daß es ſich ru- 
Pig nah Haufe begab. 

Der König Wladiſlaw ſaß an einem Fenſter, 
fo gegen die Neuftadt lag, und badıte der Sache 
traurig nah. Einer der Empörer lief auf ihn zu, 
Spannte feinen Bogen, und rief: “Laßt uns biefen herr 
*selaufenen Polaken umbringen! Der König gieng 
von dem Keniter, nnd befhloß, die alte Wohnung 
der vormaligen böhmiſchen Könige, oder den Königss 
hof, welcher. mitten unter den aufrührifchen Bürgern 
tag, fobald die Naht einbrechen würbe, auf immer 
zu verlaffen. Er gieng ſadann in ber Finſtere, nur 
von einigen feiner Bedienten begleitet, bis an die Mol« 
dau, lich ſich in einem Kahne überführen, und begab 
fih auf das prager Schloß. Bier ließ er fodann bie 
alten Mauern verbeffeen, den Graben erweitern, und 
ein prächtige Bebäude aufführen, mo er und feine 
Nachfolger hernach reſidirten. Die Landtafel wurde 
gleihfalls von der Altitadt auf dad Schloß übertras 
gen, und ber größte Theil bes Adels, der Hofbediens 
ten, und der vornehmen Fremden, ſchlugen ihre Woh⸗ 
nungen auf der Kleinfeite auf, wodurch biefer Theil 
der Stadt ungemein erweitert wurde; da im Gegen 
theil Die Alts und Neuftädter einen nicht geringen 
Schaden dabei leidan mußten. 

Wladiflaw hatte in Erfahrung gebracht, daß als 
le diefe Unruhen und Werbitterungen burch die Predis 
ger ſowohl von der Fatholifchen, ala utraquiſtiſchen 
Weite waren grregt, und unterhalten worden; denn 
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hiezu geladen. Sowohl Wladillaw, als bie Böh⸗ 
men, nahmen biefe Ausfchließung von ber Königewahl 
übel, und fahen fie für eine Beſchimpfung an. Die 
böhmifchen Stände wollten fi) von dem deutſchen 
Reiche ganz abjündern, und wider baflelbe einen Bund 
mit Ungarn und Polen aufrichten, wozu Wladidaw 
seen nicht ungeneigt war. Man ließ die, vom Kaifer Karl 
April. IV. dem König und der Krone Böhmen gegebene gols 
dene Bulle über das böhmifche Wahlrecht eines römie 
[hen Königs und Kaiferd, mit ber derfelben eingerüd- 
ten Urkunde Kaiſer Audolpbs des I. von gleichem In⸗ 
halte,. wie auch ein ähnliches Zeugniß des Ghurfür- 
ſten Auprecht des altern von der Pfalz, einem No⸗ 
tarius und Zeugen in der Urfchrift vorlegen, und von 
demfelben ſich ein beglaubtes Zeugniß und Abſchrift Die: 
ſer Urkunden ausſtellen. Wladiſlaw beſchwerte fich 
auch darüber ſowohl am kaiſerlichen als am pävbitlichen 
Hofe, und drang auf die Erlegung der Strafe von 
fünf hundert Mark Goldes, welche der Kaiſer Karl 
IV. auf dieſen Fall in der erwähnten goldenen Bulle 
beftimmt hatte. Zu gleicher Zeit verfagte man in Böh⸗ 
men bem Erzherzog Maximilian den Titel eines rö⸗ 
mifchen Königs, und drohte mit einem Kriege. 

Hierauf verfügte ih Wladiſlaw mit einem glän⸗ 
zenben Gefolge nad) Iglau, wohin ihn Matbias, 
König von Ungarn, eingeladen hatte. Beide Könige 
erneuerten ihre Kreundfchaft, richteten einen Erbver⸗ 
"trag auf, und fchlofien zugleidy wider das Reich ein 
Bündnip, welhem Rafimir, König in Polen, bei⸗ 
- trate Dieſe drey Könige waren entfchloffen, der ers 
wähnten Urfachen wegen, mit einer großen Macht ir 
Deutſchland zu brechen. Allein der Kaifer wollte es 
nicht zu einem Kriege kommen laffen, ſondern bemühte 
fi, unfern Wladiſlaw durch Unterhandlungen, welche 
einige Sahre dauerten, zu befänftigen; dieſer wollte 
fih aber mit feinen andern Bedingungen beruhigen laſ⸗ 

| | fen, 
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men, die Ober⸗ und Niederlauſitz, die Herzogthümer 
Schweidnitz und. Jauer, und die Ehurwürde behal⸗ 
ten ; zugleich wird Matbies ben gefangenen Prinzen 
Victorin auf freyen Zuß flellen, den Derzog von Mein 
fen von aller Lehenspflicht losſprechen, und die Städs - 
"te Hilfen und Budweis, nebſt andern Städten und 

Shlöffern, Die er noch in ſeiner Gewalt hat, dem 
König Wladiſlaw einräumen. Dagegen ſoll Ma⸗ 
thias ganz Mähren und das übrige Schleſien behale »- 
ten. Wenn aber Mathias ohne Erben ftirbt ,. were 
den diefe Länder ohnentgeldli der Krone Böhmen 
wieder heimfallen; follte er aber Erben: hinterlaffen, 
fo wird ihnen der König von Böhmen viermal huns 
dert ‚tanfend Dukaten dafür zahlen. Der Bifchof von 
Diimüß, und der Oberfiburggraf von Böhmen, follen 
beide Könige für ihre Herren erkennen, und beiden 
huldigen, Ferner wird Wladiſlaw den Herren von 
Sternberg, Hafenburg, Rolowrat, Schwamberg, 
und andern, Die es während dem Kriege mit Mathias 
hielten, ihre Güter zurüc fielen. Und fo endigte ſich aeteh 
ter langwierige Streit zioifchen den Königen Wlodindelp 
flaw und Wlarbias über Böhmen, . Beide lebten‘ 
hernach in der beiten Einigkeit mit einander. | 

Sobald der König Wladiflew nad) Prag zus 
rüd Fam, madhte er in einem Landtage allen Ständen. 
den gefchlofjenen Frieden fund, und nahm die böhmis . .. 
fihen Herren und Städte, welche gegen ihn bie Waf⸗ 
fen ergriffen hatten, voieder zu Gnaden auf. Dann 
ließen die utraquiftifchen Stände die .bafler Berträge 
öffentlich und in Gegenwart des Königs ablefen. Sie 
baten, man mödte den Pabſt dahin bewegen, daß er 
die Kelchner in Böhmen vom Banne loöfpreche, und 
fie für wahre Ehrilten erkenne, Dieß zu thun, ver«⸗ 
ſprachen bie Eatholifchen Herren. Die Sreuhe war im. 
ganzen Königreiche allgemein; und die Böhmen hät— 
ten ander einem fo guten König glücklich ſeyn, und eie 
ne 
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hiezu geladen. Sowohl Wladillaw, als bie Böh⸗ 
men, nahmen dieſe Ausfchließung von ber Königswahl 
übel, und fahen fie für eine Beſchimpfung an. Die 
böhmifchen Stände wollten fih von dem deutſchen 
Reiche ganz abjöndern, und wider baffelbe einen Bund 
mit Ungarn und Polen aufrihten, wozu Wladiſlaw 
sten nicht ungeneigt war. Man ließ die, vom Kaifer Hari 
April. IV. dem König und der Krone Böhmen gegebene gols 
dene Bulle über das böhmifche Wahlrecht eines römie 
[hen Königs und Kaifers, mit ber derfelben eingerüd- 
ten Urkunde Kaifec Audolpbs des I. von gleichem In⸗ 
halte, wie audy ein ähnliches Zeugniß des Churfür« 
ſten Auprecht bed altern von der Pfalz, einem No⸗ 
tarius und Zeugen in der Urfchrift vorlegen, und von 
demfelben ſich ein beglaubtes Zeugniß und Abfchrift Die: 
ſer Urkunden ausftelen. Wladiſlaw beſchwerte fi 
auch darüber fowohl am Faiferlichen als am päbitlichen 
‚Hofe, und drang auf die Erlegung der Strafe von 
fünf hundert Marl Goldes, welche der Kaifer Rarl 
IV. auf diefen Fall in der erwähnten goldenen Bulle 
beftimmt hatte. Zu gleicher Zeit verfagte man in Böh⸗ 
men dem Erzherzog Maximilian den Zitel eines rö- 
mifchen Königs, und drohte mit einem Kriege. 
Hierauf verfügte ſich Wladiſlaw mit einem gläns 
zenden Gefolge nah Iglau, wohin ihn Matbias, 
König von Ungarn, eingeladen hatte. Beide Könige 
erneuerten ihre Kreundfchaft, richteten einen Erbver⸗ 
"trag auf, und ſchloſſen zugleid, wider das Reich ein 
Bündnip, welhem Raſimir, König in Polen, beis 
- trat. Diefe drey Könige waren entſchloſſen, ber er⸗ 
wähnten Urfachen wegen, mit einer großen Macht in 
Deutſchland zu brechen. Allein der Kalfer wollte es 
nicht zu einem Kriege kommen laflen, fonbern bemühte 
fi), unfern Wladiſiaw durch Unterhandlungen, welche 
einige Sahre dauerten, zu befänftigen; diefer wollte 
fih aber mit. keinen andern Bedingungen beruhigen laſ⸗ 
| fe 
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fen, als daß ihm 1) eine Erklärung über die Frey⸗ 
heiten feines Königreichs, und 2) eine Verſicherung 
auögeftellet werbe, daß hinführo die Wahl eines tö⸗ 
miſchen Königs, ohne die Zuberufung eines Königs 
von Böhmen, nicht wieder gefchehen ſolle. 3) Ver⸗ 
langterer von der perfünlichen Lehensempfahung befreyet 
zu feyn, und 4) daß man ihn auch feiner Pflicht ente _ 
lafien follte, den Kaifer oder römifchen König auf eis 
nem Römerzuge, entweder in Perfon, oder durch feine 
‚Bothſchaft, zu begleiten, oder anftatt deſſen acht 
hundert Gulden zu bezahlen. " 
Diefe Forderungen des Könige Wladiflaw mach. „489. 
te nun den Kaifer den Churfürſten befannt, und ver- 
langte hierüber ihr Gutachten, welche in die zwey er⸗ 
ſten Punkte willigten; megen des britten und vierten 
aber Schwierigkeiten machten. Hingegen ftellten fie 
an den König von Böhmen einen Revers aus, indem 
fie erlärten : daß fie vom Kaifer im Jahre 1486 auf 
einen Zag nad) Frankfurt, wegen einiger Reichögefchäfe 
te, und nicht wegen der Wahl eines römifchen Königs, 
wären geladen worden; zufälliger Weife aber hätte man 
rathſam gefunden, einen römifchen König zu wählen, 
wie auch in Abmefenheit des Königs Wladillaw ges 
fchehen wäre. Indeſſen fey folches nicht aus Verach⸗ 
tung » oder zum Abbruche der Gerechtſame des Kö⸗ 
nigreih8 Böhmen, fondern aus zufälligen Urfachen, 
und in der Gjle gefheben. Deswegen dann die Churs 
fürften, . zur" Beruhigung des Königs von Böhmen, 
biemit die Verficherung ausftelen wollten, daß fie und 
ihre Nachkommen in die Strafe von fünf hundert 
Mark löthigen Goldes verfallen feyn, und felbige in 
dreyjährigen Zerminen an den König von Böhmen bee 
zahlen follten, wenn fie jemals wieder einen römifchen 
König oder Kaifer, ohne Beyfeyn eines Königs von 
Böhmen, erwählen würden, Mit diefem Revers, der 
gleichen auch ein jeder Ehurfürft insbefondere gethan 
| hatte, 
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jene verfeßerten diefe, und diefe fhimpften auf iens, 
um künftig Ddiefem Unheil vorzubeugen, verſchrieb 
Wladiſlaw einen Landtag nach Kuttenberg, wo dann 
ein ordentlicher Religionsfriede auf ein und dreypig 


Sabre fefigefegt wurde. Es heißt in demfelben: “She - 


Katholifchen. und Kelchner follet auf einander nicht 
eeſchimpfen, auch nicht einander verfölgen, Ihr mö⸗ 
“get geifllidhen ober weltlihen Standes ſeyn; Ihr 
«follet einander lieben. Ihr Priefler von beiden Par» 
“theyen, unter was für einen Zürften, ‚Herrn, Kite 
“ter und Stadt Shr immer jtehet, prediget das Work 


“Gottes frey; doc ſollt Ihr einander weder verfegern, - 


“nod) befhimpfen. Und Ihr Zürften ‚ Haren, Rite. 
“ter und Städte, die Ihr unter einer Geſtalt das h. 
“Abendmahl genießet, verfolget nicht Die Priefter und 
“eure Unterthanen, welche aud dem Kelche trinken; 
‘faffet fie im Frieden das Heil der Seele nad) ihren 
“Grundfäßen und Gewohnheiten ſuchen. Desgleichen 
sfollet Ihr Fürften, «Herren, Ritter und Städte, die 
“hr Euch zum Kelche befennet, euch gegen biejenis 
“gen betragen, die das heil. Abendmahl nur unten 
“einer Geſtalt genießen, ohne fie zu brüden, Der Bere 
“trag mit der Kirchenoerfammlung von Bafel fol in 
‘feiner Kraft fliehen und gehalten werben. Wer wis 
“oder diefe Verordnung handelt, foll auf ewig des Lans 
des verwiefen werden. „ Diefer Vertrag wurde der 
Landtafel einverleibet, und nach fieben und zwanzig 
Jahren erneuert, befräftiget, und auf alle Fünftige 
ewige Zeiten hinaus verlängerf. 


ıSten 
Bär, 


Durch diefe guten Maaßregeln wurde bie Inner- 1486, 


lihe Ruhe des Königreich wieder hergeſtellet. Es 
fehlte aber nicht viel, fo wäre ein fürchterlicher Krieg 
mit Deutſchland ausgebrochen. Die Ghurfürften hats 
ten den Erzherzog Marimiliaen, bed Kaffers älteften 


Prinzen, zum römifhen König erwählt, ohne daß Pr 


fe unſern Wiadiſlaw, als Churfürſten von ie 
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fen, als daß ihm 1) eine Erklärung über die Frey⸗ 
heiten feines Königreichs, und 2) eine Verficherung 
ausgeftellet werde, daß hinfuhro die Wahl eines tö⸗ 
miſchen Könige, ohne die Zuberufung eines Königs 
von Böhmen, nicht voieder geſchehen ſolle. 3) Ver⸗ 
langterer von der perfünlichen Lehensempfahung befreyet 
zu feyn, und 4) daß man ihn auch feiner Pflicht ent» _ 
lafien follte, den Kaifer oder römifchen König auf eis 
nem Römerzuge, entweder in Perfon, oder durch feine 
Bothſchaft, zu begleiten, oder anflatt deifen acht 
hundert Gulden zu bezahlen. " 
Diefe Forderungen des Könige Wladiflam mach. 1485. 
te nun den Kaifer den Ehurfürften bekannt, und ver« 
langte hierüber ihr Gutachten, welche in die zwey ers 
ſten Punkte willigten; wegen des dritten und vierten 
aber Schwierigkeiten madten. Hingegen flellten fie 
an den König von Böhmen einen Revers aus, indem 
fie erklärten : daß fie vom Kaifer im Jahre 1486 auf 
einen Zag nad) Frankfurt, wegen einiger Reichsgeſchäf⸗ 
te, und nicht wegen der Wahl eines römifchen Königs, 
wären geladen worden; zufälliger Weife aber hätte man 
rathſam gefunden, einen römifchen König zu wählen, 
wie aud) in Abmefenheit des Könige Wladiilaw ges 
fchehen wäre. Indeſſen fey folches nicht aus Verach⸗ 
tung, oder zum Abbrude der Gerechtfame des Kö⸗ 
nigreihs Köhmen, fondern aus zufälligen Urfachen, 
und in der Gjle gefhehen. Deswegen dann die Churs 
furften, . zur" Beruhigung des Königs von Böhmen, 
biemit die Verficherung ausftellen wollten, daß fie und 
ihre Nachfommen in die Strafe von fünf hundert 
Mark lothigen Goldes verfallen feyn, und felbige in 
drepjährigen Zerminen an den König von Böhmen bee 
zahlen follten, wenn fie jemals wieder einen römifchen 
König oder Kaifer, ohne Beyſeyn eines Königs von 
Böhmen, erwählen würden, Mit diefem Revers, dere 
gleichen ‘auch ein jeder Churfürſt insbeſondere gethan 
| hatte, 
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hielten ſich die Prediger zu Prag ganz ruhig und be⸗ 
obachteten den Religionöfrieden, welcher zu Kuttenberg 
auf ein und dreyßig Jahre war gefchloifen worden, auf 
das heiligſte. Allein eine Menge Räuberbanden rote 
teten jich hie und da zufammen,, weldhe das Land nicht 
wenig verwuſteten, die Strajfen unjicher machten. und 
den Einwohnern auf dent platten Lande vielem Schas 
den zufugten. Um dieſem Uebel abzuhelfen, hielten 
die fänmtlihen Stände einen Randtag auf dem prager 
Schlope. Es wurde ausgemacht, daß es einem Herra 
oder Ritter zu einge Unehre gereihen ſolle, wenu er 
dergleichen Strujjenrauber verfolgt oder fängt ; dann 
foiiten die Strayjen durch Wulder Dur) Aushauung 
der Bäume von beydın Seiten erweitert, und licht 
s492. gemacht werben. Die Bohmen ſchickten in den fols 
genden Jahren oft Abgeoydnete nad) Ungarn, und bas 
ten den König nad) Prag zu fommen, um verfd;iedes 
nen Unordnungen, die während feiner Abweſenheit im 
Lande entjlanden, Einhalt zu thun. Cr bezeigte aber 
Zeine Lujt hiezu, fondern rief fie nach Preßburg, wo 
er ſich mit ihnen über die böhmifchen Angelegenheiten 
beiprehen wollte Die böhmifchen Stände fchidten 
alfo einige aus dem Herremiunde, worunter Zeinrih 
von Yleubaus Johann Ylawırta , Zriıflaw von 
Sternberg, Bernard von Waldflein, und Johann 
von Weiby, die Bornehmiten waren, nah Preßburg, 
In diefer Berfammlung batın dieie Abgeordneten den 
König , er möchte den Pabſt dahin bringen, daß er 
die bekannten Kompaktaten aufs neue beitätige,, die 
Utraquiften für wahre katholiſche Chriſten erfläre, und 
das ſchon lange ledige prager Erzbißthum mit einem 
würdigen Manne verjehbe. Denn ſowohl die Böhmen 
als auch die Mahrer hatten in einer allgemeinen Bers 
fammlung der Stände befchloffen, ſich mit der römis 
fihen Kirche zw vereinigen, und in diefer Abjicht ihre 
Bevollmächtigten , fobald der König nah Böhmen 
tom» 
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ommen würde, an den Pabſt zu ſchicken. Der Kö⸗2404 
nig verſprach ihr Verlangen zu erfüllen. Er ſchrieb 
auch dieſerwegen au ben Pabſt Alexander VI, wel⸗ 
cher dann einen Legaten nach Ofen ſchickte, und die 
Böhmen ſandten auch ihre Theologen dahin. Es kam 
aber kein Vergleich zu Stande, weil der Pabſt den 
Ketch nicht erlauben wollte. Und fo wurden die Ges 
müther der Böhmen immer mehr und mehr wider den 
Gigenfinn der Päbſte aufgebradht, bis fie fih endlich 
gar von ihnen trennten. | 

Die Böhmen hofften nody immer, ihr König wür« 
de fie beſuchen. Nachdem fie aber auf feine Ankunft 
vergebens und lange gewartet hatten, fandten fie aber 
mals die Herren Albrecht Liebſteinſey von Aolowrat, . 
Hynekt von Rziezan, und Wilbelın Ejernin, nah 
Dfen, mit dem Auftrage: dem König, im Namen des 
ganzen Königreihs, zu danken, daß er fich ihrer beym 
Pabſte angenommen habe; dann follten- fie ihn veriis 
chern, daß ſie ſich entfchloffen Hätten, die bey dem leus 
ten Aufruhr vertriebenen Mönche in der Stadt Prug 
wieder aufzunehmen ; und endlicd) mußten jie ihn bit« 
ten, bald nah Böhmen zu fommen. Sie verjichere 
ten ihn zugleih, die Böhmen wollten feine Hofftaut, 
fo lang er fih in Prag aufhalten würde, koniglich 
aushalten, und ihm wider die Türken, alle mögliche 
Hulfe leiten. Endlich ſchikten die Prayer ihre eigene 1495. 
Geſandte an den König. Sie baten Iyn ınitandig 
wieder nach Prag zu tommen, un» trugen ihm zehn 
tauſend, und wenn es nothig wäre, auch fünfzehn tau⸗ 
jend Mann zu Pferd wider die Turten an. Als der 
König von ihnen verlangte, tie Einwohner von Prag 
fouten ihm eine Konfiteuer, einen b: Hmiichen Grofchen 
die Perfon, (bennahe 20 Kr.) entrichten, fo verfpraa 
hen fie ihm auch drey bis vier Grofhen von jedem . 
Kopfe gerne zu zahlen, wenn er nus wieder nad) Prag 
kommen möchte, 
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hielten fich die Prediger zu Prag ganz ruhig und bes 
obachteten den Religionöfrieden, welder zu Kuttenberg | 
auf ein und dreyßig Jahre war gefhloifen worden, auf 
dus heiligite. Ailein eine Menge Räuberbanden rote 
teten jich hie und da zuſammen, welche das Land nit 
wenig verivufteten, die Strafen unjicher machten. und 
den Ein:vohnern auf den platten Rande vielem Schas 
den zufugten. Um diejem Uebel abzuhelfen, hielten 
die fänmtlichen Stände einen Randtag auf dem prager 
Schloße. Es wurde ausgemacht, daß es einem Herrn 
oder Ritter zu keiner Unehre gereihen ſolle, wenu er 
dergleichen Strujjenzauber verfolgt oder fängt; dans 
ſolten die Strajjen durch Wälder durch Aushauung 
der Bäume von beyden Seiten erweitert, und licht 
s492. gemacht werden. Die Böhmen fhidten in den fols 
genden Zahren oft Abgeosdnete nad) Ungarn, und bas 
ten den König nad) Prag zu kommen, um verſchiede⸗ 
nen Unordnungen, die während feiner Abweſenheit im 
Lande entjianden, Einhalt zu thun. Cr bezeigte aber 
Zeine Luſt hiezu, fondern rief fie nach Preßburg, wo 
er ſich mit ihnen über die böhmifchen Angelegeuheiten 
beiprehen wollte Die böhmifchen Stände fchidten 
alfo einige aus dem Herremlunde, worunter Zeturih 
von Yleubaus Johann Slawata, Zriflaw von 
Sternberg, Bernard von Waldfein, und Fobane 
von Weiby, die Bornehmilen waren, nad Preßburg. 
Zn diejer Verfammlung baten dieje Abgeordneten den 
König, er möchte den Pabſt dahin bringen, daß er 
die bekannten Kompaktaten aufs neue beitätige, die 
Utraquiften für wahre Eatholifdye Chrilten erkläre, und 
das ſchon lange ledige prager Erzbißthum mit einem 
würdigen Manne verjehe. Denn ſowohl die, Böhmen 
ald auch die Mahrer hatten in einer allgemeinen Ver—⸗ 
fammlung der Stände befchloffen, jich mit der römis 
fhen Kirche zu vereinigen, und in diefer Abſicht ihre 
Bevollmächtigten » fobald der König nah Böhmen 
tom» 
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fommen würde, an den Pabſt zu fhiden. Der Kös 40% 
nig veriprach ihr Werlangen zu erfüllen. Er fchrieb 

auch dieſerwegen an ben Pabſt Alexander VL, wel⸗ 

cher dann einen Legaten nach Ofen ſchickte, und die 
Böhmen ſandten auch ihre Theologen dahin. Es kam 

aber kein Vergleich zu Stande, weil der Pabſt den 
Keich nicht erlauben wollte. Und fo wurden die Ges 
müther der Böhmen immer mehr und mehr wider den 
Gigenfinn der Päbſte aufgebradht, bis fie fi endlich 

gar von ihnen trennten. 

Die Böhmen hofften nod) immer, ihr König wür« 
de fie beſuchen. Nachdem fie aber auf feine Ankunft 
vergebens und lange gewartet hatten, fandten fie aber⸗ 
mals die Herren Albrecht Liebiteinfty von Rolowrat, 
Hynek von Riicjan, und Wilhelm Ejernin, nah 
Dfen, mit dem Auftrage: dem König, im Namen des 
ganzen Königreihs, zu danken, daß er fich ihrer beym 
Pabſte angenommen habe; dann follten- fie ihn verſi⸗ 
chern, daß jie ſich entichloffen hätten, die bey dem letz⸗ 
ten Aufruhr vertriebenen Mönche in der Stadt Prag 
wieder aufzunehmen ; und endlich mußten fie ihn bit⸗ 
ten, bald nad) Böhmen zu fommen. Sie verjichere 
ten ihn zugleich, die Böhmen wollten feine Hofſtaat, 
fo lang er fih in Prag aufhalten wurde, koniglich 
aushalten, und ihm wider die Zürfen, alle möglide 
Hulfe leiten. Endlich [hiften die Prayer ihre eigene 1495. 
Geſandte an den König. Sie baten iyn ınitandig 
wieder nach Prag zu tommen, un» trugen ihm zehn 
tauſend, und wenn es nothig wäre, auch funfzehn taus 
fend Mann zu Pferd wider die Turten an. Als der 
König von ihnen verlangte, tie Einwohner von Prag 
fouten ihm eine Konfiteuer, einen b: hmijchen Grofchen 
die Perfon, (bennahe 20 Kr.) entrichten, fo verſpraa 
chen fie ihm auch drey bis vier Grofchen von jedem 
Kopfe gerne zu zahlen, wenn er nus wieder nad) Drug 
kommen möchte, | 
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werden. Wladitaw kehrte ganz vergnügt mit CLud⸗ 
wigen nad) Ofen zurück, wo er. bald darauf erkrankte, 

und im ein und ſechzigſten Jahre feines Alters flach, ste, 
nachdem er fünf und vierzig Jahre über Böhmen ger !ste# 
berifchet hatte. Er wurde indgemein der König Do⸗ Ri 
brje, das iſt, But, genannt, meil er bieß Wort nur 

gar zu oft im Munde. geführt, und dem Adel zu viel ; 
- Madıt gelaſſen. Er hat ſich erſt im Jahr 1502 mit 
Anna, einer franzöſiſchen Prinzeſſin, vermählt. Die⸗ 

je gebar ihm im Jahr 1503 am 23. Juny eine Prin⸗ 
zeſfin, Eliſabetb, die hernach, der verſtorbenen Mut⸗ 

ter wegen, Anna genannt wurde. Sie ward die Ge⸗ 
mahlin Ferdinand des Zeilen, dem fie die Königreiche 
Ungarn und Böhmen zubrachte. Im Jahr 1406 dem 

24. Juny wurde Wladillawen der Prinz Ludwig ges 
boren, welder feinem Bater in der Regierung über 

. Böhmen und Ungarn gefolget. f 


S. Iagek. Cothen. Balbin. Pellins Bonfinins,-Cros 
mer, Miechow. Lopaeius, Hilloria Prag. Ab 
ubrav. | , 


Ludwig. 


Yudwig, Wladiſlaws einziger Sohn, und bereits 
gekrönter König von Böhmen, folgte feinem Bas _ 
ter in benden Königreihen, Ungarn und Böhmen. 
Weil er aber, der Jugend wegen, die Regierung noch 
nicht felbit führen konnte, fo hat ihm fein Water deu 
Kaifer, und Giegmunden, König in Polen, zu Vor⸗ 
mündern verordnet. Die Erziehung aber des jungen 
Königs hatte der ſterbende Wladiſlaw dem Kardinal 
und Erzbiſchoff Thomas zu Bran, dem Markgrafen, 
Georg von Brandenburg- Anſpach, und einem uns 
garifgen Edelmanne, Johann Bornemifs, aufges 
{tes 
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ten aber, als die Pifarden, oder'die ſo genannten 
bohmiſchen Brüder, und Zurbers Anhänger, aus 
der Stadt Prag vertrieben werden, ..Gawel Lzabers, 
mit jeinem gungen Anyanze, veriiep.igt Luthern nicht 
nur, jondern ſchaaahte auf ihn offentlich, jo fehr er 
ihn auch zuvor angepriejen hatte. (Er..mar itzt der 
erfte, welcher die Pitarden am beftigiten, verfolgte. 
Viele von dreſer Seite wurden in: Gefangniſſe gewore 
fen, mit glüuhenden Eifen gebrandmarkt, einige vers 
brannt, und viele taufend aus der Stadt verbannt. 
Die Verfolgung aber traf nur größten Theils bie 
Armen; Denn die Reichen erfauften ieh Schug . und 
Nachſicht von den Btarthalter und . vom Czabera. 
Die meiiten aber bekannten ſich zu. der. Kelhnergemein: 
de, um ſich hiedurch der Buth der Utraquiſten zu ent⸗ 
jieben. Der Konig maßte endlich. diefen : Musfchweis 
fungen durch ſcharfe und wiederholte. Befehle Ein⸗ 
halt thun. 

1526. Indeſſen waren die Türken mit einer ſchrecküche 
Macht in Ungarn eingefallen. Der König ſchickte ei⸗ 
nen Bothen um den andern nach Böhmen, und bes 
gehrte Hülfstruppen wider den mächtigen Feind; aber 
weder der Statthalter, Rarl von Mlünterberg, noch 
Zirniet Löw vor Rozmital, welchen ber König 
wieder zum Oberfiburggrafen eingejegt hatte, bemüh⸗ 
ten ich viel, den Befehlen des Königs nachzukom⸗ 
men. Der legte, und dDie.prager Städte, gaben vor: 
das müßte erſt auf.einem Landtage ausgemacht wer 
‚ben. Der Adel war wider den König, „thegen. den 
‘Forderungen bei feinem fasten Aufenthalte zu Prag, 
a.Ff zebracht; daher gieng: alles fo [hläfrig zu. Mur 
einige böhmiſche Herren, die dem König zugethan 
waren, und welhe bie Nothiwendigkeit einer fchleunis 
gen Hulfe einfayen, warben endlich-Wolt auf ihren 
Gutern, und eilten damit nach Ungarn. Die Städte 
Satz, Zaun, Rathen, Brür und Tabor folgten 

ihrem 
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“Seele niht zulaffen, wie aud; bie Nifolaiter, deren 
8 einige bier giebt, nicht anführen, ſondern dir 
“nun hericheen,. daß das Künigreich ‚Böhmen .. mb 
“das Marlgrafthbum Mähren: in drey Gauptreigionen 
geteilt ſey. Die erfte-ift die Kathaljiche.: ‚Zu 
Siefer bekennet fi) der größte Theil des vornehmften 
Adeld, einige königliche Städte, und die Klöfter 
gerichiedener. Drden „ die jonft-fehr reich waren, jetzt 
„ober zum Theil, zerſtört, oder ihrer Güter beraubt 
“find. Die zweyte Religignsgemeinde macht biejenis 
“gen aus, welche das heil. Abendmahl unter beiden 
EGeſtalten empfangen, Zu diefer bekennen ſich nur 
Wenige aus dem Herrenſtande; der größte Theil aus 
‚der Ritterſchaft, und faſt dreyßig königliche Städte 
“rechnen ſich auch dazu. Dieſe bedienen ſich aller 
“Sakramente der Kirche, und beobachten alle 
“Ceremonien und Gebräuche,wie bie römiſche Ge⸗ 
‘meinde „ von welcher fie. nur durch den Genuß des 
“heil, Abendmahls unter beyden Geſtalten unterſchie⸗ 
$%Yen find, und daß fie noch über. dieß die. Epiſtel 
"und das Evangelium bey der: Meffe in dev Randess 


DZ 


v ſprach⸗ abſingen. Sie behaupten, daß ihnen dieſe 


awey. Stüde die Kirhenverfammlung zu Baſel er⸗ 
Aaubt, und kraft der Kompaktaten beflätiget ‚hätte. 
«Sie halten fih. überaus. ſtandhaft an diefe zwey 
“Kicchengebräuche. Sie lehren über dieß, daß men 
“bey dem Genuſſe des heil, Abendmahla unter der 
“„Geſtalt des Brods eine andere Gnade, und bey dem 
“Benuffe unter der Geitalt. des. Weins wieder eine 
Sondere Gnade von Bott erhalte, daß man olfo uns 
ter begden Geſtalten empfangen müſſe. Die dritte 
eNReligionsparthen in Böhmen find die Pilarben, 
“Diele Benennung erhielten fie von einem herger 
“Agufenen Pilarder, der feine Lehren anfangs dem 
“Ze, und dann auch befien Kriegsvolke beibrady. 
“te, Unter der Regierung ded Königs Wladiflew 
“Yers 
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“zählen. Wenn ſich die erſten zwey Gemeinden per⸗ 
‚$seimigten ,. fo Eönnen ſie dieſe dritte, mit. Hülfe des 
‚Königs, entweder. unterbrüden , ‚oder zu gelünderen 
Meinungen bringen. » Dieb fagt Schlechta. 
.. Die pitarden, ader wie mau fie hernach nannte, 
bie böhmischen Brüder, hatten ihren Hauptfig anfangs 
zu Beneſchau⸗, der vhernqch zu Bunzlau errichtet 
wurde. Sie breiteten ſich ‚im bunzlauer und konig⸗ 
gräßer. Kieife, bis in Mähren aus, „und theilten 
fih in verſchiedene Bemeinden..,.. Sie. nannten ich 
daher bie. Bunzlauer, - Bunwalder, Bulzer, ra⸗ 
nitzer Ic. Einige aus dem vornehmſten Adel. wa⸗ 
‚ren von ihrer Religion, als die Schpetel von Ip⸗ 
nowitz , Tzerncziczkyvon Raczowa- die von Arts» 
girz, Zdenko Koſtka von Poſtupitz ,Hert. auf 
Leutomiſchel; Martha von Dozfewits., ine. var: 
nehme Dame, war ihre vorzüglichftgWefchügerin. 
Sie hatten zu Jungbunzlau ſchon -.im,.Sahre 1500 
‚eine vornehme Schule, welche von..dem jungen. Adel 
beſucht wurde. Hier diudten fie auch: viele Bücher 
in der böhmifchen: Sprache, - auf deren Aırebildung 
fie fich befonders befließen haben. Dem ungeachtet 
blühte doch auch die Fatholifche Religion in Böh⸗ 
men, zu welcher fi). der Hof und Die. meiften Bros 
Ben. befannten. Die Grafen von Buttenflein ſtifte⸗ 
ten im Zahre 1483 ein’ Karmeliterklofter zu, Rabitein, 
und ein anderes diefes Ordens zu. Ehiſch im Jahre 
486. Um das Jahr 1500 wurden Die Paulaner 
‚von den Herren von; Roſenberg zu tugelweit ein⸗ 
geführet. ze 

Das wilde Ariegesfouer ſcheint bei. den : Böb- 
men in djefem Zeitraume nachgelaſſen zu heben. 3% 
re. Sitten befcreibt uns zum Theil. Bonfinius, - ein 
Augenzeuge, _ in. ber., Gefrhichte.--von- Ungarn... . &r 
fagt: “Die Böhmen: übertreffen vorzüglich alle Vol⸗ 
“ter des Erdbodens an Größe, ‚Stärke und. Fr 

heit, 
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Be ſtolz ſeya müflen, Seine Gedichte ſowohl “ale, 
auch die. Briefe find in-Einem, ‚vortrefflichen Latein, ge⸗ 
ſchriehen. Er war der ſchönſte Geiſt, ben’ jemals. 
Böhmen hervorgebraght hat. Gieine — un, 
die, ihm an Geiſt und Gelehriamteit, ſeht nahe Jamen., ' 
waren. Johann Sſleechta von Wilebrd-,. , Viltgrie> 
Coraelind. von Wſſehrd, Auguſtin aus -Mäbren,, 
Stanislawe Thurzs,. Aodericus Dubravius, Was, 
Iggein von Mlezeräics,.ı und ‚ander? Aushr. „Hietog 
nymus Palbus, ein Italiener, der ſchon zu Harie⸗ 
und. Wien über die ſchönen Wiſſenſchaften gelefen 
hatte, ‚Sehrte fie auch um das a. DR Ping: 
im Kapoline. Er hatte viele: Buhözer,-aus.. dem: Jr 
gen Adel. Weil er. aber bie Jugend, zu-Laferk-führe, 
te, die in. Böhmen. zuvor Fauny.befannt maren,-ho. wi 
man ihn wieder ab. Johann Gtyraug, banıy 
fenftein aus Deutfchland nad) Böhmen gerufen, Bat 
auch damals zu der Ausbildung der Wiſſenſchaften 
vieles beigetragem Nah dem Toͤde des Gregor 
von Prog und dem Abzuge des Balbus aber mußten 
fih die Mufen gleihfam heimlich in Böhmen aufhale 
ten, denn zwey fanatifhe Theologen, der alte, faſt 
bundertjährige Wenzel, Aoranda. und Wenzel Pas 
czowſty, haften fie aus dem Karoline verſcheucht. 
Die Böhmen alſo, die ſchon von der ſchönen Littera⸗ 
tur einen Vorgeſchmack bekommen, giengen nach Bo⸗ 
nonien, Straßburg ꝛc. ſtudierten daſelbſt, und brach⸗ 
ten die Wiſſenſchaften mit ſich in ihr Vaterland. 
Damals kam auch die edle Buchdruckerkunſt 
nach Böhmen. Das allererſte Buch wurde im Jahre 
1476 zu Pilſen in 4 gedruckt. Es find die Staru- 
ta Prouincialia Ernest, In den Jahren 1478 
und 1483 wurden fdon Landtagsfhlüffe, im Jahre 
1487 ein Pfalter, im Jahre 1488 eine ganze Bia ' 
bel, und andere Werke mehr in böhmiſcher Spracht 
u. 
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Ingeachtet der Erbverträge, welche Die Häufer 1526, 
ırenburg und Defterreih [don zu. den Zeiten des 
aiſers Karl des Vierten errichtet, und ſolche im 
ahr 2515 der Kaiſer Maximilian J. und der Kös 

g Wladiſſaw von Böhmen erneuert haften, [6 fchrits 
n die bühmifchen Etände doch, nad) dem Beyſpiele 
rer Borältern,, zu einer ordentlichen Königswahl; 

nn fie gaben vor, Daß die erwähnten, DBerträge ohne 
v Wiſſen und Willen geſchehen wären... Der 
urggraf zu Prag, 8denko von Rogmital, ſchrieb 

ſo einen allgemeinen Landtag nach Prag aus, auf 
elchem alle drey Stände, nämlich die Herren, die 
itter und der königlichen Städte Bevollmächtigten 
ſcheinen ſollten. Sie kamen am beſtimmten Tag in 
je großer Anzahl auf dem prager Schloße zuſam⸗ Ste 
en, und nachdem die Herren und Ritter in- der Det. 
chloßkirche bey. St. Veit, die Städte aber in der 
heinficche Ten Seelenmeſſen für den feligen König 
idwig mit vieler Andacht beygesschnet, ernannten fie 
er und zwan:iz Männer aus ihrer Miete, nams 
h achte aus jedem Sumer denen fie Die Macht, 

ei: 
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Ungensitet der Erbverträge, welche die Häufee 1526, 
Zurenburg und Defterreih [don zu. Den Zeiten des 
Kaiſers Kurl des Vierten errichtet, und foldhe im 
Jahr 1515 der Kaiſer Marimilian J. und der Kös 
nig Wladiſſaw von Böhmen erneuert haften, [6 ſchrit⸗ 

ten die böhmiſchen Stände doch, nad) dem Beyſpiele 
ihrer Vorältern, zu einer ordentlidyen Königswahl; 
denn ſie gaben vor, daß die erwähnten, Berträge ohne 

ihre Wiſſen und Willen gefchehen wären... Der 
Burggraf zu Prag, Sdenko von Rozmital, ſchrieb 
alſo einen allgemeinen Landtag nach Prag aus, auf 
welchem alle drey Stände, nämlich die Herren, die 
Ritter und der königlichen Städte Bevollmächtigten 
erſcheinen ſollten. Sie Samen am beftimmten Tag in 
ſehr großer Anzahl auf dem prager Schloße zuſam⸗ ten 
men, und nachdem die Herren und Ritter in. der Pf 
Schloßkirche ben. St. Veit, die Städte aber in der 
Zheinficche den Seelenmeſſen für den feligen König 
Ludwig mit vleler Andacht beygewohnet, ernannten ſie 
vier und zwanzig Männer aus ihcer Mist, nums 
lich achte aus jebem Stande, denen fie die Macht, 

(a ei: 
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einen König zu wählen, ertheilten. Wir wollen ih⸗ 
ze Namen herfegen. Es waren die Herren: den» 
fo’ Löw von Rozmital, Burggraf zu Prag, Jaro⸗ 
ſlaw von Scelnberg, oberfier Kämmerer des Kö⸗ 
nigreihs, Zdiſlaw Berka von Duba, oberfter Lan⸗ 
Desrichter ,„ Adam von Neuhaus, oberfter Kanzler, 
Johann von Wartenberg, Schann Pflug ven Rabe 
ftein, Chriftoph von Ehwamberg, Wilhelm Schwis 
howſty von Rieſenberg, Burggraf im Karlfteine, 
Die Ritter: Radiſlaw von Schebirzoma , oberfter 
Landesfchreiber , Sohann Litoborzſty von Chlum, 
Johann Trezka von Lippa, Oppel von Ficztum, 
Leonhard Marktward von Hradek, Wenzel Amcha 
von Boromnig, Johann Zoren von Lhota, Jaro⸗ 
Dam Brozanfty von Wrzeſowitz. Die Abgeorbnes 
ten der Städte waren : aus Prag Iohann Pals 
fet von Wrat, Siegmund Waniczef, Duchel Prie⸗ 
:fticsy von Semehowa ; aus Kuttenderg Samuel 
Lawiczka; aus Saab Niklas Ezernobeil ; aus Pil 
fen Purkrabek; aus Kaurzim Wenzel ; aus Tabor 
Niklas Slamarz. Dieſe mußten einen Eid able 
gen, daß fie den tauglichſten und würdigften Fürſten 
zum König von Böhmen wählen wollten. Sie 
ſchloſſen ſich ſodann indie St. Wenzel Kapelte in 
"der Kirche bey St, Veit, und fchritten zu der Wahl. 
Es kamen nur zwey Kandidaten in Borichlag : be 
Erzherzog Ferdinand von Defterreih, und der Her⸗ 
zog Albrecht von Bayern. Berka hatte vor de 
sataWahl einem feiner Vertrauten, Schwihowſty, der 
DE. Befehl mit den Worten ertheilet. “Komme ich aus 
der Kapelle den Hut auf dem Kopf, fo ift Kerdinand. 
König; komme ich mit bloßem Haupte, fo ift es Als 
brecht; auf dieß Zeichen ſetze dich ohne Verzug auf 
das Pferd, fo vor der Thüre in Bereitfchaft fteht, 
und reite eilends mit der Nachricht zu dem Fürften 
bin, der zum König gemwählet worden, Um 
a Schwis 
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in öffenflihen Predigten, deffen Grundſäte in der Ne 


ligion er feinen Zuhörern beizubringen trachtete. Er 


fand vielen Beyfall fowohl bei den Utraquiften, als 
Katholiten. Diefes verurfachte dann , daß viele 
Mönche ihre Kleidungen wegwarfen, fi) auf Hands 
arbeiten verlegten, und Nonnen zu Frauen nahmen, 
Luther ſelbſt ſchrieb einſtens an die böhmiſchen Stän⸗ 
de, als fie einen Landtag hielten, und ermahnute fie 
zur Annehmung feiner Lehre. Das Schreibeh wur⸗ 
be bald im Lande ausgeſtreuet, und: die Unruhen bie» 
durch vermehrt. Ferdinand, um den Unorbnungen, 
welche durch die Neuerungen entflanden waren, Ein: 


halt zu thun, verordnete, daß Feine andere Religions⸗ 


genofien , als die Römiſchkatholiſchen, und die Utras 
quiſten, welche nach den Kompaktaten lebten, ſollten 
im Lande geduldet werden. Er kam endlich ſelbſt nach 
Böhmen, hielt zu Budweis einen Landtag und ver⸗ 
bannte den Czahera, welcher viele Unruhen geſtiftet, 
aus dem Lande; er ſetzte die meiſten Rathsherren ab, 
weil ſie ſich zu viel Gewalt angemaßt hatten; theilte 
den altſtädter und neuſtädter Magiſtrat, welcher ſeit 


des Könige Wladiſlaw Zeiten ſich vereinigt, wieder 


von einander; febte felbft in beyden Städten neue 
Rathsherren, und befahl, daß derjenige, welcher je 
mals eine Bereinigung biefer zwey Städte wieder in 
Verſchlag bringen würde, feiner ‚Güter, der Ehte 


und des Lebens verluftig ſeyn ſollte. Ferdinand hielt „530, 


ſich fodann einige Zeit in Prag auf, und nachdem er 
der Altitadt Prag alle ihre Freyheiten, die fie von 
den vorigen Königen erhalten, beitätiget, reiste er 
nach Deutfchland, Er wurde von denen zu Köln vers 


fammelten Kurfürften zum römiſchen König gewählt, 
und dann zu Achen mit den ‚gewöhnlichen Seyerlich« 1531. 


Feiten gekrönt. 
Der König war hierauf meiſtens von Böhmen 
abweſend, weil er in Ungarn mit dem Türkenkriege, 
| dev 


ııten 


San. 
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zu Prag, und Ju Kuttenberg abermals im Jahre 1489 
ehte ganze böhmiſche Bibel gebindt. - Diefe Kunft 
breitete fich’ gar --batö in? dem übrigen Böhmen- dis; 
und es Hab datauf JR" Iungbunjlau ;' zu Beiftoaffer, 
zw Wylymowe, zu Leut el,‘ und zu Arnan' 
Bachdruckereyen. nd“ fo - töaren die Boͤhmen die 
erſten unter alten Slawen, die im ihrer Sprache Bü: 
her -drudten. :” Die Böhm nn iR — 
Zeĩtraume X gſchictten· 
Beneſch, von Laun gebürtlß. er Hate nf dm: 
praper-Schloffe den Pallait für Den König Wladiſlaw. 
Der Saal,‘ "welden man jetzt den fpanifchen Saal‘ 
mennet) unb'dermm Jahre 1502 fertig wurde ;* zeu⸗ 
get vor: fener-iKunft. : Er lebte bis in dad Jahr 
r in feiler· Büterftadtz: au Sau, -und wurde im- 
ber Ringe, bie & daſelbſt sibauet, begtaben. 
EN 
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sd Prag, und u Kutkenberg abermals im Jahre 1489 
eine ganze böhmiſche Bibel gedruckt. Dieſe Kunft- 
breitete” ſich? gar bald in dem übrigen Böhmen- aud; 
und es Hab datauf IE" Züngbunjlau ; ‘u Weißwaffer, 
zu Wylymow, zu Leutomifchel, “und zu Ara’ 
Bachdrucereyen. nd“ fo Waren.’ die Boͤhmen die 
erften unter ülten‘ Slawen, die" in ihrer Sprache Bü: 
her -drudten. '" Die Böhme — u in diefem- 
Zritraume Ach gnſchicktenA Dieß war 
Beneſch, Bon Katın gebürtig. er baute auf · dem 
praper Schloffe den Pallajt für ben König Wladiſlaw. 
Der Saal, "welchen man feßt den fpanifchen Saal‘ 
menhet) unb'derin Jahre 1502 fertig wurde," zeu⸗ 
get: vor -fener-Kumit. Er lebte bis in dad Jahr 
x An feilner· Büterftadt7’ au Bau, und würde im- 
ber Kine, bie &' daſelbſt gebaut, begtaben. u 
en nn 
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aſeyd, ſo ſollet ihr ihnen zum Beyſpiel dienen; fie 
“find alle ins Feld zu gehen bereit, und ſchauen nur 
Kauf euh Prager, um zu thun, was: iht thun wer 
scHet. Wenn vor Zeiten nur ein geringes Dorf von 
“den Deutfchen angegriffen wurde, fo waren enre 
Borfahren gleih ale im Gewehr, und eilten zur 
Pertheidigung ihres Waterlandes; und ed war ber 
“allgemeine Ruf, man: müffe fid vor einem Böhmen 
“epie vor dem Teufel fürchten. Aber vor euch fürch⸗ 
“tet ſich itzt niemand mehr, und im Gegentheil, ihr 
fürchtet euch, wie alte Weiber, vor jenen, die gar 
nicht ‚zu furchten find. Sonſt wolle ihr überall bie 
“GSrftenfeyn. Erwäget es bey euch felbft, was für 
“eine Ehre wird ed wohl für euch feyn, wenn ihr zu 
‘einer Zeit, in welcher euer König und eure übrigen 
“Landsleute ins Feld ziehen, zu Haufe ſitzen bliebet " er 
Wir find aber der gänzlihen Zuverfiht, dag ihe, 
“in Anfehung der vielen Gnaden, die Bir euch er 
‘piefen haben, und noch immer erweilen, gehorchen 
“werdet. Wir verlangen ja nicht viel über fech® 
“hundert Mann zu Fuß von euch. Lind endlich wife 
*“fet, daß Wir ganz entfchloffen find, dieſen Krieg 
“fortzufegen, ihr möget mit Uns sieben, oder nicht. 
“ichen, Wenn ihr alfo den Zug mit machet, ſo 
“thut ihr Und einen Gefallen, und Wir werden euch 
“dafür mit Gnaden gewogen feyn. Wenn ihr aber 
“in euerem Ungehorfam verharret, und euch dieferwer 
“gen hernach ein Unglüd begegnet, fo müflet ihr es 
“euch felbft, und fonft niemand andern zuföhreiben, 
“und beimeflen zc,, Die Abgeorbneten kehrten alſo 
ganz beſtürzt wieder zurück. 

Während dieſer Zeit ſtarb die Königin Anndi'gpeee 
unfers Königd Gemahlin. Gie war von einer Prins Jan. 
zeſſin entbunden worden; aber die fchwere Geburt hat⸗ 
te fie fo ſehr entkräftet, daß fie am vierten Zag date 
auf fterben mußte, Noch auf ihrem Todtenbette hatte 

fie 
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sen empfiengen, und bieferwegen ihre Glaubensgenoſſen 

und ihre lieben Brüder wären. Sie brachten noch Loken 

andere Urſachen mehr auf die Vahne, obgleich die Jede 

legte die hauptjädjlichite- war, aus welcher fie Dies 

fem Kriege fo hartnäckig wiberftrebten. Der König 

antwortete ihnen hierauf mit vieler Güte, daB man 

den Kurfürften Johann Friedrich nicht der Reli⸗ 

gion halber, ſondern wegen ſeiner Empörung gegen 

ben Kaiſer bekriege; außerdem habe ‘er nach vod 

wenig Monaten die Türken durch Unterhändler aufe 

muntern laſſen, den bisherigen Warfenitilftand zw 

brechen, und Ungarn mit Krieg zu überziehen, inzwie 

fhen er auf Böhmen von der andern Eeite einen Ein, Trtım 

bruch thun wolte. | Jar, 
Einige Zage darauf ließ der König die Bürgers „zug, 

meilter und Räthe der prager Städte vor fi kommen. 

Er empfahl ihnen die Erzherzoginnen, feine Töchter, 

welche während dem Zeldzuge auf dem Schloße zu 

Prag bleiben folten. Bann fegte er fih zu Pferd, 

und ritt mit dem Erzherzog Ferdinand, feinem Schr 

ne nad Leitmerig, wo ſich bereits viele ‚Herten, \ 

Ritter und Abgeordnete der Städte, wie es der Kö⸗ 

nig befohlen,, eingefunden hatten, Der König Fer „ch, | 

Dinand ließ ihnen gleich nad) feiner Ankunft durch dem | 

Dberftburggrafen Wolfgang von Kragek andeutenz 

ein jeder möchte fchriftlich bezeugen, wie viel Man 

er, vermög der Abſchätzung zu ftellen hätte; allen 

die daſelbſt verfammelten Stände antworteten hierauf 

eben fo, wie die Prager gethan hatten, und baten den 

König fämmtlich, er möchte diefermegen einen Lands 

tag ausfchreiben. Sie verfprachen, feinem Begehren zu 

willfahren, wenn nur die Sache nad) der alten Ges 

wohnheit und Einrichtung, und nicht wider die Reichs⸗ 

verfaffung vorgenommen würde ; die Ausichreibung: vom 

22. Jäner wäre nicht nur wiber die alten Sagungen- 

and Gebräuche, ſondern auch wies. Die ———— un» 
"Bus 
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Königreichs zu eben dieſer Verbindung bringen wollten. 
Der König dankte ihnen für die Entfchließung öffents 
lih, und trat fodann feine Reife nach Dresden an. 

Klein während der Zeit hatte fich zu Prag. eine 
neue und weit hartnädigere Parthey aufgeworfen. 
Es verfammelten fih nämlid) die Gemeinden der Alts 
ftadt \und Neujtadt Prag im Karoline, und verbane 
Ten fich mit einander: daß fie ihre Vorrehte, Frey 
beiten, Privilegien, alten Gebräudhe und Sabungen,. 
die nämlid) von Kaijern und Königen, und lebtens‘ 
nch vom Künig Ferdinand waren beftätiget worden, 
mit Gut und Blut verteidigen wollten. ze. Es hat» 
ten fih zu gleicher Zeit eine große Menge Herren und 
Kitter aus neun Kreifen, wie aud) einige Abgeords 
nete aus den Städten in Prag eingefunden, welche 
fi dann in dem „Haufe des Bohus Koſtka von Po⸗ 
ftap!cz verfammelten, und had) einiger Berathſchla⸗ 
gung, andachtig fingend und betend, in den Karolin 
giengen. 

Sie ließen ſich von den dafelbit verſammelten 
Pragern die Artikel ihrer Verbindung vorleſen; und 
wie ſie ſahen, daß ſie nichts wider den König in ſich 
enthielten, ſo baten ſie, dieſem Bunde gleichfalls bey⸗ 
treten zu dürfen. Es ward ihnen bewilliget. Nach⸗ 
dem ſie nun die hierüber abgefaßten Verſchreibungen 
gewechſelt hatten,’ fo fertigten fie ſämmtlich ein Schrei⸗ 
ben an den König ab. Sie baten ihn auf das de⸗ 
mütbigite, daß er auf die nächfifolgende Mitfaften 
einen Landtag nah) Prag ausfhreiben,, und die wid): 
tige Sache des Feldzuges wegen, mit Zuziehung aller 
Stände, in Berathfihlagung nehmen möchte. Wür⸗ 
de er num foldhes nicht thun, fo wollten fie fih zu 
biefer Zeit von felbft verfammeln ‚ und die Sache Jaten 
überlegen. Febr. 

Am folgenden Tage verſammelten ſie ſich wie⸗ 
der, verbanden ſich noch genauer unter einander, be⸗ 
| ſon⸗ 
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führen würde. Dieſer Feldherr erfuchte fie fodann, 
ſie möchten Die Zruppen , welchen er auf Befehl des 
Königs vorſtehen ſollte, je eher, je beſſer gegen Schla⸗ 
kenwerth ſchicken, weil er glaubte, der Feind wollte 
ste.mbort einbrechen. Dann ſchrieb der König abermals! 
em die fännmtiihen Stände und die prager Städte, fie 
jpiten verichiedene Lebensmittel gegen Eger führen, 
yoeil jih der Kaıfer mit einem Heere, fo er dem 
Sörnigreid) Böhmen und dem Herzog Morig von 
E:asjfen zu Hilfe führte, dieſer Stadt nähere, mit 
der VBerjiherung, alles würde baar bezahlt werden. 
Der nämliche Befehl wurde von den Fönigiiden Bes 
16e.m aınten in alle Kreife verabjendet. 

Alein die Stände kehrten fih nichf im gering- 
ften an die Befehle des Könige. Um ihre Wider. 
ſpenſtigkeiten noch höher zu treiben, verſammelten ſie 

ıBe.m fi aberineis im Karoline in fehr großer Menge. Die 
erit erwähnten Briefe des Königs Ferdinand und des 
Meitmahls wurden öffentlich abgeleſen; aber eben fo, 
wie das Mandat vom ı2. Zäner aufgenommen, 
Weil der Konig zu gleicher Zeit einen Kandtag, acht 
Sage nah Ditern zu halten, ausgefchrieben hatte, fo 
P ernannten je gewiſſe Perſonen aus allen drey Ständen, 
deren beynahe hundert waren, und trugen ihnen auf, 
gewiſſe Artikel zu dieſem kunftigen Landtage abzu⸗ 
faſſen. | 
Wuaäͤhrend der Zeit erhielten fie abermals vom 
sıemdem Kurfüriien Johann Friedrich ein Schreiben, 
in weldem er ihnen die Nachricht giebt, daß er: über 
feine Feinde bey Rochlitz gefieget habe. Gr meldete 
ihhen den ganzen Verlauf der Sclacht, und verfichers 
te jie zugleich, daß er feinem Bundnifje mit ihnen nie⸗ 
mals zuwider handeln wurde; dagegen jie auch diejes 
nigen betrafen möchten, welche bey dem Ginfalle in 
fein Land gegen feine Unterthanen ge:vüthet bitten, Gr 
frag ihnen auch alle Hilfe wider diejenigen an, wel⸗ 
de 
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ve Weiber, Kinder, Güter und Untertbartn vor aller 
Gewaltthätigkeit zu befhüben, und ſich wider jeder: 
mann, der ihnen Schaden zufügen wollte; zu verthei- 
digen. Sie boten alfo das Königreich folgendermafien 
‚auf: Ein jeder Inſaße ſoll von jeden zwey tauſend 
Schock Vermögens einen Reiter und vier Fußknechte, 
ſammt der nöthigen Rüftung ſtellen. Die Fahne des 
Königreichs foU bey der Keiterey ; die Fahne der pra- 
ger Städte bey dem Fußvolke geführt werden. Die 
Kreishauptleute und Rittmeiſter werden unfer den Xes 
fehlen des oberfien Zeldherin ſtehen, und feine Räthe 
feyn. Der Herr Kafpar Pflug von Rabſtein fell; 
als öberfter rZaͤrherr dieſem ſtändiſchen Heere vorſte⸗ 
ben. Den legten April ſollen ſich da Truppen aus 
jedem Kteife in der Kreiöftadt fammeln, und fich ei: 
nen Hauptmann wählen. Die Hetren, Ritter und 
Städte werden das Geſchittz und Pulver ans ihren 
Beftungen zum Heere verabfolgen. Wenn ſich das 
Heer in Bewegung feste, fo follen erfilic die Völker 
der Herten, dann der Ritter; und endlich der Städ⸗ 
te, nach ter alten Gewohnheit ziehen; wenn eö bie 
Noth erfordert, fo foH alles, was Pferde hat, und 
Waffen tragen kann, ind Keld rüden. Mer auf den 
erfien Befehl nicht ind Keld zieht, fol feiner Güter 
beraubt , und bes Landes vermwiefen werden. Zur Be 
fireitung der Kriegskoſten wird ven tauſend Schock 
böhmifcher Grofchen ein Echo gezahlt werden zc. 26 
Baem Weil die meiften Herren, Ritter und die Abger 
ordneten der Etädte ; der Koften wegen nicht immet 
zu Prag beyſammen ſeyn konnten, ſo verordneten fie 
vier Herren, vier Ritter, und die Magiftrate bet 
prager Städte an ihrer Statt, und gaben ihnen bie 
Macht, im Namen aller drey Stände, dad gemeint 
Beſte zu beforgen. Aus dem Herrenſtande waren 
Arneft Kragirz von Kragek, Wilhelm Krzineczky 
von Ronowa, Dionys Slawata von Chlum, und 
‚ Ro): 
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Borziwog Burggraf von Dohnaz dann die Ritter: 
Hynet Krabicze von Weitmühle, Z8deſlaw Tluſta von 
Wraby, Bernhard Barchanecz von Barfoma, und . 
Melchior Ror von Roromwa, \ 

Während der Zeit kam bie Nachricht zu Prag 
an, daß die Herzoge Moritz und Auguft von Sadıfen 
mit mehr als fieben taufend Mann zu Brüx angelangt 
und ji in und um die Stadt gelegt hätten. Dieß 
erregte große Beſtürzung bey den Ständen; fie glaube 
ten, Diefe Truppen wären wider fie gerichtet, und 
hielten fie für Feinde, weil fie, ohne fid anzumelden, 
das Königreich befraten. Die fländifchen Statthalter 
oder Berorbneten fertigten alfo an die Saatzer den 
Befehl aus, dieſe fremden Truppen, wenn fie weiter 
ziehen wollten, nicht in ihre Stadt einzulaffn. Der 
Graf Albin von Schlick wurde erſucht, fein ſchweres 
Geſchütz Ihleunigit nad) Saatz zu bringen, damit ſich 
diefe Stadt vertheidigen Eönnte, 

Am folgenden Dag ſchickten fie in alle Kreife ben 
Befehl ‘zum Aufbruche fertig zu fenn, meil die Her⸗ 
30ge von Sachen mit einem Heere bey Brür flünden, 
und man nicht wüßte, was fie weiter. unternehmen, 
oder wohin fie fi wenden würden. Shrem Feldherrn 
Pflug ſchrieben fie gleihfals, einige Truppen eilends 
zufammen zu ziehen, und fich den fremden Völkern 
entgegen zu ſtellen. Am nämlichen Tage frichen stem 
“fie auh dem König, und äußerten ihre Verwunde⸗ 
rung, daß fich fremde Truppen unterftünden, das Kö« ' 
nigreih, ohne Wiffen und Willen der Etände, zu 
betreten ; fie baten ihn, die benden Herzöge von Sach⸗ 
fen zur Räumung des Königreich zu bewegen, widris 
genfalls fie andere Maaßregeln zu ergreifen bewüßiget 
fenn würden. Eben jo fihrieben fie an die erwähnten 
Herzöge. Sie fertigten auch an die Stände vor Schle⸗ 
fien, Mähren und der Laufis Bothen ab, fiellten ih⸗ 
nen bie Sefahr vor, in welcher ſich die Krone Böhe 
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mens befinde, und baten fie um Hilfstruppen, Weil 
fie auch gejinnt waren, in das Schloß zu Prag eine 
Befagung zu legen, fo ließen fie die Erzberzoginnen, 
welche dafelbjt wohnten, bitten, nicht zu erjchreden, 
wenn das Schloß mit bewaffnetem Volke befeßt wer« 
den modte; es würde. zu ihrer Sicherheit gefchehen 
müffen, weil fremde Zruppen in das Konigreich ges 
fallen wären. Ä 

Bald darauf erhielten fie Briefe aus dem Lager 
vos Brür. Der König Zerdinand amtwortete ihnen, 
er wäre an eben diefem Zage zu Brür angekommen; 
Daß er mit diefen beyden Herzogen, feinen, und bes 
Kaiſers Bundsgenoffen, den Zug durdy Böhmen: neh: 
men müflen, um fich mit dem anrückenden Eaiferlichen 
‚Deere deito eher zu vereinigen. Seine Abſicht fey auch, 
bad Königreih Böhmen wider den geächteten Kur: 
fürften zu Sachfen, der fi) bereit der böhmifchen 
Derter Joachimsthal und Preßnig nicht nur bemädhtie 
get, fondermder auch von den Cinwohnern den Eid ab» 


zoten nehmen laffen, zu befchügen. Der Herzog Auguft 
' April p 


on Sachſen aber verſicherte die Stände eigenhändig, 
er wäre nicht als Feind, ſondern als Freund und als 
Bundgenoſſe ſowohl des Königs, als auch der Stän⸗ 
de von Böhmen gekommen, um beyden, kraft der al⸗ 


378-8 ton und neuern Erbeinigung, Hilfe zu leiſten. Allein 


die Stände trauten diefen gütigen Zufchriften nicht, 


fondern bildeten fi ein, man wollte fie um ihre Vor⸗ 


rechte und die Religiondfreyheit bringen, Sn biefer 
Meinung wurden fie noch mehr beftärtt, als fie um 
eben diefe Zeit von Kafpar Pflug, der fchon im Pils: 
ner Kreife mit einigen Völkern ftand, die Nachricht 
erhielten: der Kaifer wäre mit zwanzig.taufend Man 
meiftens Spaniern, in das Egerifihe Gebiet eingefals 
len, und wollte gerade auf tie Stadt Prag los zie 
hen ; er bat alfo um fchleunige Nermehrung feines Deere, 
um Berhaltungsbefehle, und um Gelder, Dieß bra'hte 
. Ä nan 
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„möchte den Kaifer von Vergießung bes Ghriftenbluts 
“abwenden, felbft aber, je eher, je beffer ſich nach ter 
ur. Hauptitadt feines Königreichs begeben, 
Um dieſe Zeit erhielten die Verordneten aber⸗ 
mals Briefe von dem Kurfürfien gu Sachſen. Sie 
hatten ihm geichrieben, daß fie die alte Erbeinigung 
nicht nur beobachten, fondern auch Liefelbe erneuern 
wollten. Gr nıadıte alfo ihnen den Vorſchlag, ihre 
Abgeordnete vieferwegen nad) Joachimsthal zu ſchi⸗ 
den, wo ſich feine Bevollmächtigten gleichfalls ein⸗ 
finden würden, uͤm die Freundſchaft und den neuen 
Bund-zn ſchließen. Gr gab ihnen auch die Nachricht, 
ein Saufen Böhmen, die es mit dem König hielten, 
hätten feine Stadt Zwickau geplündert; fie möchten | 
fie alfo durch Verbrennung ihrer Häufer und Güter, 
Sc. die fie in Böhmen hätten, beſtrafen. Die Merord: 
neten gaben ihm nun zur Antwort: Cie würden fid 
gegen ihn immer nach der Erbeinigung zu verhalten 
wiffen, und wie es guten und ehrliden Leuten gufteht, 
bie alte Freundſchaft eben fo mit ibm fortfeßen, als 
wern Der alte Bund aufs neue gefchloffen worben wäs 
te, welche Erneuerung fie ist, fo gerne fie ed auch 
thun wollten , Ber gegenwärtigen Unkuhen wegen 
nicht vornehmen könnten, intem fih von allen Eeiten 
Truppen jammelten , um das Königreih Böhmen 
blos deswegen, weil fie den alten Rund mit Sachfen 
nicht brechen wolten, mit Krieg zu überziehen. Sie 
hätten zwar ihren König gebeten, den Kalfer vom 
Diefem Kriege abzuhalten; wenn es alfo zu Friebend« 
vorfchlägen kommen folite, möchte er, ohne tie böhmi⸗ 
fehen Stände keinen Edilu machen. Am nämlis 
hen Tage ſchickten fie die dritte Ausfchreibung in als 
le Kreile, und ermahnten die Etände fehr nachdrück⸗ 
lich, daß fie zur NMertheidigung der Krone, ihrer Frey 
beiten und ter Landesſprache die Waſſen ergreifen, 
und ſich ins Zald ſtelien möchten, 
In⸗ 
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ber his in das Jahr 1545 immer fort, währte, bes 
Ichäftiget. war. Die Böhmen ſchickten ‚in diefer Zeit 
beträchfliche Hilfe an Bolt, Geld und Kriegszurüs 
flungen ihrem König, weldyes alles zuſammen gerech⸗ 
net, durch die fünfzehn Jahre, eine jo große Sum: 
me Geldes ausmachte, daß man bamald,zweifelte, ob 
bad ganze Königreich Ungarn fo viel werth gervefen 
wäre. Ferdinand verlangte auch, die Böhmen fols 
ten ihm ihre Kanonen, Deren die Herten von Ro⸗ 
ſenberg allein 234 in ihren Schlöſſern hatten, nach 
Ungarn ſchicken. Allein ſie entfchuldigten ſich damit, 
daß man das Königreid) ganz zu entwaffnen nicht für 
rathſam finde, 

Sndeffen hielten die Böhmen zu wiederholier⸗ 
malen verſchiedene Landtage und Berathſchlagungen un⸗ 
ter ſich. Im Karoline verſammelten ſich alle drey 
Stände mit Zuziehung der Pfarrer und Lehrer auf 
der hohen Schule. Es wurden meiſtens Religionsſa⸗ 
chen abgehandelt. Unter andern wurde das Konſiſto⸗ 
rium der Ntraquiſten ernenert, Dieſe geiſtliche Ge 
richtsſtelle war ſchon im Jahre 1421 errichtet worden, 
und die erſten Glieder derſelben waren damals folgen 
de Männer: Johaun von Przibram, Pfarrer bep 
St. Aegidi, Prokop von Pilſen, Profeſſor des Theo⸗ 
logie im Karoline, Jakob von Mieß oder Strjibre, 
welcher ven Genuß des heil, Abendmahl: zuerft in Böhr 
men eingeführt, und Johann von Zeliwa, Prediger 
bey Marienfchnee,. Jetzt aben ernannten die Stänte 
Wenzeln Aunhoſſtſty, Dechanten bey St, Apollinar 
zum Vorſteher dieſes Konſiſtoriums, und gaben ihm 
folgende Käthe zu: den Johann Prjeſſticzky Kulata, 
Profeſſor auf der hohen Schule, Georg Piſeczky, 
Probſt bey Allerheiligen und andere gelehrte und ans 
ſehnliche Männer mehr. Auf dem nämlichen Lands 
tage wurde verordnet , daß Fein ‚Herr einen Unter 
than, der fid) den Willenfhaften ordentlich widmet, 
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einftens nicht den Vorwurf machen, daß fie Ihren 
Bündniffen, wie e8 ehrlichen Leuten zufteht, nicht nach⸗ 
gelebt hätten. Dann gaben fie dem Kaifer eine Antz 
wort auf feine Zuſchrift, beynahe fo, wie dem König, 
dabei baten fie ihn noch demüthig : er möchte, als das 
Haupt der ganzen Chriftenheit, das Chriftenbiut verſcho⸗ 
ven, fi mit dem Kurfürften verföhnen, und vielmehe 
feine und.der übrigen Chriſtenheit Macht, wider die Zürs 
Ten, diefe graufamen Zeinde der Religion führen, und 14e. in 
anwenden. | 
Indeſſen war aber ber Kaiſer mit feinem durch 

die Kriegsvölter des Königs Ferdinands von Böhmen 
und des Herzogs Morig von Sachſen verftärktem 
Deere von Eger aufgebrochen. Er marfcirte in der 
größten Gefchwindigkeit, ohne einen Rafttag zu hal⸗ 
ten, auf den Kurfürftlen von Sachſen 108, welcher 
fi) nad) dem Siege bey Rochlitz ficher zu feyn glaub» 
te. Der Kurfürft hafte auch fein Heer dadurch ges 
ſchwächet, daß er einen heil deffelben nad) Böhmen 
geſchickt, der fih der Städte Ellbogen und Falkendu 
bemädtigte. Diefer Haufen ftand unter den Befeh⸗ 
len des Wilhelm Thumshirn, folte fi) mit den län» 
difchen Völkern vereinigen , und dem Kaifer den Weg 
nad) Böhmen verfperren,. Allein Karl drang in das 
Boigtländifche , fchnitt den Thumshirn, der fich pu 
weit gewagt hatte, durch die Wegnahme von Anna⸗ 
berg und Schneeberg vom Kurfürften ab, und feßte 
feinen Zug ungehindert fort. _ | 

Indeſſen fchrieb der ſtändiſche Feldherr Pflug 
einen Brief nad) dem andern an bie Werordneten, um 
Berflärkung ; er klagte, daß fein Beet nur’ aus zwey 
taufend Mann beftünde ;_ daß die übrigen Truppen, 
welche hie und da befondere Läger hielten, nicht zu ihm 
ftoffen wollten ; daß ein Haufen Faiferlicher Wörter fein 
Gut verwüftet habe; daß bie kurfürſtlichen Felbherren 
verlangten, er möchte ſich mit ihnen vereinigen, und ge- 

gen 
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und unter ben nachmaligen böhmiſchen Feldherren ha⸗ 
ben ſich vor allen andern Wenzel Pietipeſty von 
Echyſch, Leonhard von Fels, Karl von Zierotin, und 
Ottik von Bubna durch ihre Tapferkeit hervorgethan. 
In eben dem Jahre kauften die Stände au; Verlan⸗ 
gen des Königs die Herrfcdaft Brandeis von Kon 
rad Kragirz, und ſchlugen fie zu den übrigen Kam: 
mergünen. Weil die prager Städte hiezu einen an 
feyniichen Beytrag gethan, fo gab ihnen der König 
das Vorrecht, daß ein jeder Bürger, der fich vor 
der Stadt trennen wollte, der Gemeinde zehn von 
1539. jedem Hundert feincs Vermögens hinterlaffen müßte, 
Hierauf hieiten die utraquijlifhen Stände abermals 
eine Berfammlung im Karoline. Sie trafen die heil 
ſamſten Anftalten zur Erhaltung des Religtonsfrie 
dens, den man damals noch immer in Böhmen ge 
noſſen. Wald darauf hatten die Böhmen das Ber. 
1540. gnügen, ihren König in Prag zu ſehen. Er wohnte 
einem Landtage bey, der auf dem prager Schloße ges 
halten wurde. Nachdem er verfchiedene Anftalten 
zum Beften des Landes getroffen, und was man nah 
Ungarn zum Türkenkriege ſchicken ſolle, verordnet, 
erhob er ſich wieder nad) Wien, 
1841. Das Jahr darauf aber wurde bie Stadt Prag, 
ja das ganze Königreih, mit einem großen Unglück 
sten befallen. Es kam nämlidy am Freytage vor Pfing⸗ 
Jun. len, Nachmittag, in dem Haufe Baſſta auf der Klein 
feite Zeuer aus. Das Volk lief alfogleih zufammen 
um zu löfchen; allein der Herr von Haus, Ludwig 
von Quttenflein, wollte niemand einlaffen; man fchlug 
endlich das Thor mit Gewalt ein. Indeſſen war aber 
daB Feuer in ven großen Vorrath von Heu und Stroh 
gedrungen, und das ganze Haus [fund nun in Flam 
men, die ſich uugenblidlich gegen Anfang bis an bie 
Bruska, und weſtwärts bis an den Strahow .aub: 
breiteten. In einer Zeit- von einer Stunde lage 
| buns 
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tert einige Selb Jauptleute ihre Klagen vor, „der König 
hätte jie am Leben ſtrafen wollen, weil ſie ih im vo⸗ 
tigen Jahre über Die Gränzen zu geyen geweigert; 
und dann ließen die Stände den Florian von Griesbek 
ind Gefängniß werfen, weil er ih in das ſtändiſche 
Archiv geſchlihen, die Urkunden adgefhrieben, und 
von einigen die Siegel weggeriſſen oder zerbrochen 
bitte. Endlich erfihienen die königlichen Kommiflas 
rien. Es waren folgende mährifhe Herren: Johann 
Biſchof zu Olmütz, Wenzel von Ludanitz, Landes⸗ 
hauptmann von Mähren, Wilhelm Kuna von Kun⸗ 
ftadt, Georg Ziapka von Limberg, Prjenko von Wicz⸗ 
fowa, und Wenzel Zelauer von Tetau. 

Nachdem fie ihre Beglaubigungsbricfe vorgezeigt 
hatten ‚- wurden fie in der Verſammiung gehört. Sie 210.m 
brachten erſtlich die Urſachen vor, aus weichen der 
König nicht erſchienen wäre, und entſchuldigten ihn 
bey den Ständen feines Ausbleibens wegen. Zwey⸗ 
tend: äußerten fie des Königs Verwunderung, daß 
die Stinde zu einer Zeit einen Landtag huiten wol⸗ 
ten, da jie ein Heer im Felde itehen ,. und Bündniffe 
unter einander errichtet hätten; jie verlangten alfo im 
Namen des Königs, daß die Stände vie Kriegsvöls 
Ber abdanfen, und Ihre Bündniſſe aufheben möchten, 
damit. der Landtag frey gehalten werden könnte; fie 
erflären endlich, day ſie im Weigerungsfaile nichts weitet 
unternehmen dürften. Der Kaiſer lieg jie auch durch einen 
befondern Abgeordneten ermahnen, die Waffen nieverzu- 
legen, und dem König, als ihrem Herrn, den geſchwornen 
. Gehorfam, als treue Unterthänen zu leilten. Allein 
bie Stände antworteten den Föniglihen Kommijfarien, 
Daß weder ihre Bündniſſe, noch die Gegreifung bee | 
Waffen etwas Ungerehtes oder dem Herkommen ih 
Böhmen zuwider fey; und anitaft den Befehlen bed 
Konizs nahzulommen, traten bie übrigen Herren und 
Ritter, ja fogar der ober.ter Burggraf, Kragicz von 

Kra⸗ 
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und unter ben nachmaligen böhmiſchen Feldherren ha⸗ 
ben ſich vor allen andern Menzel Pietipeſty von 
Echyſch, Leonhard von Feld, Karl von Zierotin, und 
Ottik von Bubna duch ihre Zapferkeit hervorgethan. 
In eben dem Jahre Eauften die Stände au, Berlan 
gen des Königs die Herrſchaft Brandeis von Kons 
rad Kragirz, und ſchlugen jie zu ben übrigen Kam 
mergütern. Beil bie prager Städte hiezu einen an 
feynlichen Beytrag gethan, fo gab ihnen der König 
das Vorrecht, daß ein jeder Bürger, der fich von 
der Stadt trennen wollte, der Gemeinde zehn von 
1539, jedem Hundert ſeines Bermögens hinterlaffen müßte, 
Hierauf hieiten die utraquijlifhen Stände abermals 
eine Berfammlung im Karoline. Sie trafen Die heil 
famiten Anftalten zur Erhaltung des Religtonsfrie 
dend, den man damals noch immer in Böhmen ge 
noſſen. Bald darauf hatten die Böhmen das Ber. 
1540. gnügen, ihren König in Prag zu fehen. Er wohnt: 
einem Landtage bey, der auf dem prager Schloße ges 
halten wurde. Nachdem er verjchiedene Anfkalten 
zum Beften des Landes getroffen, und was man nah 
Ungarn zum Türkenkriege fchiden ſolle, verordnet, 
erhob er ſich wieder nad) Wien, 
1541. Das Jahr darauf aber wurde bie Stadt Prag, 
ja dad ganze Königreich, mit einem großen Unglück 
sten befallen. Es fam nämlid am Freytage vor Pfing— 
Jun. len, Nachmittag, in dem Hauſe Baſſta auf der Klein, 
feite Heuer aus. Das Volk lief alfogleih zufammen 
um zu löfchen; allein der Herr von Haus, Ludwiz 
von Guttenſtein, wollte niemand einlaffen ; man fchlug 
endlich das Thor mit Gewalt ein. Indeſſen war abe 
dad Feuer in den großen Vorrath von Heu und Stroh 
gedrungen, und das ganze Haus flund nun in Zlam 
men, die ſich augenblicklich gezen Anfang bis an bie 
Bruska, und weſtwärts bi& an ben Strahow anf: 
breiteten. In einer Zeit von einer Stunde lage 
| buns 
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hundert fünf und zwanzig Häufer auf der Kleinfeite; 
and der ganze Hradjhin in der Aſche. Das Unglück 
war noch niht alle; das Keser hatte auch, man weis 
nicht wie, das Schloß ergriffen. inize behaupten, 
e8 wäre durch das dürre Gras, fo auf dem Waile war, 
dahin gekommen; andere wollen, der Palaſt, der zus 
erit brannte, Wäre mit Abſicht angezundet worden. 
Weil man nun der grogen Hitze wegen Eeinen Zutritt 
zum Loſchen haben Fonnte, fo verbrehnte der Eonigli: 
che Pallaſt, die Landtafel, das Kloiter ſammt der 
Kirche bey St. Georg, die ſchone Kirche bey Allerheir 
figen, un) die groge, prächtige und koſtbare Kirche 
bey St. Beit, welche Karl der Vierte, nnd nad) ihm 
Wenzel der Vierte, gebauet hatten. Was der erfe 
aufysf.cjrt, war der Stein; es blieben alſo demnach 
die Geniser ſtehen, fonit wuroe in berfeiben alles 
von den slammen verzehrt. Die Glocken auf beyden 
Zhürmern zerfhmelzten, und einer ber Thürme ſtürz⸗ 
te uber den Haufen. Was Wenzel: gebauet hatte, 
. war nur von Holz, und wurde alfo ganz in Aſche 
verwandelt. Was man nod) igt davon fieht, hat König 
Ferdinand der Erſte wieder heriteilen laſſen. Reun 
und vierzig Perfonen büßten bey diefer ſchrecklichen 
Feuersbrunſt ihr leben ein. Der Schade, daß die Land» 
tafel verbrannt war, til unerfeglich; die älteiten Hand» 
fhriften und Urkunden wurden ein Raub der Flammen. 
Einige Monate darauf nah dieſer Feuersbrunſt 
kam der König Ferdinand felbft nah Prag, um 
dem Landtage, weldhen er auf den Monrag nah 
Barbara ausgefchrieben, perſönlich beyzuwohnen. Bor 
allen Dingen wurde auf demfelben eine neue Landta⸗ 
fel wieder errichtet. Der König ſelbſt beſtätigte fie, 
und alle Landesoifiziere, wie auch noch andere drey und 
vierzig Herren und Ritter, nebit den prager Städten, 
die ed im Namen de3 ganzen Bürgeritandes thaten, - : 
bekannten ſich zu derſelben. Zugleih wurde ausge: sd. 
macht, 
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macht, wie viel Kriegsvolk das Königreich Böhmen 
am nächſtfolgenden Frühjahre wider die Türken nach 

1543. Ungarn ſchicken ſollten. Mit Anfang des folgenden 
Jahrs erneuerte der Königden Rath des Altitadt Prag. 
Weil cr es der Peſtfeuche wegen, die daſelbſt herums 
ſchlich, nicht perfönlich that, fondern durch drey "Abs 
geordnete verrichten ließ, fo gab er der Gemeinde 
eine Verficherung, Daß es ihren Vorrechten nicht nach⸗ 

' theilig ſeyn folte, denn die Einfegung neuer Rathe 
pflegt immer durch die Könige felbjt zu gelchehen. 

Dies Jahr war für die Suden in Böhmen fehr 
trübfelig. Man befchuldigte jie, als bitten fie, von 
den Zurien beitochen, viele Keuerjchäden in Böhmen 
angerichtet; fie wurden alſo duch einen Landtagfchluß 

N aus dem Yande verbannt. Sie zogen meijtens nad 
Dolen. Zu Braunau wurde eine Trupp derfelben 
von unbekannten Reitern angehalten, und ausgeraus 
bet. Man hat zwanzig tauſend Schod an baarem 
Gelde bey ihnen vorgefunden, 

1543. Weil der König des türkfifchen Krieges wegen 
meiltens abwefend war, fo mußten die Scände jelbfl 
für das Wohl des Landes forgen. Daher hielten fie 
öfters als jemals Landtäge. Auf einem derfelben ver: 
orbneten fie, es follten zwey Landtafeln künftig ge 
fübret werden. Die erſte auf dem prager Scdylöfle, 
zum täglichen Gebraudhe; die zweyte «ber auf dem 
Schloſſe Karlitein, damit doch eine vorhanden feyn 
möchte , wenn die andere Wieder verbrennen jollte, 
Bis zu dieſer Zeit war in Böhmen der Gebraud, 
Kapitalien mit Zehn von Hundert zu verzinfen. Dieß 
machte, daB viele Leute ihre Güter verkauften , und 
das Geld auf Zinjen legten, weil fie mehr dabey ge 
wannen. Die Stände befahlen alfo, daß Zünftig 

Zoten niht mehr, als Sechs von Hundert genommen Wers 

Avbril den dürfte, 

. | 


Auf 
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ein. jeder in einer Bauernhütte wohnte; die Aboeord⸗ 1547. 


neten folgten ihm nad. Der König ſetzte ſich zu ei« 
nem Tiſche, der unter einem Baum fiund, und hatte 
feine zwey Söhne, die Erzherzoge Marimilian und 
Ferdinand, nebſt einigen böhmiſchen Herren an feis 
ner Eeite; er hörte den Vortrag des oberften Burg« 
Hrafen an, den ihm Georg Ziabka ins Lateinifcdhe vers 
dollmetfchte; fie überreichten ihm ihre Verhaltungsbe⸗ 
fehle fchriftlih, und er ſprach, daß er fie ins Deut⸗ 
ſche überfegen laſſen, durclefen, und dann beantiwors 
ten wolle. Hierauf baten fie den König, ihnen auch 
beym Kaifer einen Sutsitt zu verſchaffen. Gr fund 
auf, und führte fie felbft zu deſſelben Hütte; Karl 
trat auf die Thürſchwelle, und reid;te einem jeden der 
Abgeordneten die Land, Am folgenden Tage gab er 


ihnen erft Gehör, . und nerfprach ihnen die Antwort. 1dcm 


Bie er fie dann am Samftag vor Sophien vor fid) 
Tommen ließ, und fprach, daß er den Ständen durch 
einen eigenen Bothfchafter antworten wollte; zugleich 


ermahnte er fie fehr ernftlich, ihre Mitftände dahin zu 
bewegen, daß fie ihre Bündniffe aufheben möchten, 


widrigenfals könnten fie fich leicht vorftellen, daß er 
feinen Bruder, den König Ferdinand nicht im Eti« 
che laffen würde. Der König gab ihnen in Gegen» 
wart feiner zwey Eöhne eben dieſen Beſcheid, und fie 
teiften am folgenden Tage-wieder nad) Prag, wo fie 
am Himmelfahrtstage glücklich wieder anlangten.? 

Den Tag nach ihrer Ankunft fieng ſich alſo der 
Landtag an, den die Stände eigenmächtig ausgeſchrie⸗ 
ben hatten. Die Abgeordneten traten in die Verſamm⸗ 
lung mit der Nachricht, erſtlich: fie wären ſowohl 
vom Kaifer, als auch von ihrem König gnädig em⸗ 
pfangen und gehöret worden; zweytens, beyde Mas 
jeftäten verlangten, und riethen den Ständen gnädigſt, 
die Bündniffe aufzuheben, und drittens hätte es der 
König fehr übel genommen, daß fie eigenmächtig and 

ohne 
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macht, wie viel Kriegsvolk das Königreich Böhmen 
am nächſtfolgenden Frühjahre wider die Türken nach 

1542. Ungarn ſchicken ſollten. Mit Anfang des folgenden 

Jahrs erneuerte der König den Rath des Altſtadt Prag, 

Weil cr es der Peſtſeuche wegen, die daſelbſt hetum⸗ 

ſchlich, nicht perſönlich that, ſondern durch drey "Abs 

geordnete verrichten ließ, ſo gab er der Gemeinde 
eine Verſicherung, daß es ihren Vorrechten nicht nad) 
theilig fenn ſoilte, denn die Einfegung neuer Rathe 
pflegt immer durch die Könige felbjt zu geſchehen. 
Die; Jahr war für die Suden in Böhmen feht 
teübfelig. Man befhuldigte jie, als hätten fie, von 
den Zurien beſtochen, viele Keuerihäden in Böhmen 
angerichtet; fie wurden aljo duch einen Landtagfchluß 

x aus dem Yande verbannt. Sie zogen meiltens nad 
Dolen. Zu Braunau wurde cine Trupp Derfelben 
von unbekannten Keitern angehalten, und auögeraus 
bet. Man bat zwanzig taufend Schod an baarım 
Gelde bey ihnen vorgefunden, 

1543. Weil der König des türkifchen Krieges wegen 
meiltens abwefend war, fo mußten die Scände jelbf 
für das Wohl des Landes forgen. Daher hielten ſie 
öfters als jemals Landtäge. Auf einem derfelben ver: 
orbneten fie, es Sollten zwey Landtafeln künftig ge 
fübret werden, Die erite auf dem prager Scdylöffe, 
zum täglichen Gebraudhe; die zweyte aber auf dem 
Schloſſe Karlitein, damit Doch eine vorhanden feyn 
möchte, wenn Die andere Wieder verbrennen jollte, 
Bis zu dieſer Zeit war in Böhmen der Gebraud, 
Kapitalien mit Zehn von Hundert zu verzinfen,. Dieß 
machte, daß viele Leute ihre Güter verkauften , und 
das Geld auf Zinjen legten, weil fie. mehr dabey ger 
wannen. Die Stände befahlen alfo, daß Lünftig 

Soten nicht mehr, als Sechs von ‚Hundert genommen Wet: 

‚Aoril den dürfte. 

« | 
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Auf einem andern Landtage verordneten die Stän⸗ 
de unter andern, daß die Geiſtlichen, welche ein är⸗ 
gernißvolles Leben führten, an die Konſiſtorien zur 
Beſtrafung geliefert werden ſollten; daß der König 
Die Belohnungen nicht außerhalb des Königreichs, ſon⸗ 
dern in Prag ober in einer andern Stadt Böhmens 
ertheile ; daß man die Stadtrechte in ein Buch zus 
fammentragen, und durd) den Drud befannt madıen 
mödte. Als hierauf der König nad) Prag fam, vers 
fhrieb er felbft einen zahlreihen Landtag auf den 
17. Auguft. Es wurde auf demfelben befchloffen, kein 
Ausländer folte in Böhmen zu einem Reichsamt ge⸗ 
langen; das prager Erzbisthum folle wieder errichtet, 
und mit einem Grabifchof befegt werden, der ſowohl 


die Patholifchen als auch die utraquiſtiſchen Prieſter 


weihen möchte, Hiezu wurde dem König, Johann 
von Haſenberg, welcher die königlichen Prinzen in 
der böhmifchen Sprache unterridtete, und damals 
Probſt zu Leitmeritz war, empfohlen ;: ferner folle 
der König, mit Beyſtand der Stände, die hohe Schu: 
le zu Prag auf beffern Zuß zu ftellen traten. Es 
wurden noch andere zum Bellen des Königreih8 abe 
zielende Verordnungen mehr in Vorſchlag gebrachf, 
und befchloffen ; allein ihre Ausführung wurde durch 
einen Krieg verhindert, melcher das ganze Land in 
große Unordnung brachte, und in der Staatöverfäf- 
füng des Königreih& große Weränderungen verur⸗ 
ſachte. Mir wolien die Begebenheiten Hievon umſtänd⸗ 
licher, als wir ſonſt gethan haben, erzählen. 

Der Kaiſer Karl der Fünfte hatte bey ſich be⸗ 
ſchloſſen, die Proteſtanten in Deutſchland, oder viel⸗ 
mehr ihre Häupter, nämlich den Kurfürſten Johann 
Friedrich von Sachſen, und den Landgrafen Philipp 
von Heſſen, zu bekriegen; daher zog er den Herzog 
Moritz von Sachſen, Markgrafen zu Meißen, wie 
auch unſern König Ferdinand auf ſeine Seite, und 


ſchloß 


1545. 


1546, 
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ſchloß mit ihnen ein Bündniß zu Regensburg. Wen 
de dieſe Fürfien verfprahen Karla mit Kriegsvold zu 
unterjlügen. Der König Ferdinand ſchrieb alfo aber: 
arten mals einen allgeineinen Landtag aus, und kam mir dem 
Hulp ganzen Hofſtaat nad Prag, um demfelben perſönlich 
beyzuwohnen. 

Auf dieſem wurden dann ron allen drey Stän: 
den unter andern auc) folgende Artikel befchloflen und 
bewilliget: Gin jeder Inſaß des Knigreids Böhme 
fol von taufend Schock feines Vermögens zwölf 
Schock böhmifcher Groſchen zur Unterhaltung em 
Kriegkheers, welches man in Bohmen aufbicten wird, | 
beytragen ; weil fowohl die Türken in Ungarn, als auf 
einige Reichöfurften in Deutſchland Kriegszurüftungen 
machen, fo wird dieß Kriegsvolk zur Bededung dei 
Königreichs und der Damit verfnurften Ränder Dieren; 
ein jeder Kreishauptmann wird zugleich Befshlähabe 
feiner Kriegsleute feyn, und unter dem oberften Be 
fehlöhaber der ganzen Armee fichen. Folgende He: 
ven wurden von ten ſänmitlichen Ständen zur oberftm 
Feldherrnſtelle vorgeſchlagen: Addım von Sternberg, 
Sebaftian von Weitmühle, Wogtik von Yubna, un 
Menzel Pietipefiy von Echünhof. Der König er: 
nannte hernach aus denſelben den Eecbaftian von 
Weitmühle zum oberfien Feldherrn. Bon jeden zwey 
taufend Schock Vermögens werten ein Mann zu Pfer, 
und vier zu Fuß mit der ganzen Küflung geſtellt. 
Den Montag nad Mariengeburt wird ein jeder Kreik: 
haupftmann die Völker feines Kreifes muftern. Die 
Herren und Nitter werden perfönlid) ins Feld ziehen; 
doc können fie einen Sohn, Bruder oder Wetter mr 
ihrer flatt ſchicken. Dieß allgemeine Aufbot ſoll gleich 
anfangen, und bis zu Martini dauern, Damit dab 
Kriegsheer in Bereitfchaft wäre, wenn ed die Soth 
erforderte, entweder wider die Kürten oder andere 
Feinde des Königreichs ins Feld zu ziehen in —* 

Falle 
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Kalle wird das Kriegsvolk dahin ziehen, wo es der 
König, .deffen Statthalter oder der oberfte Burggraf 
zu Prag für gut befindet. Weil der Herzog Morig 
von Sachen in Prag war, fo wurde tie alte Exbeis 
nigung zwifchen Sachfen und Böhinen mit ihn ers 
neuert und beilätiget. 

Ehe noch der. Landtag zu Ende gegangen war, 
erhielten die verfammelten Stände von dem Kurfürs 
ten, Johann Friedrich zu Sachſen, ein Schreiben, 
worin er ihnen die Urfachen, aus welchen er fid) dem 
Kaifer entgegen ftelle, kund machte, und fie erjuchte, 
daß fie fi der alten Verträge uud Erbeinigung erins 
nern, uud nach denfelben verhalten möchten, die zwi⸗ 
fhen dem Haufe Sachſen und den böhmifchen Stän« 
den im Jahr 1459 zu Eger waren gefchloffen und be> 
ſchworen worden, kraft deren die Sachſen und Böh⸗ 
men mit einander nicht nur freundichaftlidy leben, ſon⸗ 
dern auch einander wider ihre Feinde beyftehen follten. 
Das Schreiben wurde auf dem Landtage Öffentlich) abs 
gelefen. Allein die Stände gaben ihm zur Antwort, 
Daß fie eö gern fähen, wenn er fich lieber mit dem 
Kailer vergleihe, und ihm Leinen Ungehorfam bezei⸗ 
gen möchte ; fie warfen auch dem Kurfürften bie Weg⸗ 
nahme des Kloflers Dobroluf, in der Laufig, vor, und 
begehrten die Rückgabe defielben. | 

Der Kurfürft kannte die fchroache Seite ber 
Böhmen ; er gab ihnen alfo zur Antwort: ber Kais 
fer Karl V. wollte die evangelifche Religion ausrotten, 
welcher auch dieferwegen den Krieg führte, um fie 
aus Deutſchland, und letztens wohl auch aus Böh⸗ 
men zu verdrängen; er bat aljo die Stände nechmals 
um Bepftand, kraft der Erbeinigung ; aber weni,ftens 
ſollten fie wider feine Unterthanen, ihre Brüder und 
Glaubenögenoffen nichts unternehmen; was das Kle= 
fler Dobroluk betrifft, fo hätte er es deswegen in Bes 
fig genommen, weil ter König Ferdinand mit dem 
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fchloß mit ihnen ein Bündniß zu Kegensburg. Men 

de diefe Fürfien verfprachen Karla mit Siriegsvoli zu 

unterjtügen. Der König Ferdinand ſchrieb alſo aber: 

orten mals einen allgemeinen Landtag aus, und kam mit dem 

Yuly ganzen Hofſtaat nach Prag, um bemfelben perföntid 
beyzuwohnen. 

Auf dieſem wurden Dann von allen drey Stän: 
den unter andern aud) folgende Artifel bejchlojlen und 
bewilliget: Gin jeder Inſaß des Kfnigreits Böhmen 
joU von taufend Schock feines Wermögend zwölf 
Schock böhmiſcher Srofhen zur Unterhaltung eins 
Kriegkheers, welches man in Bohmen aufbieten wird, | 
beytragen; weil fowohl die Türken in Ungarn, als aud 
einige Reichsfürften in Deutid;land Kriegszurüftungen 
maden, fo wird dieß Kriegsvolk zur Bedeckung dei 
Königreih6& und der Damit verfnunften Länder dienen; 
ein jeder Kreishaurtmann wird zugleich Befshlähabe 
feiner Kriegsleute feyn, und unter dem oberften Re 
fehlöhaber der ganzen Armee jichen. Folgende He 
ven wurden von den ſämmtlichen Ständen zur oberfte 
Keloherrnftelle vernefchlagen : Addm von Sternberg, 
Sebaftian von Weitmühle, Wogtik von Bubna, un 
Menzel Kietipefiy von Echünyof. Der König er: 
nannte hernach aus denfelben den Eebaftian vor 
Weitmühle zum oberfien Feldherrn. Bon jeden zwen 
taufend Schock Vermögens werden ein Mann zu Pferd, 
und vier zu Fuß mit der ganzen Küflung geſtellt. 
Den Montag nad) Mariengeburt wird ein jeder Kreib: 
hauptmann die Volker feines Kreifes muftern. Die 
Herren und Nitter werben perfönlidy ins Feld ziehen; 
doc können fie einen Sohn, Bruder oder Vetter ar 
ihrer ſtatt ſchicken. Dieß allgemeineAufbot foll gleih 
anfangen, und bis zu Martini dauern, damit das 
Kriegsheer in Bereitfchaft wäre, wenn ed die Soth 
erforderte, entweder wider die Türken oder andere 
Feinde des Königreid;5 ins Feld zu ziehen ; ; in Teen 
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Falle wird das Kriegsvolk dahin ziehen, wo es der 
König, - deffen Statthalter oder der oberſte Burggraf 
zu Prag für gut befindet. Weil der Herzog Morig 
von Sachſen in Prag war, fo wurde tie alte Erbei⸗ 
nigung zwifhen Sachſen und Böhrnen mit ihm cr» 
neuert und beitätiget. . 

Ehe noch der. Randtag zu Ende gigangen war, 
erhielten die verfammelten Stände von dem Kurfür— 
en, Zohann Friedrid zu Sachſen, ein Schreiben, 
morin er ihnen die Urfachen, aus welchen er fid) dem 
Kaiſer entgegen ſtelle, kund machte, und fie erjuchte, 
daß fie ſich der alten Verträge und Erbeinigung erin⸗ 
nern, uud nach denfelben verhalten möchten, die zwi⸗ 
ſchen dem Haufe Sachſen und den böhmiſchen Stän« 
den im Jahr 1459 zu Eger waren gefchloflen und bes 
ſchworen worden, kraft deren Die Sachſen und Böh⸗ 
men mit einander nicht nur freundichaftlich leben, fon= 
dern auch einander wider ihre Feinde beyſtehen follten. 
Das Schreiben wurde auf dem Landkage Öffentlich abs 
gelefen. Allein die Stände gaben ihm zur Antwort, 
Daß fie es gern fähen, wenn er fich lieber mit dem 
Kailer vergleihe, und ihm Leinen Ungehorfam bezeis 
gen möchte ; fie warfen andy dem Kurfürften bie Weg⸗ 
nahme des Klofters Dobroluf, in der Laufig, vor, und 
begehrten die Rückgabe defjelben. | 

Der Kurfürft kannte die fchroache Seite ber 
Böhmen ; er gab ihnen alfo zur Antwort: ber Kai« 
fer Karl V. wollte die evangelifche Religion ausrotten, 
welcher auch dieferwegen den Krieg führte, um fie 
aus Deutihland, und letztens wohl auch aus Böh⸗ 
men zu verdrängen; er bat allo die Stände nochmals 
um Beyſtand, Eraft der Erbeinigung ; ader weni,ftens 
ſollten fie wider feine Unterthanen, ihre Brüder und 
Glaubenögenoffen nichts unternehmen; was das Klo⸗ 
ſter Dobroluk betrifft, fo hätte er 6 deswegen in Ber 
fig genommen, weil ter König Ferdinand mit dem 
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Klofter Grünhain zuvor eben dieß gethan. Er fprad 

übrigens mit wenig Achtung vom Kaifer und unferm 

König, wider weldye er die Böhmen aufzubringen 
23ten ſuchte. | 

Aug. Indeſſen ließ ber König Ferdinand die Aechtser 

Härung, welde der Kaifer wider ben erwähnten Kır: 

fürften und den Landgrafen Philipp von Heſſen hatt: 

ergehen laſſen, auch zu Prag in böhmifcher Spra— 

he überall anſchlagen; ihr wurde eine andere Schrift 

bevgefügt, worin ber König unter andern aud) dieled 

erflärte, daß durch diefe Reichsacht auch ale Bünd⸗ 

niffe mit diefem Fürften vom Kaifer kraftlos und um 

gültig gemacht worden; er verbot zu gleicher Zeit al 

len böhmiſchen Herren, Rittern und Bürgern, Dielen 

geähhteten Fürfien einige Hilfe an Lebensmitteln oder 

andern NRothwendigkeiten beyzuſchaffen; der dawider 

handeln würde, follte am Leben geftraft, und aller Gi 

ter beraubet werden. Bald darauf aber licß er der 

Befehl in alle Kreife ergeben, die Kriegsvölker, weh 

he auf dem legten Landtage waren bewilliget worden, 

follten fidy unter ten Befehlen ihrer Kreishauptientt 

auf künftigen Wenzeslaitag ben Kathen verfammelh, 

unter dem Oberbefchl des Eebaftian von Weitmühlt, 

wohin fie diefer führen würde, ziehen, nd bis Mar: 

tini im Felde beyfammen bleiben, Er verfprach, daf 

zotem er ſie mit zwey taufend Reitern und vier tauſend Zuf 

Sepe. knechten feiner eigenen Völker verftärken wolle, 

Hierauf wurde nun daß ganze Rand rege. Bit 

Kriegsvölker fammelten fid) zuerft in ihren Kreisſtäd⸗ 

ten, und dann zogen fie gegen Kathen; durch Prag 

marſchirten fodann vie königlidyen Völker, theils Huk 

| faren, theils Fußvolk, wmeiftens Ungarn, mit ad 

eten ſchweren Kanonen, deren einige von pierzig Pferden 

Te. gezogen wurden ; alles gegen Katben. Wie nun de 

Heer beifammen war, wollte ber oberfte Feldherr, Se⸗ 

kaflian von Weitmühle, mit demfelben in das Voigt⸗ 
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ndifche fallen. Allein da entftund unter den Böhmen 
an Aufruhr; fie behaupteten, fie wären nur da, um 
is Land zu fchugen, nicht aber über die Gränze zu 
eben; dieß ware auf bem Landtage nicht bewilliget, 
ver befohlen worden ;' und fie ſahen igt erft ein, daß 
e wider den Kurfürften Johann Friedrich von 
zachſen den Krieg führen follten ; fie ſchützten bie 
irbeinigung mit Sachſen vor, hielten diefe Unterneh: 
mung fur einen unnöthigen Krieg, glaubten, dag dem 
urfürjten Unrecht gefchehe, und Hatten Feine Luſt, 
ider ihre Glaubensgenoffen, die das heil. Abendmahl 
leihfaus unter beyden Geſtalten empfiengen, zu 
reiten, 

Wie dieß dem König zu Ohren fam, wurde er 
ehr aufgebracht. Er ſchickte den Oberſtkanzler von 
zöhmen, Deinrih von Plauen ins Lager, der die 
Ritter auf andere Gedanken bringen ſollte; diefem 
ourde der Primator der Altſtadt Prag, Jakob Fifar 
on Wrat nahgeihidt, um die Prager zum Mars. 
che zu bewegen, weil man hoffte, die übrigen Studte 
vürden ihnen, wie ed zu gefchehen pflegte, nachfolgen. 
zhre zudringliche Ermahnungen, und die wiederhols 
en Befehle des Königs wirkten endlich fo viel auß, 
ab die Prager, einige andere Städte und die meilten 
Rreishauptleute über Die Gränzen hinüber zogen; ans 
yese blieben im Lager bey Kathen ffehen, und andere 
schrten nad Haufe zurüd, 

So bald Weitmühl in das Voigtländiſche ges 
:üct war, ſchickte er den kurfürſtlichen Beamten und 
Statthaltern einen Fehdebrief zu, worin er im Namen 
yes Königs Ferdinand und der Krone Böhmens den 
Iurfürftlichen Ländern den Krieg ankündigte; er führs 
te dieferwegen zur Urſache an, weil ihr Landesherr ſich 
in den vorigen’ Jahren des Kloſters Dobroluf in der 
Niederlaujiig mit Gewalt der Waffen bemädhtiget, un) 
folhes, auf bas.erit jüngit gefheyene Werlangen Ver 
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Klofter Grünhain zuvor eben dieß gethban. Er fprad 
übrigens mit wenig Achtung vom Kaifer und unferm 
König, wider welche er die Böhmen aufzubringen 

„3ten ſuchte. 

Aug. Indeſſen ließ ber König Ferdinand die Aechtser— 
Härung, welche der Kaifer wider ben erwähnten Kut: 
fürften und den Landgrafen Philipp von Deffen hattı 
ergehen laffen, auch zu Prag in böhmifcher Epra 
che uberall anſchlagen; ihr wurde eine andere Schrift 
bevgefügt, worin ber König unter andern auch dieſes 
erflärte, daß durch diefe Reichsacht auch ale Bünd⸗ 
niffe mit diefem Fürften vom Kaifer kraftlos und um 
gültig gemadıt worden; er verbot zu gleidyer Zeit ab 
len böhmifdhen Herren, Rittern und Bürgern, Dielen 
geächteten Fürfien einige Hilfe an Lebensmitteln ode 
andern Nothwendigkeiten benzufhaffen; der damibe 
handeln würde, folte am Leben geftraft, und aller Gü 
ter beraubet werden. Bald darauf aber ließ er der 
Befehl in ale Kreife ergeben, die Kriegsvölker, weh 
he auf dem legten Randtage waren bewilliget worden, 
follten fidy unter den Befehlen ihrer Kreishauptientt 
auf fünftigen Wenzeslaitag ben Kathen verfammel, 
unter dem Oberbefchl des Eebaflian von Weitmühlt, 
wohin fie diefer führen würde, ziehen, nd bis Mar 
tini im Zelde beyfammen bleiben. Er verfprach, daß 

zogen er fie mit zwey tauſend Reitern und vier tauſend Zup 

Sepe. knechten feiner eigenen Völker verſtärken wolle, 

Hierauf wurde nun dad ganze Band rege. Di 
Kriegsvölker fammelten ſich zuerft in ihren Kreisſtäd⸗ 
ten, und dann zogen fie gegen Kathen; durch Prag 
marfchirten fodann vie föniglidyen Völker, theils Huf 

| ſaren, theils Fußvolk, meiftens Ungarn, mit af 
eten ſchweren Kanonen, deren einige von vierzig Pferden 

Dez. gezogen wurden; alles gegen Kathen. Wie nun. dad 
‚Heer beifanmen war, wollte ber oberfte Felbherr, Se 
baſtian von Weitmühle, mit demfelben in das Bolkt 
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würden. Dus Bolt, fo fehr es auch getobt hatte, 1547. 
lies ſich beſänftigen, und gieng aus einander, 

Am Donnerftag darauf verſammelten fich diejes 
nigen auf ihren Rathhäufern, welche ſich vor den Kö⸗ 
nig flellen ſollten. Nach langen Berathfchlagungen 
wurde von den meiften beſchloſſen, daß fie fich mit ih⸗ 
rem König in Peine Rechtshändel einlaffen, ſondern 
fi ihm auf Gnade und Ungnade ergeben wollten. 

Auf folgenden Freytag früh begaben ſich alfo bies.c.m. 
geladenen Bürgermeifter und Bürger aller drey Städ⸗ 
te, in der beſtimmten Anzahl auf das prager Schloß; 
ſobald ſie in daſſelbe getreten waren, wurden die 
Thore gefperrt, und mit zahlreihen Wachten beſetzt. 
Der König erſchien auf einer zu dieſer Abſicht errich⸗ 
teten Bühne, nahm eine überaus ernſthafte Miene an, 
und ſetzte ſich in ſeinem Töniglichen Schmucke nieder; 
neben ihm faßen die Kichter, nämlich zur Rechten DE 
Erzherzog Ferdinand, dann bie mähriſchen Herren, 
Wenzel. von Ludanitz, Landeöhauptmann bes Marke 
grafthums Mähren, Berthold von Lippe, gberfter 
Pandesmarfhall von Böhmen , Johann von Lich⸗ 
tenſtein, Dietrich von Kunowitz, Wenzel Te⸗ 
tauer don Tetau, Oberſtlandesſchreiber in Mädhren 
Przemek von Wiezkowaäͤ, Unterkämmerer in Mah⸗ 
ven, Johann Kropacz von Newiedomi; dann bie 
Lauſitzer Herren Ehriſtoph Burggraf von Dohna, 
Udalrich von Noſtitz, Johann von Schliwen ꝛc. 
Zur Linken aber faßen der Herzog Wenzel zu Te⸗ 
ſchen; dann die fchlefifchen Herren Joachim von 
Maltzan, Lorenz von Drahotulh, Hauptmann im 
Kürftentbum Zröppau’, Sohann von Friedenthal, 
Käminerer daſelbſt, Balthafar von Kitlie , ' Bäl« 
tkäfar von Biberſtein, Mathes von Logan, Haupt⸗ 
mann {m Fürſtenthum Schweidnis und Sauer, Fo⸗ 
hann Poſadowſty, Hauptmann zu Oppeln und Ras 
tibor , Hans Gotſch, Kanzler im Fürſtenthüni 
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lau faßen unter dem Erzherzog, und Ladiflam Popel 
von Lobkowitz hielt das bloße. Schwerdt vor dem Kö⸗ 
nig. Der oberfle Burggraf fündigte dann ein allges 
meines Stillfchweigen an, und endlid wurde die an 
die Prager ergangene Ladung, und die wider fie auf- 
geſetzten Klagepunkte vorgelefenz es wäre su weitläu⸗ 
fig, ſie hier zu wiederholen; der König ſiellte ihnen 


nämlich ihr ganzes voriges Baetragen vor, und zeigte, 


auf wie vielerley Art fie ſich an igm vergangen, und 
fih hiedurch des Verbrechens der beleidigten Majeſtat 
ſchuldig gagt ‚hätten; deswegen fie nun von jedem 
einzelnen an te Rechenſchaft ablegen ‚‚und ſich vers 

aͤntworten follten. 
Sirt von Ottersborf, ‚ Kanzler der Altſtadt 
Bi ſprach nun im Namen ber Prager, daß fie 
ch mit ihrem König und ‚Deren in Feine Recht Shän⸗ 
del einlaffen wollten ; daß fie fich alle auf Gnade und 
Ungnade Seiner königlichen Majellüt ergeben; daß fie 
den Er Een wie auch die übrigen anwefenden Her⸗ 
zoge, iihöfe und Räthe um eine Fürbitte bey dem 
Könige, inftändigft erſuchten; fie fielen ſodann auf ihre 
Knie, baten den König zu wieberholtenmalen, Daß er 
fie alefammt auf Gnade und Ungnade aufnehmen, ih⸗ 
nen ihren Ungehörfam verzeihen , und mit ihnen nicht 
nad) der Strenge ber Gerechtigkeit verfahren möchte, 
Der König ließ fie endlich aufitehen, und ihnen durch 
den Landeshauptmann von Mähren, Wenzel von Lus 
dañitz andeuten, daß er nun ihre Unteẽwerfung. 94 
fegen, und ihi Bitten gehört habe; fie ſollten ſich uns 
in den Gerichtsſaal begeben, und daſelbſt fo lange ges 
fangen bleiben, bis er fich mit den niedergefeßten Rich⸗ 
tern berathfchlaget hätte; er wolle ihnen. fodann ſei⸗ 
ner Willen ankündigen laffen, Der König. fertigte 
etjogleich einen Reitenden an den Kaifer mit bee. Nach⸗ 
sicht ab, deß er nun bie Prager in feiner. Gewalt, 

und 
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und wie ‚den Bogel im Käfig gefangen hätte, Nach 
einigen Stunden kam der, Wenzel von Ludanitz zu 
den Gefangenen mit der Erklärung: der König hätte 
nun feinen Unterthanen der pra ger Städte auf Fuͤrbit⸗ 
te der anweſenden Fürſten und Herren, und. aus an- 
geborner. Güte und Milde ihr Verbrechen gnädigk 
verziehen; jedoch mit der Bedingung, daß jie folgen: 
de Nrtifel. bewilligen möchten ;, dieſe wurden ihnen nun 
vorgeleſen: 
) Ihr werdet bie Bünduiſſe, welche ihr um 
Walentigi mit ‚andern, Ständen, ‚errichtet Habt, alfe 
gleich, aufheben, . und bey.dem nächſtkunftigen Landta⸗ 
ge die Siegel von euern Verſchreibungen abnehmen 
und zerbrechen. 2) Ihr werdet Uns ohne Verzug als 
le Briefe und Schriften von den. Bündniffen überge⸗ 
ben; die ihr ſowmohl ſelbſt unter einander, als mit aus 
dern Herren, Rittern und Städten, insheſondere aber 
wit dem geweſenen Kurfürſten Johann Friedrich. von 
Sachſen errichtet habet. 3) Ihr werdet Uns „alle 
Privilegien und Freyheitöbriefe, die ihr von Kais 
feru und Königen, und von Uns bekommen, nichts 
ausgenommen, aijogleich einhändigen, und euch damit 
zufrieden — was wir dabey verordnen, ändern, 
oder euch gnädigſt zurückſtellen werden. - 4) Inglei⸗ 
chen werben Uns die Aemter und Zünfte alle ihre Pri— 
wilegien ausliefern, weil fie bie Urfachen van vielen 
Ancuhen und Unorbnungen immer geweien. . 5). Ihr 
follet: alle euere Kanonen und. Munition. auf das pra⸗ 
ger Schloß; Die beſondern Bürger aber alle ibr 
ve Beuergeweh:e, und anbere Waffen, die ‚Schweröter 
ausgenommen, auf die Rathhäufer bringen, und nies 
derlegen. 6) Ihr werdet fernerd. alle euere. Unter⸗ 
thanen und Gemeingüter, nebſt den Verſchreibungen und 
Kaufbriefen Uns eigenthümlich abtreten, und ſolche 
auf Und und Unſere Erben, die Könige in Höhen 
kandtäflid, eintragen laffen. 7) Ihr werdet alle. Zöl⸗ 
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Send und tödtend geworden. Pur vierzig blieben noch 1547. 
in der Gefangenſchaft, die Ber König befonders au ſtra⸗ 
fen ſich vorgenommen. 

Ferdinand hatte zu eben der Zeit an alle konig⸗ 
liche Städte, Pilſen, Budweis und Außig auögenoms 
men, eben ſolche Ladungen, wie an die Prager geſche⸗ 
hen war, erlaſſen. Ihre Primate, Bürgermeiſter, 
Rathsverwaudte und Aelteſten, zu vierzig bis fünfs 
zig Derfonen aus einer Stadt, mußten auf Dem 
Schloße erfcheinen, und ind Gefängniß gehen. Hier 
blieben fie jo lange, bis fie dem Könige alle ihre Gü⸗ 
ter, Zölle und andere ihre gemeinen Einfünfte abge⸗ 
treten, ihm alle ihre Freyheitsbriefe ausgeliefert, und 
überdieß alle zufammen noch eine Strafe von einmal 
hundert taufend Schock prager Groſchen erlegt hatten. 
Viele von dieſen Bürgern büßten in den Kerkern ihr 
Leben oder den Verſtand ein. 

Endlich ergiengen auch an diejenigen von Adel 
Ladungen, die dem König ‚fo, wie bie Stäbte,. un: 
gehorfam gewefen waren, baf fie fi) „auf die ihnen 
beilimmten Zage vor Gericht ſtellen, und fid) wegen 
der Verbrechen, deren man fie befchuldigfe, veranits 
worten follten. Solgende verliegen ihr Waterland, 
und ihre Güter licber, als daß fie ſich geſtellt hätten, 
nämlid) die Herren Kafpar Pflug von Rabſtein, Wils 
helm Krzineczky von Ronowa, Albin Schlik von 
Doleycze, Graf von Paſaun; nnd die Ritter Hein⸗ 
rih Widbach von Widbach, Melchior Kor von Ro⸗ 
rowa, und Peter Walemniczky von Hagensdorf; 
biefe wurden nun, burch Urtheil und Recht, aller ihr 
rer Ehren, Güter und des Lebens verlufligt erklärt. 
Kafpar Pflug, der die oberfle Feldherrnſtelle über die 
ſtändiſchen Truppen geführt, hatte fi) nad). Sachſen 
geflüchtet ; es ward auf feinem Kopf ein Preig, von 
funf taufend Schod Meißniſch gefeht. Die übrigen z;e.n 


vorgeladenen Herren und Ritter aber erfehienen am 
_ ber 
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beſtimmten Tage, und ergaben fi dem König, fo 
wie die "Städte gethan haften, auf Gnade und Us 
gnade. Sie murden alle, ſeds und zwanzig an ter 
Zahl in Gefängniffe gebracht. Kinige hievon verlo⸗ 
ven ihre Güter ganz, als Arneſt Kragir; von Ara: 
get die Herrſchaft Brandeis, und Bohus Koſtka ven 
Yoitupig das Gut Leutomiſchel. Zwey Ritter wur: 
den am Leben geſtraft; die übrigen mußten ihre fonft 
. freyen Güter vom König zum Lehen nehmer, um 
große Belditrafen erlegen: Endlich fehrieb der König 
“einen allgemeinen Landtag 'auf den Montag vor Lars 
tholomäus aus, um die legte Hand an das angefan» 
Siem gene Werk zu legen. | 
Die Herren, Ritter und bie Abgeorbneten det 
Städte erichienen In großer Menge am beftimmten 
Tage. BDiefer wurde damit eröffnet. daß vier aus 
den Gefangenen mit der Todesſtrafe belegt murben, 
weswegen auch diefer Landtag, der blutige Zand- 
tag genannt wird. Zwey diefer Ungludlichen waren 
aus dem Ritterſtande, nämlih Wenzel Pietipefly von 
Schönhof, und Bernhard Barchanecz von Barſſo⸗ 
wa; und zwey aus dem Burgerftande : Jakob Fis 
far von Wrat, Hoftichter des Königreihs Böhmen, 
und Primator der Altfladt Prag, ein firbenzigjähris 
ger Greis, und Menzel von Gelenj, Bürger der Nen- 
fladt Prag, Man hatte auf dem Hrabfchin ein ho⸗ 
22ten nes Gerüft von Brettern aufgerichtet, und am Las 
Wu. ge des heiligen Zimotheus wurden fie mit gebundehen 
‚Händen aus dem Kerker zu dem Gerichtsorte, unter 
einer ftarken Bedeckung von Soldaten, und beiländis 
gen Zrommelfchlage geführt. Kine große Menge 
Volkes war herbey gelaufen, dem Auftritte beyzumohs 
nen. Wenzel Pietipefiy wurde am erſten auf bie 
Bühne geitelt. Der Scharfrichter kündigte defjelben 
Verbrechen den Zufchauern an, baß er fih namlid 
gegen feinen König nicht fo verhalten, wie es einsm 
u treuen 
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treuen Unterthanen zukömmt; daß er das Volk aufge⸗ 
wiegelt, und einen andern König wählen wollen; aus 
dieſen Urſachen ſollte er nun durch das Schwerdt hin⸗ 
gerichlet werden; dann hieb er ihm den Kopf ab. 
"As Barchanecz hetauf trat , rief der’ Schatfrichter: 
Dieſer hat andere aufgemuntert, ſie möchten einander 
beyſtehen, und einer den andern nicht verlajlen ; ſie 
ſollten feinem Beyſpiele folgen, denn er wäaͤre bereit, 
fein Gut und Blut für das Beſte des Königreichs 
hinzugeben ; dann enthauptete er ihn, Vor der Hin- 
richtung des Fikar rief er: Dieſer war ein £öniglicher 
Beyſitzer; Eraft feines Eides hätte er dem Künig ven 
allem dem Nachricht geben follen, was wider Seine 
Majeftät gefihmiedet worden; anftaft dad zu thun, hat 
er fih von Prag wegbegeben. Letztens trat Wenzel 
von Gelenj auf; vor deſſen Enthaupfung ward gerus 
fen: Diefer hat bey der Gemeinde vom König übel 
‚geiprochen, und unter andern geſagt: Wenn auch der 
Herzog Morig feinem Better und YBlutsverwandten 
untreu geworden, ſo wollen wir doc die Erbeini⸗ 
gung nicht außer Acht ſetzen, noch den Kurfürften 
verrathen. Die Leichname der erften zwey wurden 
‘bey St. Appollinar in der Neuftadt Prag; Wenzel 
von Selenj bey St. Stephan dem Großen in eben ber 
Stadt; Zakob Fikar von Wrat aber auf feinem Gute 
zu Howorjowig begraben. 

Nach vollendetem Blutgerichte nahm der Land: 
tag feinen Anfang. Der coberfte Burggraf hielt an - 
den König, im Namen der übrigen. Herren und Kits 
ter eine Rede, worin er bezeugte, baß fie das Bünd⸗ 
niß in Feiner andern Abficht errichtet hätten, ald um 
Friede und Einigkeit im Reiche zu erhalten ; und weil 
es nun Seine Majeltät befohlen, den Bund aufzuhes 
ben, fo wollten jie es aud) gerne thun. Es wurden 
alfogleid) der oberite Burggraf von Böhmen, der 
oberſte Landeshauptmann in Mähren, und einige an- 
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Norrechte Bes Königreichs. Der König ließ fte ſodam 
auf Das Rathhaus, wo er wohnte, vor fich kommen. 
und jtellte ıhnen vor, die Zeit wäre nun zu kurz, al 
dap man erſt auf einen Kandtag, auf Fangwierige Be 
rathſchlagungen, und weitläufige Ueberlegungen denfa 
foutez; er hitte dem Herzog Morig Hilfe verfproda; 
diefer ſtunde nur vier Meilen von feinem Feinde at: 
ferut, und wartete auf die jchleunige Unterjtirgung. & 
bat jie einigemal, fie möchten ihn nur dießmal nid 
verlaufen, und es feiner Eöniglihen Ehre wegen that 
weil er den Zug mit einigen Völkern [don angetreten, 
und ohae feine Ehre zu verlegen, nicht wieder zurüß 
ehren dürfte, Er verfprad) ihnen, den Befehl ven 
12. Jäner zu widerrufen, zu zerreißen und zu vera 
ten, Gr machte ſich auheiſchig, ihnen eine Beide 
tung audzujte.len, daß ihnen aus diefem Zuge künfi 
fein Nachtheil erwachſen, oder ihren Freyheiten fs 
Eintrag gefiheyen ſole; er wolle gern eingeftehen: Wi 
fie den Felozug nit aus Pfliht, fondern auf das gu 
dige Verlangen ihres Königs unternommen hätte, 

Endlich machten die zu Leitmerig verfammeln 
Stände folgenden Schluß: Es follte alfo einem jan 
Herrn, Ritter, und jeder Stadt frey ftehen, mit ie 
König ins Feld zu ziehen, oder nicht zu ziehen; R 
ed thun, fo:len es frey und ungeswungen thun; nid 
um Dein Herzog Morig zu helfen; nicht, weil es de 
Kinig durd ein Mandat vom ı2. Jäner befohla; 
nicht in Anfehung der mit dem Herzog Morig ei 
erneuerten Grbeinigung; fondern bloß um die Perf 
des Königs bey diefem Feldzuge zu ſchützen, und 

1ot:n aller Gefahr zu bewahren. 

Febr. Hierauf verbanden ſie ſich ſämmtlich mit dem 
nig ind Feld zu ziehen; der aber dieß zu thun ein Be 
denfen früge, der fol eine Beyſteuer zu Diefem Zei 
zuge, nämlich zwölfe von taufend entrichten. S 
verjprachen auch, daß fie Die übrigen Mitftände dd 

Kö: 
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agreichs zu eben diefer Verbindung bringen wollten. 
: König dankte ihnen für die Entfchließung öffents 
‚ und trat fodann feine Reife nach Dresden an. 

Allein während der Zeit hatte ſich zu Prag. eine 

e und weit bartnädigere Parthey aufgeworfen. 

verfammelten ſich nämlich die Gemeinden der Alts 
t vund Neustadt Prag im Karoline, und verbane 
; fi mit einander: daß fie ihre Vorrechte, Frey2 
ten, Privilegien, alten Gebräude und Saßungen,. 
nämlid von Kaijern und Königen, und letztens 
h vom König Ferdinand waren beftätiget worden, 
t Gut und Blut vert,eidigen wollten. ꝛc. Es hat⸗ 
ſich zu gleicher Zeit eine große Menge Herren und 
ttev aus neun Kreifen, wie aud) einige Abgeord⸗ 
e aus den Städten in Prag eingefunden , welche 
, dann in dem Hauſe des Bohus Koſtka von Po⸗ 
picz verſammelten, und nach einiger Berathſchla⸗ 
ng, andaͤchtig ſingend und betend, in den Karolin 
ngen. 

Sie ließen fich von den daſelbſt verſammelten 
:agern die Artikel ihrer Verbindung vorleſen; ; und 
e fie fahen, daß fie nichts wider den König in fi) 
thielten, jo baten fie, dieſem Bunde gleichfalls bey⸗ 
ten zu dürfen. Es ward ihnen bemwilliget. Wache 
m fie nun die hierüber abgefaßten Werfchreibungen‘ 
wechſelt hatten,’ fo fertigten fie ſammtlich ein Schrei⸗ 

n an den König ab. Sie baten ihn auf das de⸗ 
üthigite, daß er auf die nächftfolgende Mitfaften 
nen Landtag nad) Prag ausfhreiben , und die wich⸗ 
ze Sache des Feldzuges wegen, mit Zuziehung aller 
tände, in Berathfchlagung nehmen möchte. Wür⸗ 
. er nun foldhes nicht thun, fo wollten fie fih zu 
fer Zeit von ſelbſt verſammeln und die Sache aten 
verlegen. - Febr. 

Am folgenden Tage verſammelten ſi e ſich wie⸗ 
ꝛx, verbanden ſich noch genauer unter einanden be⸗ 

ſon⸗ 
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Norrechte des Königreichs. Der König ließ fie ſodam 
auf das Rathhaus, wo er wohnte, vor ih kommen, 
und jtellte ıhnen vor, die Zeit mare nun zu kurz, al 
das .man erit auf einen Landtag, auf baugwierige Be 
rathſchlagungen, und weitläufige Ueberlegungen denfa 
foutez er hitte dem Herzog Morig Hilfe verfprode; 
diefer jlunde nur vier Meilen von feinem Feinde et: 
ferut, und wartete auf die Ichleunige Unterftügung. E 
bat ſie einigemal, fie möchten ihn nur dießmal nik 
verlarfen, und es feiner Eöniglihen Ehre voegen than, 
weil er den Zug mit einigen Völkern ſchon angetreten, 
und ohae feine Ehre zu verlegen, nicht wieder zurub 
ehren dürfte. Er verjprad ihnen, den Befehl von 
12. Zäner zu widerrufen, zu zerreißen und zu vernid 
ten, Gr madıte jich anheifchig, ihnen eine Verſiche 
tung auödzujte.len, daß ihnen aus diefem Zuge Eunfty 
fein Nachtheil erwachſen, oder ihren Freyheiten fi 
Eintrag gef heyen ſole; er wolle gern eingeftehen. dij 
fie den Felozug nit aus Pflicht, fondern auf das ges 
dige Verlangen ihres Königs unternommen hätten. 
Endlih machten die zu Leitmerig verfammeln 
Stände folsenden Schluß: Es ſollte alfo einem je 
Herrn, Ritter, und jeder Stadt frey flehen, mit des 
König ind Feld zu ziehen, oder nicht zu ziehen; Mt 
ed thun, fo'len e8 frey und ungezwungen thun; nid, 
um Dem Herzog Moritz zu helfen; nicht, weil es m 
Konig durd ein Mandat vom ı2. Jäner befohle; 
nicht in Anfehung der mit dem Herzog Morig al 
erneuerten Erbeinigung; fondern bloß um Die Perſe 
des Königs bey diefem Feldzuge zu ſchützen, und vu 
1otn aller Gefahr zu bewahren. 
Bebr. Hierauf verbanden fie fi ſämmtlich mit dem fir 
nig ind Zeld zu ziehen; der aber dieß zu thun ein Be 
denken trüge, der fol eine Beyfteuer zu diefem Fel 
zuge, nämlich zwölfe von taufend entrichten. Se 
verſprachen aud) , daß fi fie Die übrigen Mitflände dei 
Kö: 
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aigreichs zu eben dieſer Verbindung bringen wollten. 
t König dankte ihnen für die Entfchließung öffents 
‚ und trat fodann feine Reife nach Dresden an. 

Allein während der Zeit hatte ſich zu Prag. eine 

e und weit hartnädigere Parthey aufgeworfen. 
verfammelten ſich nämlich die Gemeinden der Alts 
t vund Neustadt Prag im Karoline, und verban⸗ 

ı fich mit einander: daß fie ihre Vorrechte, Frey⸗ 
ten, Privilegien, alten Gebräude und Satzungen, 
nämlid von Kaijern und Königen, und letztens 
h vom König Ferdinand waren beflätiget worden, 
t Gut und Blut vert,eidigen wollten. ꝛc. Es hat⸗ 
ſich zu gleicher Zeit eine große Menge Herren und 
tter aus neun Kreifen, wie aud) einige Abgeord⸗ 
e aus den Städten in Prag eingefunden , melde 
) dann in dem Haufe des Bohus Koſtka von Po⸗ 
picz verſammelten, und nach einiger Berathſchla⸗ 
ng, andaͤchtig ſingend und betend, in den Karolin 

ngen. 

Sie ließen fich von ben dafelbft verfammelter 
:agern die Artikel ihrer Verbindung vorlefen ; und 
ie fie fahen, daß fie nichts wider den König in fich 
thielten, jo baten fie, diefem Bunde gleichfalls bey⸗ 
ten zußdürfen. Es ward ihnen bewilliget. Rache 
m fie nun die hierüber abgefaßten Berfchreibungen 
wechfelt hatten,’ fo fertigten fie ſämmtlich ein Schrei⸗ 

n an den König ab. Sie baten ihn auf das de⸗ 
üthigite, daß er auf die nächftfolgende Mitfaften 
nen Landtag nad) Prag ausfhreiben,, und die wid: 
ze Sache des Feldzuges wegen, mit Zuziehung aller 
tände, in Berathichlagung nehmen möchte. Wür⸗ 

er nun foldes nicht thun, fo wollten fie fih zu 
efer Zeit von felbft verfammeln [ und die Sache ıstes 
verlegen. Febr. 

Am folgenden Tage verſammelten fie ſich wie⸗ 
ꝛr, verbanden ſich noch genauer unter einaaden be⸗ 
on⸗ 
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führen würde. Dieſer Feldherr erſuchte fie ſodam, 
fie möchten die Truppen, welchen er auf Befehl des 
Konigs vorſtehen foüte, je eher, je beffer gegen Schla⸗ 
kenwerth ſchicken, weil er glaubte, der Feind wollte 
sicmbort einbreden. Dann fihrieb der König abermal' 
um die fännmtiichen Stände und die prager Städte, fie 
vo .sen verichiedene Lebensmittel gegen Eger führen, 
zrtid ſich Der Kaiſer mit einem Deere, fo er dm 
su rsred) Böhmen und dem Herzog Morig ve 
Eiazfen zu Hilfe fuhrte, dieſer Stadt nähere, mit 
der Verſicherung, alles würde baur bezahlt werben 
Der amlidhe Befehl wurde von den Föniglichen Bs 
z5e.m unten in ale Kreife verabfendet. 

Auen die Stände Eehrten fih nichf im gering 
ften an die Befehle des Könige. Um ihre Wider 
ſpenſtigkeiten noch höher zu treiben, verfammelten ft 

ıBe.m fig, aveı meld im Karoline in fehr großer Menge. Di 
erit erwähnten Briefe Des Konigs Ferdinand und I 
Sseitmahis wurden öffentlich abgeleſen; aber eben fh 
we das Mandat vom 12. Jäner aufgenommen, 
weil der Kıniz zu gleiher Zeit einen Randtag, at 
S:aze nach Ditern zu halten, ausgefchrieben hatte, fi 

ꝰ ernannien ſie gewiſſe Perſonen aus allen drey Ständen, 
deren beynahe hundert waren, und trugen ihnen auſ, 
gerijfe Artikel zu dieſem künftigen Landtage abje 
faſſen. 

Wahrend der Zeit erhielten ſie abermals vers 

aıe.m dem Kurfuriien Johann Frievrih ein Schreiben, 
in welchem er ihnen die Nachricht giebt, daB er über 
feine Feinde bey Rochlig gefieget habe Er meldele 
inhen den ganzen Verlauf der Schlacht, und verfices 
te jie zugleich, daB er feinem Bündnitfe mit ihnen nit 
mals zuwider handeln wurde; dagegen fie auch bieje 
nigen beftrafen möchten, melde bey dem @infalle in 
fein &and gegen feine Unterthanen ge:vüthet hatten. S 
frag ihnen auch alle Hilfe wider Diejenigen an, wel 
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che ihre alt a Freyheiten verlegen, oder gar zernichten 


wollten; er ließ ihnen zu gleicher Zeit‘ die Erneuerung 
des alten Bundes zwiſchen Böhmen und Sachſen 
antragen. 

Sie antworteten ihm noch am nämlichen Tage, 
daß ſie ſich gegen ihn nach dem alten Bunde zu ver⸗ 
halten Willens wären; weil fie aber die Nachricht 
hätten, daß feine. Völker in Böhmen einen Einfall 
thun wollten, fo erfuchten fie ihn, dieß zu verhintiern, 
um nicht wider die erwähnte Erbeinigung der Sachſen 
‚mit Böhmen zu handeln; fie wünſchten auch ſehr, 
daß er ſich je «her, je beifer, wie er etwan gegen 
Böhmen gelinnet wäre, erklären möhtee Dem 
Weitmühl aber, fehrieben jie, man hätte gar feine 
Urfadhe, die Unterthanen des Kurfürjten zu bekrie⸗ 
gen ; die Zeit feiner Feldherrnſtelle, die er von den 
Ständen erhalten, ſey ſchon längit verfloſſen; ex folle 
te fich alfo ruhig halten, und auf keinen Zeldzug mehr 
denten. Kaum hatten fie diefe Briefe abgefertiget, 
fo erbielten fie von des Kurfürften Feldherren, näm⸗ 
lih vom Heinrid Neuß zu Plauen, Georg vor 
Plawnig und Wilhelm Thumshirn, die Nachricht, 
fie hätten fid) auf Befehl ikres Herrn, der Stadt 
Joachimsthal, jedoch zu Handen der Stände voR 
Böhmen bemädhtiget. 


Die im Karoline verfammelten Stände ließen 


hierauf eine Schrift druden, die fie in alle Kreiſe 


” 


ausſchickten, und in derfelben alle übrigen Herren, 


Ritter und Städte, diefem Bunde beyzutreten, einlu⸗ 
den. Wer jih bis künſrige Oſtern nicht melden 
würde, follte nicht mehr zugelaffen mwerden.- Zeil fie 
nun fahen, daB fich in den benachbarten Läntern vera 
fchiedene Kriegsvöller fammelten, und zufammen 30a 
gen, fo beſchloſſen fie, ein eigenes Heer aufzurichten, 
um Böhmen, ihr Wuterland, vor einem feindlichen 
Cinfalle, wie fie ſich ausdiüdten, zu bewahren, ihr 
se 
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ve Meiber, Kinder, Güter und Untertbaren wer alle 
Gewaltthätigkeit zu befhühen, und ſich wider jeter: 
mann, der ihnen Schaden zufügen wollte; zu vertike: 
digen. Sie boten alfo das Königreich folgentermafe 
auf: Ein jeder Infaße fell von jeden zwey tauim 
Schod Vermögens einen Reiter und vier Fußknedte, 
fammt der nöthigen Rüftung ftelen. Die Fahne de 
Königreichs ſoll bey der Heiterey; die Fahne der pro 
ger Städte bey dem Fußvolke geführt werben. Bi 
Kreishauptleute und KRittmeifter werden unter ben %s 
fehlen des oberfien Feldherrn flehen, und feine Rätke 
ſeyn. Der Herr Kafpar Pflug von Rabſtein fel; 
als oberfier Feldherr diefem ſtändiſchen Heere vorfe 
ben. Den legten April follen fih de Iruppen am 
jedem Xteife in der Kreisftadt fammeln, und fi e 
nen Hauptmann wählen. Die Hetren, Bitter m 
Städte werden das Geſchittz und Pulver aus ihre 
Zeitungen zum Heere verabfolgen. Wenn ſich dei 
Heer in Bewegung ſetzte, fo follen erſtlich Die Völle 
ber Herren, dann der Ritter, und endlich Ger tik 
te, nach ter alten Gewehnheit ziehen; wenn es ii 
North erfordert, fo fol alles, was Pferde het, u 
Waffen tragen kann, ind Feld rüden. Wer auf da 
erſten Befehl nicht ins Keld zieht, Toll feiner Gum 
beraubt , und des Landes verwiefen werden. Zur Be 
fireitung der Kriegstoflen wird ven taufenb Sek 
bböhmiſcher Groſchen ein Schock gezahlt werden ic x 
B3em Weil die meiſten Herren, Ritter und die Abg 
ordneten der Städte, der Koſten wegen nicht iiıme 
zu Prag beyſammen ſeyn konnten, fo verordnieten ft 
vier Herren, vier Bitter, und die Magiftrate bi 
prager Städte an ihrer Statt, und gaben ihnen bie 
Macht, im Namen aller drey Stände, das gemeis 
Beſte zu beforgen. Aus dem Herrenflande ward 
Arneſt Kragirz von Kragek, Wilhelm Kin 
bon Ronowa, Dionys Slawata von Chlum, im 
Eo⸗ 
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fen zufammen, bieben den größten Theil biefer auöges 
kaffesen Soldaten in Stücken, und warfen bie übeigen 
wit bintigen Köpfen zur Stadt hinaus. 

Hierauf wurde zu Prag ie allgemeiner Landtag 1; 1557. 
im Gegenwart des Könige gehalten, auf welchem 2I°8- 
ausgemadyt wurbe, daß tie Güter der Prager, Bunzs 
Iauer, und anbrer Kirchen in Böhmen auf Feine Ast 
uud Weile könnten und dürften in Zukunft veränßert 
werben. Dingegen follten auch Diejenigen Kirchen⸗ 
güter, welche bereits im den Händen ber Beltlichen 
waren, ihren Beſfitzern verbleiben, und nie können 

werden. Diefen Lanbfagsihiuß unter- 

fehrieben fünfzig Herren, und hundert zwanzig Ritter, 
uud ter Konig beilätigte ihn, Allein dem Közia Fer⸗ 
Sinanb bem Zwerten ſchien hernach dieſe Berorbaung 
ungerecht, und erklärte fie für ungültig. 

Unſer Kerdinand wurde zu eben ber Zeit, nach⸗ 
bem fein Bruder Karl V. Die Krone niebergelegt hat⸗ 
te, ze Frankfurt zum römifchen Katier gewählt und 
gefrönet. Als er hierauf von Bien nah) Prag kam, 
werde er von tem Erzherzog Ferdinand, feinem 
Statthalter in Böhmen, von bem hoben Abel, und 
ben Eimmrimern ber yrager Städte mit außeror⸗ 
Denflihen Bepränge, und mit großen Yreubenbezeis 
gungen empfangen. Der Erzherzog ritt ihm, an bes Sen 
Spige ron fünf tarſend auf das prächtigke awsgesüi- Ror. 
Heter Reiter bis gegen das Dorf Are; entgegen, 
Bor ber Stadt empfiengen ihm bie oberfien Landes- 
rifiziere ; fie fliegen von ihren Pferben, uns ber Lois 
fer reichte einem jeden die Handz ber oberfie Burg 
araf, Sohenn von Lobkowitz. hielt Die Anrede im 
böhmilcher Sprache an den Monarchen. Weiter ger 
sen Die Stadt fund ein Haufen Fußvolk von acht 
taufend Mann, nach) damaliger Art bewaffnet; dann 
ıcuicnd Mann, nadı der Art der Taboriten gekleidet, 
mi Echildern und eiſernen Dreſchſegeln verſehen. 

Als 
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Als ſich der Kaiſer näherte, gaben fie Feuer, und 
machten einige Kriegsbewegungen auf zizkiſch. Nie 
weit vom Roßthore itunden die Magiltrate;aller drey 
Städte, dann..die Vorſtehet der Utraquiften,. und 
die vier Fakultäten der. Karoliner hohen Schulez. dep 
Rektor und die Dekane der Univerſität waren »im | 
langen Yurpurmäntelt- gekleidet, die noch der Kaiſer 
Karl IV. hatte verfertigen. laſſen. Ferdinand Bau 
te ihnen für ihre Bewillkommung, reidhte deu Bor: 
nehmiten die Hand, und fagte zum Rektor: Mir 
“haben immer gelehrte Leute geſchätzt, und ſchätzen 
“iie auch noch immer hoch.,, Sodann ritt der Kai⸗ 
fer durch dad Roßthor in die Stadt. Hier empfien⸗ 
ger ihn die Primaten und Rathsherren mit einem 
koſtbaren Baldachin, und führten ihn unter dentſelben 
durch alle drey Städte. 


Noch auf der Neuſtadt ſtanden fünfzehn Hundert 
Knaben, mit Zweigen in der Hand, und. in Seiden 
gekleidet : einer: derfelben hielt eine lateiniſche Rede, 
die dee Monarch ſehr gnädig beantwortete. Am alte 
ſtädter Rathhauſe ſtanden zwey faufend Mädchen in 
zwey Reihen; ſie waren alle ſehr niedlich geputzt, in 
Marder⸗ und Zobelpelz gekleidet, und hielten Blu⸗ 
menſträuße in Der Hand; eine derſelben bewillkommte 
den Kaifer lateinifh, und er dankte allen ſehr gütig. 
Ans Heinen Ringel wurde er von den Sefuiten, wad 
ihren Schülern, - und weiter gegen ber Brüde non der 
gefammten Judenſchaft gegrüßt.. Auf dem Eleinfeitner 
Markte traf er eine Schaar Wittwen, acht Hundert 
eu der Zahl, alle ſchwarz gekleidet, an; weil es fchon 
Bnfter geworden, fo hielten fie brennende Kerzen in 
ber Hand, und eine berfelben hielt eine latelnifche Re; 
de an ihn. Auf dem Hradſchin wurde er von tau⸗ 
fend reißen begrüßt ; fie waren ſchwarz gelleidet, umd 
hatten weiße Bärte und Haare. Dann wurde et 


ned 
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n bie ganze Stadt in Bewegung , und die Verord⸗ sg 
ten fertigeen noch am nämlichen Tage in alle Kreie 
die Befehle ab, alles folte nun chne Zeitverluft 
» Maffen ergreifen , fih den Montag nad) dem 
almfonntage zu Prag ſtellen, und dann gegen bie 
inde des Vaterlandes ins Zeld ziehen. In den 
ager Städten aber ließen fie auf allen Gaſſen und 
allen Ecken Werbungszettel folgenden Inhalts an⸗ 
lagen; “Wir ftändifche Verordnete des Königsreichs 
Böhmen, und Wir Bürgermeifter, Räthe und Ge⸗ 
meinbältcflen aller drey prager Städte, thun kund 
und zu wiffen allen denjenigen, welchen die Ehre Got⸗ 
tes, dab Königreich Böhmen und deſſelben Freyhei⸗ 
ten wahrhaft, freu und aufrichtig am Herzen liegen, 
Ihr werdet aus Zufchriften guter Leute ynd durch 
mündliche Nachrichten vernommen haben, was für 
Gefahr biefem Königreihe, euern Weibern, Kindern 
'und Habfeligkeiten drohe, und was für großen Schas 
den die Landleute, Ginwohner und Glieder dieſes 
Königreichs bereits gelitten haben. Wer aber auf, 
Euch Luft hat, Ritterdienſte anzunchmen, um feines 
Hit gemäß, das Königreid, Böhmen, Unfer lies 
bes und angebprnes Baterland aus ven Gewalt⸗ 
‚thätigfeiten der Feinde zu reifen, und es ıpider dies 
*jenigen zu vertheibigen, welche entweder mit Gewalt, 
‘oder auf eine andere Art, dieſes Königreih und und 
‘Einwohner beffelben widerrechtlich anzugreifen, uns 
‘nach unferm Leben zu frachten, oder und der Güfer und 
Habſeligkriten zu berauben, ſich unterſtehen ſollten, 
Die ſich alſo unterhalten laſſen wollen, werden ſich 
eum die neunzehnte Stunde des heutigen Tages, ein 
seieder auf das Rathhaus ſeiner Stadt ſtellen, und 
Kmit Ramen einſchreiben laſſen; die dazu verordneten 
scPerſonen werben mit einem jeden den zu entrichten⸗ 
schen Sold ſchließen, und das Handgeld alſo leſch darz 
"legen. Gegeben am Montag kath Jubdi — in dej 
Zweyt. 2). Mn “En 
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den könne. 2) Wie ſind die Kelche beſchaffen, worin 
man das heil. Sakrament zu den Kranken in den 
Städten, Dörfern, auf dem Lande über Berg und 
Thal, im Winter und im Sommer zu übertragen 
pflegt. Lauft man nicht Gefahr, etwas davon zu ver⸗ 
jhütten? 3) Wie pflegt man den Wein. zu confecris 
ven, damit er im Sommer nicht fauer wird, und 
im Winter nicht zu Eis frieret? 4) Ob man im 
Fal der Noth bey Kranken, oder im Abgange außer 
der heil, Meile zu confecriven pflege? 5) Waß ges 
ſchieht, wenn wegen Menge der Kommunifanten bie 
eine oder andere Geſtalt ausgegangen, und mangelt? 
Db man die zweyte Geſtalt durch Zugießung unconfee 
erivten Weins vermehrt? Oder wenn aus Mangel der 
Genießenden eimas übrig bleibt, was geſchieht in Dies 
fem Sale? 6) Wie und wie oft werden bie heiligen 
Befüße gereinigt? 7) In dem alle, daß in der 
Kirche nur ein Prieſter vorhanden ift, wie wird bas 
Bolt kommunicirt? Werden einem jeden Kommanis 
kanten insbejondere beyde Geſtalten zugleidy gereichet? 
Oder wird allen nach der Reihe zuerft die Geſtalt des 
Brods und dann erft die Geſtalt des Weins ertheis 
It? 8) Ob vor und nad) der Kommunion an das 
Volk geiftlide Reden in böhmifher Sprache gehals 
ten werden, um fie hiedurch zur Andadıt und Chrer⸗ 
bietung aufzumunfern? 9) Ob unter der Kommu⸗ 
nion geiftliche Lieder gefungen werden ? Was find 
das für Lieder? Diefe neun Fragen waren vom Kai⸗ 
fer an die Aominifiratoren des Erzbisthums zu Prag 
der utraquiftifchen Gemeinde geftelt. Sie antiwortes 
ten bierauf folgendermaffen :. | 

1) Die Keldye, deren wir und in unferen Kir⸗ 
chen fowohl bey der Gonfecrivung, als auch bey ber 
Austheilung bedienen, find überall gleih und von ber 
Beflalt den Kelche unferer Nachdarn nicht unterfchies 
ben, das iſt: fie find eben fo hoch und vn ; bie 
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fler, empfangen , fondern bey uns ſtellen fi die Rome 
munikanken in einen Cirkel um den Altar, einer neben 
Den andern auf den Knieen, fo, daß fie von einem und 
dem nämlichen Geiſtlichen können Tommunicitt werben, 
Zuerſt empfangen fie das heil. Abendmahl unter bei 
eriten Gejtalt alle nach der Reihe; dann trinken fit 
aus dem Kelhe einer nach bem andern, Wor und 
hinter dem Priefler gehen Knaben mit brennenden Ker⸗ 
zen, die bey jedem Empfangenden das Knie beugen, 
g) Nur der Kranke wird vor dem heil. Abends 
mahl mittelft einer Anrede zur Andacht ermahnt, wie 
fhen im vierten Artilel gefagt worben, - Ben der 
Öffentlihen Kommunion aber werden diefe Aufmuntes 
zungen unterlaffen, well. in unferen Kitchen beynaht 
alle Sage, wenigſtens dreymal die Woche, Predigt 
gehalten wird, da denn das Volt fowohl von andern 
nöthigen Glaubendfägen, als auch von ber heiligen 
Abendmahle hinlänglichen Unterricht bekömmt, ſe, daß 
auch bie Einfältigften den Genuß des heil. Abendmahl 
ziemlich einfehen Fünnen, Indeſſen geſchieht doch wäh⸗ 
rend der Reihung einige Erinnerung an die Empfans 
genden. Ben der eriten Geſtalt fagt der Geiftliche 
seDder Leib unfers Herrn Zefu Chriſti gereide beine® 
“Serie zum Heil. Und bey vem.Keldh: - ‘Das 
Wut unfers Herrn Jeſu Chrifti, fo er für uns auf 
⸗dem Kreuz vergoffen, gereiche dir zur Vergebung als 
‘fer deiner Sunden,,, - nn 
- 9) Die bey und gewöhnliche Meffe wird In latela : 
nifchet Sprache gefunaen. Bey der-Waudlung fine 
gen die Schüler oder das Chor : Heilig, Heilig, 
Heilig iit der Gott Sabaoth 20. - Bey dem Agnus 
Dei wird kommunicirt, und da werben einige Palme 
oder andere Rieder nach Belieben gefungen., Wo aber 
die Meſſe in böhmifher Sprache gehalten wird, wel⸗ 
ches in den meiften Kirchen, befonderd. auf dam Vans 
de in Dörfern geſchieht, da werden wäprend der Kom 
QQqauumu⸗ 
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munion vom ganzen Volke böhmiſche Lieder geſungen, 
die Hus gemacht hat, als da find: Das lebende 
EBrod der Engel zc, Chriſtus hat ewige Freuden für 
pie Welt bereitet ꝛc. Jeſus Chriſtus unſer Heil x. 
und andere dergleichen andächtige und katholiſche Lies 
ber mehr. Dr 

Dieſe Antwort der böhmifchen, Utraquiſten wur: 
be alfo an den Kailer nad Wien gefhidt. Bald 
darauf aber,. nämlich am 21, Junius ließ der Erzbi⸗ 
fhof von Prag folgende Ermahnung an die fämmtlis 
&e.Klerifey zu Prag in lateiniſcher Sprache öffentlid 
quf allen Kirchen anſchlagen: “Nachdem es nun fo 
verordnet und befchloflen worden, daß ber Genuß dei 
*<peil, Abendmahls unter benden Geftalten im ganzen 
“Königreihe Bohmen am künftigen Sonntag in Gots 
tes Namen fell öffentlich verfundiget werden, fo er 
mahnet väterlich der in Ehrifto hochwürdige Water, 
“oder Herr Ergbifhof alle Achte, Prälaten und an 
“dere Beiltlichen feines Kirchſprengels, weflen Stans 
‘des fie immer feyn mögen, und befiehlt ihnen in 
Sraft des ihm fchuldigen Gehorſams, heute und mor: 
gen zu falten, wie auch bey dem heil. Meßopfe, 
wie auch in anderen ihren Gebetern Gott den Als 
mächtigen infländigft zu bitten, damit diefe Erlaub⸗ 
“niß des Kelchs glücklich vor fic) gehe, und zur dh: 
Se dev allerheiligften Drenfaltigkeit, zur Mergröße 
“zung der heiligen Kirche, und zur Beförderung be 
Einigkeit, des Friedens und der Ruhe für die Gläns 
“higen in Chrifto gedeihen möchte. Er ermahnet au 
‘pie übrigen andächtigen und die öffentliche Ruhe fie 
enden Ehrilten, daß fie ihr eıfiiges Gebet mit dem 
„Gebete der fämmtlichen Klerifey vereinigen.,, * .. Deu 
Sonntag darauf wurde alfo in der prager Domkirche 
bey St. Veit und in anderen Kirchen mehr durch Ye 
Prediger öffentlih verkündiget , daß der Pabſt bie 
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Srlaubniß einem jeden katholiſchen Chriſten ertheilt ı 364. 
habe, das heil. Abendmahl ſowohl unter der Geſtalt 
des Brods, als auch unter der Geſtalt des Weins zu 
verlangen und zu empfangen. Dem »ufolge reichte 
man alfo denen, die e8 verlangten, nicht nur in Dei 
Domlirche, fondern auch in allen übtigen Pfarrkir/ 
hen, und ſogar bey ben Iefuiten aus dem Kelche— 
Die Böhmen bedienten 'fich diefer Erlaubniß bis in 
das Jahr 1623, in weldhem fie wieber aufgehoben; 
und von dem Kaifer Ferdinand II. Herboten wurde. 
Bald darauf wurde det Kaifer ak, und ftarb 25ten 
zu Wien, nachdem er 65 Jahre, 4 Monate und 14 Tage Jul 
gelebt, 37 Jahre aber glorreih über Böhmen "ges 
berrfdht hatte. Am 20. Auguft des folgenden Kahrd 
wurde fein Leichnam nad) Prag gebracht, und in Bes 
genwart der Erzherzoge Fekdinand und Kart in-det 
Schloßliche bey St. Veit' beygelegt.nJetße ruhel 
er, nebſt ſeiner Gemahlin Amma und dem' Kaiſer 
Marimilian in der prächtigen Grabſtätte, did Kaiſer 
Rudolph IL in der erwähnten Kirche hat aufrichten 
Kaffe. | TE. * 
1 Ferdinand war bes Königs Philipp in Spanien 
üngfier Cohn; er wurde in Spanien geboren und 
erzogen. In feinen jüngern Jahren war er ein gi 
Ber Eiferer für die katholiſche Religion, und ein gro 
Ber Feind der Anhänger’ des Luthers, die er drückte 
und verfolgte. Allein mit zunehmendem Altet wurde 
be toleranter, und befteebte fich ſehr die Kirchenzucht 
zu verbeffern und Einigkeit in der Kircheè einzuführen. 
Er hatte mit dem Kaiſer Karl IV.: viel Ahnkihes’th 
Anfehung Böhmend. Karl baute die" Wchlößkftche Zu 
Drag, und die Brücke über den Moldanfltiß ‚"etrihtes 
te das Erzbisthum: und eine Univerjität daſelbſt, feg- 
te bie Macht des Adeld herunter, brachte bie Kro 
Böhmens erblich an fein Haus; ind die‘ Kuifermärde 
auf’ den: böhmifchen Thron.’ Firbiharb erneuerte' die 
vom 
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Die Bauern ſollen nicht mit Bold durchwirkte Zelts 
“ge,. keine holländiſche Leinwand und Spitzen an ih⸗ 
“ren Hemden, wie auch Feine mit Gold bordirte Bruſt⸗ 
ecflede und Hüte tragen:},- Balbin macht dabey die’ 
Anmerkung, daß diefss Werbot zu feiner Zeit (1680): 
fehr lächerlich gewefen feyn würde, weil die Bauern- 
halbnadend; zerlumpt hergiengen, und fafl das Brob 
erbeftelten; Aber alem-Anfehen nach werben unter der 
weilen Regierung unferd Monarchen Zofeph II. bie 
Zeiten Zerbinande ‚des Erſten wieder. kommen. . 

Das kriegerifche Feuer der Böhmen hatte in dies 
fem Zeitraume nur einigemal Gelegenheit auszubres 
hen. Sie wurden von keinem auswärtigen Feinde zu 
Haufe angegriffen , und Diejenigen, welche man nady 
Ungarn wider die Türken geſchickt, kamen aud) das 
fetbft entiveder durch das Schwerdt oder Krankheiten 
um ihr Leben. Mit andein Kriegsvöllern vermengt, 
verlernten fie ihre alte Kriegskunſt, wodurch fie ſich 
unter Zizka und Prokop fo viel Ruhm erworben hats’ 
ten. Einige böhmifche Helden, die fi in Ungarn 
vorzüglich hersorgethan haben, find Ton genannt 
worden, 

Dagegen befamen aber bie Wiſſenſchaften im. 
Böhmen zu biefer Zeit eine beſſere Geitält, ungeachtet 
die Univerfität in fehr fchlechtem Zuſtand war. Die 
Stände berathſchlagten ſich öfters, wie ihr aufzuhels 
fen wäre; es blieb aber immer beym Berathſchlagen. 
Der König war ihr nicht günſtig, weil ſie Luthers Leh⸗ 

re begünſtigte. Die wißbegierigen Böhmen mußten“ 
alfo die Wiffenfchaften zu Straßburg, Wononien und 
zu Wittenberg holen. . An dem letzten Orte hatte 
Mathäus Collinus griechiſch gelernt, und las zuerſt 
im Karoline über den Homer. Johann Fortius brachte 
die hebräiſche Litteratur nach Böhmen, und fing ſie an 
öffentlich feinen Landsleuten beyzubringen. Johan 
Wartowſty brachte «8 in berfelben fo weit, Bob © 
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dieſem Zeitraume entſtanden iſt. Das prager Doms 
kapitel machte dem König im J. 1547 Vorſtellungen, 
daß man in Bohmen hie und da feberifche Bücher 
drücke, wie auch dergleichen außerhalb des Königreich 
gedrudte Bucher nah Böhmen führe,. und.fie frey : 
unter das Volk bringe. Man bat alfo den König, ev 
möchte ordentlihe Aufjeher feßen , ohne deren Wiſſen 
und Prüfung fein Buch gedruckt ‘ober ind. Land ges 
bracht werden möchte. Der König erfüllte ihr Ver- 
langen, und führte: bie Bügercenfur in Böhmen ein, 
Bon diefer Zeit wurde auch wenig mehr, als lateini⸗ 
fhe Gedichte, Kodmographie, Stadtrehte und bers 
gleichen in Böhmen gedrudt. Erſt nıh dem Tode 
Ferdinand des Eriten verlor ſie wieder ihre Macht, 
die aber. nad) der Yacht bey Prag 1620 deito ſtär⸗ 
fer wurde. Balbin mußte feine Epitome- fiebenmal 
der Senfur unterwerfen, In unfern Zeiten flieg aber 
ihre Gewalt fo hoch, daß kein Buch, wenn es au. 
von Steinfohlen oder. bem Pferdbefchlagen handelte,. 
gedrudt ins Land ‚gebracht und verkauft werden durfs . 
te, wenn; es nicht ‘zuvor in der Genfur eine Kontus 
maz von einigen Monaten außgehalten. Die Hands. 
ſchriften mußten doppelt und die gedruckten Bucher 
geheftet in die Cenſur geliefert werden. Das beſte 
Buch wurde oft wegen einer einzigen Stele, die. 
dem Bücherrichter nicht gefiel, verworfen und Ders 
boten. Diefe Schärfe und die Schwierigkeit , fich 
wiſſenſchaftliche Hilfsmittel zu verſchaffen, ſchreckten 
den Gelehrten von der Fortfegung der Studien ab, 
und die Mufen flunden ſchon in Bereitſchaft, ber 
Barbarey Plab zu. machen, wenn fie der Monarch 
Joſeph II. durch eine weife Einrichtung :. nicht wies 
der zurüdgerufen hätte, 


Die Böhmen fiengen auch unter ber Regierung 
des Königs Ferdinand J. an, Schaufpiele aufzuführen, 
0 Sie 
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Sie fpielter im 3. 1534 ben Miles‘ gloriosüs vom 
Plautus im. neuſtädter Rathhauſe. Vier Jahre dar⸗ 
auf die Suſanna im Karoline. Die Menge der Zu⸗ 
ſchauer war ſo groß, daß man fürchten mußte, der 
Boden des Saales würde einbrechen 3 deher führte 
man eben dieß Stück im Reczkiſchen Kollegium im J. 
1542 einigemal wieder auf, und dann auf dent pra⸗ 
ger Schloße in Gegenwart des Hofes. Nach der 
Zeit fpielte man Stüde aus dem Terenz, dann Trauers 
fpiele, alö: Johann Baptiſt, Samfon, Job und ans 
dere, Die Mathäus Collinus gefhrieben. Das 
Theater war bald im Hebwigifchen Kollegium bald 
im Reczkiſchen. Später ließen die Jeſuiten lateini- 
ſche Stude durch ihre Studenten aufführen ,. wozu 
fie eigene Theater hatten. Endlich wurde: aus dem’ 
fogenannten Kogen ober: Kaufmannsbuden bey Gt. 
Sally ein öffentlihes Theater zufammen geflickt, wo 
man deutſche Schaufpiele und italienifche Opern gab. 
Jetzt baute Graf Franz Anton von Noflig ein orbent: 
liches, ſolides und wohl eingerichfetes Theater mit 
eigenen Koften auf bem Karolinplage. Der Grund» 
ftein hierzu wurde im $. 1751 am 7. Zuny gelegt, 
und fol auf Ditern des 17893. Jahrs fertig werden. 
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9; verflorbenen Könige. Ferdinand &ohn; dee 
Erzherzog Maximilian, war fchon. bey Lebzeiten ſei⸗ 
nes Vaters mit der böhmifhen Krone gekrönt wor⸗ 
ben. Er mar: zugleich) zömiicher König und König in. 
Ungarn. Weil eu nit gleich nad) Antretung der Res! 
gierung felbft na) Böhmen: kommen £onnte, ſo ließ. 
ex, unter bem Vorſitze feines Bruders, des Erzher⸗ 
3999. Serbinand ‚einen Landtag beiten: Die Stände, ses, 
bewilligten biegewöhnliche Steues zum Türkenkriege 
und verbanden ſich perſonlich ins Feld zu ziehen, wenn 
ihr König gleichfaus in eigener Perſon Dem Feldzuge 
bepwohnen ſollte. Zur Vertheidigung des Königs: 
zeich& wurde ein beſonderes Heer ausgeſchrieben. Dann: 
legten Die Stände: dem Erzherzog Ferdinand eine Dank! 
Tagung ad, :bafı :er_dai. Mei. als Statthalter het: 
fegligen Kaifers Ferdinand, mit fo viel@üte als-Kluge: 
heit vermaltet habe... sind machten: ihm nahmhafte 
Geſchenke. Da während der Zeit. der Leichnam de6 
Kaiſers Ferdinand nad) Prag. war gebraiht worden, 
Liegen ihn die Böhmen in der St. Veitskirche auf. dem 
Schloffe prächtig zur Erde beitatten ,. und die Seelens. 
meflen in Gegenwart des. Erzherzoge Ferdinand und ⸗⸗den 
Karl mit Andacht und Ernſt verrichten, . Aus. 
MNicht lange darauf hatten die Böhmen das Bar. 2567] 
gnügen, ihren Monschen, den König Maximilian ' 
bey ſich zu ſehen. Er Fam mit einem Heinen Gefol⸗ 
ge, und fchrieb einen allgemeinen, Landtag aus, ‚det 
dann in ſeiner Gegenwart auf dem prager Schloſſe ge. 
halten wırde. Mau beſchloß und verordnete, baf ac: 
ber dreyßigite Mann aus Böhmen nach Ungarn Yale 
der die Türken ziehen, der zehnte Mann aber, zur 
Bertheidigung des Königreichs zu Haufe unter ben 
Waffen fechen fol. Ferners wurden die Deere 
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als cine fo große Steuer zu bewilligen. Der Kög 
ließ fie alſo wieder zuſammen rufen, und die Böhmen 197% 
willigten endlich. in folgende Abgaben auf zwey Sabre 
ein: von jedem Bauernhaufe 20 böhm. Groſchen; vor 
einem Bürgerhaufe ein und ein halbes: Schod Gros 
fhen ; von jedem Faß Bier fünf ſolche Groſchen, wer 
durch dann in Böhmen allein eine Summe von 75 taua 
fend Schod böhm. Groſchen, das ift viermal hundert 
ſechszehn taufend ſechs Hundert ſechs und ſechzig Gul⸗ 
den, vder 150,000 Thaler nach der Ausrechnung des 
gelehrten Herrn Adauct Voigt eingebracht werden 
ſollte. Schleſien verband ſich ſiebenzig tauſend Tha⸗ 
ler, die ganze Lauſitz fünf und zwanzig tauſend Tha— 
ler und Mähren zwanz'g böhm. Grofchen von einem - 
jeden Haufe zu entrichten... Dagegen baten bie Stän- 
de den König, er möchte in feinem Königreiche Böh⸗ 
men wohnhaft bleiben, oder feinen Sohn, den Erz 
herzog Kutolph, als feinen Thronfolger, nach. Böh⸗ 
men fhiden, damit fich derfelbe. von feiner Jugend 
‚ an zu der.Sprade, den Sitten und Gebräuchen feis 
ner künftigen Unterthanen gewöhnen möchte. 

Weil fih der Kaifer Marimilien dießmal faſt 
ein Zahr zu Prag aufhielt, befam er von den benach⸗ 
barten Furſten Beſuche. Es waren Auguft, Kurfürft 
von Sadjen ; Johann Georg, Kurfürft zu Bran⸗ 
benburg; ' Albrecht, Herzog von Bayern und andere 
mehr. Die Böhmen bewirtheten Ihre hohen Gäfte 
mit verfchiedenen Schaufpielen.. Auf dem altftädter 
Ming wurde der Berg Aetna, wie er Feuer und Rauch 
von fih wirft, vorgeftellt ; tvie Perſeus auf dem ge 
flügelten Pegafus figend einen Drachen, ber Feuer fpie, 
überwand; die Fama kitt auf einem lebenden Süwen, 
dem Mappen. von Böhmen tiber den Platz. Nach 
ihm erſchien ein Elephant, auf deſſen Rücken der Kö⸗ 
nig: Porus in koniglihem Gewande, und mit golde⸗ 
nen Ketten beladen ſeß; der CElephant beugte die 
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gereichen. “In dieſer Abſicht fertigten die Stände 
in dieſem Jahre den oberſten Burggrafen, Wilhelm 
von Roſenberg, und den oberſten Kanzler ded Kö⸗ 
nigreichs Böhmen, Wratiſlaw von Pernſtein, nebſt 
andern vornehmen Männern nach Warſchau, wo die 
Wahl eines pohliſchen Königs gehalten werden ſollte. 
Da aber dieſe ihren Entzwed nicht erreichten, ſo fer⸗ 
tigten alle drey Stände im folgenden Jahre andere 1554, 
Gefandte nach Warfhau ab: Sm Namen der Herten. 
gieng.Ladiflaw von Lobkowitz, oberſter Hofmeifter von 
Böhmen; von Seite der Bitter, Albreht Kapaun 
von Swoykowa, Burggraf zu Königgras; und den 
Bürgerſtand fielte Andreas Zutter, Primator ber 
Neuſtadt Prag vor. Sie befamen von den pol 
fchen Ständen zur Antwort: man wolle bie Ver⸗ 
wandtfchaft und Zreundfchaft mit: den Böhmen: ger- 
ne halten und beobachten , mit bes. Zuver ſicht, daß 
die Böhmen ‚denjenigen Fürſten auch für einen König 
in Pohlen erkennen werden, den man dazu erwählen und 
frönen voürde, 

Mit Anfang: bes folgenden Sahres hatten die 21579. 
Böhmen abermals das Vergnügen, ihren Monarchen 
bey ſich zu fehen. -- Ben feinem Aufenthalte zu Prag 
befam er eine Gefandtfchaft von dem türkifchen Kais ıten 
fer. _ Der Gefandte war Mechmet, Baſcha von Ofen ; Mirı- 
er brachte unferm Kaifer Eoftbare Geſchenke, und follte 
die legte Hand an ben Frieden zwifchen der Pforte 
und Delterreich legen. Er ſtarb aber zu Prag, und 
fein Leihnam wurde nah Dfen geführt. Dann wohne 
te Maximilian dem Kandtage bey, weldhen er angeord⸗ 
net hatte. Auf diefem machte der Kaifer den ver⸗ 
fammelten Ständen den Vorſchlag, daß fie feinen 
Sohn, den Erzherzog. Nutolph, zum König und feis 
nem Ihronfolger in Böhmen wählen, und krönen möch⸗ 
ten. Die Böhmen willigten einflimmig in das Vers geen 
langen des Kaiſers. Sie ernannten alfo Rudolphen Sep. 
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zu ihrem König'und liegen ihm bie böhmiſche Krone 
durch den prager Erzbifchof Anton in. der St. Veits⸗ 

sae.m firche mit dem gewöhnlichen Gepränge auflegen. Dies 
fe Feyerlichkeit geſchah in Gegenwart des Kaiſers, feis 
nes Waters, der Kaiferin Maria, feiner. Mutter,, und 
der Erzherzoge Arneit, Mathias und Mer, feiner 
‚Brüder. Kin päbitliher Legat, und bie Geſandten 
von Spanien, Frankreich und Venedig waren aud zus 
gegen. Wilhelm von Rofenberg, Burggraf zu Prag, 
brachte die Krone zur Krönung, ihm zur Rechten, 
gieng der oberfie Landeshofmeiſter, Ladiflam Popel 
von Loblowig, zur Linken der. oberiie Landeskämme⸗ 
ser , Johann von Waldften. Den Reichsapfel 
trug Bohuſlaw Lobkowitz von Haſſenſtein, welchen 
die Herren Wratiſlſaw von Pernſtein und Adam von 
Ehmamberg begleiteten, 

Nach der Krönung reifte der Kaifer mit dem gans 
zen Hofſtaat nad) Regensburg, und ließ baie.bfl 
den neuen König von Böhmen auch zum römifchen 

ıten König wählen und krͤnen. Rudolph Fam hierauf 
Nov. wieder nah) Prag, um dem Königreich, an bes bes 
reits kränklichen Vaters Etelle vorzuſtehen. Er 
1576. fchrieb einen Landtay aus, dem er felbft beywohnte. 
Auf demfelben wurde die Steuer und der Kriegsliand 
geordnet. Die Stände bewiligten fünfzehn böhm. 
Groſchen von einem ganzen Zauer; Prag und Die 
übrigen Städte verbanden fih zwöl? taufınd Schock 
Groſchen auf dieß Jahr, anftatt ver Steuer ven Häus 
fern zu entrichten. Dreußig ganze Kauern follen 
einen Reiter fammt Pferd und den Waffen liefern 
Sollte das Königreich oder eins der einverleibten Län⸗ 
ber feindlich angegriffen werden, fo muß ber drei 
figite, zehnte oder auch der funfte Mann ins Keld 
ziehen. Die prager Städ'e geben den dreyßigſten 
Mann zu Fuß nebit ten Waffen ber. Tem Kalle 
wurde auch Hilfsvolk verfprochen, um feine Antprüs 
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de auf die polifche Kroae geltend zu machen. Hier⸗ 
auf langte eine ruſſiſche Gefandtfhaft in Prag an, 
welhe der Großfürft Ivan Bafylowis an den Kais 
fer ſchickte. Der König Ruvolph ließ fie von 50 
Pferden nad Regensburg, wo fih damals Marimi⸗ 
lian aufhielt, begleiten. 


Als hierauf Rudolph vernahm, daß. der eaiſer 
zu Regensburg krank geworden, verließ er Prag und 
traf Maximilian bereite in letzten Zügen an, welcher 
dann am Freytag nach Dionyiius fein Leben enbige i2tem 
te, fo er auf 49 Sahre, 2 Monat und. eilf’Tage Dit. 
gebracht. hat. Sein Leichnam wurde im folgende 
Jahre zu Prag in der Schloßkirche bey St. Veit am 
22, März begraben. 


Märimilian hat zwölf Sahre mit fo viel Gelin⸗ 
digkeit, Stille und Güte geherifcht, daß während feis 
ner ganzen Regierung Feine Unruhen in Böhmen ente. 
ftanden , und Fein Blut öffentlid vergoffen worden, ' 
Sowohl die Fatholifhen als unkatholifhen böhmiſchen 
Geſchichtſchreiber überhäufen ihn mit Lobfprüchen, 
Balbin nennt ihn den mildeften, gütigften und frieds 
fertigiten Fürften, der die Böhmen, feine Unterthanen 
auf das zärtlichſte geliebt hat. Stranſty ſagt, Mas 
rimilian fey eine fromme Seele gewefen, und Wele⸗ 
flawjna nennt ihn einen König des heiligen Andens 
tens. Sohann Horak von Hafenberg, ein gelehrter 
Böhme, hat Marimilianen erzogen. Dieſer einſichts⸗ 
volle Mann, ungeachtet er ein katholiſcher Geiſtlicher 
war, hatte ſeinem Zögling ſo friedfertige und toleran⸗ 
te Geſinnungen, auch in Abſicht auf die Religion 
beygebracht, daß derſelbe als Regent, keinen feiner 
Untertbanen der Religion wegen kränken oder verfolgen 
ließ, Jedermann Eonnte das Heil feiner Seele auf 
jene Art, die ihm die befte zu ſeyn ſchien, Tachen, 

Zuweyt. Th. Rer 
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tefännte, ift die große Klugheit und Unpartheylichkeit, 
mit welcher er allen ſo vielen und verſchiedenen Glau⸗ 


*bensgenoffen begegnet, und fie hiedurch zur Cin⸗ 


*müthigkeit, Mebereinflimmung, Ruhe, Buldung und 
‘gegenfeitigen Piebe führt, und barin erhält, Die 
‚Gerechtigkeit wird einem jeden nach der Billigkeit 
“geleiftet, Dieſer gütigfte Kaifer hört den ärmſten 


“und geringften feiner Unterthanen, nimmt feine Bitte . 


“ichrift an, und läßt ihm Gerechtigkeit widerfahren.“* 
Dieß Zeugniß ift gleichzeitig und öffentlich, Marie 
milian hinterließ fehs Prinzen: Rudolph, Mathias, 
Erneſt, Marimilian , Albrecht und Menzel, aus wel⸗ 
chen die erflen zwey zur Regierung über Böhmen 
gelangten, . .. 


Den Zuftand der Wiffenfchaften in Böhmen 3u 


biefer Zeit werden wir bey Rudolphen berühren; ine 
defien wollen wir doch Diejenigen Gelehrten nennen, bie: 
unter ber Regierung MaPimilians mit Tod abgegangen, 
Dieß waren Soharn von Hodiejowa, diefer — 
ge Beſchützer und Beförderer der Wiſſenſchaften zu ſeis 


ner Zeit. Mathäus Collinus von Choterina, der Zus 


erft griechifche Vorleſungen im Karoline hielt; Jo⸗ 


hann Xugufta , ein Bifchof der böhmifchen Berg: " F 


Laurenz Span, ein Arzt und Dichten, ' Ausführliche) 
Lebensbefchreibungen dieſer vier Gelehrten, wie auch 


ihre in Kupfer geftochenen Portraite ann man in dem: . 
Abbildungen böhmiſcher und mährifher Gelehrten 


und Künftler nachſehen. Nebit diefen flarb auch 
1568 31. März Johann Myſtopol, ein utraquiſtis 
fher Theolvg und Prediger im Bethlehem, wo er 
auch begraben wurde, Johann Balbin, + 1570 
16. Febr. ein lateinifcher Dichter des berühmten’böhs 
mifchen Geſchicht sſchreibers, Bohuſlaw Balbin, Ure 
großvater. Johann Blahoflam, + 1571 4. Rod, 
Bifchof der böpmifchen Brüder, der das neue Feltar 
\ Rras mens 
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ment aus der griechiſchen in bie böhmiſche Sprache 
überſetzt, und das Leben des. Johann Auguſta und 
anderer Böhmen mehr beſchrieben hat. CEypriau 
Lwowſty, des Tycho Brahe Lehrmeiſter, der zwar 
außerhalb. feines Vaterlandes 1574 25. May geſtor⸗ 
ben. Georg Oſtracius, ein angenehmer Dichter, ſtarb 


1875 am 9. Zebruar. 


6. Weleslavina in Calendario Hist. "Paulus Strans- 
"ar. Sum uel Martini. . Balbini E,itome &c, 
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Rodolph, der älteſte Sohn des verſtorbenen Kai⸗ 
1576.jerö, ‚folgte alſo ſeinem Water in der Regierung for 
wohl in Böhmen, ald auch in Ungarn und Deftere 
reich. Er wurde bald nach dem Abfterben Marimis 
lians jun römiſchen Kaifer gekrönt und ausgerufen. 
Sobald er mit diefer hohen Würde geziert war, begab 

er fi nah Böhmen. Cr langte am Abend vor 
Weihnachten in. Prag anz die Gizherzoge Mathias 
2aten und Marimilian, ‚die Erzherzoginnen, feine Schwe⸗ 
Dez. ſtern, wie auch die Königinwittwe von Frankreich, Eli⸗ 
‚fabeth, alte in ſchwarzer Trauerkleidung gehüllt, ka⸗ 
men mit dem Kaiſer nach Prag. Mit Anfang des 
1577. folgenden. Jahres verfchrieb Rudolph einen Landtag, 
4 Geb. dem er perfönlich beywohnte. Er ordnete mit. Einwile 
figung der Stände, die Steuer auf dieß Jahr. Ein 
verheuratheter Jude muß 3 Schock, ein unverheura⸗ 
theter aber 45 Groſchen zahlen, Den Städten 
überließ Rudolph die Hälfte der Anfälle, die ſonſt der 
königlichen Kammer nach dem Abſterben der Bürger 

zu gehören pflegten, mit der Bedingung, daß ſie die 
Straßen in gutem & Stand erhalten, die Stadtmauern 
ausbeflern, und verſchiedene Kriegdrüftungen Fi die 
Ge⸗ 


Rudolph der Zweyte. 63; 


man im Rückwege nah Prag. Bey feiner Ankunft 
fhrieb er einen Landtag aus. "Er wohnte demſelben ⸗ Aug 
felbit bey. Um fich dem Adel verbindlich zu machen, 
ſprach er die Herren und Ritter von allem Zolle , zu 
Waſſer und zu Land in Böhmen frey, Auch follten 

die prager Städte von Holze, fo zu öffentlihen Ger 
bäuden gebraucht wurde, Beine Mauth zahlen. Nach 
gemdigtem Landtage wurde ein Graf von Fürftenberg, 

mit‘ Ifabella, einer Tochter des Wratiflam vor 
Deruflein, oberflen Kanzlers von Böhmen in Prag 
vermählt. Der Kaifer Rudolph gab den Brautleus, 

ten zw Ehren ein Zurnierfpiel auf dem altflädter Rin⸗ 

ge, fo drey Zagelang dauerte, und dann andere Schau⸗ 
fpiele mehr, worauf der Kaifer hundert taufend Shod 
böhm. Srofchen verwandt hatte. Da der Kaifer ein 
großes Vergnügen an den Ritterſpielen und anderen 
Schaufpielen von diefer Art hatte, fo wurden fie oft 

zu Prag wiederholt. Er wohnte ihnen manchmal al 
Zufhauer , öfterd aber auch als Mittämpfer bey. 
Und als er im folgenden Jahre bey ver Hochzeit des 2574 
Ehriftoph von Lobkowig abermals ein Furnier hielt, 
erfchienen die Herzoge von Bayern, von Legnig und’ 
andere Fürſten mehr -äuh babey.‘ Im mämlihen " 
Jahre veranftaltete Adam von Neuhaus,’ ein böhmi⸗ 
fihee Herr, ein eben fo prächtiges Ritterfpiel auf eige⸗ 

ne Koiten, weldem der Kaifer nebft verſchiedenen 
Fütften mit vielem Vergnügen beywohnte. "" """ 

Bis zu dieſer Zeit war die Regiefimg Rudoölphs 2580. 
glänzend, und feine Unterthanen glücklich und vergnügt. 
Allein nicht lange darauf ereigneten ſich Zufälle, die 
das Wohl des Regenten, und des Königreichs unter⸗ 
gruben und zerſtörten. Der Anfang dieſer Unglücks⸗ 
fälle geſchah mit dem Tode des prager Erzbifchofs, 
Anton von Müglitz. An ihm verlor Böhmen einen zıten 
einſichtsvollen, gelehrten, töferanten und frommen Aus. 
Vorſteher der Kirche. Sein Portrait und eine te 

Euer | bens⸗ 
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Che aber die Abgeordneten zurüd gekommen wa⸗ 
ven, hatte fi eine große Menge *8 an: Rath: 
hanfe geſammelt, und den Bürgermeiiter der Altſtadt 
Prag Klatowſty von Dalmanborfit mit Ungeftim 
gezwungen , eine Ausfchreibung in alle Kreife; und 
an alle Stände auszufertigen.: fie möchten alfogleih 
ben prager Städten zur Rettung eilen, weil ber- “ 
nig das Schloß, Ten Augezd, den- Hradſchin, 
Kleinfeite, den Sommerberg (letnu Horu) mit Mi 
nem Kriegsoolk befeat, das fchmere Geſchütz gegen die 
übrigen Städte gepflanzt, und fie alle zu vertilgen bu 
reitö angefangen hätte. Wie aber der Kanzler, Sit 
ver Dttersdvrf die friedfamen und guten Geſimm— 
gen bes Königs- dem Wolfe vorftellte, wurden alles 
gleich reitende Bethen um bie Ausſchreibung zu we 
derrufen abgeferrige. Kurz darauf aber kam ie 
Nachricht in die Stadt, daß die königlichen Huſam 
das Dorf Bubny bey Prag in Brand geſteckt hätte. 
worauf Dann der Lärm aufs neue angieng ; man vif 
öffentlich, nun wäre die höchſte Zeit, fich dem Keinde 
ber das Land mit Mord und. Brand aufüllte, zu w 
derſetzen, und das Vaterland: zu vertheidigen. Bi 
Prager hätten aus Verzweiſtung dad Aeußerite ge 
wagt, Und wären mit gewaffneter Hand auf das SSchief 
gerennt, wenn Ihnen ber König dadurch nicht vorge 
kommen wäre, daß er den Oberfiburggrafen und kr 
nige andere vornehmte Herren mit bem Auftrage het: 
unter ſchickte, das ganze Wolf zu verfihern, daß de 
Dorf wider Wiffen und Willen des Königs angefit 
det worden, und Beine Majeftät'wollten nicht me 
den Schaden wieder gut machen, ſonbern auch die 
jenlgen, welche es in Brand geſteckt, am Leben fe 
fan Laſſen. Sie verfprahen auch dem Wölfe, daß ti 
wer dee König ihre bißherigen Ausfcjielfuingen ve⸗ 
zelhen, und ihr gnädiger Herr ſeyn wolle, wenn ft 
ſich aach Hauſe begeben, und daſelbſt ruhig halten 
mwürs 
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würden. Das Volk, fo ſehr es auch getobt hatte, 1547. 


lies ſich bejänftigen, und gieng aus einander, 
Am Donnerftag darauf verfammelten ſich diejes 
nigen auf ihren Rathhäufern, welche fih vor den Kö⸗ 


nig ſtellen follten. Nach langen Berathfchlagungen 


wurde von den meiften befehloifen, daß fie ſich mit ih⸗ 
rem König in keine Rechtshändel einlaffen, Tondern 
fi) ihm anf Gnade und Ungnade ergeben wollten. 


Auf folgenden Freytag früh begaben ſich alfo die 8..m. 


geladenen Bürgermeifter und Bürger aller drey Städ⸗ 
te, in der beftimmiten Anzahl auf das prager Schloß 5 
fobald fie in daffelbe getreten waren, wurden die 
Thore gefperrt, und mit zahlreichen Wachten beſetzt. 
Der König erſchien auf einer zu dieſer Abſicht errich⸗ 
teten Bühne, nahm eine überaus ernſthafte Miene an, 
und feßte fich in feinem’ Föniglichen Schmude nieber if 
neben ihm faßen die Richter, nämlid) zur Rechten de 
Erzherzog Ferdinand, dann bie mähriſchen Herren 
Wenzel von Ludanitz, ‚Landeöhauptmant des Marke 
grafthums Mähren, Berthold von’ Lippa, gberfter 
Sandeetarfhalt von Böhmen , Schann von Lich⸗ 
tenftein ,„ Dierid von Kunowitz, Menzel Te⸗ 
tauer von Tetau, Dberſtlandesſchreiber in -Mäbreh; 
Przemek von Wiezkordä , unterkämmerer "In Mahl 
ren, Zohann Kropacz von Newiebemi ; dann die 
Laujiger Herren Ehriſtoph Burggraf von Dodna; 
Udalrich von Noſtitz, Johan von Schliwen ze 
Zur Linken aber faßen der Herzog Wenzel’ zu Te⸗ 
fhen 3_ dann Die ſchleſiſchen Herten JIdachim von 
Maltzan, Lorenz von  Drahotufh, Hauptmann Im 
Fürſtenthum Zröppau', Johann von Priedenthal, 
Kämmerer daſelbſt, Balthafar von Kitlig , Baul⸗ 
thäfar von Biberftein, Mathes von Bogen, Haupt: 
mann im‘ Fürſtenthum Schweidnig und Jauer, FJo⸗ 
hann Poſadowſty, Hauptmann zu Oppeln und Ra⸗ 
tiber, Hans Gotſch, Kanzler im -Fürftenthuni 
Schweid⸗ 
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Schweibnig ze, Die Biſchöffe von Dlmüg und Breß- 
lau faßen unter dem Erzherzog, und Ladiflam Popel 
von Lobkowitz hielt das bloße. Schwerdt vor dem’ Kö⸗ 
nig. Der oberfte Burggraf fündigte dann ein allge: 
meines Stillfchweigen an, und endlid wurbe die an 
die Prager ergangene Ladung, und die wider fie auf: 
gejeuten Klagepun te vorgelefenz; es wäre gu weitlän⸗ 
fig, fie hier zu „wiederholen; der König ſiellte ihnen 
nämlich ihr ganzes voriges Batragen. vor, und. ‚zeigte, 
auf wie vielerley Art fie fi an ihm —S und 
ſich hiedurch des.Berbrechens der beleidigten Majekit 
fAuldig gemacht ‚hätten; beöwegen fie Kun von jedem 
einzelnen Punkte Rigenigaft ablegen ‚und ſich vu 
äntjoorten ſollten. 
List von ‚Ottersborf , y Kanzler der. Alpe 
Brad, ſprach nun im Namen.der Prager, dañ fie 
ſich mit ihrem König und Herrn in keine Mechlöpis 
del einlaſſen wollten ; daß fie ſich alle auf Gnade un 
Ungnabe Seiner königlichen Majeſtät ergeben; daß ſe 
ben a wie auch die übrigen anwefenden Her⸗ 
2086, iidöfr und Räthe um eine Fürbitte bey den 
Könige, Infändigk erſuchten; ‚fie fielen ſodann auf ik 
Knie, baten den König zu wieberholtenmalen, baf.« 
fie allefammt auf Gnade und Ungnade aufnehmen,. ih 
nen ihren Ungehorfam verzeihen ‚und mit ihnen uiht 
nad) ber Strenge ber Gerechtigkeit verfahren möchte 
Der König lies fie endlich aufltehen, and. ihnen ‚dung 
ven Bandedhauptmann von Mähren, Wenzel vom fa 
anig andeuten,, daß er nun:ihre Untekwerf 
— * und iht Bitten gehört habe; fie follten Kühe 
in. den Gerichtsfaal begeben, und dafelbft fo 
fangen bleiben, bis er fi) mit den niedergefegge 
tern beratbfchlaget hätte; er wolle —— — 
um Willen ankündigen laſſen. Der König, height 
alfogleich einen Reitenden an den Kaifer mit 
richt ab, daß er gun die Prager in feinen, * 
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Pferden bis Holeyſchowitz entgegen geritten, : : Mon: 
pflog ofımalige Unterhandlungen der polifchen Angeles 
genheiten wegen. Allein ungeachtet aller Bemühuns 
en des Kaiferd und des Pabiles,. konnte. Marimie 
ian doch nicht eher zu feiner Zieyheit gelangen, als 
bis er gänzlichen Verzicht auf die Krone von Polen ge⸗ 
than hatte. | 
Diefer Zufall hat Kudolphen viel Verdruß und 
Kummer verurſachet. Er wurde nach der Zeit mür⸗ 
riſch, verdrießlich und ‚weniger leutſelig, welches 
dann auf das ganze Land einen merklichen Einfluß 
hatte, Um fid auszufchlagen, fing er an, ſich mit ans 
deren Sachen, ‚die mit der Regierung feinen Zuſam⸗ 
menhang hatten, zu befchäftigen, Er laborirte, deitil« 
lirte, ſchliff Steine und baute, Er ließ auch damals sag! 
ein prächtiges Mauſoleum von Marmor in der pra⸗ 
ger Schloßkirche Hey St. Veit verfertigen, und die 
Reiber des Kaiſers Ferdinand I., deſſen Gemahlin An⸗ 
na und des Kaiſers Marimilian hinein legen.: Die 
Gebeine der älteren böhmiſchen Regenten, als Kaifers 
Karl IV., Wenzeld, Ladiſlaws und Georgs wurden 
in die Gruft, tief unter dem Maufoleum gelegty 
wo jie noch heut zu Tage ruhen... 
In den folgenden Jahren ereignefen ſich Zufälle, 
die ſowohl dem Kaiſer, als auch dem Lande Kummer 
un) Sorgen brachten. Ganz Sr hmen wurde von ein 2898 
nen Erdbeben dergeitalt erfchüttert,, : daß die Menihen, » ste 
zur Erde fielen, und die größten Gebaude wankten, ent: 
welches um fo viel. mehr Schreden und Zucht bey .. 
den Böhmen verurfachte, weil bigfe Raturbegebenheit: 
in Böhmen fehr felten gefpüret worden. Die Zure 2sgı: 
Een, diefe damals fo fürchterlihen Keine, griffen: auch 
bald darauf zu den Waffen, und eroberten einige Städ⸗ 
te in Ungarn, die dem Kaiſer noch zugehörten. Ru⸗ 
dolph mußte alſo öfters auf dem Landtage große Sum⸗ 
men Geldes mit viel Kriegsvolk van den böhmiſchen 
Stan⸗ 
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tipeſty, Sebaſtian Schanoweg, Wenzel Keg, und 
Beinrid) Miſchka, die fich durch ihre Tapferkeit bey 
jeder Gelegenheit hervorthaten. ° Beil ber Krieg in 
Ungarn fortdauerte, und die Türken mit immer zahl⸗ 
reicheren Heeren im Felde erſchienen, fo mußten die 
Böhmen auch mehr Truppen ſtellen. Man brachte 1595. 
endlich aus dem ganzen Königreiche zwey und zwans 
zig taufend Mann zu Fuß und drey kaufend Mang 
zu Pferd zufammen. Dazu gaben die böhmiſchen 
Stände zwey taufend geharnifchte und 660 leichte 
Reiter auf eigene Koften. Ihr oberfter Feldherr war 
Deter Wok von Rofenberg, deſſen Unterfeldherren aber 
Melchior Reder und Wenzel Berka. Diefe Macht, 
mit andern Faiferlichen Truppen vereinigt, thaten dem 
ungeheuern Heeren der Türken tapfern Widerfland.. 

Der Kaifer hatte fih auh um ne urtige Hil⸗ 
fe wider die Türken umgeſehen, in welcher Abſicht 
er eine Geſandtſchaft, an deren Spitze Niklas War: 
kocz war, an den ruflifhen Großfürften Theodor, nach 
Moskau gefhidt. Um diefe Zeit erhielt Rudolph, 
eine. Begengefandtfchaft aus Nupland. Das Hayp 
derſelben war Michael Iwanowitz, und der Kaiſer 
ſchickte ihm Johannen von Waldſtein, Oberſtkämme—- 
rer und Chriſtophen von Lobkowitz, Präſidenten der- 
Appellazion, vor die Stadt entgegen. Dieſe führs 
ten den Kuflen in einem prächtigen Eaiferlichen Hof⸗ 
wagen in die Stadt, Sein Gefolge befland aus zwey ı 6ten 
huncert Bedienten. Iwanowitz überreichte dem Kai⸗ Aug 
fer hundert funfzig taufend Dukaten von Seiten feines 
Monarchen, als eine Bephilfe wider die Türken, koſt⸗ 
bares Deizwerk, zwey ruflifche Falten und drey Leo⸗ 
parden, mit der Verficherung einer aufrichtigen Freund⸗ 
fhaft. Zugleich hatte Iwanowitz den Auftrag, dem 
Kaifer zu bemegen, daB er nebft dein Pabſte und 
Spanien eine Gefandtfchaft an den König von Perfien'. 
ſchicken, und ihn gleihfalld um „Hilfe wider bie Zur— 

en 








594 Fer din and der Erſte. 
Che aber die Abgeordneten urüd gekommen wa⸗ 
ven, hatte fi) eine große Menge Bus an: Rath: 


hauſe geſammelt, und den Bürgermeiſter der Altſtadt 


sul, 


Praq Klatowſty von Dalmanhorfft mit Lngeftim 
gezwungen , eine Auslchreibung in alle Kreife;' und 
an ale Stände auszufertigen: fie möchten alfogleid 
den prager Städten zur Rettung eilen, weil der: Kir 
nig das Schloß, Yen Augezd, den: Hradſchin, di 
Kleinfeite, den Sommerberg (letnu Böoru) mit fiir 
nem Kriegsoolk befent, das fchmere Geſchütz gegen die 
übrigen Städte gepflanzt, und fie alle zu vertilgen be 
reits angefangen hätte. Wie aber der Kanzler, Sit 
vor Dttersdorf die friedfamen und guten Geſinm⸗ 
gen dei Königs ven Wolfe vorftellte, wurden alſe 
gleich veiteride Böthen um die Ausfhreibung zu Wr 
derrufen abgefertiget. Kurz darauf’ aber kam # 
Nahriht in die Stadt, daß die Föniglichen Hufe 
das Dorf Bubny bey Gray in Brand geſteckt "Hätten. 
worauf dann der Lärm aufs neue engieng ; man vie 
öffeallich, nun wäre die höchſte Zeit, fich dem Feinde 
ber Das’ Fand mit Rord und Brand anfüllte, zu m 
derſetzen, und das Vaterland: zu vertheidigen. M 
Prager hätten aus Verzweiſtung das Aeußerile ge 
wagt, und wären mit-gemaffneter Hand⸗ auf das Sale 
gevennt , wenn Ihnen ber König dadurch nidyt vorge 
kommen wäre, daß er den Oberfiburggrafen un) & 
nige andere vornehme Herren mit bein Auftrage bb 
unter ſchickte, das ganze’ Wolf’ zu verfichern, daß bei 
Dorf wider Wiſſen und Willen’ des Königs angejik 
de worden, und Beine’ Majeftät'wolften nicht c̃ 
ber Schaden wieber gut machen, ſondern auch W 
jeilgen, welche es in Brand geſteckt, am Eeben ib 
fäh Laſſen. Sie verfbrachen auch dem Wolke, def 
nen des König ihre bisherigen Auskdfidelfufigen' wi: 
zelhzen, und ihr gnädiger «Herr ſeyn wolle, wenn fr 
ſich nach Haufe begeben, und daſelbſt ruhig haltm 
u . wir: 
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eined der ſchönſten Länder ig Europa :gebauent hatte 
Die Reihe kam aber jegt an unſer liehes Vaterland, 
welches noch einmal fo lange der VButh des. berderben⸗ 
den Krieges ausgeſetzt ſeyn mußte. 

. Hiezu gaben: die Prinzen des Hauſes Defterreih 1608. 
felbft Anlaß durch die Uneinigkeiten, welche unter. jh⸗ 
nen entſtanden. Mathias, des Kaifers ältefter Bru⸗ 
ber, war ſehr herrſhſuchtig. Schon lange dachte er 
darauf, wie er einen Theil der öfterreichifchen Staas 
ten unter feine Regierung bringen könnte uad die Pro« 
teſtanten wunfchten eö, weil er mehr. zur Duldung als 
zur Verfolgung geneigt zu ſeyn fchien. Bald nach 
dem gefchlojjenen Frieden mit ten Turken fing er gu, 
fein Vochaben in Gang zu- bringen , welches danß 
öffentlich ausbrach. Der Kaiſer hatte ihn nach Preß⸗ 
burg geſchickt, wo er einem Landtage, an Ded,.Kaifers- 
ſtatt, vorjigen foite, Allein Mathiag,; arbeitete bey 
den verfammelten Ungarn, wohin Die Dejierreicer 
aud) ihre Abgeorbneren gelhidt hatten, fur ji, und 
brachte fie alle auf ferne Seite, 

Sie ertlirten ihn nit nur zum wirklichen Wer 
weſer der fımmtlihen ungarijchen. und ofierreichifshen 
Staaten, fordern au zum Thronfolger Radolphs, in 
dieſen Ländern. Sie ſchwaren ihm hierauf Treue und 
Beyſtand mit Gut und Blur Mathias nahm den 
Antrag um fo williger an, weil der Kaifer Rudolph 
feinen Vetter, den Eräbeizog gero.nand, der in Kärn⸗ 
then und Steyermark ſehr in:olerant herrſchte, zum; - "% 
Zhronjoiger in alen Reichen ind Provinzen zu and 
flimmen fich vorgenommen hatte. 

AS der Kalfer Nachricht hievon befam,. Magie 
er den Keirtsfuriten daß Unternehmen des Mathias, 
und bat fie um Beyſtand wider ibn; er erhielt aber 
keinen, Seine Feloherren Althan, Zip und Suly 
viethen ihm, ein Heer zu fammeln, und bie Empörer 
gleid im Anfange niederzudrückechh Allein er folgte 

&0% 3 ih⸗ 
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Ständen an, die den Erzherzog fragten, in welcher 
Abfiht er mit einem Heere in die böhmifcyen Staas 
ten rüde. Mathias gab dieſen fowohl, als jenen eine 
zwendeutige, nichtöbebeutende. Antwort, mit: dem Bus 
ſatze: er wolle mit ihnen das weiters nächſtens zu 
Ezaslau ausmachen. Auf dieſe Antwort faßte Rus 
bolph den. Schluß, ein Dee zu ſammeln. :& be 
alſo in. alle Kreife des Königreichs Befehle ergehen⸗ 
daß. man: fo viel Truppen: ld meglich fammie, und 
fie nach Drag führe. Alles gerieth nun in Bewegung. 
Das ganze Land, alle Städte und der Adel blieben 
ihren, deditmäßigen Herrn ˖getreu; bie Herven Menzel 
non Bubowa, und Gtaf Heinrich Zhurn: ausgenome 
menizn die.fich. nebfl einigen ‚ahderen unkathoͤliſchen 
Herren für. Mathias erlärtn.-: : ; 2.» nt. 7 
1 Aa. Mathias. von dieſer Zuräfiung Nuchricht er⸗ 
balteny brach er auf.,.. rüdte .mit. einem’ fünf. und 
zwanzig.tanfend Mann ſtarkem Deere in Böhmen ein, 
lagete füh bey Ezaslau, und lud. die böhmifchen Herren 
gu einer Unterredung in diefe Stadt. eim Die meiflew or 
erichienen , beſonders biejenägen ,'' deren: Güter feine Mei 
Zruppen erreichen konnten, oder die fi) von ihm eine 
Meligionsfreyheit verſprachen. Hier eröffnete alfo Ma» 
thias feine Abjichten den.Böhmen : fen Begehren 
wäre nämlich, daß ihm Rubolph die Verwaltung über 
Ungarn, Defterreich und :Böhmen abtreten und bie 
Thronfolge verfichern follte: .. 

Der friedliebende Rudolph war: voirtfich entfchlofa 
fen, den Willen feines regierſüchtigen Bruhers lieber 
zu erfüllen, als ſich in einen verderblichen Krieg ein⸗ 
zulafien. Er ließ alfo die böhmifchen Stände in Prag 
verfammeln, und bat fle,.daß ſie den Erzherzog Mar 
. tbias, feinen ältern Bruder, zum Thronfolger in Böh⸗ 
men, falls er felbft ohne rechtmäßige chen: ſterben 
ſollte, annehmen und erklãten mochten . 


Die 
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Gerechtſame des Königreichs und: wider die Freyheiten 
der Stände laufen, follen keine Kraft haben, “° | 
Nachdem alfp Budowa dieſe und die übrigen Ar⸗ 
tikel abgeleſen hatte, unterſchrieben ſolche alſogleich 
zwep hundert Herren, uud drey hundert Ritter, nebſt 
allen Abgeordneten ber. Föniglichen Städte, nur Pilfen, 
Budweis-und Kathen audgenommen. Seroflam Bo⸗ 
rzita von Martinig. widerfegte ſich diefem Vorneh⸗ 
men; man drohte ihm aber, daß man ihn über das 
Fenſter werfen wolle, Dann verband man fü, dieje⸗ 
nigen nahdrüdlic zu ſtrafen, die die Beirktigung 
dieſer Artikel verhindern würden; . und follte ſich der 
Kaifer Rudolph weigern, zu unterfchreiben, fo wollten 
fie Die Parthey des Erzherzogs Mathias ergreifen, .' 
Zu eben ber Zeit kamen Abgeordnete vom Erj⸗ 
Herzog Mathias in Prag an, berunter. ber beredte 
Karl von Zierotin den. böhmiſchen Ständen die Urfa> 
chen, warum der Erzherzog im das Königreich mit 
einem ‚Deere gelommen wäre, kund machte. Seine 
Abjiht fey nämlich, den kränklichen Kaiſer dahin zu 
bewegen, daß ex ihm das gange:Pönigreid Böhmen 
abtreten , und ſich nad Tyrol zur Ruhe: begeben 
möchte; wogegen. er den böhmifhen Ständen alle 
ihre Freyheiten zu beſtätigen fich eindeiſchig machte. 
Hierauf gingen die Stände / einige; humdert..an 
ber Zahl, auf dad Eönigliche prager. Schloß, uud ker 
‚gehrten mit Ungeflüm den Kaifer zu ſprechen. Da.er 
fi nun zeigte, hielt der Graf Joachim von Schuld 
die. Anrede, überreichte ihm die aufgefegten Yunkte, 
und begehrte im Namen aller Stände die Beflätigeng 
derſelben. Der Katfer antwortete: Er müßte ſich zuvor 
über ſo wichtige Sachen mit ſeinen Räthen berathſchla⸗ 
gen, und dann wollte-ar ihnen feine Meynung und Ant⸗ 
‚wort mittheilen.. Allein’ man brand mit, ſolchem Ern⸗ 
ſte auf die unmittelbare Beſtätigüng, daß der Katı 
-gleihfam .betäubt ausrief:. Was foll ne 
ur tpun 
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beflimmten Tage, unb ergaben fih tem König, ſo 
wie die Städte gethan haften, auf Gnade und lim 
gnade, Sie wurden alle, fed6 und zwanzig an te 
Zahl in Gefängniffe gebracht. Einige hievon verlc: 
ven ihre Güter ganz, al3 Arneſt Kragirj von Are: 
get die Herrſchaft Brandeis, und Bohus Koftka rer 
Poſtupitz das Gut Leutomifchel. Zwey Ritter wur: 
den am Leben geftraft; die übrigen mußten ihre fon 
freyen Güter vom König zum Lehen nehmer, um 
große Belditrafen erlegen, Endlich fchrieb Der König 
einen allgemeinen Randtag "auf den Montag vor Karı 
tholomäus aus, um bie legte Hand an das angefan 
Siem gene Werk zu legen. 

Die perren, Ritter und die Abgeordneten be 
Städte erichienen in großer Menge am beftimmtn 
Tage. Dieſer wurde damit eröffnet. daß vier wi 
den Gefangenen mit der Zodeöitrafe belegt wurde 
weswegen auch diefer Randfag , ber blutige Kand: 
tag genannt wird. Zwey diefer Unglüdlichen ware 
aus dem Ritterſtande, nämlich Wenzel Pietipeſty ven 
Schönhof, und Pernhard Barchanecz von Barf 
wa; und zwey aus dem Bürgerflande : Jakob Fi 
tar von Wrat, Hoftichter des Königreichs Böhme, 
und Primator der Altfladt Prag, ein firbenzigjäht 
ger Greis, und Menzel von Gelen, Bürger der Res 
ftadt Prag. Man hatte auf dem Hrabdſchin ein ke: 

22ten hes Gerüft von Brettern aufgeridtet, und am Le 
Hug. ge des heiligen Timotheus wurden fie mit gebunden 
Händen aus dem Kerfer zu dem Gerichtöerte, walk 
einer ftarten Bedeckung von Soldaten, und befländb 
sem Zrommelfchlage geführt, Kine große ag 
Volkes war herbey gelaufen, dem Auftritte beyzuweh 
nen. Wenzel Pietipefiy wurde am erſten auf W 
Bühne geftelt. Der Scharfrichter kündigte deſſelbe 
Verbrechen den Zuſchauern an, daß er ſich namlid 
gegen feinen König nicht jo verhalten, wie cd eine 
" freuen 
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' mädtigte ſchickte Mathiad nach Düberz, a: Karlık 1608; 
von -Lichtenflein, Karin von Zieretin, Wilhelm von 
RKaupowa, Sohann Czeyta von. Olbramowitz, nebft 
vielen Ungarn und :Defterreichern, Als aber Max 
thias nicht nur die Erbfolge, welche ihın die. Stäne 
be bereits verfprochen‘ hatten, beftätiget millen wolle 
te, fondern auch darauf Drang, daß ihm Rudolph 
die Regierung von. Böhmen gleich abtreten fjolltez 
bie Böhmen hingegen ihren rechtmäßigen König nicht 
verfioßen und verlaſſen wollten,’ fo zerſchlug fich die 
Unterhandlung , und Mathias rückte mit feinem 
Deere weiter gegen Png. : . ir! * 
Die Prager: geiffen nun zu: den Waffen, beſetz⸗ 
ten den Zizkaberg und andere Anhöhen um die Stadt 
wit ſchwerem Geſchütze. Die leichten: Zrımmpen griffen 
einander an, und es wäre zu einer Schlacht gekommen/ 
wenn mannicht bey ;Beiten: einen Waffenſtillſtand vers 
tündigen lafien, welb man aufs Heuer zu Traktaten 
ſchritt. ‚Die eben. genannten Abgeorbneten kamen zB 
Lieben: abermal zuſammen, und nach viertägigen Bier 
rathſchlagungen: wurde endlich folgender Bertrag :ges 
troffen: „Der Kaifer Rudolph teitti ‚feinem Bruder 2soen 
bem Erzherzog Mathias das Königreich Ungasn. und Sun. 
das Erzherzogthum Defterreih ganz wb., und ſpricht 
bie Stände dieſer Ränder won dem’ aihrz geleiteten Eide 
los. Er wird ihm die ungarifhe Krone,. und ‚andere 
dem Reiche ;gehörige: Kleinodien und: Schriften - aus⸗ 
‚Uefernz. Die. Stänhe.von Böhmen werden den 38 
Mien mit den Türken uud Ungarn. gefchigffenen Frie⸗ 
den, im Ramen einer: Laiferlichen Majeſtät beſtä⸗ 
‚figen. : Auf die Fürbitte des Kaiſers werden die böhr 
mifchen Stände feinen Bruder, den Erzherzog Ma 
thias zum Thronfolger annehmen, menn;ap, der Kais 
fer, ohne männlicye Erben fierben follte, doch mit der 
Bedingung, daß er ihte Frenheiten und Vorrechte bes 
flätige , und feine Ausländer, wohl. aber ri 
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dere mehr in die Landtafel abgeſandt, die Siegel von 
allen den Bundesakten abzureißen, un? zu zernichten, 
fo fie aud) ohne Berzng vollzogen. Gin tanſend fie 
den hundert act und dreyßig Herren und Bitte, 
nebſt den Pragern und übrigen Töniglihen Stäbten, 
waren diefem Bunde bengetreten. Der oberfte Ka 
ler des Königreichs erflärte hierauf im Namen de 
Königs den Abgeordneten ber Städte, Daß fie Ihres 
Ungehorfams wegen, Sig und Stimme auf den Land 
tagen ganz zu verlieren, zwar verdieriet hätten; aus 
befonderer Gnade aber follten fie noch dießmal dieſes 
Korrechtes fich freuen; künftig würden aber erſten 
die Altſtädter, Dann bie Neuftädter, glei) nach ibem 
die Pilöner, Budweifer und Xußiger ihre Stimme 
geben. Die legten drey Städte erhielten dieß Bor 
recht ihrer Treue wegen, die fie bey gegenwärtigen 
Umfländen dem Könige geleiftet hatten. Was die 
Privilegien der Städte anbelangt, fo müßten jie zu 
vor alle durchgefehen werden, bann würde man ihne 
nach Gutbefinden einige wieder zurückſtellen. Am 
noten Sarsfiuge nach Mariengeburt wurde der gefanme 
Ser. Vorrath von Gewehren und Waffen, die man den Bür 
gern abgerommen, auf dreyßig Wagen nach Bin 
geführet. Auf die prager Städte legte man noch eint 
Schatzung, daß mancher Zürger zu brey bis vier faw 
fend Schock zahlen mußte. Hierauf fertigte man anf 
Die übrigen vierzig gefangene Prager ab. Achte der⸗ 
ſelben wurden erſtlich auf der Kleinfeite, dann vor ben 
altftädter Rathhaufe, und endlih am Neuthore mil 
22e.m Ruthen geftrichen. Wen jedem Auftritte rief be 
Scherge: daß man fie deswegen ftrafe, weil fie Aufı 
rührer qeweſen, und das Bol! wider den König, ih 
ren Erbherrn aufzewiegelt haben. Dann wurden ft, 
nebft noch andern achten des Landes verwiefen. Die 
übrigen vier und zwanzig entließ man gegen Ge fr 
ftrafen und Verfchreibungen. Und fo wurde damalil 
dee 
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aus, um die Religionsſachen, wie er den Proteſtan⸗ 
ten verſprochen hatte, in Ordnung zu bringen. Die 
Anzahl der böhmifhen Herren, Ritter und Abgeord⸗ 
neten ber Eöniglichen Städte war fo groß, derglei⸗ 
chen noch auf‘ feinem Landtage naar gefehen worden. 
Die utraquiftifhen Stände wollten aber nicht eher zu 
"den Staatsangelegenheiten ſchreiten, als bis man Die 
Religionsfrenheitfefigejegt hätte, Der. Kaller erkläre 
te aber.,. er. wollte.von den alten: Geſetzen des Königs 
zeichöinicht abgehen, und biefe duldeten feine andere 
Religion im Lande , als die katholiſche und die utra⸗ 
auiftifche ,. fo wie .Diefe in den Kompaftaten beftimmet 
war. Die vom Kaifer Marimilian erlangten Reli⸗ 
gionsfrenheiten wären nicht mehr gültig, Tondern uns 
nüß und todt. Mit diefem waren num; wie leicht zu 
erachten, die Lutheraner und ‘die Brüder nicht. zufrie« 
ben... Shre Anzahlwar fehr- groß, und: fie hatten bie 
Grafen Joachim von Schlick, Heinrich von Thurn, 
und den beredten Wenzel von: Budowa zu Anſuh⸗ 
rern und Häuptern. Dieſe ſetzten alſo abermal eine 
Bittſchrift an den Kaiſer auf, nachdem ſie ſich zuvor 
mit den Utraquiſten verbunden hatten, und begehr⸗ 
ten eine Religionsfreyheit ohne alle Einſchrankung. 
Die katholiſchen Herten Popel von Lobtowitz, ZJa⸗ 
zoflaw Borzita von Martinitz, und Wilhelm von 
Slawata widerriethen dem Kaifer ftets in ihr Be⸗ 
gehren zu willigen. Der Kailer folgte audy ihrem Ra⸗ 
the, worüber die Proteſtanten in der Verſammlung 
mit vieler Hitze bie Frage aufmwarfen: Ob fie denn 
nicht aud Stände des Königreichs wären , und der 
Borrechte fo gut, als die übrigen zu genießen hätten ? 
Worüber: ihnen der Oberfiburgsraf, Adam. Stern: 
berg antwortete: Hievon follten fie fich beyat Kaifer 
fetbft befragen. Nach vielem Wortwechſel und Lärs 
men gingen bie Stände auseinander, und befchloffen 
ben Landtag, ohne etwas zu Ende gebracht zu haben. 
Die 
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gen königlichen Städte zu fünf bis ſechs Hundert Gr 
den erlegen. Dierauf nahm er mit den Magiſtrat 
der prager Städte eine Veränderung vor. Er ſchit 
te die Herren Jaroſſaw von Schelemberg, Oben 
landesfämmerer, Adam von Sternberg, Burggrd 
zu Kariflein, Wolf von Wrjeſowetz, oberften & 
desichreiber, und Bernhard Nelſſiczky von Neſta 
wa, Burggrafen zu Königgräg auf Die Rathhä 
weldye im Namen des Königs, achtzehn nene Kat 
herren auf jedem fegten, und von ihnen den Eidd 
nahmen, daß fie dem Könige Ferdinand, bein 
ben und Thronfolgern treu, unterthänig und ( 

fam feyn wollten. Zu gleicher Zeit wurde den m 

Raths verwandten angedeutet, daß Seine Maja 
jeder Stadt einen eigenen Hauptmann und einen Mi 
ter gefegt hätten, welche beyde, oder einer aus 

allezeit in dem Rathe ſitzen, und darauf Act} 

werden‘, daß nichts wider den König vorgent 
werben möchte; befonders foll der Dauptman Ü' 
angelegen feyn laflen, die Srönung und Ruhe ii 
ner Etadt zu handhaben ; verdäd;tige Zufammeli 
te, und alles, was wider den König, deſſen € Sie 
halter und Beamte gethan, geredet oder. ausgeſte 
würde, zu verhindern und zu befltafen, Die € 
töniglichen Hauptleute waren: Adam Mjepiczfii 
Sudomirz in der Altſtadt, Lubwig Dezbruif 
von Kolowrat in ber Reufiadt Prag, und Ge 
Planſty von Zeberg in der Kleinfeite. —2 
wurde auch den Magiſtraten die Macht, Bup 
meifter zu ſetzen, benommen. Sodann ernansk 
König, feinen Sohn, den Erzherzog Ferdinand, 

Statthalter über das Königreih Böhmen, mu! 
















TO fe vergnügt, Daß, er die Fühnen Böhmen gebe 


thiget, zu feinem Bruder, dem Kaifer Karl V. 
Augsburg, 
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bern erlaubte ihnen auch, zu ihrem Gotteßdienfte 
neue Kirchen und Schulen zu bauen, ein eigenes Con⸗ 
fiftorium zu errichten, und aus ihrer Mitte Defen« 
foren oder Glaubensbefhüger zu erwählen, deren Bes 
ftätigung er fich vorbehielt. . Dann übergab er bie 
prager Akademie in ihre Hände ganz; er verorbnete- 
auch, daß einer den andern in Anſehung ſeiner Reli⸗ 
vion ungekränkt laſſe, und ſetzte für die Uebertreter 
eine ſcharfe Strafe. Ueberdieß erklärte er die gegen» 
heiligen Verordnungen, welche je hierüber ergangen 
waren, für ungültig, ‘und die etwan Fünftig don ihm 
oder feinen Nachfolgern zum Nachtheil'Biefes Maje: 
ſtätsbriefes gegeben würden ‚ folten ohne Kraft, ohne 
Sültigkeit feyn, und nie angenommen werden. Die 
Arkunde diefer Religionsfreyheit unterfchrieben von 
den Patholifchen Herren nur der oberfte Burggraf von 
Drag, Adam von Sternberg, und der Unterfekretär 
Paul Michna. Die unkatholifhen Stände dankten 
aber ihre Truppen noch nicht. ab, bis ber Kaifer ih⸗ 
ren Bundsgenoffen, den Schlefiern, eben die Freyhei⸗ 
ten ertheilt hatte. Nach diefem errichteten die katho⸗ 
tifchen und evangelifchen Stände eine Amneflie und 
einen befondern Frieden unter einander, den aber. wes 
der Wilhelm von Slawata, noch Zaroflam von Mare 
tinig unterzeichnen wollten, wodurch fie fi denn von 
Diefer Zeit an den Haß der legten auf den Hals Iuben. 
Nun war alfo allgemeine Zoleranz in Böhmen einges 
führt.: Die feit langer Zeit verfperete huſſitiſche Kirs 
che, im Bethlehem genannt, vourde wieder geöffnet, 
und bald darauf in derfelben eine Iutherifche Predigt 
in beutfcher Sprache gehalten. Mean traf öfters in 
einem böhmifchen Dorfe zwey bis drey verfchiebene 
Glaubensgemeinden, und fo viel Lehrer und Prediger 
an, bie fi aber demungeachtet friedſam mit einan⸗ 
der vertrugen. 


25ten 
July 
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Der Kaiſer Rudolph fing endlich den mit fe 
nem Bruder, dem Erzherzog Mathias, getroffenen 
Vergleih, und die Abtretung fo großer Länder zu 
bereuen an. Er verſchrieb eine Reihsverfammlung 
nach Prag, auf welcher unter andern Reihsfürften aud 
die Kurfürften von Maynz, Köln und Sadfen , bie 
Herzoge von Bayern, Vraunſchweig, und die Erzher⸗ 
zoge von Oeſterreich, Marimillan und Ferdinand 
erfchienen. Andere. hatten ihre Gefandten, fo wie aud 
Mathias geihidt.e In diefer Verſammlung klagte 
der Kaifer uber dad Unrecht und die Gewaltthätigkeit 
feines Bruders. Hierauf las der Kurfürft von Maynz 
in einer langen Schrift dasjenige ab, was die fünmts 
lichen Kurfurjten und Fürſten, dem Kaifer, ihrem 
Dberhaupte, Genugthuung zu verfchaffen, befchlofien 


hätten: Daß nämlich der König Mathiad dem Kais 
ſer eine Abbitte Enieend tun, und ibm ganz Deiters 
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reih und Mähren wieder zurüdgeben ſollte. Mar 
thias verfprady zwar vieles, that aber nichts; bie 
Abbitte.ausgenommen, welche er durch einen Abgeord⸗ 
neten hatte wollen thun laffen, die aber der Kaffer 
nicht annahm, daß es nicht einmal heißen follte,, ein 
Erzherzog von Oefterreich hätte fi vor einem Kaiſer 
fo fehr demüthigen müjjen. 

Indeſſen hatte der Erzherzog Lecpold, Biſchof zu 
Paſſau und ein Bruder des Erzherzogs Ferdinand, 
Zruppen geworben. Man wußte anfangs nicht, ob 
joldyes mit Wiffen und Willen des Kaiferd geſchehen 
war; allein aus allen Umſtänden konnte man hernach 
ſchließen, daB fie der Kaifer zu feiner Vertheidigung 
habe werben laſſen. Man gab zwar vor. diefe Krieqs⸗ 
völler wären für, Deutichland beſtimmt, und man woll⸗ 
te ſich der jülichſchen Eırbichaft verfihern. Als aber 
etwan act taufend Mann benfammen waren, rudten 
fie unter den Befehlen der Feldher en Yudwig Graf 
von Sulz, Adolph Graf von Althan, Adam von 

Traut⸗ 
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Zraufmanndborf, und Laurenz Ramee- in Oberöſter⸗ 
seih. Won hier wandten fie jih- plöglic nad Böhr 
men, und bemädtigten ſich mit Gewalt oder Lift der 
Städte, Budweis, Krummau, Pifek und. Zaber, 
Diefer unvermuthete Einfall‘.der Paffauer verurfachte 
in Prag eine große Beflürzung. Man fagte öffent» 
lih: Rudolph laſſe diefe Kriegsvölfer nach Prag rü⸗ 
den, um’ den Erzherzog Leopold zum Nachfolger im 
Königreihe Böhmen krönen zu laflen, und den Böh⸗ 
men den ertheilten Majejtatöbrief wieder aus den Han: 
den zu veipen, Aber fo viel ift gewiß, daß der Kaifer 
£eopolden dem Mathias entgegenfleiien ‚wollte, ob er 
gleich öffentlich in einer Verſammlung der Stände err 
Harte, daß diefer Einfall ohne fein Wiſſen und Wil- 
len gefhehen. Er ermahnte fogar die Stände, jie 
foliten jolche Maaßregeln tveffen, melche alle uble Kok 
gen fur Bohmen verhindern möchten. . 

Man beſchloß alıo, ‚in aller Eile: einige Kriegen 
völfer auf die Beine zu bringen, und ſich zur Gegen». 
wehr zu fielen. Wäyhrend dem nahnıen die Paſſauer 

die Stadt Beraun weg, und dann ruckten ſie ver 
Drag, und lagerten fih auf dem wrizen Lerge. Hier 
ließen fie die Uriachen ihres Einbruchs ourch Schrift: 
ten verfünzigen: *-: wacen nämlich gefemiucn. Sei: 
ne kaiſerli⸗· =. re ſewohl, els zu Stande bes 
Königrei? 2 ©. Wewuitthiftntk, zu fhügen. Die 
Stande b.."::1eı: eine nuhre Erklärung diefer Mas 
wifehle, aus schier Urſahe auch der Erzherzog Leo⸗ 
pold, welcher mit den Paffauern augekommen war, 
und fi beym Kaifer aufbielt, ind Lager hinaus rift. 
Er verfprady den Ständen : fihere Nachrichten von 
den Abjıh:en diefer Truppen mitzubgingen. Wäh⸗ 
vend dem Fam ein Paffauer Rittmeifter in die Stadt, 
und begehrte bey der Verſammlung der Stände vorges 
laflen zu werden. Da er eintrat, machte er den Stän⸗ 
ben, im Namen bes ganzen Heers, den Vortrag A ob 
ie 
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falls bemächtigen. Einige hundert Mann zu Pferd 1611, 
mußten den Verſuch thun. Sie fanden gleich auf der 
Brude einigen Witerfiand; drangen aber doch in die 
Aitſtadt, wo fie fehr übel empfangen wurden. Man 
ſperrte das Brückenthor zu, wozurch jie weder Untere 
ftugung hoffen, noch einen freyen Kudzug haben konn⸗ 
ten. Sie gelangten bi5 auf den Markt, ier wur⸗ 
den fie von den Itändifchen Völkern und von dei Bürs 
gerſchaft angefallen, ‘und in Stücken gehauen; nur 
Tehr wenige retteten fid) mit der Flucht in einige Klö⸗ 
fler. Der niedrigfte Pobel und viele Bauern, wel⸗ 
che während der Uuruhen nach Prag gekommen was 
ren, rotteten fich zufammen, um die Zlüchtlinge aufzus 
fuhen, und bey diefer Gelegenheit die Wohnungen ber 
Geiſtlichen zu plündern. Sie fielen anfangs das Klo⸗ 
fer, im Emaus genannt, an, wo fie zwey Paflauer 
Soldaten fanden , die fie nebft drey Mönchen tödtes 
ten. Ron bier liefen fie auf den Wiſchehrad, und 
'raubten bie Häufer der Domherren aus. Dann gin« 
‚gen fie auf den Karlshof. Der Prälat fuchte Ihre 
Wuth mit zwey Hundert Dufaten zu flilen. Sie 
nahmen zwar das Geld, tödteten aber’ den Prälaten, 
plünderten und verwüſteten das Klofier, und tranken 
‘ein paar Fäſſer Wein aus. Bon diefem noch mehr 
erhitzt, liefen fie rafend gerade auf das Kiofter bey 
"Maria Schnee zu, und ließen an ben Franziskaner⸗ 
mönden , deren fie auf ber Stelle zwölfe ermorteten, 
ihre Wuth aus. Viere hatten ſich auf die Lacher 
‚geflüchtet ; allein fie wurden hinunter gefchoffen. Diefe 
Unfinnigen , mit ber verübten Grauſamkeit noch nicht 
hegnügt, ſchlugen alles im Klofter in Stüden, und 
beraubten daS prächtige Srabmahl des längft verfior« 
benen Herrn von Dona der goldenen Ringe, Ketten, 
und anderer Koftbarkeiten. Hierauf rannten fie auf 
bie Altitadt, in der Abſicht, mit den Seflliten auf glels 
che Art zu verfahren. Sie riefen auf den Gaſſen: Kaps 
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falls bemächtigen. Einige hundert Mann zu Pferd 1621, 
"mußten den Verſuch thun. Sie fanden gleich auf der 
Brude einigen Wirerfiiand; drangen aber doch in Die 
Aitſtadt, wo fie fehr übel empfangen wurden. Man 
Tperite das Brückenthor zu, worura jie weder Unrer⸗ 
ftusung hoffen, noch einen frenen Kudzug haben konn⸗ 

ten. ie gelangten bis auf den Markt, Hier wurs 

den fie von den ſtändiſchen Völkern und von der Burs 
gerſchaft angefallen, "und in Stücken gehauen; nur 
ſehr wenige retteten fid) mit der Flucht in einige Kids 

fler. Der niedrigfte Pobel und viele Bauern, wel⸗ 

che während der Uuruben nah Prag getommen was 

ren, rotteten fich zufammen, um die Flüchtlinge aufzus 
fuchen, und bey diefer Gelegenheit die ohnungen ber 
Geiſtlichen zu plündern, Sie fielen anfangs das Klo⸗ 

fter, im Emaus genannt, an, wo fie zwey Paflauer 
Soldaten fanden , die fie nebſt drey Mönchen tödtes 

ten. Ron bier liefen fie auf den Wiſchehrad, und 
raubten die Häufer der Domberren aus. Dann hin 
‚gen fie auf den Karlshof. Der Prälat fuchte ihre 
Wuth mit zwey Hundert Dufaten zu flilen. Sie 
nahmen zwar das Gelb, tödteten abes den Prälaten, 
plünderten und verwüſteten das Klofter, und tranten 
‘ein paar Fäſſer Wein aus. Bon diefem noch mehr 
erhitzt, liefen fie vafend gerade auf das Klofter bey 
Maria Schnee zu, und ließen an ben Franziskaner⸗ 
. möncdhen , deren fie auf der Stelle zwölfe ermorteten, 
ihee Wuth aus. Viere hatten fid) auf die Lacher 
‚geflüchtet ; allein fie wurden hinunter gefchöffen. Diefe 
Unfinnigen , mit der verübten Grauſamkeit noch nicht 
begnügt, ſchlugen alles im Klofter in Stüden, und 
beraubten da8 prächtige Grabmahl des längft verfiors 
benen Herrn von Dona ber goldenen Ringe, Ketten, 
und anderer Koftbarfeiten. Hierauf rannten fie auf 
bie Altitadt, in der Abſicht, mit den Sefliten auf glele 
che Art zu verfahren, Sie riefen auf den Gaſſen: Laßt 
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uns auf die Meſſe zu den Jeſuiten und anderen 
Mönchen gehen. Die Jeſuiten hätten unfehlbar das 
Schickſal der Franziskaner erfahren müſſen, wenn nicht 
die Herren Georg Wratiſlaw von Mitrowitz, und bie 
zwey Brüder von Wechinſty, Wenzel und Wilhelm, 
mit einem Haufen fländifher Zruppen da geftan 
den wären, und diefe tobenden Leute im Zaum gehals 
ten hätten ; doch mußte man ihnen erlauben , die 
Kirche durchzuſuchen, ob fi fein Pafjauer darin 
verborgen habe. Bon hier gingen fie zu St. Jakob. 


Allein die Bürger hatten fehon dieß Klofter unter ihs 


sen Schug genommen, und wieſen die Räuber ab, 
welche fich endlich bey einbrechender Nacht zerſtreuten. 
Den folgenden Tag ließen die Stände die meiften Urs 
heber dieſes Aufruhrs und der Unordnung in Verhaft 


nehmen, und mit den Mitfchuldigen zur Stadt kin 


auöpeitihen. J 
Indeſſen hatten ſich die Paſſauer Võlker auf dem 
Hradſchin verſammelt, und dem Kaiſer die Treue ges 
ſchworen. Hierauf ſchickte Rudolph die Herren Adam 
von Sternberg, Abraham von Dona, Wilhelm von 
Siawata, und Hermann von Gjernin, an bie im 
Hauſe des Herrn Wochinſty verfammelten Stände, 
mit den Befehlen: daß fie ihre Kriegsvölker mit den 
Paſſauern vereinigen, ihr ſchweres Geſchütz an ben 
Kaiſer ausliefern, das Brückenthor öffnen und bie 
Berichanzungen wegräumen follten. Allein die Stäm 
be gaben den Abgeordneten zur Antwort: Sie könnten 
ihre Zruppen mit einem Wolke nid;t vereinigen, wel⸗ 
ches fo vielen Schaden im Yande bereits angerichtet, 
ſich eines Iheild der Stadt mit Gewalt bemächtiget, 
viele Bürger ermordet, und fich in allen Stüden ai 
Feinde bezeigt hätten ; man wäre vielmehr entfchloffen, 
dieſe fremden Zruppen zum Lande hinaus zu werfen, 
und Daher könnten jie auch weder ihre Kanonen aude 
liefern, noch das Brückenthor öffnen, durch welches 
| ſich 
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ninh von dem Domkapitel, und dem Schloß hauptman⸗ 
ne: bewillkommet. 

Die Gaſſen, worurch der aifer geriften, waren 
lle. von einer grosen Menge theils fremden, theils eins 
beimifczen Veles angefüllt., die Käufer mit Tapeten, 
und koſtbaren Süchera behängt; Die Thöre mit aller» 
Band Sinnbildern uad Triumphbögen ausgeziert; man 
hatte feit Menſchengedenken keine ſolche Feyerlichkelt 
ya Prag geſehen. Und ſo bemühten ſich die Pra⸗ 
ger, den Verdruß, welchen ſie dem König im Jahre 
5547 -verurjacht hatten, einigermaffen wieder gut zu 
machen. Bald darauf wohnte der Kaiſer Ferdinand 
bem Landtage bey, welder auf dem prager Schloße 
gehalten wurde. "Man bewiüigte eine Steuer auf 
Drey Fahre, zwölf Schod von Zaujend, zum Zürs 
Benfriege ; wenn der Kaifer oder einer feiner Söhne 
perſonlich wider bie Türken zöge, verbanden fich die 
Herren und Ritter ein gleiches mit ihrem Volke u 
thun; die Münze möchte verbefiert, die Bergwerke 
gu Kuttenberg hergeftellt , und die Schiffahrt auf der 
Elbe wieder errichtet. werben ꝛ2c. Drey Jahre dat⸗ 
auf kam der Kaiſer abermals nah Prag. Auf dem ıssı. 
Landtage, dem er beymohnte, wurde Folgendes bes IE. 
ſchloſſen: die gewöhnliche Steuer auf zwey Jahre; 
ven Erzherzogen Ferdinand und Karl, wie auch ihren 
Hofbedienten wurde erlaubt, im Karliteine bie Reichb« 
Eleinodien zu befichtigen ; die Einwanderung der Aus⸗ 
länder. an die Gränzen fol eingeftellt werden ;. was 
von der ‚Krone abgerifien worden, möchte wieder ein⸗ 
gefördert werden u, f. w. 

Im folgenden Jahre beſchloß Ferdinand, ba⸗ 1568, 
prager Erzbisthum, welches feit ven Jahre 1431 le 
big geitanden, mit einen würdigen Prälaten wieber 
zu beſetzen. Hiezufah er den damaligen Beneralgroßs 

weifter der Kreuzherren mit dem rothen Sterne, Ans 
son: Braß, von Müglig in Mähren. gebürtig ud 
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paffauer Völkern achteten fie aber nicht für nothwen⸗ 
dig, ein ſicheres Geleit zu ihrem Abzuge zu geben; 
denn weil ſie ohne Geleit nach Böhmen gekommen Wäs 
zen, fo möchten fie auch wieder fo abziehen. 

. Während daß ſich der Kaifer über diefe unermar: 
tete Antwort der Stände mit feinen Räthen berath⸗ 
ſchlagte, langten aus dem bunzlauer, cjaslauer, fi 
niggräger und andern Kreifen Kriegsvölker zu Pferd 
und zu Zuß in der Altitadt an. Sie. führten auf ih 
zen Fahnen die Aufſchrift: Wider ben Ramee. Dens 
dieſer Feldherr der Paſſauer hatte den größten Scha⸗ 
den in den umliegenden Ortſchaften bey Prag, durch 
jene S:iteifereyen verurſacht. Dem Kaifer wurde 
aber. bey der anwachſenden Macht der Stände Lange 
Er fertigte alfo aufs neue einige feinge Staatsbedien: 
den wit. ber Voilmacht an die Stände ab, mit ihnen 
Ainen billigen Vergleich zu treffen. Als ſie in die Ver⸗ 
jaumlung taten, fing der Herr von Dona an, Um 
Willen bes, Kaiferö vorzutragen; weil er 56 aber in 
der deutchen Sprade that, fo wurde er durch das Zu⸗ 
rufen: er follte.denten, daß er in Böhmen ind nicht 
in Deutfchland fey, unterbrochen. Hierauf nahfn der 
Dberifburggraf, Adam von Eternberg, welcher ein 
vortrefflicher böhmifcher Redner war, das Wort,“ und 
hielt an die Stände eine lange Rede, in welcher 'a 
die große Gnade, das hohe Alter, und die Neigung 
‚zum Fıieden des Kaifers anpries, und zugleich bie 
‚Stände zur Ginwilligung in fein Begehren ermahnte. 
| Nah einiger Berathſchlagung faßten bie Stän⸗ 
de fünf Artikel ab, welche die Paſſauer unterfchreis 
«ben ſollten. Es waren folgende: Die Pafjauer follen 
innerhalb vier Jagen, nachdem die böhmifchen Trup⸗ 
‚pen dem Kaifer werden den Eid der Zreue abgelegt 
haben, aus Prag zichen ,; daß jie die Trivileg’en und 
Waffen den Beinjeitner Burgern ver ihrem Abzuge 
zurückſtellen; daß fie in einer Zeit von ſechs Tagen 
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iche Umſtände ihm zur Ausführung feines löblichen 
BVorhabens güntlig zu feyn ſchienen. Wie er aber 
ſah, daß eine algemeine Grlaubniß des Kelchs für 
ganz Böhmen überhaupt , das einzige Mittel dies zu 
bewerkſtelligen wäre, ſo trug er feinen Geſandten zu 
Zrident auf, von der Kirchenverſammlung daſelbſt den 
GSenuß des heil, Abendmahls unter beyden Geſtalten, in 
feinem Namen, für das Königreich Böhmen zu ver⸗ 
Langen. Denn er hofte, hiedurch würden ſich bie 
Utraquiſten mit den Katholiſchen gewiß vereinigen, 
wand den neuen Erzbiſchof von Prag auch für ihren 
Dberhiiten erkennen. Die kaiſerlichen Gefandten, an 
Deren Spige der erwähnte Erzbijchof von Prag war, 
machten den verfammelten Vätern das Verlangen bed 
Kaifers fund. Sie fprachen unter andern auch Zol« 
gendes: “Der größte Zheil der böhmiſchen Nazion 
“genießet den Kelch feit der Kirchenverfammlung zu 
“eKonltan. Man bat ihnen denfelben weder durch 
ScHorftelungen, noch duch Gründe, Gewalt, Waf⸗ 
Scfen und Kriege nehmen können. Nicht nur das ger 
Simeine Volk, jendern auch der vornehmfle Adel und 
sedie Magiltrate in den Städten trinden aus dem Kels 
sche. Die Kirche hat ihnen zwar nach der Zeit die⸗ 
sefen Gebrauch unter gewiffen Bedingungen erlaubt; 
weil diefe aber nicht fleißig genug beobachtet wurs 
den, fo hat ihn Pabft Pius IL. wieder aufgehoben. 
’<Die Päbite Paulus 111. und Julius III. gaben biete 
"auf ihren Gefandten die Bollmaht, den Böhmen 
:<pen Kelch wieder zu erlauben, um fie hiedurdy der 
crömiſchen Kirche wieder zuzuführen, Aber es kam 
“damals nichts zu Stande. Endlich aber hat ſich 
Seine Maleſtät, unfer allergnädigiter Herr und Kai⸗ 
“fer, bem die Erhaltung der katholiſchen Kirche in 
“feinem Königreihe ſehr am ‚Bergen liegt‘, der Sa⸗ 
<che angenommen, befonders, nachdem ihn die utra⸗ 
*quiſtiſchen Stande auf dem legthin aepaltenen Lands 
| | age 


66. Aubolpb der Swepte. 

- Isır.fchofs von Paffau war, fo hoffte man von ihm bie 
wahren Abfichten des paffauer Einfalls in Böhmen 
zu erfahren. Da er gutwillig-nichtö geftehen wollte, 
309 man ihn auf die Folter, worauf er dann ausfag- 
te: Man hätte die Böhmen für Empörer erklärt und 
fie befchuldiget, daß fie den Kaifer vom Throne flür 
zen wollten, welchen man alfo zu bereden gefucht, fi 
mit allen feinen Schägen von Prag weg nad) Paffau 
zu begeben, und dafelbft feine Reſidenz aufzufchlagen ; 
dann hätte man beſchloſſen, den König Mathias zu 
. befriegen, und ihm nach dem Leben zu ſtreben, und 
zu Prag hätte man feit dem den Schluß gefaßt, alle 
Ketzer aus dem Wege zu räumen, bey welcher Be: 
rathſchlagung der Sefuit Heinrich Agnentius, Herr 
Berka von Duba, Herr Ladiflam Slawata, und 
Herr Borjita von Martinig zugegen gewefen. Man 
war mit diefem Gefländniffe nody nicht zufrieden, und 

Tengnagel mußte noch mehrmal geveinigst werden. 
Während dem langten acht taufend Ungarn bey 
Prag an, welche der König Mathias den böhmifchen 
Ständen zu Hilfe ſchickte. Man lagerte fie auf dem 
Spitelfelde, wo ist das Invalidenhaus ftcht, und vers 
fah fie mit allem Nothwendigen, wozu noch täglich 
andere Völker aus Mähren fließen. Itzt, glaubten bie 
Dailauer, wäre es Zeit, ſich aus dem Staube zu mas 
asten hen. Sie verließen alfo Drag bey der Nacht in der 
März Stille. . Der Erzherjog Leopold, die Grafen von 
Sulz und Althan führten fie, und der Kaifer hatte 
ihnen drey mit Pulver beladene Wagen mitgegeben. 
Lukas Trnawſty verfolgte fie mit einigen taufend 
. Mann ftändifcher Truppen. Er erreichte fie endlich 
bey dem Dorfe Hluboificz, wo es zu einem Treffen 
kam. Von den Paflauern wurden zwey taufend Mann 
theild erfchlagen, theil& verwundet und gefangen. Der 
Böhmen blieben fünf hundert auf dem Plage, Trnawfly 
ſelbſt ward am Kopfe verwundet, Er kam nach Prag, 
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All.in die verfammelten Väter, welche meifteng 
aus unbiegfamen Spaniern und unerfahrnen Italie— 
nern beitunden, empfanden bey diefen Dringeanden und 
gründlichen Voritellungen fo wenig, daß jie den Kelch 
den Böhmen nicht erlauben wollten. Endlich verwie- 
fen jie tod) den Kaifer an den Pabft mit dem Schluße, 
was dieſer entſcheiden würde, damit wollten ſie auch 
zufrieden ſeyn. Hiedurch bewieſen ſie nur gar zu 
deutlich, daß der Pabſt über ſie war. Der Kaiſer 
ecratbl hlagte fih hierauf noch) mit den anſehnlichſten 1564 

Biſchöſſen und Prälaten über die Sache, und dann 
(diete er eine Gefandtfchaft nad) Rom an den Pabfk 
Fius IV, mit dem Begehren, daß er für Böhmen 
und das übrige Deutfchland nicht nur den Kelch, fon- 
dern auh den Eheftand für die Pfarrer und Welt—⸗ 
priefter erlauben mödte, in der Hoffnung, daß der 
Pabſt wenigſtens eines von beyden bewilligen würde. 
Der gütige Monarch ſchrieb mit eigener Hand an den 
Pabſt: “Was wir von Euer Heiligkeit aus Liebe zur 
“Ginigkeit und um den Frieden in ber Batholifchen 
eKirche zu befördern, mit Ehrfurcht verlangen, das 
“hoffen wir ohne Schwierigkeit und ohne Verzug au 
erhalten. ,„ 

Der kluge und einfihtsvolle Pabſt Pius IV. 
willigte alfogleich in das erfte Begehren des Kaifers, 
und erlaubte den Böhmen das fo lang gewünſchte 
heil. Abendmahl unter beyden Geſtalten. Ehe dieß 
der Kaiſer in Böhmen öffentlich kund machen ließ, 
wollte er noch wiſſen, wie und auf welche Art die 
Böhmen fid) des Kelcdyes hedienten. Daher ſchickte 
er an die Vorficher der böhmifchen utraquiſten folgen⸗ 
be Fragen, mit dem ‘Befehl, fie je eher je beſſer zu 
beantworten. Als: 1) Wie groß find die Kelche und 
Gefäße, worans die zweyte Geftalt dem Wolke gerei- 
het wird? Zmeifeld ohne find fie fo befchaffen,, dag 
nichts durch Nacläfigkeit oder Zufall vergoſſen wer⸗ 
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den könne. 2) Wie ſind die Kelche beſchaffen, worin 
man das heil. Sakrament zu den Kranken in der 
Städten, Dörfern, auf dem Lande über Berg und 
Thal, im Winter und im Sommer zw übertrager 
pflegt? Lauft man nicht Gefahr, etwas davon zu bis 
fhütten? 3) Wie pflegt man den Wein. zu conſech 
ven, damit er im Sommer nicht fauer wird, um 
im Winter nicht zu Eis frieret? 4) Ob mann 
Zal der Noth bey Kranken, oder im Abgange aufe 
ber heil. Meſſe zu confecriven pflege? 5) Wabge 
fhieht , wenn wegen Menge der Kommunifgnten dk 
eine oder andere Geſtalt ausgegangen, und mangelt! 
Ob man die zwepte Geftalt durch Zugießung uncofe 
rriiten Weins vermehrt? Dder wenn aus Mangel de 
Genießenden eiwas übrig bleibt, was gefchieht in bie 
fem Sale? 6) Wie and wie oft werden Die heiliga 
Gefäße gereinigt? 7) In dem Falle, daß in de 
Kirche nur ein Prieiter vorhanden ift, wie wird ba 
Bolt fommunicirt? Werden einem jeden Komma 
kanten insbefondere beyde Geſtalten zugleich gereicht! 
Dder wird allen nach der Reihe zuerſt die Geſtalt dei 
VBrods und bann erft die Geflalt des Weins erthe⸗ 
let? 8) Ob vor und nad) der Kommunion az bei 
Volk geiflliche Reden in böhmiſcher Sprache gehak 
ten werben, um fie hiedurch zur Andacht und hen 
bietung aufzumuntern? 9) Ob unter der, Komm 
nion geiflliche Lieder gefungen werden ? Was fin 
das für Lieder? Diefe neun Fragen waren vom Rik 
fer an die Yominifiratoren des Ergbistyums zu Prag 
der utraquiſtiſchen Gemeinde geſtellt. Sie antworte 
ten hierauf folgendermaffen :. 

1) Die Kelde, deren wir und in unferen Ai 
chen fowohl bey der Conſecrirung, als auch bey ba 
Austheilung bedienen, find überall gleih und ver be 
Geſtalt den Kelche unferer Nachdarn nicht unterfhis 
ben, das iſt: fie find chen fo hoch und ve die 

rö⸗ 


Rudolph der Ziweyro, 83 
näherte, kam ihm ber: nämliche kalſerliche Oberſtſtall⸗ 
meiſter mit den prächtigſten Wagen und einer großen 
Anzahl des vornehmſten Adels entgegen, hielt an den 
König eine geſetzte Kede, und wünſchte ihm, im ab 
men des Kaiferd und ber fämmtlichen böhmiſchen 
Stände Glück zur glüdlihen Ankunft... Dann hie 
Mathias einen prächtigen Einzug unter dem zahlreich 
ſten Zulaufe aller drey prager Städte. 423 

Der König Mathias ließ den dritten Tag nad 
feiner: Ankunft die Vornehmſten der Stände .bor fid 
Taden. Sie erfchienen. Der König grüßte fie auf das 
freundſchaftlichſte, und reichte einem jeden die Hank, . 
Dann fragte er fie um die Urſache, warum ſie ihm 
nah Böhmen geladen, Die Stände reichten eine 
Antwort ein, Die von dem Oberfiburggrafen und ang 
dern Patholifchen Herren unterfchrieben war. "Sie war 
folgende: Daß er die Verwaltung des Reichs über ſich 
nehmen mödhte, weil der Kaifer, feined hohen Alters 
wegen, demfelben vorzuflehen nicht mehr fähig zu fofk _ 
fchiene ; daß fich die Löniglichen ungarifchen . Truppe 
mit den ftändifchen Völkern vereinigen, und die Pak 
fauer vollends aus Böhmen merfen möchten, Diefer legte 
Artikel wurbe gleich in Erfullung gebracht, und eine be- 
trächtliche Anzahl ungarifher und böhmiſcher Völker 
gegen Budweis und Pradatig ausgeſchickt, in welchen 
Städten die Paſſauer nad immer fortfuhren auszus 
ſchweifen; ; fie wurden aber itzt gezwungen ganz Bod⸗ 
men zu räumen. 

Nach dieſer Erklärung tießen bie: Stände eine 
Schrift abfaffen, die fie dem Kaifer einreichten, und‘ 
ihn baten, auf den fünftigen 2. April einen Lanbs 
tag auözufchreiken, Sie ſetzten zugleik Hinzu, daß, 
falls Seine Majeſtät ſolches nicht thun wollte, fie ge⸗ 
zwungen feyn würden, aus eigener Macht einen Land: 
tag anzuordnen. Der gute Kaifer, von alfen. verlafs 
fen, fah nun, daß: der- Böhmen ſowohl, als de Kr 
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nigs Mathias, ſeines Bruders, Abſichten dahin gin⸗ 
gen, ihm die Regierung über Böhmen ganz zu beneh⸗ 
men. Denn die Böhmen fürchteten ſich vor dem Erz⸗ 
her zog Ferdinand, der in Steyermark die Proteſtan⸗ 
ten unterdrückte, und welchen Rudolph zu -feinem 
Zhronfolger in Böhmen hatte ernennen wollen. Rus 
bolph wollte .aljo lieber aus der Nothwendigkeit eine 
Tugend machen, und die Krone gutwillig niederlegen, 
ats ſich folche mit Gewalt abzwingen laſſen. Da⸗ 
her hielt er den begehrten Landtag am beſtimmten Zar 


ge, und ließ durch feine Bevollmähtigten, die Herren 
Sdenko ‚von Lobkowitz und Burghard Tocjnik vorn 


Kujimicg, den Ständen erklären: weil er, wegen ſei⸗ 
nes hohen Alters, die Laſt ber. Regierung nicht mehr 
gu tragen im Stande wäre, fo fey er geſinnt, feinem 
Bruder Mothias auch die Krone Böhmens abzutreten ; 
er erſuche fie alſo, ihn noch bey feinen Lebzeiten zum 
König von Böhmen zu Erönen, und den Tag dieſer 
Feyerlichkeit je. eher je beſſer zu: beflinmen , bamit 
hierdurch „allen Unruhen, welche wegen der Thronfolge 
nach feinem Tode im Reiche entfliehen könnten, vorges 
beuget würde. 

Die Stände ernannten hierauf die Herren Wen: 
gel von Budowa.und Adam von Waldilein zu Vor—⸗ 
figern auf dem Landtage, welche dann den Krönungss 
tag auf den 23ten May beilimmten, zuvor aber ges 
wiſſe Artikel abfaßten, und ſolche dem Kaifer zum 
Unterfchreiben gaben, daß nämlich Seine Majeflät for 
wohl die Böhmen, als aud die Mährer, Schleſier 
und Laufiger des Eids der Treue entlajfe, weil fie 
zwey Herren: nit dienen fönnten, und dann follten 
die paffauer Eruppen alle ig die Acht erklärt werden. 

Ueber: den.erften Punkt gerieth der Kaiſer in hefe 
tigen Zorn, und wollte fi lange -nicht zur Unterſchrift 
entichließen; wie er aber fah, daß er hierzu gezwungen 
‚werden könnte, unterſchrieb er, oder befleckte vielmehr 

das 
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das Papier mit der Dinte,“warf den Hut zur Erde, 1612, 
und gerbiß die Feder in Stücken. 

Nadıdem die Abtretung alfo gefchehen war, unb 
Mathias den Ständen alle Religionsfreyheit und dns 
dere Vorrechte zu beftätigen verfprochen hatte, ſchritt 
man zu defielben Krönung. Beil der Kaifer noch 
immer viele Freunde und Anhänger hatte, die vielleicht 
in der Stadt einen Aufruhr während der Krönung eve 
regen tonnten, fo wurden alle öffentliche Pläpe ber 
prager Städte mit fländifher Reiterey, bie Kreuzes 
gaſſen aber alle mit zahlreichem Fußvolke befegt. Durch 
die Hauptgaſſen ritten ganze Schwadronen auf und. ch, 
um alle Zufammenrottirung zu verhindern. Die Tho⸗ 
ve wurden gefperrt, und auf den Hauptſtraßen vor der 
Stadt gegen Welwarn, Sclan, Beraun, Brandeis, 
Böhmiſchbrod und Tabor waren ſtarke Wachen von 
Meiteren ausgeftelt. Alles diefes war mit dem Ans 
bruche des Tages veranftaltet worden. Hierauf vers 3a 
fammelten fid alle drey Stände des Königreiches in Ray. 
fehr großer Anzahl auf dem Scloffe. Wenzel von 
Wchinitz (Kinſty) und Tettau überreichte ihnen dem 
Mevers, weichen ihnen der König Mathias überſchick⸗ 
fe; man ließ ihn öffentlich ablefen: kraft deſſen ver⸗ 
ſprach Mathias den Ständen des Königreichs Böh⸗ 
men, daß er vierzehn Tage nach der Krönung alle ihre | 
Freyheiten, Vorrechte, Satzungen, Landtagfchlüffe, 
freye Religionsübung,, Bündniſſe, und andere Vor⸗ 
rechte mehr, mittelſt eines Majeſtätbriefes beſtäti⸗ 
gen und erneuern wole. So er auch gethan hat. 
Danıı überreichte der oberſte Kanzler des Königreich, 
Zdenko von Lobkowitz, den Ständen eine Schrift, in 
welcher Rudolph, als König, die Stände ded Eibes 
frey un) los ſprach, den fie ihm geſchworen hatten, 
Der Kaifer fagte unteren andern auch Folgendes: 
„Beil wir von den Ständen des Königreichs Böh⸗ 
„nen Darum unterthänigft find gebeten worden, —* 

a 
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munion vom ganzen Volke böhmiſche Lieder geſun 
die Hus gemacht hat, als da find: “Das leb 
“Brod der Engel ꝛc. Chriſtus hat. ewige Freuder 
“epie Welt bereitet ꝛc. Jeſus Ghriftus unfer ‚Dei 
und andere dergleichen andächtige und katholiſche 
der mehr. . . 
Diefe Antwort ber böhmiſchen Ueraquiften ı 
de alfo an den Kaifer nah Wien gefhidt. 2 
darauf aber, nämlidy am 21, Junius ließ .der Ei 
fhof von Prag folgende Ermahnung an die fämz 
che Klerifey zu Prag in lateiniſcher Sprache öffen 
auf allen Kirchen ‚anfhlagen : “Nachdem es am 
‘yeroronet und befchloffen werdeh, daß der Ganfl 
“heil, Abendmahls unter benden Seftalten im gm 
“Königreihe Bohmen am künftigen Sonntag in Mi 
“tes Namen foll öffentlich vertundiget werden, Bo 
“mahnet väterlih der in Chriſto hochwürdige 
‘der Herr Erzbifhof alle Achte, Prälaten us 
“dere Geiltlihen feines Kirchſprengels, weſſen 
“des fie immer feyn mögen, und befiehlt ihn 
‘Kraft des ihm ſchuldigen Schorfams, heute und 
“gen zu falten, wie auch bey dem heil. M 
“wie auch in anderen ihren Gebetern (Gott der 
“madtigen inftändigft zu bitten, damit diefe € 
niß des Kelchs glücklich vor fi) gehe, und zu 
“re dev allerheiligfien Drenfaltigkeit, zur Ir 
“zung der heiligen Kirche, und zur WBeförderum 
„Einigkeit, des Friedens und der Ruhe für. die 
bigen in Chrifto gedeihen möchte. Er erma 
vdie übrigen andächtigen und die Öffentliche Ruß 
“vbenden Chriften, daß fie ihr eıfriges Gebet mit 
“Gebete der fämmtlichen Klerifey bersinigen.,,”. 
Eonntag darauf wurde alſo in der Prager. Do 
bey St. Veit und in anderen Kirchen mehr durd 
Prediger öffentlih verkündiget , daß der Pabl 
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zdigung gu ſeinem eigenen Rühme und’ Lobe, nie auch 
‚zum Beſten dieſes Königreichs angedeihen laſſen.“. 
»Nach geſchehener Austufungverfugten ſich die 
Stände in die Kirche bey St. Veit. Dann gingen 
die Landesoffiziere und die Vornehmſten der Stände 
in die Wohnung des Königs. Mathins, und brach⸗ 
ten ihn in die St. Wenzelde Kapelle, wo ihm das kö⸗ 
niglihe Gewand angelegt warde, Won hier führten 
ihn zwey Bifchöfe, der Wiener und. Striyauer, fr 
die ‚große Kirche , we ein Hochamt gefungen. wurde, 
Nah der Epiftel legte er folgenden Eid .mit lauter 
Stimme ab, den. ihm ber oberfie Burggraf in böh⸗ 

mifcher Sprache vorlas: „Wir ſchwören zu Gott.dem 
„Herren, der Mutter Gottes, und zu allen Gäligen 
„auf diefem heiligen Evangelium, daß Wir die. Her⸗ 
„ren, die Ritter, die Wladiken, die.Prager ,mie 
„auch die übrigen: Städte und "bie ganze: Gemeinde 
„des Königreihs Böhmen bey-.ihren Ofdnungen, Be 
„techtfamen, Privilegten, Satzungen, Freyheitenc und 
„Rechten, wie audy bey Ihren ulten, guten und löbli⸗ 

„hen Gewohnheiten erhalten; daß Wir ferner won 

dem Königreiche Böhmen nichts veräußern oder ver⸗ 
‚slegen, fondern daſſeibe vielmehr nad) unferer Mög⸗ 
„lichkeit vermehren und erweitern, und alles was zum 
„Beſten diefes Königreich& gereichen mag, thun wol⸗ 

‚ten und ſollen. Dazu wolle Uns Gott und alle 
Heiligen helfen.“ Kurz vor der Krönung wandte 
ſich der oberftie Yurggraf zum Wolke, und: ſprach 
„Wollet ihr Seiner Gnaden, dem König von — ** 
„als eueren kunftigen König unterthänig, ae 
"„und gehorfam fern, und ihm fein Königreich hef— 
„ſtigen Helfen? und iſt es euer Wille, daß Buine ki 
„uigliche Gnaden gefrönet werde?“ Dieſe Argge 

dreymal wiederholet, und dad Volk antworte: 

te dreymal: „Ja, es ift unfer Wile.“ 


Beil 
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biefem Zeitraume entitanden it. Das prages Doms 
kapitel machte dem König im J. 71547 Boritellungen, 
daß man in Böhmen bie und da feberiihe Bücher 
drüde, wie auch dergleihen außerhalb des Königreichs 
gedrudte Bücher nach Böhmen fuhre,. und. fie frey : 
unter dad Wolf bringe. Man bat alfo den König, ev 
möchte ordentliche Aufſeher feßen , ohne deren Wiſſen 
und Prüfung fein Buch gedrudt ober ins. Land ger. 
braht werden möchte. Der König erfüllte ihr Vers. . 
langen, und führte bie Büchercenfur in Böhmen ein, 
Bon diefer Zeit wurde auch wenig mehr, als lateinis 
The Gedichte, Kosmographie, Stadtrehte und ders 
gleichen in Böhmen gebrudt. Erſt nıh dem Tode 
Ferdinand des Eriten verlor jie wieder ihre Macht, 
die aber. nad) der Shlacht bey Prag 1620 deito ſtär⸗ 
fer wurde. Balbin mußte feine Epitome fiebenmal 
der Genfur unterwerfen, In unfern Zeiten flieg aber 
ihre Gewalt fo hob, daß fein Buch, wenn ed auch. 
von Steinfohlen oder. bem pferdbeſchlagen handelte,. 

gedruckt ins Land gebracht und verkauft werden durf⸗ 
te, wenn e8 nicht zuvor in der Cenſur eine Kontu⸗ 
maz von einigen Monaten ausgehalten. Die Hand⸗ 
Schriften mußten doppelt und die gedrudten Bucher 
geheftet in die Genfur geliefert werden. Das beite 
Buch wurde oft wegen e'ner einzigen Stele, die. 
dem Bücherrichter nicht geftel, verworfen und vers 
boten. Dieſe Schärfe und die Schwierigkeit, Ach 
wiffenfchaftlihe Hilfsmittel zu verfchaffen, fchredten 
den Gelehrten von der Fortfegung der Studien ab, 
und die Mufen ſtunden ſchon in Bereitſchaft, ber 
Barbaren Pla zu machen, wenn fie ber Monarch 
Joſeph II. durch eine weife Einrichtung :. nicht wies 
der zurüdgerufen hätte, 


Die Böhmen fiengen auch unter ber Regierung 
des Königs Ferdinand J. an, Schaufpiele aufzuführen, 
Sie 
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Als ſich der Kaiſer näherte, gaben fie Feuer, um 
machten einige SKriegsbewegungen auf zizkiſch. Nicht 
weit vom Roßthore ſtunden die Magijtrate aller drey 
Städte , dann. die Vorſteher der Utraquiften,. und 
die vier Fakultäten der Karoliner Hohen Schule; der 
Rektor und die Dekane der Lniverjität waren -in 
langen Purpurmänteln gekleidet, die noch der Kaiſer 
Karl IV. hatte verfertigen laſſen. Ferdinand dank 
te ihnen für ihre Bewillkommung, reichte den Bor: 
nehmiten die Hand, und fagte zum Rektor : "Mir 
“haben immer gelehrte Leute geſchätzt, und fchäpen 
“ie auch noch immer hoch,, Sodann ritt der Kai- 
fer durch dad Roßthor in die Stadt. Hier empfien⸗ 
gen ihn die Primaten und Rathsherren mit einem 
koſtbaren Baldadjin, und führten ihn unter Dentfelben 
durch alle drey Städte, | 


Noch auf der Neuſtadt ftanden fünfzehn Hundert 
Knaben, mit Zweigen in der Hand, und in Seiden 
getleidet : einer derfelben hielt eine lateiniſche Rede, 
bie der Monarch fehr gnädig beantwortete. Am alt 
ſtädter Rathhauſe flanden zwey faufend Mädchen in 
zwuey Reiben; fie waren alle ſehr niedlich geputzt, im 
Marder- und Zobelpelz gelleidet, und hielten Blu⸗ 
menjträuße in Der Hand; eine derfelben bewillkommte 
den Kaifer lateinifch, und er dankte allen ſehr gütig. 
Am Beinen Ringel wurde er von den Jeſuiten, und 
ihren Schülern, und weiter gegen ber Brüde non der 
gefammten Judenſchaft gegrüßt. Auf dem Eleinfeitner 
Markte traf er eine Schaar Wittwen, acht hundert 
eu der Zahl, alle ſchwarz gefleidet, an; weil es fchon 
finfler geworben, fo hielten fie brennende Kerzen is 
ber Dand, und eine berfelben hielt eine latelnifche Res 
de an ihn. Auf dem Hradſchin wurde er von tar⸗ 
fend Sreißen begrüßt ; fie waren ſchwarz gekleidet, umd 
hatten weiße Bärte und Haare. Dann wurde er 

ned 
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b-bon. dem Domkapitel, und dem Schlophaupfman- 
bewillkommet. 

Die Gaſſen, wodurch der Leiſet geritten, waren 
von einer qroßen Menge theils fremden, theils eins 
mifchen Voles angefüllt, die Häuſer mit Tapeten, 
.tofbaren Büchern behängt; Die höre mit aller» 
ıd Sinnbildern uad Triumphbögen ausgeziert; mau 
te. ſeit Menſchengedenken keine ſolche Feyerlichkeit 
Prag'geſehen. Und fo bemühten ſich die Pra⸗ 
» den Verdruß, welchen ſie dem König im Jahre 
47 ·verurſacht haften, einigermaſſen wieder gut zu 
chen. Bald darauf wohnte der Kaiſer Ferdinand 
a Landtage bey, welcher auf dem prager Schloße 
‚alten wurde. Man bewiüigte eine Steuer auf 
9 Jahre, zwölf Schock von Tauſend, zum Tür⸗ 
kriege; wenn der Kaiſer oder einer feiner Söhne 
Sönlid, wider bie Türken zöge, verbanden fidh die 
ren und Ritter ein gleicyes mit ihrem Volke yu 
m; die Münze müchte verbeflert, die Bergwerke 
Kuttenberg hergeftellt , und die Schiffahrt auf der 
be wieder errichtet.. werden ꝛc. Drey Jahre Dats 
flam der Kaifer abermals nach Prag. Auf dem ıssı, 
mbtage, dam. er beymohnte, wurde Folgendes bes 1.28% 
Hoffen :: die gewöhnliche Steuer auf zwey Fahre; 
w Erzherzogen Ferdinand und Karl, wie auch ihren 
ofbedienten wurde erlaubt, im Karliteine die Neichs⸗ 
Hnodien zu beſichtigen; die Einwanderung der Aus⸗ 
ader an die Grängen fol eingeftellt werden ; was 
n.der Krone abgeriffen worden , möchte wieder ein 
fordert werden u. |. w. 

Im folgenden Jahre beſchloß Ferdinand, Bad see, 
'ager Erzbisthum, welches ſeit dem Jahre 1431 le⸗ 
g geſtanden, mit einem würdigen Prälaten wieder 
I befegen. Hiezu ſah er den damaligen Generalgroß⸗ 
eiſter der Kreuzherren mit dem rothen Sterne, An⸗ 
m Braß, von Müglig in Mähren. gebürtig, ouh 
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Als ſich der Kaiſer näherte, gaben ſie Feuer, und 
machten einige Kriegsbewegungen auf zizkiſch. Nicht 
weit vom Roßthore jtunden die Magijtrate:aller dry, 
Städte , dan die Worfleher der Utraquiften,. und 
-die vier Sakultäten der Karoliner hohen Schule; der 
Rektor und die Dekaune der Lniverjität waren -in 
langen Purpurmänteln gekleidet, die noch der Kaiſer 
Kari IV. hatte verfertigen laſſen. Ferdinand Dank 
te ihnen für ihre Bewillkommung, reichte deu: Bor: 
nebmften die Hand, und fagte zum. Rektor : Wir 
“haben immer gelehrte Leute geſchätzt, und fchäpen 
“iie aud) nod) immer hoch,, Sodann ritt der Kais 
fer durch dad Roßthor in die Stadt. Hier empfien⸗ 
gen ihn die Primaten und Rathsherren mit einem 
koſtbaren Baldadjin, und führten ihn unter den ſelben 
durch alle drey Städte. 


Noch auf der Neuſtadt ſtanden fünfzehn Hundert 
Knaben, mit Zweigen in der Hand, und. in Seiden 
getleidet : einer derfelben hielt eine lateiniſche Rede; 
die der Monarch fehr gnädig beantwortete. Am alt 
ftädter Ratybaufe ſtanden zwey taufend Mädchen in 
zwey Reihen; fie waren alle fehr niedlich geputzt, in 
Marder⸗ und Zobelpelz gekleidet, und bielten Blu⸗ 
menjträuße in Der Hand; eine derfelben bewillkommte 
den Kaifer lateinisch, und er dankte allen ſeht gütig, 
Am Beinen Ringel wurde er von den Sefuiten, und 
ihren Schülern, und weiter gegen ber Brücke non ber 
gefammten Judenſcyaft gegrüßt. Auf dem kleinſeitner 
Markte traf er eine Schaar Wittwen, acht hundert 
eu der Zahl, alle ſchwarz gekleidet, an; weil es ſchon 
ſinſter geworden, fo hielten fie brennende Kerzen in 
ber Dand, und eine berfelben hielt eine lateiniſche Re: 
de an ihn. Auf dem Hradſchin wurde er von tau⸗ 
fend Sreißen begrüßt ; fie waren ſchwarz gekleidet, und 
hatten weiße Bärte und Haare. Daun rar er 
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sinh hon dem Domkapitel, und ven Schloßhauptman⸗ 
ne; bewillkommet.. Eu | 

- + Die Bafjen, wodurd der Kaifer geriften, waren 
älle:yon.einer groden Menge theils fremden, theils eins 
heimiſchen Voles angefüllt, die Häuſer mit Tapeten, 
ward. toſtbaren Büchern behängt; die Thöre mit aller» 
Band Sianbildern uad Triumphbögen audgeziert; mau 
hatte. feit Menfchengedenten keine ſolche Feyerlichkeit 
ga: Pragegeſehen. Und ſo bemühten fi) die Pra⸗ 
ger, den Verdruß, welchen jie dem König im Jahre 
#547. verurjacht Hatten, einigermajjen wilder gut zu 
machen. Bald darauf wohnte der Raifer Ferdinand 
dem Landtage bey, welcher auf dem prager Schloße 
gehalten wurde. "Man bewiäigte eine Steuer auf 
drey Fahre, wölf Schod von Zaufend, zum Zürs 
Benkriege ; wenn ‚der Kaifer oder einer feiner Söhne 
ꝓperſonlich wider. die Türken zöge, verbanden fich die 
Herren und Ritter ein gleiches mit ihrem Wolle zu 
thun; die Münze möchte verbefert, die Bergwerke 
gu Kuttenberg hergeftellt , und die Schiffahrt auf der 
Ebe wieder errichtet. werben 2. Drey Jahre dar⸗ 
auf kam der Kaifer abermald nah Prag. Auf dem 1561, 
Landtage, dem er beymohnte, ‚wurde Kolgendes bes 1.DE. 
ſchloſſen: die gewöhnliche Steuer auf zwey Jahre; 
ben Erzherzogen Ferdinand und Karl, wie auch ihren 
Hofbedienten wurde erlaubt, im Karliteine die Reichs⸗ 
Eleinodien zu belichtigen ; die Einwanderung der Aus⸗ 
länder. an die Grängen fol eingeitellt werden ; was 
vor: der Krone abgeriffen worden, möchte wieder ein 
gefordert werden u. f. w. 

Im folgenden Jahre beſchloß Zerbinand, Bad 62. 
Prager Erzbistyum, welches feit dem Fahre 1431 ler 
big geilanden,. mit einem würdigen Prälaten wieder 
gu beſetzen. Hiezu ſah er den Damaligen Generalgroß⸗ 
meifter der Kreuzherren mit dem rothen Sterne, Ans 
ton: Braß, von Müglig in Mähren gebürtig, ouh 
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Als ſich der Kaiſer näherte, gaben fie Feuer, und 
machten einige Kriegsbewegungen auf zizkiſch. Nicht 
weit vom Roßthore jtunden die Magiitrate: aller drey 
Städte , dann. die WVorſteher der Utraquiften,. und 
-die vier Fakultäten Der Karoliner hohen Schule; dep 
Sektor und Dice Dekane der Lniverjität waren -in 
langen Purpurmänteln gekleidet, die noch der Kailer 
Karl IV. hatte verfertigen laſſen. Ferdinand danf- 
te ihnen für ihre Bewilllommung , reichte deu Bor: 
nehmſten die Hand, und fagte zum.Rektor : Mir 
“haben immer gelehrte Leute geſchätzt, und ſchätzen 
“ie auch nod) immer hody.,,. Sodann ritt der Kai: 
fer durch dad Roßthor in die Stadt. Hier empfien- 
gen ihn die Primaten und Rathsherren mit einem 
koſtbaren Baldachin, und führten ihn unter dentjelben 
durch alle drey Städte, 


Noch auf der Neuſtadt fanden Fünfsebn Hundert 
Knaben, mit Zweigen in der Hand, und. in Seiden 
gekleidet : einer derfelben hielt eine lateiniſche Rede; 
die der Monarch ſehr gnädig beantwortete. Am alt 
ſtädter Rathhauſe flanden zwey taufend Mädchen in 
zwey Reihen; fie waren alle ſehr niedlich geputzt, im 
Marder⸗ und Zobelpelz gekleidet, und hielten Blu: 
menjträuße in Der Hand; eine derfelben bewillkommte 
den Kaifer lateinifh, und er dankte allen fehr gütig, 
Am Beinen Ringel wurde er von ben Jeſuiten, ‚und 
ihren Schülern, - und weiter gegen ber Brücke von der 
gefammten Judenſchaft gegrüßt.. Auf dem kleinfeitner 
Markte traf er eine Schaar Wittwen, acht Hundert 
eu der Zahl, alle ſchwarz gekleidet, an; weil es ſchon 
finftes geworden, fo hielten fie brennende Kerzen in 
ber Dand, und eine berfelben hielt eine lateiniſche Re: 
de an ihn. Auf dem Hradſchin wurde er von tau⸗ 
ſend Sreißen begrüßt ; fie waren ſchwarz gekleidet, und 
hatten weiße Bärte und Haare. Dann wurde er 
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uch bon dem Domkapitel, und dem Schloßhauptman⸗ 
ei bewilllommet. 

Die (Gaſſen, wodurch der Kaiſer geritten, waren 
He: pon einer groen Menge theils fremden, theils eins 
eimiſchen Voles angefüllt.; die Häuſer mit Tapeten, 
ad. kofbaren Büchern behängt; die Thöre mit aller» 
and Sinnbildern uad Triumphbögen ausgeziert; man 
atte Seit Menjchengedenten keine ſolche Feyerlichkelt 
a: Prag 'gefeben. Und ſo bemühten ſich die Pra⸗ 
er, ‘den Verdruß, welchen jie dem Könıg im Jahre 
547 verurſacht hatten, einigermaffen wieder gut zu 
nahen. Bald darauf wohnte ber Kaifer Kerdinand 
em Landtage bey, welcher auf bem prager Schloße 
halten wurde. Man bewiligte eine Steuer auf 
rey Zahre, zwölf Schock von Zaufend, zum Zürs 
enfriege ; wenn der Kaifer oder einer feiner Söhne 
welönlidy wider die Zürden zöge, verbanden fich die 
Herren und Ritter ein gleiches mit ihrem Volke gu 
hun; die Münze möchte verbeffert, die Bergwerke 
ſu Kuttenberg hergefiellt , und die Schiffahrt auf der 
Bilbe wieder errichtet. werben 2. Drey Jahre dar⸗ 
zuf kam der Kaifer abermals nah) Prag. Auf dem ı56:. 
Bandtage, dem. er beymwohnte, ‚wurde Folgendes bes Pt, 
ſchloſſen die gewöhnlihe Steuer auf zwey Jahre; 
ben Erzherzogen ‚Ferdinand und Karl, wie auch ihren 
Hofbedienten wurde erlaubt, im Karliteine die Reichs⸗ 
Meinodien zu befichtigei ; die Einwanderung der Aus⸗ 
länder. an die Grängen fol eingeftellt werden ; was 
vonder Krone abgeriffen worden , möchte wieder ein 
gefordert werden n. f. w. 

Im folgenden Jahre beſchloß Ferdinand, das „see, 
prager Erzbisthum, welches feit dem Jahre 1431 ler 
dig geſtanden, mit einem würdigen Prälaten wieder 
zu beſetzen. Hiezu ſah er den damaligen Generalgroß⸗ 
meiſter der Kreuzherren mit dem rothen Sterne, Ans 
ton: Braß,. von Müglig in Mähren gebürtig ud 
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erwählt worden, gab Anlaß hiezu; er vertrieb bie pro⸗ 
teflantifchen Prediger aus der Bergitadt Grab, wel 
he zum Erzbisthum ‚gehörte, und handelte wider die 
vom Rudolph gegebene und von Mathias beflätigte 
Religionsfreyheit. Dieß mar der erfte Schritt, 
weichem immer mehrere folgten, zu ben nachmaligen 
Unruhen. Bald darauf aber kam der Kailer Ma—. 
thias ſelbſt nad) Prag, wo fih die Stände aus 
Mähren, Schlejien und der Laufig zu dem audges 
ſchriebenen Landtage bereits verfammelt hatten. Der 
Landtag wurde auf dem Prager Schloffe am Montag 
nad heilige Dreyfaltigkeit eröffnet, und iſt eines 
der merkwürdigſten. Auf demfelben murde ein Were 
theidigungsbund zwifchen den böhmiſchen Ständen, 
und ben ber Krone einverleibten Ländern errichtet, 
und die Zahl der Truppen, voelche fie im Falle eines 
Angriffs ,einander zw Hilfe zu ſchicken hätten, feſt⸗ 
gelegt. Dann durften die böhmiſchen Stände die al⸗1628 
ten Verträge und Erbeinigungen mit den. benachbarten 
Reiöpsfücken erneuern und befräftigen. 

Hierauf yeranſtalteten die böhmiſchen Stände 
sur Ehre und Ausbreitung. ihrer Mutterſprache fole 
gende Verorduung: „Von der Zeit dieſes Landtags⸗ 
„ſchluſſes an ſoll kunftig und zu ewigen Zeiten 
„Fein Ausländer, welcher der böhmiſchen Sprache 
‚nicht. fündig ift, und fid in derſelben bey Gerichts⸗ 
„höfen wicht‘ gehörig auszudrücken weiß, au einem 
‚Einwohner des Landes, ober zum Bürger einer 
„Stadt angenommen werden. in folder Yusläns 
„der, der nad Griernung, dee böhmifchen Sprache 
„endlich das Bürgerrecht in irgend einer Stadt er⸗ 
„langt hat, fol er, und feine Rinder, nichtöbe» 
„„ftoweniger zu keiner öffentlichen Bedienung gelan— 
„gen konnen; erft feine Kindafinder follen als einge: 
„borne Böhmen betrachtet, und der Vorrechte der 
„Landestinder theilpaft werden,‘ Dann fol I: den 
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aber machte er viele Mißvergnügte unter den Prote⸗ 
ſtanten. Er ließ des Erzbiſchofs Verordnung wegen 
Grab hingehen, und verbot noch überbieß. den Unka⸗ 
tholifhen zu Brür- ihten Gottesbdienſt in der Pfatr⸗ 
kirche daſelbſt zu verrichten, die fie doc) ſeit dem Jahre 
1485, kraft eines Freyheitsbriefes vom König Wla⸗ 
diflaw, mit den Katholiſchen gemeinſchaftlich hatten. 
Es ſchien den Böhmen, als handelte der König wi⸗ 
der den Eid, den er bey der Krönung abgelegt hatte, 
beſonders, da er nicht Lange darauf: die Bürger zu 
Straſchitz nachdrücklich ſtrafte, weil ſie ſich geweigett 
hatten, ihren Gottesdienſt von einem katholiſchen Geiſt⸗ 
liches halten zu laſſen. 

"Um eben die Zeit war ein Geſandter von der 
Sttönianifähen Dforte mit der Vollmacht in Pedg ans 
YNangt, mit unſetm Kaiſer einen Ftieden auf zwan⸗ 
zig. Jahre zu ſchließen, welcher auch glücklich zu 
Stande kam. Mit Anfange bes folgenden Jahres 1616. 
ließ Mathias feiner Gemahlin Anna die böhmiſche 10 ten 
Kröne aufſetzen, und nachdem er dieſem Feſte zu Jänee 
Ehren einige Zurniere auf dem Hradſchin batte- hal⸗ 
ten laſſen, reiſte er mit dem: ganzen voſſtaat wieder 
nah Wien; - "' 

Als endlich der Kaifer Mathias fein ſunehmen⸗ 
ded alter, und den Abgang feiner Kräfte wahrnahm 
und -überbachte, daß Meder er, noch feine Brüder, 
die Erzherzoge Albrecht und Naximilian, Erber 
— würden, -faßte er den Entſchluß, ben: Erz⸗ 
herzog Zerdinand feinen Wetter, und einen Enkel 
des Kaifers Ferdinand bes Erſten, an Eohne® 
Statt anzunehmen, und ihn zum. Nachfolger in feinen 
Reichen zu beitimnten.""--In dieſer Abſicht kam er, 
in Begleitung der Erzherzoge Maximilian und Fer⸗ 
dinand wieder nach Prag, verordnete eine Wels 
ſammlung aller Stände, denen er ſelbſt mündlich den 
Vortrag machte: Er babe Zerdinanden ,  fänen 
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Stage nicht nur darum öffentlich gebeten, ſonderũ aud 
“verſprochen, Daß fie und ihre Geiſtlichkeit nach er 
“naltenem’und erlaubtem Genuße von der Kirchenver⸗ 
“fa.nmlung den Erzbifhof von May für ihren ‚Hirten 
“erkennen, und ihm allen Sehorfam leiften wollen, 
“esse” ift alfo der Zeitpunkt gekommen, in welchem 
“durch Die einzige Erlaubniß des Kelchs, ein ganzei 
“Königreich der katholiſchen Kirche wieder einverleibt 
“werden fann. Dieß hängt nun allein von ber Kir⸗ 
*“censerfammlung ab, die es nun um fo vicl cher thuß 
ann, nahdem die ſogenannten Utraquiſten in Bobs 
men in allen übrigen Artikeln der römiſchen Kirde 
“folgen. Sie haben fi nie anderer Mrieiter bedies 
“nen wollen, als folder, die im ehelichen Stande ge: 
“febt haben, und von Eıtholifihen, vom römifchen 
„Strhle beftätigten Biſchöffen find geweihet worden; 
“ihre GBeiftlichen beten aud) für da8 Wohl der Päbße, 
der Kardinäle, Viſchöffe und des ganzen geiftlichen 
“Ordens, und in ihren Predigten ermahnen fie däs 
Role zum öftern, ein gleiches zu thun, welches 
“hinlängfich beweifet, wie fehr fie dem päbſtlichen 
“Stuble zugetban find Und wenn fie auch übrigens 
“in einigen Stüden von den Gebräuchen der römiſchen 
“Kirche abgemwichen find, fo werden fie ed ohne Mühe | 
“wieder gut machen, fobald jie den Kelch, den fie 
“fo inbrünftig verlangen, erhalten haben 21, Sehet, 
“die verlanget von Euch Seine Majeflät der Kai: ' 
“fer für fein Volt und Unterthanen, die Böhmen. | 
“Gibarmet Euch über eine Nazion, die IP den Schooß 
“ner Kirche wieder aufgenommen zu werden flehet, 
“damit fie ſich nicht ganz von uns trennet, und zu 
den Lutheranern, von welchen fie dazu unablãßlſch | 
“aufgefordert wird , hinüber gehet.”) 
Allein 





+) Man Bann die ganze Rede beym Valbin Mifcel, L. VI.P 
98 nachlefen. 
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und Klauſuln, nichts davon ausgeſchloſſen, aller⸗ * 
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ger des Mathias , jedoch unter folgenden Bedingun⸗ 
gen erkannt und angenommen: „Erſtens, daß Ferdi⸗ 
nand den Ständen bey der Krönung bie gebührliche 
Hflicht und den Eid: thue und keifle; dann auch alle 
ihre Privilegien und Majeftätbriefe, Begnadigungen, 
Zrepheiten, Rechte, und die Landesorbnang / Alle 
gute: Gewohnheiten und Gebräuche in allen Punkten 


maßen, wie Ihro kaiſerl. Majeſtät, ihr allergnädige " 
fler König und Herr, und die vorigm Könige in 
Böhmen gethan, gleichfalls beftätige 2c. Zweytens, 
alfobald bey der Krönung fol Seine fürfllie 
Durchlaucht verpflichtet fenn., den Ständen des Kö— 
nigteihs Böhmen einen Revers von ſich zu geben, 
daß Seine fürftlihe Durchlaucht, in Lebzeiten Ih⸗ 
sver kaiſerl. Majeltät, als König in Böhmen, ſich 
der Regierung von ſich ſelbſt, außer Ihrer Majeflät 
fonderbaren Bewilligung und BBerathfchlagung der 
eberiten Landesoffiziere und Lanbrechtöbeifiger Shro .. 
kaiſerl. Majeftät Rath des Hof⸗ und Kammerrechts, 
auch zweyer Perfonen der ‚Herren Stände aus jedem 
Kreis, der Prager und Abgeſandten, aus den andern’ 
Städten aber ſechs Derfonen, fo mit diefem Landtage 
verordnet find, Feinsswegs anmaßen wollen, bis nach 
Ihro kaiſerl. Mazeftät tödlichen Abgang; ſondern 
Ihro fürſtliche Durchlaucht follen anjego ein gefrön-- 
ter König in Böhmen genennet, bafür gehalten, uns 
Shro Durchlaucht der Titel, ald einem gekrönten Kö- 
nig, gegeben werden; fo aber äberdieß Ihro Fürfls‘ 
fihe Durchlaucht bey Lebzeiten Ihrer kaiſerl. Maje⸗ 
flät der Regierung fih anmaßen 'wollten, follen auf 
ſolchen Zal die Stände Ihro fürftlihe Durchlaucht 
mit feiner Unterthänigkeit "und Pflicht verbunden 
ſeyn.“ ... 
Um eben biefe Zeit war ein Gefandfer aus Spanien, 

Don Inak Weler von Guevara, bey’ Ho’e angelangt. 
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den könne. 2) Wie ſind die Kelche beſchaffen, worin 
man das heil. Sakrament zu den Kranken in den 
Städten, Dörfern, auf dem Lande über Berg und 
Thal, im Winter und im Sommer zu übertragen 
pflegt? Lauft man nicht Gefahr, etwas davon zu vers 
ſchütten? 3) Wie pflegt man den Wein. zu confecrjs 
ven, damit er im Sommer nit fauer wird, und 
im Binter nit zu Eid friret? 4) Ob man im 
Kal der Noth bey Kranken, oder im Abgange außer 
der heil, Meile zu coufecriven pflege? 5) Was ges 
fchieht , wenn wegen Menge der Kommunifanten bie 
eine oder andere Geſtalt ausgegangen, und mangelt? 
Db man die zwente Geſtalt durch Zugießung unconfer 
eriiten Weins vermehrt? Oder wenn aus Mangel der 
Genießenden eimas übrig bleibt, was geſchieht in Die 
ſem Falle? 6) Wie und wie oft werden bie heiligen 
Gefäße gereinigt? 7) In dem Kalle, daB in de 
Kirche nur ein Prieſter vorhanden ift, wie wird das 
Bolt kommunisirt? Werden einem jeden Kommauni: 
Tanten insbefondere beyde Geſtalten zugleich gereichet? 
Oder wird allen nach der Reihe zuerſt die Geſtalt des 
Brods und dann erſt die Geſtalt des eins ertheis 
It?! 8) Ob vor und nad) der Kommunion an das 
Volk geifllide Reden in böhmilder Sprache gehal⸗ 
ten werben, um fie hiedurch zur Andadıt und Chrer⸗ 
bietung aufzumuntern? 9) Ob unter der. Kommus 
nion geiflliche Lieder gefungen werden ? Was find 
das für Lieder? Diefe neun Kragen waren vom Kai⸗ 
fer an die Adminiſtratoren des Erzbisthums zu Prag 


ber utraquiftifchen Gemeinde geftelt. Sie antworte 


ten hierauf folgendermaflen : . 
1) Die Keldye, deren wir und in unferen Kir 
chen fowohl bey der Gonfecrivung, als audy bey ba 


Austheilung bedienen, find überall gleih und von ber 


Geſtalt den Kelche unferer Nachdarn nicht unterfchier 
ben, das iſt: fie find eben fo hoch und heit bie 
| rö⸗ 
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Haren zu Statthaltern des Reichs eingeſeht hatte: 
Adam von Sternberg, Adam von Waldſtein, 
Georg von Zalenberg , Wilhelm Slawata, Zarods 
‚ law Borzita von Martinig, Mathias Diepold von 
Loblowig , Karl Mraczky von Dubk, Zohan 
von SKlenowa, Burghard Tocjnik von Krzimicz, 
und Ulrich von Gerflorf;- davon fieben katholiſch, 
und drey unfatholiih waren, Der gekrönte König 
reiſte in Begleitung des oberſten Kanzlers, Lobko— 
witz, nah Mähren, Schleſien und in bie Lauſitz, 
welhe Länder ihn unter eben den Wedimyungen, 
wie die Böhmen, für ihren künftigen Landeöfürftem 
annahmen , und ihm die Huldigung ablasten. Ferdi⸗ 
nand kam wieder nach Prag, bezeigte fich gegen feine 
Fünftigen Unterthanen überaus herablaffend und gnä— 
Dig; dann ging er.ganz vergnügt nad Ungarn, 
um fi die Krone diefes Königreichs gleichfalls aufs 
fegen zu laffen. a 
. Die Böhmen ſchmeichelten ſich mit ber Hoffnäng; 1616, 
unter der Regierung eines fo leutfeligen Fürſten, eis 
ned beftändigen Friedens zu genießen, und glücklich 
zu feyn. Sie hätten fich auch -vermuthlih in ihrer 
Erwartung nicht betrogen, wenn fie von den untoles 
zantn Mönchen nicht beunruhiget worden wären, 
Denn dieſe fahen mit Zittern den täglihen Anwachs 
ber. Unkatholifchen, und ftanden in Zucht endlich gar 
um ihr Brod gebracht zu werden. Bo fie alfo nut 
Eonnten , dort, widerfehten fie ſich der Ausbreitung der 
Droteftanten, die den Majeflätöbrief des Kaiſers Rus 
dolph in Händen hatten, Kraft deffelben warb ih⸗ 
nen, wie ſchon oft gefagt worden , eine völlige Keli⸗ 
gionsfreyheit ertbeilet, wodurch fie) denn die deut⸗ 
ſchen Proteflanten, befonders die der Lehre Luthers 
zugethan waren, in Böhmen fehr vermehrten; fie 
fanden alfo für nothwendig, für ihre Blaubenögenof- 
- Ten neue Kirchen anzulegen. So bauten fie eine Kits 
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„dern. Die zweyte Stelle Heißt: „Es fol auch acı®. 
„wider obbeflimmten, wegen der Religion aufgerichtes 
„ten Krieden , und wider diefe den Ständen ſub utra. 
„que von Uns geſchehene beftändige Verficherung Fein 
„Befehl, und nichtö dergleichen, was ihnen darin in 
„dem Allergeringfien Hinderung ober Weränderung 
„bringen möchte, von Uns, Unfern Erben und künfs 
„tigen Königen zu Böhmen, auch von keinem andern 
„ausgehen, oder angenommen werben, Und da aud 
„gleich etwas ſolches ausginge, ober von jemanden 
„angenommen worden jeyn möchte, dafjelbe doch kei⸗ 
„une Kraft haben ꝛc.““ Derohalben erklärten fie bie, 
wegen Braunau und Klöftergrab, vom Kaifer erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen für ungültig, Nichtsdeſtoweniger 
fhidten fie Bittfchriften an den Kalfer nad Wien, 
und ftellten ihm ihre Befchwerden weitläufig vor, Sie 
thaten ein gleiches an die Statthalter des Königreichs; 
dann fehrieben fie an die mährifchen, ſchleſiſchen und 
laufiger Stände, welche fie um eine Fürbifte bey dem 
Kaifer inſtändigſt erſuche. 

As Mathias aus der Bittſchrift der Stände 
fowopl, ats durch andere von Etatthaltern ihm zugps 
ſchickte Nachriehten dad, was zu. Prag vorging, xr⸗ 
fuhr, wurde er über die Böhmen ſehr aufgebracht. 
Vom König Ferdinand, wie die Unkatholiſchen her⸗ 
nad) vorgaben, noch mehr angefeuert, erließ er an fiir 
ne Statthalter nahdrüdliche Befehle: daß fie diejen 
nigen Stände, welche die Urheber der Verſammlun⸗ 
gen im Karolin find, und andere hierzu eingeladen 
haben. vor fid) rufen, und ihnen im Namen Seiner 
Majeftät, ernſtlich vorflelen möchten, daß alles, was 
zu Braunan und Kloftergrab gefchehen, auf königli⸗ 
‚hen Befehl vorgenommen worden; daß die Stände 
den Majeftätöbrief und andere Vorrechte —72— sch: 
ten; daß manbemüfliget feyn werde, die Häupter die⸗ 
; fer Berfammlangen als _Auftühres anzufegen, und fie 
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munion vom ganzen Volke böhmiſche Lieder geſungen, 
die Hus gemacht hat, als da ſind: “Das lebende 
“Brod der Engel ꝛc. Ehriltus hat. ewige. Freuden für 
“pie Welt bereitet ꝛc. Jeſus Chriſtus unfer Heil x. 
und andere dergleichen andächtige und katholiſche Lie 
ber mehr, | . 
.  Diefe Antwort der böhmilchen Utraquiften wur: 
de alfo an den Kaifer nah Wien geihidt. Bald 
darauf aber, nämlich am 2ı, Zunius ließ der Erzbi⸗ 
ſchof von Prag folgende Ermahnung an die ſämmtli⸗ 
che Klerifey zu Prag in lateinijher Sprache öffentlid 
auf allen Kirchen anſchlagen: *Macdem es nun fo 
reberordnet und befchloffen werdeh, daß der Genuß bei 
“heil. Abendmahls unter benden Geftalten im ganger 
“Königreiche Bohmen am künftigen Sonntag in Gots 
tes Namen fol öffentlich verkundiget werden, fo ers 
niahnet väterlich der in Ehrifto hochwurdige Water, 
der Herr Erzbifchof alle Achte, Prälaten und an 
dere Geiltlihen feines Kırdıfprengels,, weſſen Staus 
‘des fie immer fern mögen, und befiehlt ihnen in 
Kraft des ihm [chuldigen Gehorſams, heute und mor⸗ 
“gen zu falten, wie aud) bey dem heil. Meßopfe, 
“wie auch in anderen ihren Gebetern Gott den Als 
madtigen inftändigft zu bitten, damit diefe Erlaub: 
niß des Kelchs glücklich vor fi) gehe, und zur &h: 
“re dev allerheiligften Drenfaltigfeit, zur Wergrößer 
“zung der heiligen Kirche, und zur Beförderung der 
Einigkeit, des Friedens und ber Ruhe für. die Bläns 
bigen in Chrifto gedeihen möchte. Er ermahnet auch 
Loie übrigen andächtigen und diee öffentliche Ruhe lie⸗ 
“vbenden Chriſten, daß fie ihr eifriges Gebet mit dem 
“Gebete der fämmtlichen Klerifey versinigen.,,*..Den 
Sonntag Darauf wurde alfo in der prager Domkirche 
bey St. Veit und in anderen Kirchen mehr durch die 
Prediger öffentlih verkündiget , daß der Pabſt bie 
. " . . .® Sr 
* Liber Privilegioram antique Prage ımus, 
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Wchinitz, Bohuchwal Berka, Albin Graf Schlik, 
Paul Kupliri. Viele von ihnen hatten Piſtolen an 
ihren: Gürteln bangen. Sie befegten alle Zugänge 
des Schloſſes, und als fie in den Pallaft gekommen 
waren, traten die Vornehmſten .in das fogenannte 
grüne Zimmer, wo fie fich berathichlagten, was fie 
den. Herrin Statthaltern jagen würden. Hier ent⸗ 
deckte Graf Thurn fein Vorhaben den übrigen Miß⸗ 
vergnügten, und jtellte ihnen mit vieler Beredſamkeit 
vor: daß ſo lange Slawata und Martinig vorhanden 
ſeyn würden, die Religionsfreyheit in Böhmen nie auf 
feſtem Fuße flehen würde ; e8 wäre alforam beften, man 
räumte fie aus dem Wege, Einige’ widerfegten fi 
dieſem kuhnen Unternehmen und machten Borftelun« 
gen; andre gaben ihren Beyfall, welche lehten dann 
mit vielem Ungeſtüm in die Statthalterfchaft traten, 
Paul von Rziczan führte das Wort im Namen ber: 
Stände, und machte den Herren GStatthaltern bie. 
Bitterfien Bormürfe, daß fie die Störer des Friedens 
wären, und die Utraquiſten um ihren Majeſtätsbrief 
brisigen wollten. ' 

- Der Oberitburggraf hielt an fie eine gelinde und. 
ernithafte Rede, und bat fie, Feine Gewaltthätigkei- 
ten auszuuben. Hierauf antwortete Kolon von Fels: 
Man hätte zwar nichts wider den Herrn Oberfiburgs 
örafen, noch wider den Herrn von Lobkowitz, ‚mit 
welchen beyden Man zufricden wäre; im: geringften- 
aber nicht mit den Herien Slawata und Martinis,, 
als welche im allen Gelegenheiten die Utraquiſten zu- 
unterdrüden fichten. Wenzel von Raupowa rief: 
Es iſt am beften, man werfe. fie (po flaroteflu): 
nach altem böhmifhen Gebraudhe über die Fenſter. 
Hierauf traten einige näher zum Oberftburggrafen 
und zum Grandprior, Diepold von Lobkowitz, nahmen. 
fie bey dem Arm, und führten beyde aus dem Zim⸗ 
mer hinaus. Martinitz und Slawata baten, man 23a 
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«Die Bauern ſollen nicht mit Gold durchwirkte Zelte 
“ge,. keine holländifche Leinwand und Spitzen an ih⸗ 
“ren Hemden, wie aud) Feine mit Gold bordirte Bruſt⸗ 
“flede und Hüte tragen. Balbin macht dabey die’ 
Anmerkung, Daß dieſes Verbot zu feiner Zeit (1680) 
ſehr lächerlich gerwefen feyn würde, -weil die Bauern - 
halbnackend, zerlumpt hergiengen, und faft das Wrob 
erbettelten. Aber allem:Anfehen nach werben unter der 
weilen Regierung unferd Monarchen Zofeph II. die 
Zeiten Ferdinands des Erfien wieder kommen. 
Das kriegerifche Feuer der Böhmen hatte in dies 
ſem 3eitraume nur einigemal Gelegenheit auszubre⸗ 
hen. Sie wurden von feinem auswärtigen Feinde zu 
Daufe angegriffen, und biejenigen, welche man nad 
Ungarn wider die Türken gefhidt, kamen auch das 
fetbft entiveder durch das Schwerbt oder Krankheiten 
um ihr Echen. Mit andern Kriegsvöllern vermengt, 
verlernten fie ihre alte Kriegstunft, woburd) fie ſich 
unter Zizka und Prokop fo viel Ruhm erworben hats 
ten. Einige böhmifhe Helden, die fih in Ungarn 
vorzüglich hersorgethan haben, find fchon genannt 
worden. 
Dagegen bekamen aber bie Wiſſenſchaften in. 
Böohmen zu dieſer Zeit eine beſſere Geſtalt, ungeachtet 
die Univerſität in ſehr ſchlechtem Zuſtand war. Die 
Stände berathſchlagten ſich öfters, wie ihr aufzuhel⸗ 
fen wäre; es blieb aber immer beym Berathſchlagen. 
Der König war ihr nicht günftig, weil "fie Buthers Leh⸗ 
re. bezünſtigte. Die wißbegierigen Böhmen mußten 
alfo die Wiffenfchaften zu Straßburg, Wononien und 
zu Wittenberg holen. An dem legten Orte hatte 
Mathäus Collinus griechifch gelernt , und laß zuerſt 
im Karoline über den Homer. Johann Zortius brachte 
die hebräifche Litteratur nah Böhmen, und fing fie an 
öffentlich feinen Landsleuten beyzubringen.. Johann 
Wartowſty brachte «8 in berfelben fo weit, daß er 
| wie 
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ſie ihre Völker nicht nur nicht abdankten, fondern an. 
die benahbarten Fürften und nach) Ungarn, wie auch 
an die der Krone Böhmen einverleibten Provinzen ba. 
gebrdnete ſchickten, und fie, kraft der alten Bündniffe,. 
um" Hilfsvölker erfuchten. 

Der Kaiſer eritaunse über bie große Kühnpeit 
ber: böhmifchen Stände, Er rief feine Räthe zuſam⸗ 
men; die meillen waren der Meynung, man follte dies 
fe fchöne Gelegenheit, .die Böhmen völlig unter dab: 
Joch zu bringen, und fie ihrer Freyheiten, die fie. 
mißbrauchten, zu berauben, nicht fahren laſſen. Allein 
Mathias wollte vom Kriege nihts willen noch hö⸗ 
ren. Er mahte noch einen Verſuch, fie durch ‚Güte 
zu befänftigen. In dieſer Abſicht ſchickte er feinen 
geheimen Rath, Euſebius Khan, nach Prag an die 
zwey Mädelsführer, Thurn und Fels, mit dem Auf⸗ 
trage, beyde auf ale mögliche Art von ihrem Vor⸗ 
haben abiwendig zu machen. Diefe aber trauten ents 
voeder dem wahrhaft gütigen Kaifer nicht, oder hoffe: 
ten in der Staatöneränderung zu noch größerem Reich⸗ 
thum und Ehrenftellen zu gelangen. Der kaiſerliche 
Kath. mußte alfo unverrichteter Sachen wiederabrei⸗ 
fen, Hierauf vermiefen die Direktoren den prager 
Erzbifhof, die Aebte von Strahow und Braunau,“ 
wie auch andere Drälaten mehr, des Landes, und 
gaben eine fcharfe Verordnung wider bie Zefuiten her: 9Ium: 
aus, die in alle Kreife des Königreich8 verſchickt wurs 
de. Es heißt in derjelben : „Es iſt jebermann be: 
„kannt, was für großen Gefahren dieß Königreich feit 
„der Zeit, daß die fcheinheilige Jeſuitenſekte in daſſel⸗ 
„be: eingeführt worden, ausgelest gewefen, und: was 
„es für Veränderungen und Unheil durch diefe Zeie 
„ten hat ausftchen müſſen. Dieb alles mußten wir 
„Stände, wie auch unfere Untertanen und andere In=- 
„wohner des Königreichs ſchwer empfinden, und lei⸗ 
„den, ja fogar unfer Gut und VBlut dieſerwegen oft 

„in 
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Sie hpielten im J. 1534 ben Miles’ gloriosus vom 
Dlautus im neuſtädter Rathhauſe. Vier Jahre dar⸗ 
auf die Suſanna im Karoline. Die Menge der Zu⸗ 
ſchauer war ſo groß, daß man fürchten mußte, der 
Boden des Saales würde einbrechen 3 deher führte 
man eben dieß Stück im Reczkiſchen Kollegium im J. 
1542 einigemal wieder auf, unb dann auf dem: pra» 
ger Schloße in Gegenwart des Hofes. Nach ber 
Zeit fpielte man Stüde aus dem Terenz, dann Trauers 
fpiele, als: Johann Baptift, Samfon, Job und ans 
dere, die Mathäus Gollinus geſchrieben. Das 
Theater war bald im Hedwigiſchen Kollegium bald 
im Recjkiſchen. Später ließen die Jeſuiten lateini⸗ 
ſche Stucke durch ihre Studenten aufführen ‚- wozu 
fie eigene Zheater haften. Endlich wurde: aus der 
fogenannten Kogen oder: Kaufmannsbuden bey Ei, 
Sally ein öffentlihes Theater zufammen geflidt, wo 
man deutſche Schaufpiele und italienifche Dpern gab. 
Sept baute Graf Franz Anten bon Noſtitz ein orbent: 
liches, folides und wohl eingerichtete Theater mit 
eigenen Koften auf bem Karolinplage. Der Grund» 
ftein hierzu wurde im J. 1751 am 7. Jumy gelegt, 
und fol auf Ditern des 1783. Jahrs fertig werden. 


f 


Sieh Sixtus ab Ottersdorf ML. Balbint Epit. . .n- 
proczky Diadoch. Hilloria Pragenfis MT. Fefi- 
nee Martis Moravici Pars lecunda Mf. .Welesla- 
vine Calcndarlum Niſtor. Ada inter Ferdinan- 
dum J. K Status Bohenie, Berzkowsky Pars IL 
NMf. Kapihorsky. Liber Devanarum Caroline 
Univerf. Mf. ke, 
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ſteten, verfammelten fie fid) zu Ollmütz, und befchlof: 
fen einige taufend Mann zu werben, um ihre Grän⸗ 
zen in Sicherheit zu fegen. Albrecht von Waldftein 
wurde zum ‚Heerführer ernannt... Bald darauf hiels 
ten fie eine andere Berfammlung zu Brünn, welcher 
Ferdinand, ber auch ſchon zum König von Ungarn 
gekrönt war, beywohnte. Er fuchte die Mährer da⸗ 
bin zu bringen, daB fie ihre Truppen mit den Kaifers 
lichen wider die Böhmen vereinigten, Diefe wWeie 
gerten fich aber wider ihre alten Freunde zu flreiten; 
fie fuchten fie vielmehr durch Güte zum. Frieden zu 
bewegen; daher fchidten fie drey anfehnliche Männer : 
den Karbinal von Dietrichltein, Bohubud von Lippe, 
und den beredten Karl von: Bierotin an fie. Als 
diefe in Prag ankamen, hielt der lebte. eine weit: 
läufige Rede an die verfammelten böhmiſchen Stände, 
und bat fie, die Waffen niederzufegen., Er war wes. 
gen feiner großen Gelehrſamkeit, Leutfeligfeit und Vor⸗ 
trefflichkeit der Sitten nicht nur von den Proteftanten, 
ſondern auch den Katholifchen geliebt und hochgefchäht. 
Demungeachtet erreichte er feine Abfichten nicht, 
Die Böhmen waren unbeweglih;, Der König Fere 
dinand fchrieb hierauf felbit an fie. Gr trug ihnen 
feine Vermittlung zwiſchen dem Kaifer und ihnen anz 
aber auch diefe verwarfen fie, 

Sie fchrieben ſelbſt einigemal -an den Kaifer und 
bemühten fid), ihre Handlungen und Unternehmen vor 
feinen Augen zu rechtfertigen, Wir wollen hier cine Ante 
wort, bie ihnen der Kaifer gab, einfchalten, woraud 
man aud) das, was fie gefchrieben, einfehen kann. 
Sie lautet alfo: „Wohlgeborne, Geſtrenge, Ehr⸗ 
„ame, Weiſe, Unjere lieben Getrenen! Wir haben 
„eure bende Schreiben , jo Uns durd) einen Kurier von 
„Prag aus überfchidt worden , erftes von 27, das 
„andere vom 30 abgewichenen Monats Juni, darneben 
„über vorige erft abermals aufs nen» ange⸗daer 
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zu ihrem König'und ließen ihm die böhmiſche Krone 
durch den prager Erzbiſchof Anton in der St. Veits⸗ 
kirche mit dem gewöhnlichen Gepränge auflegen. Dies 
fe Feyerlichkeit geſchah in Gegenwart des Kaiſers, ſei⸗ 
nes Vaters, der Kaiſerin Maria, feiner Mutter, und 
der Erzherzoge Arneſt, Mathias und War, feine 


‚Brüder. Kin pabitlıcher Legat, und die Gefandten 


ten 
Nor. 


von Spanien, Frankreich und Venedig waren auch zus 
gegen. Wilhelm von Roſenberg, YBurggraf zu Prag, 
brachte die Krone zur Krönung, ihm zur Rechten, 
gieng ber oberfle Landeshofmeiſter, Ladiflam Podel 
von Loblowig, zur Linken der. oberite Landeskämme⸗ 
rer , Johann von Waldſtein. Den Reichsapfé— 
trug Bohuflam Loblowig von Haſſenſtein, welcen 
die Herren Wratiſlaw von Pernjtein und Adam vos 
Schwamberg begleiteten, 

Nach der Kronung reifte der Kaifer mit dem gan- 
zen Hofſtaat nach Regensburg, und ließ baie.bfl 
den neuen König von Böhmen audy zum römiſchen 
König wählen und Erinen, Rudolph Sam hierauf 
wieder nad) Prag, um dem Königreiche, an bes be 
reitö kränklichen Vaters Etelle vorzuſtehen. E 


1576. {chrieb einen Landtay aus, dem er felbft beywohnte, 


Auf demfelben wurde die Steuer und der Kriegöfiand 
geordnet. Die Stände bewilligten fünfzehn böhm, 
Grofden von einen ganzen Vauer; Prag und die 
übrigen &tädte verbanden fih zwöl? tauſend Schock 
Grofchen auf dieß Jahr, anflatt der Steuer ven Häus 
fein zu entrichten. Drenßig ganze Bauern folln 
einen Reiter fammt Pferd und den Waffen liefern, 
Sollte dad Köniareih oder eins der einverleibten Län: 
der feindlich angegriffen werden, fo muß ber breis 
figite, zehnte oder auch zer funfte Mann ins Feld 
ziehen. Die prager Städie gehen den dreyßigſten 
Mann zu Fuß nebit ten Waffen br. Tem Waiſer 
wurde auch Hilfsvold veriprochen, um feine Aniprüs 
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che auf die poliſche Krose geltend zu machen. Hier⸗ 
auf laugte eine ruſſiſche Gefandtfchaft in Prag an, 
welche der Großfürft Ivan Bafylowis an den fair 
fer ſchickte. Der König Ruoolph ließ fie von 50 
Pferden nah Regensburg, wo fih damals MRarimie 
lian aufyielc, begleiten. 


Als hierauf Rudolph vernahm, daß der eaiſer 
gu Regensburg krank geworden, verließ er Prag und 
traf Maximilian bereits in letzten Zugen an, welcher 
dann am Freytag nach Dionyſius ſein Leben endig⸗ 
te, ſo er auf 49 Jahre, 2 Monat ünd eilf Tage 
gebracht hat. Sein Leichnam wurde im folgenden 
Jahre zu Prag in der Schloßkirche bey St. Veit am 
22. März begraben. 


Marimilian hat zwölf Jahre mit fo viel Gelin« 
bigfeit, Stille und Güte geherrſcht, daß während fei« 
ner ganzen Regierung Feine Unruhen in Böhmen ente 


ı20 8 
Di. 


ftanden , und ein Blut öffentlich vergoffen worden, 


Sowohl die Patholifchen als unfatholifchen böhmifdyen 
Geſchichtſchreiber überhäufen ihn mit Lobfprücdhen, 
Balbin nennt ihn den mildeften, gütigften und frieds 
fertigiten Fürften, der die Böhmen, feine Unterthanen 
auf das zärtlichite geliebt hat. Stranſty fagt, Mas 
zimilian fey eine fromme Seele gewelen, und Wele⸗ 
Hawina nennt ihn einen König des heiligen Andens 
Zend. Johann Horak von Hafenberg, ein gelehrter 
Böhme, hat Marimiliunen erzogen. Diefer einſichts⸗ 
volle Mann, ungeachtet er ein Eatholifcher Geiſtlicher 
war, hatte feinem Zögling fo friedfertige und tolerans 
te Gerinnungen, auch in Abficht auf bie Religion 
bengebraät, daß derfelbe als Regent, Beinen feiner 
Unterthanen der Religion wegen kränken ober verfolgen 
Tief. Jedermann Eonnte das Heil feiner Seele auf 
jene Art, die ihm Die befte zu ſeyn ſchien, fachen, 
Zucdt. Th. Rer 
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ment aus ber griehifchen in die böhmiihe Sprade 
überfegt , und das Leben des Johann Augufla und 
anderer Böhmen mehr beichrieben bat, Eyprian 
Lwowſty, des Tycho Brahe Eehrmeilter, ber zwar 
außerhalb feines Vaterlandes 1574 25. May geſtor⸗ 
ben. Georg Oſtracius, ein angenehmer Dichter, ſtarb 
1575 am 9. Zebruar. 


©. Weleslavrina in Calendario Hist. Paulus Strans- 
XVY. Sumuel Nartiui. Balbini Ejitome &e. 
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Nodolph, ter älteſte Sohn des verſtorbenen Kai: 
1676. ſers, folgte alſo ſeinem Vater in der Regierung fos 
wohl in Böhmen, als auch in Ungarn und Defter 
reich. Gr wurde bald nad dem Abfterben Marimis 
liand zum römiſchen Kaifer gekrönt und ausgerufen, 
Sobald er mit diefer hohen Würde geziert war, begab 
er fih nah Böhmen. Er langte am Abend vor 
Weihnachten in Prag an; die Erzherzoge Mathias 
2aten und Marimilian, die Erzherzoginnen, feine Schwe⸗ 
De. ftern, wie auch die Königinwittwe von Frankreich, Elis 
fabeth, alle in ſchwarzer Trauerkleidung gehülit, ka 
men mit dem Kaifer nad) Prag. Mit Anfang des 
1577. folgenden Jahres verſchrieb Rudolph einen Landtag 
4 Geb. dem er perfönlich beywohnte. Er ordnete mit Einwil⸗ 
tigung der Stände, die Steuer auf die Jahr. Ein 
verheuratheter Jude muß 3 Schod, ein unverheura⸗ 
theter aber 45 Grofchen zahlen. - Den Städten 
überließ Rudolph die Hälfte ber Anfälle, die fonft der, 
Föniglihen Kammer nad dem Abſterben der Bürger 
zu gehören pilegten, mit der Bedingung, daß fie die 
Straßen in gutem Stand erhalten, die Stadtmauern 
auöbefjern, und verfchiedene Kriegsrüftungen für bie 
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und Chriſtoph mit zwey Söhnen; Wilhelm von 
Klenowa und Janowitz, Dberftlandfchreiber ; fünfs 
zehn Kölowrate, nämlih: Heinrich Liebfteinsty mit 
feinem Sohne, Zdenko Liebfteinsey, Albrecht Lieb 


ſteinsky mit zwey Söhnen, Zbinko Liebſteinsky, 


Hynek Nowohradsky, Domherr zu DOlmüp, Wen, 
zel Liebſteinsky, Zdenko , Joachim und Albrecht 
Nowohradsky, Bohuslam Georg Krakowsky, dann 
drey kleine Söhne des Alexander von Kolowrat; 
eilf Lobkowitze, nämlich: Zdenko, Oberſtkanzler und 
nachmaliger Fürſt mit ſeinem Sohne Wenzel, 
Wilhelm mit vier Söhnen, dann Johann, Hart⸗ 
man und Matthäus Dienold , Grandprior; Ru⸗ 
dolph Lazansky von Bukowe; Jaroslaw ven Marz 
tinig mit fünf Kindern; Otto von Noſtitz, Appel⸗ 
lationsrath ;_ Wratislam ‚von Perniteiin, Wenzel 
Graf von Rozdrajom mit drey Söhnen, Ulrich und 
Chriſtohh voh Rziczan; Adam von Sternberg, 
Oberſtburggraf, nebit drey Söhnen; ſechs Slawate, 
Wilhelm mit drey Söhnen, dann Joachim und 
Adam Slawata; Sſwihowsky von Riefenberg, Fer 
dinand und Peter ; Albrecht von Sfleinig, nebſt 
vier Söhnen; Sezyma von Vribyz; Rupolph Trez⸗ 
fa mit zwey Söhnen; Burhhard von Tocjnik; 
neun Waldfleine, nämlihd: Adam, ber ‚jüngere, 
Oberfthofmeifter und feine drey Söhne, Marimilian, 
Karl und Biktorinz; Albrecht, ber. nachmalige 
Herzog zu Friedland, Berthold, welcher im -Xrefs 
fen bey Lüßen blieb, Adam der ältere mit zwey 
Söhnen; Heinrih Otto von Wartenberg; Wchins⸗ 
ty, (die fih jebt Kinsky fchreiben), Wenzel und 
Sktavian fein Sohn; drey Wratislawe von Mia 
trowiß, Wilhelm, Hartwig und Chriſtoph; Wrzes 
fowecz, Wilhelm und Wolf, Die Zahl ver böh— 
mifchen Ritter, welde von Zerdinand nie en 
i 
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bensbeſchreibung teht im vierten Theile der Abbildun⸗ 
‚gen böhinifher und mährifher Gelehrten. Diefem 
“folgte der Ge: aerılgroßmeiiter der Kreuzherren an der 
prager Brude, Martin, im Erzbisthume, una rourde 
in Gegenwart des Kailers zum Erzbiſchof von Drag 
gemeinet. Noh in n imli hen Jahre gab Rudolph 
eine Verordnung heraus, Eraft welcher befohlen, wurde, 
daß die böhmiſ den Brüder, die man damals Pifars 
den nannte, das Königreich Böhmen räumen follten, 
Diefes verurfahte viele Mißvergnügte unter den 
Bohmen, denn viele von Adel waren böhmifce 
Bruder, die dann Rudolphen, den fie fonft als den 
beiten Regenten geliebt, zu haſſen und zu verachten 
anfiageg. _ 

Zn folgenden Qahre aber wurde Böhmen mit 
einer Seuche heim zeſucht. Voraus fielen häufige Res 
gen im ganzen Lande, dann wuchs dir Mo!danıtrom 


2Mai ſo fehr, ar. dag er jih über die Ufer ausgoß, usb 


vier gunze Kaͤge wuthete. Das Waffer flieg bis über 
die Augen bes bekannten R-adacz an dem : reuzberree 

loſt.r. Nait Ende des B achmonats fing eine Art 
von Det an, woran bis 3.vangig tauſend Menſchen in 
ber Start Prag allein fiarben. Der Kaifer mußte 
feine Hofſtatt bald-nad) Kuttenberg, bald nach Dilfen 
verlegen. Doc hörte die Seuche mit dem Winter: 
monat wieder auf. Naife Jahre und Ueberfchwen: 
mungen vesurfachten in Böhmen oft allgemeine Krank⸗ 
heiten, fo wir auch in unfern ‚Zeiten haben erfeh⸗ 
ren müſſen. 

Der Ka'ſer hatte ſich längſt vorgenommen, dm 
vom Nabite Gregor XIII. verbefferten Kalender and 
in feinen Staaten einzuführen. Er madıte mit Boh⸗ 
men den Anfann, und trug dieſe Abänderung bes Ka⸗ 
lenders ‚den bähmiſchen Ständen auf einem Landtag 
vor, welche ohne Anſtand in die Anordnung Rubolphl- 


1584. wiligten. Man machte im folgenden. ‚Sohre.ben Apr 


fang 
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welcher hernach zu Prag noch fefter gefchloffen ‚und 162°. 
beftätiget worden. Der. Kaijer ‚Ferdinand machte 
nicht geringere Anjtalten. Die katholiſchen Reichs⸗ 
fürften verfammelten fig zu Mühlhauſen, darunter 
die Kurfüriten von Maynz, Köln, Trier, und der 
Herzog von Bayern die erjien Waren; auch der Kurz 
fürft von Sachſen trat ihnen,. wider alles Vermuthen 
der Böhmen, bey. Sie beſchloſſen, dem Kaifer mit 
Geld und Volk beyzuſtehen. Die Konige von Polen 
und Spanien ergriffen gleihfalls Ferdinands Par⸗ 
they. Der lette veriprad) drey und zwanzig taujend 
Mann feiner beiten Truppen wider Friedrichen zu ſchi⸗ 
den. Der Pabit, Paulus der Fünfte, gab zivanzig 
taufend Dufaten monatlid) her, fo lange als der Krieg 
mit den Böhmen dauern ſollte. Der Groöherzog 
von Toskana und andere italienijche Büriten traten 
auch auf die Seite des Kailers, 

Ferpinand, mit fo mächtiger „Hilfe noch nicht zu⸗ 
frieden, ſchickte den Grafen von Fürſtenberg nach 
Frankreich, um vom Könige gleichfalls Völker zu ers 
langen, Der Gefandte mußte folgende Vorſtellungen 
machen: Daß die katholiſche Religion in Böhmen völ— 
lig vertilget wurde, wenn Friedrich im Bejige des 
Königreichs bleiben fellte; daß die kaiſerliche Würde 
auf die Proteſtanten kommen würde, wenn vier Kur⸗ 
fürſten von dieſer Religion gegen drey katholiſche wä⸗ 
ren; und ‘ed erfordere das Intereſſe aller Könige, 
daß man die Empörer demüthige, Friedrich betrieb 
feine Sache nit mit fo viel Eifer und Klugheit. Er 
vernachläffigte. die Freundfihaft von Frankreich, und 
hatte den König von England, feinen Schwiegervas 
ser, Dadurch beleidiget, daß er, ohne feinen Rath⸗ 
ſchluß abzuwarten, ‚die böhmijche. Krone angenom:. 
men. Cr hatte auch gleich bey der Ankunft zu Prag 
die Unbefonnenheit begangen, daB er, auf Anrathen 
feiner Gemahlin und der reformirten Geiſtlichen, wors 

Un⸗ 
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lipeſty, Sebaſtian Schanoweg, Wenzel Keg und 
Deinrih Miſchka, die ſich durch ihre Tapferkeit bey 
eder Gelegenheit ‚hervorthaten. Weil der Krieg in 
Ahgarn fortdauerte, und die Türken mit immer zahls 
eicheren Beeren im Felde erfchienen, fo mußten die '. 
Böhmen auch mehr Truppen fielen. Man brachte 1595, 
ndlid aus dem ganzen Königreiche zwey und zwau⸗ 
ig taufend Mann zu Fuß und drey taufend Many 
u Pferd zufammen. Dazu gaben die böhmiſchen 
Stände zwey taufend geharnifchte und 660 leichte 
Reiter auf eigene Koſten. Ihr oberfler Feldherr mar 
eter Wok von Rofenberg, deifen Unterfeldherren aber 
Reldior Reder und Wenzel Berta, Dieſe Madıt, 
nit andern Paiferlidhen Truppen vereinigt, thaten den 
ngeheuern Heeren der Türken fapfern Widerſtand. 
Der Kaifer hatte fih aub um auswärtige Hils 
ı wider die Zürken umgefchen, in welcher Abficht 
».eine Befandtfchaft, an deren Spige Niklas War: 
xz wer, an den tuflifchen Großfurften Theodor, nach 
Loskau gefhidt. Um diefe Zeit erhielt Rudolph, 
ne, Segengefandtichaft aus Rußland. Das Haup 
tfelben war Michael Iwanowitz, und der Kaifer. 
biete ihm Sohannen von Walditein, Oberſtkämme⸗ 
t und Ghriftophen von Lobkowitz, Präfidenten der- 
ppellazion, vor die Stadt entgegen. Diefe führ« 
n ‚den Kuflen in einem prächtigen Eaiferlichen Hof: 
agen in dıe Stadt, Sein Gefolge beftand aus zwey ı 6ten 
sndert Bedienten. Iwanowitz überreichte dem Kaj« Aus. 
e hundert funfzig faufend Dukaten von Seiten feines: 
donarchen, al& eine Beyhilfe wider die Türken, koſt⸗ 
red Del;werk, zwey ruflifche Fallen und drey Leo» 
den, mit der. Verficherung einer aufrichtigen Freund⸗ 
yaft. Zugleich hatte Swanomwig den Auftrag, den 
zifer zu bewegen, daß er nebit den Pabſte und 
panien eine Gefandtfchaft an den König von Perfien 
iden, und ihm gleichfalls um „Hilfe wider bie Jür— 
en 
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Aen anfpredhen möchte, Dieß hat der Kaifer, wie es 
die Folgen zeigten, gethban. Die Ruflen blieben bis 
au Ende des Dezembers in Prag, und teilten, mit 
Geſchenken beladen, wieder in ihr Vaterland zurud, 

1596. Weil der türkifche Kaifer Mechmet, feibft mit eis 
nem fehr zahlreichen Heere in Ungarn erfchien, fo mußs 
te auch mehr Kriegsvolt aus Böhmen dahin gefhidt 
werden. Wilhelm Trezka von Rippa führte taufend 
ſchwere böhmiſche Reiter, mit denen er den Türken 
vielen Schaden zufügte. Bey der Belagerung von 
Hatwan teffieg diefer Trezka zuerft die Mauern mit 
taufend Böhmen und behauptete ji. Wie hierauf die 
Türken die Zeitung Agria fehr heftig belagerten, wars 
de fie vom nämlichen Trezka und von Johann Wochin⸗ 
fey Kinſty) ſehr tapfer vertheidiget. Allein die Bes 
fagung , weldye aus Deutfchen und Wallonen beftand, 
empörte ſich und drang auf die Uebergabe. Trezka 
war ſchwer verwundet; er ließ ji) auf den Platz tra: 
gen, und bat Die Soldaten mit aufgekobenen Händen, 
baß fie fid) vertheidigen, und dem Verſprechen des 
Zeindes nicht trauen möchten, &ein Zureden wer vers 
gebens. Die Empörer öffneten den Türken die Thort, 
wurden aber alle niebergefäbelt, nur Trezka, Wohin⸗ 
fly, Coler und Niary, die fih der Verrätherey wis 
derfegt hatten, wurden zwar beym Leben erhalten, abet 
mit Ketten beladen, nad) Belgrad in die Gefangen: 


haft gefhleppt. Im Herbfte rüdte das ganze kai⸗ 


ferliche Heer vor Agria, wo Mechmet mit feiner ganzen 
Macht ftand. Es kam alfo zu einer blutigen Schlacht. 
Albrecht Pietipefly drang mit taufend Böhmen durch 
die feindlichen Glieder bis an das Gezelt des türkifchen 
Kaiſers. Andere follten ihm dahin zur Unterftügung 
folgen. Wie aber dieß nicht gefchah, wurde er von 
ben Türken übermannt , und fammt feiner Mannſchaft 
in Stüden gehauen. Mit ihm blicben In dieſem Strei⸗ 
is, der im Angelichte des Sultans geſchah, auch fol: 
gens 
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gende böhmifhe Ritters Wenzel Popel von Lobko⸗ 
wis, Hinko von Bukowa, Zdenko Kaplirz, Udalrich 
von Rziczan, Johann Borzek Dohalſty, Karl Hor: 
nateczky, Zdenko Zaruba, Albrecht Mitrowſty ꝛc. 
Es erfolgte darauf eine ſchreckliche Niederla. ge des een 
chriſtlichen Heers. Oett. 
? Inndeſſen hatte die Geſandtſchaft, welche der Kais ı 597. 
fer Rudolph auf dab Anrathen des Eroffürften von 
Rußland, an den König von Perfien geſchickt, gute 
Wirkung gethan; denn die Perfer waren mit einem 
zahlreichen Heere in das fürkifche Gebiet gefallen , ſo 
Daß der türkifche- Kaifer einen Zheil feiner Macht aus 
Ungarn nad): Afien hatte fchiden müffen. Rußland 
beunrulbigte auch das fürkifche Reid) von einer andern 
Beite zum Beten von Ungarn. Rudolphs Krieges 
völker nahmen alfd einige feſte Derter den Türken in 
Ungarn weg. So bemädtigte ſich der böhmifche 
Zeldherr, Zohann von Pernflein, der Feſtung Dotis. 
Er bediente ſich zuerft in Ungarn der vor. kurzem ers 
fundenen Petarden, womit er das Thor auffprengte. 
Diefer Held verlor aber noch in dieſem Zahre fein Les 
ben bey der Belagerung von Raab, welche Stadt die 
Türken in ihrer Gewalt hatten. Der Kaifer, über den 
glüdlihen Fortgang feiner Waffen erfreuet, hielt zu 
Drag verfchiedene Auftbarfeiten und Ritterfpiele. Wen⸗ 
zei von Kolowrat, Rudolph Trezka und der Burggraf 
"von Dohna erwarben fih viel Ruhm im Zurnieren, 
und erhielten vom Kaifer große Geſchenke. Nicht 
tange darauf aber entitand ein Aufruhr zu Prag: 
Acht hundert Wallonen langten hier an, und boten 
ihre Kriegsdienfte dem Kaifer wider die Türken an, 
Die auch angenommen wurden. Den Zag vor ihrem 
Abzuge mißhandelten fie ihre Gaftwirthe und Wirthin⸗ 
nen, nahmen, was ihnen anfländig war, und wollten 
nichts bezahlen. Die Prager ließen die Sturmglocke 
lauten, griffen zu den Waffen, und fohlugen zwey 
un) 
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und zwanzig dieſer Gäſte todt. Die übrigen ſchwr 
gen ſich auf ihre Pferde und ritten davon, denn 
ganze Stadt war in Bewegung, und ſtund im ? 
griffe, die mannszudtlof.n Eoldaten alle zu ermord 
Der Krieg me ten Türken dauerte immer fo 
Böhmen mußte zur Kortfesung deffelbe. viel Geld ı 
Volk alle Jahre fihafen, nodurh Das kand fı 
herunter .gebracht wurde, Zu dem fam nod im Mä 
monat dieſes Zahıs eine fur Böhmen allezeit ſ 
nachtheilige Näſſe. Die Fluſſe und Bäche traten < 
ihren Ufern und richteten Durch anhaltende Web 
[hwemn.ungen viel Schaden an. Darauf erfolgte, ı 
es in Böhmen fait immer zu geſchehen priegt, e 
Seudhe, die zu Prag viele Menſchen ind Grab leg 
Der Kaifer Rudolph mußte fih aufs Land begeb: 
Er ſchlug fein:n Hofſtaat zu Pilfen auf, wo er ſich ül 
ein ganzes Jahr aufhiell. Hier empfing er cine € 
fandefhaft aus Rußland, Es wurde zwifchen Deft 
reich und dem Grojifuriten ein Bündniß wider 
Türken errichtet. Sm folgenden Sabre aber lan 
eine anſehnliche Gefandtfchaft von dem König aus P 
fin an. Ihr Haupt hieß Anton Sihirte. & 
Perſiſche Monarch ließ unfern Kaifer feiner Freu 
[haft ver ichern, und erfudhen, mit dem türfifd 
Kaifer keinen Frieden, den er Damals ſuchte, einzugeh 
inden er im Vegriff ſtunde, die türkıfchen Staaten ı 
einer großen Macht anzufallen. Er hätte au al 
Ehrijien die Freyheit ertheilet, in ganz Perſien ungeh 
dert zu handeln und zu wandeln, Der Kaifer Kudol 
gab den Perſern die nimlichen Verjiherungen, 1 


. dem Berfprechen, daß er im Eunftigen Sabre die Zi 


fen mit Loprelter Macht beiriegen wolle. Die 9 
ſiſchen Geſandten hielten ſich zwen aange Monate 
Prag auf, un. wurden auf ſoten des Kaiſers, die fich« 
drey tau'end Dukaten beliefen, auegehalten. Sie 
hielten noch zwey tauſend Dukaten Reiſegeld und r 

ſten 
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ind an Muth überlegenem ‚Feinde ſchlüge, ſo 1620; 
ebhaft vor, daß er all Muth verlor und an feis. 
vera Glüude verzweifelte. Er fchidte nun einen Abge⸗ 
‚rdneten an den Herzog Maximilian, und trug ihm 
ine Unterredung an. Allein der Herzog gab ihm zue 
Antwort: Er könnte in fein Begehren nicht eher wil⸗ 
igen, als bis‘ cr, Zriedrih, auf Böhmen und bie 
mit diefem Königreiche verknüpften Länder Verzicht 
thun wurde, Pierauf brach die kaiſerliche Armee auf, 
und machte bey Rakonitz Halt. Friedrich lagerte. 
fich ihr gegenüber, nicht: weit von diefer Stadt. ı Hier 
Belen täglich hitzige Scharmügel vor. In einem ber 
wichtigſten, welches mehr einem ordentlichen Treffen: 
gleidy ſah, blieben die Faifertichen Zeldherren, Fugger 
und Aquaviva, auf Dem Plage, und der Graf Bus 
quoi wurde gefährlid, verwundet. Won den Böhmen 
voaren die Herren Theodor von Dona und der Kelds 
herr Kran unter den Zodten, «Kein Theil Eonnte ſich 
den Sieg zuſchreiben. Ä 
Die Kaiferlichen fingen endlich an, großen Mans 
gel an Lebensmitteln zu leidenz denn die Böhmen hate 
ten alles, auf viele Heilen weit, weggeführt oder ver⸗ 
brannt. Marinilian erwartete eine beträchtliche Anzahl 
Wagen aus Bayern für fein Heer; weil aber Manbe 
feld mit einem Haufen feiner Truppen hinter Piljen 
herumftreifte , fo beforgte er, daß fie aufgefan« 
‚gen würden, welches er endlich, weil fie nicht anka⸗ 
wen, vermuthete, Er war alfo in der Nothwendige. 
keit, entweder zu fliegen , oder aus Mangel der Les 
ben&mittel zu verderben; baher rüdte er aud feinem 
Lager, um Anhalten zu einer Schlacht zu bringen, 
Diefer wich nicht nur aus, fondern zog fih auf das 
eilfertigfte bis Unhoſſt gegen Prag zurück; jedoch 
blieb er immer, weil er einen Angriff beforgte, in 
Schlahtordnung ſtehen. Maximilian brannte vor 
Begierde zu ſchlagen; er brach alfo von Strasnip, 
Zweyt. Th. 3) wo⸗ 
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Diegmal einen fo blöden Menſchen zum König gemacht 
Hattın. 

Der Fürſt von Anhalt und der Graf von He 
henlohe, durch deren Unerfahrenheit und Zaghaftigkeit 
die Schlacht war verloren gegangen, hatten fi bey 
Zeiten nad) Prag geflüchtet, Sie trafen ihren Zrie 
brich noh am ſtrahöwer Thore an, umd. riethen ihm, 
einen Abgeordneten an den Herzog von Bayern za 
Den und ihn ym einen Waffenftillitand von 24 

tunden zu bitten. Friedrich gehorchte ihrem Rathe; 
allein Maximilian verlieh ihm nur eine Zeit von acht 
Stunden, doch mit der Bedingung, daß er alſogleich 
auf Böhmen und Die übrigen Procinzen Ibeifei 
Verzicht thue. Friedrich aber auf Einrathen dei 
von Anhalt faßte den Entſchluß, Prag zu verlaflen. 
Er ließ die böhmiſche Krone, alle Kleinpdien: um 
das Archiv des Königreichs, fo in der St. Wenzels⸗ 
kapelle verwahrt geligen, einpaden, und begab fid 
in der äußerſten Beſtürzung auf die Altitadt Prag hin 
über. Das Schrecken ber Feldherren war fo groß, 
daß Feiner mehr auf eine Vertheidigung dachte. Die 
aus der Schlacht entkommen waren zerfireuten fid. 
Die Bürger der Altſtadt fragten nun Friedrichen, 
was fie in fo verwirrten Umſtänden thun follten. & 
gab ihnen zur Antwort: fie follten trachten, mit dem 
Feinde einen Vergleich) zu treffen; er für feine Perfon 
werde mit anbrechendem I Tage abreifen. Die Bürpre 
baten, er möchte in der Stadt bleiben, fie hätten noqh 
Kräfte genug, eine.Belagerung auszuhalten; fie bee 
ten ihm eine beträchtliche Menge Truppen an, die ik 
„in der Stadt aniverben mollten. Der junge Thara 
und Schlemmersdorf fehlten gleihfalld Friedriden 
vor: man habe noch jiebenzehn Bataillons beyfammen; 
die aus der Schlacht Entlaufenen warteten nur auf dea 
Trommelfihlan, um zu ihren Fahnen wieder zurüdjn 
kehren. Ueberdieß wären acht tanfend Ungarn friſche 
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Werſuch auf Tabor war ihm ehedem ſchon mißlungen, 
Manöfeld war ein kühner und verſchlagener Feld⸗ 
herr, aber auch geldgierig dabey. Man fuchte ihn 
alfo durch eine große Summe Gelbes dazu zu blingen, 
Böhmen zu räumen. Er ſchien den Antrag anzu⸗ 
nahmen, worauf indeffen ein Waffenſtillſtand getrefs 
fen wurde. 

- Allein in Prag wurde auf einmal alled rege, 
and in Schreden gejegt. Kichtenflein, der Statt⸗ 2621. 
halter von Böhmen, hatte vom. Kaifer Befehle bes 
kommen, alle diejenigen, welde an der Empörung 
großen Antheil gehabt, feilzufegen. Lilly hatte ihnen 
einige Tage zuvor gerathen, die Stadt zu verlaffen, 
und fih in Sicherheit zu begeben; fie verließen ſich 
ober auf das Verſprechen des Herzogs von Bayern 
und auf die. Gnade des Kaifers, und folgten feinem 
Rathe niht. Sie wurden aljo in. der Nacht gefans 
gen genommen und in Gefängnifle geworfen. Gis 
nige, als der Graf Schlif und Harant von Polczitz 
wurden fpäter eingeführt. Der erfte hatte fich in die 
Laujig, und dann in das Beigtländifche geflüchtet z 
der Kurfürft von Sachſen aber ließ ihn auf Anftiften Toten 
des Doktor Hoe gefangen nebmen,. und nad De. 
Drag führen. Die Anzahl der Gefangenen belief ſich 
endlich auf acht und vierzig Perfonen. . Bir wollen 
fie nach der alphabetifchen Ordnung herfegen : Abras 
ham Angel, Andreas Koczaur, VBohuslam von 
Michalowitz, Chriſtoph Harant von Polcjig, Chris 
ſtoph. Kober, Dionys Czernin von Chudenitz, Elias 
Roſinn, Felix Wenzel Pietipesky, Friedrich von 
Bile, Friedrich Georg Hauenſchild, Georg Rje⸗ 
piczky, Georg Zawieta von Zawietitz, Hein 
Kozel, Heinrich Otto von Los, Joachim Andreas 
Schlik Graf von Paſſaun und Ellbogen, Johann 
Seffensty. von Jeſſen, Johann Kamarit, Johann 
Kuttnauer; Johann Peldrzimowekp; Joh. 
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Eaiferlicher Statthalter, war ſchon mit ben kaiſerlichen 
Räthen und Kommiſſarien in der Reichshofrathsſtube 
verſammelt. Dieſe waren die Herren Adam von 
Waldſtein, Friedrich von Talenberg, Chriſtoph 
Wratiſlaw von Mitrowitz, Wolfgang von Alben⸗ 
reit, nebſt noch jieben andern Näthen und Rechtsge- 
lehrten. ‘ Sie jaßen dem Fürſten au ber Seite, 
Die Gefangenen ‚wurden alfo einer nad) dem andern 
wor fie gefordert; fichen und zwanzig wurden zum 
Tode verurtheiit,, die übrigen mit mildern Strafen 
belegt. Dann führte man fie in ihre Gefängniffe. 
wieder zurüd. Sie burften it Beſuche von ihren 
Frauen, Kindern und Kreunden aunchmen, und man 
erlaubte ihnen aud) Geiſtliche von eines jeden Religion. 
Den zufenfrüh erjchien eine große Menge der Frauen, 
Kinder und Berwandten der Berurtheilten unter ers. 
kärmlichem Heulen und Weinen ver dem Haufe des 
Statthalters, und baten um Gnade für ihre Mänr. 
ner und Väter; jie wurden aber mit einge abichläs 
gigen Antwort abgewiefen. Gegen Abend bededte 
man die am altitädter Rathhaufe aufgerichtete Büh⸗ 
ne mit fchwarzen Zühern, und die Verurtheilten 
wurden alle, fowohl aus dem weißen Thurme, als 
aus dem neuftätter Gefängnifie auf das altſtädter 
Rathhaus gebraht. Den aıten früh um.z Ahr 
wurden auf dem Schloffe einige Stüde, "zum Zeis 
chen der vorzunehmenden Exekuzion, gelöſt, dig 
Stadtthore, fo wie aud) daB Brücdenthor gefperrt, und 
alle Gaſſen um den altfkäbter Markt mit Truppen be⸗ 
ſetzt. Hierauf fegten ſich die Laiferlichen Richter, 
Kommifjarien und der ganze altilädter. Magiſtrat 
auf dem Altane ded Rathhauſes nad) ber. Reihe; 
dann nahm man die Vollziehung Des gefüllten Ute „em 
theild unter ſtetem Zrommeljchlag vor. Dun. 


Dem 
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falls bemächtigen. Ginige hundert Mann zu Pferd 
mußten den Verſuch thun. Sie fanden glei auf der 
Brude einigen Witeriand; drangen aber Doch ın die 
Aitſtadt, wo fie fehr übel empfangen wurden. Man 
perrte das Brückenthor zu, wozura: jie iveter Unter: 
ftugung hoffen, noch einın frenen Kudzug haben fonns 
fen. Sie gelangten bis auf den Martt, Zier wur⸗ 
den fie von den ſtändiſchen Völkern und von der Burs 
gerſchaft angefallen, und in Etüden gehauen; nur 
ſehr wenige retteten fid) mit der Flucht in einige Klö⸗ 
ſter. Der niedrigfte Pobel und viele Bauern, wel⸗ 
de während der Uuruhen nad Prag gekommen was 
ren, totteten ſich zufammen, um die Zlüchtlinge aufzus 
fuchen, und bey diefer Gelegenheit die Wohnungen der 
Geiſtlichen zu plündern, Sie fielen anfangs das Klos 
fer, im Emaus genannt, an, wo fie zwey Paflauer 
Soldaten fanden die fie nebft drey Mönchen tödte⸗ 
ten. Ron bier liefen fie auf den Wifchehrad, und 
kaubten bie Häufer der Domherren aus. Dann gin⸗ 
gen fie auf den Karlshof. Der Prälat fuchte ihre 
Buth mit zwey Hundert Dufaten zu flilen. Sie 
nahmen zwar das Gelb, töbteten aber den Prälaten, 
Hlünderten und verwüſteten das Klofter, und tranken 
ein paar Fäſſer Wein aus. Bon diefeni noch mehr 
—— liefen ſie raſend gerade auf das Kloſter bey 

aria Schnee zu, und ließen an ben Franziskaner⸗ 
mönchen, deren fie auf der Stelle zwölfe ermorteten, 
ühre Huth aus. Biere hatten fid) auf die Dächer 
Heflüchtet ; allein fie wurden hinunter gefchöffen. Diefe 
Unfinnigen , mit der verübten Grauſamkeit noch nicht 
beanünt [Hlugen alles im Klofter in Stücken, und 
eraubten da8 prächtige Srabmahl des längft verfiors 
denen Herrn von Dona der goldenen Ringe, Ketten, 
und anderer Kofitarkeiten. Hierauf rannten fie auf 
bie Altitadt, in der Abſicht, mit den Jeſuliten auf glei⸗ 
che Art zu verfahren, Sie riefen auf den Gaſſen: Laßt 
Zweyt. Th. Et‘ uns’ 
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theil war geſprochen worden, aus ſeinem Gefängniſſe 
im weißen Thurme zum Fenſter hinuntergeſtürzt. 
Seinem Körper wurden auf dem weißen Berge die 
rechte Hand und der Kopf abgeſchlagenz bann wurde 
er geviertheilt , wovon ein Stüd auf der Stelle as 
einen Dahl, das zweyte vor dem Karlöthore, das 
dritte vor dem Neuthore, und das vierte ‚vor bem 
Wiſchehrader Thore aufgerichtet 3 die Hand aber und de 
Kopf am Salgen des Roßmarktes aufgenagelt wurden. 
Und fo nahm diefes fchrediiche Blutgericht, derglei⸗ 


shen man in ber Gefchichte wenig findet, ein Ende | 
Die Güter der Hingerichteten wurden alle eingezogen, 


nur fo viel ausgenommen, was das Witthum - ihre 
hinterlafjenen Frauen ausmadhte. 

Diejenigen aber, welden” das Leben war ge 
fchendt worden, bekamen folgende Sentenz: Bik 
heim Popel von Lobfowig , Paul Rziczan, Jos 
haun von Woftromerz , Felix Wenzel Pietipesky, 
Doktor Mathias Borbonius, Glias Rofin, Lulad 
Karban folen ewig gefangen bleibens wovon bie 
vier erften im folgenden Jahre auf das Schloß Zbie 


row in ewigen Arrejt find gebracht worden. Zar 


ner fol Wolfgang Hoslauer und Melchior Jeip⸗ 
recht, anitatt ewiger Landesverweifung nad Raab 
auf die Feftung geführt werden. Kaſpar Huslar 
fol, anſtatt daß er zum neuflädter Rathhaus hätte 
follen hinausgehenkt werden, noch bis auf ferner 
Werordnung gefangen bleiben. Deögleichen Georg 
Zawieta, anftatt ewiger Verweiſung, länger und 
Paul Prezka ein Jahr im Gefängniffe figenz dans 
fol Johann Kamerit auf ein Jahr des Landes ver: 
wiejen werden, Nachdem man alfo die Empöre, 
deren man fid) hat bemächtigen können, auf diefe 
nachdrückliche Art beftraft hatte, wurden aud) dieje⸗ 
nigen, welche auf die gefchehene Worladung vor dem 
Hofgerichte nicht erfihienen waren, verurtheilt, um 
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ver. Ehre und Güter verluflig.erflärt; dann wur⸗ 
n.Ihre Namen auf fhwarze Tafeln gefchrieben, und . 
irch den Scharfrichter an den Galgen gehenkt. 

Viele von. den Anhängern des Pfalzgrafen Fries 
id) waren während ber Zeit-mit Tod abgegangen. 
8 waren folgende Herren: Peter von Schmamberg, 
onhard Kolon von Fels, Johann Albrecht Smira 
czen, Rudolph von Stubenberg, Heinrich, von 
‚uttenftein, Ulrich von Kinsey und Tettau, Ulr 
ch Gerftorf von Malfhwig , Albrecht Pfeffer⸗ 
un und Marlich Bubna. Man verfuhr gleiche 
48 gerichtlich) wider fie, und ihre Güter fielen dem 
aiſer zu. en 

Der Kaifer Ferdinand war nun darauf bebadıt, 1622. 
en ſchrecklichen Empörungen in Böhmen künftig vors 
beugen. Es waren zwey Quellen da, aus denen 
3 befurdhten war, Daß die Uneinigfeit und ein Aufe 
ihr künftig entjichen möchten : nämlich die vielen 
ziien im Lande und dann der berühmte Majeſtäts⸗ 
rief, nebft anyeın den Böhmen von verfdiedenen 
önigen und Kaijern verliehenen Freyheiten und Bora 
ichten. Um eine befländige Ruhe im Königreihe zu 
ften, nahm ſich der vorfichtige Kaifer vor, ſowohl 
as cine als dad andere aus dem Wege zu räumen, 
)ie häufigen Sekten abzufchaffen,, war eine ſchwere 
Internehmung. Mehr als drey Theile von Böhse 
ion waren proteflantifh, Mean hatte zwar ſchon die 
‚alvinet aus dev Stadt Prag getrieben. Jetzt kam 
uch die Reihe an die Iutherifchen Pfarrer und Pre« 
iger. Der Statthalter von Böhmen , Fürſt vor 
ihtenflein , ließ ihren Vorſteher Johann Georg 
Yitaflus von Mirzkowa vor ſich kommen, und 
ym ſechs Artifel vorlegen, damit er fie Den unkatho⸗ 
iſchen, ſowohl böhmiſchen ats "deutfchen Prebigern 
u Prag, zu bedenken übetreichte: 1) Daß fie un⸗ 
er ſich etliche taufeny Gulden fammelten, und dieſe 
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Summe dem Kalter, zur Befoldung feiner Selbaten, 
vorſtrechten; 2). daß fie Friedrichs Krönung öffent- 
lid) widerriefen; 3) die alten Kirchengebräudye wies 
der einführten; .4) fih vom Erzbiſchofe einweihen 
ließen. 5) Sie ſollten aus dem Eheſtande treten, 
oder Beſtätigung ihrer Ehe von dem Erzbiſchof begeh⸗ 
ren, 6) Wenn einige ihre Kirchenämter verlaffen 
and politifche Bedienſtungen annehmen wollten, denen 
wurde befondere Gnade und Beförderung angeboten. 
Da fie aber diefe Artikel nicht annahmen, fo wourben 
fie, als Leute, die zur legten Empörung vieles beyge⸗ 
fragen hätten, und nie aufhören würden, das Beil 
wider ben Randesfürften aufzumwiegeln, aus Prag vers 
wieſen. Sie mußten binnen drey Tagen die Stadt, 
and binnen acht Tagen das ganze Königreid, räumen. 
Sie flohen alle, fünfzehn an der Zahl, nah Sad 
fm, und beklagten jich deswegen bey dem Kurfürften, | 
welcher hierauf den Doktor Hoe nad) Prag ſchickte, 
und dem Kürften von Lichtenflein dieſerwegen Vorſtel⸗ 
fangen machte; er ſuchte auch den Kaifer auf andere 
Gedanken zu bringen, Tonnte aber nichts ausrichten, 
Dann kam es aud auf die unfatholifchen Pfarrer 
den übrigen Städten bes Königreihs. Hierzu wur 
den ordentliche Kommiffarien ernannt, die von Stadt 
zu Stadt mit einer gutın Anzahl Dragoner reifes 
ten, und die Prädifanten hinauswarfen. . Sie muß 
ten aljo mit Weib und Kint, denn die meiften waren 
verheurathet, aus Böhmen ziehen, denen immer eime 
große Anzahl Bürger mit ihrem Hab und Gut felg 
ten. Unter diefen Kommiſſarien zeichneten fid) befen: 
ders die Herren Georg Michna und Wilhelm Wrje. 
fowecz durch ihren Eifer in Erfüllung der Cöniglichen 
‚Befehle aus, 

Nachdem num, die Priefter ber proteflanfifcen 
Einwohner abgezogen waren, nahm man auch eine 
Abänderung ſowohl mit der Univerfität, als mit de 

. .- 
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gan Böhmen räumen ; daß fie die errichteten Ber: 


auf der Brücke einreißen, und die Kanonen in das.’ "": 


Zeughaus wieder zurückſtellen, und Ichtend allen Schas 
. den, den fie den Kleinfeitnern, Zaborern, Budwei⸗ 
fern und Beraunern verurfadht haben, wieder gutke 
ı malhen ſollten. Die Bniferlihen Abgeordneten ants 
ı Worteten : : Es fey unmöglid), der legten Bedingung 
\ genug zu fhun; worauf dann in der Verfammlung 
jeln heftige Murten und Lärmen entſtand; und fo 
j gingen die Abgeordneten wieder weg, ohne daß etwas 
ausgemacht worden. 

f In der nächſten Verſammlung der Stände wur⸗ 
‚den dreyßig Männer, zehn aus jedem Stande, ges 
wählt, welchen die Vollmacht, die Staatsangelegen⸗ 
ı heiten zu beforgen, erthellet, und ber Name Vorſteher 
ı (Diredtores) beygelegt wurde. Dann ſihrleb man ax 
, alle Kreife, daß aus einem jeden neun Männer, näms 
lich aus dem Herrenſtande drey, aus den Rittern 
drey, und drey aus dem Bürgerſtande nach Prag ge⸗ 
Shit würden, bie den Berathfchlagungen beywohnen 
üten, Damit auf foldye Art die Verordnungen der 
tände deſto fchleuniger und ficherer in bie entlegenen 
Drtfchaften des Königreich? möchten verbreitet werden ; 
‚wie denn auch. ein Befehl an alle Kreife batd darauf 
“abgefhitt wurde, daß die in jedem Kreife vorhan⸗ 
denen Truppen auf ihrer Hut ſeyn, und den im 
Lande herumſtreifenden Feinden den möglichſten Wi⸗ 
derſtand thun ſollten, welches eine ſo gute Wirkung 
that, daß der Dartheygänger Ramee von den Leitme⸗ 
ritzern bey Welmarn überfallen, und mit Hinterlaſ⸗ 
Jung neuu mit Raub befadener Wagen und vieler’ Ges 

fangenen in die Flucht gefhlagen wurde. 

Unter den Gefangenen war Kranz Vengnagel, 
ein paſſauer Keldherr, ber vornehmfte, welchen man 
nah Prag brahte, und in ein @efängniß fperrte, 
Weil diefer cin Rath des Erzherzogs Leopold, Bi- 

Sof, 
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RN. Hätte zwar Leib und Leben, Ehre und’ Gut 
„zu verlieren verdient; doch aus kaiſerlicher Milde 
„würde ihm zwar feine Ehre und das Leben gefchentt, 
„mit feinen Gütern aber würde der Kaijer willtürs 
„lich verfahren.“ Viele verloren demnach ihre Gü« 
ter ganz, andere die Hälfte, und einige ein Dritttheil, 
Diefe wurden verkauft, und über vier und zwanzig 
Millionen Schod fielen an die Föniglide Kammer. : 
Wilhelm' Slawata, des Kaifers Ferdinand des Zwch⸗ 
ten Kanzler ſchreibt: daß viele Unſchuldige durch die 
Geldbegierde der Staatsbedienten ihrer Güter find 
beraubt und des Landes verwieſen worden. | 

36323, Biele gerietben über eine ſolche Schärfe in Ber: 
zweiflung. Ein gewiſſer Ritter, Rzicjan genannt, 
bem das ganze Vermögen war genommen worden, 
wiegelte dad gemeine Volt auf, und bradıte einige 
tnufend Mann auf die Beine. Er wollte die Feſtung 
Krjiwollad, wo einige böhmiſche Herren im Gefäng— 
nifje lagen, erobernz ev wurde aber mit großem Ber: 
Iufte meggefchlagen, und die Bauern, feine Soldaten, 
wurden zerfireut, Man beforgte auch in Prag einen 
Aufſtand; daher wurde allen Bürgern das Gewehr ges 
nommen, und den Kaufleuten unter großer Strafe 
verboten, jemanden Pulver zu verfaufen. Um aber 
das Volk einigermaßen zu befünftigen, fo hob der 
Kaifer das angeftellte Unterfuchungsgericht wieder auf, 
wodurch gleihfam eine allgemeine Amneſtie verlichen 
wurde, Bu gleicher Zeit wurden der Kelch und das 
Sehwert, welches beydes der König Georg von Pos 
Biebrad im Jahre :1462 auf die Theiner Kirche hatte 
aufitellen laſſen, herunter genommen. Der Keld 
war von Stein mit einer goldenen Platte von ber 
Dide eines Dulaten auswendig und inwendig über» 
ogen 5 er wat fü groß, daß er vier Stridy Setraide in 

ysten fi faſſen konnte. Am nämlichen Tage wurden die 
daner Bebeine des Johann Rokyczana, und des utraqui⸗ 
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ſtiſchen Biſchofs Auguftin Lucian aus ihren Gräs+ 
bern genommen, und auf. dem Kirchhofe .des Theins 
verbrannt. In eben dem Jahre begehrte der Kurs 
fürft von Sachſen eine Schadloshaltung der Koften, 
die er im leäten Kriege wider die Böhmen zum Ber 
ften des Kaifers verwandt hatte, und die fih auf 
ſechs Millionen Thaler beliefen. Ferdinand räumte 
ihm die Ober - und Niederlaufig auf fo lange dafür 
ein, bis man. ihm diefe Summe ausgezahlt haben 
würde, 
Der neue Grzbifhof von Prag, Arneſt von 
Harrach, die übrigen Prälaten , befonders aber bie 
Sefuiten drangen nun immer darauf, daß ganz Böh⸗ 

men zu der katholiſchen Kirche wieder gebradyt werden 
mödte, Sie ftedten fich hinter ben päbſtlichen Nun⸗ 
cius, welcher zu Wien refidirte, und ließen durch ihn 

dem Kaifer eine Vorſtellung nad) der andern ma— 
hen. Ferdinand wiederholte alfo die Befehle, daß 
man bie proteftantifchen Prediger überall auffuchen, 

und mit Gewalt zum Lande hinauswerfen folle. Ders 
gleichen Befehle wurden fowohl an den Erzbilchof, als 
anch' an den Fürften von Lichtenftein, am 24. Juli 

und anı 25. September diefes 1623ten, als auch am 

27. April und 18. May des folgenden Jahrs zu wieders 
holtenmalen von Wien audgefertiget. . Endlich. hob 162« 
der Kaifer die fonft in Böhmen eingeführte Zolerung 

ganz auf, verbot allen Gotlesdienſt, der nicht römiſch⸗ 
tatholifch war, zuerft in Prag, und dann auch auf dem 
Lande in ganz Böhmen. Es kam ein Befehl nad) 

dem andern in Prag an, wodurd) immer ſowohl dem 
Erzbifhof von Prag, der im folgenden Yahre Kar« 
dDinal wurde, ald auch dem Statthalter Fürften von 
Lichtenſtein die Ausrottung aller unkatholiſchen Glau⸗ 
bensſyſteme und die Einführung der katholiſchen Kir⸗ 
chengebräuche auf das ſchärfſte empfohlen wurbde. Vor 
allen Dingen gab Zefdinand eine Verordnung her⸗ 
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aus, daß niemanden, als ben Katholiſchen im einer 
Stadt des Königreichs das Bürgerrecht zu beſitzen, 
oder in derſelben ein Gewerb zu treiben erlaubt fer« 
folle, und befahl alle Unkatholifhe aus den Städten 
N hinaus zu treiben. Ferner verordnete er in einem 


arz andern Hofbefehl, die Katholifchen allein follten das 


3ote 
Suli 


Recht haben, ſich zu verheuratbenz und der nicht bes 
weifen könnte, er fey römifchfatholifh, folle vom 
n Eheitande ausgefchloffen feyn.. Weil noch einige pre 
teitantifche Prediger fih hier und da im Pande ver 
borgen hielten, und dieß vom Erzbiſchof dem Karfe 
hinterbradht wurde, fo kam bald darauf ein fek 
fcharfer Befehl , alle diefe Prediger, wo fie immer zu 
finden wären, ohne Anfehung der Perfon, bey der fie fig 
aufbielten, zu greifen und zum Lande hinauszuwer⸗ 
fen. Alles wurde auf das pünktlichſte befoigt. Se 
deffen hatte man nicht Eatholifche Geiſtliche genug, um 
die erledigten Pfarreyen wieder zu beſetzen. Man lid 
alſo aus Polen eine Menge verfchledener Mönche kom: 


3625, men, die das Bolt katholiſch machen folten. Sie 


yredigten und lebrten zwar mit vielem Gifer ; allein 
von der andern Seite führten fie ein laiterhaftes Le 


ben. Viele gingen nad) Polen wieder zurück, da fit 


zuvor den Bürgern ihre Zöchter oder gar Weiber 
verfuhrt und entführt hatten. In Prag wurben alı 
proteftantifche Kirchen Mönchen verfchiedener Drben 
überliefert. Diefe bemühten fih nun das Wolf iz 
ihre Kirchen und zu ihrem Gottesdienſte Hinzuloden. 
Um dieß zu bewerkftelligen, führten fie bey den Me 
fen die Kirchenmuſik ein, und das Volk lief hin, mehr 
um die fchöne Stimme eined Gängers ober ein 
Bioline anzuhören , ald der Andacht beyzuwohnen. 
Dieß mar für die Profeflanten, die auf den Schein 
Tatyolifh) geworden, ein anziehender Beweggrund in 
die Kirche zu geben, ba fie zuvor in ihren Bethäu 
fern nichts dergleichen gehört Hatten. Dieſe Kirchen⸗ 
mus 
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ſtattete den Ständen ben Bericht von feiner Unterneh⸗ 
mung ab, und erhielt viel Lob und Danffagung. 
Die übrigen paflauer Zruppen febten ihren Zug bis 
Budiweis fort, welche Stadt fie befeßten, und in der⸗ 
felben noch) einige Zeit verblieben. . 

Nach dem Abzuge der paffauer Völker fchidte 
der Kailer feine Abgeorbneten an die Stände, um fi 
zu erkundigen: ob es an dem fey, "daß fie den König 
Mathias nad) Böhmen zu kommen eingeladen. hätten 2 
Man antwortefe: es wäre nicht anders, und der Kö⸗ 
aig ſey ſchon wirklih auf der Reife nad) Böhmen. 
Dierauf wurde das Brüdenthor ganz geöffnet, bie 
Berihauzungen von der Brüde weggeräumet, und 
ber freye Aus s und Eingang von der KHleinfeite in bie 
Altſtadt wiederhergefielt.e. Dann zog Graf Zhurn, 
der oberite Befehlöhaber der ſtändiſchen Truppen, mit 
dem ganzen ‚Deere auf die Kleinfeite hinüber, und bes 
mächtige e ſich des Schloſſes. Er trat vor den Kai⸗ 
fer,. und erklärte ihm, er ſey gekommen, die Würde 
—* „Perſon Seiner Majeſtät zu ſchützen. Nach dies 

pn (teilte er allenthalben Wachten aus. . Alles diefes 
— auf Befehl der Stände gefcheben, welche bes 
fprgten , der Kaiſer könnte fich entfbiießen, Prag zu 
„Verlaflen, und fid) mit feinem Reichthume nach Bayern,’ 
‚mie ein Gerücht herumging, begeben; woburd) bie 
Böhmen aud in den Verdacht hätten gerathen Für: 
‚nen, als hätten fie ben Kaifer zum Lande binausges 
‚jegt. Um alles diefes zu verhüten, verfi Gerten fie ſich 
‚der Perfon Rudolphs. 
: . Indeflen war der König Mathias zu Iglau in 
Möhren angelangt, Die Stände fdidten ihm eine 
Gefandtfhaft entgegen, wovon Wenzel Wochinſty das 
Haupt mar, .und den Befehl hatte, noch einige wid: 
tige Saden zmifchen ihm und den Ständen, vor der 
Ankunft in Böhmen auszumahen. Während dem 
machten die böhmifhen Stände noch folgende Vers 

ord⸗ 
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ordnungen: Daß man ben Städten, welche von den 
Paſſauern gedrükt worden, Hilfsvölker ſchicke; daß 
man die Kıeinfeite und das Schloß genau durchſuche, 
ob teine paſſauer Truppen mehr vorhanden find; daß 
man ıih der Kinder und Gemahlinnen der Grafen 
von Sulz und Althan verjichere; Daß man Diejenigen 
‚Herren, welche keine Truppen den Ständen geididt 
haben, anmerke; daB die Gefangenen, voelche bie 
Paſſauer ın ihrer Gewalt haben, ausgelöft werben; 
das des Erzherzogs Leopold Geheimfchreiber , und ein 
gewrifer Franzisdorf, welche bende fi) noch imme 
ben dem Faiferlichen Hofe aufhielten, gefangen genom 
men werden, 

Aue diefe Anordnungen wurden vollzogen. Hier: 
auf langte Wenzel Wehinity von dem König Ru: 
thiad mit Briefſchaften an, die in der Berfammlung 
der Stände gelefen wurden, in weldhen ber König 
feinen Schug, Gnade und Wohlmollen in den gütigſten 
Ausprüden allen drey Ständen bejeigte, und iham 
feine nächſte Ankunft in Prag anbeutete, wie er ſich 
auch den 20. März, von zwey taufend Reitern begle⸗ 
tet, auf die Reiſe begab. Sobald ber Kaifer Rv 
dolph hiervon Nachricht hatte, ſchickte er ibm feine 
Dherfiitallmeilter, Adam von Waldſtein, mit tn 
Warnung entgegen: er follte ſich den unbeitänbige 
Böhmen nidt fo völlig anvertrauen, und wenn & 
doch nad, Prag kommen wollte, jo möchte er fer 
Wohnung im Palferlichen Schlofje nehmen. Moatbiab, 
der eben zu Gjaflau angelangt war, gab zur Antwort: 
Er habe bereits fein Heil und Glück den Böhen 
anverträuet; und da fie ihn mit fo inſtändigem Witten 
nah Prag zu fommen eingeladen hätten, und mit fi 
vielem Verlangen erwarteten, fo wolle er auch die ihr 
in der Altitadt von den Ständen fchon bereitete Woh 
nung beziehen. So fertigte er Waldſteinen ab, um 
fegte feine Reife fort. Als er fih der Stadt Pra 

na⸗ 
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näherte, kam ihm ber nämliche kaiſerliche Oberſtſtall⸗ 
meiſter mit den prächtigſten Wagen und einer großen 
Anzahl des vornehmſten Adels entgegen, hielt an den 
König eine geſetzte Rede, und wünſchte ihm, im Nab 
mm des Kaiferd und der fämmtlichen böhmiſchen 
Stände Glück zur glücklichen Ankunft. Dann bieft 
Mathias einen prachtigen Einzug unter dem zahlreicht 
ſten Aulaufe aller drey prager Städte. 

Der König Mathias lieh den dritten Tag nad 
feiner Ankunft die Vornehmſten der Stände vor fi 
Laden. Sie erfhienen, Der König grüßte fie auf das 
freundfchaftlichfte, und reichte einem jeden die Hank. . 
Dann fragte er fie um die Urſache, warum ſie ihn 
nad) Böhmen geladen. Die Stände reichten eine 
Antwort ein, die von dem Oberitburggrafen und ans 
dern Batholifchen Herren unterfchrieben war. Sie war 
folgende: Daß er die Verwaltung des Reichs über ſich 
nehmen möchte, weil der Kaifer, feines Hohen Alters 
Wegen, demfelben vorzuſtehen nicht mehr fähig zu fs 
ſchiene; daß fich die königlichen ungarifchen . Truppen 
mit den ſtändiſchen Völkern vereinigen, und die Ya 
fauer vollends au Böhmen merfen möhten, Diefer letzte 
Artikel wurde gleih in Erfullung gebracht, und eine be: 
trädhtlihe Anzahl ungarifher und böhmiſcher Völker 
gegen Budweis und Pradatig ausgeſchickt, in welchen 
Städten die — noch immer fortfuhren auszu⸗ 
ſchweifen; ſie wurden aber itzt gezwungen ganz Böh- 
mn zu räumen, 

"Nah diefer Erklärung ließen bie: Stände ein 
Schrift abfaſſen, die ſie dem Kaiſer einreichten, und 
ihn baten, auf den künftigen 2. April: einen Lands 
tag auszufchreiken. Sie festen zugleih Hinzu, daß, 
falls Seine Majeftät folhes nicht thun wollte, fie ge- 
zwungen ſeyn würden, aus eigener Macht einen Land⸗ 
tag anzuordnen, Der gute Kaifer, von allen verlaſ⸗ 
fen, fah nun, daß der Böhmen fowehl, als es Kr 
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nigs Mathias, feines Bruders, Abjichten dahin gie 
gen, ihm die Regierung über Böhmen ganz zu beueh⸗ 
men. Denn bie Böhmen fürchteten fi vor dem Erp 
herzog Ferdinand, der in Steyermark die Proteſtas 
den unterdrüdte, und weldhen Rudolph zu -feinen 
Zhronfolger in Böhmen hatte ernennen wollen. Ru 
dolph wollte aljo lieber aus der Nothwendigkeit eim 
Zugend madıen, und bie Krone gutwillig niederlegen, 
als ſich folhe mit Gewalt abzwingen laſſen. De 
her hielt er den begehrten Landtag am beitimmten Zu 
ne, und ließ durch feine Bevollmähtigten, die Herta 
Sdenko von Loblowig und Burghard Tocznik ve 
Kujimicz, ben Ständen erfiären: weil er, wegen fi 
nes hohen Alters, die Laft der Regierung nicht mei 
gu tragen im Stande wäre, fo fey er gejinnt, jenen 
Bruder Mathias auch die Krone Böhmens abzutreten; 
er erſuche fie alfo , ihn noch bey feinen Lebzeiten zum 
König von Böhmen zu Erönen, und den Tag biefe 
Feyerlichkeit je eher je befler zu beflimmen, bami 
hierdurch allen Uncuhen, welche wegen der Tchronfolg 
nach feinem Tode im Keiche entſtehen könnten, vorge 
beuget würde. 

Die Stände ernannten bierauf die Herren Wer 
gel von Budowa und Adam von Walditein zu Bor 
figern auf dem Landtage, welde dann den Krönungk 
tag auf den 23ten May beilimmten, zuvor aber gr 
wiſſe Artikel abfaßten, und folhe dem Kaifer zus 
Unterfchreiben gaben, daß nämlih Seine Majeflät fe 
wohl die Böhmen, als aud) die Mährer, ESchiefe 
und Laufiger des Eids der Treue entlaffe, weil ſe 
zwey Herren nicht dienen Fönnten , und dann ſollta 
die pafjauer Truppen alle ig die Acht erklärt werdn 

Ueber den erſten Punkt gerieth der Kaiſer in her 
tigen Zorn, und wollte ſich lange nicht zur Unterſchit 
entichließen; wie er aber fah, das er hierzu gezwungen 
‚werden könnte, unterſchrieb er, oder befleckte viele 
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das Papier mit ber Dinte,’warf ben Hut zur Erde, 1612. 
and gerbiß die Feder in Stücken. 
Nachdem bie Abtretung alfo gefchehen war, und 
Mathias den Ständen alle Religionsfreyheit und dns 
dere Borrechte zu beftätigen verfprochen hatte, ſchritt 
man zu defielben Krönung. Weil der Kailer noch 
immer viele Kreunde und Anhänger hatte, die vielleicht 
In der Stadt einen Aufruhr während der Krönung exe 
regen Eonnten, fo wurden alle öffentliche Pläse der 
Sr Städte mit ftändifcher Keiterey , die Kreuz⸗ 
jaſſen aber alle mit zahlreichem Fußvolke befegt. Durch 
die Hauptgaffen ritten ganze Schwadronen auf und ab, 
um alle Zufammenrottirung zu verhindern. Die Tho⸗ 
ze wurden geſperrt, und auf den Hauptitraßen vor der 
tadt gegen Welwarn, Schlan, Beraun, Brandeis, 
Böhmiihbrod und Tabor waren ſtarke Wachen von 
BReiteren ausgeftellt. Alles diefes war mit dem Ans 
Bruce des Tages veranftaltet worden. Hierauf vers sg 
fammelten fid alle drey Stände des Königreihs in Mey 
dr großer Anzahl auf dem Schlofe. Wenzel van 
Schinitz (Kinſty) und Tettau überreichte ihnen dem 
Revers, weichen ihnen der König Mathias überfchids 
fe; man lieä ihn öffentlich ablefen: kraft deflen ver⸗ 
Iprady Mathias den Ständen des Königreichs Böh⸗ 
men, daß er vierzehn Tage nach der Krönung alle ihre , 
Freyheiten, Borrehte, Satzungen, Landtagfchlüfle, 
freye Religionsübung, Bündniſſe, und andere Vor⸗ 
rechte mehr, mittelit eines Majeſtätbriefes beftätis 
gen und erneuern wolle. Go er auch gethan hat. 
Dann überreichte der oberſte Kanzler des Königreich, 
Bdenko von Lobkowitz, den Ständen eine Schrift, in 
melder Rudolph, als König, die Stände ded Eibes 
Frey und los ſprach, den fie ihm geſchworen hatten. 
Der Kaifer fagte unteren andern auch Folgendes: 
„Weil wir von den Ständen des Königreichs Böh⸗ 
„men Darum unterthänigft find gebeten worden, —* 
a 
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nigs Mathias, feines Bruders, Abſichten dahin giw 
gen, ihm die Regierung über Böhmen ganz zu beuch 
men. Denn die Böhmen fürchteten fid) vor dem Erz 
herzog Ferdinand, der in Steyermark die Proteflan 
den unterdrüdte, und weldhen Rudolph zu feinen 
Zhronfolger in Böhmen hatte ernennen wollen. Ru 
bolph wollte aljo Lieber aus der Nothwendigkeit eim 
Zugend machen, und bie Krone gutwillig niederlegen 
als ſich folhe mit Gewalt abzwingen, laſſen. De 
ber hielt er den begehrten Landtag am beitimmten Se 
ne, und ließ durch feine Bevollmähtigten, die Herta 
Sdenko von Loblowig und Burghard Tocznik ve 
Kejimicg, ben Ständen erklären: weil er, wegen fi 
nes hohen Alters, die Laft der Regierung nicht me 
gu fragen’ im Stande wäre, fo fey er gejinnt , feinen 
Bruder Mathias auch die Krone Böhmens abzufreten; 
er erſuche fie alfo , ihn noch bey feinen Lebzeiten zum 
König von Böhmen zu krönen, und den Tag dieſe 
Feyerlichkeit je eher je beſſer zu beſtimmen, dau 
hierdurch allen Unruhen, welche wegen der Ihronfolg 
nach feinem Tode im Reiche entſtehen könnten, vorge 
beuget würde. 

Die Stände ernannten hierauf die Herren Bes 
gel von Budowa-und Adam von Walditein zu Ber 
figern auf dem Landtage, welde dann den Krönungs 
tag auf den 23ten May beilimmten, zuvor aber ge 
Wille Artikel abfaßten, und ſolche dem Kalfer zus 
Unterfchreiben gaben, daß nämlich Seine Majeſtät fe 
wohl die Böhmen, als auch die Mährer, Schleſe 
und Laufiger des Eids der Treue entlaffe, weil fe 
zwey Herren nicht dienen Fönnten, und dann folks 
die pafjauer Truppen alle ig die Acht erklärt werde 

Ueber den.erften Punkt gerieth-der Kaiſer in hp 
tigen Zorn, und wollte fi lange nicht zur Unterfceil 
entichließen ; wie er aber fah, das er hierzu gezmunge 
‚werden Eönnte, unterfchrieb er, oder befleckte vielmek 
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Viele tauſend alſo, die entkommen konnten, gingen qus 
den Lande; andere verbargen ſich in das Gebirge, 
in Wälder und die entlegenſten Dörfer, wohin kein 


Sefuit mit Soldaten begleitet hinkam. Diefe pflanze 


ten ihre Glaubenelehren auf ihre Söhne und Entd 


fort, ungeachtet der nachmaligen Miffionäre, von _ 


denen fie aufgefucht, mit Gefängniffen belegt, und 
ihrer Bücher beraubt wurden. ie erhielten ſich 
hundert fünfzig Jahre, und man erflaunte jüngft, als 


die Religionsfreyheit vom Kaifer Sofeph dem Zweys 


ten in Böhmen kund gemadt wurbe , daß es fo 
viele untatholifhe Bauern gegeben, Während diefer 
Reformation aber entftand im kaurzimer Kreife ein 
weit ausfehender Aufruhr, der wichtige Folgen hätte 
nad) ſich ziehen können, wenn er nicht bey Zeiten wä⸗ 
re erftit worden. Die Bauern in derfelben Gegend, 
wegen des Religionszwanges und Vertreibung ihrer 
Prediger aufgebracht, verfammelten ſich einige tau⸗ 
fend flark, und überfielen die Stadt Kauriim, ba 
eben Jahrmarkt in derfelben gehalten wurde. Sie 


flürmten gleih das Haus des Latholifhen Pfarrers 


und plünderten 03. Die Zürger traf das nämliche 
Schickſalz die ſich mwiderfegten, wurden ermordet, 
Dann zogen fie in den königgrätzer Kreis, nahmen 
einige Schlöffer ein, wütheten dafelbft fo, wie vora 
mals die Zaboriten, und fchlugen einige ihrer Grund⸗ 
herren mit Weib und Kind todt. Co wurde Deins 


rich Otto von Wartenberg auf feinem Schloffe Mare 


kesdorf nebft feiner Gemahlin jämmerlich” ermordet. 
Man fhicte endlich regulirte Zruppen aus Prag wir 
der fie und zerftreute fiez alle, deren man bat hab» 
haft werden fönnen, wurden auf das nachdrüdlidite 
gezüchtiget. Ginige wurden gerädert, andere gehenkt 
oder geföpft, den meiften fchnirt man Ohren und Na⸗ 
je ab, vielE wurden an der Stirne gebrantmarkt, 
und fo nahm man dem Volke Luft und Begierde, 
1.9 
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Königen von Böhmen, mögen befommen haben, {le 
berdieß verſprach und verband er ji und feine Nach⸗ 
folger ausdrücklich, daß weder er noch fie einige 
Auflagen oder-Geldjteuern von dem Lande fordern wer: 
den, ausgenommen welde die Stände aufeinem fürme 
lihen Landtage bewilligen würden. Wir wollen bie 
Worte des Kaifers felbit herjegen, welche fo lauten: 
„Wir verfprechen für Und und Unfere nahlommen« 
„de Könige in Böhmen, dad Wir alle Die vier Stän— 
„de, und die ganze Gemeinde Unfers Erbkonigreichs 
„Böhmen, ſowohl einen jeden Stand injonderheit, 
„bey ihren Rechten, Geredhtigkeiten und der von Uns 
„„verneuerten Yuandesordnung fchügen und erhalten 
„wollen. Wir wollen auch keine Kontributionen oder 
„,Steuer anders von Unfern gehorfamen Ständen, 
„als auf den Landtagen, vermög bes in Unferer Lane 
„desordnung fub. lit. A. 5 geſetzten Artikels, begehs 
„ren, und über dieß, was fie ſelbſt bewilligen, 
„ihnen Feine Kontributionen auflegen ꝛc.“ 

In eben dem: Landtage erhob der Kaifer, mit 
Einwilligung ber übrigen Stände, den Erzbiſchof von 
Dran, die Aebte und Prälaten, welde in Böhmen 
Güter befaßen, zu einem Stand, und verordnete, daß 
diefer geiltliche Stand den Rang dor den andern. 
dreyen haben, und ber Erzbiſchof das Haupt deſſel⸗ 
ben ſeyn ſollte. 

Hierauf legte der Kaiſer die letzte Hand an das 
große Werk, die Proteſtanten aus Böhmen alle zu 
vertreiben. Um ſein Vorhaben vollkommen auszufühs 
ven, feste er ein ordentliches Reformationsgericht nies 
ber. Die Glieder hiervan waren: der Kardinal Hate 
rach, Grabifchof von Prag; Kaſpar von Quellen 
berg, Praiat am Btrahow 5 der Kapuziner Vale⸗ 
rianas Manni ; Jaroſiaw Borzita von Martinitz; 
CEhriſtoph Wiatiflam. von Witrowig und Fries 
drich von Talenberg. Dielen wurde alle Macht ges 

Zweyt. Th. Bhb ge⸗ 
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Kuſtoſch, Kapitainlieutenant in Holland. Stampad, 1687. 
Lieutenant in dänifchen Dienften. 

Aus dem Bürgerflande: Mathias Giäöbiczkh, 
aus Prag, Oberſter über ein ſchwediſches Regiment 
zu Kuß, Kommandant zu Pirna. Zwenberg aus 
Saatz, Oberſter über ein ſchwediſches Infanteriere⸗ 
giment. Johann Sobiehrd, eben dieß. Johaun 
von Tiechenitz, Oberſter über ein ſchwediſches Ka⸗ 
pallerieregiment. Möller, Oberſtlieutenant bey der 
ſchwediſchen Reiterey. Suk, Oberſtwachtmeiſter das 
ſelbſt. Trianker, auch dieß. Johann Sirt Moffe 
nik von Niſſticze, Regimentsquartiermeiſter bey den 
ſchwediſchen Dragonern. Wenzel Kohan, Kapitain⸗ 
lieutenant eben daſelbſt. Johann von. Przibienitz, 
Hauptmann bey dem ſchwediſchen Fußvolk. Johann 
Pekelsky aus Leitmeritz, Lieutenant bey der fchwebis 
[hen Reiterey. Wenzel Kogt, aus Prag, eben dieß. 
Johann Aunosky, aus Leitmerig ,. Kornet bey den 
Schweden. Cyprian Hoſſtialek, aus Saab, auch 
dieß. Wenzel Piſeczky von Kranichfeld, aus Prag, 
Kapitainlieutenant bey dem ſchwediſchen Kavallerie⸗ 
regiment des Jaroſlaw Peter, Chinsky. Johann 
Klapka, aus Saatz, Quartiermeiſter bey ‚det ſchwe⸗ 
diſchen Reiterey. Die Handſchrift ſagt weiter: Man . 
könnte ihrer noch weit mehr ausfindig machen, die is 
nicht gekannt habe. *) 

Hierauf folget ein Verzeichniß ‚der Gelehrten, 
welche nad) der Schlacht auf dem weißen Berge aus 
Böhmen ziehen mußten. Es heißt: Wenzel von 
Raupowa, Kanzler von Böhmen, Müller, Unter 
kanzler. Radiſlaw Chinsty von Wochinitz und Tet⸗ 
tau, ſehr gelehrt und beſaß acht Sprachen, (ich 
habe von ihm einige lateiniſche Briefe und Oden ge⸗ 
ſehen); Gersdorf von Gersdorf. Andreas vongee 


*) Kate fe gich mnohem wiege, «le ga fen ge 
neznal. 
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ſchel von Haberfeld, ein ſehr berühmter Arzt; (m 
hielt fich meiltens in Holland auf; ſchrieb das Bellum 
Bohemicum und viele mebicinifche Bücher.) Ste⸗ 
'phan Steffet von Kolodiey, ein berühmter ‚Arzt. 
"Daniel Kohant, aus Prag, Doktor der . Mebicin, 
war Arzt einer holländiſchen Flotte und eine Stüls 
kugel todtete ihn. Johann Kozak, ein Arzt, ver 
heirathete ſich zu Bremen, wo er noch prakticirt. 
(Sr war im Jahre 1607 zu Horajpdiowig im ps 
chiner Kreiſe geboren, fehrieb fi von Prachen und 
auch von Prahufen. Im Jahre 1634 biente a 
als Feldmeditus unter Banner. Starb zu Bremen 
im Jahre 1685 den Zoten Jäner, wo er bis ı2 
Bände über Viedieın und andere Begenftände im 
Drud herausgegeben ) Laurenz Weicberger , cin 
Arzt, biete jich zu Leiden auf, Tobias Steffek von 
-Kolodiey ; Johann Theodor Syrt von Ottersdorf. 
Sohann Orſſinowsky von Fürſtenfeld. Paul Eu 
{din von Bezdiecz, wurde vom K. Friedrich in Ge: 
ſandtſchaften gebraucht. (Er bat Majeſtas Carolina 
und des Dalemil böhmifche Kronil zu Prag heraus 
gegeben.) - Streta, ward‘ zu Danzig Sekretär. 
Hippius; Samuel Martini von Drajowa, Rate 
‚und Sohn (des erften Leben ſtehet in den Abbildungen 
böhmiſcher und mährifcher Gelehrten.) Benjamin Mars 
tinus von Drajoma. Klemens Sictor, aus Ko 
kyctzan, ein guter Poet. Johann Gzernowiczko, 
ein Dichter. Johann Amos Comenius, ein Rih 
se, ein Mann, der in allen. Arten von Biffenfhar: 
ten ſehr erfahren iſt, (Diefe zwey Gelehrten flehen ia 
den erwähnten Abbildungen). Johann Kalderin, ein 
Dichter. Die Magifter Alectorius, Agathon, Che: 
Holius, Golſinius. Karl Marin, ft feiner ver 
fhiedenen Kenntniffe wegen berühmt. Philemon, 
Lehrer der Befchichte zu Bienen, bejipt große Sprads 
kenntniſſe. Zacharias Brunswik, cin gelehrter Pa: 


ſtor. 


& 
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ſtor. Johann Opfimates , ein überaus gelehrter 
Mann. Wenzel Leonhardi hat in Dresden eine 
Bedienung, Andreas Aquinad von Radonicz: war 
zwenmal ‘in Indien, wurde eines jungen Grafen von 
Bentheim Hofmeilter, flarb im Sahre 1632 den 
16. Dezember. So weit geht dad Werzeichniß meiner 
alten Handfchrift. 

. Nebit diefen hat auh damals Böhmen folgende 
©elehrte verloren: Wenzel von Budoıwa, Chriſtoph 
Datant von Polzitzz Sohann Jeſſenius, diefe drey 
find im Jahre 1621 öffentlich enthauptet morden. 
Simon Lomniczky ftarb bald nad den empfangenen 
hundert Stodjtreichen. Aus dem Lande wurden vers 
trieben: Zacharias Theobaldus, Chriſtovh Crinefius, 
Paul Stransey, Simeon Yartlicius von Spigs 
berg , Karl von Zierotin. Die Portraite und Les 
bensbefchreibungen diefer neun Gelehrten haben wir in 
den Xbbildungen böhmifher und mährifher Ger 
lehrten und Künftler geliefert. Werner mußten 
aus Böhmen ziehen Fabianus Natus; er war in 
orientalifchen Sprachen wohl erfahren, gab’ noch zu 
Prag eine hebräifhe Grammatik heraus, und flarb 
im Jahre 1643 zu Braunſchweig. Albrecht von 
Kamenek hatte die hebräifhe Sprache viele Jahre 
im Karolin gelehrt. Niklas Troilus war lange 
Profeffor im Karolin. Auf feiner Zluht aus Böhs 
men verlor er feinen fünfjährigen Sohn, der ſchon 
böhmiſch, deutfch , franzöſiſch und lateiniſch konnte. 
Er ſe'bſt ſtarb zu Pirna im Jahre 1631. Georg 
Schultis von Felsdorf, Lehrer im Karolm. Wen⸗ 
zel Klemens aus Ziebrak hielt ſich bey den Schwe⸗ 
den auf, wo er verſchiedene lateiniſche Gedichte ſchrieb⸗ 
worunter die Guſtavide das beſte iſt. Georg Holik 
und Johann Raik flohen auch nah Upſal in Schwe⸗ 
den. Dieſer lehrte daſelbſt die Medicin und machte 
ſich duch feine Schriften über die Arzneykunſt be« 

rühmt; 
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»‚Dfarreyen, Kirchen und Schulen, me vor zehn e 
„Sähren in böhmifcher Sprache geptedigt und‘ ‘ge 
‚siehrt worden, dieſer löbliche Gebrauch fortgefekt |" 
„weidenz wo aber jegt ein beutfchen Pfarrer ode |’ 
„Schufmeifter vorhanden ift, dort foll nach feinen 
„Tode ein böhmiſcher Pfarrer oder Gchulmeifter aw]' 
„„Heftelt werden. Die new errichteten Kirchen wel‘ 
„Schulen werden hiervon ausgenommen. Wer inf 
„mer ih unterfangen würde, in einem ſolchen Dit: | 
„sin deutſcher Sprache zu predigen ober zu Tehreh, | 
„der fou eine Strafe von fünfzehn Schock böhmifche 
„Groſchen erligen. Weil man in Grfahrung we 
„bracht, daß einige Perfonen ſowohl höhern als hie⸗ 
„dern Standes unter einander bey ihren Zuſanturen⸗ 
„fünften nicht die böhmifhe, fonderk eine frenöe 
„Sprache ſprechen, wilches eine Wttachtung. ihre 
- ‚„figenen Mutterfprache andeutet, und zur’ Schaub 
„der ganzen Nation gereihet, fo. follen dieſe Apete, 
„wenn ſie böhmiſch können, und doch in ihrem Mo 
„haben fortfahren, in Zeit von einem halben Jahre 
„das Land räumen; bis tahin aber als Störer bed 
„allgemeinen Beften betrachtet, und Keiner Vorrech⸗ 
„fe Hder Freyheiten ber übrigen Einwohner von Böh⸗ 
„men theilhaft werden. Ferner, nachdem einige 
s, Einwohner der Prager Städte eine Wemeinde, bie 
gute die deutſche nennen, unter rinander errichtet har 
„den, in dieſem Königreiche aber 'man zu allen Zei⸗ 
„ten von keiner andern, als von ber böhmifchen Bes 
„„meinde weiß, fo follen alle diejenigen, bie ſich me 
„Der fogenannten beutfhen Geſellſchaft ober Gemeinde 
„vekennen, und dreift genug ſind, in ihrem Vorha⸗ 
„den zu verharren, Mit der oben beftimmten I Strafe 
„belegt und gezüchtiget werden.“ Alle diefe Artikel 
und Verordnungen find von dem Könige beftätiget 
und gutgeheißen worden, wodurch er ſich bey ben 
Böhmen fehr empfohlen. Bon: einer andern Seite 
aber 
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abet machte er viele Mißvergnügte unter den Prote⸗ 
Kanten. - Er lieb des Erzbiſchofs Verordnung wegen 
Srab hingehen, und verbot noch überdieß den Unka⸗ 
holiſchen zu Brür ihten Gottesbdienſt in der Pfarre 
Heche daſelbſt zu verrichten, die fie doch feit dem Jahre 
483, kraft eines Freyheitsbriefes vom König Has 
häſlaw, mit den Katholiſchen gemeinſchaftlich Hatten. 
Es ſchien den Böhmen, als handelte der König wi: 
ber den Eid, den er bey der Krönung abgelegt hatte, 
heſonders, da er nicht Lange darauf die Bürger zu 
Seraſchitz nachdrücklich ſtrafte, weil-fie ſich geweigett 
hatten, ihren Gottesdienſt von einem katholiſchen Geiſt⸗ 
liger halten zu laſſen. 

2Am eben die Zeit wear ein Gefandter von ber 
rötinnifchen Dforte mit der Bollmadyt in Prag ans 
BAängt, mit unfetm' Kaifer einen Frieden auf zwan⸗ 
Mu Jahre zu: ſchließen, welcher auch glücklich zu 
Sanvde kam. Mit Anfange des folgenden Jahres 1616. 
RE’ Mathias feiner Gemahlin Anna die böhmifche ıoten 
Krönd auflegen, und nachdem er biefem Feſte zu Jinee 
ie einige Zurniere auf dem Hradſchin hatte hal⸗ 
ten kaflen-, ’ reiſte er mit dem ganzen veſſtaat wieder 


Wien. 

"Als eadiig: der Kaifer Mathias fein Sunehmens 
—— und den Abgang feiner Kräfte wahrnahm 
nd“ -überdachte, daB Meder er, noch feine KBrüber, 
vr” Erzherzoge Albrecht unb Marinilien, Erben 

luterla würden, faßte er ben Enffchluß, den Cry 
— erdinand ‚feinen Wetter, und einen: Eukel 

DEB Kaiſers Ferdinand bes Erſten, an Gohned 
Statt anzunehmen, und ihn zum. Nadfolger in feinen: 
Bkelihieh. zu beitimnten.""--Im diefer Abficht kam ee; 
MBrnleitung · der Erzherzdge Maximilian und Fer⸗ 
dinand wieder nach Prag, verordnete eine Vei⸗ 
ſammlung aller Stände, denen et ſelbſt mündlich den 
Bortrag machte: Er babe Zerdinanden feinen 
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Klöfter, Kirchen, Geifllihen und Mönche Feine Ges 
waltthätigkeit ausüben, Ferner follen der Adel, die 
Baiferlichen Räte und die Kathöherren von ber Eins 
guartirung ausgenommen feyn. Dann foll einem je 
den, der nicht in der Stadt bleiben wollte, hinaus zw 
ziehen erlaubt feyn, welche Zreyheit auch die Juden 
genießen könnten.““ Diefe Bedingungen beitätigte 
zwar der Kurfürſt hernach bey feiner Ankunft; dem⸗ 
ungeachtet aber wurden während der fieben Monate 
ihres Aufenthalts über zwey taufend bürgerliche Häus 
fer ausgeplündert. Eger, Ellbogen, Saat, Kaden, 
Laun, Leitmerig, Melnik, Brandeis und andere 
Städte des Königreichs folgten dem Beyſpiele der 
Stadt Prag, und ergaben fih an den Zeind. 

Der Kurfürft von Sachſen kam endlid) auch 
felbft nad) Prag, und bezog das Lichtenfleinifche Haus 
mit feinem Hofſtaat. Eine große Menge Böhmen, die 
vor einigen Jahren aus ihrem Vaterlande waren ver« 
trieben worden, Famen wieder zurüd, unter denen 
ſechs und fechzig Prädikanten waren. Samuel Mars 
tini von Drajowa war ber vornehmfte unfer diefen, 
Ste bemädhtigten fidy des Karolind, des Theins und 
anderer Kirchen mehr, und führten Iutherifche Pfar⸗ 
rer und Prediger ein. Dann mußten die Sefuiten in 
einer Zeit von 24 Stunden, unter Lebensftrafe, Prag 
räumen, Martini wurde zum Pfarrer am Theine, 
zum Vorſteher der proteftantifchen Geiftlichkeit und 
der Univerfität eingefegt. Hierauf wurden die zwölf 
Köpfe der vor zehn Fahren enthaupteten böhmifchen 
Herren von dem Brüdenthurme heruntergenommen, 
ein jeder in ein befonderes Behältniß gelegt, dann 
alle zufammen in einem mit ſchwarzem Gammet bes 
decktem Sarge in die Theinfirche getragen, Drey und 
dreyßig Paar proteftantifher Geiftlicher, viele vom 
Adel und eine große Menge Volks begleiteten fie 
und fangen Trauerlieder. Martini: hielt eine em⸗ 

pfind« 
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um den Raub abzuholen. Es hatte das Anſehen, 
als wenn die Sachſen das ganze Böhmen, wenn es 
möglich gewejen wäre, in ihr Kand übertragen wolls 
ten, Den größten Schaden aber machte das Ge⸗ 
findel, fo die Schiffe begleitete. An beyden Ufern 
der Elbe, fünf bis ſechs Meilen weit, lagen Studte, 
Sleden und Dörfer in der Afcke, oder zerflört und 
ohne Einwohner. Die Sahfen waren bierin dem 
Benfpiele ihres Herrn, des Kurfürlten, gefulget; 
denn während feines Aufenthaltes zu Prag hatte er 
die meiflen Koftbarfeiten , die der Kaiſer Rudolph ges 
fammelt, aus der Reſidenz auf mehr denn fünfzig 
Wagen laden und wegichleppen lafien. Aus dem 
töniglichen Zeughaufe wurden vie Eojtbaren, von den 
vorigen Königen angeichafften und mit bewunderungss 
würdiger Kunſt verfertigten Kanonen, Mörfer, aller» 
band alte Kriegsrüflungen und die ſchätzbarſten Als 
terthümer weggebracht, auf Schiffe geladen ‚und nad 
Dreöden geführt. Und fo wurde Böhmen in die⸗ 
ſem Sahrhunderte ein Raub der umliegenden Nar 
tionen. | 
Bald darauf verließ der Kurfürft Prag und bie 
ſächſiſchen Soldaten fuhren fort, die Einwohner dies 
fer Stadt auf das graufamfte zu drücken. Viele 
Bürger, bie zum Theil ihr Vermoögen hatten hergeben 
müjjen, und zum Theil ausgeplündert wurden, ließen. 
ihre. Häufer leer -flehen, und flohen aus der Stadt. 
Dingegen frohlodten die höhmiſchen Protejlanten, wels 
che haufenwe:je wieder zum Borfchein famen,, daß fie 
ihre Religion in ihrem Waterlande frey wieder aus⸗ 
üben durften. | 
Der Kaifer ward über den fchnellen und glück⸗ 
lichen Fortgang ber fächfifchen Waffen, vorzüglich aber 
über den Verluſt der Stadt Prag beflürzt. Tilly 
und jein Heer waren aufer Stand etwas Wichtiges 
rorzunehmen; man mußte aljo auf ein frifches ‚Heer, 
i und 
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ben müſſen, ſolcher Geſtalt ſeyn der König und ſein 
General um deſto mehr verſichert. 4) Kaiſerliche 
Aſſecuration auf ein öſterreichiſches Erbland in opti. 
ma forına wegen einer ordinari Recompenfe, 5) Nad 
occupirten Ländern das höchſte Regal im Romiſchen 
Reid) ald eine exıra ordinaire Recompenfe, 6) Die 
Confifcation im Röm. Reich in ahſolutiſſina forma | 
dergeſtalt, daß weder der Kaifer, Reichshofrath und 
kaiſ. Hofkammer, noch das Kammergericht zu Epeyer 
einiged Interejje Davon prätend'ren , oder hierinnen, 
ed fey gleich generaliter oder particulariter einige De- 
ciſion zu geben, oder fonften Eintrag zu thun, Macht 
haben follen. 7) Daß der. Herzog zu Friedland, wie 
in Confiicationss, aljo auch in Pardons s Sachen liber- 
sime und durchgehende zu difponiren haben fol; da 
auch ſchon einem und dem andern Salvus Conductus 
am kaiſ. Hof ertheilt, und Pardon gegeben würde, 
daß doc) ſolcher Pardon, ohne des Herzogs von grieds 
land darüber ertheilte Confirmatiun, feine Kraft habe, 

St nur ad vitam & famaın, und nicht ad bona ſich 
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edſtreckte; der Real-Pardon aber bey dem Herzog ges 
ſucht, und von demfelben ertheilt werden folle: dans 
die Röm. E, Maj. wäre gar zu mild, und ließ geſche⸗ 
ben, daß ein jedweder, fo an ben kaiſ. Hof käme, 
pardenirt würde : dann anderer Geſtalt würden, die 
Mittel, dero DObriften und Offizier zu remuneriren, 
auch die Soldatefla zu contentiren, abgeflridt. 8) 
Da aber etwann, liber Eurz oder lang, eine Friedende 
Tractation im Reich angeftellt werben folle, daß er, 
Herzog zu Friedland, wegen feines privat-Interelle, 
unter andern dad Herzogthum Mechelburg betveffehd, 
auch mit in die Capitulation fol gebracht werben, 
9) Sollen ihm alle Spefen und Mittel zur Conti 
nuation des Kriegs hergegeben werden. 10) Sollen 
alle Ihro k. Maj. Erblande zu fein und feines Arma⸗ 
da der Rüden und Retirada ofen fiehen.“* 
Zweyt. Th. 6x Der 
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Johann Niklas Hagen; Albrecht Hoflicchen; Vir⸗ 
; Hila Graf von Bantendom, Johann Heinrich Fa⸗ 
- bien; Andreas Zortel; Andreas Waldenburg; Ja⸗ 
kob Jutſche; Johann Kafchering; Johann Burg; 
Mathias Kleeblatt; Halbmeiner Statz von Warnſtein; 
Hans Hörmanı 5; Jakob Hermann, und vier gemei⸗ 
ne Reiter. Der Jakob Winkler wurde für einen 
Schelmen erflärt, und fein Degen von dem Scharfs 
richter zerbrochen. Merkwürdig iſt es, daß Fein gi- 
borner Böhme unter denfelben war. Die Ramen 
fünfzig anderer , welche gletchfall® bey der. Schlacht 
viel Zaghaftigkeit fehen ließen, vourden auf ſchwar⸗ 
ze Zafeln geſchrieben, und an den Galgen ge- 
heftet. | j u 

Durch diefe am den, Kriegsbebienten ausgeübte 
Strafe glaubte Waldſtein die Schuld des Verluſtes 
bey Lützen von ſich abzulehnen , und” zugleich fein 
Heer zum Streite ünftig gefchickter zu machen. In 
diefer legten. Abficht belohnte er auch die Tapfern. 
Er ſchenkte dem Felt herrn Detavius Piccolomini 
zehn taufend Thaler, cınd vielen von feinen Dffizie- 
"ren goldene mit Diamanten befegte “Ketten, woran 
eine Münze von ihm hing, und davon jede an Werth 
drey taufend Thaler benug. Gr ließ dem ‚General 
Holfa, welchem der König von Dänemark als feie 
nem Unterthban die Güter angezogen hatte, Die Frey⸗ 
heit, aus vier Waldſteiniſchen böhmifchen Herrſchaf⸗ 
ten eine zu wählen, davon jede fehzehn bis achtzehn 
Dörfer enthielt. ’ . 

Im Monat May verfammelte Waldſtein fein 
Heer zwiſchen Pilfen und Eger; da aber fünf und 
zwanzig taufend Sachſen ud Schweden in Schlefien 
eingefallen waren , fo ließ ec hier den Feldherrn Holka 
mit einigen taufend Mann tehen-, und 309 mit Ga- 
lafien bis Neiß in Schlefien, wo er fein Lager aufs 
ſchlug. Der ganze Sommer wurde aber " Mater, 

and⸗ 


& 
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„den Feinden mehr Bortheil verihaffen, als hier im 
„Gefängniſſe.“ | 
Durch den glüdlihen Fang diefer zehn taufend 
Schweden und Sachſen widerlegte Waldſtein feine 
Feinde bey dem Hofe; noch mehr aber durch. feine 
Wirkſamkeit in Schlefien und Brandenburg , wo er 
Liegnig, Glogau, Kroffen und Frankfurt an der Oder 
wegnahm; fogar Berlin mußte fich unterwerfen, Gr 
wollte hierauf nah Pommern und Medienburg mars 
fhiren, um die Schweden von ihrem Vaterlande abs 
gufchneiden ; allein daran hinderten ihn Befehle, Die 
er vom Kaifer. bekam, auf das fchleunigfte nach Bayern 
zu ziehen, wo die Schweden Regensburg belagerten. 
Er gehorchte, zog. aber mit fo langfamen Schritten, 
daB indeſſen Regensburg an die Feinde überging, 
worauf er fein ‚Heer in Böhmen in die Winterquar⸗ 
tiere legte, Ä _ 0 
Ueber biefes Betragen fchöpfte ber Kaifer einen 


neuen Argwohn, und fing wirklih an, auf Walls 


fteinen mißtrauifch zu werden. -Alle feine Staatöbe- 
dienten und befonders die Spanier riethen ihm, die- 
fem unternehmenden Zeldheren ben Oberbefehl wieder 
zu nehmen. Der Kaifer hatte ihm aber eine zu große 
Gewalt eingeräumt, als daß er es hätte ohne Gefahr 
wagen dürfen; er fuchte alſo zuerſt fein Heer nach und 
nad) zu trennen, und befahl ihm, einen Theil feiner 
Völker nah Paſſau, und fehs taufend Weiter in die 
Niederlande zu ſchicken. Das übrige „Heer: follte er 
aus Böhmen nach Defterreih in die Winterquartiere 
vertheilen. Waldſtein errieth die Abfichten des Kais 
fers; um ihm zuvorzukommen, beſchloß er bey fich die 
oberite Feldherrenftelle niederzulegen.- Er begab fich 
alfo nah Hilfen, wohin er die meilten und beflen 
Kriegsbedienten feines Heers zuſammenrief. Diefen 
ftellte er Eläglich vor, feine Feinde bey Hofe hätten 
eine Berfhwörung wider ihn angelponnen, und mar 
| gin⸗ 
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ihn nicht verlaffen , fondern ihm mit Leib unb Leben 
beyfiehen wollten, ie gingen endli fo weit, daß 
fie fich hierzu eidlich verbanden, und. eine zu dem Enz 
be abgefaßte Schrift eigenhändig unterzeichneten. 

Wir wollen diefe Schrift ihrer Wichtigkeit wegen, 
und weil fie felten in ben Geſchichtsbüchern vorkommt, 
ganz herfegen; fie lautet alfo: „Es fen hiemit jeo 
„dermänniglih kund: Nachdem wir Endesunterfchrie 
„bene Generale und Oberfte vernommen haben, Daß 
„Seine Durhlauht Albrecht Herzog zu Meklen⸗ 
„burg, Friedland, Sagan und Broßglogau ꝛc. bey 


ſich beſchloſſen hätte, die oberſte Zelpherinftellegänz- 


„lich niederzulegen, weil ihm feine Neider und Feinde 
„bey Hofe täglich neue Fallſtricke legen, und der 
„Kaifer dem Heere den: nöthigen Unterhalt reichen zu 


„laffen ſich weigerte; ba wir nun wohl einfehen, 


„wie nachteilig diefe Abdankung nicht nur Seiner 
„kaiſerlichen Majeftät, fondern auch dem gemeinen 
„Belten und befonderd dem ganzen Faiferlichen Heere 
„ſeyn würde, den bievon hanget der gänzlihe Wer: 
„fall der Armee ab; und da Wir zugleich überzeugt 
„find, daß unſre ganze Hoffnung von diefem einzigen 
„Haupte, dem wir bisher in allen Gefahren ge: 
„bHorfam und getreu waren, beftehe, und au unfer . 
„Glück in der Abdankung diefes großmüthigen Heer⸗ 
„führers zugleich große Gefahr laufe, weil er der eine 
„zige iſt, welcher aus Gewogenheit gegen uns auf) 


„unſere getveuen Dienfte belohnen will-und kann : fo 


„Haben wir nicht anders als mit: Schmerzen deu 
„Fall unferer Truppen in dem Kalle diefes unjern 
„Hauptes empfinden und vernehmen können. Damit 


„wir alfo diefem Uebel vorlommen , fo haben wir 


„an den Durchlauchtigften Herzog von Friedland 
„den Feldmarſchall Illo, nebit ben vier tapferiien 
„Oberſten Morwald, Predau, Loſy und Hinner⸗ 
„ſam einmüthig abgeſandt, ſie möchten den Herzog 


„durch 
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„durch Bitten von dem und vorgefragenen , und faft 
„Thon befchloffenen - Vorhaben die Feldherruſtelle 
„niederzulegen, äbwenten , und’ ihm dagegen die voll: 
„kommenſte Treue unferer femmtlihen Zruppen, ja 
„unfer ganzes Vermögen "mit unferm Leib und Blut 
„verpflichten, wenn etwan anderswoher den Soldaten 
„zu unterhalten ein Mittel: verſchafft werden könn 
„te. Dieſe unfte treue und aufrichtige Liebe gegen 
„;diefen unſern beften Mater, hat endlith fo. viel aus⸗ 
„gewirkt, daß er unfere Bitte gewährt, und uns ders 
„ſprochen hat, das Heer. ohne unſere Einwilligung 
„oder Wiſſen nicht za verlaſſern. Damit wir uns 
„nun für dieſe und erwiefene Gnade. dankbar er⸗ 
„zeigen, fo verbinden wir uns alle zufammen eidlich, 
„daß wir ihm treu bleiben ‚::undb unfer Leben bis auf 
„den lebten Blutötropfen für ihn aufopfern wollen. 
„Bir ſchwören auch auf das fewerlichfte, bag wir 
„denjenigen, welcher während der Zeit von Diefem Ber: 
„ſprechen und der Verbindung abweichen: und treus 
„108 werben follte, mit Hintanfebung unfers Bebens 
„und Vermögens beftrafen wollen. Alles dieſes un. 
„terfchreiben und. beftätigen wir ohne alle Zweyden⸗ 
„tigkeit, Kift oder. Betrug. ' Gegeben zu Pilſen ben 
„12. Febr. 1631. Ä 

Es waren fünfzig Offiziere ,-die dieſe Schrift m: 
ferzeichneten ,- größten Theils Oberſte. Waldftein 
verſpruch ihnen, die Zeldherinftelle nicht nlederzule⸗ 
gen. Die Zeldherren Gallas, Aldringer, Collo⸗ 
redo, Piccolomini und einige andere waren water 
allerhand Vorwande zu Pilfen nicht erfchienen, und 
ber Verſchwörung nieht beygetreten; und der Feld⸗ 
herr Octavius Piccolomini eilte nun auf das ſchlen⸗ 
nigfte nah Wien, um dem Kaifer von alle dem, 
was zu Pilfen: vorgegangen war, Nachricht zu geben. 
Er kam bey der Nacht zu Wien an, da der Kalfer 
Thon ſchlief; er ließ ihn aber wedien, um ihm eine 
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‚Feige Völker nicht nur nicht abdankten, fondern an: 
die. benachbarten Fürften und nah Ungarn, wie auch - 
am ‚bie der Krone Böhmen einverleibten Provinzen Ab⸗ 
gebrdnete ſchickten, und fie, kraft der alten Bundniſſe, 
m Hilfsvölker erſuchten. 
-* Der Kaiſer erſtaunte über die große Kühnheit 
Wer: böhmiſchen Stände, Er rief feine Räthe zuſam⸗ 
men; die meillen waren der Meynung, man follte dies 
fe:fchöne Gelegenheit, die Böhmen völlig unter daS 
Joch zu bringen, und fie ihrer Freyheiten, die fie- 
mißbräuchten, zu berauben, nicht fahren laſſen. Allein 
Mathias wollte vom Kriege nihts willen noch hö⸗ 
ren. Gr mahte noch einen Berfuh, fie durch Gute 
zu befänftigen.. In dieſer Abſicht fchidte er feinen 
geheimen Rath, Euſebius Khan, neh Prag an die 
zwey Mäbdelöführer, Thurn und Fels, mit dem Auf: 
trage; beyde auf ale mügliche Art von ihrem Vor⸗ 
Yaben abwendig zu machen. Diefe aber trauten ents 
weder dem wahrhaft gütigen Kaifer nicht, oder hoff⸗ 
teh in der Staatöneränderung zu noh größerem Reich⸗ 
shum und Chrenftellen zu gelangen. Der kaiſerliche 
Rath. mußte alſo unverrichteter Sachen wiederabrei⸗ 
fen. Hierauf vermiefen die Direktoren den prager 
Erzbifchof, die Aebte von Strahom und Braunau,” 
wie auch andere Drälaten mehr, des Landes, und 
gaben eine fcharfe Verordnung wider bie efuiten bers oJum: 
aus, die in alle Kreile des Königreichs verſchickt wur» 
de. Es heißt in derjelben : „Es it jedermann be: 
„kannt, was für großen Gefahren dies Königreich ſeit 
„ber Zeit, daß die fcheinheilige Jeſuitenſekte in daſſel⸗ 
„bei eingeführt worden, ausgejest geweſen, und: mas 
„es für Weränberungen und linheil durch dieſe Zeile 
ten hat ausftchen müffen. Dieß alle mußten wir 
„Stände, wie aud, unfere Untertanen und andere In- 
„wohner des Königreich ſchwer empfinden, und lei: 
„den, ja ſogar unſer Gut und Blut dieſerwegen oft 
„in 
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R zuvor Waldſteins Freunde, den Trezka, . Kinfly, 2634, 
B Silo und Neumann aus dem Mege räumen, 
B welches fie um fo viel leichter ing Werk richten konnten, 
R meil die Befagung von Eger größtentheild aus Ir⸗ 
® Ländern, ihren Landsleuten, beitand, 

x Gordon lud hierauf die erwähnten Vertrauten 
des Waldſtein zu einem Abendeflen auf das Schloß, 
davon er Befehlöhaber war. Sie erſchienen alle vies 
re zu der beitimmten Stunde. Buttler und Leslie 
hatten indeffen noch die Kriegsbedienten, Geraldin, 
Deverour, Bork, und noch andere zwey, lauter 
Stländer , in die Verſchwörung wider den Herzog 
gezogen. Alle mußten fi) mit einem körperlichen 

- ide hierzu verbinden. Dann kamen fie, Butiler und 
Leslie, gleichfalls auf das Schloß zu der vorbereites 
ten Mahlzeit. Man ſetzte ſich zur Tafel, und währ 
rend dag man aß und trank, bejeßten der Oberſtwacht⸗ 
meiiter ©eraldin, und der KRittmeifter Deverour bie 
Nebenzimmer mit ihren Soldaten. Sobald ihnen 
abgeredetermaßen ein Zeichen gegeben wurde, traten 

. fie von beiden Seiten herein. :- Geraldin hatte eine 

Partiſane, und Deverour einen Degen in der Dand; 
jedem folgten Soldaten nad. Buttler, Gordon und 
Leslie ergriffen die Lichter, und hielten fie in die Hö⸗ 
be. Die Zofel wurde in einem Augenblide umge⸗ 
fürzt, und Kinſty zuerft ſogleich getödtet. Illo 
lief nach ſeinem Degen, der an der Wand hing; 

als er eben darnach langte, wurde er durchſtochen. 
Trezka erreichte feinen Degen, und ſtellte ſich in eie 
nen intel zur Gegenwehr. Seine Gegenwart des 
Geiſtes erhielt den Kampf lange; er tödtete drey von 
feinen Mördern; aber fo löwenmüthig er ſich auch 
werte, fo mußte er doch enblid unterliegen. Reus 
mann wurde in einem Gewölbe, wo er fi) verkroch, 
erftochen. Und fo wurden die vir Werkromten 
Baldfteins zufammen umgebradt. Nun eilte man, 
| auch 
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„und gedruckte Vertheidigung empfangen, daraus über 
„alles Unſer Antragen Wir vernehmen, daß nicht 
„allein Unſere gnädige Mahnung, Warnung‘; Erklä⸗ 
„rung und Befehle keine Statt und Raum gefunden, 
„ſondern viel ſchwere unerträgliche Punkte ſolchen 
„Schreiben einverleibt ſeyn, fürnehmlich die Andres 
„hung geſchehen, dafern von Uns einigerley Kriegße 
„volk in dad Königreich Böhmen, zuwider der: Lar⸗ 
5,des ordnung und Landtagsſchlüſſe geführt werden ſollie 
„ihr euch befürchtet, duß das gemeine Volk, vote iz 
„Ten prager Städteny: aljo auch in ‚ben Kreifen, ak 
„Klüſtet urid andere Geiftlidhen anfallen möchte ‚-- eb 
„ihr: zwar ſolches ganz gerne verhütet wiffen wolle, 
‚euch doch Bajjelbige:: zu erhalten Eeinesmegs möglid 
„wäre, ante daß für ſolches unfchuldige Blut nicht ibe, 
„tondern Dekjenige, mweldyer diefes fremde Kriegsoek 
„'n das Land einführte, Rechenſchaft geben müßte“ 
5 Benn Wir. dann von Unfern gefreuen Untes 
„thanen dieſes keinesweges hoffen, daß fie fo undik: 
„liche Sachen vordie Hand nehmen follten, bejonderk 
„weil fie hiezu feine gegebene Urſache fürzumenden he 
„ben, Wie aud) Unfere getreuen Unterthanen zu beles⸗ 
Zoödigen nicht gemeint, fondern einig und allein :% 
„unrahtgen Befchädiger des Baterlandes zu beitrafes 
„vorhaben, und diefes durch kein fremdes , ſonden 
„in Unferm Königreich und Randen, und dann im h. 
„römiſchen Reich geworbenes Boll, als 

„denn daß Wir defien.hätten geübriget feyn mögen, tw 
„maſſen Wir euch dann alsbald anfaags zum Friede 
„ermahnet, auch fo lang kein Volk geworben, bisihe 
„euch ſelbſt herfürgebracht, und vielmehr die Wafı 
„ten, Unruhen, Krieg und daraus folgende Blutver⸗ 
„gießen, als janftmüthige Mittel erwählet und beit. 
„ben laffen. Wann 6 nunmehr. durch mehr Berm: 
„ſachung dazu Formen müßte, und bey euch Unſete 
„gnädige Vermahnung teine Biukung.leifteten,fo wir: 

BT „de 
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ade Uns der Allerhöchſte und gerechte Gott gnädiglich 
nfviche Mittel an die Hand geben, durch welche Wir 
„Unſere unſchuldige geiftliche und weltliche Unterthanen 
gzdertheidigen und [hügen werden können. Inſonder⸗ 
„sbeit,, weil dergleichen Fürnehmen aller Vernunft und 
„der Natur feibften, denen Landtagsſchlüſſen, alten 
„Gewohnheiten, den Rechten, der Landesordnung, 
„der Vergleichung zwilhen denen sub una und sul 
„utraquc und eurem Majeſtätsbrief ausdrücklich ent- 
ssgegen it, auch von keinem Verſtändigen nit kann 
„sgebilliget werden.“ 

„Anbelangend die Zerflörer des Sriedens, mit der 
„nen ihr euch in kein Recht einzulaffen feget, an: Ind 
»Gejinnende, daß ſolche ferners wirklich geſtraft wer— 
„den möchten, erkennen Bir für billig, find deſſelben 
„auch wohl gewiliget, foldye Zerjlörer des Friedens 
„ſtrafen zw lojfen ; weil aber vermög aller Bernunft 


„und des Naturrechtes niemand für dergleichen ges 


„halten werden folle, ehe danı er zuvor bierunter ges 
„horet, überzeugt-und verurtheilet, ſoll es auch bil: 
„lig dabey verbleiben. Sm widrigen werdet ihr euch 
„euere Freyheit, Recht und Landesordnung felbiten 
„kaſſiren, und ein ſehr ſchädlich Erempel über euch, 
„eure Kinder und Nachkommen anführen, welches 
„Bir, als ein gerechter König, der auf die Landes⸗ 
„ordnung und eure Freyheit gejdiworen , euch nicht 
„billiger oder hierzu ſtillſchweigen können. Und das 
‚sihr zum Beſchluß drohet, dag ihr anderswo um Nil» 
„fe und Schu; wider foldyes Volk euch bewerben 
‚müßte, das habt ihr allbereit an allen Orten im 


„Werk eriviefen. Wir find aber deflen verjichert, daß 


„Leine chrifiliye Obrigkeit euer unziemlich Fürnehmen 
„ſich belieben wird laſſen, fondern ein jeder fich deffen 
„befürchten muß, daß ihm unter gleidmäßigem Schein 
„und Verordnung etwas bergleichen oder auch ärgeres 
„von ſeinen Unterthanen begegnen möchte, welches 
t 
> x) 
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aicht geöffnet Gabe, daran wäre die ſtarke Beſatzung 
und nicht die Bürgerfhaft Schuld. «Hierauf hob 
Churn die Belagerung von Budweis auf und verfolgte 
Dampierren, der nur das Land verwüſtete, bis Czas⸗ 
‚ wo e8 zu einer Schlacht kam, in welcher an⸗ 
angö die Böhmen wichen, hernach aber die Ober⸗ 
erhielten, Dampierren in die Zlucht ſchlugen, 
und bis Lomnicz verfolgten, wo fie ihm eine zweyte 
Miederlage beybrachten. 
Der Raiſer mußte fih nun um einen beffern 
eldheren unfehen Gr Heß Karla Longueval, 
trafen von Buquoi, welcher wegen feiner Kriegser⸗ 
ahrung bereitö berühmt war, aus den Niederlanden 
ommen, übergab ihm Dampierres Kriegsheer, gnd 
Krjtärkte ed noch mit mehreren Truppen. Indeſſen 
en die böhmifchen Stände von den Schlefiern eis 
ges Kriegsvolk zu Hilfe bekommen. Sie hatten 
uich den Grafen Ernſt von Mannsfeld mit vierzehn 
anfend Mann in Sold genommen, welcher nun die 
tadt Dilfen, meil fie dem Kaifer treu geblieben 
bar, belagerte, und ſie nach einem kapfern Wider: zıten 
land eroberte, über welchen Verluſt ber Raifer fo "Ton. 
mfgebracdyt wurte, daß er Mannsfelden in die Acht 
rklärte. 

Während dem war Buquoi mit ſeinem Heere 
wr Neuhaus angelangt; er konnte aber die Stadt 
o wenig, als Dampierre erobern. Thurn, von eis 
digen taufend Dann Schlefiern verftärkt, eilte zum 
katſahe. Buquoi mußte der überlegenen Macht 
veihen. Gr 309 fi) alfo gegen Budweis; befam 
iber. bey Lomnicz eine gewaltige Schlappe, ehe er die 
Stadt, in welche er fich werfen mußte, erreicht hatte. 

Mel nun det Winter einzubrechen anfing, 
Hidte Buquoi einen Theil feiner Kriegsvölker nach 
Jefterreih in die Winterquartiere, Sie fhleppten 
wey und vierzig mit böymifcher Beute beladbene Wa⸗ 

i gen, 
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gen, nebſt tauſend Stück Vieh mit ſich fort. Joa⸗ 
chim Schlik, der einen Kaufen der ſtändiſchen Vol: 
fer voritand, holte.fie ein, griff fie an, warf ſie 
über den Haufen , und nahm ihnen das Vieh, bie 
Wagen umd die Kriegsfajfe von ſiebenzig taufend 
Gulden weg. Schlik, durch diefen gelungenen Streich 
angefeuert , ging auf Swietla in Deiterreidy fos. 
Er überrumpelte den Ort zur Nacht, ließ in der er 
ſten Hige alles niederhauen, und eroberte viele Koft: 
barfeiten. Zu gleicher Zeit ſchlug Radiſlaw Kinſty 
einen Haufen von fünf hundert buquoifchen Truppen, 
die aus Budweis, um Lebensmittel einzuholen, auss 
‚gerückt waren; hundert und vierzig wurden gefangen, und 
die übrigen auf einen Mann niedergehauen. 

Wührend dem Winter bemühten ſich die br 
nachbarten Füriten die böhmifchen Stände zum "Fries 
den und zur Unterwerfung zu bewegen. Der König 
von Polen, Siramund, lieg fie ernjtbaft zur Nie 
derlegung der Waffen ermahnen; er würde fonft be 
müjliget fenn, feine Volker, Eraft Verträgen, mit 
den kaiſerlichen zu vereinigen, Der Herzog von Bayern 
that eben diefe Vorſtellungen. Der Kurfürft von 
Sachſen glaubte, er müßte durchdringen , und be 
fimmte den 14. April zu eine Zufammenfunft na 
Eger, wohin die Böhmen iyre Abgeordneten Fehiden 
und durch feine und anderer Fürſten Vermittlung mit 
dem Kaifer vom Frieden handeln follten. 

‚ Viele von den böhmiff;in Ständen waren zum 
Frieden geneigt ; Wilhelm von Lobfowig , IR 
him Slawata, Chriſtoph Harant , Johann von 
Rziczan der ältere, Zdeniek Wratiſſaw von Mitre⸗ 
witz, Dionyſius Gjernin, Menzel Nietipeſty, j 
fogar ‚der Graf Joachim von Schlik, ſahen bie Ser’ 
rüttung des Königreichs voraus; daher riethen fie auf 
alle Weife zum Frieden. Allein bie zwey Herren 
Thurn und Fels führten immer die Religioneftep: 

ycl 
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gen, nebſt tauſend Slück Vieh mit fi fort. Joa⸗ 
him Schlik, der einem Haufen ber ſtändiſchen Bl 
fer voritand, holte. fie ein, griff fie an, warf fie 
über den Haufen, und nahm ihnen das Vieh, bie 
Wagen amd Die Kriegsfajje von frebenzig taufend 
Gulden weg. Schlik, durch diefen gelungenen Streid 
angefeuert , ging auf Swietla in Oeſterreich los. 
Er überrumpelte den Drt zur Nacht, ließ in der ers 
ſten Hiße alles niederhauen, und eroberte viele Koft: 
barfeiten.e Zu gleiher Zeit ſchlug Radiſlaw Kinſty 
einen Haufen von fünf hundert buquoifchen Truppen, 
die aus Budweis, um Lebensmittel einzuholen, auss 
‚gerüdt waren; hundert und vierzig wurden gefangen, und 
die übrigen auf einen Mann niedergehauen. - 

Während dem Winter bemühten fi die b# 
nachbarten Fürſten die böhmifchen Stände zum Frie— 
den und zur Unterwerfung zu bewegen. Der König 
von Polen, Siegmund, lieg fie ernſthaft zur Nie 
derlegung der Waffen ermahnen; er würde fonft de 
müſſiget fenn, ſeine Volker, Eraft Verträgen, mil 
den kaiſerlichen zu vereinigen, Der Herzog von Banerz 
that eben dieſe Vorſtellungen. Der Kurfürſt von 
Sachſen glaubte, er müßte Durchbringen , und de 
flimmte den 14. April zu eine Zufammenfunft ne 
Eger, wohin die Böhmen ihre Abgeordneten fhiden 
und durch feine und anderer Kürften Berinittlung. mit 
bem Kaifer vom Frieden handeln follten. 

Viele von den böhmift;in Ständen rzaren zu 
Frieden geneigt ; Wilhelm von Kobfowis , Ida—⸗ 
aim Slawata, Chriſtoph Harant, Johann von 
Rziczan der ältere, Zdeniek Wratiſſaw von Milt® 
wig, Dionyfius Gjernin, Menzel Pietipeſty, F 
fogar ‚der Graf Joachim von Schlik, fahen bie Ze’ 
rüttung des Königreichs voraus; daher viethen fie anf 
alle Weiſe zum Frieden. Allein die zwey Hexren 
Thurn und Feld führten immer die Religionsfrep: 
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nen indeſſen Zeit, die Ueberbleibfel vom Gallaſſiſchen 
Deere zu jammeln, und mit frifchen Völkern: zu ver⸗ 
ſtäcken, um Böhmen vor einem Einfalle zu ſchützen. 
Sie bekamen endlich ſogar Muth, dem Feinde entge⸗ 
genzugehen, und lagerten ſich zwiſchen Chemnitz 
und Zwickau im Voigtländiſchen; allein Banner übers 
fiel fie, und brachte ihnen eine große Niederlage bey. 
Er eroberte‘ ihr ganzes Gepäde zwey und fünfzig 
ahnen und über zwanzig Kanonen. Nach diefer 
Schlacht fand ganz Böhmen den Schweden ‘abermals 
offen, wo fie ſich ſchon längft vorgenommen hatten, 
das Kriegötheater aufzufchlagen. In diefer Abſicht 
ſchickte Banner feinen Unterfeldherrn Stallhans vors 
aus. Diefer nahm die Städte Auffig, Leitmerig und 
das. Schloß Tetſchen weg, worauf dann das ganze 
ſchwediſche Heer, vierzig tauſend Mann ſtark, in Böhs 
men einrüdte. 

‚Banner.ließ den Einwohnern im ganzen Lande 
ontündigen : Er,wäre gekommen, bie proteftantifchen 
Böhmen vor den Fatholifchen zu ſchüten; er verbot 
auch feinen Zruppen, unter Lebensſtrafe, jenen 
ben mindeſten Schaden zuzufügen. Mittlerweile war 
ev mit feinem Heere bis Brandeis, deffen er ſich fos 
wohl als des Schlofjes bemädtigte , vorgerüdt, Sal 
las, oberfter Befehlöhaber der Kriegsvölker in Böh— 
men, ſchickte ihm die Feldherren, Hofkirchen und 
Montecuculi mit einigen tauſend Mann entgegen, um 
ihm den Uebergang der Elbe ſtreitig zu machen. | 
Allein Banner war ihnen nicht nur ſchon zuvorgekom⸗ 
men, ſondern griff ſie auch an, ſchlug ſie zurück und 
machte die zwey Zeldherren zu. Kriegsgefangenen, wore 
auf er vor die Stadt Prag mit feiner ganzen Macht 
rückte. Nachdem er fie einige Zage lang beſchoſſen 
hatte, ließ er fie zur Uebergabe auffordern; da er aber 
eine abfchlägige Antwort befommen und zugleich Nach⸗ 
richt erhalten hatte, daß ber Taiferliche delehern Hatz⸗ 
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F ndinand ber Zweyte, gekrönter König in LUngam 
und Böhmen, folgte dem veritorbenen Kaiſer Me 
thias aud) in den übrigen öſterreichiſchen Ländern, 
Er ſchickte alfogleid) den oberiten Landeͤhofmeiſte 
ded Königreichs, Adam don Woldſtein, nach Prag 
beitätigte die Statthalter , weld;e ber Kalfer Mathiad 
eingelegt hatte, und fchricd Ihnen unter andern Kol 
gended : „Und befeblen Euch darneben gnäbigf, 
daß ihr den andern obriflen Landesoffizieren, Lam⸗ 
sechtsbenfigern, Hof s und Kanmerrecht& » Mäthen 
auch anwefenden und nicht anweſenden Derfonen aus 
der Gemeinde der prager und anderer Städte, ſolqhe 
trübfelige Zeitung, nämlich den Zod eueres und ihre 
Herrn ankündiget — — und beyneben Diefes ander 
tet, daß Wir in Erinnerung Unfers bey der Ki⸗ 
nung den Ständen des Königreichs Röheim vos 
Uns gegebenen Reverſes, die allgemeinen Laubprivik: 
gien konfirwiren und beftätigen, auch bBiefelbe Kon 
firmation dem oberſten Burggrafen einhändigen, um 
ferner mit der Hilfe des Alꝛmächtigen, vor allen as 
dein, dahin trachten und bedacht feyn wollen, bemit 
27ER unſer Königreich) wiederum in guten ruhigen Stau 
Därz gefett werden möchte ac.“ 

Allein die Stände und ihre Direktoren wollten 
Ferdinanden nicht für ihren Künig erkennen, weil 
er wider den gegebenen Revers gehandelt und bey Leb⸗ 
zeiten des Königs Mathias ſich niht nur in die Re“ 
sierung gemifcht, fondern auch wider den Majeſtäts⸗ 
brief vieles bereits unternommen hätte. Es wär 
ihnen auch bey feiner Wahl und Krönung aller Ba: 
gleich abgeichlagen worden ; jie wären alfo berechtiaet 
zu einer neuen Wahl zu treten, und fie hätten ſchon 
befchloffen, dem Kurfürften von der Pfalz, Friedrich 
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vornehmen konnte, und nach viet meniger bie fa volk⸗ 
reihe Stadt, wo ſich i&t Die Bürger zu ihrer eigenen 
Wertheidigung bewaffnet hatten, überfteigen konnie, fa 
wandte er ſich in den budweifer, pilfger und ſaa⸗ 
zer Kreis, nachdem er acht Tage vor tag geſtan⸗ 
den war. Er machte auf die Städte Pilfen und Bude 
weis einen Verſuch, wurde aber mit Verluſt zurüde 
geſchlagen; dagegen verbrannte er Beraun, Schlau, 
Welwarn und andere offene Derter. Alle wo nur 
ein Schwede hintrat, wurde verwüſtet. Balbin, der 
damals lebte, fagt.: „Der dritte Zheit von Böhmen 
„ſtand in den Flammen; fehzehn Meilen um Prag 
ag alles wüjte; niemand baute das Land an.'* Ir 
faaper Kreife allein lagen vier hundert Sieden und, 
Dörfer in der Afche. Diefe Truppen, über: vier und 
zwanzig taufend Mann an der. Zahl, befamen keinen 
ordentlihen Sold aus Schweden, fonbern lebten. auf 
Koiten des Landes, wo. jie waren ; baher. verübten fie 
verfchiedene Graufamleiten an den. Einwohnern, um 
Geld von ihnen andzuprefien. Die Vorſteher det 
Stüdte wurden oft unmenſchlich gemißhandeit, und, ei« 
nige, fo wie zu Saaz und Laun, mit dem Strange 
hingerichtet. Welches Unglüd für eine. Nation, wenn 
fie fein Heer, feine Feldherren aus ihrem Mittel bat! 
Ein einziger Prokop hätte fonft mit ein paar taufend. 
Zeboriten diefen Räubern das. Handwerk gelegt. Die 
ſonſt wegen der Tapferkeit fo berühmten Böhmen muße . 
ten fich igt von dem Zeinde mit Füßen treten, laſſen. 
Gin: Hand voll fremder. Truppen, von Stalienern ober 
Epaniern geführt , jolte Böhmen ſchützen, welches, 
fie eben fo wenig, als Amerika einen Böhmen ins 
tereffiren Eonnte. Endlich langte Hatzfeld, den man 
fo lange erwartet hatte, mit einigen Bölterg aus Wefl 
phalen an, und ſchlug einen Daufen Schweden bey 
Laun. Gallas befam hierdurch. Muth, wagte einen 
Ausfall von Prag, ging. bie: Brandeid, wo er über 
die 
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die Feinbe-einige Vortheile erhielt, die aber von kei⸗ 
ner Wichtigkeit. waren. Palfy kam aud mit einem 
Haufen Ungarn den Böhmen zu Hilfe, er wurde abes 
in einem heftigen Gefechte erſchlagen. Es gingen 
zwar alle Tage blutige Scharmügel vor, die ſich aber 
gemeiniglidy mit Abbrennung einiger Dörfer oder Fle⸗ 
den endigten, und das Land noch mehr verheerten. 

So wurde der Sommer und ber Herbſt zuge⸗ 
hracht. Banner biieb mit dem ganzen ‚Deere ben 
Winter über in Böhmen. Gr hielt Kolin, Königs 
grätz, Leitmeriß, Brandeis und Sqaaz, nebit de 
ganzen Gegend, welhe ‚an Schleſien und Sachſen 
ſtößt, in feiner Gewalt. Der. pilfner, pradine 
und budiveifer Kreis waren mit Faiferlihen Truppen, 
unter den Befehlen der. Grafen Melhior Hagfed | 
und Octavius Piccolomini beſetzt. Diefer war ed 


- aus den Niederlanden nad Böhmen wieder beruf 


worden. | 

Während dem Winter ließ Banner tie Grab 
ſtätte des zu Eger ermordeten. Herzogs von Kriedland 
in der Karthaufe bey Gitſchin öffnen, den Kopf um 
die rechte Hand von der Leiche ablöfen und beydes 
nad) Schweden führen. Dann machte er ben kai 
ferlichen Feldherren folgende Sriedensvorfchläge: „Der 
Kaiſer möchte im deutfchen Reihe und in feinen Erbs 
landen eine allgemeine Amneftie verfündigen „ und 
alles in den Stand, wie es vor dem Kriege im Sab: 
re 1617 war, wieberherftellen ; dagegen wollten ſich 
die Schweden in ihr Vaterland zurüdziehen, und 
nur einige Seeflädte in Pommern für ihre Kriegs 
unkoſten behalten.“ Der Kaijer verwarf diefen Vor⸗ 
ſchlag nicht nur, fondern machte ernfthafte Zurüſtun⸗ 
gen, die Schweden aus Böhmen zu vertreiben. Er 
ließ in diefer Abficht fomwohl in Ungarn und Defler: 
reih als aud in dem Theile von Böhmen , wels 
her nicht in ben «Händen der Feinde war, Volk were 
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ben Grafen Thurn, daß er mit feinem Heere auf da6 161g; 
fehleunigite aufbreden, und nad Böhmen eilen möch» 
te; denn Buquoi verfolgte feinen Sieg und verwü⸗ 
ſtete das Land mit Feuer und: Schwert, Thurn vers 
ließ alfo Wien, nachdem er vierzehn Tage davor gatın 
Helegen war. Nach deſſen Abzuge begab ſich der Juni 
König Ferdinand nach) Frankfurt am Mapn zur Kai 
ferwahl ; folgende böhmiſche Herren begleiteten im: 
Georg von Nahod, Wenzel von Webna, Maris 
milian von Walditein, Wilhelm Wratislaw vor 
Mitrowig ; der böhmifche Oberſtkanzler, Zdeniek 
Adalbert von Loblowig war voraudgegangen, ums 
Die Kurfüriten von der Ankunft Ferdinands zu bes 
nachrichtigen. Ferdinand erfhien da ald Kurfürſt 
von Böhmen. Die evangelifhen Stände in Böhz 
men aber bemühten ſich, ihm diefe Würde flreitig zu 
maden. Sie fhidten in diefer Abficht drey Abgen 
ordnete, den Chriltian Berka von Duba, Smile 
von Mihalvwig, und Johann von Arnoltflein 
nach Frankfurt, welche aber nicht zugelaſſen wurben, 
üngeachtet fie von den protellantifchen Kurfürften une 
terftügt vourden, Sie gaben Schriften ein, die auch 
porgelefen wurden; in diefen wollten fie behaupten, 
Daß die Kurftimme nicht der Perfon, fondern dem 
böhmischen Staate anhängig fey. Nichtsdeſtoweniger 
wurde der König Ferdinand zum römifchen Kaifer 
einflimmig gewählt, und auch bald darauf gefrönt. 
Die Böhmen wurden über diefe Wahl beſtürzt. 
Einige riethen: man follte jegt mit dem nenen Kaifer 
einen Vergleich treffen, aus Furcht, das Königreich 
Lönnte endlih um alle Sreybeiten kommen, und unter 
Das Joch gebracht werden. Wilhelm von Lobkowitz 
Der ältere gab diefen heilfamen Rath. Anftatt aber 
Diefem zu folgen, fchrieben die Direktoren im Namen 
Der Stände einen allgemeinen Landtag aus, zu dem 
fie die Schlefier , Mährer und Laufiger einluden, 
ya Wels 
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619. eĩne nachdrückliche Hilfe an Gelb zu hoffen hätte, 


Weberdieß hatten die Kurfürften von der Pfalz nod 
damals die Oberpfalz, und mohnten oft zu Amberg 
für welchen Hof dann der böhmifche Adel ſehr geneigt 
war, weil er in ber Nähe lag. Ald man die Stim 
men ſammelte, fo waren 36 Haren, 91 Ritter un 


beynahe alle Städte für Kriedrihen von der Pfalz, 


26ten 
Aug. 


welcher alſo für den erwählten König von Böhme 
öffentlich erklärt wurde. Man fertigte alſogleih 
reitende Bothen an ihn ab, ließ ihm die Wahl mi 
ver Bitte fund mahen, Daß er je eher je bee 
nah Bohmen to:nmen , und don dem Königreid 
Beſitz ehmen mochte. | 
Allein nicht. der ganze böhmifhe Adel haft 


Theil an diefer neuen Königswahl; die älteften un 


vornehmiten Familien ſordohl ans dem Herrenflan, 
als aus der Kitte:fchaft waren dem Haufe Dein 


‚zeich treu geblirben, und hingen bem bereits gefröß 


ten Könige Firdinand an. Sie wurden aud ik 
wegen auf dem Landtage dieſes Jahrs von ben pri 
teftantifchen Ständen theild aller Aemter entfegt wm 
ihrer Güter verluftig erälärt, theils aus dem Kö— 
nigreihe verbannt. Dieje hielten fi) während de 
ſchrecklichen böhmifchen Unruhen zu Paſſau, oder m 
die Perfon Ferdinands, oder bey feinem Heere arf, 
Wir wollen ihre Namen berfegen ; benn die Nadykem 
men der meilten begleiteten hernach, und noch heut yı 
Zage, bie eriien Ehrenitellen in diefem Königreich. 
Es waren alfo folgende aus dem Herrenſtande: fü 
Berka, nämlih: Zbinko, Wenzel, Adam, Johan 
und Burian mit feinem Sohne; Rudolph von Zei 
litz; zwey Gjernin von Chudenitz, Germane u 
Johann, der vormals kaiſerlicher Gefandter zu Kom 
ftantinopel war 53 Friedrich von Dona 5 Wratijſla⸗ 
Graf von Fürſtenberg, der ältere; Kawka vo 
Raeiczan fünfe, nämlich Johann mit einem Bohan 
m) 
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und Chriftoph mit zwey Söhnen; Wilhelm von 
Klenowa und Sanowig, Oberſtlandſchreiber; fünf- 
zehn Kolororate, nämlih: Heinrich Liebſteinsky mit 
feinem Sohne, Zdenko Liebfteinsty, Albrecht Lieb⸗ 
fleinsty mit zwey Söhnen, Zbinko Liebſteinsky, 
Hynek Nowohradsfy, Domberr zu Olmütz, Wen⸗ 
zel Liebfteinsty , Zdenko, Joachim und Albredt 
Nowohradsky, Bohuslam Georg Krakowsky, dann 


Drey Eleine Söhne des Xlerander von Kolowratz 


eilf Lobkowitze, nämlid: Zdenko, Dberftlanzler und 
nachmaliger Fürft mit feinem ohne Wenzel, 
Wilhelm mit vier Söhnen, dann Johann, Harte 
man und Mathäus Dierold ,„ Grandprior ; Rus 
dolph Lazansky von Bukowe; Jaroslaw von Marz 
tinig mit fünf Kindern; Otto von Noſtitz, Appels 
lationsrath; Wratislam von Perntein, Wenzel 
Straf von Rozdrajom mit drey Söhnen, Ulrich und 
Ehriflopy von Rziczan; Adam von Sternberg, 
Dberftburggraf, nebit drey Söhnen; ſechs Slawate, 
Wilhelm mit drey Söhnen, dann Soahim und 
Adam Slawata; Sſwihowsky von Riefenberg, Bere 
Dinand und Peter ; Albreht von Sfleinig, nebil 
vier Söhnen; Sezyma von Wrtby; Rudolph Trez⸗ 
Fa mit zmey Söhnen; Burdhhard von Tocznik; 
neun Waldſteine, nämlih: Adam, ber jüngere, 
Oberſthofmeiſter und feine drey Söhne, Marimilian, 
Karl und Viktorin; Albrecht, der nachmalige 
Herzog zu Friedland, Berthold, welcher im Zrefs 
fen bey Lüben blieb, Adam der ältere mit zwey 
Söhnen; Heinrih Dtto von Wartenberg; Wchins⸗ 
ky, (die fih jetzt Kinsky fchreiben), Wenzel und 
Oktavian fein Sohn; drey Wratislame von Mia 
trowig, Wilhelm, Hartwig und Chriſtoph; Wrze⸗ 
fowecz, Wilhelm und Wolf. Die Zahl ver böh— 
mifchen Ritter, welche von Ferdinand nie A 
| . i 
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rauhes, Faltes und regnerifches Wetter ein, baß bie 
Armeen nit länger im Felde ftehen Eonnten. Thurn 
"ehrte alfo mit feinen Truppen wieder nad) Böhmer 
urück, und legte fiein die Winterquartiere. Mans—⸗ 
teid aber überrumpelte die Stadt Piſek, mo ſpaniſche 
Mefoegung lag. Die Feinde wurden niedergemacht, 
and der cherfte Befehlshaber, Don Martin von 


nHuerda, gefangen genommen. 
9. 


Die neu gekrönte Königin Eliſabeth war hoch 
ſchwanger. Da ſie nun niederkommen ſollte, mach— 
ten ihr einige vornehme Frauen in Prag eine mit 
Gold beſchiägene Wiege aus Cbenholz, wie auch 
einen von nämlichem Holze gearbeiteten und mit wis 
ſchiedenem Kinderzeuge verfchenen Kaften zum Ge 
ſchenke. Bald darauf gebar fie einen Prinzen, wes 


2eten her in der yeiligen Zaufe den Namen Robert er: 
% Halten. 
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Der Winter wurde mit neuen Zurüflungen zur 
Fortſetzung des Kricgs zugebradht. Friedrid) vers 
fügte fi nad) Nürnberg, um einer Zufammenkunft 
der protejlantifchen Fürjten benzumohnen, bie ihm 
ale Hilfe wider den Kaifer verfprahen. Dann bes 
gab er jih nah Mähren, und nahm die Huldigung 
von den Einwohnern an. Nur Karln von Zierofin 
konnte er weder durd) Verheißungen, noch mit Dros 
hen auf feine Seite bringen. Ungeachtet daß er ein 
Pikarde war, fo blieb er doc, Ferdinanden, dem er 
die Treue geſchworen hatte, zugethan. Friedrich 
‚bewunderte felbit die Stanbhaftigkeit diefes Mannes, 
und ließ fih mit ihm in ein geheimes Geſpräch ein, 
nachdem er ihm die Freyheit, offenherzig zw reben, 
ertheilt hatte. Zierotin fagte ihm alles, was hernah 
geſchah, freymüthig vor, welches Friedrichen vie 
Bangigkeit verurfahte. Die Böhmen, Mährer, 
Schleſier, Siebenbärger und Ungarn hatten indeſſen 
einen Bund zu Presburg unter einander aufgerichtet, 
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welcher hernach zu Prag noch feſter geſchloſſen und 1620. 
beſtätiget worden. Der Kaiſer Ferdinand machte 
nicht geringere Anſtalten. Die katholiſchen Reichs⸗ 
fürſten verſammelten ſich zu Mühlhauſen, darunter 
die Kurfürſten von Maynz, Köln, Trier, und der 
Herzog von Bayern die erſten warez; auch der Kur: 
fürft von Sachſen trat ihnen,. wide: alles Vermuthen 
der Böhmen, bey. Sie befchlorjer, dem Kaifer mit 
Geld und Volk beyzuſtehen. Die Konige von Polen 
und Spanien ergriifen gleichfalls Ferdinands Var—⸗ 
they. Der legte veriprac) drey und zwanzig taujend 
Mann feiner beiten Truppen wider Friedrichen zu Ibis 
den. Der Pabit, Paulus der Fünfte, gab zwanzig 
taufend Dukaten monatlid) her, fo lange als der Krieg 
mit den Böhmen dauern folte.e Der Groöher;og 
von Toskana und andere italieniihe Züriten traten 
auch auf die Seite des Kailers, 

Ferpinand, mit fo mächtiger Hilfe noch nicht zu⸗ 
frieden, ſchickte den Grafen von Fürſtenberg nach 
Frankreich, um vom Könige gleichfalls Völker zu er⸗ 
langen. Der Gefandte mußte folgende Voritellungen 
madıen: Daß die katholifche Religion in Böhmen völ- 
lig vertilget wurde, wenn Friedrich im Beſitze des 
Königreichs bleiben ſollte; daß die Faiferlihe Würde 
auf die Proteſtanten kommen würde, wenn vier Kur⸗ 
fürften von diefer Religion gegen drey Patholifche wä⸗ 
ren; und 'es erfordere das Intereſſe aller Könige, 
daß man die Empörer demüthige. Friedrich betrieb 
feine Sache nicht mit fo viel Eifer und Klugheit. Er 
vernachläffigte. die Freundſchaft von Frankreich, und 
Hatte den König von England, feinen Schwiegervas 
ser , dadurch beleidiget, daß er, ohne feinen Rath⸗ 
ſchluß abzuwarten, ‚die böhmifche. Krone angenom- 
men. Er hatte auch gleich bey der Ankunft zu Prag 
die Unbefonnenheit begangen, daß er, auf Anrathen 
feiner Gemahlin und der reformirten Geiſtlichen, wor⸗ 
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fchlagenem Unternehmen Si3 Langenlois wieberzurüds 
ziehen, Hier blieb er lange fichen, ohne etwas Bid: 
tige6 zu unternehmen ; denn fein Heer war in einem 
elenden Zuftande, und kit an allem Nothwendigen 
Mangel. Der Eoldat hatte Feinen ganzen Rod am 
Leibe, und ſah mehr einem abgerifienen Räuber , ald 
einem Kriegsmann ähnlich. Man hatte ihm: feit at 
Monaten trinen Sold gereicht; denn das Geld, fe 
die Stunde zur Unterhaltung der Truppen richtig her: 
geben, blieo ben den Befehlshabern ſtecken. Die 
Dıfiziere waren 'mifverznügt, wovon Die meiften un 
ter mancherley Vor:dand zu Prag blieben. Es we 
feine Mannszucht, kein Muth, kein Eifer bey der Av 
mee Friedrichs. 

Indeſſen rücdte der Herzog von Bayern, Rr 
zimilian, dem man die Oberpfalz und die Kurwi 
de verfprochen hatte, mit fünf und zwanzig tew 
fend Mann in Deilerreich ein. Er vereinigte fi) mi 
der Raiferlichen Armee, die unter Buquoi ſtand, wer⸗ 
aus dann ein Heer von fünfzig taufend Mann wurd: 
Das Fußvolk beitand größten Theild aus alten erfahre 
nen fpanifhen Soldaten. Dann lagerten ſich bee 
Feldherren an der böh miſchen Gränze, unweit Baik 
tofen, und drohten mit einem Einfalle, während dei 
fich Anhalt im feinem Lager ganz ſtille hielt. Zu ch 
der Zeit um den September fiel ter Kurfürft vo 
Sachſen ırit einen Heere in die Laufig und erobert 
das nanze Marfgrafthum, elle er zur Belohnum 
für fi hehaiten ſollte. Hleſier konnten WM 
Lauſitzerũ nicht zu Hilfe —— ‚ weil fie ſelbſt ver 
einigen Horden Koſaken auf Befehl des Königs ws 
Molen waren angegriffen worden. 

Der Herzog von Banern befchloß eb wos 
es Buquoi bisher widerrathen hatte, in Böhma 
einzurüden, um dad böhm:jcye Heer aus feinem Lagrı 
Zu bringen ‚ und den Krieg mit Oeflerreich, wo hie 
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wannd fünf hundert Stüd Feuergewehr nehmen: hun⸗ 

‚dert fünfzig Musketen fand man im Tandelmärkte, 
"der Zuden und,- hundert in einem andern Hauſe. 
Alles dieß, nebſt zwey Zentner unten, wurde zur 
Bewaffnung der Studenten im Karolin geſchafft, die 

man an das Ufer der Moldau der Kleinfeite gegen» 
überſtellte. Zu gleicher Zeit ließ Turek das Brüs 
ckenthor mit feinen Stadtfolvaten befeßen, um bie 

Schweden vom Cinfalle in die Altffadt zurückzuhal⸗ 

ten. Indeſſen fuhren die Schweden in der Kleinfeite 

fort zu morden, Häuſer und Kirchen zu plündern, 

und. die Bornehmen gefangen zu nehmen. Man hörs 

te in der Altſtadt das Geſchrey der Bürger und ſah 
fie auf den Dächern der Häufer ‚ wie jie mit Händes 

tingen um Hilfe baten. 

Endli Fam dev Feldmarſchall, Rudolph Collo⸗ 
redo Graf von Walſe, Grandprior der Maltheſer 
und, Kommandant von Prag in der Altſtadt an. 
Sr. war aus feinem Haufe durh den Barten im . 
Schlafrocke den Schweden entwifcht, und hatte fi 
über die Moldau ſetzen laffen. Wen feiner Ankunft 
machte er verfchiedene Anftalten zur Grgenwehr. Er 
batfe fait feine Zruppen, denn der Feldmarſchall Jo⸗ 
hann Ghriltoph Graf von Buchheim war mit zwey 
taufend Reitern gegen Glatz gezogen; an diefen [did 
te er einen Kurier mit bem Befehle, auf das fhleus 
nigfte nah Prag zurückzukehren. Ferner ließ ex 
den Oberſtwachtmeiſter Don Innocenzs Conti von 
Budweis nad) Prag kommen. Dann ritt er mit. 
den kaiſerlichen Räthen Ulrih von Skuhrowa und 
Friedrich von Wiejnit, wie audy mit den Oberſten 
Karl Przichowky und Wenzel Cziabeliczky in beye 
den Städten herum, nahm die gefährlihften Poſten 
in’ Xugenfchein, und ließ die Inſel Klein » Wenebig 
genannt mit Kriegsvolke, welchem Przichowsky vors 
fiand, beſetzen. Hierauf ernannte er den Oberſten 

Nie 
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1619. eine nahbrüdlihe Hilfe an Gelb zu Hoffen hätte 
Weberdieß hatten die Kurfürften von der Pfalz n 
damals die Oberpfalz, und wohnten oft zu Amb 
für welchen Hof dann der böhmifche Adel ſehr geneigt 
war, weil er in der Nähe lag. Als man die Stim 
men ſammelte, fo waren 36 Herren, gı Ritter a 

beynahe alle Städte fir Ariedrihen von der Pfe, 
welcher alſo für den erwihlten König von Böhme 
öffentlicy erklärt wurde. Man fertigte alfogleh 
reitende Bothen an ihn ab, ließ ihm die Wahl mi 
DAN ver Bitte fun) machen, Daß er je eher je bee 
"nah Bohmen to:nmen , und von dem Königreich 

Bein „ehmen mochte. " 
Allein nicht der aanze böhmifhe Adel hatt 
heil an dieſer neuen Königswahl; die äfteften w 
vornehmiten Familien ſoibohl ans dem Derrenftank, 
als aus der Kitte:fchaft waren. dem Haufe Dein 
‚zei, treu geblicben, und hingen dem bereits gelröß 
ten Könige Ferdinand an. Sie wurden auch Bek 
wegen auf dem Landtage dieſes Jahrs von den pr 
teftantifhen Ständen theils aller Aemter entfegt u 
ihrer Güter verluftig erälärt, theils aus dem Rh 
nigreihe verbannt. Dieje hielten ſich während de 
ſchrecklichen böhmiſchen Unruhen zu Paffau, oder m 
bie Perfon Ferdinands, oder bey feinem Heete ad. 
Wir wollen ihre Namen herfegen ; denn die Nachkes 
men der meiſten begleiteten hernach, und noch heut u 
Zage, die eriten &hrenitellen in diefem Königreige 
Es waren alfo folgende aus dem Herrenftande: fil 
Berka, nämlih: Zbinko, Wenzel, Adam, Johan 
und Burian mit feinem Sohne; Rubolph von Jar 
liß; zwey Gjernin von ‚Chudenig, Hermang wi 
Johann, der vormald kaiſerlicher Gefandter zu Ker 
ftantinopel war ; Zriedrid von Dona; Wretilet 
Graf von Fürftenberg, ver ältere; Kamla m 
Rziczan fünfe, nämlih Sohann mit einem Sohn 
m) 
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Bald darauf langte Buchheim mit zwey faufend 1648. 


Mann kaiſerlicher Truppen zu Pferd, zur großen 
Freude der Bürgerfchaft in Prag an. Man horfte 
nun Königsmarken gewashlen zu ſeyn. Xuein die 
Freude war von kurzer Dauer, Denn einige Zage . 
darauf Fam der ſchwediſche Feldzeugmeiſter, Wuürten⸗ 
berg, mit einer beträdhtlihen Anzahl Truppen aus 


Schlejien.vor Drag an. Er lagerte jich anfangs zwis ı Aug. 


ſchen Wpfoczan und Hlaupietin, dann rudte er näbgr 
an die Stadt und befebte den Zijfaberg und. andere 
Anhöhen daſelbſt. Nachdem ihn Königsmard mit 
einigen Truppen verftärkt und. mit ſchwerem Geſchütze 
verfehen hatte, fing er die Stadtmauer am Spittels 
thor, am neuen Thore und am Roßthore aus fünf 
Batterien, die zufammen zwey und vierzig Kanonen 


enthielten, zu befcjießen an. Die. Belagerten hatten gung. 


nichts mehr als zwey eiferne breppfündige Stüde dem 
Zeinde entgegenzuftellen. Sie pflanzten fie am neuen 
Thore auf, und thaten einige Schüffe , allein die 
Schweden richteten .alfogleih ihr Feuer darauf und 
zerichlugen. fi. Demungeachtet verließ man die 
Mauern nit, fondern man vertheidigte fich mit 
Dorpelhafen und gezogenen Röhren fo tapfer, daß 
fi) der Feind dem Walle nicht nähern durfte. Wäh⸗ 
ren? daB Würtenberg die. Stadt von diefer Seite 
Tag und Nacht auf das heftigite Fanonirte, that Kö⸗ 
nigsmark ein gleiches von der Kleinfeite in die Altitade 
herüber, Seine Abjiht war, die Stadt anzuzünden, 
daher warf er eine Menge glühender Kugeln. Die 
erſte fiel in die Plattnergaſſe. Sobald fie gelöſcht 
worden, brachte man jie auf das Rathhaus. Sie 
wurde dann von der Geiltlichkeit geweihet, und end« 
lid) mit vielen Geremonien auf dem Gottesader bey 
St, Michael begraben. Königsmark hatte zugleich 
beſchloſſen, über die Brüde in die Altſtadt zu fallen, 
Er rückte mit feiner Mannfchaft vor, und griff in Ber: 
hans 











r. 


sten her in der yeiligen Zaufe den Namen Robert er: 
5 yalten. 
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rauhes, altes und regneriſches Wetter ein, daß die 


3. 


bewunderte ſelbſt die Standhaf tigkeit dieſes Mannch, 
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Armeen nicht länger im Felde ſtehen konnten. Xhurn 
“ehrte alſo mit ſeinen Truppen wieder nach Böhmen 
-erud, und legte fie in die Winterquartiere. Mands 
feid aber überrumpelte die Stadt Piſek, wo ſpaniſche 
Reſatzung lag. Die Feinde wurden nicdergemadt, 
«nd der cherfte Befehlshaber, Don Martin vor 
+ Huerda, gefangen genommen. 

Die neu gefrönte Königin Elifabeth war hoch 
ſchwanger. Da ſie nun niederkommen ſollte, mach— 
ten ihr einige vornehme Frauen in Prag eine mit 
Gold befdissene Wiege aus Cbenholz, wie aud 
einen von nämlichem Holze gearbeiteten und mit ver⸗ 
Thiedenem Kinderzeuge verfchenen Kalten zum Ge 
ſchenke. Bald darauf gebar fie einen Prinzen, wes 


Der Rinter wurde mit neuen Zurüflungen zur 
Fortſetzung des Kriegs zugebracht. Friedrich ver: 
fügte ſich nach Nürnberg, um einer Zuſammenkunft 
der protejlantifchen Firſten beyzuwohnen, bie ihm 
alle Hilfe wider den Kaifer verfprahen. Dann be 
gab er jih nah Mähren, und nahm die Huldigung 
von den Einwohnern an. Nur Karln von Zierofis 
Lonnte er weder durd) Verheißungen , nod mit Dee 
hen auf feine Seite bringen. Ungeachtet baß er eis 
Pikarde war, fo blicb er doch Ferdinanden , dem & 
die Zreue geſchworen hatte, zugethan. Friedrich 


und ließ fih mit ihm in: ein gcheimes Gefpräch em, 
nachdem er ihm die Freyheit, offenherzig zu rvebem 
ertheilt hatte. Zierotin fagte ihm alles, was hernah 
geſchah, frenmüthig vor, welches Friedrichen viel 
Bangigkeit verurfahte. Die Böhmen, Meähre, 
Schleſier, Siebenbärger und Ungarn hatten indefle 
einen Bun) zu Presburg unter einander aufgerichte, 
wel: 
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welcher hernach zu Prag noch feiter gefchloffen ‚und 
beftätiget worden. Der Kaifer Ferdinand machte 
nicht geringere Anitelten. Die Fatholifchen Reichs⸗ 
fürften verfammelten fig zu Mühlhauſen, darunter 
die Kurfüriten von Maynz, Köln, Trier, und der 
Herzog von Bayern die eriten Waren; auch der Kur- 
fürft von Sachſen trat ihnen,. wide: alles Vermuthen 
der Böhmen, bey. Sie befchlorien, dem Kaifer mit 
Gelb und Volk beyzuſtehen. Die Konige von Dolen 
und Spanien ergriffen gleihfalls Ferdinands „are 
they. Der lebte verfprach drey und zwanzig tauſend 
Mann feiner beiten Zruppen wider Friedrichen zu his 
den. Der Yabit, Paulus der Fünfte, yad zwanzig 
taufend Dulaten monatlid) her, fo lange als ver Krieg 
mit den Böhmen dauern ſollte. Der Groöherzog 
von Toskana und andere italieniihe Fürsten traten 
auch auf die Seite des Kailers, 

Ferpinand, mit fo mächtiger „Hilfe noch nicht zu⸗ 
frieden, ſchickte den Grafen von Fürjtenberg nad) 
Frankreich, um vom Könige gleichfalls Volker zu ers 
langen, Der Gefandte mußte folgende Boritellungen 
madıen: Daß die fatholifche Religion in Böhmen völ⸗ 
lig vertilget würde, wenn Friedrich im Beſitze des 
Königreihs bleiben ſollte; daß die Laiferlihe Würde 
auf die Proteſtanten kommen würde, wenn vier Kurs 
fürften von diefer Religion gegen drey Fatholifche wäs 
ren; und ‘ed erfordere das Intereſſe aller Könige, 
Daß man die Empörer demüthige. Friedrich betrieb 
feine Sache nit mit fo viel Eifer und Klugheit. Er 


vernachläffigte. die Freundſchaft von Frankreich, und 


hatte den König von England, feinen Schwiegervas» 
ser , dadurch beleidiget, daß er, ohne feinen Rath⸗ 
ſchluß abzuwarten, ‚die böhmifche. Krone angenom- 
men. Er hatte auch gleich bey der Ankunft zu Prag 
die Unbefonnenheit begangen, daß er, auf Anrathen 
feiner Gemahlin und der reformirten Geiſtlichen, wor⸗ 
Un⸗ 


1620. 
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1648, te die Munizion an allen Orten, Der Oberſt Kreutz 
befeste mit feinem Regimente die Schanze zwifchen 
dem Roßthor und Galgenthor; der Oberft (Graf 
Götz wurde an die Außenſchanze ver dem Roßthoͤre 
geftellt. Peter von Pifchere, Oberftlieutenant von den 
Dragonern kam zrwifchen dem Galgen » und Roßthore 
an einer Brefche, die Würtenberg gefholfen, zu ſte⸗ 
ben. Das Galgenthor befam der Oberſtlieutenant 
Hübner zu verſehen. Der Oberſt Bachonhay wurde 
auf dem MWifchehrade angeſtellt. Das Echweinthor 
erhielt der Oberftlieutenant Johann Tiſchel von der 
Zichten zur Bewahrung. Der Oberſtwachtmeiſter 
Hartwig Lidicziy wurde in die Schanze beym Roß⸗ 
thore geftellt. Dem Hauptmann Cyrill Geer wurde 
die Deritellung der Fellungswerke aufgetragen. De 
Kittmeilter Ludwig von Laborde flellte fich mit ſei⸗ 
ner Reiterey an das Kornhaus. Die Studenten, 
weldhe den Oberſtwachtmeiſter Johann von Areizage 
und den Zefuiten Georg Plachy zu Lefehlshabern 
hatten, ‚blieben zum Theil auf dem Zummelplage am 
Ufer der Moldau ſtehen, mußten fid) aber, wo es 
nöthig war, gebrauchen lafien. Zu diefem Dienfe 
waren auch vier neue Kompagnien von der Ritters 
ſchaft und den Dikafteriften errichtet worden. Die 
erfte wurde von Wenzel Michna, Grafen von Bais 
Genhofen, Hauptmann der Altfiadt ; Die zweyte 
von Aleſch "Wratiflam, Freyherrn von Mitrowik, 
Hauptmann der Neufladt Prag; die dritte von Jos 
hann Anton Lofi, ‘und die vierte von Satob Wölke, 
Münzmeifter geführt. Sie wurden, fo wie die Stedt« 
foldaten, den erwähnten Oberſten hier und da unter 
geordnet. 

Die Mönde, welche fih um ihre Klöfter und | 
Kirchen fürchteten, wenn die Schweden Prag eroberr 
folten, griffen auch zum Gewehr, Sie machten 
eine Kompaynie von zwey hundert Köpfen aus. 

Dar⸗ 
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Darunter waren Benediktiner, Jeſuiten, Paulaner, 
Karmeliter, Serviten und Alumner. Ihre Häup⸗ 
ter waren Don Floris von Eremend ,;, Probft m 
Zderas und Rudolph Rhoder, Probft zu Altbunza 
lau. Man wies ihnen eine Stelle nächſt an ber Ges 
neralität an. "Ferner wurde eine flarke Truppe zw: 
Hferdj errichtet, bie meiftens aus Rittern befland und 
bey Stürmen,, meldye vom Zeinde unternommen wür⸗ 
den, ihre Dienite Leiften follten.: Ihre Oberften wa⸗ 
ven: der Burggraf von Dohna und Briamond, dann 
vier Rittmeifter Buchheim; Winkelhofern, Kapaun: 
und Borella Die übrigen Offiziere waren Ferdi⸗ 
nand Rabenhaupt von Suha, Karl von Rziczan, 
Albrecht Kapaun, Wenzel und Wodolan von Wiejs 
nit, Rudolph Czegka von Olbramowitz ünd ande: 
ve mehr. Die Sefuiten nahmen es über fi), die 
Soldaten durch Fräftige Religionsvorftellungen, Pres 
digten und andächtige Reben zu einer tapferen Gegens 
wehr aufzumuntern: Und fo erwartete man ben deind 
mit Muth und Entichloffenhe:t: 

Die Schweden ſetzten ſich din Tag nach der Arz’sten 
Funft des Pfelzgrafen in Bewegung. Sie fchlugen OSkt. 
bey Holefhowig eine Btüde und gingen mit allem,’ 
was zu einer Belagerung nöthig war; über biefelbe: 
Der Pfalzgraf lagerte fih hinter den Galgenberg 5. 
Königsmark links in die Weinberge, Würtenberg 
ftellte feine Steiterey hinter den Wirchcehrad, das Fuße 
volE aber in die Weinberge dem Roßthore gegenüber: 
Sie errichteten fünf Batterien, die aus acht und’ 
fünfzig ſchweren Kanonen beftanden; und fingen au 
einem Mondtage die Stadt zu beſchießen an. Das sten 
Feuer dauerte den ganzen Tag und die folgende Nacht Alt; 
unaufhörlich fort, und war ſo heftig, dergleichen man 
in Prag nod nie gehört oder gefehen hätte: 

Am folgenden Morgen ließ der. Pfalzaraf bieäee 
Stadt durch einen Trompeter auffoidern, : in der £ off 

Zweyt. Sp; 75ff nung / 
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ein großer Mangel an Lebensmitteln war, nad) Böhs 1620. 
men zu ziehen. Er theilte fein Heer in zwey Hau⸗ 
fen. Den erjten führte er felbft mit feinem Unterfelde 
berrn Tilly; dieſer beſtand aus deutſchen Truppen. 
Buquoi ſtand dem zweyten Haufen vor; und dieſen 
machten Wallonen, Spanier Italiener und Koſaken 
aus. Man bemächtigre fi) glei‘) anfangs der Städte 
Kruman, Budweis und Prachatit. Am legten Orte 
wurde die Beſatzung und viele Zürger niedergehauen, 
&Dierauf fließen beyde Heere wieder zufammen, und 
rückten vor Piſek. Es war eine Beſatzung von fünf 
Hundert und vierzig Mann darin, deren Oberſter Hak 
«ine baldige Hilfe von der Anhaltiſchen Armee zu er⸗ 
eben hoffte. Er vertheidigte ſich alſo ein paar Tage. 
Der Herzog von Bayern, Maximilian, ließ ihn auf⸗ 
fodern, und ihm die Unmöglichkeit, ſi ch länger zu 
halten, vorſtellen. Hak begehrte noch drey Stunden 
Seit, um eine Kapitulazion aufzuſetzen. Allein man 
befahl den Wallonen zum Sturme zu laufen, und 
versprach ihnen, die Stadt preis zu geben. Diefe 
erfliegen alfo die fchon zum Theil eingeſchoſſene Mauer 
ohne Wideriland, ließen die Kofaten, die fehon vor 
bem Thore jtunden , in die Stadt, hieben die ganze 
Belagung in Stüden, fielen die Bürgerfhaft mit eis 
ner barbarifchen Wuth an, und ermordeten alles, was 
ihnen vorlam , ohne auf. dad Geſchlecht oder Alter zu 
fehen , auf das graufamfte. Niemand wäre beym Les 
ben geblieben, wenn nit Buquoi und der Herzog 
Marimilian die Soldaten mit Gewalt von dem Mor⸗ 
‚ben abgehalten hätten. Die Stadt wurde dann ges 
plündert und in die Afche gelegt, der oberfte Hat 
gehentt, und der Primator der Stadt enthauptet, 
Seit langer Zeit war man mit einer eroberten Stadt 
nicht mit dergleihen Graufamfeit verfahren. 
Das harte Echidfal diefer unglüdliden Stadt 
und ihrer Einwohner verbreitete ein allgemeines Schres 
- den 





A snlche Krk, 
ee nn 


ut a5 | 
e | J 
— 


Fra 4 N 2 
= —3 —R ei 4 N | 
' ı zu ! “N | 
4 221 a To — „hr ö 











Ser>inand der Dritte, 4621 


genug, die im Fall der Noth die Waffen zu ergreifen 1648. 
wuünſchte. So murden die Zriedensunterhandlungen ı ten 
nit nur unterbrochen, fondern aud) ganz aufgeho« 
ben, während melden dennoch ſtets die Beindfelig« 
keiten zwiſchen beyben Seiten, obwehl. mit weniger 
Hitze, fortdauerten. _ 
-Die Schweden bemühten ſich nun alle ihre Macht 
zur Eroberung der Stadt anzuwenden. Weil die Be— 
lagerten Leine Kanonen hatten, fo ließ der Pfalzgraf 
feine Batterien nur einen Piftolenfhuß weit von der 
Stadtmauer aufrichten. In einer Zeit von wenig 
Tagen war die Mauer fo zufammengefchoflen, daß 
man wit Wagen über Diefelbe hätte in die Stadt 
fahren künnen. Der Feind ‚pflanzte endlich. einige 
Stüde auf die eingefchoffene Mauer, und feuerte uns 
gehindert in die Stadt hinein, dann beſchloß er Sturm 
zu laufen. Um neun Uhr früh rückten alfo fehstau: astn 
fend Mann gegen die Vreſche, zwey taufend blieben Okt: 
in einer Entfernung ftehen , und vier taufend liefen 
mit viel Entichloffenheit, Wuth unb Geſchrey, Sturm. 
Sie wurden vom anhaltenden Kanonenfengr unters 
ftüßt, und ſechs Minen, die fie fpringen ließen, räume 
ten alles, was ſich ihnen widerfeßte, aus dem Wege. 
Endlich ließen die Belagerten auch eine Mine ſprin⸗ 
gen, weldhe bis fünf hundert Schmeden in die Luft 
warf, und unter den übrigen eine folde Verwirrung 
machte, daß die zurüdgelaffenen zwey taufend Mann 
ihnen zu. Hilfe eilen mußten. Es kam nun zu ‚einem 
hisigen Kampf; man flug fih fünf Stunden lang 
mit gleiher Tapferkeit, bis endlih die Schweden 
weichen, und fi) mit einem Verluſte von acht hundert 
Mann in ihr Lager wieder zurückziehen mußten. 
Die Prager verloren den Oberſten Cziabeliczky, den 
Grafen Thurn, und der Oberſt Przichowſty . ward 
ftatt verwundet. Uebrigens war die Anzahl der Tod⸗ 
ten ven den Belagerten fehr gering. ' 
Den 
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Die zweyte Nachricht war, daß zwifchen den kriegen⸗ 


den Mächten ein Waffenſtillſtand, worauf bald her⸗ 
nach der Friede gefolgt, geſchloſſen worden. Dieſen 
letzten Bericht hatte der Feldmarſchall Colloredo von 
dem Kriegspräſidenten Grafen Schlik aus Budweis 
erhalten. Er theilte fie gleich Köntgsmarken, in bie 
Kleinfeite mit, und fchidte fie dem Pfalzgrafen, 
der fi gegen Cjaslau gewandt , nah , worauf 


dann alle Feindfeligkeiten aufhörten, und die Schwes 


den auch bald darauf die Kleinfeite und das Schloß 
räumten. Die Schweden hatten bey dieſer Belage⸗ 
rung , wie fie es felbft eingeftanden, bis fünf taufend 
Mann verloren. Die Prager zählten an Todten: 
Beiftlihe 2, Studenten +3, Soldaten 101, Bürs 
ger 103, das iſt 219 Mann. An VBerwundeten aber 
475 Mann. 

Der Kaifer , um feine Zufriedenheit über bie 
Treue ber prager Bürger an bezeigen, erhob alle 


Rathsherren der Altftabt, nebft vielen: andern in den 


Ritterſtand, verlieh ihnen viele Freyheiten, und wollte 
Das Andenken der lebten Empörung nicht nur in 
Die Vergeffenheit gebracht wiffen, fondern legte aud) 
eine Strafe auf diejenigen, welche ihnen folde einſtens 
vormerfen würben, weil fie dieſes Verbrechen durch 
Die bewiefene Treue während biefer Belagerung voll⸗ 
kommen auögelöfcht hätten. 

Und ſo endigte ſich diefer fo verberbliche Krieg, 
welcher dreyßig Zahre lang in Deutichland und Böh⸗ 
men gewüthet hatte. Wobey dieſes nicht wenig anges 
merkt zu werben verdient, . daß er fih in Prag im 
Jahre 1618 angefangen, und auch endlich mit ber 
Belagerung dieſer Stadt aufgehört hat. Es iſt Feine 
Stadt, Schtoß eder Dorf in ganz Böhmen, welches 
währehd diefem Kriege nicht wäre vom Feinde entwe⸗ 
ber ausgeplündert , gebrandſchatzt, oder gar in die 


Aſche gelegt worden. Der ſchwediſche Feldherr 
" Adam 
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Adam Pful, pflegte ſich zu rühmen, daß er allein. 


gegen acht hundert böhmiſche Ortſchaften verbrannt 
habe. Balbin, ein Zeitgenoſſe, ſchreibt: Bohmen ſey 
während den dreyßig Sahren ein Raub der Feinde 
und Freunde gewefen; er hieite es fur ein Wunder, 
dad Böhmen noch einige Einwohner gehabt, nad; 
dem ihrer fo viele taujend verbannt, getödtet, vers 
trieben und ausgeplüundert worden. 

Das während Diefem ſchwediſchen Kriege das 


Königreih Böhmen, und bejonders Die. Stadt Prag 


fehr hart fey mitgenommen worden, ill aus auem dem 
leicht zu eradhten. Der gütige Kaifer Ferdinand bes 
mühte fid), feinen treuen Unterthanen den erlıttenen 
Schaden einigermaßen wieder gut zu machen. Er 
ſchenkte in diefer Abficht der Alt » und Reuftadt Prag 
dreymal hundert tauſend Gulden, für welde Summe 
fih beyde ‚Gemeinden anfehnliche Güter, jene Lichen 
und dieſe Krjefitiegowiß kauften, die fie bis auf ten 
heutigen Zag als Belohnungen ihrer Treue und Te 
pferkeit befißen. Der Kaifer, um feine Dankbarkeit 
und Liebe ven Pragern noch mehr zu bezeigen, kam nach 
der Zeit mit feinem ganzen Hofſtaat nach Prag. Daran 
lanzten auch verfchiedene Reichsfürſten, welde dir 
Kaifer eingeladen hatte, in Prag an. Die Kurfurs 
fen von Mainz, von Zrier, von ber Dfalz, ven 
Sachſen, von Brandenburg und die Herzogin Witt⸗ 
we von Bayern — alle kamen mit einem zahlreichen 
Gefolge , und wurden von dem Kaifer auf das präch⸗ 
tigfle empfangen. | 
Der Laiferlihe Hof und die vornehmen Gäſte 
brachten hier viele Wochen mit allerhand Ergötzlich⸗ 
keiten zu, daran auch der böhmifche Adel und die Bürs 
gerfchaft Theil nahmen, und die ausgeſtandenen Krieges 
befchwerden vergaßen, befonders aber, da die prager 
Städte einen nicht geringen Nugen don diefen Frem: 
den, welche hier ihr Geld verzehrten, gezogen haften. 
/ Ley 
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Bey dieſet Verſammlung der Kurfürften äußerte ber 
Kaifer feinen Wunſch, daß Ferdinand, ſein älteſter 
Sohn, welcher bereits mit der böhmiſchen und unga»- \ 
riſchen Krone gezieret war, auch. zum römifhen Kö⸗ 
nig möchte gewählt und gefrünet werden, Die Kuts 
furiten verſprachen die Wünſche des Kaiſers zu erfül⸗ 
len. Zu dem Ende reiſten fie und der Kaiſer nad 
Regensburg, und dann nach Augsburg, wo ein 
Reichstag gehalten, und Serbinand der Vierte zum 1653. 
römifchen König gevählet wurde. Allein diefer hoffe "°5*- 
nungsvolle Prinz überlebte feinen Bater nit, und” 
farb an den Blattern im folgenden Jahre, zum größ⸗ 
tin Leidweſen der Königreiche und Länder, zu deren 
Beherrichung er beitimmt war, 
Das fruchtbare Böhmen erholte fich zuſehends, 
fo fehr es aucd während dem dreyßigjährigen Kriege 
‚entvölfert, verwüſtet und in den Eläglichiten Zuftand 
war verfegt worden. Nicht fange darauf hatten die 
Böhmen abermals dad Vergnügen ihren Monarchen 
bey fih zu fehen. Ferdinand kam mit dem ganzen 
Hofitaat wieder nach Praa, Der -Adel ging m 
mit vier und zwanzig prächtigen Wagen eine Meile 
weit entgegen. Die Böhmen frohlodten ungemein 
über die abermalige Ankunft ihres Landesherrn ; denn 
fie wußten und empfanden, daß er fie liebte, und 
ihr Wohl zu befördern ſuchte. Bald nad) feiner Ans 
funft wurde Gleonora, des Kaifers Gemahlin, mit 
ber böhmischen Krone gekrönet. Ferdinand hatte feis 
nen zweyten Cohn, Leopold, in der Abſicht, ihn 
zum Zhronfolger in Böhmen Erönen zu laflen, mit 
gebradit. Er trug feinen Willen den Ständen auf 
einem Yandtage, der zu dem Ende gehalten wurde, 
vor, und dieje fchwuren ihrem fünftigen Könige den 
Gid der Freue, Leopolden wurde hierauf die könig⸗ 
liche Krone mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten vom 1afen 
Kar⸗ Sept. 
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zionsräthen zu Kommifjarien in den Univerſitätsſachen. 
Am Ztem Zuli des folgenden Jahres mußte alfo der 
Pater Rektor des Zefuitentollegiums in der: Altſtadt, 
Georg Meridies, das Karolin den erwähnten Kom⸗ 
miffarien öffentlih und ordentlid wieder abtreten. 
Er übergab ihnen alle Privilegien ; NRegalien, Kleia 
nodien, Urbarien, Bücher, und was jonft den Zefniten 
bey ber Uebergabe der Univerjität war überliefert 
worden, wieder zurüd. Doch behielten fie die Kir» 
chen und Kapellen, welche font zum Karolin gehört 
hatten, und die Erlaubnip die Zheologie und Philo⸗ 
Tophie öffentlich zu lehren. Der Kaifer ernannte hiera 
auf Friedrichen von Talenberg zum Beſchützer der 
hohen Schule im Karolin, und gab ihm die Macht 
Profeſſoren ſowohl in der Arzneykunſt, als auch in 
der Rechtsgelehrſamkeit einzuſetzen, und die akademi⸗ 
ſchen Würden ertheilen zu laſſen. Da der Erzbiſchof 
von Prag vor einiger Zeit von dem Pabſte eine Bulle 
ausgewirket hatte, kraft welcher man in ſeinem Prie⸗ 
ſterhauſe den Doktorhut in der Philoſophie und Theo⸗ 
logie ertheilen durfte, ſo hob der Kaiſer im Jahre 
1640 dieſe päbſtliche Erlaubniß auf. Weil ſich aber 
die Jeſuiten fürchteten, es könnten ſich vielleicht nach 
der Zeit einige proteſtantiſche Lehrer im Karolin ſe⸗ 
tzen, ſo bewogen ſie den Kaiſer, daß er im Jahre 
1650 am „6ten Jäner eine Verordnung machte, 
daß ein jeder Profeſſor ſowohl im Karolin als auch 
im Jeſuitenhauſe bey Antretung ſeines Amtes einen 
Eid ablegen ſollte, daß die Jungfrau Maria von 
der Erbſünde unbefleckt erhalten worden. Dieſer Eih 
mußte alle Jahre von allen öffentlichen Lehrern wie⸗ 
derholt und erneuert werden. Allein der jetzt regie⸗ 
rende Monarch, Kaiſer Joſeph der Zweyte, hat 
dieſe Verordnung in biefem 3 782ten Jahre. wieder 
aufgehoben. 


€ 
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hielt, verübt, Die fpanifchen und, niederländer Sol⸗ 162%. 
Daten durchſuchten alls Bibliotheken der Bürger, wel⸗ 
ches wohl auf Veranſtaltung der katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen geſchah, ſuchten ale bohmiſchen Bücher hervor, 
trugen ſie haufenweiſe auf die öffentlichen Plätze und 
verbrannten ihrer viele tauſend, ohne daß jemand 
nachgeſehen, ob ſie von den Flammen verzehrt zu 
werden verdienten. Bey dieſem Tumulte wurde die 
ganze Auflage der Kronik des Dalemil, die eben aus 
der Preſſe kam, verbrannt, zwey bis drey Exemplare 

auögenosimen,. Als bald bierauf.der Fürſt, Karl 
von Kichtenftein, als Statthalter von Böhmen in 
Prag anlangte, murde mehr Ruhe und Sicherheit in 
"der Stadt. 

. Wührend der Zeit ließ ſich Buquoi von feiner 
Finde heilen. Ungeachtet der Gefahr, in der er ſich 
beiand, lag fein kriegeriſcher Geift nicht flile ; er 
ſchickte einen Theil feines Heers, die Feſtung Karl⸗ 
ftein einzunehmen. Es lag eine Befagung von fechs 
hundert Engländern darin, welche ein Leberbleibfel 
der zwen taufend Mann waren, Die der. König von 
England Friedrihen zu Hilfe gefickt hatte. . Sie 
übergaben das Schloß, fobald jie den Feind fahen, 
und erlangten hierdurd) die Freyheit, ungehindert in 
ihr Vaterland zu ziehen, 

Man kann fich die Kreude bes Kaiſers über den 
erfochtenen Sieg, und daß er die Böhmen überwun⸗ 
den und zu Boden geworfen, leicht vorftelen, Vor 
allen Dingen befahl er feinem Statthalter, Karin 94. 
von Richtenitein, die Sefuiten, welche fo ſchändlich 
aus Böhmen waren vertrieben worden, in- Prag mit 
allen Ehren wiebereinzuführen. Und weil in ber 
Stadt Ruhe und Sicherheit war, fo fanden ſich der 
vertriebene Erzbifchof Lohelius, der ſtrahöwer Präs 
lat Aueitenberg, und andere Prälaten un) Ordens⸗ 
geiftliche in Prag wicher ein. Auf dem Sande Aber 

| — ** 
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nüßliche Anftalten und Verordnungen traf. Unter ans 
dern befahl er, Daß die Stragen im ganzen Lande ver 
befjert, und die Bäume in Wäldern auf einen Piſto⸗ 
lenfhuß weit von denfelben abgehauen würden. Der 
König hielt hierauf in der Schloßkirche einen feyerlis 
den Tag, und theilte einigen Herren, als feinem 
Dberfihofmeifter, Fürſten von Porzia, dem Oberfſt⸗ 
burggrafen, Grafen von Martinig, und dem Gene 
talfeldzeugmeifter, Fürften von Gonzaga, den Witte 
orden des goldenen Vließes aus. | 

Der König Leopold ging dann das folgende Jahr 
von Prag nad) Frankfurt, wo er, ungeachtet der Bi 
derfprüche und Ränke von Frankreich, Savoyen und 
Schweden, zumrömifchen Kaijer gewählt, und im ıgten 
Jahre feines Alters gekrönt wurde. Er fchidte hier⸗ 
auf Haßfelden mit ſechzehn taufend Mann nad) Pe 
len wider die Schweden, um das Bündniß feines Ba: 
ter6 auszuführen. Montecuculi und Stahrenberg 
mußten mit einem andern Heere in Pommern ein— 
dringen, wo fie über die Schweden viele Wortheile er: 
fochten, und fie zu einem Frieden, der hernady zu Il 
va gefchloffen wurde, zwangen. . 

Während der ganzen Kegierung biefes großen 
Monarchen wurde Böhmen von Feinem Feinde bems 
ruhiget. Das Königreich mußte aber zu den blutigen 
Kriegen, welche Leopotd mit den Türken und Franzo— 
fen fo lange führte, vieles an Geld und Leuten beim 
tragen. Diefe Kriege gehören zwar nicht in die böb 
mifhe Gefchichte, und andere haben fie bereits genau 
und weitläufig befchrieben ; weil jie aber von unſern 
Könige geführt worden, und ſich immer ter vritft 
Theil böhmifcher Kriegsvölder bey den Armeen befun: 
den, fo wollen wir dody die wichtigften Begebenheiten 
zu feiner Zeit mit wenigen berühren, 

Der Krieg mit den Türken dauerte in Ungerm, 
weit von un erm Naterlande, vier Jahre lang, bis 

| end⸗ 
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hielt, verübt, Die fpanifchen und, nieberländer Sol⸗ 162%. 
Daten durchſuchten alle Bibliotheken der Bürger, wel⸗ 
ches wohl auf Veranſtaltung der katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen geſchah, ſuchten alle böhmifchen Bücher hervor, 
trugen jie haufenweife auf die öffentlichen Plätze und 
- verbrannten ihrer viele taufend, ohme daß jemand 
nachgeſehen, ob jie von den Flammen verzehrt zu 
werden verdienten. Bey diefem Zumulte wurde die 
ganze Auflage der Kronik des Dalemil, die eben aus 
der Preife kam, verbrannt, zwey bis drey Exemplare 
audgenoximen. Als bald hierauf der Fürſt, Karl 
von Kichtenitein, als Statthalter von Böhmen in 
Prag anlangte, wurde mehr Ruhe und Sicherheit in 
der Stadt, 
Während der Zeit ließ fih Buquoi von feiner 
Sunde heilen. Ungeachtet der Gefahr, in der er ſich 
befand, lag fein kriegeriſcher Geift nicht ſtille; er 
ſchickte einen Theil feines Heers, die Feſtung Karl⸗ 
ftein einzunehmen. Es lag eine Befagung von ſechs 
hundert Engländern darin, welche ein Leberbleibfel 
der zwen taufend Mann waren, Die der. König von 
England Friedrichen zu Hilfe geſchickt hatte. Sie 
übergaben das Schloß, fobald jie den Feind fahen, 
und erlangten hierdurch die Freyheit, ungehindert im 
ihr Vaterland zu ziehen, 

Man Eann fich die Kreude des Kaifers über den 
erfochtenen Sieg, und daß er die Böhmen überwuns 
den und zu Boden geworfen, leicht vorftelen, Bor 
allen Dingen befahl er feinem Statthalter, Karin 72ez. 
von Richtenitein, die Sefuiten, welche fo ſchändlich 
aus Böhmen waren :vertrieben morden, in-Prag mit 
allen Ehren wiedereinzuführen. Und weil in der 
Stadt Ruhe und Sicherheit war, fo fanden fich der 
vertriebene Erzbifchof Lohelius, der flrahöwer Prä⸗ 
lat Aueitenberg, und andere Prälaten un) Ordens: 
geiftliche in Prag weicher ein. Auf dem. Laube Aber 
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dor Sixt; Rohann Sſwehly; Johann Schallis; 
Johann Woſtrowecz; Joſeph Rubin z Kafpar'Ka 
plir; vor Sulewiz; Kafpar Huslar ; Leander Rip 
pel; Litas Karban; Martin Fruhwein von Pa 
doli; Mathias Borbonius; Martmilian Hofltie 
lek; Melchior Teiprecht; Michael Wittmanas 
Nathanael Wodniansky von Vracjowa; Nillaet 
Diwiſs; Paul Prezkaz Paul Rziczan; Prof 
Dyorjeczky; Simon Suſſiczky; Simon Wokbäach; 
Tobias Sſteffek; Valentin Kochan; Wenzel Be 
ziczky; Menzel von Budowa; Wenzel Mofltie 
rowsky, font Gizbiczky; Wilhelm: Koneczchlumsky; 
Wilhelm Popel von Lobkowitz; Wolfgang Ho⸗⸗ 
lauer. ie wurden in verſchiedene Gefängniſſe der 
drey prager Städte eingetheilt. Die aber von Abd 
waren, wurden auf den ſogenannten weißen Thurn 
gefest. Hierauf ließ der Fürſt von Lichtenftein die 
jenigen, welche ji aus dem Lande gefluchtet hatten, 
nach Prag rufen. Es waren ihrer dreyßig an de 
Zahl. Wir wollen nur die Namen der vornehas 
ften anmerfen, Heinrih Matthes Graf von Zhurss 
Nadislaw Kinsky von Wchinitzz Graf Joachim Ar 
dreas Schlik, welcher eingefangen wurde 3 Graf Je 
hann Albin Schlitz; Daniel Sſtreta z3 Paul Ku 
plirzz Wenzel Gottlob und Adelspach Berkas 
Danl Geffin 5; Johann von Bubna 3 Wenzel Pie 
ſeczky; Wenzel Wilhelm von Kuppe 5 Samuel ver 
Weleslawina; Smil Hodieyowstyz Johann Drjis 
mowstn 20. Es wurde ihnen eine Zeit "von .fehd 
Wochen, binnen welcher fie erfiheinen follten, feige 
feßt. Zu gleicher Zeit befamen die Profeſſoren am 
Karolin, die Pfarrer oder Prediger, wie aud bie 
a aeifle weldye der Lehre des Kalvin, der 
teu Likarden oder böhmtfchen Brüder zugethan waren, 
Yuarı Reichle, die Stadt Prag innerhalb drey Tagen, 
und dann das Königreich zu räumen. 


Wäh⸗ 
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“ ein und ſechzig, und in der andern Hundert ſechs und 


ı u 


vierzig Häuſer, nebſt den Kirchen bey St, Jakob, 
Kapuzinern , und einigen jchönen Gebäuden und Pals 
läften in die Afche gelegt. Während Dem ritt deu. 
Hauptmann der Mordbrenner in der Stadt herum; 
und Ichaute dem Elende mit Vergnügen zu. Einer 
diefer Böfemichter wollte aud) auf dem Roßmarite 
Feuer anlegen , wurde aber von einem Burger eve. 
tappt , und auf der Stelle erflochen. 

. Hierauf ginsen die Mordbrenner aus ber Stadt: 
Drey hatten Befeyie Pijet anzuzunden. ie waren 
drey Zage lang damit umgegangen, konnten aber, 
wegen den ausgefleilten Wachten ihr Vorhaben nicht 


- ausführen. Sie hielten jih bey Tage in den nahe 
gelegenen Waldungen auf, wer lagen in Getraide. 


Einer derfe.ben, welcher ins Dorf um für ſich und 
feine Kameraden Btod zu Faufen gegangen war; 


wurde von einem Bauer angehalten, gefangen und- 


nad) Pife: gefshrt: Sein Nume war Laurenz Pros 
chajta. Er geitand, daß er tinfer den Kaiſerlichen 
Kriegsdienite als Reiter gefhan habe, von den Franz 
zofen gefangen, und dann nebſt vielen andern von 
dem Konımandanten der Feſtung Philippsburg zu dies 
fem Unternehmen wäre geworben und abgefchidt wor⸗ 
den. Er war es, der die Stadt Prag angezündet 
hatte, und it ben ganzen Verlauf dee Sache aus⸗ 
fagte. Er wurde, nahdem man ihm zuvor die Pins 
ger mit glühenden Zangen abgezwidt , verbrannfs 
Bier feiner Mitgeſellen, weldhe Braunau und Zrautes 
nau in die Aſche gelegt haften, Waren fihon vor Dies 
fem beynahe auf gleiche Art hingerichtet worden. . 
Aller diefer Keuerfchäden ungeachtet ;, mußte das 


Königreich Vohnen fowehl Kriegsvölter, als große iss, 


Summen Geldes und Lebensmittel zur Fortſetzung des 

Krieges mit den Zürten und Franzofen dem Kaiſer 

alte Zahre abtiefern; So müßten die :chunifhen 
. —A Eraun⸗ 
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Stände im Jahre 1696 drey ta 
und ſechzehn Mann, hundert tau 
und ſo viel Metzen Haber zu den 
ſchicken, und überdieß noch zwey 
hundert tauſend Gulden an Geld ; 
wurden dieſe Lieferungen gefordert u 
folgende Jahr wurde gu Riswik m 
2698. geftiftet, Eraft deſſen die Franzoſe 
ten; :hingegen follten fie.dem Kai 
fah und Philippsburg zurüdgeb 
2699. ſtungswerke am Rheine niederreiß 
darauf Fam aud) der Friede; mit d 
lowig zu Stande ; vermöge deſſen 
ganz Ungarn, Siebenbürgen und 
ten, Die Türken behielen fi al 
Belgrad zurüd. Wir haben d 
desmegen angeführt, weil fie mit 
geſchloſſen wurden, 

Im vorigen Zahre hatte der 
Bergnügen, den ruflifchen Kaifer, 
zu Prag zu bewirthen. Gr reifte 
Bien. Sein Gefolge beitand a 
dert fünfzig Perfonen. Da die 
Adel mit ihm zur Tafel fpeilten, be; 
gefallen bejonders darin, daß er 
fprechen konnte; denn damals war 
Sprade die Mutterfprache des Ade 
fon angefangen hatten, die deutf 
ziehen. Man nahın auch fchon zu 
daß die Einwohner vieler Ortſchaft 
Deutſchen fliegen, die böhmifche ( 
nen, und die deutſche anzunehmen 
mag dem Anton Phrofinus, ein 
von.Pilfen, Anlaß gegeben haben, 

709. durch dad ganze Königreid” Böhn 
am auszuforigen, welche Staͤdte 


J 
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deut ſchen oder mit cjechifchen Einwohnern befebt wäs 
ven. Nach geendigter dreyjähriger Reife gab er ein 
Verzeichniß heraus, welches wir bier abfchreiben wol⸗ 
len. Gr fängt mit dem bediner Kreiſe an , und 
fagt: drey gute Theile dieſes Kreiſes find von puren 
Böhmen bewohnt, der vierte von Budweis bis hine 
ter Kaplig und bis an das Gränzſtädtchen Muldan 
ift mit deutfchen Einwohnern vermifhe Der pras 
chiner Kceid hat drey Theile böhmiſcher Einwohner, 
der vierte um das Gebirge gegen Ghrobolt, Ballern 
und Krumau ift deutfh. Der pilfner Kreis iſt halb 
böhmiſch und halb deutſch; die erſten um Klattau, 
Nepomuk und Rolpczaen „ die Deutfchen wohnen 
gegen Plan, Zepel und Teinitz. Der koͤniggraätzer 
Kreis iſt ganz böhmiſch; einige Städte, als Traut⸗ 
rau und Braunau , nebſt dem Rieſengebirge ſind 
deutſch. Im bunzlauer Kreife find drey Theile böh⸗ 
mifch, der vierte gegen Leipe it deutf Der czas⸗ 
lauer iſt ganz böhmiſch. Der leitmeritzer Kreis iſt 
eine Hälfte, die’ ſich gegen Außig erſtreckt, deutſch; 
die andere, um Melnik herum, iſt böhmiſch. Im 
ſaazer Kreiſe iſt alles deutſch, etwan vier Dörfer 
um Kathen, und die Stadt Laun auögenommens 
Sm chrudimer Kreife ift alles böhmiſch, bis auf ei 
paar Dörfer, in welche die Grundherren deutfche Une 
terthanen eingeführt haben. Im elbogner Kreife 
find lauter Deutfche, nur etwan im zwey Ortſchafteit 
find die Einwohner gemifht. Der Paurzimer Kreidp 
ift ganz böhmiſch; einige deutſche Unterthanen, welche 
man vor furzem aus dem Reiche hingelegt hat, Tome. 
men kaum in Betracht. Der berauner. und takoni⸗ 
Ger Kreis find ohne Ausnahme böhmiſch.u Im mals 
Dauer Kreis find aubh nur Böhmen, einige Bergleute 
beym Vergwerke ausgenommen. - ln 
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Es wäre zu wünſchen, daß ist jemanp eine ber: 
gleichen Meife unternehmen, und ſolche Beobachtun⸗ 
gen machen mörte, woraus man ſchließen könnte, 
bie fehr die deuffche Sprache in Böhmen ſeit achtzig 
Jahren zugenommen, die böhmiſche hingegen abger 
nonımen babe. Im Fahre 1550 war noch zu Elbo⸗ 
gen ein böhmifcher Dediant, nebft dem deutſchen; 
ein Beweis, oaß ein guter Theil der Burger Dar:al. 
noch bohmiſch fprah. Diele alten Keute erinnern IK 
daß fie in ihrer Jugend Dörfer gekannt haben, du 
böhmiſch waren, und itzt ganz deutfa find. Died a 
fhieht nicht etwan durch die Vertreibung der Nö 
men, und durch . Kinführung deutiher Einmwohrer. 
Die nämlihen Menfhen bleiben. Das Dorf ſowohi 
als die Familien behalten größten Theile ihre böhmi⸗ 
fhen Ramen. Es rührt einzig daher, weil der Böh: 
me viel eher deutich, als der Deutfche bibiniid ler 
net; fobald alfo in einem Orte nur der vierte Theil 
deutfcher Einwohner iſt, fo nimmt ber Böhme die 
fremde Sprache an, und verlernt Die feinige, weil er 
ohnedieß ſieht, daß fie von den Großen feiner Lande: 
leute vernachläfliget wird. Einige gingen fonit ie 
weit, daß fie ihre flawifhen Beynamen mit deutjchen, 
jedodh mit Beybehaltung der nämliden Bedeutung 
vertaufäten. Daher fürdten au die Czechen, daj 
fi) die böhmifhe Spradhe mit der Zeit im ganzen 
Königreiche verlieren mülle, weldes dagegen die Res 
gehen oder Deutihböhnen von Herzen wünfdten. 
Als noch der Handel und Wandel zwifchen Böhmes 
und Sadfen offen war, nahm zwar die Dentice 
Sprache in den böhmiſchen Dörfern zufehends übers 
band, weil die Bauern, die nah Sachſen fuhren, 
Deutich lernen mußten. Aulein dieß bat feit meht 
al& zwanzig Jahren aufgehört ; und ſowodhl gegen 
Baneın, als auch gegen Oeſterreich werben. jetzt viele 
Prrfihaften böhmiſch, Die font ganz deutſch waren, 
weil 


Leopold der Erſte. 839 
weil bie Einwohner ber. ‚Handlung wegen mit ben 
Czechen im flachen Lande mehr Umgang haben, als 
mit den Defterreihern, die ihnen nichts ablaufen. -. 
Die jest in Böhmen eingeführte Religionsfreyheit wird 
auch) fewohl zur Erhaltung, ale auh zur Ausbreis 
tung der böhmifhen Sprache viel beytragen; denn 
die böhmifchen Proteflanten werden fie bey ihrem Got⸗ 
teödienfte wieder einführen, und in derfelben viele Büp 
her, wie man bereitd anfängt, druden laffen. Und 
feitdem die Miffionäre, durch deren Hände viele tau⸗ 
fend Bände böhmifcher Schriften vertilgt wurden, 
find abgefchafft worden, werden die Bücher mehr Sis 
erheit und Eefer, die Sprache aber mehr Raum und 

Zortgang gewinnen. 
Das Königreih Böhmen fuhr fort, die Früchte 170% 
eines langen Friedens zu genießen. Dingegen wurde 
der Kaifer Reopold unfer König abermals in einen 
wichtigen Krieg verwidelt, Karl der Zweyte, König 

von Spanien flarb, hinterließ feinen männlichen Er⸗ 
ben, und fo erloſch das öfterreichifch - fpaniihe Haus 

mit ihm. Leopold hatte zwey Söhne, Joſeph und 
Karl. Der erfte war für Böhmen , Ungarn und 

die übrigen öfterreihifchen Erblande in Deutichland - 
beitimmt,. Karl folte Spanien erben.. Allein Franka 
reib machte ihm die Krone ftreitig; daher entjtand 

der blutige Krieg wegen der ſpaniſchen Erbfolge, 
Der Erzherzog Karl wurde auf einer englifchen Flotte 
sah Spanien gefhidt, um das Königreich, in Berg 

zu nehmen. Die $ranzofen ſchickten auch in dieſer 
Abſicht den Prinzen Philipp von Anjou dahin. 
Man fihlug fi alfo in Spanien, in Stalien, in den 
Niederlanden, und am heftigiten in Deutihlant um. 
Die fpanifche Krone. Ueberdieß erregte Ragorzy iq 
Ungarn einen gefährlichen Aufitand. Seine Zruppen, 
ftreiften bis an die WVorflädte von ‚Wien. Max 
flug jie einigemal; aber doch Eonnte man fie nicht 

\ gang 
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Summe dem Kaiſer, zur Befoldung feiner Selbat 
vorfiredten; 2) daß fie Friedrichs Krönung öffe 
lid) widerriefen; 3) die alten Kirchengebräude m 
der einführten; 4) fih vom Erzbiſchofe einweil 
in. 5) Sie follten aus dem Cheſtande treiı 
oder Beftätigung ihrer Ghe von dem Erzbiſchof begı 
ten. 6) Wenn einige ihre Kirchenämter verief 
und politifche Bedienſtungen annehmen wollten, der 
wurde befondere Gnade und Beförderung angebeit 
Da fie aber diefe Artikel nicht annahmen, fo wur 
fie, als Leute, die zur legten Empörung vieled bey 
tragen hätten, und nie aufhören würden, dad Be 
wider den Landesfürften aufzumwiegeln, aus Prag m 
wiefen. Sie mußten binnen drey Zagen die Steh 
und binnen acht Zagen das ganze Königreich rärmm 
Sie flohen alle, funfzeyn an der Zahl, nah Sb 
fen, und beilagten jidy deswegen bey dem Kurfurke, 
weicher hierauf den Doktor Hoe nad) Prag Kill 
und dem Fürften von Lichtenftein dieſerwegen Berik 
lungen madıte; er ſuchte auch den Kaifer auf an 
(Gedanken zu bringen, konnte aber nichts ausridte. 
Dann kam es auch) auf die unkatholifchen Pfarre b 
den übrigen Städten des Königreichs. «Hierzu mw 
den ordentliche Kommiffarien ernannt, bie von Gt 
zu Stadt mit einer guten Anzahl Dragoner ip 
ten, und die Prädikanten hinauswarfen. . Siem 
ten alſo mit Weib und Kint, denn die meiften wen 
verbcurathet, aus Böhmen ziehen, denen inme et 
große Anzahl Bürger mit ihrem Hab und Gut fir 
ten. Unter diefen Kommiſſarien zeichneten ſich bee 
ders die Derren Georg Michna und Wilhelm Bir 
fowecz durd) ihren Eifer in Erfüllung der Lönigihe 
Befehle aus. 
Nachdem num bie Priefler ber proteflanti 
Einwohner abgezogen waren, nahm man aud) d 
Abänderung fowohl mit der Univerfität, als mit 
‘ Ma⸗ 
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ſtiſchen Biſchofs Auguſtin Lucian aus ihren Grä⸗ 
bern genommen, und auf dem Kirchhofe des Theins 
zwerbrannt. In eben dem Jahre begehrte der Kurs 
fürft von Sachſen eine Schadloshaltung der Koften, 
Wie er im legten Kriege wider die Böhmen zun Bes 
Üben des Kaifers verwandt hatte, und die fich auf 
ſechs Millionen Thaler beliefen. Ferdinand räumte 
ihm die Ober » und Nieberlaufiß auf fo lange dafür 
ein, bis man ihm diefe Summe ausgezahlt haben 
würde. Ä 
Die neue Erzbiſchof von Prag, Arneſt von 
Harrach, die übrigen Prälaten , befonders aber bie 
Sefuiten drangen nun immer darauf, baß ganz Böh⸗ 

men zu der Fatholifhen Kirche wieder gebracht werden 
möchte. Sie ſteckten fich hinter den päbftlidhen Nuns - 
cius, welcher zu Wien refidirte, und ließen durd ihn 

dem Kaifer eine Borftellung nad) der andern ma— 
hen. Fordinand wiederholte alfo die Befehle, daß 
man die proteftantifchen Prediger überall aufſuchen, 

und mit Gewalt zum Lande hinauswerfen folle. Ders 
Hleichen Befehle wurden fowohl an ben Erzbifchof, als 
anch an den Fürften von Lidhtenftein, am. 24, Juli 

und am 25. September diefes 1623ten, als aud am 

27. April und 18. May des folgenden Jahrs zu wieder: 
boltenmalen von Wien ausgefertiget. . Endli hob 1624. 
der Kaifer die font in Böhmen eingeführte Zolerunz 

ganz auf, verbot allen Boticsdienft , der nicht römifche 
katholiſch war, zuerft in Prag, und bann auch auf dem 
Lande in ganz Böhmen, Es Fam ein Befchl nad) 

dem andern in Prag an, wodurd) immer fowohl dem 
Erzbiſchof von Prag, der im folgenden Jahre Kar« 
dinal wurde, ald auch dem Statthalter Fürſten vor 
Lichtenftein die Ausrottung aller unkatholifhen Glau⸗ 
bensſyſteme und die Einführung der katholiſchen Kir⸗ 
chengebräuche auf das fchärffte empfohlen wurde. Bor 
allen Dingen gab Zefvinand eine Verordnung her⸗ 

aus, 
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feiner Unterthanen befördern Eonnte. Dieſe wünfche 
ten ihm auch nichtö fo fehr, als einen Erben , Deren 
er jur Zeit noch keinen hatte. Ihre heißen Wunſche 
wurden endlich erhört, und eig Prinz, der in der Tau⸗ 
fe den Namen Leopold befam, wurde ihm geboren. 
1716, Die Freude der Böhmen war unausfprechlid) ; Prag 
ſchwamm in Wonne; drey ganze Zage wurden in als 
len: Arten von Ergößungen, und die Nähte mit ben 
künſtlichſten Feuerwerken zugebraht. Allein dieſer 
Prinz ſtarb bald Darauf zum Leidweſen des ganzer 
. Hofes und aller treuen Patrioten, 

Das Mißvergnügen über bdiefen Verluſt wurde 
noch durch die Nachricht, daß die Türken mit einem 
furchterlichen Heere in Ungarn eingefallen wären, ver⸗ 
mehrt. Zu dieſem Kriege mußte Böhmen abermals 
eine beträdhtiicye Anzahl Kriegsvolker und andere ac 
thige Hilfe beitragen. .Prinz Eugen, diefer tapfere 
Feldherr fhlug den Feind bey Peterwardein, und ere 

a717.berte den. ganzen Banat. Im folgenden Feldzuge 
brachte er ihnen bey Belgrad eine folche Nievertase 
bey, daß fünf und zwanzig taufend Türken erfchlagen, 
und ihr ganzes Lager nebit einem außerordentlichen 
Kriegsworrathe und Gepäcke erobert wurden. Den 
Zag darauf ergab fi die wichtige Feſtung Belgrad 
und andere Städte mehr. Man hoffte den Türken 
nody mehr wegzunehmen; allein Spanien fing einen 
Krieg an, wodurch denn der Kaifer gezwungen war, 
mit den Türken eineu Frieden, den fie ſelbſt fuchten, 

1718. 3u ſchließen. Gr wurde zu Pajlarowis in Servien 
auf vier und zwanzig Jahre zu Stande gebracht, ver- 
möge deſſen dem Kaiſer Karl Belgrad mit ganz Ser⸗ 
vien , Temeswat mit dem Bannat und ein Stud 
von der Wallachey verblieb. 

Die Spanier hatten indeffen die Inſel Sardi⸗ 
nien unter ihre Bothmapigkeit gebracht. Sie made 
ten hierauf Miene Neapel anzugreiſen z wandten ſich 

abe 
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aber plößlic nach Sicilien, und hemädtigten ſich der: 
- meilten Städte diefes Königreihe. Der Kaifer Karl 
verbund jid nun mit Frankreich, Eugland und Gas 
voyen wider. die Spanier. Wan beſchloß, fie: aus 
Sardinien und Stcilien hinauszutreiben,. und der 
Kaifer jos:e Lunftighin dieſes, jenes aber des Her.» 
309. von Sauoyen beiten. Der engliide Admiral: 
Bing Ihlug die fpanijche Flotte, und die. Failerlichen. 
Truppen, worunter. ein guter Theil Böhmen war, 
gewannen auch viele Vortheile über den. Feind in Zi⸗ 
eilien. Der Krieg hatte demungeadtet noch Iarıge- 
fortdvauern. können, wenn es die Bundesgenojien nicht 
dahingebracht hätten, daß der König ven Spanien 
den unruhigen Kardinal Alberoni, welcher diefen 
Krieg angelponnen hatte, von jeinem Hofe jagtr. 
Sobuld dieſer Friedensftörer. entfernt war, wurde 
ber Friede geſchloſſen, vermöge deflen dem Kaifer Karl 
beyde Sönigreihe, . Neapel und. Sicilien verblieben, 
Ob zwar nun der Friede gemacht war, fo war doch 
weder von Seiten des Kaifers eine feyerliche Verzicht 
auf Spanien, nod von Seiten Spaniens auf Neas 
pel, Sicilien, Mayland, die Niederlande , Minorka 
und Gibraltar vorhanden. Man fah ein, daß die 
Ruhe von Europa nicht feftgefegt wäre, fo lange Dies. 
jed nicht gefchehen feyn würde. Gngland und der 
Kaifer veranftalteten alfo eine Zufamnientunft zu Sams 
bray, wohin die intereffirten Mächte ihre Geſandten 
ſchickten. 

Zu gleicher Zeit hielten die böhmiſchen Stände 
gleichfalls eine Verſammlung oder einen Landtag zu 
Prag, wozu der geſammte boöhmiſche Adel durch be= 
fondere Befehle des Kaifers zahlreich zu erfcheinen 
eingeladen worden. Auf demfelben wurde die pragmas 
tiſche Sankzion, welche der Kaifer Karl der Sechſte 
ſchon im Jahre 1713 errichtet hatte, und vermöge 
teren er die Thronfolge in feinen Erbländern au 

au; 
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„katholiſchen Pfarrer, feine Predigt, Worte, 
„behrden, und alfo aud) den katholiſchen Gottesdi 
„verfsotten und durchziehen follte; Desgleichen, me 
„in feinem Haufe ketz eriſchen Gottesdi enſt halten lich, 
„der ſoll verbannt, feine Güter aber konfis zirt we 
„den. 7) Wenn jemand ohne Bewilligung des Cr; 
„biſchofs an verbotenen Zagen, Freytags oder Som 
„abents Kleifch effen fo!lte, verfällt er in eine Stre 
„fe von zehn Gulden. 8) So oft ein KHansvata 
„an den Sonn « und Fefttagen nicht zur Meſſe kommt, 
„fol er jedesmal, wenn er ausbleibt und wohlhabe 
„iſt, vier Pfund Wachslichter, wenn er aber armil, 
„zwey Pfund derfelben zur Kirche geben. 9) Di 
„iungen Leute follen in allen Städten und Doͤrfen 
„aufgezeichnet werden. Wer irgendwo feine Som 
„in unkatholifchen Shulen hat, der ſoll fie bis zu 
„Feſt Allerheiligen wieder von da wegnehmen , du 
„fünfzig Gulden Strafe für die Reichern und dry 
„Pig für die Aermern, 10) Wer in den Häzfm 
„heimlich die Jugend lehret, dem fo alles genommm, 
„er aber durd) den Schergen zur Stadt hinaus 
„führt werden. 15) Keines Menfchen Zeftament fol 
„gültig ſeyn, der nicht Fatholif il. Ja ein Unte 
„tholiſcher Fol nit die Freyheit haben, ein Zex 
„ment zu machen. 12) Es follen hinführo keine Süny 
„linge, fie mögen ihre Elternnoch am Leben haben os 
„Waiſen fenn, zu feinen Künften und andere 
„augelafien werden, fie haben denn die katholiſche Re 
„ligion eriernet. 135) Wer von Soft, Ber h. June 
„frau und den Heiligen, wie au von den Ki: 
„chengebräuchen und dem glorreihen Haufe Heft: 
„reid) was Ungeziemendes redet oder herjinget, da 
„ſoll ohne alle Gnade am Leben geſtraft werden um 
„eine Güter verlieren. 14) Wenn ein Bürger zum 
„Nactheil der katholiſchen Religion an oder in feinem 
„Hauſe etwad gemalet hätte, der fol Ley dreyßig 
Gul⸗ 
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a, Bulden Strafe dieß fogleicd) durchſtreichen, ober aus⸗ 
„„löſchen laffen. Steichergeftalt, wenn fo etwas an dem 
„Thoren, Kirchen oder andern öffentlichen Dertern 
„,geichnigt oder gemalt wäre, fo fol man es abbres 
„zchen und überfreihen, An deſſen Stelle aber fol 
„man das Gedächtniß des gelteuzigten Ehrifti ober 
„etwas anderes vonalten Dentmählern hinfegen, oder 
„malen laſſen. 15) Wo die Armen in den Hofpitäs 
„tern bis zum Feſt Allerheiligen in dieſem Jahre ſich 
znicht bekehren wollen, follen fie aus denfelben hin⸗ 
„ausgeſtoßen, und hernach keine andere als katholiſche 
„hineingethan und angenommen werben. Hierdurch 
„wird Seiner Eaiferlihen Majeſtät unveränderlidher 
erfüllet werden. Karl Fürſt von Lichten⸗ 
„ſtein. 

Bald darauf machte man mit der Reformazion 
den Anfang, und zwar erſtlich in den prager Städ⸗ 
ten. Man ging von Haus zu Haus, und legte ei⸗ 
nem jeden Bürger, Frau, Magd, Gefellen ıc. vier 
Zragen vor: 1) Seyd iyr katholiſch geboren? 2) 
Send ihr erft fatholildy geworden ? 3) Verfprechet ihr 
Yatholifch zu werden? 4) Wollet ihr auf keine Weife 
katholiſch rserden? Eines jeden Antwort wurde eins 
gefchriehen. Wie man fand, daß die Zahl derjenigen, 
die nicht katholiſch werden wollten, die übrigen weit 
überftieg,, fo fürchtete man einen Aufruhr, wenn man 
allgemeine Zwangsmittel ergreifen follte. Man beſchloß 
alfo die Unkatholifhen nad) und nad) aus der Stadt 
au verbannen. Den Anfang machte man mit vier ans 
fehnlihen Bürgern. Dieß waren Zohann Theodor 
Sirtus, Johann Peldrjimorwfly , Abraham Engel 
und Johann Zakob Heiden, Sie durften ihre Häufer, 
Güter und Beräthfchaften zuvor verkaufen, oder auch, 
Pwas fortzubringen war, mit ſich nehmen. Dann ver 
bannte man zu fünfzig und fiebenzig_ Bürger, die alle 
mit Weib und Kindern abzogen, Die Reichen flohen 

aus 
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in ein Haus, die der Bürger mit Eſſen und Zrin 
lange aushalten ſollte, bis er Fatholifch würde. 

dieß nichts half, übergab man die Stadt bem | 
nier Don Martin von Huerda. Diefer lief 
Schwadron Kuiraffirer mit bloßen Säbeln in 
Stadt rüden, worüber die Bürger fo ſehr Ir 
den, daß fie Haus und ‚Hof ftehen ließen und d 
liefen. Nur wenige famen wieder zurüd und 
den katholiſch. Die Stadt Zungbunzlau , Deren 
wohner feit zwey hundert Jahren böhmifche Bi 
waren, war fehr hartnädig. Man ſchickte Dre 
und Kapuciner dahin. Sie konnten aber nichts 
richten, bis die vornehmften der Bürgerfchaft, 6 
Kefel und Heinrid) ven Semanina, nebſt ber H 
der übrigen Einwohner aus ber Stadt ven 
wurden. Nach Leitmeris ſchickte man ben fi 
ſchen Hauptmann, Don Balthafar, mit einem | 
fen Reiter und zwey Kapucinern, Walerianus 1 
nus und Franz von Rozrazow. Diefe bifput 
mit den gelchrten Bürgern, ald da waren ! 
Etranfly und Wenzel Rofublo 2. über bie € 
benöfachen ; jene wurden zu zwanzig unb be 
in die Häuſer gelegt, we fie nah ihrem Bei 
wirthichaften burften, bis der Wirth Fatbolifch wi 
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gen Sefuiten, die ihn immer begleiteten, nach. Ba 
feiner Ankunft ließ er die Ihore befegen, und unfe 
Lebensjira,e durfte niemand zur Stabt hinausgehen 
Mur etwa hundert Perfonen entwichen über dk 
Stadtmauern nah Meijien 5; die übrigen, von be 
Soldaten gepreßt, verfpramen ihre Religion zu ve 
laſſen und vie Fatholifhe anzunehmen. Ale böhn 
fe Bücher wurden vor der Stabt auf einen Kaufe 
gelegt und verbrannt. Die Stadt Domaslicze obs 
Zauß jfollte der Unterkämmerer Przibik Senitd 
bekehren. Da er nichts ausrichten konnte, beklagt 
er jich darüber in Gegenwart ded Don Huerde. Die 
fer wettete mit dem Unterkämmerer um fünf hundel 
Dukaten, er wolle die Bürger von Tauß Latheiiid 
mahen. Er zog aljo dahin, legte jedem Bürgr 
zehn bis zwanzig Eoldaten ins Haus, und gemsm 
die Wette ; die Stadt mußte aber das Gelb Ma 
Jeniſſek zurückzahlen. Die Städte Rokyczan, Schla, 
Piſek und andere wurden mit chen Dergleichen Zwan 
mitteln betehret. Am ärgiten ging es zu Prade 
tig. Die Bürger ſchloſſen die Stadttdore zu, als Rt 
Soldaten anrüden ſahen. Sie vertheidigten ſich ira 
Tage lang. Endlich ergaben fie ſich und ömen 
die Thore. Die erzürnten Eoldaten drangen mit m 
Säbel in der Fauſt in die Stadt, hieben alles we 
ihnen vorfam nieder, jo daß in einer Zeit von KM 
Stunden taufend ſechs hundert ſechzig Menſchen of 
den Gaſſen tobt lagen. Als man zu Liffa erfehe, 
dag die Reformatoren dahin kommen follten ,' zunde 
ten die Bürger ihre Häufer an und gingen mit. bem, 
was fie fortbringen fonnten, Davon. Mehr von d 
lem dem ann man anderwärts nadhlefen. In da 
Heineren Städtäͤn und Dörfern machte man mit be 
Unkatholiſchen noch weniger Umſtände. Niemand 
durfte heurathen, feine Kinder taufen laſſen, fe 
Waare verlaufen, der nicht kathsliſch gemordm. 
Vie⸗ 
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im "Folgenden Fahre geswungen, dem Frieden auch 
benzufreten. So ward der Friede gänzlich wieder 
bergeitellt ; jedoch gingen zwey ſchöne Königreicke, 
wegen ded Königs in Polen, verloren Hingegen 
war dieſes Zahr für die Paiferlichen Erbländer eines 
der gludlihiten, indem ber Kaifer Karl aus fo vie 
len Mitbuhlern um feine Erbprinzeffin und Thrönfols 
gerin, die Erzherzogin Maria Therefia, den Große 
herzog von Tosfana‘, Kranz Stephan von Lothrin⸗ 
gen, deſſen Haus mit dem Haufe Haböburg einen 
gemeinfchaftligyen Urfprung hatte, erwählte 3 die Werts 1736, 
mählung wurde den raten Februar diefes Jahrs voll⸗ a aten 
zogen. Febr. 
Ehe noch alle Streitigkeiten mit Frankreich, 
Spanien und Sardinien waren gänzlich abgethan 
worden, ließ ſich der Kaiſer in einen neuen Krieg 
ein. Die Ruſſen hatten den Türken Aſow wegge⸗ 
nommen, und die krimmiſche Tartarey ausgeplündert. 
Der Kaiſer ſuchte einen Frieden gu vermitteln; allem 
die Türken gingen nlit den Perfern, ihren Bundsge⸗ 
noffen, mit allem Ernſte auf die Ruſſen los. Als ein 
Bundsgenofjie Rußlands ließ der Kalfer feine Armee 
unter dem Großherzog, der den General Gedendorf an 
der Eeite hatte, in Ungarn einrüden, um den Ruſſen 
Duft zu mahen. Sedendorf theilte fein fchönes Heer, 
fo aus achtzig taufend Mann beftund, in drey Hau; 
fen, welche dann, einer nach dem andern, von ben 
Türken angegriffen, und gefchlagen wurden, Seden- 
Dorf wurde hierauf nach Wien berufen, und Königded 
übernahm den Oberbefehl. Diefer erfoht anfange 
einige Vortheile über. die Feinde, wurde aber bald 
hierauf‘ gezwungen wider zurüdzugehen. 

Das folgende Jahr war für bie faiferlichen 
Waffen noch unglüdlicher. Wallis, ber ist dem 
Paiferlichen Heere, fo über ſechzig taufend Mann flart 


war, vorftand, wurde ben Krotzka aufs Haupt ge: 
ſchla⸗ 
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ſchlagen, worauf die Türken die Belagerung. von Bel: 
grad unternahmen. Auein das Unglüd war nod 
nicht alle; obwohl Belgrad einen langen Wid erſtand 
thun konnte; obwohl die kaiſerliche Armee noch au 
ſehnlich war, und vier und zwanzig tauſend friſche 
Völker in Siebenbürgen ſtanden; obwohl die Ruſſe 
die Moldau und Balladen eiobert hatten, und de 
Großvezier gezwungen gewefen wäre, die Belageruy 
aufzuheben, und wider fie zu gehen, fo ging te 
Welgrad, zu aller Erflaunen, veroren Wie d 
zugesannen, iſt ein Geheimniß. Gewiß ift, daß ir 
ranzöſiſche Geſandte von Konſtantinopel in das turk⸗ 
hi Lager gefommerz daß Wallis den General Ner 
berg mit Vollmacht dahin geſchickt, und daß in we⸗ 
nig Sagen bafelbft ein Waffenſtillſtand zu Stende ge 
bracht worden, vermöge deſſen der Kaifer den Zün 
"en ganz Servien mit Belgrad, ingleichen Drfews, 
und was er in ber Wallachey befaß, abtreten folte 
Noch feltfamer war, daß ohne die Genehmhalteng 
von Wien zu erwarten, den Türken fogleidy ein Iher 
zu Belgrad eingeräumet wurde. Bald darauf erkraal: 
te der Kaifer Karl VI. unvermuthet. zu Halbthure ia 
Ungarn, wurde nad Wien gebracht, und beiclof 
dafelbft, zu aflgemeiner Bellinzung im 55ſten Zahrı 
ren, feines Alters, fein Leben, und zugleich das fo ber 
Hy. rühmte Haus van Habsburg-Deferreih. Böhmen ge 
nos unter feiner Regierung einer beiländigen Ruhe. 
Die Handelfhaft blühte im Reihe. Man fah oft 
zwanzig bis dreyßig fächfifche Schiffe bey Lomwofig fr 
ben, welche böhmifches Getreide, Obſt, Wein Inden, 
und dafür Millionen Thaler im Lande zurüdliefer. 
Der Aderbau wurde befto fleifiger getrieben und die 
Wälder waren voll Wildprets, wovon auch der zu: 
friedene . Bauer manchmal ein Stüd in feine Küde 
bringen konnte. Der Adel war groß, reich und präch 


tig, 
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tig, und fowohl der Künftler als auch der Hand⸗ 
werksmann hatte feinen Gewinnſt. 

Die Erbin feiner Staaten war feine älteſte Toch 
ker Maria Thereſia, weldye in allen Erbländern als Kö⸗ 
aigin und Landesfurflin erfannt, und von der ihr Gemahl, 
Kranz von Lothringen, Großherzog von Zoflana, ald 
Mitregent angenommen wurde. Lim. ihr diefe Erbs 
fhaft auch von außen zu verfihern , hinterließ ihr 
Karl: Bie anfangs von den meilten Staaten befläs 
tigte, und hernach von fo vielen wider Treue und Glaus 
ben teitrittene pragmatifche Sänfzion.. Was für ein 
voeit beflerer Bürge würden, flatt der unnühen Vers 
heißungen und Traktaten eine volle Scaplammer,, 
angrfullte Magazine und Zeughäufer, und eine Ars: 
mee von hundert taufend Mann gewefen ſeyn“), Wels 
ches Boch Eugen, diefer große Kriegs s und Staats⸗ 
mann, oft gerathen haben foll; und fo wäre vielleicht 
Böhmen nicht fo ſehr, wie wir in ber Folge fehen 
werden, von den Keinden mitgenommen worden, Die 
Kriege, welde in den folgenden Jahren in unſerm 
Vaterlande find geführt worden, und wie ſich fo viele 
Nazionen und mächtige Fürflen um dus fchöne Kö⸗ 
nigreich Böhmen, gleihfam wie je viele verliebte Buh⸗ 
ker um eine reiche und reizende Braut herumgeſchlagen 
haben, könnten uns überflüffigen Stoff zu weitläu- 
figen Beichreibungen darreihen; weil aber die mei⸗ 
ften Begebenheiten hiervon nody bey jedermann in 
frifhem Andenken find, und auch bereits in vielen 
Büchern **) gründlid und umſtändlich befchricden 

wor⸗ 


Aurze Einleitung in die allgemeine Geſchichte, ater Theil, 
gedruckt zu Wien und Prag. 

*) Kriegs- und Friedentardiv. Gefihichte des 1756 ent- 
ffandenen Krieges. MHittoire de la derniere zuerre 
&c. Flömens de Y’Hifoire d’Allemagne &c, a 
Vienne 1770. Kc. 
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worden, fo wollen wir folhe des Zufammenhanges 
wegen nur wiederholen, und in möglichiler Kürze, 
die legte Belagerung von Prag ausgenommen, dem 
geneigten Lefer vortragen, 


\ Maria Cherefia. 


Maria Therefia, die älteſte Tochter des Kaifers 
Karl, übernahm gleich nac; feinem Tode die Regie 
rang, unter dem XZitel.emer Königin von Ungarn 
und Wöhmen , und ließ dieſes allen europäiſchen 
Höfen befannt machen. Allein fedys der mächtigften 
Suriten in Europa befchloffen, ungeaditet der Ge: 
wahrleiltung für die pragmatifhe Sankzion, die Ver⸗ 
laſſenſchaft des 'verftorbenen Kaifers Marien There 
fien flreitig zu machen, aus den Händen zu reißen 
und untereinander zu theilen. Es waren: der Kur 
furft von Bayern, der König von Preußen, be 
König don Spanien, der König von Sardinien, be 
Kurfürft von Sadfen , der zugleich König in Pelen 
. war, und der König van Frankreich. Der Kurfürk 
von Bayern war der erite, welcher der Maria Ihe: 
fia die große Erbſchaft öffentlich ttreitig machte. Er 
gründete fein Recht auf den legten Willen des Kais 
fers Ferdinand des Eriten, nah weldem er, alö ein 
Abfömmling der Erzherzogin Anna, deflen Zodtr, 
im Ermanglung der männlichen Erben des Houſes 
Defterreih „ Karls des Sechſten Erbe feyn wollte. 
Der König von Spanien, Philipp der Fünfte, leitete 
fein Recht won dem Kaifer Karl dem Fünften, und 
der Königin Anna, Philipp des Zweyten, Gemah—⸗ 
lin br. Der König von Sardinien, Karl Eme 
nuel, madte auf das Herzegthum Mayland Ans 
ſprüche. Dann meldete ſich der König von os 
len und Lurfürit von Suchen, Augufl der Dritte, 
im 
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im Namen feiner Gemahlin Maria Joſepha, des 
Kaiſers Joſeph "älteiten Tochter, für melde er 
bie ganze Erbſchaft verlangte, Der König in 
Frankreich, Ludwig der Fünfzehnte, hatte ſich vor- 
genommen, den Kurfürften von Bayern mit vierzig 
taufend Mann zu unterflüben. Der König von Preus 
ßen, Friedrich der Zweyte machte auf die vier fchlefi« 

ſchen Fürſtenthümer Zägerndorf, Liegnig, Brieg und 
Bohlau Anfprühe, und mar der erfte, der fie an 
der Spige von einer Armee geltend machte. Schon 


im Monate Dezember fiel er mit einem Deere von. 


dreyßig faufend Mann in Schleſien ein, und führte 
eine Menge von Geſchütze, dergleichen Europa. nie 
geſehen hatte, mit fih. Er bemädhtigte fih in kur⸗ 
zem eines Theils von Niederfchlefien; dann. ließ er 
der Köninin von Ungarn und Böhmen Borfchläge 
zum Vergleihe und das Ancerbieten thun , die ülter- 

reichiſchen Staaten in Deu: ſchland mit feiner ganzen 

Macht zu gewähren, alles fein Anſehen zur Beförs 
derung der Wahl des Herzogs vor Lothringen , ihres 


Gemahls, zu der Kaiferwürde anzumenden, und 


zwey Millionen Gulden an baarem Gelde zu bezahlen. 
Sur dieſes alles verlangte er die Abtretung Schle⸗ 


ſiens oder wenigſtens einen guten Theil dieſes Lau⸗2745. 


dee. Allein die Königin verwarf dieſe Vorſchläge. 
Auf diefe abfehlägige Antwort Meß Friedrich feine 
Völker in Schlefien weiter vorrüden „ und eine 


Stadt nad) der andern wegnehmen. Die Königin 


von Ungarn und Böhmen ließ endlich auch ihre Zru p= 
pen zufammenziehen. Der Feldherr Neuberg hatte, 
Den DOberbefehl über diefelben. Es kam bey Molmiiß 
zu einer bartnädigen Schlacht. Die Reiterey Der 
Königin that Wunder der Zapferkeit; fie konnre 
aber dem Feuer des überaus wohlgeübten preußifche:n 
Zußvolfes doch nicht wideritehen, Neuberg mußte 
dem Könige von Preußen das Schlachtfeld überlaſſen, 
und 
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und fi zurüdzichen , wodurd dann. Zriebri vor 
ganz Schleſien Meilter ward. 

Während daß es hier fo hitzig zuging, errichteten 

die übrigen Feinde der Maria Therefia ein Bünd⸗ 

niß unter einander. - &8 waren Frankreich, Bayern, 

Sachfen und Preußen, denen die Kurfürflen von 

Pfalz und Köln noch beytraten. Sie ließen endlich 

ein Beer von vier und finfzig taufend Maun in Beh⸗ 

men rücken. Wier und zwanzig taufend Zranzofen, 

und zwölf kaufend Bayern kamen über Budweis und 

Pilſen ungehindert, und lagerten fih bey Königsfaal, 

‚Der Reldmarfhall Graf von Thöring war ihr ober 

fter Befehlshaber. Die Sachſen achtzehn taufend 

Mann ſtark gingen unter den Befehlen des Grafen 

| Rudowsky über Yeitmerig , und bezogen ein Lager bey 

2aten Troja jenfeits der Moldau. Die Abfiht Liefer frems 

Rod Den Truppen war, ſich vor Prag zu vereinigen umd 
fi) diefer Stade zu bemächtigen. Zu gleicher Zeit 
war der Großherzog von Toskana, Marien There⸗ 
fiend Gemahl und Mitregent Franz mit einem an 
ſehnlichen Heeres in Böhmen eingerüdt. Nachdem die 
Zeldherren Neuberg und Lobkowitz mit ihren Truppen 
auch zu ihm geftoßen waren, fo hatte er über ſech⸗ 
zig taufend Mann beyfammen. Mit diefen ging er 
der Stadt Prag zu Hilfe. Cr trieb die Franzoſen 

25ten Aus Neuhaus, und drang bis Beneſchau vor. 

Nov Allein die Alliirten befchloffen die Stadt Prag, 
ebe der Groäherzog anläme, zu erobern. Die Eeſa⸗ 
gung in derfelben beitand nur aus drey taufend re 
gulirten Zruppen unter den Befchlen des Grafen 
Dpilvi. Man hatte auch einige taufend Bürger 
bewaffnet und auf den Wall geſtellt. DOgilei wurte 
alfo zur Uebergabe aufgefordert. Gr gab zur Ants 
wort: man werde wohl nit von ihm verlangen, Daß 
ev eine Hauptſtadt, vor welcher noch keine Laufgrüben 
geöffnet worden, und wo man ihn noch mit feinem Ka⸗ 
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nonenfchuffe begrüßet hätte, fo ſchlechterdings überge⸗ 
ben follte. Er hätte ſichere Nachricht ‚ daß ihm der 
Großherzog mit einer großen Macht zu Hilfe eile, und 
bexeitö bey Beneſchau ftünde. . £ 

Die folgende Nacht rüdten alſo die Feinde nd, 26ten 
ber an die Stadt, um fie zu beflürmen. Ein Theil No» 
der Franzojen ftellte fi) dem ſtrahöwer Thore gegen- 
über und machte ein entfeblidyes Feuer, um bie Bes 
fagung dahin zu loden. Ogilviließ- auch wirklich ſei⸗ 
ne ganze Mannfhaft dahin rüden. Der größere 
Theil der Franzofen und. Bayern aber fegte über die 
Moldau und griffen unter der Anführung des Gra- 
fen Morig von Sachſen vie Neuftadt an. Sie 
überfliegen die Mauern ohne Widerfland, und ohne 
einen Mann zu verlieren. Zu gleicher Zeit griffen die 
Sachſen unter der Anführung des Grafen Rubowfly, 
die Stleinfeite am Karlöthore an. Sie fanden. viel 
Widerſtand, und wurden beym erfien Angriffe durch 
ein heftiges euer zurückgeſchlagen, woben ihr Gene⸗ 
sal Weißbach erfchoffen murde. Beym zwenten Ans 
griffe überftiegen fie Die Stadt und drangen dann zum 
Shore hinein. Die Franzoſen, weldhe ſchon bie 
Altftadt eingenommen heiten, eilten über bie Brüde NS 
hinüber, um den Sachſen beyzuſtehen. Ehe fie aber 
angelangt waren, hatte fchon die Beſatzung das Ge: 
wehr geftredt. Um fünf Uhr war ber Zeind von der 
ganzen Stadt Meiſter. Der oberſte Befehlshaber, 
Graf Ogilvi, der Oberfte Wesel, ſechzig andere 
Dffiziere, drey taufend gemeine Soldaten und fechzig 
Huſſaren wurden zu Kriegögefangenen gemacht. Von 
der Beſatzung waren adıt Mann und ein und zwan⸗ 
zig Bürger, deren-acht taufend auf ben Wal gehen 
müffen, todt geblieben, Won den Bürgern gerieth 
niemand in die Gefangenfchaft, denn dieſe hatten fich 
glei nod) eröffneten Thoren nach Danfe.begehen und 
niemand fragte weiter nachihnen. Nie bat sine Steh, 
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die mit Sturm eingenommen worden, ſo wenig gelit⸗ 
ten. Es wurde kein Haus geplündert, und keinem 
Bürger ein Leid zugefügt. Die Franzoſen verlegten 
fi in der Neuſtadt und Altſtadt unter den Befehlen 
des Feldmarſchalls Belliste, Die Sadıfen befepten 
Die. Kleinfeite. Noch am nämlidhen Tage hielt der 
Kurfürft, Karl von Bayern, feinen Ginzug in Prag, 
und machte Anftalten fi zum König von Böhmen 
ausınfen zu laflen. In der ganzen Stadt war Aus 
be und Sicherheit. Jedermann feßte fein Bewerb und 
Geſchäfte fort, als wenn kein Zeind in ber Stadt 
wäre. 

Der Großherzog hatte kaum die Nachricht erhal: 
ten, daß bie prager Städte vom Feinde eingenommen 
und befegt worden, fo verließ ee Beneſchau, umd 309 
fid mit einem Theile feines Heeres bis Budweis ju- 
rüd, wo er fein Hauptquarfier nahm. Einen anders 
Theil verlegte er gegen Ehrudim, wodurch Defterreid 
gedeckt wurde. Die Alliirten ſchickten einige Haufen 
dem Großherzog nach, um ihm den Rückzug zu am 
fhweren, ohne daß fie jedoch viele Bortheile davon ges 
tragen hätten, Der Kurfürft von Bayern lieg fid 
während der Zeit durch einen Herold, Joſeph Kunz, 
welcher bey ber Statthalterſchaft böhmiſcher Kanzelliſt 
geweſen, öffentlich zum König in Bbhmen ausrufen. 
Der Herold, mit Federbüſchen ausgeziert, ritt in der 
Stadt herum; vor jedem Rathhauſe rief er, daß det 
Kurfürft Karl König in Böhmen ſey ; der Schal 
von Pauken und Zrompeten drang duch alle Gaſſen, 
und ein Schwarm vom niedrigen Pöbel umgab ten 
"Herold. Der böhmifche Löwe, welchen Kunz auf 
einer Stange herumtrug, fiel ibm einſtens m da 
Koth herunter, fo für eine üble Vorbedentung gehal: 


,.20. ten wurde. Die Bürgerfchaft mußte vor Karla er: 


fcheinen und ihm huldigen. Dann befahl er dem 
Adel fi gleichfalls zu ſtellen, und ihm ben Eid der 
Irene 
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Treue abzulegen. Zugleich ernannte er den Grafen 
von Bayern zum oberften Befehlshaber von Prag, 
dann errichtete er. eine Statthalterfchaft unter dem . 
Ramen einer Hofdepufazion. An der Spitze derfels - 
ben ſaß Philipp Krakowsky Graf von Kolowrat und 
die übrigen Beijiger waren: Franz Leopold Graf von 
Buquoi, Rudolph Graf von Chotek, Graf Ha 
mann Gjernin von Ehudenig, Idhann Ghriftepg - 
Graf Dohalsky' von’ Döhalig , Bechinie von Lazan 
und Wenzel Joſeph Audritzky von ?⸗adritz, welche 
die Rändesangelegenheiten beforgen und die Gerechtig⸗ 
keit handhaben ſollten. Nebſt diefen böhmiſchen Herz 
ren ſind auch der prager Erzbiſchof Moritz Guſtav, 
Fürſt von Manderſcheid und Blankenheim, der Grand⸗ 
prior des Maltheſerordens, Graf Anton von Königseck, 
der Kammerpräſident Graf Franz Leopold von Stern« 
berg, und einige andere mehr diefe ganze Zeit in 
Drag geblieben: Die übrigen Randesoffiziere, als der 
oberſte Burggraf Johann Ernft Graf von Schafs 
gotſch, der Dberftlandhofmeifter Graf Stephan von 
Kinsky, der oberfte Landmarfihall Heinrich Graf von 
Sclit, der oberfte: Landesrichter Joſeph Graf von 
. Wrbna, der oberjte Rehnrichter Philipp Joſeph Graf 
von Galas, und der Appellazionspräfident Wenzel 
Graf von Kokorjowa waren theild vor der Ankunft 
des Feindes, und theils hernach mit deſſen Bewili⸗ 
gung aus der Stadt gegangen | 

Als der Tag, an welchem der Adel dem Kur- ı gten 
fürften huldigen , und ihn für einen König von Böhs Dei- 
men erfenrien fonte, angerüdt war, erfchienen bie. 
Prülaten, Herren und Ritter, deren, Güter in den 
Händen des Feindes waren, in Prag, etwa vier hun; 
dert an der Zahl. . Sie verfammelten fi in dem fe- 
genannten Ritterfaale auf dem prager Schlofle. Sie 
mußten ſich alle mit Namen einfihreiben laſſen. Dann 
Fam der Kurfürft und ging in ihrer Begleitung nad) 

der 
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Unterthanen, befonders zu ben Ungarn ihre Zuflucht, 
Sie war bereits am 25ten Brachmonat bes vori—⸗ 
gen Jahrs in Preßburg zur Konigin von. Umgarz 
gekrönet worden. Sie ‚erhob ſich abermals nad 
Preßburg zu dem Landtage, welchen die Stände da 
hin verjchrieben hatten ; fie ließ auch ihren jungen 
Drinzen, Sofeph, den fie am ı3ten Marz 1741 
geboren, dahin kommen. Dieſen Hielt jie in da 


m 


Berfammlung der Stände auf ihren Armen uw 
fprah: „Da Wir von allen verlajien ind, und Und 
in einem betrübten Zuftande befinden, find Wir tere 


gen euch von dem feindlihen Einfalle in unfere Yande 
zu benachrichtigen, und euch einen fohriftlidden Bar: 
ſchlag, wie Uns zu helfen wäre, anzutragen. Es il 
um die Erhaltung des Königreihe Ungarn, Unfere 
Derfon und Unferer Kinder zu thun. Bir nehmen 
Unfere Zuflucht zu der Zreue, den Waffen und ter 
Tapferkeit der ungariichen Nazion. Wir eıfuchen die 
Stände aljo auf das injtändigfte, Uns in dieſer are 
Ben Gefahr mit Rath und That beyzufichen.““ Die 
Ungarn , durch den Anblick des Prinzen noch meh 
gerührt, riefen alle: vitam ct fanguınem damms, (def 
fie bereit wären ihr Blut und Leben für Therefia 
aufzuopfern.) Sie hielten auch Wort. Es wurde 
ſogleich ſechs neue Regimenter zu Fuß und drey ze 
Pferd aufgerichtet, und der Adel erhielt Befehl auf⸗ 
zuſitzen. Zugleich erklärten die Stände, daß wem 
diefe Hilfe nicht zulänglich ſeyn ſollte, fie noch einnal 
fo viel ſtellen wollten; ja wenn es die Noth.erforderte. 
die ganze Nazion die Waffen ergreifen würde. 1b 
bald darauf rudten von allen Seiten Slavonicer, 
Kroaten, Lilaner, Warasdiner, Theiſſer, Maroſchet, 
Vanduren und andere Völker mehr ins Feld, detes 
kaum bisher in ber Geſchichte Erwähnung gefce 
bin war, und bie man damals, fo wie aud di 
gros 
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feine Reden find voll männlicher Beredſamkelt un) 
ftiegerif hy. Er iſt tapfer, großmüthig. und gegen je 
kermann höflich. Seine Seele Kennst keinen Stolz. 
Er iſt mit jedermanu vertraut, ohne ſich au erniadri⸗ 
gen, und weiß jedermanns Liebe und Achtung zu ge 
pinnen. Er liebt-den Soldaten und wird von iha 
geliebt, den ex, ſo oft es der Dienſt leidet, zu jchwe 
uen and zu erhalscn. trachtet.* . Dieß war ber Hell, 
welcher igt die Preußen und Sadfen aus Mähren, 
und dann bie Frayzoſen aus Böhmen und Deutih 
kand getrieben hat. 

Wie alfo der König bon Preußen Anftalten zu 
Belagerung eon Brünn machte, und fi in Mähre 
gegen Defterreich immer mehr ausbreitete, ließ Prinz 
Karl den Fürfien von Lobkowitz mit act taufen 
Dann in Budweis flehen und zog nah Mähren, De 
König fand nicht fin gut. ihn daſelbſt zu erwarten 
fondern zog fih mit feiner ganzen Macht nach Kübs 
men und lagerte ſich bey Chotufig unweit Cjatlan 
Prinz Karl folgte ihm. auf dem Fuße nad) , bejetzte 
Gjaslau und ſtellte fi ch dem Feinde gegenüber. & 

ssten kam aljo zu einer Schlacht. Der Prinz Harte ſeie 
sy Fußvolk in der Mitte, die Reiterey auf banten Zi 
geln. Einige taufend Huffaren fingen ten Kampf an. 
Sie fliegen anf, dig preußifche Reiterey mit viele 
Kige,.um fie in Unordnung zu bringen. &ie wın 
zen aber tapfer zurückgewieſen. Gin großer Haufe 
Kroaten wurde ausgefhidt, um da& zweyte Treffer 
der feindlichen Sufanterie zu beuntupigen. Berde 
Heere rückten näher gegeneinander, und dad Ku 
de preußifchen Zußvolkes war wirffamer , als de 
piterscihifchen. Dagegen hatte die Kriterey des Prin⸗ 
sen mehr Glück; Tie trieb die preußiſche Kavallerie 
dreprzaal zurück und ſchlug fie beym vierten Angiiie 
ung in die Flucht. Aber zum Unglück des öſtetrel— 
chiſthen Heeres. Denn anltart ihre vorige Stellung 
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ges Gewehr, von weicher Art es immer ſeyn mag, be 
halten, ſondern es ſoll alſogleich ausgeliefert werden. 
2) Sobald die Beſatzung Lärm. ſchlägt, wird jedet 
Einwohner vor das Fenſter ſeiner Wohnung ein Licht 
ſtellen, dann fol ſich mand unterſtehen, aus den 
Haufe zu gehen, auf die Gaſſe zu ſehen, dder cin 
Zeichen mit Geläute oder:Gefchrey -zu geben, unte 
Lebensſtrafe. er in folhem Falle auf die Gaſſe 
tritt, oder zum Fenſter hinausſchaut, auf dem wird 
ohne Unterfchieb.des Standes, Geſchlechts oder Alters 
gefchoffen werden... 3) Nach dem Zapfenitreiche wer⸗ 
. ben ſich die Einwohner in ihre Käufer begeben, und 
nicht: cher als. den andern Tag früh nach gegebenem 
Zeichen wieder ausgehen. 4) ‚Unter. Lebensfirafe fol 
kein Bürger einem Soldaten bey ſich verſtecken, ode 
ihn ohne Zettel beherbergen. 5) Unter eben de 
Strafe fol kein Fremder ins Haus genommen wers 
den, er habe denn von höheren Orten die Erlaubai 
dazu· .6) Unter Kebensftrafe werben ſich die Ei⸗— 
wohner nirgends, unter was immer für Vorwand, dere 
fammeln. oder Zufammenlünfte haben. 7) Dagegen 
verfpriht man., "die. fämmtlihe Bürgerfchaft bey dem 
Befige ihrer Hänfer und Habſchaften zu erhalten, und 
gegen alles Unrecht gu fiyüsen ꝛc. Alles wurde bib 
auf die Auslieferung des Feuergewehrs beobachtet. 
Viele Bürger verbargen ihre Flinten auf das forgfäls 
tigite, um fie bey Selegenheit für ihre Monarchin wis 
der den Feind zu gebrauchen. | 

. Um dieje Zeit fing man in Prag großen Mans 
gel an Lebensmäitfeln.zu leiden an. . Denn bie Herzoge 
. von Lothringen hatten die Stadt von allen Seiten feit 
einngen Wochen fo enge eimgefchloffen, daß nichts iR 
diefelbe hatte gebracht werden können. Wir wollen 
die Preife einiger Eßwaaren herfeben: man verkaufte 

ein Seidel Mil für ı2 Er. | 
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nen haßte, hatte am: meiſten darauf gedrungen. Als 
man Waldſteinen feine Abfegung auf Befehl des 
Kaifere hinterbrachte, nahm er diefe Erniedrigung 
"mit vieler Gelaffenyeit an. Er verlangte nur bey 
«dem Beſitze von Meklenburg gllaffen zu werden. Da 
aber die Reichsfürſten darein nicht willigen wollten, 
fo machte ihm der Kaifer Hoffnung , ihn mit dem 
Markgrafthum Ober⸗ und Niederlaufig, welches da- 
mals der Kurfürſt von Sachſen nur pfandweife be- 
ſaß, zu belehbnen. Wäre dieß gefchehen,, fo ſtünde 
die Laufig vielleicht noch unter Böhmen. Hierauf 
begab er jid auf feine Güter nad Böhmen, hielt 
ſich abet meiſtens zu Prag auf, wo er fi einen 
prächtigen Pallaft baute. ‚Hier führte er ur ein 
Privatleben, aber bennahe einen folhen Staat, ale 
der Kaifer ſelbſt. Tilly wurde an feiner Statt ober» 
fter Feldherr über die Eaiferlichen Armeen, 

Der König in Schweden hatte indefjen mit den 
Polen Friede gemacht, um fein Vorhaben, die Waf⸗ 
fen gegen den Kaifer zu wenden, deſto leichter auszu⸗ 
führen, Er fiel alfo mit einem Heere, welches zwar 
nicht zahlreich, aber fehr wohl in Waffen geübt war, 
in Pommern ein , rücdte immer weiter, und fchlug ben 
Faiferlichen Feldherrn Zilly, welcher ſich feinen Unter⸗ 
nehmungen widerfeßen follte, wo er ihn nur antraf. 
Zu gleicher Zeit zog er bie meilten proteſtantiſchen Für⸗ 
ften, als Lie Kurfürften von Sadfen, Branden« 
burg, den Landgrafen von Heilen, und andere. auf 
feine Seite, weil er vorgab, er wäre gefommen , bie 
allzugroße Maht des Kaifers zu/mäßigen , und bie 
Proteſtanten in Deutſchland wider feine Gewaltthäs 
tigkeiten zu [hügen 

Die große Niederlage, welche Zilly bey Leipzig 
den 16. Auguſt erlitt, war für Böhmen eben fo nach⸗ 
theilig, als für andere Provinzen von Deutfchland, 


Tilly ward verwundet und ſein Heer faſt ganz getödtet, 
worau 


1630, 


1633, 
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am Todten und Verwundeten eingebüßt. Die Deiter: 
reicher. zählten drey hundert Zodte won ihrer Seite, 
Am, folgenben Tage fielen fie. wieder hinaus, Aber 
kaum waren fie erfdienen, ſo wurden fie auch. wieder 
in die Stadt. zurüdgetrieben. Am 21. waren fie 
glülliher. Am 22. rückten fie, zwölf taufend Manu 
ſtark, zur Stadt. hinaus. Sie überfielen eine Batte⸗ 
rie mit folder Wuth, daß fie fie beym erſten Angrif⸗ 
fe eroberten,. die. Mannfchaft über den. Haufen wars 
fen und zwey hundert Mann, nebſt dem, General Monz 
ti, gefangen nahmen. Sie vernagelten einen. Theil. der 
Kanonen und fdleppten den andern Xheil: Davon, 
Sn eſen hatte. der Großherzog einige Regimenter 


vorr.icen laſſen. Es kam zu. einem orbentlichen Trefa 


fen, fo zwey Stunden. währte. Die Franzoſen mit 
dem Degen in der Fauſt, trieben zwey Dragoner⸗Re⸗ 
gimenter, die zu Fuß ſtritten, ia bie Flucht. Aben 


ein ungariſches Huſſarene Regiment fiel ihnen mit dem 


Säbel in der Kauft, in die Seite und brachte fie 
zum Weichen, Sie zogen ſich unter ihr Sanonenfeuer, 
und. Erhrfen. mit. Kanonen, Gefangenen und Bahnen, 
bie. fie. erobert hatten, in die Stadt zurüd, Ihr 
Verluſt beitand. in. 600 Todten und: 300 Vermundes 
ten, Die Herzoge non Biron, Eirces und. Zwey⸗ 
brüden und. ein, Graf von. Zeile marzn. verwundet; 
Die Deiterreicher hatten: fünf: hundert. Todte und: ſechd 
hundert Verwundete. Inter ben. erften. war: ein, Obers. 
fier, Baron von Lindenfeld, und ein Major. Botta;: 
Unter den legten waren. die Oberflen Graf von. Wiedt 
und Beneda. Dieß war-ein. fehr hitziger Tag ſowmohl 
für die Belagerer al& auch für. die Belagerten. Den, 
Tag darauf mar Waffenſtillſtand, um, bie- beyderfeitie 
gen Todten zu begraben. 

' Die Belagerer ſetzten das. ſchreckliche Kauonene 
feuer immer fort, und zerſtörten die Werke der France 
aoſen auf den. Wällen. Diefe arbeiteten. Be wi der; 

_ acht 
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Rack: mit fo viel Bleiße, baß in der Früh alled wie⸗ 
der hergeftellt war. Dann errichteten fie in den Pal 
läften der Grafen von- Ejerhin und Schlik zwey new 
Batterien. Die Belagerer feuerten alfo heftig auf 
Diefe armen Gebäude und [hoffen fie, fo wie noch an 
dere ſchöne Häufer mehr auf dem Hradihin , zu 
Grunde, Es geſchahen wenige Ausfälle mehr, bene 
‚die Franzofen mußten ihr Pulver ſchonen, daran fil 
Mangel zu leiden anfingen. Die VBelagerer wagten 
Zeinen Sturm, benn ihre Abficht war die Stadt mit 
Hunger zu bezwingen. Allein es ſchien, als wem 
Die Franzoſen am ſo viel mehr Muth bekämen, ie 
arößer : die Noth wurde. Mit Anfang bet September 
fingen die zwey Herzoge an der Eroberung zu zwei⸗ 
feln an und bald darauf erhielten fie die Nachricht, 
baß ein. franzöfffhes Heer, unter den Befehlen des 
franzöſiſchen Feldmarſchalls Maillebeis, den Bes 
gerten zu Hilfe elle Man trug alſo den Yranzoien 
Bie Bedingungen an, die fie anfangs ſelbſt vorgeläle 
gen hätten. Bellisle fprach aber jebt aus einem ho⸗ 
ben‘ Bone 5 Maillebois fen im Anmarſche, und «6 
wäre jebt an die Uebergabe ber Stabt gar widt 
zu denken. Bald darauf langte der Befehl von Wien 
8Scp.afi, man müffe die Belagerung aufheben und dem 

- Maillebois entgegentüden. Dem zufolge wurde bat 

ſckiwere Geſchütz nach und nach fortgefchaft und gegen 

Piſek gebraht. Das Keuer nahm von Tag zu Ta) 
zaten ab, bis es ganz anfgehört hatte. Die Deſterreichn 
° Sept. hoben endlich die Belagerung auf und marfcirten 
getzen ⸗Beraun und;Pilfen; nur die Generale Feſtetit 
und Forgatfch blieben mit vier ungarıfyen Regimen: 
tein und zwey kauſend Rroaten auf dem weißen Ber 
ae und gegen bie Neuſtadt ſtehen, um die Stadt 
Mrag eingeſchloſſen Ju Halten. Zugleich mußte Feſte⸗ 
titz alle Bauern aus ben Dörfern, drey Meilen weit 
m die Stade, farmt Vieh und Vorräthen hinwez 

freie 
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am den Raub abzuholen. Es hatte das Anſehen, 
als wenn die Sachſen das ganze Böhmen, wenn es 
möglich gewefen wäre, in ihr Land übertragen wolls 
ten. Den größten Schaden aber madte das Ge⸗ 
‚findel, fo die Schiffe begleitete. An beyden Ufern 
Der Elbe, fünf bis ſechs Meilen weit, lagen Stadte, 
Flecken und Dörfer in der Afcke, oder zerflört und 
Hhne Einwohner. Die Sahfen waren hierin dem 
Benfpiele ihres Herrn, des Kurfürften, gefulget ; 
denn während feines Aufenthaltes zu Prag hatte er 
die meiflen Koftbarfeiten , die der Kaijer Rudolph ges 
fammelt, aus der Reſidenz auf mehr denn fünfzig 
Wagen laden und wegicleppen lafien. Aus dem 
Böniglichen Zeughaufe wurden die koſtbaren, von den 
vorigen Königen angelchafften und mit bewunderungss 
würdiger Kunſt verfertigten Kanonen, Mörfer, aller⸗ 
band alte Kriegsrüflungen und die ſchätzbarſten Als 
terthümer weggebracht, auf Schiffe geladen .und nad 
Dresden geführt. Und fo wurde Böhmen in bie 
fem Jahrhunderte ein Raub der umliegenden Mar 
tionen. 

Bald darauf verließ ber Kurfürft Prag und bie 
fähfifhen Soldaten fuhren fort, die Einwohner dies 
fer Stadt auf das graufamfte zu drücken. Viele 
Bürger, die zum Theil ihr Vermögen hatten hergeben 
müjjen, und zum Theil ausgeplündert wurden, ließen. 
ihre. Häufer leer fliehen, und flohen aus der Stadt, 
Dingegen frohlodten die böhmiſchen Proteſtanten, wels 
de haufenwe:je wieder zum Borfchein kamen, daß fie 
ihre Religion in ihrem Vaterlande frep wieder auds 
üben durften. | 

Der Kaifer ward über ben fchnellen und glück⸗ 
lichen Fortgang ber fächfichen Waffen, vorzüglich aber 
über den Verluſt der Etadt Prag beſtürzt. Tilly 
und fein Heer waren aufer Stand etwas Wichtiges 
vorzunehmen; man mußte aljo auf ein frifches „Heer, 

und 
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Endlich näherte fih der franzöfifehe Feldmarfchall 
Maillebois dem Königreich Böhmen, Sein Heer 
war bis fünfzig taufend Mann ſtark. Er drang, über 
Eger, welche Stadt in der Gewalt dev Zranzofen ver, 
in Böhmen, und feine Vorpoſten erfchienen wor Gi 
bogen, welche Stadt der Prinz; Karl mit: vier tat 
fend Kroaten befept: hatte. Weil aber ber Ort nik 
haltbar war, fe Iopitnlisten die Kroaten, und erhiel⸗ 
den einen freyen Abzug. Sie famen ‚zur Armee wie 
der zutück, und wurden wie zuvor gegen den Kein 
gebrauchet. Maillebois fol mit dem. Grafen von 
Sachſen, der ihren. den freyen Abzug bewilliget, fehe 
angufrteben gewwefen jeyn. Broglio wer indeflen un 
geachtet. der Wachfamleis des Feſtetitz, mit zwölf tan 
ſend Bann’ aus Prag gezogen. - Er febte fich damit 
zu Deplit. und erwärtete daſelbſt Die Ankunft des 
Maillebois. Allein diefer, anflatt in Böhmen wer 
ter vorzuräden, kehrte undermuthet mit feinem Heere 
wieder um, und marſchirte über Eger in die Dber 
ꝓfalz und Bayern zurück. ‚Die Schwierigkeiten, wd- 
ee fi ihm in Weg legten, waren zu groß als dab 
er weiter in Böhmen gedrungen wäre. Beine Trap: 
pen hatten. nicht Zeit gehabt, fi won Dem langes 
Marie aus Weſtphalen bis na Böhmen gu erheien, 
baber "waren ſie nicht im beiten Zuftante. Böhmer 
mar an Lebensmitteln für ein jo gtößes Heer arm . 
und Sachſen wollte ihm Beine zulommen laſſen, wei 
wegen es die Gränzen mit Truppen befegt hielt, "Die ! 
Anhühen, hohlen Wege, Wälder und Gebuſche zui⸗ 
ſchen Elbogen und Teplitz, wohin Maiilebois mare 
ſchiren ſollte, waren mit Kıcaten, Panduren und 
Huſſaren angefüllt, und wenn er weiter vorgedrungen 
wäre „ Tonnte ihn - der Prinz Karl von Eger cds 
ſchnoiden. 

Sobald alſo Maillebois Böhmen vertafien bets 
te, be cjegte Vroslio dad Schloß Tetſchen und Die 

Stad! 
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Stadt Leitmeritz mit einigen Truppen, und ſchickte 740 
die übrigen wieder nach Prag. Selbſt aber reiſte er arten 
zur Armee des Maillcbois und übernahm den Oberbes Pt. 

ehl derfelben. Prinz Karl folgte der großen franzöjis 

er Armee feitwät® | in Bayern bis über die Donau 
nach. Damit ihm aber die Befagung von Prag nicht 
entwiſchen möchte, ließ er den Fürſten von Lobkowitz 
mit zwanzig tauſend Mann in Böhmen zurüd, In— 
deſſen hatten fih die in Prag verbliebenen Franzoſen 
Luft gemacht. Sie hatten die um Prag gelagerten 
Huſſaren und Kroaten zu wiederholtenmalen angegriffen, 
und fie auf ſechs Meilen von der Stadt entfernt. 
Sie machten ſich alfo Die Zeit zu Rutzen, indem fie 
fo viel Lebensmittel für Menſchen und Vieh in die 
Stadt fchafften, als fie auftreiben Eonnten, Wie aber: 
Loblowig vor Prag wieder anfam,, murben fie aber. 2Noa 
mals fo enge eingeiperst, daß nichts in die Stadt ge⸗ 
braght werden konnte, Er ſchickts bey feiner Ankunft 
den General Grafen Wenzel von Wallis mit fünf. 
taufend Mann gegen Leitmerig. Dieſer ließ die, acht 
hundert Franzoſen, die Broglio bineingefegt hatte, 
auffordern. Sie vertheibigten ſich aber. mod) ganze. 
ſechs Tage „ che fie fi zu Kriegsgefangenen ergaben.. 
Sie thaten e3 mit der Bedingung, daß man fie nicht. 
ben Kroaten übergeben, und auch nicht nad) Ungarn 
führen, möchte, fo ihnen beydes zugeftanden wurde, 
Man fand auch ein betkächtliches Magazin zu Leitme⸗ 
ritz, ſo die Franzoſen nach Prag liefern wollten. Sne. 
deſſen Latte man das wenige, fo nad) Prag war ges 
bracht worden, verzehrt. Der Mangel an Lebens⸗ 
mitteln riß wider ein, zu der Hungersnoth kam noch 
ber kalte Winter, den der Mangel an Holz noch rauher 
machte. Die Kranzofen von Hunger, Arbeit und 
Kälte geplagt und abgemattet, fingen haufenweife zu 
ferben an. Ihr Zuftand war fo elend, daß auch der 
Bürger von Prag ein Mitleiden haben mußte. Ihr 
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handlungen zwifhen Waldfleinen und dem Kurfür 
ften von Sachſen und den Schweden zugebradt, fo 
DaB im Felde nichts Wichtiges vorgenammen wurde. 
Waldſtein wollte hierdurdy Zeit gewinnen, um. bernad 
den Feinden unerwartet einen tödtlichen Streidy bey 
bringen ; allein feine Feinde, deren er bey „Hofe vie 
hatte, legten diefe Unthätigkeit übel ans, und behaup⸗ 
teten, ee verflünde ſich nicht nırr heimlich mit den. Rein 
den des Kaiſers, fondera er wollte mit Schweden un 
Sachſen ein Bündnis wider dad Haus Seſtetreiq 
fließen. Der Argwohn ‚wurde immer größer, um 
fhon fin, man an in Wien zu muthmaßen, daß Wald 
fein nach der „Krone von Böhmen firebe;. der. Kailer 
fhidte daher den Kriegs » Präiidenten Grafen von 
Schlik in das Waldjieiniche, Lay , um ihn zu ber 
obachten. DE 

Sobald Waldſtein dieſes merfte, lehnte er den 
Argwohn dadurch ab, daB er ſich in Bewegung ſetzte. 
Er machte Miene in Sacſen einzufallen „. und fchidte 
den Feldherrn Dolfa voraus; Dann feßte er ſich mit 
der ganzen Armee in Mari, Arnheim der Heerfüh—⸗ 
ser der Sacıfen wollte ihm zuvorkommen, aber er hats 
te kaum fein feſtes Layer verlajien, fo kehrte Wald⸗ 
ftein p.öulihh um, griff die zehn taufend Dann, wels 
He Arnheim unter den Befehlen des alten Grafen 
von Thurn zurüdgelaffen hatte, an, und nahm jie 
ſammt den Feldherren gefangen. Unter ben vornehm⸗ 
fien war Graf Thurn felbft und Wenzel Bittow⸗ 
fly. Diefen ſchickte er nach Mähren, wo. er hernach 
als ein böhmiſcher Empöter enthauptet wurde; allein 
Thurnen fegte er gleich wieder in Freyheit. Als man 
ihm deswegen Vorwürfe machte, gab er zur Autwort: 
»Was folte ih mit dem unfinnigen Menfchen ans 
„Tangen! Wollte Gott, die Schweden wären mit kei⸗ 
„nem befiern Oberſten verſehen, jo wollten wir bald 
aodie ganze Welt erobert Haben. Thurn wird uns bey 
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; Abzuge die Stadt unter guten Bedingungen für bie 
Befasung, hinzugeben 2c.“* 
Deer Fürſt von Koblowis, dem Bellisie auf bie 
erzählte Art aus Prag entwifht war , ging nun 
mit feinen Truppen vor Prag, und ließ die daſelbſt 
zurüdgelaflene Befagung , welche meiltend aus Krane 
den, kraftloſen und elenden Leuten, die fih auf ſechs 
taufend Mann beliefen, auffordern mit der Bedeu⸗ 
tung, fie follten fich Eriegögefangen geben. Allein 
Chevert, der Befehlshaber der Zranzofen antwortete, 
er wollte die Stadt nicht anders, als unter der Bes 
dingung eines freyen Abzuges mit allen Ehrenzeichen 
übergeben und er ſey entſchloſſen, eher den Hrad⸗ 
ſchin anzuzünden und fi) unter dem Schutte ber 
Stadt begraben zu laffen, als fich gefangen zu geben 
Lobkowitz kannte die Entfchloffenheit der: Fran zoſen. 
Um alſo der Einwohner, welche bereits ſo viel gelit⸗ 
ten hatten, zu ſchonen, wurde ben Franzoſen ein freyer „ocae 
Abzug geftattt. Man verfchaffte ihnen alfo Ba: Der. 
gen, Pferde und die nöthigen Lebensmittel nebft eis 
ner Begleitung von öfterreihifchen Truppen : alles 
auf Koften der Königin. Doc mußten fie bie. Ka⸗ 
nonen und Mörfer, die theils franzöfifh und theild 
ſächſiſch waren, in Prag laſſen, bie der Königiik 
heimfielen. Ferner mußten die Kranten und was 
nicht fortmarfchiren konnte, als Kriegegefangene m 
Drag bleiben. Ä 
Am aten Fäner, "an welchem "fon ber Fürſt 1749 
Lobkowitz in die Stadt kam, verließ alfo Chevert 
Prag und z0g über Rokyczan, und bey Pilfen vorbey 
nach‘ Eger, wo er fich mit bem übrigen ‚Deere des 
Bellisle vereinigte. Die gefangenen Franzoſen aber, 
welche man während biefem Kriege gemacht hatte, 
und die fich auf zwölf taufend Köpfe bellefen, wur⸗ 
ben nach Ungarn gefhidt. Und fo ward Böhmen 
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„dur Bitten von dem und vorgetragenen, und faſt 
„ſchon befchloffenen : Vorhaben die Feldherruſtelle 
„„niederzulegen ‚. abwenden, und ihm dagegen die voll: 
„kommenſte Treue unferer füämmtlichen Truppen, ja 
„unſer ganzes Vermögen mit unferm Leib und Blut 
„verpflichten, vöenn etwan anderswoher ben: Soldater 
„zu unterhalten ein Mittel: verfchafft werden könn 
ste. Diefe unfre freue und aufrichtige Liebe gegen 
„diefen umfern beften Bater, hat endlith fo. viel aus: 
„gewirkt, daß er unjere Bitte gewährt, und und der: - 
„ſprochen bat, das Heer. ohne unjere Einwilligung 
„oder Wiffen nicht zu verluffe Damit wir uns 
nun für dieſe und erwielene Gnade bankbar er⸗ 
„zeigen, fo verbinden wir ‚und. alle zufammen eidlic, 
„daß wir ihm freu bleiben, und unfer Leben bis auf 
„den letzten Blutstropfen für ihn aufopfern wolle. 
„Wir ſchwören aud auf das feyerlihite, daß wir 
„denjenigen , welcher während der Zeit vbn Diefem Bar: 
„ſprechen und der Verbindung abweichen: und treu 
„108 werben follte, mit Hintanſetzung unſers Yebens 
„und Vermögens beftrafen wollen. Alles dieſes um 
„terfhreiben und beftätigen wir ohne alle Zweyder⸗ 
„tigkeit, Kift oder. Betrug. Gegeben zu Pilſen den 
„12. Febr. 1634. 

Es waren fünfzig Offiziere, die diefe Schrift m: 
terzeichneten, größten Theils Oberſte. Waäldfteis 
verſpruch ihnen, die Feldherrnſtelle nicht niederzule⸗ 
gen. Die Feldherren Gallas, Aldringer, Golle 
redo, Piccolomini und einige andere waren unter 
allerhand Vorwande zu Yilfen nicht erfchienen, und 
ber Verſchwörung nieht beygetreten; und der Kelds 
herr Octavius Piccolomini cilte nun auf das fchlen 
nigfte nah Wien, um dem Kaiſer von alle dem, 
was zu Pilfen vorgegangen war, Nachricht zu geben. 
Er fam bey der Nacht zu Wien an, da der Kalfe 
Thon ſchlief; er ließ ihm aber wecken, um ihm ein 

fo 
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fo wichtige Sache ohne Verzug zu binterbringen, 

— Und man feste noch hinzu ,„ daß ſich Waldſtein 
mit. dem gunzen Heere wider dad Leben Seiner Mas 

jeſtät verfchworen habe; daß die Truppen, welche in 
der Gegend von Wien flanden, bereit wären, die 
Stadt zu überfallen, in welcher ſchon eine große An⸗ 
zahl der Mitverſchwornen verfammelt wäre, die nur 
auf ein Zeichen, jo man ihnen dur) Auzundung ei⸗ 
niger Häufer. oder fonft einen Tumult geben wür⸗ 
de, warteten, um bie Burg anzufalleg und die ganze 
kaiſerliche Familie nieder zumachen. 

Der Kaiſer erſchrak über dieſe unerwartete und 
ſchreckliche Nachricht. Gr ließ bey anbrechenoem Ta⸗ 
ge ganz Wien durchſuchen, und alles, was von des 
Derzogs von Friedland Beſehlen abhangen konnte, 
in Berhaft nehmen. Waldſtein felbit war. nun zu 
groß und mächtig, ald dab man ihn zur Verantwor⸗ 
tung hätte ziehen können; der Karfer ſehte ihn alfo 
förmlich ab, und übergab die Feldherrnſtelle Galaf- 
fen. Piccolomini eilte nun mit dem Befehle, fi) 
der Derfon des Waldſtein auf alle mögliche Art zu 
verſichern, nah Böhmen wieder zurüd. . Gallas, 
der nun oberfter Befehlshaber der Laiferlichen Armee 
in Böhmen- ‘var, zog .die Feldherren Aldringer und 
Gelloredo mit ihren Truppen an fih, und befeßte 
Drag, Budmweis, Leitmerig und Labor mit getreuen 

Offizieren. 

As Waldſtein hiervon einige dunkle Nachrichten 
befommen hatte, madhte er zu Pillen Gegenanftals 
ten. Die Oberften mußten fih. aufs .neue verpflich⸗ 
ten, ihrem Feldherrn mit Leib und Leben beyzuſte⸗ 
ben und ihn nie zu. verlaſſen. Gr gab aber zus 
gleich eine Erklärung heraus, daß ihm niemals im 
bie Gedanken gekommen fey,: wider Seine kaiſerliche 
Majeftät, deffen Hoheit und die Batholifhe Religion 
das mindejle zu geſtatten, noch viel weniger felb;t 
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Und biefes war dad Ende bes Albrecht Wenzel v. 
Waldſtein, Herzogs von Friedland und Sagan, welcher 
ſich nicht damit begnügte, Daß er zu ſo großem Reich⸗ 
thume und zu einer noch .größern Macht. gefliegen 
war, fondern neh, wie man insgemein vermuthete, 
mac, der Krone von Böhmen geilrebt hat z ob zwar 


and) damals viele das Gegentheil der legten Meinung. 


behaupteten. Wir wollen hierüber eine Stelle aus 
bein Khevenhüller, einem gleichzeitigen Geſchichtſchrei⸗ 


ber von großem Gewichte herfegen. Er fagt: „Zu. 


„Anfang des 1634ten Jahrs hat man überall nichts 
„anders, als von des Herzogs von Friedland Treue 
„und Untreue reden gehört; ja bey Hofe und gar in 
„der Rathöſtube hat man davon ungefcheut gelprochen ; 
„theils hat man feine Zreue aufs höchſte verkheidigt, 
„theils feine Untreue für gewiß verſichert. Ja die 


„beyden am Eaiferlihen Hofe refidirenden Tpanifchen- 


„Bothichafter waren verfchiedener Meinung... Der 
„Graf von’Onate hat nad) Spanien für. ihn, und 
„der Marquis von Gaflaneda wider ihn gefchrieben ; 
„und der Don Navarro, welcher des Königs aus 


„Spanien halber fid) beym Herzog von Friedland 


„aufhielt, hat feine Handlungen mit. vielen wichtigen 
„Gründen vertheidigt, und feine treuen Dienfte treffe 
„lich herausgeitrichen.“* - Ä 


Buttler rief bey anbrechendem Tage die Kriegs⸗ 
bebienten zufammen , ‚zeigte ihnen die Beweggründe. 
feiner Unternehmung an, und ließ fie aufs neue dem: 
Eid der Treue dem Kaiſer ablegen; dann begab er: 


fih, in Begleitung Des: Devsrour, auf die Reiſe 


“ 


nah Bien, um dem Kaifer die ganze blutige Bes. 


gebenheit mündlich zu hinterbringen. Ald der Kurs 
fürft von Sachſen von dem biutigen Auftritte zu 
Eger Nachricht erhielt, ließ er zu Pirna die Woh⸗ 
nung Des ermordeten Herrn Wilhelm Kinsky von 
Wchinitz durch ſuchen. Man ſand in berfelben drey⸗ 
fie 
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Beraun, welche Stadt Feſtetitz mit ungariſchen und 
einigen deutſchen Truppen ſchon beſetzt hatte. Der 


preußiſche Feldherr Hack, welcher den Angriff that, 
wurde mit viel Verluſt zurückgeſchlagen. 


Die Königin hatte indeſſen an den Prinzen Karl, 


welcher mit der großen Armee im Lifaß fand, Be⸗ 
. fehle geſchickt, Böhmen auf das fhleunigfte zu Hilfe 
zu kommen. Der Prinz ſetzte ungehindert mit dem 
ganzen Heere über den Rhein, und zog durch 


Deutſchland nah Böhmen. Die Bayern, Franzoſen 


und Heffen folgten ihm zwar auf dem Fuße nach, 
und wollten ihm den Zug erfchwerenz er hatte aber 
fo gute Anftalten getroffen, daß er Böhmen ohne 
Berluft erreichte, wo fein Heer noch mit vier und 
zwanzig taufend Sachſen verflärket wurde, Nachdem 
übersieß der Zeldherr Graf von Bathiany mit feinen 
Truppen gleichfalls zu ihm geflogen war, fo ging er 
mit der ganzen Macht auf die Preußen los, Der 
Oberſte Trenk eroberte Frauenberg und Budweis, 
wo er zwey taufend Preußen zu Gefangenen machte, 
Tabor ergab ſich gleichfallö, wo nenn hundert Preiiz 
ßen das Gewehr ſtrecken mußten; dann wurde der 
Zeind über die Sazawa und Elbe getrieben, Kolin 
und Pardubig weggenemmen. Am lesten Orte hatten 
die Preußen ein beträchtliches Magazin angelegt , weis 


1746 


ches fie vor ihrem Abzuge fammt den Boritäbten ver⸗ 


brannten. 

Der König, deſſen Heer duch die erftaunliche 
Ausreißung und täglide Scharmügel überaus viel ges 
litten hatte, fand nicht für gut, fih in ein Treffen 
einzulaffen , fondern floh, und zog fich über Hals und 
Kopf nah Schleſien zurüd. Gr fhidte an feinen 
Defchlöhaber von Prag Befehle, die Stadt zu räu⸗ 
men, und bie Beſatzung nad Möglichkeit zu vetten, 
Den 21. November wurden die Shore gefperrt, und 


niemand weder aus o noch eingelaflen, Dann fehlen 


ſich 
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entſtanden; beyde Mächte erklärten einander den K 
und ſchlugen ſich zu Waſſer und zu Lande, Engl 
verband, ſich mit Preußen, und Frankreich mit Op 
reich, wodurch ſich dann der Krieg auch bis! 
Böhmen verbreitete.— 
2756, ı. Friedrich, dieſer kriegeriſche König, muthm 
daß ihn Maria. Thereſia im. nächſten Frühjahre 
greifen würde. Unter dem Vorwande ihr zu vorzuf 
men, rückte es mit feiner ganzen Macht in. Sachen 
bemächtigte fid) des ganzen Landes, und wollte 
Kurfürften näthigen, feine Parthey voider De 
reich zu ergreifen. „Allein diefer flüchtete fich auf 
Zeſtung Königſtein, und feine Armee, etwa fe 
zehn taufend Mann flark, bezog ein fefles Lager 
Pirna, Der König von Preußen ließ fie Durch « 
Theil feiner Völker fo -einfchließen, daß fte ihm n 
entwifchen konnte ; er brach mit. der übrigen Mach 
Böhmen ein, und ſein Feldherr Schwerin rücte 
gleicher Zeit mit einem andern Heere aus Sci 
in dies önigreich. Indeſſen hatte die Kaiferin «Ki 
gin Zeit gewonnen, ihre Zrunpen zu verſammeln 
ſie dem Feinde entgegenzuftelen. Gin Theil lag 
fh unter ber Anfihrung des Fürſten Piccolo 
bey Königgrag, um Scwerinen zu verbindern, ı 
tee fortzurüden , und der Feldmarſchall Marimi 
Graf von Broun zog mit einem andern Heere w 
der. den König bis Lowoſitz. Hier kam es zu einer! 
tigen Schlacht. Friedrich führte fein. Heer in- Yaı 
an. Man ftritt zu beiden Seiten mit gleiche“ 
pferkeit, und obſchon der König--einen größern 
luſt an Volk gelitten hatte, fo ſchrieb ar Gh} 
ben Sieg zu. Dieß iſt aber gewiß, daB ſich be 
Armeen nad). der Schlacht iu ihre Nager ,. wo fie 
. ag zuvor geſtanden waren, zurikgezogen bil 
Die Preußen. zählten die Feldherren Yuderia, I 
scan und Holzendorf unter Leg. Acdion, - R 
2. .d c. di 
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ber öͤſterrrichiſchen Seite blieb der General Radikaty 
auf dem Plage, und- der Fürft von Lobtowig ward 
ſtark verroundet und gefangen. . Die Preußen blieben 
noch rinige Zeit in dem Gebirge, welches Böhmen 
von Sachſen ſcheidet, ſtehen; Broun hingegen rück⸗ 
te den fünften Tag nach dem Treffen mit neun taus 
ſend Mann in Sachſen ein, um die Truppen des Kurs 
fürflen, die noch immer: bey Pirna eingefperrt ftan« 
den, zu retten. Allein er konnte feine Abjichten nicht 
erreichen , weil die ſachſiſchen Feldherren .Eeine Luft 
bezeigten, etwas zu ihrer eigenen Befreyung Zu wa⸗ 
gen. Broun 309 fi alfo ungehindert nad) Böhmen 
in fein Lager bey Budin wieder zurüd, und bie 
Sachſen mußten hierauf das Gewehr fireden. Der 
Kurfürft von Sachſen und König In Polen begab fich 
in fein Königreich ; fein’ Kürfürftentgum bingegen blieb 
in den Händen des Königs von Preußen. Diefer zog 
gegen das Ende des Oktobers feine Truppen aus dem 
böhmifhen Gebirge alle nach Sachen, und Schwer 
rin legte frin Heer in Schlefien In bie Winter quartie⸗ 
ze. Und fo endigte ſich dieſer Frldzug. 

Der König :von Preußen ‘warb während bein » 752. 
Winter in! Sachſen friiga -Zruppen;'- um im nächſten 
FZruhjahre mit einem noch zahlrelchäced Heere in Böh⸗ 
men einzufallen. ; Die Kulferin = Königin ihret Seits 
Schloß mit‘ verſchiedenen Mächten“Buündniſſe wider 
den Feind, Rußland, Schweden nnd das deutſche 
Reich verſprachen Ihr: Hilfsvblket 3 und das Her; ſo. 
unter den Vefehlen des Grafen don Broun in Böhse 
men ftand,. warde Immer durch verſthiedene Haufen, 
weldye aus Ungurm, Italien : und den -Niederlandes 
antückten, verſtärkt. Allein. den König beifchloß, ber 
Kaiſerin einem widtkgen: Streich, ehe noch“ ihre 
| Bundsgenofien int: Felde erfchetuch: würden ji gu verſe⸗ 
gen; er drang. alfo “mit: Wnfang:. dee gruhjahet'neh- 
drey verſchi denen Seiten in Böhmen Lin Ya heil: 
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es eins. Sie bemühten fich auch hierdurch das An⸗ 
Een der vormaligen Belehrfamleit in Böhmen ganz 
Szuloſchen; daher plauderten fie auch der Jugend 

m. Schulen vor, daß vor Ihrer Ankunft in Böhmen 
En als Unwiſſenheit geberrfcht hätte, und werbare 






forgfältig die gelehrten Arbeiten unſerer Voräl« 
n, oder auch ihre Namen vor dem Volle. Was 
hmals der patriotifhe Balbin über die Eitteratus 
Böhmen in ältern Zeiten gefammelt und zufams 
Lengefchrieben bat, konnte nicht eher als nad) der‘ 
—S des Ordens durch den Druck bekannt ge: 
rad werben, weil fie fi) wohl hüteten, die Han 
Achrift jemanden mit zutheilen. 


k Die Böhmen änderten damals fogar thre Tracht. 
& MWisher hatten jie lange Bärte, weiße Kragen , kurzes 
a. Haar, kurze Mäntel, Gürtel um den Leib. und- breite 
x Beinkleider getragen, wie man es nody in alten Ges 

mälden aus dieſer Zeit fehen kann, Sie. nahmen 
E. wach und nach die heutige Kleidung an. Ih muß 
e Bier noch erinnern, daß von diefer Zeit an die Ges 
» ſchichte der Böhmen aufhöre, und die Geſchichte am: 
„ Derer Nazionen in Böhmen anfange. - 


Die Schriftiteller „ welche ich. zu diefem Zeitrau⸗ 
me genußt babe, find: Andreas ab. Habernfeld, Pau- 
lus Strausky, Paulus Piafecius. Simon Kapihorsky, 
Baibinus, Thomas Peſſina. Lontorpius, Grammon- 
dus. Khevenhüller, Aubertus Mirzus, Beczkowsky 
MS. Caraffa in Gerinania facra.. Martyrolagiun 
Boh. Adta Bohemica, Conftantinus Peregrinus,. Bra- 
ehelius. Lotichius, Wilhelmus Slawata MS. Geor- 
gius Bidz. MS. Wenceslaus Nofydio MS, Tho- 
mas Carve in itinerario. Gefchichtsfalender des Kö: 
nigreihse Böhmen vom Jahre ı600 bis 1698. 


Se 
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Serdinand der Dritte. 


Soten F erdinand der Dritte kam bald nach dem Abſt 
up ſeines Waters, dem er in der Regierung aller’? 
de fölgte, nah Prag, und beratbichtagte ſich mi 
ben hier anwefenden Zürften des fhwedifchen Krieg 
wegen, den man fortzufegen enblih beſchloß. M. 
war im Anfunge feiner Regierung fehr glücklich wide 
die Schweden. Sein Feldherr, Gallas, trieb ft 
aus Sachſen und Brandenburg, und verfolgte fie bi 
nad) Pommern, wo ihnen nichts ald Anklam, Ed 
tin und Stralfund übrig blieb. Gallas verlegt 
fein Heer in dafigen Gegenden in die WBinterduartim, 
und man glaubte, den Schweden in Deutſchland deu 
Fünftige Frühjahr den Garaus zu machen, Allein de 
ſchwediſche Feldherr, Johann Banner, ging md 
Stodholm und ftellfe den Ständen von Schweden ir 
Nothwendigkeit, ihre Sachen in Deutfchland wie 
„on, herzuſtellen, vor, worauf dann neue Völker gemorbe 
wurden. Sobald es die Witterung zuließ, erſchie 
Banner mit einem frifchen Heere in Pommern , gif 
die Kaiferlichen an vielen Orten an, nahm ihnen Bel 
galt, Damm, Garz und andere feſte Derter wey 
und trieb alles vor fi her. Gallas mußte nun bob 
Mecklenburgifche und ganz Pommern räumen und ſich 
nach Sachſen zichen. Da ihm aber Banner anf 
dem Fuße nadhfolgte, fo floh er mit dem zu Grund 
gerichteten Heere nah Böhmen, um ſich hier wiede 
zu erholen; allein er lodte hierdurch den Feind in dei 
Land. 


Banner hätte ungehindert in Böhmen eindris 
ben können, wenn cr fid) nicht mit der Eroberung ei⸗ 
niger Städte, als Chemnitz, Zwickau und befonder 
Friedbera aufgehalten hätte. Die Eaiferlichen Feldher⸗ 
ven, Marzin, Zürftenberg und Hapfeld, gewan⸗ 

nen 
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nen indeſſen Zeit, bie Weberbleibfel vom Gallaffifchen 
Heere zu ſammeln, und mit friſchen Völkern zu vers 
ftäzfen, um Böhmen vor einem Einfalle zu ſchützen. 
Sie befamen endlidy fogar Muth, dem Feinde entges 
Henzugehen, und lagerten ſich zwiſchen Chemnig 
und Zwickau im Voigtländifhen ; allein Banner übers 
fiel fie, und brachte ihnen eine große Niederlage bey. 
Er eroberte ihr ganzes Gepäde, zwey und fünfzig 
Fahnen und über zwanzig Kanonen. Nach .diefer 
Schlacht ftand ganz Böhmen den Schweden abermals 
offen, wo fie fih ſchon länaft vorgenommen hatten, 
das Kriegötheater aufzufchlagen. In diefer Abjicht 
Thitte Banner feinen Unterfeldherrn Stallhans vors 
aus. Diefer nahm die Städte Auffig, Leitmerig und 
tas Schloß Tetſchen weg, worauf dann das ganze 
ſchwediſche Heer, vierzig tauſend Mann ſtark, in Böh⸗ 
men einrückte. 

‚Banner.ließ .den Einwohnern im ganzen Lande 
ankündigen: Er wäre gefommen, die proteflantifchen 
Böhmen vor den Fatholifchen zu ſchützen; er verbot 
auch feinen Truppen, unter Lebenöftrafe, jenen 
den mindeſten Schaden zuzufügen. Mittlerweile war 
ev mit feinem Heere bis Brandeis, deffen er ſich ſo⸗ 
wohl als des Scylofjes bemüächtigte , vorgerückt. Gal⸗ 
. Las oberſter Befehlshaber der Kriegsvölker in Böh- 
men, ſchickte ihm die Zeldherren, Hofkirchen und 
Montecuculi mit einigen taufend Mann entgegen, um 
ihm dem Webergang der Elbe flreitig zu machen. 
Allein Banner war ihnen nicht nur ſchon zuvorgefoms 
men , fondern griff fie auch an, fchlug fie zurück und. 
made die zwey Zeldherren zu. Kriegsgefangenen, wor⸗ 
auf er vor die Stadt Prag mit feiner ganzen Macht 
rückte. Nachdem er fie einige Tage lang beſchoſſen 
hatte, ließ er fie zur Uebergabe auffordern; da er aber 
eine abfhlägige Antwort befommen und zugleich. Nach⸗ 
richt erhalten hatte, daß ber Taiferliche belehern Hab: 
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Tabor wurde zum Sammelplag beflimmt. Ger 
das Frühjahr ftunden ſchon dreyßig tauferd Mann 
Ibft beyfammen. Der Kaifer ernammte "den- Erz: 
og Leopold , feinen‘ Bruder, zum oberften Be⸗ 
Shaker über das Heer, und Piccolomini, Hatz⸗ 
„Zahradeczky, nebft andern Felbherren, mur- 
ihm zugetheilet. Gleich im Frühjahre Fam ber 
her zog nach Böhmen, übernahm das Heer, zog 

einige Reiterey aus Prag an ſich, wo indeſſen 
oredo den Oberbefehl führte, und dann eröffnete 
en Feldzug mit der Belagerung von Kolin. DIE 
dt wurde mit Sturm eingenommen und bie ſchwe⸗ 
e Befabung niedergemadt.: Hierauf ging bie 
rliche Armet mit fechzig ſchweren Stüden über 
Elbe, und nahm Chlumetz und Königgtätz weg. 
ıner hatte indeſſen Königsmarken an ſich gezo⸗ 
z hiedurch verſtärkt, ſetzte er ſich bey Bunzlau. 
aber ber Erzherzog mit der ganzen Macht ans 
te, -und Bännern eine Schlacht anbot, fo z0g ſich 
m’ gegen‘ Leitmerig, nachdem er zuvor Bran⸗ 
„Koſteletz und Melnik auögeplündert hatte. Hier⸗ 
ließ er die Brücke bey Leitmerig wiederherſtellen, 
hte Miene in den Saaber Kreis einzubrechen und 
, Eger zu jiehen. Der Erzherzog ſchickte aber 
Feldherrn Zahradeczky mit einer Abtpeifung der 
terey dahin, um ben Ort zu bededen.. ‘Hierauf 
nte Banner Leitmeritz, fehte ſich in das Gebirge, 
er, ungeachtet baß ihn die Kaiferlichen ohne Un⸗ 
ıB beunrubigten, fo lange ftehen biieb, bis fein 
chütz und einige hundert mit Beute beladbene Bas 
‚ unter einer flarken Bedeckung, Meißen erreicht ' 
en, worauf er dann mit dem großen Heere Böh⸗ 
verließ ; er verlor aber viel Volk dabey, fe ihm 
Kroaten und Huffaren im Nachſetzen niederhieben. 
war Böhmen, bis auf die drey Feflungen Tet⸗ 
n, Zeplig und Hauenſtein, von den Schweden geräu⸗ 
mel. 
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Es wurden am dieſem Tage allein 537 Bomben 


089 Kugeln und 17 Kartätfchn diefer Kirche zuge 


£cyoffen , die aber größten Theils auf die umlie zenden 
Häufer fielen, und gleihfam aus Ehrfurdt fur des 
Altertjum derfelben ziemlih ſchonten. An vielem 
Zuge wurde andh die wichtige Schanze von der ä» 
Berfien Stadtmauer bi6 un dad Cjerniniſche Belle 
dere, längſt der Moldan verfertiget , uud mit 24 
Kanonen befeht , ungeachtet der Keinb vom Zijfes 
die Arbeiter ſtets bamruhiget hatte Hierdurch wur: 
den Die Dörfer Buben, Holeflowig und Bnbrerec; 
gedeckt, und diefe ganze Gegend in unferer Gewalt 
erhalten, 

Den 6ten, zten, sten und Item wurben 71%4 
Bomben, 14821 Stüdkugeln, und 111 Karenz 
in die Stadt geworfen; reodurch dann viele Häuſftt 
in allen drey Städten eingeäfhert, zu Grunde periä 
tet oder beichädiget wurden. Die meilten aber katren 
vor der borzekiſchen Batterie, und .beunruhigten die 
Kleineiterund. das Schloß. Die Kirche hatte Dreyii« 
mol zu brennen angefangen ; das Feuer wurde abır 
immer durch bie Wachſamkeit und guten Anftaltca 
des weyland bümaligen Domherrn Johann Kaiſer, 
ber hernach Weihbiſchof Zu Prag und endlich Bilde 
gu Königgräg geworden ;:' gelüfche‘ und fo vielmal 
vom gänalichen Unkergange gerettet. Es find aber 
doch die Seitengewölber ſehr deſchädiget, dad Blech⸗ 
bad) Yon. 215 Kugeln dutchlödert , "und Die alten 
Quaderſteine. Pyramiden und vielt gothiſche Verzie⸗ 
rungen heruntergeworfen worden: 

In der Nacht vom gten auf den ioten wagtes 
bie Baiferlihen Truppen einen Ausfall; um Die borie⸗ 
Eifche Batterie, «welche Die ' Kleinfeite am meilien 
aber das Schloß beunruhigte und unerſetzlichen Sch 
den anrichtete, zu erobern. Su waren jo gludlic, 

oe oa Ercroın daS. 
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Ben, und anftatt den Keind zu verfolgen, übers 
Men fie fein Gepäde, welches Torſtenſohn in dies: 
e Abfiht in die Nähe geftellt hatte. Hierdurch 
Wannen die Schweden Zeit, ſich wieder in Ordnung 
bftellen. Sie griffen die Kaiferlichen aufs neue an, 
nefeld that tapfern Widerftand, bis er ſelbſt gefan⸗ 
w wurde, worauf dann die Schweden einen vollloms 
nen Sieg davon trugen. Die Schlacht hatte von 
kb bis auf die Nacht gedauert. Die Kaiferlichen. 4 
Horen bis vier taufend Mann, und vier taufend von? 
men wurden gefangen. Unter dieſen maren, nebſt 
nbfelden, Merci ,s Zahradeczky, Königsed , und 
Bere vornehme Befehlshaber. inter den Todten 
ar Götz, Broy und Graf Waldek, drey kapfere 
Woherren. Bier und zwanzig Kanonen, und das 
mie Gepäde fielen dem Keinde in die Hände. Ein 
neil des gefchlagenen Heers warf ſich in Zabor, bee 
bere floh nach Praa, und die bayerifche Reiterey 
prte Werth nach Haufe, *) Der Kaifer erſchrak 
er die erhaltene Rachricht von diefer Niederlage der» 
Balten, daß er alfogleih Prag verließ, und über 
Lfen, Regensburg und Linz nad) Bien.reifte, um das 
Ioft neue Vorkehrungen zu machen, und dem Fortgan⸗ 
der fchwedifchen Waffen Einhalt zu thun. Dem, 
safen von Schlik ward die Vertheidigung von Prag 
erlaſſen. Ir 
Zorftenfohn hätte igt mit leichter Mühe die Stabt 
ag erobern können; allein von dem Siege aufger 
fen, beichloß er gerade auf Wien los zu gehen. Er 
eb alſo nur fo lange.bey Jankau ſtehen, bis .ıdy ſei⸗ 
Truppen in die Beute getheilet, und ein wenig er⸗ 
Eet hatten, Dann feßte er feinen Zug fort. Gr. 
andſchatzte das Land, wodurch er 108 1° weit und, 
Ceea beit: - 


“) Von diefer Niederkage koͤmmt das bohmiſche — 


Potidia gako Kee v Santora. _D, i. Du wit fe va 
‚wie Götz bey Jankaũ au⸗richten. 
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gıd . Marie Tperefis, 

Ben zoten befegten ihn ſchon die Kroaten ii 
anbrechendem Tage, und zu gleicher Zeit wurde cin 
Ausfall zum augezder Thöre hinaus gemacht. Mu 
trieb den Zeind von der Fuchöbatterre und verfolgt 
ihn bid gegen den weißen Berg, wo ber Genkid 
Keith feine Völker zuſammenzog und ſich zum Ah 
marſche bereitete. Er fhidte vor feinem Abzuge elnn 
Trompeter an den Prinzen Karl, und empfahl ifm 
die Kranken und Verwuͤndeten, welche über zum 
taufend Mann an der Zahl fü Vrzewnow im Man 
garetbenflofter lagen. Hierauf ließ Keith das ſchwen 
Geſchütz und das Gepäde gegen Mittagszeit nad 
Welwarn aufbrechen und zum Abmarfche Anftalid 
madıen. Det Prinz Kärl lieg nun einen guten Thel 
der Beſatzung aus der Stadt heraus rüden. Da 
Fußvolk flellte fi in den Grund gegen das Ran 
garetHenklofter,, und die Neiterey hielt im der Zlüde 
ireben der Stadt. Um halb 3 Uhr Tchlugen be 
Preußen Generalmarſch, und zogen mit Plingenben 
Spiel und fliehenden Fahnen ad. Die Laiferlicen 
Truppen rüdten Bis a die Anhöhe zwiſchen Weile 
Nawina und St, Margareth vor; und nachdem fie 
den Feind mit einer heftigen Kauonade eine gut 
Meile begleitet hatten, kamen fie in bie Stadt mie 
der zurüd. oo. 

Und fo warb die Stadt Prag von diefer fchreds 
lichen Belagerung, dur die Zapferkeit des Kalb: 
marſchalls Grafen von Daun, befreyet , nachden 
während der Zeit, das iſt vom Zoten May bis der 
ıgten Junius, 235065 Bomben, 585376 Kugel 
und 548 Katkaſſen find in diefelbe geworfen wers 
pen- Man zählte 880 Häufer, die theild ganz abge 
brannt, zuſammengeſchoſſen oder ſehr beſchädiget was 
ten. Auf der Neuftadt lagen ganze Gaſſen in Trüm 
mern und im Echutte begraben. Die Metropolitanfi: 
che zu St, Beit, die königliche Reſidenz, der fpanifce 
Saal, 
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breit. Weil die Kaiferlichen bie Be 
mütz bereitö aufgehoben hatten, fo ' 
ganzen Macht in Deiterreich, erobert 
fhen Mähren und der Donau, und 
der Brüdenihanze an diefem Fluſſe. 
Wien ; der Kaiſer nach Regenöburg, 
rin nad) Grätz. Das jenjeitige Ufer DE 
war mit Kriegsvolte und ſchwerem & 
Weſetzt, daß es Zorftenfohn nice —* 
iber zu ſetzen. Er kehrte alſo zurüd 
und belagerte Brunn. Allein ſowohl bir 
in der Stadt, als die Beſatzung auf 
Spielberg, thaten fünfzehn Wochen lang 
pfern Widerſtand, daß Zorftenfohn end 
gerung mit einem Berlufte von mehr als 
Mann aufheben mußte. Er verilärkte 
Beſatzungen der Städte, die in Mähren 
reich in feiner Gewalt waren, umd 309 
Böhmen. Er ließ feine Truppen bey | 
nige Zeit ausruhen, und dann febte er üb 
ging vor Brür, wo ein großes kaiſerlich 
lag, und nahm ed weg. Er wurbe bie 
Dodagra dergeitalten mitgenommen, daß 
berenftele Karin Guftav Wrangel überge 
fih nad) Schweden begeben mußte, Zraı 
te Leitmeriß, Friedland, Teplitz, Brande 
und führte einen Theil feines Heeres nad) 
in die Winterquartiere. 

Am nächſten Frühjahre z0g ber Kalfer 
bey Klattau in Böhmen zuſammen, mozu 
fehnliche Menge bayerifcher Hilfspölter Flick 
Erzherzog Leopold nahm die Anführung deifel 
fih, und 309 damit nach Heſſen mwiber ben 
fhen Feldherrn Wrangel, welcher daſelbſt m 


großen Armee ſtand, dahin er auch die Truppe 
he in Böhmen gelegen, gegogen hatte, 3 
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Die Defterreichet los. Karl mar nicht fobald hievon 
benachrichtiget worden, fo verließ er fein vortheilhefe 
tes Lager, wider die Meinung bed Feldmarſchalls 
Daun, und ging dem Feinde entgegen. Beyde Hee⸗ 
re fliegen den 4ten ‚Dezember bey dem Dorfe Leur 
then auf einander und den folgenden Tag gejchah der 
Angriff um die Mittagsflunde. Das Feuer dauerte sde. 
bis um 5 Uhr und die Truppen ber Kaiſerin⸗Königin 
fochten mit erflaunlicher Unerfchrodenheit. Allein fie 
mußten der Tapferkeit der Preußen, die, durch die 
Gegenwart ihres Königs angefeuert, lömenmüthig flrits 
gen, endlich weichen und ihnen den Sieg und das 
Schlachtfeld überlaffen., Man zählte fechs taufend 
Todte und weit mehr Verwundete von ber öſterreichi⸗ 
Then Seite. Unter den erften waren, die Feldherren 
Luckhefi, der Prinz pon Stollberg, Preyfat und Oters⸗ 
wolf, Zwey hundert Kanonen, fechjig Fahnen und 
-Standarten und gegen drey taufend mit Gepäde und 
Lebensmitteln beladene Wagen, nebft zwanzig taus 
fend Mann Gefangenen, fielen den Preußen in bie 
Hände. Diefer große Sieg hatte fie kaum vier tau= 
fend Mann an Todten und Verwundeten gekoftet. 
Der Prinz Karl zog fih nah der Schlacht hinter 
Schweidnig und dann nah Böhmen, wo er feine 
Truppen in die Winterquartiere legte, Der König zoten 
aber nahm Bredlau weg, und machte bafelbft gegen ?«- 
adıtzehn taufend Mann zu Kriegögefangenen. Unb 
fo war Schlejien, bis auf die Zeftung Schweibniß, 
wieder in ben Händen des Königs von Preußen. 

Den ganzen Winter wurden in Böhmen unb ben 3758. 
übrigen Erblanden der Kaiſerin⸗Königin frifche Trup⸗ 
pen geworben und zur Berftärkung bes Heerö, Wels 
ches nun unter dem Oberbefehl bes Feldmarſchalls 
Daun ſtand, abgeſchickt. Der König in Preußen 
eröffnete den Feldzug mit der Belagerung von Schweids ‚aten 
nitz, weldhe Zeflung er ben ı6ten Tag eroberte, Keil 
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breit. Weil die Kaiferlichen die Bel 
müß bereits aufgehoben hatten, jo ı 
ganzen Macht in Deiterreich, eroberte 
fhen Mähren und der Donau, und 
der Brüdenihanze an diefem Zluſſe. 
Wien ; der Kaijer nach KRegenäburg, 
sin nad Grätz. Das jenfeitige ufer d de 
war mit Kriegsvolke und ſchwerem 
Weſetzt, daß es Zorfienfohn nicht wagen 
iber zu fegen. Er Lehrte alfe zurück 
und belagerte Brünn, Allein ſowohl bie 
in der Stadt, als die Befagung auf 
Spielberg, thaten fünfzehn Wochen Ik 8 
pfern Widerſtand, daB Torſtenſohn endlii 
gerung mit einem Verluſte von mehr — 
Mann aufheben mußte. Er verſtärkte 
Beſatzungen der Städte, die in Mähren | 
rei in feiner Gewalt waren, und zi 
Böhmen. Er lieg feine Truppen bey 
nige Zeit ausruhen, und dann fehte er übe 3 
ging vor Brür, wo ein großes Faiferliche ? 4 Ir 
lag, und nahm es weg. Gr wurde bi J 
Podagra dergeſtalten mitgenommen, ww 
berinftele Karin Guſtav Brangel ü erge z 
fi) nad) Schweden begeben mußte, | 
te Leitmerig, Friedland, Teplitz, Brant * 
und führte einen Theil ſeines —& Pr 
in die Winterquartiere. r 
Im nächſten Krühjahre 309 ber Kalfeı 
bey Klattau in Böhmen zufanımen, mo 
fehnlide Menge bayerifcher Hilfsvölter | — 
Erzherzog Leopold nahm die Anführung beffell 
fh, und zog damit nad Heſſen N * 
ſchen Feldherrn Wrangel, welcher —— 
großen Armee ſtand, dahin er auch bie Truppen 
he in Böhmen gelegen, gezogen hatte. Ü 
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Gen und die Ruſſen fchrieben fi den Sieg zu; allen ° 


‚die legten behielten das Schlachtfeld. 

Mährend dem war der Feldmarſchall Daun nach 
Sachſen marſchirt, in der Abfiht, Dresden zu etog 
bern. Der Prinz Heinrich aber, ein Bruder des 
Königs, deckte ed mif einem Heere, welches anzugreie 
fen Daun nidt für gut befand. Man brachte die 
Zeit mit Hinundherziehen zu, bis der König mit 
feiner Armee wieder anfam. Er lagerte ſich bey Hoch⸗ 
kirchen in der Laufig dem Feldmarſchall gegenüber, 
welcher bey Kitlig ftand, Dann hatte zuyor Befehle 
von feinem ‚Höfe befommen, fich thätiger zu bezeigen. 
Er entfehloß ſich alfo zu einem kühnen Streiche, wel 
cher darin beftand, bie Preußen in ihrem Lager gu 
überfallen. in 

Daun ließ alſo mitten im. einse finſtern Nacht 
feine Armee in drey Abtheilungen ausrücken, und eine 
jede vereinigte fi zur gefeßten Zeit bey dem preußis 
ſchen Lager. Der Angriff geſchah des Morgens um zaten 
5 Uhr. Der preußifhe Feldmarſchall Keith ward Dit. 
erſchoſſen; dem Prinzen Franz von Braunſchweig 
nahm eine Kugel ben Kopf weg, fudem er auf fein 
Pferd fleigen wollte. Der König, der noch fchlief, 
warb geweckt; er nertdeidigte ſich einige Zeit, mußte 
ſich aber mit großem Verluſte zurüdziehen; er ging 
aber nur bis in die Ebene von Preblig, wo er fidy 
binlagerte. Sein Verluſt an Todten, Verwundeten, 
und Austeißern belief fi auf zehn taufend Mann, 
hundert dreyßig Kanonen 53 alles Gepäcke und alle 
Zelte waren den Ueberwinderr zu heil geworden. 
Der Fürft Morig von Anhalt iſt verwundet und 
gefangen, die Generale Geiſt und Krokow find flark 
bleffirt worden. Der König felbft, der Markgraf 
Karl, und alle Generale, die fi dabey befanden, 
haben theils Gontufionen empfangen, theils find ihre 
Dferde verwundet worden, Dieſer herrliche Sig bat 
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breit. Weil die Kaiferlichen die Bela— yr 
müß bereitö aufgehoben hatten, jo rü ex 


ganzen Macht in Deiterreih, eroberte Di 17 
ſchen Mähren und der Donau, und b E77 
der Brüdenihanze an diefem Flufje, E 


Wien ; der Kaijer nach Regensburg, un 
sin nad) Grätz. Das jenfeitige Ufer ber” 5, 
war mit Kriegsvolte und fchwerem Gef 
Weſetzt, daß es Zorftenfohn nicht wagen 
iber zu fegen. Er kehrte alſo zurüd ma 
und belagerte Brünn, Allein ſowohl die 
in der Stadt, als die Befagung auf Et 
Spielberg, thaten fünfzehn Wochen lang € u 
pfern Widerſtand, daß Zorftenfohn endlich 
gerung mit einem Verluſte von mehr als br 
Mann aufheben mußte. Er verilärfte I 
Befabungen der Städte, die in Mähren un 
reich in feiner Gewalt waren, umd zog w 
Böhmen. Er ließ feine Truppen bey Leutor 
nige Zeit ausruhen, und dann febte erübe = 
ging vor Brür, wo ein großes Faiferlicdhes 
lag, und nahm es weg. Ar murbe hier 
Dodagra dergeilalten mitgenommen, bak & 
berinftele Karin Guſtav Wrangel übergebr 
fih nad) Schweden begeben mußte, Wrangı 
te Leitmerig, Friedland, Zeplig, Brandeis; 
und führte einen Theil feines Heeres nad EI 
in die Winterquattiere. u 
Am nächſten Frühjahre zog ber Kalle 
bey Klattau in Böhmen zufammen, wo ß 
fehnliche Menge bayeriſcher Hilfsvölker Reßen 
Erzherzog Leopold nahm die Anführung deſſche 
ſich, und zog damit nad) Heſſen wider ben | — 
ſchen Feldherrn Wrangel, welcher daſelbſt mi i 
großen Armee fand, dahin er auch bie Truppen, | 
de in Böhmen gelegen, gezogen hatte. Mil 
' | x 
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nifter verlieren. Hingegen waren bie Hilfsmittel ber 
Kaiferin- Königin noch immer fehr groß. Sie fuhr 
fort ftarfe Armeen ins Feld zu flellen. Daun hatte 
fein Heer gefpart und in dem fruchtbaren Böhmen 
zu Kräften kommen laſſen. Er war im Stande zeit- 
ich zu Felde zu. gehen. Die Ruſſen hatten ſich in die 
Neumark auögebreitet und bie Schweden hatten einie 
ge Bortheile in Pommern erhalten, Es war dem 
König unmöglich jede Gegend, wo der Krieg herrfche 
fe, mit Truppen zu verfehen. So ftanden die Gas 
chen zu Anfang diefes Feldzuges. 

Als Daun fein Beer in Böhmen zufammengezo- 
gen und an die fchlefifche Gränze gelagert hatte, fiel 


1759. 


des Prinz Heinrich plötzlich aus Sachſen mit zwey.ı sten 


Haufen in Böhmen ein. Die Preußen drangen bis 
in die Gegenden von Prag, verfuhren mit bem Lane 
de, wie die Schweden im vorigen Jahrhunderte, 
brandfchagten die Städte, verbrannten Budin und 
“ fchleppten viele Geifeln mit fih weg. Nachdem fie 
zugleich die Borrathöhäufer zu Leitmeris und Lowoſih 
verderbt hatten, gingen fie wieder nad) Sachſen zus 
rück. Daun faß indeffen ruhig in feinem Lager und 
erwartete die Ankunft der Ruſſen, welche unter, den 
Befehlen des Soltikow mit hundert taufend Mann 
ftart gegen die Dder im Anzuge waren. Endlich ka⸗ 
men fie an und nahmen Kroflen und Frankfurt an der 
Oder weg. Daun wußte, daß es ihnen an Reiteren 
fehlte; daher fhidte er ihnen zmölf taufnd Mann 
unter ber Anführung des Ernſt Gideon Freyherrn 
von Loudon zu. ’ 

Der König in Preußen befand fih hiedurch 
in mißliden Umfländn. Hätte fid Daun mit 
Soltilow vereinigt, fo war ed um feine Erblänber 
geſchehen. Diefes zu verhüten, zog Friedrich die 
meiften Truppen aus Sachſen und andern Gegenden 
aufammen und ging mit fünflg taufend Mann auf 
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werben: Er hatte bereits feine,alten Geldaten, unb 
feine beften Zeloherren verloren, und e& hatte das Au⸗ 
fehen , daß fein Gebietyvon vier verfchiedenen Armeen 
abermals ſollte angefallen werden, Er beſchloß alſo 
vertheidigungsweiſe zu gehen; daher verſchanzte er ſich 
zwiſchen der Elbe und Mufde mit ſeiner Hauptarmee, 
Daun heohgdhtete ihn. Hingegen mar Loudon mit 
‚einem leichten Heere von etwa dreyßig tquſend Many 
nicht müßig. Nachdem er einige Zeit bei Königgräg 
geltanden war, brach er in Schlefien ein, griff den 
preußifchen Feldherrn Fouquet, welcher ſich mit fünfs 
zehn taufend Mann bei Landshut bis über die Ohren 
erhbanit hatte, - an drey verfchiedenen Orten an, a3tem: 
Die Preußen thaten verzweifelte Gegenwehr; aber Jung, 
Loudons Truppen fochten mit erſtaunlicher Tapfer⸗ 
keit. Sie trieben die Feinde von einem Poſten zum 
andern; und da vier tauſend Preußen todt auf dem 
Platze lagen, wollte ſich ihr Feldhert mit einem Hau⸗ 
fen Grenadiers durchſchlagen; allein dieſe wurden in 
Stüden gehauen, Fouquet verwundet und gefangen, 
Die übrigen Truppen, fieben taufend an der Zapl, 
firedten das Gewehr. . Der Sieg auf Loudons Seis 
te war volllommen ; denn außer den fieben tauſend 
Gefangenen , fielen auch fieben und fünfzig‘ Kanonen 
in feine Hände. Nach dieſem Siege ſchickte Laudon 
ſeint efepene Harſch und Draſtowitz, ab, 
Glatz zu belagern. Die Laufgrähen wurden am 
auten Julius eröffnet. Allein Loudon wollte mit dem 
Belagern nicht viel Zeit verlieren; er ging felbft vor 
die Feſtung, und nahm fie den andern Zag ein, 26ten 
Er machte die Beſatzung zu Kriegögefangenen, und July. 
eroberte ſtarke Vorrathshäuſer, nebſt hundert Las 
nonen. 
Hierauf lagerte ſich London var Breslau, und 
fing den ıten Auguft die Stadt zu befchießen an. Er 
hoffte, die Ruſſen würden fih bier mit ihm vereinis 
gen. 
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wanns fünf Hundert Stück Feuergewehr nehmen: huns 
„dert ‚fünfzig Musketen fand man im Zandelmarkte , 
"der Anden und, hundert in einem andern Hauſe. 
Yes dieß, nebſt zwey Zentner Lunten, wurde zur 
Bewaffnung der Studenten im Karolin geſchafft, bie 
man an dad Ufer der Moldau der Kleinfeite gegen 
überſtellte. Zu gleicher Zeit ließ Turek das Brü⸗ 
denrhor mit feinen Stadtfoldaten befegen, um bie 
Schweden vom Kinfalle in die Altſtadt zurückzuhal⸗ 
ten. Indeſſen fuhren die Schweden in der Kleinfeite 
fort zu mosden, Häuſer und Kirchen zu plündern, 
und die Bornehmen gefangen zu nehmen. Man hörs 
te in der Altſtadt das Geſchrey der Bürger und ſah 
fi e auf den Dächern der Käufer, wie fie mit Hände 
xingen um Hilfe baten. 

Endlich kam der Feldmarſchall, Rudolph Collo⸗ 
redo Graf von Walſe, Grandprior der Maltheſer 
und. Kommandant von Prag in der Altſtadt an. 
Gr. war aus feinem Haufe durh den Garten im - 
Schlafrocke den Schweden entwifcht, und hatte fi 
über die Moldau ſetzen lajfen. Bey feiner Ankunft 
machte er verfchiedene Anftalten zur Grgenwehr. Er 
hatte fait Eeine Zruppen, denn der Feldmarſchall Jo⸗ 
hann Chriſtoph Graf von Buchheim war mit zwey 
taufend Reitern gegen Glatz gezogen; an dieſen ſchick⸗ 
te er einen Kurier mit dem Befehle, auf das fchleus 
nigſte nad Prag zurückzukehren. Zerner ließ er 
ben Oberſtwachtmeiſter Don Innocenz Gonti von 
Budweis nad) Prag kommen. Dann ritt er mit 
den kaiſerlichen Räthen Ulrihb von Skuhrowa und 
Sriedsih von Wieznik, mie auch mit den Oberſten 
Karl Przichowky und Wenzel Cziabeliczky in beye 
den Städten herum, nahm die gefährlihften Poſten 
in Augenfchein, und ließ die Inſel Klein» Venedig 
genannt mit Kriegsvolke, welchem Przichowsky vors 
fiand, bejegen. Hierauf ernannte er den Oberſten 


Ni⸗ 


ayten 
Juli 


g10 Ferdinand der- Dritte, 


Niklas Freyherrn von Schönfeld zum Auffeher über 
die Zeughäufer,, damit die Zruppen mit dem nöthis 
gen Gewehr, Yulver, Lunten und anderen Kriegs 
zurüftungen verfehen werden möchten, welchem Amte 
derfelbe auch während der nahmaligen Belagerung 
mit unermüdetem Fleiße und Treue vorgeflanden, 

Die Schweden madıten indeflen in der Rleinfeite 
ver ſchiedene Bewegungen. Sie ritten Schwadronen 
weiſe zu einem Thore hinaus und zum andern wieder 
herein. Daraus fchloffen einige, fie wollten die Stadt, 
mit Beute beladen, wieder verlaffenz andern lau 
c5 vor, es wären neue Truppen und Verſtärkungen, 


die zum Thore hereinrücdten. Vermuthlich geſchah 


es, um zu fehen, ob nicht das Landvolk Der Stadt 
Drag zu Hilfe herbeieile. Allein die Landflädte konn⸗ 
ten ed nicht thun: fie waren entwaffnet, muthlos und 
entvölfert. Königsmark bemädhtigte ſich endlich mit 
wenig Mühe des Schloffes und bes Föniglichen Zeug 
hauſes auf demfelben, wo er vierzig Stück Kanone, 
viele Kö Kugeln und Pulver in Menge vorge 
funden. Er pflanzte alfo dieß fchwere Gefchüß gegen 
die Altftadt und fing fie auf das heftigſte zu beſchie⸗ 
ben an, fo daß In einer Zeit von ſechs Tagen taufend 
vierhundert fünf und dreyßig Stüdkugeln und drey 
und fünfzig Granaten hinübergeworfen wurden. Am 
meisten lic$ er die Waſſerthüurme und. den Brüden- 
thurm, aber ohne viel Schaden befhießen. Jn die 
Stadt warf er glühende Kugeln zum Zündenz bie 
Anftalten waren aber dagegen fo gut gemacht, daß 
fie gleich wieder gelöfht wurden. Allein aus Mangd 


der Kanonen konnte man ihm nicht folhes erwies M 


bern; doch wurde dad Klein » Venedig, die Brücke und 
das Ufer mit Hilfe einiger Doppelhafen tapfer ver- 
theidiget. 
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Bald darauf langte Buchheim mit zwey faufend 1648. 


Ram faiferliher Zruppen zu Pferd, zur großen 
Freude der Bürgerfchaft in Prag an. Man bhojfte 
nun Königsmarten gewashfen zu ſeyn. Aillein die 


Freude war von kurzer Dauer, Denn einige Tage . 


darauf kam der ſchwediſche Feldzeugmeiſter, Wurten⸗ 
berg, mit einer heträchtlichen Anzahl Truppen aus 


Schleſien vor Prag an. Er lagerte jıch anfangs zwi⸗ ı Aug. 


ſchen Wyſoczan und Hlaupietin, dann rudte er näher 


an die Stadt und befeßte den Zizkaberg und andere 


Andhöohen daſelbſt. Nachdem ihn Königsmark mit 


einigen Zruppen verftärkt und. mit ſchwerem Geſchütze 
verfehen hatte, fing er die Stadtmauer am Spittels 
thor, am neuen Thore und am Roßthore aus fünf 
Batterien, die zufammen zwey und vierzig Kanonen 


enthielten, zu befüießen an. Die Belagerten hatten „Xug. 


nichts mehr als zwey eiferne dreypfündige Stüde dem 
Feinde entgegenzuftellen. Sie pilanzten fie am neuen 


Thore auf, und thaten einige Schüſſe, allein die 


Schweden richteten alfogleih ihr Feuer darauf und 
zerichlugen. fi.  Demungeachtet verließ man Die 


" Mauern nit, fondern man vertheidigte fich mit 
Doppelhaken und gezogenen Röhren fo tapfer, daß 


fi) der Feind. dem Walle nidyt nähern durfte. Wäh⸗ 
ren? daß Würtenberg die. Stadt von diefer Seite 
Zag und Nacht auf das heftigite kanonirte, that Kö⸗ 
nigsmark ein gleiches von der Kleinfeite in Die Altſtadt 


herüber. Seine Abjiht war, die Stadt anzuzünden, 


baher warf er eine Menge glühender Kugeln. Die 
erſte fiel in die Plattnergaſſe. Sobald fie gelöfcht 
worden, brachte man fie auf das Rathhaus. Sie 
wurde dann von der Geiltlichkeit geweihet, und end« 
lid) mit vielen Geremonien auf dem Gottesader bey 
St. Michael begraben. Königsmark hatte zugleich 
beſchloſſen, über die Brüde in die Altſtadt zu fallen, 
Er rückte mit feiner Mannfchaft vor, und griff F Bera 
hans 
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Niklas Freyherrn von Schönfeld zum, Aufſeher übe 
die Zeughäufer, damit die Zruppen mit dem nöthi 
gen Gewehr, Yulver, Runten und anderen Kriege 
zurüftungen verfehen werden möchten, welchem Amtı 
derfelbe auch während ber nahmaligen Belagerum 
init unermüdetem Zleiße und Treue vorgeflanden, 

Die Schweden machten indeffen in der Kleinſein 
verfchiedene Bewegungen, Sie titten Schwadronen 
weife zu einem Thore hinaus und zum andern wiede 
herein. Daraus fchloffen einige, fie wollten die Stadt 
mit Beute beladen, wieder verlaffenz andern Tau 
es vor, e8 wären neue Truppen und Verſtärkungen 
die zum Thore bereinrüdten. Vermuthlich gefchat 
es, um zu fehen, ob nicht das Landvolk der SBtadi 
Drag zu Hilfe herbeieile. Allein die Landſtädte konn⸗ 
ten es nicht thun: fie waren entwaffnet, muthlos und 
entvölfert. Königsmark bemächtigte fih endlich mil 
wenig Mühe des Schloffes und bes Föniglichen Zeug 
haufes auf demfelben, wo er vierzig Stück Kanone, 
viele Mörſer, Kugeln und Pulver in Menge vorge 
funden, Er pflanzte alfo dieg fhwere Geſchüh gegen 
die Altſtadt und fing fie auf das heftigfle zu beſchie⸗ 
ben an, fo daß in einer Zeit von ſechs Tagen taufend 
vierhundert fünf und dreyßig Stüdfugeln und drey 
und fünfzig. Granaten hinübergeworfen wurden. Am 
meisten ließ er die Wafferthürme und. den Brüden 
thurm, aber ohne viel Schaden befhießen. Jn bie 
Stadt warf er glühende Kugeln zum Zündenz bie 
Anftalten waren aber dagegen fo gut gemacht, daß 
fie gleich wieder gelöfcht wurden. Allein aus Mangd 
der Kanonen konnte man ihm nit foldhes erwie⸗ 
bein; doch wurde das Klein » Venedig, bie Brücke und 

das Ufer mit Hilfe einiger Doppelhafen tapfer ver⸗ 
theldiget. 


Ball 
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} Bald darauf langte Buchheim mit zwey kaufend 1648. 
i, Mann £aiferlicher Truppen zu Pferd, zur großen 
Freude der Bürgerfchaft in Prag an. Man hoffte 
i nun Königsmarken gewachſen zu ſeyn. Allein die 
ı Breude war von furzer Dauer, Denn einige Tage 
Darauf Fam der ſchwediſche Feldzeugmeiſter, Wurten⸗ 
ı berg, mit einer beträhtlihen Anzahl Truppen aus 

Schleſien vor Prag an. Er lagerte jıch anfangs zwi⸗ 1 Aug. 
ſchen Bpfocjan und Hlaupietin, dann ruckte er näbgr 
an die Stadt und befehte den Zizkaberg und. andere 
Anhöben daſelbſt. Nachdem ihn Königsmark mit 
einigen Zruppen verftärkt und. mit ſchwerem Geſchütze 
verfehen hatte, fing er die Stadtmauer am Spittels 
thor, am neuen Zhore und am Roßthore aus fünf 
Batterien, die zufammen zwey und vierzig Kanonen 

enthielten, zu befüießen an. Die Belagerten hatten auug. 
nichts mehr als zwey eiferne dreppfündige Stüde dem 
Beinde entgegenzuftellen. Sie pilanzten fie am neuen 
Thore auf, und thaten einige Schüffe , allein die 
Schweden richteten alfogleih ihr Feuer darauf und 
. zerichlugen. fie. Demungeadhtet verließ man die 
Mauern nicht, fondern man vertheidigte fich mit 
Doppelhaken und gezogenen Röhren fo tapfer, daß 
fid) der Feind dem Walle nicht nähern durfte. Wäh⸗ 
ven? dad Würtenberg die. Stadt von diefer Seite 
Tag und Nacht auf das heftigite fanonirte, that Kö⸗ 
nigsmark ein gleiches von der Kleinfeite in die Altitadt 
berüber, Seine Abjiht war, die Stadt anzuzünden, 
daher warf er eine Menge glühender Kugeln. Die 
erſte fiel in die Plattnergajle. Sobald fie gelöfcht 
worden, brachte man ſie auf das Rathhaus. Sie 
wurde dann von der Geiltlichkeit geweihet, und end« 
lidy mit vielen &eremonien auf dem Gottesader bey 
St. Michael begraben. Königsmark Hatte zugleich 
beſchloſſen, über die Brüde in die Altfladt zu fallen, 
Er rückte mit feiner Mannſchaft vor, und griff nn Ber: 
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fanden fobann für gut, den Oberften Koppi mit ven 
einigten Zruppen nad der Feſtung Zetfchen zu ſchi⸗ 
den. Sie lag an der Elbe und die Beſatzung, wdr 
he aus brndert fünfzig Köpfen beftand, hinderte die 
Schweden an der Schiffahrt auf dem Fluffe. Kopp 
war kaum vor dem Schloſſe erfchienen, fo übergab 
ihm der Befehlshaber Zobel den Ort, ohne daß e 
einen Schuß gethan hätte. Nun konnten die Schwe 
den ihre Beute, die fie in der Fleineren Stadt Prag 
und anderwuärts in Böhmen gefammelt, auf dem El— 
beitrom ungehindert hinausführen und in ihr Vater⸗ 
land fortbringen., Es wurden alfo täglidy mit ver - 
ſchiedenen Koſibarkeiten ſchwer beladene Sciffe nad 
Sachſen und fo weiter gefchict ; fogar bie alte Kos 
fendergifhe Büdyerfamnmlung, welde auf dem pras 
ger Scylojfe war aufgeitellt worden, wurde jest aus 
Böhmen geihleprt. Sie fteht noch zu Stodholm 
beyfammen und wird die böhmifhe Bibliothel ge 
nannt; darin follen ſich fehr alte und koſtbare Haud⸗ 
fchriften befinden. 

Nach der Einnahme der Feſtung Tetſchen ſtreif⸗ 
te Koppi im leitmeritzer, ſaazer, ſchlaner und bunz 
lauer Kreiſe herum, plünderte und ſchätzte Städ⸗ 
te und Schlöſſer, ohne allen Widerſtand, und wähs 
rend daß dieſer Feldherr im Lande herum raubte, 
fuhr Königsmark fort, die Altfkadt Prag Tag und 
Nacht zu beunruhigen und fie mit vielen taufend glüs 
henden Kugeln zu beſchießen, welche Beängfligung 
die Bürger nicht nur ſtandhaft ertragen, fondern fih 
auch fo gut als fie konnten dawider vertheibigten, 
immer mit der Hoffnung getröftet, daß ihnen der Kais 
fer Hilfe und Rettung fhiden würde. Ungeachtet 
defien waren doch die Burger guten Muths und ſtan⸗ 
den ſtäts unter dem’ Gewehr. Brod und Bier hate 
ten fie im Weberflufle, nur an Fleiſch fingen fie an 
Mangel zu leiden. Sie nahmen wahr, daß bie 
j " Schwe⸗ 
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Es dauerte alfo nicht Tange, fo fing ſich das 2772 
Elend wieder an. Man mußte ben Strih Korn zu 
zwölf und vierzehn, an manchen Orten auch zu fies 
benzehn Gulden bezahlen... Viele Leute, beſonders die 
Deutfhen im Gebirge aßen Mühlftaub, Kleyen und 
Sras, um den Hunger zu flillen. ine ‚Hälfte der 
Bauern hätte verhungern müffen, wenn ihnen jhre 
Brundherten nicht Geld und Getreide vorgeſtrecket 
hätten; da aber auch dieſe nichts mehr hatten, ſtieg 
das «Elend auf das äußerſte. Das ſchlechte Brod, 
und die übrige unverdauliche Nahrung hatte bereits 
Hinreißende Krankheiten unter dem Volke verurfachet, 
Wenige Menfchen waren von denfelben unangegriffen 
geblieben. 

Joſeph, , ber iht regierende Laiſer „Marien 177. 
Thereſiens Sohn, Mitregent und künftiger König von 
Böhmen, von dem Elende ſeiner künftigen ünter⸗ 
thanen gerührt, kam nach Prag und unternahm eine 
Reiſe durch das Königreih, um ſich von der Wahre 
heit deſſen, was man nach Wien berichtet hatte, zu 
überzeugen. Er fand mehr, als man ihm gefagt 
hatte. Vor Armuth nadete und vor Hunger flere 
bende Menfchen fah er, in elenden Hütten der meiſten 
Dörfer und Kleden. Der gütige Monarch machte 
die möglichiten Anftalten, das finkende Land zu uns’ 
terflügen. Er fcheuete fich nicht, die Krankenhäuſer, 
wohin man bie Schmachtenden zu Hunderten gebracht 
hatte, zu befuchen und zu tröften. Gr verſprach Hil⸗ 
fe und fo verließ er wieder Prag, nachdem er bie’ 
Herzen aller Einwohner an ſich gezogen hatte, Auf- 
feine Verordnung geſchah ed enblih, daß das Mili⸗ 
tär einen guten Theil Mehl aus feinen Magazinen ber 
Stadt vorfiredte und bierbuch den Mangel an Brod 
einigermaßen verminderte. Dann wurden viele tau⸗ 
fend Zentner Reiß und fo viel Metzen Korn aus Une * 
gern nach Böhmen gebracht und unter das Well: 

ge. 
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1648. te die Munizion an allen Orten. Der Oberſt Kreub 
befehte mit feinem Regimente die Schanze zwifcher 
dem Roßthor und Galgenthor; der Oberſt Graf 
Götz wurde an die Außenſchanze ver dem Roßthur 
geſtellt. Peter von Pifhere, Oberfllieutenant von deu 
Dragonern kam zwiſchen dem Galgen » und KRoßthore 
an einer Brefche, die Wurtenberg gefhoilen, zu fe 
ben. Das Galgenthor befam der Oberſtlientenant 
Dübner zu verfehen, Der Oberfl Bachonhay wurde 
auf dem Wiſchehrade angelleclt.” Das Schweinthot 
erhielt der DOberftlieutenant Johann Tiſchel von de 
Fichten zur Bewahrung. Der Oberjhvachtmeifte 
Hartwig Lidicziy wurde in die Schanze beym Ro 
thore geitellt. Dem Hauptmann Cyrill Geer wurd 
die Heritellung der Feſtungswerke aufgetragen. De 
Rittmeiſter Ludwig von Laborde flellte ſich mit fer 
ner KReitery an das Kornhaus. Die Studenten, 
welche den Oberſtwachtmeiſter Johann von Areizage 
und den Jeſuiten Georg Plahy zu Befehlshabers 
hatten, blieben zum Theil auf dem Zummelplage am 
Ufer der Moldau ftehben, mußten fid aber, wo & 
nöthig war, gebrauchen lafien. Zu diefem Dienfe 
waren auch vier neue Kompagnien von der Ritten 
ſchaft und den Dikaſteriſten errihtet worden. Die 
erite wurde von Wenzel Midina, Grafen von Bais 
Senhofen, Hauptmann der Altſtadt; Die zweyte 
von Aleſch Wratiflam, SFrerherrn von Mitrowiß, 
Hauptmann der Neuftadt Prag; die dritte von Je 
hann Anton Lofi, ‘und die vierte von Satob Wölle, 
Münzmeifter geführt. Sie wurden, fo wie die Stadt: 
fuldaten, den erwähnten Oberjten bier und da unters 
geordnet. 

Die Möndye, welche ſich um ‚ihre Kiöfter und 
Kirchen fürchteten, wenn die Schweden Drag erobern | 
folten, griffen auch zum Gewehr, Sie mactes 
eine Kompagnie von zwey hundert Köpfen au 

Sets 
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Darunter waren Benediktiner, Sefuiten, Yaulaner, 
Karmeliter , Serviten und Alumner, Ihre Häups 
fer waren Don Zlorio von Gremend , Probft .m' 
Zderas und Rudolph Rhoder, Probit zu Altbunzs 
lau. Man wies ihnen eine Stelle nächſt an ber Ges 
neralität an. Ferner wurde eine flarke Truppe zu 
Pferd errichtet, bie meiftens aus Rittern beftand und 
bey Stürmen, weldye vom Keinde unternommen wür⸗ 
den, ihre Dienite Leiften follten: Ihre Oberften wa⸗ 
ren: der Burggraf von Dohna und Briamond, dann 
vier Nittmeifter Buchheim; Winkelhofern, Kapaun 
and Borella. Die übrigen Offiziere waren Ferdi⸗ 
nand Habenhaupt von Sucha, Karl von Rziczan, 
Albrecht Kapaun, Wenzel und Wedolan von Wieja 
nit, Rudolph Czegka von Olbramowitz und andes 
re mehr. Die Sefuiten nahmen es über fi, die 
Soldaten durch kräftige Religionsvorflellungen,, Pre 
yigten und andächtige Heben zu einer tapferen Wegens 
vehr aufzumuntern: Und fo erwartete man ben Feint 
nit Muth und Entſchloſſenhelt. 

Die Schweden feßten ſich din Tag nach der Anz sten 
unft des Pfalzgrafen in Bewegung. Sie ſchlugen Okt. 
ey Holeihowig eine Brücke und gingen mit allem, 
vas zu einer Belagerung nöthig war; über Diefelbe: 
Der Pfalagraf lagerte fih hinter ven Galgenberg 5. 
Rönigsmark links in die Weinberge, Würtenberg 
tellte feine Keiterey hinter den Wiſchehrad, das Fuße 
golk aber in die Weinberge dem Roßthore gegenüber. 
Sie errichteten fünf Batterien , die aus acht und 
ünfzig ſchweken Kanonen beftanden ; und fingen an 
‚imem Mondtage die Stadt zu befchießen an. Das ten 
Keuer dauerte den gafizen Tag und die folgende Nacht Dt; 
inaufhörlich fort, und war ſo heftig, dergleihen man 
n Prag noch nie gehört oder gefehen hätte: xten 

Am folgenden Morgen ließ der Pfalzgief bie. ‚DE. 
Stadt dutch einen Trompeter auffordern, in der Hoff⸗ 

Zweyt. Sp; Ste nung, 
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1648, te die Munizion an allen Orten. Der Oberſt Krenk 
befehte mit feinem Regimente die Schanze zwiſchen 
dem Roßthor und Galgenthor; Der Oberſt Graf 
Götz wurde an die Außenſchanze ver dem Roßthoͤre 
geſtellt. Peter von Piſchere, Oberftlieutenant von de 
Dragonern kam zwiſchen dem Galgen s und Roßthore 
an einer Brefche, die Wuürtenberg geſchoſſen, zu fe 
ben. Das Galgentbor befam der Öberitlieutenant 
Dübner zu verſehen. Der Oberſt Bachonhay wurde 
auf dem Wiſchehrade angefleltt.” Das Echmeinther 
erhielt der Dberfilieutenant Johann Tiſchel von be 
Fichten zur Bewahrung. Der Oberſtwachtmeiſter 
Hartwig Lidicziy wurde in die Schanze beym Roßſ— 
thore geitellt. Dem Hauptmann Cyrill Geer wurd 
die Heritellung ber Feſtungswerke aufgetragen. De 
Rittmeiſter Ludwig von Yaborde flellte ſich mit feb 
ner Reiterey an das Kornhaus. Die Studenten, 
welche den Oberſtwachtmeiſter Johann von Areizags 
und den Sefuiten Georg Plahy zu Befehlshaber 
hatten, blieben zum Theil auf dem Zummelplage am | 
Ufer der Moldau ftehben, mußten fid) aber, wo 8 
nöthig war, gebrauchen laſſen. Zu diefem Dienfe 
waren auch vier neue Kompagnien von der Ritter⸗ 
ſchaft und den Dikafleriften errichtet worden. Die 
erfte wurde von Wenzel Michna, Grafen von Bais 
Senhofen, Hauptmann der Altfladt ; Die zwenfe 
von Aleſch Wratiflam, Freyherrn von Mitromwiß, 
Hauptmann ber Neufladt Prag; die dritte von Se 
bann Anton Lofi, und die vierte von Jakob Wölke, 
Münzmeifter geführt. Cie wurden, fo wie die Stadt 
foldaten, den erwähnten Oberjten bier und da unters 
geordnet. 

Die Mönde, welche ſich um ihre Klöſter und 
Kirchen fürchteten, wenn die Schweden Prag erobern | 
folten, griffen auch zum Gewehr, Sie machtes 
eine Kompagnie von zwey hundert Köpfen aus. 

Dar⸗ 
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mweigerten fih an vielen Orten zu roboten, verlang« 
ten die eingebildeten Srenheitöpafente und da man 
ihnen feine vorzeigen, konnte ,. ertegten ſie einen Auf⸗ 
ſtand. 
Die ‚beutfhen Gebirgsbauern Hinter Trautenau 
und Braunau im königgräher Kreife rotteten-fih am 


erften zuſammen. Sie kamen herunter in das flache 


Land, - nahmen die Einwohner aus dem. Dorfſchafteu⸗ 
Die ihnen aufſtießen, ‚mit ſich, ‚mißhandelten die. Bes, 
anten und verlangten von ihnen die Freyheitsbriefe. 
Sie zogen. haufenmeife, zu fünf bis fech& hundert bey⸗ 
fammen.; nicht der Straße nach, fondern meiftens 
von Hügel zu Hügel, auf welchen fie fich ftellten und 
einen Laut aus vollem Halfe von ſich gaben, als fore 
derten fie die ganze Gegend zum Aufruhre aus... Sie 


umrungen Die, Dörfer - und aus jedem Haufe mußte 


ein Mann, aber nur,bis in das dritte Amt, mitge⸗ 
ben, dann konnte er. in fein Dorf: wiederzurückkehren. 


Sie hatten Leine andere Waffen, als ſtarke Drügel 


in der Hand. Bo. zogen fie Tag und Nacht ſchneil, 
wie cin Lauffener, plünderten die meilten Schlöffer 
im Vorbeygehen und fchlugen alle Gerätbichaften in 
Stücken; und ehe man eö vermuthete, ftanden über 


taufend Mann berfelben vor der Stadt Prag. Man den24 
ſchickte einige Dragener gegen: fie und nahm Derjelben März 


bi6. 150. gefangen ; die übrigen gerjixeuten ſich. 
Dir meiſten geſtanden, daß fie zum Aufbruche durch 
Prügeln voären gezwungen worden. Wier dieſer Ges 
fangenen wurden zum Tode verurtheilet, meiſtens, weil 
fie die übrigen Mitbauern zum Aufruhre mit Ges 
walt gezwungen, oder weil fie auf bem Zuge Stra« 


177 


Penväubereyen ‚getrieben. Der erſte, Joſeph Cjzerny, 2ten 
ward zu Lieben, der zweyte gu Roſtock, der dritte Räcrz. 


vor. dem Augezder Thore und der vierte vor dem Wi⸗ 


Prag an den Haupttrafien. 
Die 


pr. 


fchehrader gehenkt. Alle diefe Deste find nahe on u%pr 
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Adam Pful, pflegte ſich zu rühmen, daß er ala 
gegen acht hundert bohmiſche Ortſchaften verbrauu 
habe. Balbin, ein Zeitgenoſſe, ſchreibt: Bohmen ja 
wahrend den dreyßig Sahren ein Raub Der Feind 
und Freunde geweſen; er hieite es fur ein Wunte, 
daß Böhmen noch einige Einwohner gehabt, nade 
dem ihrer fo viele taujend verbannt, getödtet, ver 
frieben und ausgeplundert worden. 

Das wahrend dieſem ſchweoiſchen Kriege dal 
Königreih Böhmen, und bejonders die, Stadt Pry‘ 
fehr hart fey mitgenommen worden, iſt aus allem Bm: 
leicht zu erahten. Der gutige Kaifer Ferdinand be 
mübhte fid), feinen treuen Unterthanen Den erlitten 
Schaden einigermaßen wieder gut zu maden © 
ſchenkte in diefer Abficht der Alt - und Neuſtadt Prag 
dreymal hundert tauſend Gulden, für welche Summe 
fih beyde Gemeinden anſehnliche Güter, jene Lich 
und biefe Kröefitiegowißg fauften, die fie bis auf tm 
heutigen Tag als Belohnungen ihrer Zreue und Te 
pferkeit beißen. Der Kaifer, um feine Dankbarkel 
und Liebe ven Pragern noch mehr zu bezeigen, kam naqh 
der Zeit mit feinem ganzen Hofſtaat nah Praz. Dar 
lanzten auch verfihiedene Reichsfürſten, welde da 
Kaifer eingeladen hatte, in Prag an. Die Kurfun 
fien von Mainz, von XZrier, von ber Dfalz, va 
Sachſen, von Brandenburg und die Herzogin Biti 
we von Bayern — alle kamen mit einem zahlreichen 
Gefolge, und wurden von dem Kaifer auf das präg: 
tigite empfangen. 

Der kaiſerliche Hof und die vernehmen Gift 
bracht hier viele Wochen mit allerhand GErgöglide 
keiten zu, daran auch der böhmiſche Adel und die Bür | 
gerfchaft Theil nahmen, und die auögeftandenen Kriegs⸗ 
beſchwerden vergaßen, beſonders aber, da bie prager 
Städte einen nid;t geringen Nußen don dieſen Frem⸗ 
den, welche hier ihr Geld verzehrten, gezogen hatten. 

ep 
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ı neuen Martisföhnen; alle Tage fah man .neue Frey⸗ 

korps in neuen Geftalten; das Din unde berführen 

des ſchweren Gefchüges und anderer Mordgeräthſchaf⸗ 

sen nahm Fein Eude, = Ä 

Ungeadhtet des rauhen und Falten Winters Was 

‚ ‚zen die Kriegsvölker, die an den gegenfeitigen Grän⸗ 

. ‚gen fanden, nicht müßig. Wir wollen nur einiger 
Vorfälle erwähnen. Die Preußen machten einen 

 Berfuh, die Kaiferlichen aus Zudmantel in Schles 
Jien zu vertreiben; alein der Dberfte Löwenchr , ein 
böhmifher Bon, wies fie mittelſt guter Anftalten 

und einer tapfern Gegenmwehr wieder zurüd, Umısten - 

eben biefe Zeit fiel der Zaiferliche Feldmarſchalllieute-Jäner 

nant, Graf von Wurmſer, nebft dem General Gra« 

fen Franz Kinſty, in die Grafſchaft Glatz, griff die 

feſt verfchanzte Stabt Habelſchwerdt und das Block⸗ 
haus zu Schwedeldorf an und bemächtigte ſich ber 
beyden Derter, ungeachtet bes großen Widerftandes, 
den die Zeinde dafelbft thaten. Um erften Orte wurs 

de der Herr General Prinz von Heffen » Philipps 
hal , nebfl 24 anderen Offizieren und gegen acht 
hundert Gemeinen, im Blodhaufe aber zwey Offizier 
und ſechzig Mann gefangen. Während dem war 
der feindliche General von Längenfeld mit einigen 
Zruppen aus Glab, dem Blockhauſe zu Hilfe gerü« 
ee. Wurmfer ließ feine Huſſaren vorrüden,, um 
fid) von der Stärke des Keindes zu verfihern. Die 
preußifche Reiterey ergriff alfogleih die Flucht und 
ließ dad Fußvolk im Stiche, welches ein Viereck mache 
te, und ſich auf diefe Art gleichfalls zurüdziehen 

- wöllte. Allein die Wurmfer Huffaren drangen in 
das Garree, hieben einen Theil der Feinde nieder und 
machten den andern, nämlich fünfzehn Offiziere und ‚stm 
335 Gemeine gefangen. Bey diefem Angriffe em⸗ Jan 
pfing der tapfere Rittmeifter, Rakowſty, ba er an der 
Spige feiner Truppen in ben Feind drang , einen 

Schuß 
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. Dffe vorgebrungen., in der Abſicht, fich der Stadt 
E Zeplig zu bemächtigen. Aflein der bafelbft komman⸗ 
Dirende General Reiſty batse mit feinen Truppen eine 

F fo gute Stellung genommen, daß er. hierdurch den 

ä  Beind von allen weiteren Unternehmungen abgehalten, 

I ie nun die Preußen faben, daß ſie ihre Abſichten 
nicht erreichten, traten fie fhon in folgender Nacht eFeb 
um zwey Uhr ihren völligen Rückzug wieder an, vers 

u ließen Brüx, und eilten mit doppelten Schritten über. 
= Bas Gebirge nach Sachfen hinüber, Man fegte ihnen, 

F nad) und machte einen Wachtmeifter, nebſt einigen Ge⸗ 

; weinen gefangen. Die Felvherren Kinſty und Thun 
aber. rüdten noch am nämlichen Lage mit der vorigen 
Beſatzung in Brür wieder ein. 

De König, mit diefer .mißfungenen Unterneh« 
mung nicht zufrieden., ließ die Stadt Braunau, wel⸗ 

che außerhalb des Kordons lag, und, nicht mehr ale; 
vierzig Kroaten zur Beſatzung hatte, von ſechs Bas 
taillonen Fußvolks und fieben Haufen Reiterey, una 

ter der Anführung des Generals Anhalt, wegnehmen 
und befeben. Die Kroaten gaben fich gefangen. Det.rze.m 
Baiferliche Feldherr, Graf Dlivier Wallis, wollte den 
Berluft diefes Orts mit der Einnahme von Schlefifchs 
Reuftadt vergelten. In diefer Abſicht marfchirte er 
die ganze Nacht, und langte in aller Frühe mit einer 
beträchtlihden Anzahl: Truppen ver den Thoren des gen 
Städtchens an. Er forderte das feindliche Regiment, Febr. 
welches dafelbft in Beſatzung tag, zur Uebergabe 
auf; da er aber eine. abſchlägige Antwort bekam, 

fo beihoß er das Städtchen und ſteckte ed hierdurch 

in Brand. Der Keind zog zu dem Thore, welches 
man nicht befeßen können, hinaus, nahm eine vor⸗ 
theilhafte Stellung auf einer Anhöhe, und da ihm 

aus der Nachbarſchaft Verſtärkungen zueilten ſo be⸗ 

gab ſich Wallis mit ſeinen Truppen wieder in ſeine 
vorigen Quartiere zurück. De. 

er 
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BE ſuit, Sohann Molitor, Rektor des Klementiniſchen 145 
WM Koliegiuns aber zum Rector Magnificus der Prager 
nd Univerfität erklärt und audgerufen. Dann hielt Mars 
Bi 48 Marci, damaliger Lehrer ber Medicin, an ben 
E- Ghriftoph von Lobkowitz, bisherigen Beſchützer bes 
zu Sarolins, eine Dankrede für den Schuß, den er. biefer 
- I Hohen Schule geleiitet hatte. Der Zefuit Grobendonk 
wu aber. wünfchte bem Kanzler und dem Rektor zu ihren 
neuen Ebhrenftellen in einer wohlgefegten Rede Glück. 
"wUnd fo gefhah die Bereinigung diefer zwey Akademien, 
m woraus die Karl. Kerdinandifche hohe Schule zu Prag 
Bi entitanden iſt. Die Gelehrten, welche ſich auf derfelben 
Bay feit diefer Zeit gebildet, oder durch Schriften einigen 
2 Ruhm erworben haben, wollen wir bey dem Kaifer 
us Leopold I. anführen, | 


©. Peflina in Prodromo Moraviae. Lotichius. Bra- 
chelius. Joannes Beczkowsky Pofelkynie BU. Bal- 
biras in epitome, mifcellaneis & Arneflo. Johann 
Zatnezil von Löwenburg. Gefchichts Kalender. Pri- 
vilegia carolina Bil, 
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B.old war zum geiſtlichen Stand beſtimmt, und 
hierzu erzogen worden; weil aber fein älterer Bru⸗ 
e Der, der König Ferdinand der Vierte, vor der Zeit 
» geltorben war ‚ fo kam er zur Regierung, und folgte 
5 feinem Vater in Böhmen, Ungarn, und den übrigen 
r Grblanden. Nachdem er den Kaifer, feinen Vater, 
» auf das präcdtigfte zu Wien hatte beerdigen laflen, 
Lam er in der Stille nach Prag, und wurde von dementen. 
Dberjiburggrufen, Bernhard von Martinig, mit eis Juny 
ner gefesten Rede, im Namen der Stände empfans 
gen. Leopold hielt fi beynahe ein Jahr in Prag 
auf, während melcher Zeit er verfchiedene dem Lande 
nüßs 


"FERRUETEL.. 
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nützliche Anſtalten und Verordnungen traf. Unter ans 
dern befahl er, daß die Straßen im ganzen Lande ver 
befjert, und die Bäume in Wäldern auf einen Pille 
lenſchuß weit von denfelben abgehauen würden. De 
König hielt hierauf in der Schloßlirche einen feyerk 
den Zag, und theilte einigen Herren, als fen 
Dlerfihofmeifter, Fürfien von Porzia, dem Ober 
burggrafen, Grafen von Martinig, und dem Geu 
talfelbzeugnreiiter, Fürften von Gonzaga, den Ritt 
orden des goldenen Vließes aus. 

1658, Der König Leopold ging dann das folgende Ja 
von Prag nad) Frankfurt, wo er, ungeachtet der Bi 
derfprüche und Ränke von Frankreich, Savoyen um 
Schweden, zum römiſchen Kaifer gewählt, und im ıgta 
Jahre feines Alters getrönt wurde. Er fchidte hr 
auf Habfelden mit fehzehn taufend Mann nad) Pr 
len wider die Schweden, um das Bündniß TeinesBs: 
ter6 auszuführen, Montecuculi und Stahrents 
mufiten wit einem andern Heere in Pommern fi: 
dringen, wo fie über tie Schweden viele Vortheile a: ; 
fochten, und fie zu einem Frieden, der hernach zu 2b: 
va gejchloffen wurde, zwangen. . 

1660, Während der ganzen Regierung biejes große 
Monarchen wurde Böhmen von feinem Feinde bee 
mhiget. Das Königreich mußte aber zu Den blutige 
Kriegen, welche Leopold mit den Türken und Kran 
fen fo lange führte, vieles an Geld und Leuten be 
tragen. Diefe Kriege gehören zwar nicht in die bik 
miſche Gefchichte, und andere haben fie bereits genst 
und weitläufig befchrieben ; weil fie aber von unfen 
Könige geführt worden, und fih immer ber driil 
Theil böhmifcher Kriegsvöller bey den Armeen befun 
den, fo wollen wir doch die wichtigſten Begebenheiten 
zu feiner Zeit mit wenigen berühren, | 

2664. Der Krieg mit den Zürken dauerte in Lingam, 
weit von unerm Raterlande, vier Jahre Tang, Wi 

end» 
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die Erfahrung ben vorzüglicheren Nugen mancher aften 
Einrichtung vor der neuern bewies, ' und weil der 
Feuereifer des Verbeſſerers Sofeph, indem er Alle 
umfaßte, Das Einzelne bisweilen zu wenig, oder au& 
einem nicht ganz richtigen ‚Standpunkte würdigte : ſo 
bleibt dennoch des Guten und Nützlichen, was diefen 
unvergeßlihe Monard in Böhmen fo wie in allen feis 
nen Grbländern fliftete, fe viel übrig , daß kein 
Böhme anders, als mit Ihränen der Dankbarkeit 
fein Andenten feyern kann. 

Wir haben ſchon in. der vorigen Gefchichte Jo- 
ſeph als Kronprinzen und Mitregenten feiner erhabes 
nen Mutter, Maria Zherefia, zwey Mal handeln nes 
ſehen, ein Mal, als er dem durch .eine fürdterliche 
Theuerung 2772: bedrängten Böhmenfande zu .Dilfe 
eilte, und Zaufenden hungıiger Menfchen Brod und 
Rettung verſchaffte; und ddas andere Mal, als im 
bayrifchen Erbfolgefrieg Joſeph das öfterreichiiche 
Heer in Böhmen kommandirte. Wir wollen, ebe 
wir uns an die Sefchichte feiner Alleinherrihaft nach 
dem Tode feiner durchlauchtigſten Mutter machen, 
vorher ein Bleines Bild feines Charakters und feiner 
Lebensart entwerfen , und hoffen, daß unfere Kefer 
dadurch in den Stand gefeht werden, nicht nur diefen 
Fürſten — einen der erften und merkwürbigften des 
ıgten Sahrhunderts — näher kennen zu lernen, fon« 
dern auch, feine Handlungsweife fi leichter zu ers 
klären. 
Geboren (den 13. März 1741) unter den größ⸗ 
ten Drangſalen deé öſterreichiſchen Erbfolgekrieges, 
welche Maria Thereſia beynahe bis zum Untergange 
ihres durch die pragmatiſche Sankzion zu wenig geſi⸗ 
cherten Reiches brachten, und erzogen von Geiſtlichen, 
denen ſeine fromme Muiter die ganze Bildung ihres 
Sohnes anvertraute, blieb ſein früherwachender Ver⸗ 


ſtand dennoch frey von Vorurtheilen, und lehr ‚om 
| | | R 
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nem Jahre, und fo wurde das Werk unterbrochen. 
Die Mauern ſtehen noch heut zu Tage, ſo wie ſie 
damals ſchon waren aufgeführt worden. Noch kei— 
ner von den Nachfolgern Bilenbergd hat darauf ge 
dacht, Das angefangene Werk fortzufesen. 

Seit vieien Jahren batten die Bauern in Bi 
men, weil fie von einigen ihrer Herren fo ſehr gedrädt 
wurden, auf Mittel gedacht, ſich eine Grleichterumg 
zu verfchaffen. Jetzt brad dad Mißvergnügen a 
eine öffentlihe Empörung aus, beſonders nachden 
man ihre Abgeordneten, die jie mit Klagen wider dk 
Grafen von Bullas und Bredau nad) Prag fhidtn, 
in Gefaängniſſe geworfen hatte. Im cjaslauer Kreiſt 
verfammelten fi über fünf taufend® Mann, oriffe 
zu den Waffen, und erwählten verfhiedene abgedanfte 
Kriegsoffiziere zu ihren Feldherren. Zu gleicher Zeit 
rötteten fich aud) einige Haufen taufendweife im burz- 
lauer , leitmeriger und eltogner Kreife zufammen, fi 
daß wider dieſe der General Harant mit einig 
taujend regulirten Truppen ausziehen mußte; je 
wurde der Feldherr Piccolomini entgegengefegt, & 
wäre zu einem allgemeinen Aufruhr gefonımen, wer 
man ihm dadurd) nit vorgebeugt hätte, daß die Ib: 
geordneten der Bauern auf freyın Fuß geiebt und em 
allgeıneine Amneflie und Nachlaſſung Der Roboten ie 
nen verfprochen wurde Die Mißvergnügten gingen 
nun auseinander, und dır Kaiſer ſehte gemiffe Zuge 
feft, an denen fic für ihre Herren die Frohndienſte js 
verrichten hatten. 

Nachdem der Krieg mit Frankreich bis fieber 
Jahre fortgedauerf hatte, und endlich ein Friede ge 
macht worden, kam der Kaifer mit dem ganzen Hofe 
ftaat, weil die Pek zu Wien wüthete, wieder nad 
Prag. Allein diefe ſchreckliche Seudye breitete ſich im 
folgenden Jahre auch in Böhmen dergeſtalt aus, def 
jie in Eurzer Zeit zu Prag über zwey und Drenfig 

tau⸗ 
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ſete er auch Steyermark, Kärnthen, Krain, die 
Seeſtädte am abrtatifhen Meere, Kroatien, Slavo⸗ 
nien, Ungarn, Siebenbürgen und Galizien. Im 
Sahre 1777 machte er feine Reife nad Frankreich, 
und 1780 einige Monate vor dem Tode feiner erhas 
benen Mutter, nah Rußland. Wir Lönnen nich 
unterlaflen zu bemerken, daß Joſeph außer dem Gen 
winne einer allumfaflenden Bildung, den er für fi 
felbft aus diefen Reifen fchöpfte, fie auch ganz vors 
züglih dazu. benüste, die Verhältniſſe feines Reiches 
mit den auswärtigen Staaten in einem guten Eine 
verftändniffe zu erhalten, und feinen Völkern einen 
dauerhaften Zrieden zu fihern,, bamit unter den 
Segnungen einer ununterbrodgenen Ruhe von außen 
bie neuen @inrichtungen ,; die fein Geift zum Beſten 
feiriee Unterthanen entworfen hatte, deſto gewiſſer 
gedeihen und Wurzel faſſen könnten. 

Joſephs Temperament war rafch und feurig; 
Daher fein unermüdbarer Trieb zur Thätigkeit, und 
bie fchnelle Ausführung alles deſſen, was er ein Mal 
befchloffen hatte. Freylich übereilte er auf diefe Ark 
manche feiner Anftälten ; aber er hatte als Mitregent 
feiner erhabenen Mutter fo lange feinen ungebuldig 
vorwärts eilenden Thateifer zurüdhalten , und nad 
den Abfichten derfelben einrichten müſſen, ohne ſelbſt 
handeln zu dürfen ; er wünfchte fo innig, die Früchte 
Bön allen ſeinen Pflanzungen felbft noch zu fehen, unb 
hatte zugleich fo viele, fo mannigfaltige Veränderun⸗ 
gen vor: daß er nothwendig überzeugt feyn mußte, 
nicht genug eilen zu können. in gleichzeitiger Bio» 
graph Joſephs 11: ſpricht von feinem Eharakter Zol⸗ 
gendes: 

„Herrſchen, Wirken, Zerſtören, Sauen war 
ganz und unaufhörlich ſeine Sache. Alle ſeine Zeh⸗ 
ler und Schwachheiten waren Reſultate ſeines (ewigen 


9 S. Leben and Geſchichte dee Kaiferd Joſephe Bi 
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freyen Zutritt zu bem väterlichen Monarden. . Er 
ſelbſt miſchte ſich, in einen einfachen Rock verſteckt, 
in ſeiner Reſidenz und auf Reiſen ſehr gern unter die 
Volksmenge, hörte und ſah, was hier und da vorging, 
und überraſchte zuletzt die erſtaunten Menſchen mit 
kaiſerlicher Großmuth oder mit landesherrlicher Ge⸗ 
rechtigkeit. Oft ließ er ſich auf Reiſen zum Gevatter 
bitten, oder wohnte einer ländlichen Hochzeit bey; 
täglich ſteckte er 100 Dukaten zu ſich, die er, ohne 
Geräuſch, auf die wohlthätigſte Art verſchenkte, die 
großen Summen ungerechnet, die er den öffentlichen 
Armeninſtituten jährlich zufließen ließ. Wie mancher 
Böhme verdanket dieſem väterlichen Regenten Rettung 
aus der Noth oder ſein häusliches Glück! Wie vielen 
Fabrikanten oder andern arbeitſamen keuten, denen 
Armuth die Hände band, ſchoß er Geld zum Ankauf 
von Materialien vor! 

Da Herrſchen, Regieren; Arbeiten Joſephs erfte 
und flärkfte Leidenfchaft war, fo opferte er diefer auch 
‚alles auf, In feinem geheimen Kabinette, mo er mit 


. bis 6 Sekretären eingefchloffen alle Staatögefchäfte 


von den größten bis zu den Heiniten leitete, war er 
unermüdbar - für dad Wohl feiner Unterthanen bes 
Ichäftigt und es ift unglaublich, wie wiel der Monarch 
oft an einem Tage durdfah, entfchied oder niedere 
fehrieb. Joſeph fuchte fo wenig Zerſtreuung und Le⸗ 
hensgenuß, er machte ſich ſeinen Stand in Betreff der 
Vergnügungen fo wenig zu Nuben, daß man mit 
Recht fagen kann, der geringfte Handwerker arbeitete 


‘in feiner Art weniger uud verfchaffte fi mehr Er: 


göglichkeiten, alö fein Landesherr. Suchte der Kaifer 
ja Erholung, fo unterhielt er füch mit Muſik, in der er 
ſelbſt ein Künftler war 3 oder er fand ſich im Theater 
ein, oder er ging Abends in Geſellſchaft, die in einer 
Auswahl von geiſtreichen Damen und von jenen Mänr 
nern beſtand, welde auch in Graategefgäfen fin 
größs 
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Eſchen oder mit cjechifchen Einwohnern befeßt wä⸗ 
= Nach geendigter dreyjähriger Reife gab er ein 
wzeichniß heraus, welches wir hier abfchreiben wol⸗ 
Er fängt mit dem bechiner Kreile an , und 

RB: drey gute Theile dieſes SKreifes find von puren 
bmen bewohnt, der vierte von Buhmeis bis hin⸗ 
Kaplis und bis an das Gränzſtädtchen Muldau 
mit deuten Einwohnern vermiſcht. Der pras 
ter Kreid hat drey Theile böhmiſcher Einwohner, 
vierte um das Gebirge gegen Ghrobolt, Waller 

Krumau ift deutfh. Der pilfner Kreis iſt halb 
mifh und halb deutſch; die erften um Klattau, 
somuf und Molycezan „ die Deutfchen wohnen 
en Plan, Zepel und Teinitz. Der königgratzer 
is iſt ganz böhmiſch; einige Städte, als Traut- 
ı und Braunaus, nebſt dem Rieſengebirge ſind 
tſch. Im bunzlauer Kreiſe find drey Theile böh⸗ 
ch, der vierte gegen Leipe iſt deutſch. Der czas⸗ 
er ift ganz bö hmiſch. Der leitmeriger Kreis iſt 
» Hälfte, die’ ſich gegen Außig erftredt, deutſch; 

andere, um Melnik herum, ft böhmiſch. Im 

zer Kreife ift alles deutfh, etwan vier Dörfer 
Kathen, und die Stadt Laun audgenommen, 

ı chrudimer Kreife ift alles böhmiſch, bis auf eim 
ir Dörfer, in welche die Grundherren deutjche Une 
thanen eingeführt haben. Im elbogner Kreife 
d lauter Deutfche, nur etwan m zwey Ortſchaften 
d die Einwohner gemifht. Der kaurzimer Kreit 
ganz böhmiſch; einige deutfche Unterthanen, welche 
u vor Eurzem aus dem Reiche hingefegt bat, kom⸗ 
n kaum in Betracht. Der berauner. und rakoni⸗ 
Kreis find ohne Ausnahme böhmifd,. Im mol⸗ 

ver Kreis find au nur Böhmen, einige Bergleute 
m Vergwerke ausgenommen. n 


Pe ee. N 
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Reiche übertrifft, auch in «Hinficht der Geilteskultur 


. feiner Unterthanen zu einem Range emporzuheben, dere 


nit hinter der nur zu fehr geprieſenen Auftlärung 
Nordteutſchlands zurudbleiben jollte, Verſt andige 
Köpfe. zum nützlichen Gebrauche ihrer Talente zu 
weder, die Wiifenfchaften und Künite immer höher 
emporzubringen, und durd) Beförderung der ſchon uns 
ter feiner erhabenen Mutter neueingeridyteten Bürger + 
und Landfchulen fih eine aufgellärte junge Generazion 
heraufzuziehen — war fein vorzuͤglichſtes Augenmerk. 
Daher hob er die ftrenge Zenfur auf, und geitattete 


; bie Preßfrenheit im vollen Maaße. Boshafte Schrifts 


fleller , welche den wohlthatigen Abfichten des Mone 
erben durch ſchädliche Schmähfcriften oder durch 


WVerbreitung ſchlechter Grundfähe in den Weg traten, 
- erhielten demungeachtet die jirafende Ahndung, Die 


‘ fie verdienten. 


Eine unoerhäftnißmäßig größe Anzahl von Kös 


ftern hatte bisher in Böhmen und den teutfchen Erb⸗ 
ändern den fihönften Theil der Randeserträgnifie ber 


zogen, oder war durch Betteln den Bürgern und Lands 


leuten befchmwerluh ‘gefallen. . Für den Staat waren 
Die vielen Männer und Frauensperfonen, welde bie 
Klöfter bewohnten, fait alle todt. Diefe und mehree 
re andere Gründe beivogen den Kaifer, bie Anzahl der 
Mannsllöfter zu befchränken , die Nonnenklöſter aber 
alle aufzuheben, jene wenigen allein auögenommen, 
deren wohlthätiger Stiftungszwed det Unterricht ber 
weiblidden Zugend oder die Verpflegung ber Kranken 
iſt. Mit der Ausführung diefed Entfchlufles fing Jo⸗ 
feph 11. fchon in diefem Jahre an, und fehte ſie alla 
mählig während feiner ganzen Megierungszeit fort. 


Wir werden weiter unten unfern Lefern ein Verzeich⸗ 
"niß der in Böhmen aufgehobenen und noch übrig ges 


lafienen Klöiter mittheilen, damit fie in den Stand 
gejegt werden einzufehen , wie nothwendig bey dei 
Pppoae über⸗ 
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Männer aufitellen, die fich, befonders unter ber Re⸗ 
gierung Leopolds, durch ihre Beſtrebung und Be⸗ 
förderung der Gelehrſamkeit Ruhm erworben haben, 
Weber die Geſchichte fchrieben um diefe Zeit Bohuſlaw 
Balbin, ten noch Fein Böhme in der Schreibart, 
Gründlichleit und Menge von hiforifchen Arbeiten 
erreicht bat. Die Erzählungen einiger Wunderdin⸗ 
ge find nicht ihm, fondern feinem Tahrhundert zuzue 
fchreiben; ohne diefe hätte er vielleicht feine Werke 
nicht haben dürfen druden laffen. Thomas Peflina 
von Gjechorod, ein Freund von Balbin; beyde dies 
fe Männer arbeiteten an der Geſchichte ihres Vaters 
landes ohne Neid, Zank und Zwiſtigkeit. Weniger 
berühmt und. wichtig jind Georg Cruger, Marimis 
lian von Scleinig, Matthäus Boleluczky, Florian 
Hammerſchmid, und a. m. Sn der Arznenkunft 
thaten fih Markus Marci und Jakob Dobrjenfly 
hervor. Wegen der Zurisprudenz waren in diefem 
Zeitraume berühmt Chriſtoph Kyblin, Johann Proßs 
Tonfly , Johann Schambogen und Johann von 
Weingarten. In der Mathematik erwarb ſich Ja⸗ 
kob Kreſa, und in der Weltweisheit, Hieronym von 
Hirnheim, auch bey den Ausländern einigen Ruhm. 
Karl Skreta und Anton Lublinſty, waren damals, 
dieſer in Mähren und jener in Böhmen, vortreffliche 
Maler. Die Lebensbeſchreibungen und im Kupfer ger 
ſtochenen Portraite Ddiefer Gelehrten und Künſtler, 
Crugerius und Boleluczky ausgenommen , fann man 
In den vier Theilen der Abbi:oungen böhmifcher und 
mäbhrifcher Gelehrten - nachfehen. Den elenden Zus 
fand aber ſowohl der Gottesgelehrtheit, als auch der 
Dichtkunſt, Redelunft und der- lateinifhen Schulen, 
welcher in diefem Zeitraume angefangen, und bie auf 
unſere Zeiten fortgewähret, bat Here Fauſtin Pros 
chaska in feinem Kommentar über bie freyen Küns 
ſte in Böhmen gründlich beſchriehen. Die Gelehr⸗ 
ten, 
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ber Ruhe bed Waterlandes und vorzüglid dem übrie 
gen, in der Religion lauen oder unmiffenden Haufen 


des Landvolkes gefährlid glaubte. Aber man hatte 


auf dieſe Weiſe nur einen Zheil der Deiflen aus Böh⸗ 
' men geſchafft; in mehreren Dörfern des chrubimer 


Kreifes traten von Zeit zu Zeit neue Anhänger diefer 
Sekte hervor , die mit ungellümen Gefchrey jede, 
auch die fanftelte. Vorftelung und Belehrung abwie⸗ 


ı fen, mt verwirrtem Vortrage Texte aus den Prophes 


ten citirten, um die Wahrheit ihres Deismus zu be« 
weifen, und die Worte des alten Zeflaments auf die 
unfinnigfte Art anführten, um fih den Korderungen 
ihrer Obrigkeit zu widerfegen. Sie hatten alfo auch 
ein gleiches Schickſal mit den Deiſten von Rokitno 
und Chwognez; man mußte jie nah Siebenbürgen 
bringen. Selbſt in den zwey darauffolgenoen Jahren 
zeigten ſich noch hier und da einige Anhänger bieler 
Sekte; fie wurden fogar unrupig, da man ihnen eine 
freye Ausübung ihres. Glaubens ftandhaft vermeigeste, 
Doch mit ter gehörigen Strenge brachte man es dahin, 
Daß der Deismus in Böhmen endlid) ganz verſchwand. 

Der Kaifer erließ aud in diefem Sabre wieder 
mehrere Befehle zur WBerbefferung des Zuftiziwefeus. „sten 
Ein Patent verbot den alten weitſchweifigen Ges Jän. 
Schäftsftyl, und fohrieb neue Formularien zur Vers 1782. 
einfachung deffelben vor. Gin Hofdekret erklärte die 
böhmifche Appellazionsfammer vom erflen May ans ! tin 
gefangen für das allgemeine Appellazionsgericht des „Pl 
Königreichs Böhmen, wohin alle Rechtsſtreitigkeiten 
von der .eriten Inſtanz aus fich zu beziehen hätten, 
Doch erſt im July des darauffolgenden Jahres warb 
diefes Appellazionsgericht in Wirkſamkeit gefegt. 

Die Judenſchaft in Prag hatte auf gemein 
fchaftliche Koften cin neues Schulhaus erbauet , und 
die gefchicteften Lehrer aus ihrer Religion ermwählet, 
um in Zukunft ihre Jugend zu rechtſchaffenen und 
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thätigen Gliedern des Staates zu bilden. Dem 
da die duldſame Geſinnung des Monarchen ſich and 
auf dieſe Auzion erſireckte, und ihr gleiche bürgerkis 
de Rechte mit ben übrigen Untertbanen einräumte: 
fo wollten die prager Juden von nun an ihre Kine 
an nüßlichen Kenntnijfen und guter Erziehung nik 
mehr hinter der chriſtlichen Jugend zurüditeben Id 
fen. Am 2ten May wnrde diefe neue deutſche Scele 
der jüdifrhen Jugend mit großen religiöfen Feyerlah⸗ 
feiten, in Beyſeyn des hohen Adels und andere 
anſehnlicher Gäſte eröffnet. "Daß die Juden, fe 
die Begünfligungen der Xoleranz ihr Schidfal fo Ich 
verbeiferfen, der Mititirfonftripzion eben fo wie ie 
übrigen Böhmen untrilagen, fit eine Forderung, Dt 
fie bey reifer Weberlegung felbit für gerecht und ehren 
vol erkannten , obwohl fie ihnen anfangs midt a 
gefallen ſchie. —— 

Um dieſe Zeit erhielt der Biſchof von Keitmerik 
welcher in einem ſchönen Hirtenbriefe den Untergele 
nen feines Kirchenfprengeld den Geilt des Zolcrarr 
ediktes erfläret hatte, den Auftrax, Böhmen mr 
Mähren zu durthreifen, um auf der teile fill: 
zuverläflige Nachrichten über die Anzahl der Trote 
flanten einzuziehen, und einen Bericht au veriañn 
wie die ihnen zugeitandenen Freyheiten mit den Les 


Desgefegen am beiten vereinbaret , und allen Rik : 
brauchen vorgebeugt werden könnte, In Prag bilte. 


ten jih zwey evangeliiche Gemeinden, eine Milirin 
und eine Givilgemieinde, wobon jede fich einen ein 
nen Prediger hielt. Aber erſt nah zwey Jaber 
fanden fie jih im Stande ein Haus zu Baufen, m) 
es zu einem’ eigenen-Bethaufe einrichten zu Icit. 

Auch dat Jahr 17983 bradte für Böhmen ımt 
Einrichtungen und ererdnungen. Zu Anfanı des 
felben erfhien ein für alle öfterreihifchen Staaten 
ersaflenes Patent, welches in genauer Ausernantr- 

fewun; 
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Männer aufſtellen, die ſich, beſonders unter der Re⸗ 
gierung Leopolds, durch ihre Beſtrebung und Be⸗ 
förderung der Gelehrſamkeit Ruhm erworben haben. 
Ueber die Geſchichte ſchrieben um dieſe Zeit Bohuſlaw 
Balbin, den noch kein Böhme in der Schreibart, 
Gründlichkeit und Menge von hiſtoriſchen Arbeiten 
erreicht hat. Die Erzählungen einiger Wunderdin⸗ 
ge find nicht ihm, ſondern feinem Tahrhundert zuzu⸗ 
ſchreiben; ohne dieſe hätte er vielleicht ſeine Werke 
nicht haben dürfen drucken laſſen. Thomas Peſſina 
von Czechorod, ein Freund von Balbin; beyde die⸗ 
fe Männer arbeiteten an der Geſchichte ihres Vater⸗ 
landes ohne Neid, Zank und Zwiſtigkeit. Weniger 
berühmt und, wichtig jind Georg Cruger, Marimis 
lian von Scleinig, Matthäus Boleluczky, Florian 
Hammerſchmid, und a. m. Sn der Arznenkunft 
thaten fih Markus Marci und Jakob Dobrjenfly 
hervor. _ Wegen der Zuriöprudenz waren in diefem 
Zeitraume berühmt Chriſtoph Kyblin, Johann Proßs 
kowſty, Johann Schambogen und Johann vom 
Weingarten. In der Mathematik erwarb ſich Ja⸗ 
kob Kreſa, und in der Weltweisheit, Hieronym von 
Hirnheim, auch bey den Ausländern einigen Ruhm. 
Karl Skreta und Anton Lublinſty, waren damals, 
Diefer in Mähren und jener in Böhmen, vortreifliche 
Maler. Die Lebensbefchreibungen und in Kupfer ger 
ſtochenen Portraite dieſer Gelehrten und Künſtler, 
Crugerius und Boleluczky ausgenommen , fann man 
In den vier Theilen der Abbirdungen böhmifcher und 
mährifcher Gelehrten : nachfehen. Den elenden Zur 
ſtand aber ſowohl der Gottesgelehrtheit, als auch der 
Dichtkunſt, Redekunſt und der lateiniſchen Schulen, 
welcher in dieſem Zeitraume angefangen, und bis auf 
unfere Zeiten fortgewähret, bat Here Fauſtin Pros 
chaska in feinem Kommentar über bie freyen Kün⸗ 
ſte in Böhmen gründlich beſchriehen. Die Gelehr⸗ 
ten, 
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ten, welche ſich in den folgenden Zeiten um bie Bil: 
fenfcaften verdient gemacht, und fie zu befördern ge 
ſucht haben, find zu bekannt, ale daß wir ihrer in da 
Folge erwähnen follten. Die Nachwelt mag ihre 
Werth beftimmen, fo wie auch Diejenigen, welche ſih 
in unferen Zeiten dem Fortgange der BBiffenfchafte, 
Aufliärung und Gelehrfamleit widerjegt haben, m 
mentlich befannt machen. 


©. Joannes Beczkowsky Pofelkinie Mf. Gefchichtötalen 
der. Hammerſcomid in Prodr. Glorise Prag. Bar 
hard Nlenken in vira Leopoldi Cafaris. Astssu 
Plrofnus im Obrowiſſtie Marianste ıc. 
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Leovolds älteſter Sohn, der Erzherzog Joſeph, fly 
te ihm in der Regierung ſowohl im Kaiferthum, 
als in feinen Erblanden, folglich au im Königräk 
von Böhmen, Weil er die fpanifche Thronfolge für 
feinen Bruder Karl durchzuſetzen dachte, fo war 
de er in. alle die Kriege, welche der Kaifer Leopeld, 
fein Vater, angefangen hatte, verwidelt. Gr mußt 
daher in Spanien, Italien, Niederland, Deutfdlan 
und in Ungarn Kriegsvölter unterhalten. Alle dieſe 


een TUT 


Kriege befchäftigten ihn fo fehr, daß er fich micht einmd 


die Zeit nahm nad) Böhmen zu fommen, um fich zum 
König krönen zu laffen, fo fehr er auch übrigens dab 
Gepränge und bie Ceremonien lichte. Böhmen war 
unter feiner, obwohl kurzen Regierung, ruhig us 
glücklich. Es fühlte die Lafk der in der Kerne gefühe 
ten Kriege toeiter nicht, als daß es Kriegspölker um 


MBeldfteuer zu Beſtreitung derfelben bentragen muß 


se. So kurz auch die Regierung dieſes Königs war, 
fü ging doch mit dem Staate von Böhmen eine Ber: 
PIE 
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Anderung vor.- Das Königreich war von bem dent⸗ 
ſchen Reiche unabhängig; es machte ſeit langer Zeit 
einen befondern Staat aus, und hatte mit Deutſch⸗ 
band feine andere Berwandtichaft, ald daß ber König 
won Böhmen, Eraft feiner Kurfüritenmwurde, einen rö⸗ 
miſchen König oder Kaifer wahlen half. Allein der 15060 
Kaifer Qofeph ließ fich, als König von Böhmen, in 
das Kurfurftenlolegium einführen Hierdurch ver⸗ 
band er ſich und feine Racfolger, die Könige und 
Kurfuriien von Böhmen , alle Reichsabgaben und 
Kreisanlagen, wie auch drey hundert Gulden zur Une 
ferhaliung des kaiſerl. Kammergerichts, fo wie andere 
Kurfirften, zu übernehmen, und bezahlen zu laſſen. 
‚Hingegen jollte auch das Königreih Böhmen, und die 
demſelben einverleibten Länder allen Schuß des römi⸗ 
ſchen Reichs genießen, wenn ed von auswärtigen ober 
einheimiſchen Feinden angegriffen und beunruhiget 
würd‘. Durd) diefe erneuerte Berbindung mit Deutſch⸗ 
land iſt alfo das Königreih Böhmen gleihfem ale 
ein zehnter Kreis des deutfchen Reihe, und als ein 
Stand defjelben anzufehen. Uebrigens blieb das Kös. 
nigreich Böhmen bey feinen alten Würden, Rechten, 
Vorrechten, Zrenheiten und Gerechtfamen, welche eé 
vor andern Staaten Deutſchlands immer gehabt hat. 
Ob hierdurch die Böhmen einen Vortheil erlangt has 
ben, it von den Publiciſten noch nicht ausgemacht 
worden. Wie nachdrücklich uns aber die Reichsar⸗ 
mee in dem leßten Kriege mit Preupen‘ geihügt babe, 
ift noch in jedermanns Andenken. .': 

Zn Ungarn hatte indeifen der: Aufruhr, welcher fi ch 1710, 
fehon unter dem Kaifer Leopold mit dem Ragoczy an⸗ 
gefangen hatte, immer feinen Gortgang, obwohl zum 
Nachtheil der Mißvergnügten. Sie verloren einen Ort 
nad) dem andern; endlich unterwarfen: fie ſich dem Kai- 
fer und ſchwuren ihm aufs neue den Eid ber Treue. Dies 
fer verſprach ihnen hingegen eine allgemeine Vergeſſen⸗ 

heit 





Servor, austanoijche WSAATen einzufugre 
das Inland erzeugen Tann, ſicherte &« 
und Danufakturiften den gehörigen 
Maaren und machte, daB ihre Unterm 
befeitigen Eonnten, ohne von einer Zlut! 
Artikel in ihrem Entſtehen uberſchwem 
zu werden, 

Kir wenden und nun von ber Kı 
dens und feiner Produkte zu einem Eu: 
des Wachsthums der Geilſteskultur. D 
und Ariurfrepheit hatte der Kaiſer De 
Talenten einen ungebinderten Weg zı 
widlung gebahnt, In Prag und ciniy 
größern Städte Böhmens waren 7ı DB: 
fen im Gange. Zur zwedmäßigeren Leit 
dien » und Zenfurwefens war eine eigen 
fion aufgeftellt worden ; unter ihr ſtand 
verjität zu Prag. Die Klofler: Gymna 
Die Lyzäen wurden ihrer Bellimmung, r 
ge Beamten dem offenen Rande zu gebe 
führt ; bürftige Studierende fonnten t 
pendien, welche von den neueingeführte 
geldern gemacht wurden, reichliher unte 
und die jährlihen Zaren für den öffen 
richt waren dabey fo mäßig, daß fie d 


hen nicht zur Laſt fallen konnten, Der 
Miflenfrhaften in fonffcher Enras falle 
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zionalfprache aller Erbvölker Defterreichs zu, erheben. 
Denn Zofeph II. wollte, daß ed nur Eine Sprade, 
@in Barerland, Ein Geſetzbuch für alle feine Untertha⸗ 
nen gäbe, fo wie fie ale nur Einen gemeinfchaftlichen 
Regenten hatten. Freylich würde aus diefer Einheit 
‚aller öfterreichifchen Erboölter eine Macht und Stär- 
ke gefioffen feyn, die fie abgefondert nie erreichen wer⸗ 
Ben; aber die zu große Werfchiedenheit ihrer na⸗ 
äionellen Anlagen und Sitten fette diefem Plane des 
Kaifers unüberfteiglihe Hinderniffe entgegen. — Die 
Biblicihelen der arfgehobenen Klöjter wurden der Unis 
verfitätöbibliothel zu Prag zugetheilt ; die überflüfli- 
gen Bücher verkaufte man, und fihaffte für das cine 
gelöfte Geld neue brauchbare an, Um eine Gleidh- 
förmigfeit in der Bildung der Zivilbeamten einzufühs 
ren, wurden Zmangitudien feltgeicht; und Niemand 
erhielt eine öffentliche Bedienftung, der nicht durdh ein 
Zeugniß barthun konnte, daß cr aus diefen Studien 
durch feine Verwendung die erite Klaſſe erhalten habe, 
Die teutfchen Schulen kamen immer mehr in Aufnah⸗ 
me. Wer es weis, wie viele Mühe und Ueberre⸗ 
dungskunſt erforderlich ift, die Land.eute, beſonders 
während de& Sommers, zu bewegen, daB fie ihre 
Kinder in die Schule ſchicken, der wird fich über Die 
verhältnigmäßig große Anzahl der Schulkinder wun⸗ 
dern, die wir in. folgendem Verzeichniſſe unfern Lefern 
vorlegen. 

Im Zahre 1786 befanden fich zu Prag eine Nor» 
malfchule, befucht von 333 Kindern; eine Hauptſchu⸗ 
Ic, befucht von Aog Kindern 53 20 Zrivialfchulen mit 
2306 Schülern. Auf dem Lande zählte man in allen 
26 Kreifen des Königreihes 14 Dauptfchulen mit 
25096 Ecülern und 2058 Zrieialjchulen, welche von 
122,217 Kindern befucht wurden. Außerdem gab es 
noh auf den E. Kameralberrfchaften 101 Zrivials 
ſchulen mit 8913 Schülern, Der größte zen | der 

wei 
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weiblichen Jugend erhielt, feinen Unterricht im dieſen 
Schulen; doc gab es in Prag drey Kloſterſchulen für 
Mädchen mit 550 Schülerinnen und im ganzen Fand 
befanden fid) noch 35 befondere Mädchenjchulen, wds 
he 2768 .Schülerinnen zählten. Die Proteitanten 
befaßen 16 Schulen mit ggg Kindern, Sin Sek 
Darauf wurden im Bezirk des reformirten Superinten 
denten 18 neue Schulen errichtet, weldye 1067 Kiss 
der beſuchten. Die Juden hatten zu Prag em 
Dauptfchule mit 160 und eine Mädchenfchule mit 45 
Kindern; auf dem Rande befanden fih in 26 jndiſch⸗ 
teutfchen Schulen 545 Schüler und 172 Judenkintde 


— —— — — 


beſuchten aus Mangel einer nahen Judenſchule Me 


chriſtlichen Schulen. *) | 

Bon diefer kurzen Betrachtung des berrlices 
Früchte, welche aus Joſephs II. weifen Anorbnunge 
für Böhmen entfprojfen, kehren wir zu dem Joa 


unferer Geſchichte zurüd: Joſeph Ir. war der Gi | 


unter den öfterreihifdhen Monarchen, welcher ein kit: 
gerliches Geſetzbuch verfaffen ließ, welches für ei 
teutfchen Eibländer und in denfelben für alle Stäme 
ohne Unterfchied des Ranges galt. Es wurde amı. 
November 17806 Fund gemacht und der erfte Theil If 
felben, welcher bis dahin erfchienen war, mußte wa 
Anfange des Jahres 1787 in allen Gegenſtänden dad 
bürgerlihen Rechts zur alleinigen Richtſchnur diene: 
Auch die Kriminalgerichtöbarfeit erhielt eine neue Eis 
richtung ; in Böhmen wurden 15 Kriminalgeriät 
aufgeſtellt, närlich: zu Frag, Jungbunzlau, Gib 
ſchin, Königinhof, Chrudim, Czaslau, Tabor, Bed 
weis, Piſek, Klattau, Pilfen, Elbogen, Eger, Su 
und Leitmerig. Sie flanden alle unter dem k. App 
lazionsgerichte zu Prag, und diefes unter der oberim 
Juſtizſtelle. 
Eben 
S. Materialien zur alten MM) nenen Statißit Mir 
mins, Heft VII. 
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iber plötzlich nach Sicilien, und hemädtigten ſich der 
neiſten Städte diefes Königreihe. Der Kaifer Karl 
rerband jih nun mit Frankreih, England und Sa⸗ 
Oyen wider die Spanier. Man beſchloß, fie aus 
Serdinien und Sicilien bhinauszutreiben, und der 
Raifer jo..:e £unftighin dieſes, jenes aber der Der.» 
og. von Savoyen beißen. Der engliihe Admiral 
Bing ſchlug die ſpaniſche Flotte, und die Failerlichen 
Eruppen, worunter e.n guter Theil Böhmen war, 
ewannen aud) viele Vortheile über den Feind in GZi— 
Hien. Der Krieg hatte demungeadtet noch larıge 
ortdauern.fönnen, wenn es die Bundesgenoſſen ni.he 
abingebracht hätten, daß der König von Spanien 
en unruhigen Kardinal Alberoni, welcher diefen 
erieg angeiponnen hatte, von jeinem Hofe jagtr. 
Sobald diefer Friedensfiörer entfernt war, wurde 
er Zriede geſchloſſen, vermöge dejjen dem Kaifer Karl 
ende Königreiche, Neapel und Sicilien verblieben, 
>b zwar nun der Kriede gemacht war, jo war doc 
veder von Seiten des Kaifers eine feyerlihe Verzicht 
uf Spanien, nod von Seiten Spaniens auf Mea⸗ 
el, Sicilien, Mayland, die Niederlande, Mmorka 
nd Gibraltar vorhanden. Man fah ein, daß bie 
tuhe von Europa nicht feitgefegt wäre, fo lange dies 
6 nicht gefchehen feyn würde. England und der 
daiſer veranftalteten alfo eine Zufamnienfunft zu Gams 
ray, wohin die intereflirten Mächte ihre Geſandten 
hıdten, 

Zu gleicher Zeit hielten die böhmifhen Stände 
feichfalls eine Verſammlung oder einen Landtag zu 
rag, wozu ber geſammte böhmiſche Adel durch be= 
mdere Befehle des Kaijers zahlreid) zu erfcheinen 
ngeladen worden. Auf demielben wurde die pragma⸗ 
ſche Sankzion, welche der Kaifer Karl der Seite 
bon im Jahre 1713 errichtet hatte, und vermöge 
gen er die Thronſolge ın feinen Grbländern auch 

au; 











folg immer fortgetrieben; denn die Spanier dras 
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Krone krönen laffen, ba er es bey Antretung fe 
Regierung nicht gethan hätte, und es, fo wie der 
fer Joſeph fein Bruder, hätte übergehen kö 
Einige glaubten: die alte Sage, daß ein König 
Böhmen nicht eher einen männlichen Grben 
Fönne, at3 bis er gefrünt und gefalbt wäre, hätte 
Kaifer dazu bewegen, und es ift befannt, daf 
nichts fo fehr als einen Prinzen zu haben wün 
Andere fügen , die Krönung wäre um To wenige 
vernadhläfligen geweien, da man bieß Königreich 
auf Die Erzherzoginnen erblic) bringen wollte, 
andere wollten behaupten, es ſey wegen bes £ 
Dinges einer Königin von Böhmen gefchehen, 
zu diefem gehören die Städte Königgrätz, Chradia 
Hohenmaut, Melnik, Jaromirz, Zrautenan, Nöni 
hof, Policjta und Bidſchow, welche Ber Thronfoigß 
Karls der Wittwe leicht hätte flreitig machen kie 
nen, wenn fie nicht gekrönt worden ware. Deal 
wie ihm wolle, fo erwächſt fowohl Dem Köniz di 
auch feinen Unterthanen ein Vortheil aus der Li 
nung. Jener gewinnt mehr Anfchen und yerieniät 
Achtung von Seiten des Adels und Des geweiss 
Volkes: Biefe hingegen haben mehr Zutrauen zu ihre 
Landesfürsten, der ihre Treyheiten, Privilegia w 
Vorrechte öffentlid beſchworen bat. 

Während daß diefed zu Prag vorging, wurder 
bie Staa sgefchäfte zu Cambray, obwohl ohne (vr 


gen auf die Zurückgabe von Gibraltar und Minor, 
wovon die Eugländer nichts hören wollten. Juden 
Dafelbit alles in Bewegung war, kam unverfehens ein 
befonderer Friede zwiſchen den Kaiſer und Sparim 
zu Stande, der den zoten April zu Wien unterzcide 
net wurde. In demfelven thaten beyde heile ihre 
Berziht, und Spanien nahm die Bürgſchaft der 
pragmatifchen Sanfzion auf ji. Bopmen fahr 
art 
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fort ben Frieden zu genießen, ber aber bald durch ain 
Rriegöfeuer , welches fidy in der Nähe entzunden , hätz 
ke können geltöret werben, Auguſt der Zweyte Kö⸗ 
nig in Polen flarb; Frankreich ‚wollte ben vortreffli⸗ 
Stanislaus Leczinsky, der ſchon vormals König, 
war, wieder auf den Thron feben; und der Kaifer 
ſuchte ihn für Auguſt den Dritten, Grbprinzen des 
perftorbenen Königd, Gr that weiter nichts, als daß 
m ein Beer an die Gränzen von Polen ftellte, um 
bie Wahl zu bebedien, welche nad) feinem Wunſche 
ausfiel. Hierdurch zog er ſich nun den JZorn und Die 
Nache Krankreihe zu, wie Denn die Kranzofen laut »73% 
genug fagten: fie forderten mit den Waffen Rechen« 
[haft von dem Kaifer, warum er den Schwiegervater 
ihres Könige von der poliſchen Krone auszufhließen 
Ach bemüht hätte Spanien fihlug fih zu Krane 
weich, weil der Kaifer die Bermählung des fpanifchen 
Drinzen Don Garlos mit Marien itherefien , der Er⸗ 
bin der öfterreichifchen Staaten, ausyefchlagen hats 
te. Beyden trat Sardinien, wie aud in Deutſch⸗ 
land Köln, Pfalz und Bayern bey, weldes legte 
ſolche Bewegungen madte, daß man in Böhmen von 
dieſer Seite einen Einfall beforgte, und die Gränzen 
‚mit Truppen bejegen mußte, 
» Das Ktiegätheater wurde endlih in Italien 
and am Rheine weit von unferm Vaterlande eröffs 
net. Der kaiferlihe oberfte Feldherr Mercy fand 
mit einem Heere von ſechzig taufend Mann bey Mans 
tun, ging hierauf über den Po, lieferte den Franzoſen 
ud Sardiniern bey Parma eine Schlacht, die er vers 
lor und bei der er felbjt erſchoſſen wurde, Ein fpanifche8 
Heer. ging unter den Befehlen des Grafen von Mone 
-temar in das Neapolitanifche, welches die kaiſerlichen 
Kelpherren, Caraffa und Traun vertheidigen folltenz 
‚fie waren aber zu ſchwach, und überdfeß uncinig, 
daher vourden ihre Truppen geſchlagen und zertveut, 
#52 Die 
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Krone krönen laſſen, ba er es bey Antretung ſein 
Regierung nicht gethan hätte, und es, fo wie ber Lu, 
fer Joſeph fein Bruder, hätte übergehen könna 
Einige glaubten: die alte Sage, daß ein König we 
Böhmen nicht eher einen männlichen Erben zen 
fönne, ats bis er gefrünt und gefalbt wäre, hätte da 
Kaifer dazu bewegen, und es ift befannt, daß Aal 
nichts fo fehr als einen Prinzen zu haben wünſchte 
Andere fügen , die Krönung wäre um ſo weniger gı 
vernachläſſigen geweſen, da man bieß Königreich and 
auf Die Erzherzoginnen erblic, bringen wollte. No 
andere wollten behaupten, es ſey wegen des Leikge 
dinges einer Königin von Böhmen gefchehen. Deu 
zu diefem gehören die Städte Königgrätz, Chrudie, 
Hohenmaut, Melnik, Jaromirz, Trautenan, Könisk 
hof, Policjka und Bidſchow, welche der Zhronfoige 
Karls der Wittwe leicht hätte ſtreitig machen für 
nen, wenn fie nicht gekrönt worden ware, Dem fa 
wie ihm wolle, fo erwächſt fowohl dem Köniz dd 
auch feinen Unterthanen ein Bortbeil aus der LKıdı 
nung. Jener gervinnt mehr Anfehen und perſemich 
Achtung von Eriten Bes Adele und Des gemein 
Nolkes: Biefe hingegen haben mehr Zutrauen zu ihrem 
Landesfürsten, der ihre Freyhetten, Privilegica vd 
Vorrechte öffentlid befhmworen bat. 

Während daß dieſes zu Prag vorging, wurden 
die Staa Sgefchäfte zu Cambray, obwohl ohne Er 
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gen auf die Zurücdgabe von Gibraltar und Minorls, 
wovon die Engländer nichts hören wollten. Juden 
dafelbft alles in Bewegung war, kam unverfehens eis 
befonderer Friede ziifchen dem Kaifer und Spanien 
zu Stande, der den Zoten April zu Wien unterzeich 
net wurde. In demfelven tbaten beyde Theile ihre 
Beziht, und Spanien nahm tie Bürgſchaft der 
pragmatifchen Saut zion auf ſich. Böpmen fahr 
ort 
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fort ben Frieden zu genießen, ber aber bald durch ain 
Kriegsfeuer, welches fi) in der Nähe entzunden , hätz 
te können geflöret werben, - Auguſt der Zweyte Kö⸗ 
nig in Polen ſtarb; Frankreich ‚wollte ben vortreffli⸗ 
den Stanislaus Leczinsky, der fchon vormals König 
war, wieber auf den Thron feßen; und der Kaifer 
fuchte ihn für Auguſt den Dritten, Grbprinzen des 
verfiorbenen Königd, Gr that weiter nichts, ald daß 
er ein Heer an die Gränzen von Polen jlellte, um 
bie Wahl zu bedecken, welche nad) feinem Wunfdye 
ausfiel. Hierdurch z0g er ſich nun den Zorn und die 
Nache Frankreichs zu, wie denn die Franzofen laut 173% 
genug fagten: fie forderten mit den Waffen Kechen« 
Schaft von dem Kaifer, warum er den Schwiegervater 
ihres Königs von der poliſchen Krone auszufhließen 
fi bemüht hätte Spanien fihlug fih zu Frank⸗ 
reich, weil der Kaifer die Bermählung des fpanifchen 
Prinzen Don Garlos mit Marien icherefien , der Er⸗ 
bin der öfterreichifchen Staaten, ausgefchlagen hats 
te. Beyden trat Sardinien, wie auch in Deutſch⸗ 
land Köln, Pfalz und Bayern bey, welches legte 
folche Bewegungen machte, daß man in Böhmen ‚von 
Diefer Seite einen Einfall beforgte, und die Gränzen 
mit Truppen befegen mußte, 

: Das Kriegätheater wurde endlih in Italien 
und am beine weit von unferm Baterlande eröffs 
net. Der faiferliche oderfte Feldherr Mercy land 
mit einem Heere von ſechzig taufend Munn bey Mans 
tun, ging hierauf über den Po, lieferte den Franzoſen 
amd Sardiniern bey Parma eine Schlucht, Die er ver⸗ 
lor und bei der er ſelbſt erſchoſſen wurde, Ein fpanifches 
Heer ging unter den Befehlen des Grafen von Mon« 
temar in das Neapolitanifche, welches die kaiſeriichen 
Feldherren, Garafa und Zraun vertheidigen folltenz 
fie waren aber zu ſchwach, und überdkeß uneinig; 
daher wurden ihre Truppen geſchlagen und zer:tveut, 

#52 Die 


end Ceopold der Zweyt⸗. 


“Wir haben geſehen, in welchem unrubigeh ua 
efahrvollen Zeitpunkte Leopold II. die Zügel dei 
verwaifeten Staates ergreifen mußte. : Die mäctiss 
fien Provinzen im Innern fchwierig und zum Yılı 
ftande geneigt , der Neuerungen wegen, die fie fd 
nicht weiter gefallen faffen wollten; die Niederlande 
bis auf Ruremburg von ben Gräueln der Empönmy 
ergriffen; von Außen ein Foftfpieliger Krieg mit de 
zum Nachgeben noch nicht geneigten Türken; Pras 
pen lauernd aufden Ausgang der Dinge, um Defle: 
reich zu fhaden, oder wenigftens beffen Vergröße 
sung im Oſten zu hindern; Frankreich in bad gs 
fährliche Spiel einer Immer weiter greifenden Ras 
Iuzion verwidelt, die bereit die Würde feiner Ki 
Hin, der erhabenen Schweſter Leopolds II. bedrohee: 
die war ‘der verworrene Knoten, weldyen die Bak 
heit des neuen Kaiferd auflöfen foltee Wars 
dieſem Rieſenwerke gewachſen? Die Augen von gan 
Europa waren auf ihn gewendet, Was durften fi 
Unterthanen von ihm hoffen? Ein kurzer Ueberiik 
feiner frühern Thaten, ehe das Schidfal ihe 
einen der erften Throne der Welt berief, wird zu 
Lofer lehren, daß das Vertrauen und die Kran 
nicht unverdient waren, welche aus allen Proyiaza 
des Reiches in den lauteflen Aeußerungen dem nes 
Monarchen entgegenftrömten,. 

Leopold. II. war im s8ten Jahre feines Lebenk 
ald er die Negierungsforgen des Grofiherzogthust 
Foskana übernahm. Seine ugendjahre hatte 6 
den auögebreifetjien Studien gewidmet. Sein Anfe | 
res verfündigte Ernſt und Milde zugleich. Dige 
gen, weldhe Zeugen feines Privatlebend waren, w 
ihn im Schoofe. feiner zahlreihen Familie als gar 
lihen Gatten und Water ſahen, wiflen, wie ga 
fih fein Herz der Freude und dem Wohlwellen au. 
ſchloß. Won heilen Köpfe umgeben „ welche fer 
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‚im folgenden Jahre gezwungen, dem Frieden auch 
benzutreten. So ward der Friede gänzlich wieder 
hergeitellt ; jedoch gingen zwey ſchöne Königreiche, 
‚wegen de8 Königs in Polen, verloren. Hingegen 
„war dieſes Jahr für die Paiferlichen Erbländer eines 
"der gluklihiten, indem ber Kaifer Karl aus. fo vie 
"len Mitbuhlern um feine Erbprinzeffin und Thronfols 
N getin, die Erzherzogin Maria Thereſia, den Groß⸗ 
herzog von Toskana, Franz Stephan von Rothrin- 
"gen, beilen Haus mit dem Haufe Habsburg einen 
! gemeinfchaftlicyen Urfprung hatte, ermählte 3 die Wers 1736, 
5 mäblung wurde den raten Februar diefes Jahrs voll⸗ ı2ten 
zogen. Gebr. 
I Che noch alle Streitigkeiten mit Frankreich, 
ISpanien und Sardinien waren gänzlich ahgethan 
Iworden, ließ fich der Kaifer in einen neuen Krieg 
ein. Die Ruffen hatten den Türken Aſow wegge⸗ 
Inommen, und die krimmiſche Tartarey ausgeplündert. 
Der Kaiſer ſuchte einen Frieden gu’ vermitteln; allein 
Idie Türken gingen mit den Perſern, ihren Bundsge⸗ 
noſſen, mıt allem Ernfte auf die Ruſſen los. Als ein 
Bundsgenoſſe Rußlands ließ der Kaifer feine Armee 
unter dem Großherzog, der den General Sedendorf an 
der Eeite hatte, in Ungarn einrüden, um den Ruflen: 
Luft zu mahen. Sedendorf theilte fein fchönes Heer, 
fo aus achtzig taufend Mann beflund, in drey Hat: 
fen, welche dann, einer nach dem andern, von den 
Türken angegriffen, und gefchlagen wurden. Secken⸗ 
Dorf wurde hierauf nach Wien berufen, und Königseck 
übernahm den Dberbefehl. Diefer erfoht anfangs 
einige Bortheile über die Feinde, wurde aber bald 
hierauf‘ gezwungen wieder zurüd'zugehen. | 
Das folgende Jahr wear für die Faiferlichen 
Waffen noch unglücklicher. Wallis, ber ist dem 
Paiferlichen Deere, fo über ſechzig taufend Mann ſtark 
war, vorfland, wurde ber Krotzka aufs Haupt ge: 
ſchla⸗ 
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feße, und dauernden Gebrauch ber Mugen Mittel, 
durch die er ‚ihren Wohlſtand blühend gemacht ‚hatte. 
Er war ein freugebiger Beförderer aller Künfte und 
Wiſſenſchaften; in feiner Jugend nannte man ihn 
Thon mit Recht einen gelehrten Prinzen, und feine 
Unterthanen haben es erfahren, wie gut er feine 
vielen erworbenen Kenntniffe zu ihrem Wohl anzus 
wenben verfland. Noch find feine Anitalten für die 
Raturwifienfchaft in Florenz berühmt, und die Samms 
Jung der wichtigften Urkunden für Alterthumsforfcher 
und Gefchichtfchreiber würde eines der herrlichlten 
Denkmäler feines Geifles feyn, wenn fie nad) ihm 
nicht wieder unterbrochen worden wäre. 

- Mitten unter diefen raſtloſen Beflrebungen, das 
Slück Toskanas zu gründen, wurde Leopold durch 
den Tod feines Bruders auf einen großen Zhron 
abgerufen, we Millionen Menſchen ihn mit fehn« 
ſuchtsvollen Wünſchen erwarteten, wohin auch die 
treuen Böhmen ein Herz voll Liebe ihm entgegen» 
trugen. 

‘Am 6, April 1790 wurde ihm von ben öſter⸗ 
zeihifhen Ständen öffentlich und feyerlih gehuldigt. 
Leopold 8 erſte Verordnung war hierauf, daß er alle 
Denunzlazionen verbotb, Die Beruyigung feiner. 
neuen Unterthanen war fein vorzüglichfies Augen⸗ 
merk; und fie gelang ihm, ba er dabey mit weifer 
Mäßigung zu Werke ging. Die Niederländer, wels 
che er überzeugte, daß es befier fen einem milden 
Szepter fih zu unterwerfen, ald durch eigene Thor⸗ 
beit ſich aufzureiben, kehrten zum Gehorfam zurüd ; 
eine Provinz ergab fi) nad der andern dem Wil⸗ 
len des neuen Regenten, und nach einem Jahre hielt 1>ten 
fchon die Erzherzogin Ghriftina mit ihrem durchlauch⸗ "9 
tigen Gemahl dem Herzog Albert den feyerlihen Ein» ‚798. 
zug in Brüffel, und übernahm wieder vollkommen die 
General » Kapitainds Würde über Burgund, —5 

ereits 
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ſchlaaen, worauf die Türken die Belagerung. von 
grad unternahmen. Allein das Unglüd war 
nicht alle; obwohl Belg:ad einen langen Widerſt 
thun konnte; obwohl tie Faiferlide Armee nod 
feynlih) war, uno vier und zwanzig taufend fi 
Wolter in Siebenbürgen itan:en ; obwohl die Rufe 
die Moldau und Wallachey eiobert hatten, und de 
Großvezier gezwungen gewelen wäre, Die Belag 
aufzuheben, und wider jte zu geben, fo ging 
Belgrad, zu aller Erfiaunen, verloren. Wie 
zugegangen, iſt ein Geheimniß. Gewiß ift, das de 
franzöjifche Gelandte von Konſtantinopel in das tur 
The Lager gefommerz daß Wallis ven General Rs 
berg mit Vollmacht dahin geihidt, und daß in m 
nig Tagen bafelbft ein Waffenſtillſtand zu Stande m 
bracht worden, vermüge deſſen ber Kaifer den Zip 
ten ganz Servien mit Belgrad, ingleichen Drfems, 
und was er in der Wallachey befaß, abtreten folk. 
Noch feltfamer war, daß ohne die Genehmhaltcz 
von Wien zu erwarfen, den Zürlen ſogleich ein Zye 
zu Belgrad eingeräumet wurde. Bald Darauf erhab: 
te der Kaifer Karl VI. unvermuthet. zu Halbthur u 
Ungarn, wurde nad) Wien gebracht, und beihlef 
dafelbft, zu allgemeiner Bellinzung im 55ſten Zahı 
„ron. feines Alter, fein Leben, unb zugleich das fo br 
Sr. rühmte Haus von Habsburg. Deferreih. Böhmen 
nos unter feiner Regierung einer befländigen Rık. 
Die Handelfhaft blühte im Reihe. Mean fah oſt 
zwanzig bis dreyßig fächfifhe Schiffe bey Lowoſih fr 
ben, welche böhmifches Getreide, Obſt, Wein um, 
und dafür Millionen Zhaler im Lande zurüdliefer. 
Der Aderbau wurde befto fleißiger getrieben und Ne 
Wälder waren voll Wildprets, wovon auch der yu: 
friedene Bauer manchmal ein Stück in feine Kit 
bringen fonnte. Mer Adel war groß, reich und präd: 
tig | 

| 
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ig, und fowohl der Künftler als auch ber Hand⸗ 
werlömann hatte feinen Gewinnft. _ 

Fr Die Erbin feiner Staaten war feine ältelle Toch⸗ 
der Varia Therefia, weldye in allen Erbländern als Kö⸗ 
Bigin und Randesfurftin erfannt, und von der ihr Gemahl, 
tanz von Lothringen, Großherzog von Zoflana, ald 
itregent angenommen wurde. Lim ihr dieſe Erbs 
ſchaft auch von außen zu verfihern , hinterließ ihr 
Marl: die anfangs von den meiſten Staaten beſtä⸗ 
tigte, und hernach von fo vielen wider Treue und Glau⸗ 
ben beſtrittene pragmatifche Säntjion. Was für ein 
oeit befferer Bürge würden, flatt der unnühen Ver⸗ 
‚heißungen und Traktaten eine volle Schapkammer, 
angrfullte Magazine und Zeughäufer, und eine Arz 
mee von hundert taufend Mann geweſen feyn*), wels 
ches Boch Eugen, dieſer große Kriegs s und Staats⸗ 
wann, oft gerathen haben foll; und fo wäre vielleicht 
Böhmen nicht fo fehr , wie wie in der Solge fehen 
werden, von den Feinden mitgenommen worden. Die 
Kriege, welche in den folgenden Jahren in unferm 
Baterlande find geführt worden, und wie fid) fo viele 
Nazionen und mädtige Fürflen um das fchöne Kö⸗ 
nigreich Böhmen, gleichſam wie ſo viele verliebte Buh⸗ 
ler um eine reiche und reizende Braut herumgeſchla 
haben, könnten uns überflüſſigen Stoff zu weit 
figen Beſchreibungen darreichen; weil aber die mei⸗ 
ſten Vegebenheiten hiervon noch bey jedermann in 
friſchem Andenken find, und auch bereits in vielen 
Büchern **) gründlid und umſtändlich befchrieden 

wor⸗ 









”) Kurze Einleitung in die allgemeine Geſchichte, ater Theil, 
gedruct zu Wien und Prag. 

") Kriegs = und Friedensarchiv. Gefchichte des 1756 ent> 
ftandenen Krieges. Aittoire de la derniere zuerre 
&e. FElemens de Y’Hifoire d’Allemagne &c, a 
Vienne 1770. Se. 
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worden, fo wollen wir foldhe bes Zufammenbang 
wegen nur wiederholen, und in wmöglichiter Kur 
die legre Belagerung von Prag ausgenommen, dem 
geneigten Lefer vortragen, 


Maria Thberefia. 


Maria Thereſia, die älteſte Tochter des Keiſen 
Karl, übernahm gleich na; feinem Tode die Regie 
rang, unter dem Titel emer Königin von Ungay 
und Möbhmen , und ließ biefes allen europülde 
Höfen betfannt maden. Allein fedys Der mädhtigfa 
Furnen in Europa befhlojfen, ungeachtet ber Ge 
wahrleiltung für die pragmatifhe Sanfzion , bie Ba 
lafienichaft des verſtorbenen Kaifers Marien There 
fien ftreitig zu machen, aus den Bänden zu reife 
und untereinander zu theilen. Es waren: der Km 
furft von Bayern, der König von Preufen, de 
König von Spanien, der König von Sarbinien, M 
Kurfurſt von Sadfen , der zualeih König in Yela 
war, und der König van Frankreich. Der Kurfür 
von Bayern war der erite, welder der Maria Ihe 
fia die große Erbichaft öffentlich jireitig machte. Er 
gründete fein Recht auf den legten Willen des Kai 
ſers Ferdinand des Erſten, nah weldem er, als ein 
Abkömmling der Erzherzogin Anna, deſſen Tochte, 
in Ermanglung der männlichen Erben des Haufe 
Oeſterreich, Karls des Sechſten Erbe feyn wollte. 
Der König von Spanien, Philipp der Fünfte, leitete 
fein Recht von dem Kaifer Karl dem Künften, und 
der Königin Anna, Philipp des Zmeyten, Gemahs 
iin br. Der König von Sordinien, Karl Ems» 
nuel, machte auf das Herzegthum Mapland Ans 
ſprüche. Dann meldete ſich der König von Jos 
len und Kurfurit von Suchen, Auguſt der Dritte, 
im 
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im Namen feiner Gemahlin Maria Jofepha, des 
Kaiſers Joſeph älteſten Tochter, für welhe er 
die ganze Erbſchaft verlangte. Der König in 
Frankreich, Ludwig der Fünfzehnte, hatte ſich vors 
genommen, den Kurfürſten von Bayern mit vierzig 
tauſend Mann zu unterſtützen. Der König von Preu⸗ 
Sin, Friedrich der Zweyte machte auf die vier ſchleſi⸗ 
ſchen Fürſtenthümer Zägerndorf, Liegnig, Brieg und 
Wohlau Anfprühe, und war ber erfte, der fie an 
der Spige von einer Armee geltend madte. Schon 
im Monate Dezember fiel er mit einem Deere von. 
‚dreyßig taufend Mann in Schleſien ein, und führte 
‚eine Drenge von Geſchühe, dergleichen Europa. nie 
ıgefeben hatte, mit ih. Er bemädhtigte fich in Eure 
‚gem eines Theils von Niederfchlefien; dann. ließ er 
„der Köniain von Ungarn und Böhmen Borfchläge 
„zum DVergleihe und das Anerbieten thun, die öſter⸗ 
jreihifhen Staaten in Deu fchland mit feiner ganzen 
zMacht zu gewähren, alles fein‘ Anſehen zur Beförs 
‚derung ber Zahl des Herzogs von Lothringen, ihres 
Gemahls, zu der Kaiferwürde anzumenden, und 
awey Milionen Gulden an baarem Gelde zu bezahlen. 
‚Kür Diefes alles verlangte er die Abtretung Scles 
‚fiend oder wenigftens einen guten Theil dieſes Lam: 274. 
‚dee. Allein die Königin verwarf diefe Borfchläge. 
Auf dieſe abfchlägige Antwort Meß Friedrich feine 
Völder in Schleſien weiter vorrücken, und eine 
Stadt nad) der andern wegnehmen. Die Königin 
‚von Ungatn und Böhmen ließ endlich auch ihre Tru p⸗ 
pen zufammenziehen. Der Feldherr Neuberg hatte ap. 
den Dberbefehl über dieſelben. Es kam bey Molmiiß 
zu einer bartnädigen Schlaht. Die Heiterey ter 
Königin that Wunder der Tapferkeit; fie konnre 
ober dem Feuer des überaus wohlgeübten preußifchen 
Fußvolkes doch nicht wideritehen, Neubirg mußte 
dem Könige von Preußen das Schlachtfeld überlaſſen, 
und 
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worden, ſo wollen wir ſolche des Zuſammenhang 
wegen nur wiederholen, und in möglichſter Kur 
die letzte Belagerung von Prag ausgenommen, d 
geneigten Lefer vortragen, 


Maria Therefia. 


Maria Thereſia, die älteſte Tochter des Kai 
Karl, übernahm gleich nar, feinem Tode die Regie 
rung, unter dem Zitel.emer Königin von Ungen 
und Möhmen , und ließ biefes allen europülfde 
Höfen betannt madyen, Allein ſechs Der mädtigfa 
Suriten in Europa befchlojfen, ungeachtet der Ge 
wahrleiltung für die pragmatifhe Sankzion, bie Bm 
laſſenſchaft des verftorbenen Kaifers Marien There⸗ 
fien flreitig zu machen, aus den Händen zu reife 
und untereinander zu theilen. Es waren: der Km: 
furft von Bayern, der König von Preußen, de 
König von Spanien, der König von Sarbinien, it 
Kurfurft von Sadfen , der zualeih König in Yen 
war, und der König von Frankreich. Der Kurfürk 
von Bayern war der erite, welcher der Maria Ihe 
fia die große Erbichaft öffentlich jireitig machte. Er 
gründete fein Recht auf den legten Willen des Kai 
ſers Ferdinand des Erſten, nah welchen er, als en 
Abkömmling der Erzherzogin Anna, deſſen Tochte, 
in Grmanglung der männlichen Erben bes Haufe 
Tefterreih , Karls des Sechſten Erbe ſeyn wollte 
Der König von Spanien, Philipp der Fünfte, leitete 
fein Recht won dem Kaifer Karl dem Künften, um 
Der Königin Anna, Philipp des Zweyten, Gemah⸗ 
iin br. Der König von Sardinien, Karl Ems 
nuel , machte auf das Herzogthum Mayland Ans 
ſprüche. Dann meldete ſich der König von Fü 
len und Kurfurit von Sachſen, Auguſt der Dritte, 
im 
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im Namen feiner Gemahlin Maria Sofepha, des 
Kaiſers Joſeph "älteiten Zochter, für weldhe er 
Die ganze Erbſchaft verlangte, Der König in 
Frankreich, Ludwig der Künfzehnte, hatte fi vor- 
genommen, den Kurfüriten von Bayern mit vierzig 
taufend Mann zu unterflügen. Der König von Preus 
Sin, Fricdri der Zweyte machte auf die vier fchlefie 
fchen Fürſtenthümer Zägerndorf, Liegnig, Brieg und 
Wohlau Anfprühe, und war der erfte, der fie an 
der Spige von einer Armee geltend machte. Scon 
im Monate Dezember fiel er mit einem Heere von 
dreyßig taufend Mann in Schleſien ein, und führte 
eine Drenge von Geſchütze, dergleichen Europa nie 
gefchen hatte, mit fih. Er bemächtigte ſich in Eur» 
zem eines Theils von Nieverfchlefien; dann. ließ er 
der Köniain von Ungarn und Böhmen Borfcläge 
zum Vergleihe und das Ancrbieten thun , die öſter⸗ 
reihiihen Staaten in Deu fchland mir feiner ganzen 
Macht zu gewähren, alles fein: Anfchen zur Beför⸗ 
derung der Zahl des Herzogs vor Lothringen , ihres 
Gemahls, zu der Kaiferwürde anzumenden , und 
zwey Millionen Bulden an baarem Gelde zu bezahlen. 
Sur Diefes alles verlangte er die Abtretung Schle⸗ 
fiend oder wenigftens einen guten Theil diefes Ran: 12741. 
dee. Xllein die Königin verwarf diefe Vorſchläge. 

Auf diefe abfhlägige Antwort Meß Friedrich feine 
Völker in Schlefien weiter vorrüden „ und else 
Stadt nad) der andern wegnehmen. Die Königin 
von Ungatn und Böhmen ließ endlich auch ihre Zru p- 
pen zufainmenziehen. Der Feldherr Neuberg hatte 
ben Dberbefehl über Ddiefelben. Es kam bey Molmiıß 
zu einer bartnädigen Sclaht. Die Neiterey ter 
Königin that Wunder der Tapferkeit; fie konnre 
aber dem Feuer bes überaus wohlgeübten preußifche:e 
Fußvolkes doch nicht wwideritehen, Neuberg mußte 
dem Könige von Preußen Das Schlachtfeld überlaſſen, 

und 
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worden, ſo wollen wir ſolche des Zuſammenhang 
wegen nur wiederholen, und in möglichiter Kur 
die Ichre Belagerung von Prag ausgenommen, d 
geneigten Leer vortragen, 


Maria Thberefia. 


Maria Zherelia, die ältelle Tochter des Keifel 
Karl, ubernahm gleich nar', feinem Tode die Regie 
rang, unter dem Titel eımer Königin von Ungan 
und Möhmen , und ließ biefes allen europäljhe 
Höfen betannt machen. Allein fedys ber mädtigfa 
Surisen in Europa befhloffen, ungeachtet der Ge 
wahrleiltung für die pragmatifhe Sanfzion , die Bas 
laſſenſchaft des 'verfiorbenen Kaifers Marien There⸗ 
fien flreitig zu machen, aus ben Händen zu reife 
und untereinander zu theilen. Es waren: der Ka 
furft von Bayern, der König von Preußen, W 
König von Spanien, der König von Sardinien, M 
Kurfürft von Sadfen , der zualeih König in Yeln 
war, und der König von Frankreich. Der Kurfürk 
von Bayern war der erite, welcher der Maria Ihe 
fia die große Erbſchaft öffentlich ttreitig machte. Er 
gründete fein Recht auf den legten Milfen des Kai 
fer8 Ferdinand des Eriten, nah welchem er, als ein 
Abtömmling der Erzherzogin Anna, deſſen Tochte, 
in Ermanglung der männlichen Erben des Haufe 
Defterreih , Karls bes Sechſten Erbe ſeyn wolle. 
Der König von Spanien, Philipp der Fünfte, leitete 
fein Recht won dem Kaifer Karl dem Fünften, und 
Der Konigin Anna, Fhilipp des Zweyten, Gemah—⸗ 
iin br. Der König von Sardinien, Karl Ema— 
nuel , madıte auf das Herzegthum Mapland Ans 
ſprüche. Dann meldete jid der König von Pos 
len und Kurfurſt von Sachſen, Augufl der Dritte, 
im 
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im Namen feiner Gemahlin Maria Joſepha, des 
Kaijers Sofeph "älteiten Tochter, für welche er 
bie ganze Erbſchaft verlangte, Der König in 
Frankreich, Ludwig der Künfzehnte, hatte fich vor: 
genommen, den Kurfüriten von Bayern mit vierzig 
taufend Mann zu unterflüßen. Der König von Preus 
Sen, Fricdrih der Zweyte machte auf die vier fchlefis 
ſchen Fürjtenthümer Sägerndorf, Liegnig, Brieg und 
Wohlau Anfprüdhe, und war der erfte, der fie an 
der Spige von einer Armee geltend machte. Schon 
im Monate Dezember fiel er mit einem ‚Heere von 
breyßig tauſend Mann in Schleſien ein, und führte 
eine Menge von Geſchütze, dergleichen Europa nie 
gefchen hatte, mit ih. Er bemädhtigte ſich in kurs 
zem cines Theils von Niederfchlefien; dann. ließ er 
der Köninin von Ungarn und Böhmen Borfchläge 
zum DVergleihe und das Anerbieten thun , die öſter⸗ 
reihifhen Staaten in Deu-[cdyland mir feiner ganzen 
Macht zu gewähren, alles fein Anfchen zur Beför⸗ 
derung der Zahl des Herzogs von Lothringen , ihres 
Gemahls, zu der Kaiferwürde anzumenden , und 
zwey Millionen Gulden an baarem Gelde zu bezahlen. 
Kür dieſes alles verlangte er die Abtretung Schle— 
jiend oder wenigftens einen guten Theil diefes Lam: 274». 
des. Allein die Königin verwarf diefe Borfchläge, 

Auf diefe abfehlägige Antwort Meß Friedrich feine 
Völker in Scleſien weiter vorrüden „ und eine 
Stadt nach) der andern wegnehmen. Die Königin 
von Ungarn und Böhmen ließ endlich auch ihre Zru p⸗ 
pen zufammenziehen. Der Feldherr Neuberg hatte 102. 
den Dberbefehl über diefelben. : Es kam bey Molmiiß 
zu einer bartnädigen Schlacht. Die Reiterey ter 
Königin that Wunder der Tapferkeit; fie Lonnie 
ober dem Feuer des überaus wohlgeübten preußijche:e 
Zußvolfes doch nicht wideritehen, Neuberg mußte 
dem Könige von Preußen Das Schlachtfeld überlaſſen, 

und 
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und ſich zurüdziehen , wodurch dann. Zriebrid ven 
ganz Schleſien Meiſter ward. 

Mährend daß es hier fo hitzig zuging, errichteten 
die übrigen Feinde der Maria Therefia ein Bünd— 
niß unter einander. Es roaren Frankreich, Bayerı, 
Sachfen und Preußen, denen die Kurfürften vor 
Hfalz und Köln noch beytraten. Sie ließen endliq 
ein Heer von vier und finfzig taufend Maun in Di 
men rüden. Vier und zwanzig faufend Franzoſen 
und zwölf taufend Bayern kamen über Budweis un 
Hilfen ungehindert , und lagerten fi) bey Königsſach 
Der Feldmarſchall Graf von Thöring wur ihr cobm 
fer Befehlshaber. Die Sachſen achtzehn taufen) 
Mann ſtark gingen unter den Befehlen des Gran 
Rudowsky über Leitmeritz, und bezogen ein Lager ba 

z.ten Troja jenfeits der Moldau. Die Abficht bicjer fra 
Rod Den Truppen war, ſich vor Prag zu vereinigen w 
fi) diefer Stade zu bemächtigen. Zu gleicher M 
war der Großherzog von Toslana, Marien Zi 
find Gemahl und Mitregent Franz mit einem m 
ſehnlichen Heere in Böhmen eingerüdt. Nachdem R 
Feldherren Neuberg und Lobkowitz mit ihren Truypa 
auch zu ihm geftoßen waren, fo hatfe er über Ib 
zig taufend Mann beyfammen. Mit Biefen ging © 
der Stadt Prag zu Hilfe. Er trieb die Franzeſe 
aus Neuhaus, und brang bis Penefhau vor. 
Allein die Alliirten befihloffen die Stadt Fra 
ehe der Groäherzog anläme, zu erobern. Die Ze 
bung in derfelben beitand nur aus drey taufend tw 
gulirten Truppen unter den Befehlen des Graka 
Doilvi. Man hatte auch einige taufend Bürge 
bewaffnet und auf den Wall geſtellt. Dgilni wert 
alfo zur Webergabe aufgefordert. Cr gab zur Aw 
wort: man werde wohl nicht von ihm verlangen, if 
ei eine Hauptſtadt, vor welder noch Feine Raufgraks 
gechner worden, und wo man ihn noch mit keinem fe 
no: 


sten 
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Treue abzulegen. Zugleich ernannte er ben Grafen 
von Bayern zum oberften Befehlshaber von Prag, 
Bann errichtete er eine Statthalterfchaft unter dem 
Namen einer Hofdepufazion. An der Spitze derfel- 
Bön ſaß Philipp Krakowsky Graf von Kolowrat und 
Bie übrigen Beijiger waren: Zranz Leopold Graf von 
Buquoi, Rudolph Graf von Chotek, Graf Her- 
mann Gjernin von Chudenig, Iöhann Chriſtoph 
Graf Dohalsky von‘ Döhalig, Bechinie von Lazan 
und: Wenzel Joſeph Audritzky von. \-udrig, welche 
Die Rändesangelegenheiten beforgen und die Gerechtig⸗ 
Beit-handhaben ſollten. Nebſt diefen böhmiſchen Herz 
een find auch der prager Erzbiſchof Morig Guſtav, 
Kürft von Manderfcyeiv und Blankenheim, der Grand: 
prior des Malthejerordens, Graf Anton von Königsed, 
der Kımmerpräjident' Graf Franz Leopold von Stern« 
Berg, und einige and:re mehr diefe ganze Zeit in 
Prag geblieben: Die übrigen Randesoffiziere, als der 
oberite Burggraf Joͤhann Ernft Graf von Schafs 
gotſch, der Oberſtlandhofmeiſter Graf Stephan von 
Kinsky, der oberite Landmarfıhall Heinrich Graf von 
Schlik, der oberſte Lamdesrichter Iofepp Graf von 
WBrbna, der oberjte Rehnrichter Philipp Joſeph Graf 
von Galas, und der Appellazionspräfident Wenzel 
Graf von Kolorjowa waren theild vor der Ankunft 
des Feindes, und theils hernach mit deſſen Bewilli⸗ 
gung aus der Stadt gegangen 
Als der Tag, an welchem der Adel dem Kur⸗ten 
fürften hulbigen, und ihn für einen König von Böhs Dei- 
men erkennen foite, angerückt war, erfchienen die 
Prülaten, Herren und Ritter, deren, Güter in den 
Händen des Feindes waren, in Prag, etwa vier hun; 
dert an der Zahl. Sie verfammelten fid in dem ſo⸗ 
genannten Ritterfaale auf dem prager Scloffe. Sie 
mußten ſich alle mit Namen einfihreiben laſſen. Dann 
kam der Kurfürft und ging in ihrer Begleitung nah 
der 
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dieſelbe Milde, eben derſelbe Wunſch alle zu beglüde 
ftand in feinem Herzen. Er fuhr fort, nach der Krü 
nung, wie vorher , täglid mehrere Stunden dem &« 
Khäfte zu widmen, als Vater alle Bitten, Wünſch 
und Klagen feiner treuen Böhmen anzuhören, und je 
helfen wo er Eonnte. 


Leopolds II, Tochter , die Erzherzogin Merk 


war bereit4 8 Wochen vorher von Sr. Majeſtät «ui 
Anfuchen der Stände zur Aebtiffin des adelichen De 
menftiftö in Prag erklärt worden. Da die George 
abtey aufgehoben war, deren Aebtiffin, wie befaust, 
fürſtlichen Rang und dad Vorrecht befaß, bie Kö 
in zu krönen; fo ging diefer ſchöne Beruf jegt anf 
die Vorfteherin des adelihen Damenftifts über, m 
die Ergherzogin wurde am Y. September in Gezer 
wart des von Gr. Majeſtät als Kommiffär hierzu ie 


vollmächtigten Erzherzogs Franz, in der Stift 


als Aebtiſſin inftallirt. 

Ein anderer feyerlicher AL ging ebenfalls uch 
vor dem zur Krönung der Königin beitimmten ı2ta 
©eptember vor ſich. Leopold II. hatte nämlich diek 
böhmifchen Lehengüter , welche mit dem olmüger Err 
bisthume verbunden find, unter Joſeph II. aber zen 


— 


Religionsfond geſchlagen worden waren, dem Erzbiß 


thume wieder eingeräumt. Segt befand ſich der Ery 
bifhof mit einem zahlreihen Befulge in Prag, wm 
den Lehnseid in die Hände feines Königs abzulegen 
Diefe Handlung wurde am 10. September in des 
Buldigungsfaale des Schloffes mit den gewöhnliche 
Geremonien vollzogen. 

Die feyerliche Krönung der Kaiferin Maria Lore 
Snfantin von Syanien, zur Königin von Böodan 
erfolgte, wie aefagt, am 12. September, Shr m 
hadener Gemahl war dabey als Kaifer im failm 
lihen Ornate und mit der Kaiferfrone auf dem Daun 
gegenwärtig. Ihre geliebte Tochter, die neu inikaflirte 
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Gemeinde für die Reiterey fordern. Die Offiziere, 
welche in einer Stadt gelegen, mußten von ben Magie 
ſtraten Zeugenfchaft der guten Aufführung ihrer Trup⸗ 
Pen aufzeigen. Gin Reiter, der nad) der Zeit jeiner 
Wirthin einige Kleidung genoramen, und fie um ı2 kr. 
verkauft hatte, wurde am Leben geſtraft. 

Ungsadhtet der Winterözeit waren dennoch. bie 
beyderfeitigen Zruppen nicht müſſig. Die Sachſen 
rüdten aus Prag bis Deutfdybrod, wo fie jich mit ben 
äferreichifchen Huſſaren und Kroaten ſtets herumſchlu⸗ 
gen. Bellisle fhidte einen Haufen Franzofen gegen 
Piſek, und lie dieſe Stadt in Beſitz nehmen... Der 
Großherzog griif hierauf diefe Stadt an. Der zäten 
franzöfifhe Befehlshaber Broglio vertheidigte fih De. 
aber fo tapfer, daß er den Platz ben ganzen Winter 
behauptete. Während dem ließ der König von Preus 
Gen zwölf taufend Mann in Böhmen rüden, und die 
Städte Königgräth, Pardubig, Leitmerig und Bunz⸗ 
lau beſetzen. So lagen eine Menge verfchiedener 
Sriezsoölßer diefen ganzen Winter in Böhmen, als 
Deiterreicher, Hungarn, Kroaten, Sranzofen, Bayern, 
Sachſen und Preußen. Nachdem fi) der preußiſche 
Feldmarſchall Schwerin der Stadt Olmütz bemächti⸗ 
get hatte, fo war auch faft ganz Mähren in feindlia 
chen Händen. 

In fo mißlichen Umfländen befand fi & die Könis 1742 
gin von Ungars und Böhmen, Maria Thereſia, mit 
Anfang des Jahrs. Als fie auf dem Punkte fand 
alle ihre Länder zu verlieren, erklärten fi) England, 
Rußland, Holland und Sardivien für fi, Mit 
der legten Macht hatte fie vor kurzem einen Vers 
gleich getroffen. Diefe Mächte aber waren alle zu 
ſehr entlegen, als dag fie ihr fchleunige Hilfe an 
Zruppen hätten ſchicken können. Jedoch wurde fie 
von ihnen mit Geldern unterſtützt. Dabey nahm 
fie auch in fo bedenklichen Umfländen au ihren treuen 
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Unterthanen, beſonders zu den Ungarn ihre Zu 
Sie war bereitö am 25ten Brachmonat des ve 
gen Jahrs in Preßburg zur Konigie von. Unges 
gekrönet worden. ie erhob ſich abermals af 
Preßburg zu dem Landtage, welchen die Stände 
hin verfchrieben hatten ; fie ließ. auch. ihren j 
Prinzen, Joſeph, den fie am ı3ten März 17 
geboren, dahin Sommen. Dieſen Bielt jie in W 
Berfammlung der Stände auf ihren Armen wi 
fprah: „Da Wir von allen verlajien find , und Us 
in einem betrübten Zuflande befinden, find Wir bee 
gen euch von dem feindlichen Einfalle in unfere Sant 
zu benachrichtigen, und euch einen fchriftlidyen Ber 
flag, wie Uns zu helfen wäre, anzutragen. GH 
um die Erhaltung des Königreihs Ungarn, Unfee 
Derfon und Unferer Kinder zu thun. Bir nehme 
Unfere Zuflucht zu der Zreue, den Waffen und de 
Tapferkeit der ungariichen Nazion. Wir eufuchen ii 
Stände aljo auf das injtändigfte, Uns in dieſer ge 
Ben Gefahr mit Rath und That beyzuſtehen,““ Bu 
Ungarn , dur den Anblid des Prinzen noch nf 
gerührt, viefen alle : vitam ct fanguınem damus, (di 
fie bereit wären ihr Blut und Leben für Therefa 
aufzuopfern,) Sie hielten auch Wort. Es wurde 
fogleid) feh6& neue Regimenter zu Fuß und drey & 
Pferd aufgerichtet, und der Adel erhielt Befehl arfı 
zufigen. Zugleich erklärten die Stände, daß wen 
diefe Hilfe nicht zulänglich feyn folte, fie noch einmd 
fo viel ftellen wollten ; ja wenn es die Roth .erforbertt 
die ganze Nazion bie Waffen ergreifen würde. - Um 
bald darauf rüdten von allen Seiten Slavonit, 
Kroaten, Lilaner, Barasdiner, Theifler, Maroſcht, 
Panduren und andere Völker mehr ins Feld, dere 
kaum bisher in der Geſchichte Erwähnung geſche⸗ 
bin war, und bie man damals, fo wie auch di 
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wandelten. Das feinfte Leinengarn, Mufter aller in 
das Ausland gehenden Gattungen von Leinwand, koſt⸗ 
bare Schleyer, alle Gattungen von Spiegeln, und 
von glatten, gefchliffenen,, gekugelten, gefchnittenen 
und gemalten Glaswaaren; Tücher aus allen böhmis 
ſchen Fabriken und Mufter anderer Wollen s Kabritate, 
Holzwaaren nah Art der fogenannten Berchtesgad« 
ner = Waaren , Mufter von Drudereyen auf Leinens 
und. Baumwollen» Stoffen; Baummollen - Waaren, 
Metallarbeiten aller Art, böhmifhe Branaten und 
Tünftliche Steine — alles diefes war aus den 16 Kreis 
fen des Königreihes hier verfammelt und in der 
fchönften Ordnung aufgeitellet worden, um den Kai: 
fer Mit den Werken des Kleißes und der Kunft in 
Böhmen näher bekannt zu machen, ihm die Webers 
fidt des Ganzer zu erleichtern, und zugleich zu zei⸗ 
‚gen, welde Gattungen von Fabrikaten und Manu: 
fafturen ſchon eine bedeutende Höhe erreicht haben, 
welche derjelben hingegen noch etwas zurückſtehen. 
Bey diefer Gelegenheit wurde Sr. Majeftät auch 
eine mit vieler Genauigkeit verfaßte Darftelung des 
böhmifchen Kommerzmwefens überreicht, und man hegte 
wit Grund die Hoffnung , daß der König, welcher 
ſchon in Toskana fo viel für Diefen wichtigen Zweig - 
des Nazionalmohlftandes gethban hatte, auch dem 
Flor des böhmifchen Handels fein väterlihes Augen: 
merk fchenten werde. Denn Böhmen bat fih im 
Punkte des Induſtrieweſens in wenig Jahren zu 
einer erftaunlihen Bedeutenheit emporgearbeitet, und 
fpielt darin faft die erſte Rolie unter den Provinzen 
Des öfterreichifchen Staates. Wie fchnell hob fi 
nicht der Fabrikſtand in den erften 5 Zahren von 
Joſephs II. Regierung. Mir haben unfern Lefern 
einen kleinen Weberblick deffelben vom Sahre 1785 ge 
geben. Seitdem hatte die Zahl der Fabriken und der 
durch fie befchäftigten Menfchen wieder fehr zugenom⸗ 
Ä min. 
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jeine Reden find voll männlicher Wezchfeuiteit m 
kriegeriſch. Er iſt tapfer, großmütbig. und gegmj 
kermann höflich. Beine Seele kennet Leinen. Stel 
ör it mit jedermenu vertraut, ohne fich au nid 
gen, und weiß jedermanns Liebe und Achtung jap 
winnen. Er liebt-den Boldgten und wird nom ig 
geliebt, den ex, fo oft eö der Dienſt leidet, zu fe 
nen and zu erhalsen trachtet.? - Die war Pi 
welcher igt die Preußen und Sachſen aus ! 
und dann die Frangofen aus Böhmen und 

land getrieben hai. 
Wie alfo ber König, von Preußen Anflolta u 
Belagerung von Brünn machte, und ſich in Miles 
gegen Defterreih immer mehr ausbreitete,, Lieb Priy 
Karl ven Fürfien von Loblowis.-mit adıt t 
Hann in Budweis ftehen und zog nach Dräßren, 
König fand nit für gut ihn daſelbſt zu erwain 
ſondern 308 fih wit feiner ganzen Macht nad Ep 
men und lagerte fi bey Chotufig unweit Geis 
Prinz Kal folgte ibm auf dem Zuße nad), ber 
Gjaslau und ſtellte fi dem Feinde gegenüber. & 
‚ten kam alio zu eine Schlacht. Der Prinz hatie fr 
V Sußoolf in ter Mitte, die Reiterey auf benden FR 
geln. Einige taufend Huſſaren fingen ten Lımyfa 
Sie fließen auf die preußiſche Reiterey nit vick 
Gige,. um fie in Unordnung zu bringen. Sie me| 
den aber tapfer zurüdigewielen. Gin großer Harfe, 
Kroaten wurde ausgefhidt, um das zweyte Zrefn 
der feindlichen Jafanterie zu beunrußigen. Bat 
Heere rüdten näher gegeneinander, und das $as 
dee preußifhen Fußvolkes war wirkſamer, als ii 
piterseihifchen. Dagegen hatte die Reiterey des Prin 
sen mehr Glück; fie trieb die preußifche Karalat 
vremiaal zurud und Ihlug fie beym vierten Angıift 
ung in die Flucht. Aber zum Ungliic® des üftereds 
chiſthen Heeres. Denn anftatt ihre vorige Etelun 

und 
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ud Drbaung zu behaupten, oder dem Feinde in die 
ite zu fallen, zerſtreute fie fih „ indem fie dem 
üchtlingen nachſetzte, und dann dad feindliche Las 
Ban Sndeffen hatte dee vechte Flügel des 












zen den linken Flügel des Königs auch zum Weis 
gebracht, den Feind aus Ghotufig getrieben und 
6 Dorf angezündet. Der Sieg fchien vollkommen. 
F die entflohene preußiſche Reiterey kam in gu⸗ 
Mer Ordnung wieder zurück, Dad Fußvolk verdoppelte 
ao kleine Feuer mit vieler Hitze. Wie alſo dep 
nz ſah, Daß feine Weiteren dad Plündern forte 
Be und nit wieder zum Vorſchein kam, ließ er 
m Rückzuge blafen, und der König behauptete das 
chtfeld. Er hatte nichts mehr, als drey Ka⸗ 
onen, vie im Moraſt ſteckten, zum Zeichen feines 
Wieges. Der Prinz hatte dagegen vierzehn Stans 
harten und zwey Fahnen erobert , zwey kaufend 
Mriegögefangene genꝛacht, viel vom feindlichen Gepäs 
te erobert, und eine große Menge Dferde gefangen, _ 
io er alles im KRüdzuge mit beiter Ordnung forte 
bracht Die Schlacht. hatte yon acht Uhr früh big 
Mittag grdauert. Die Preußen verloren bis vier 
kaufend,.. die Defterreicher zwey taufend fünf hundert 
Bann und keine Kahne, weil die Preußen immer ges 
Ichlofien den Streit unterhielten. Der Prinz zog ſich 
nah Willimow in fo guter Ordnung, daß ihm der 
Beind niet nachſetzen durfte. 
> . Die Schladt hatte wichtige Folgen. Maria 
Thereſia ſch loß mit dem Könige von Preußen einer 
Brieden , kraft deflen fie ihm ganz Schieſi en, die 
Färſtenthüumer Teſchen und Troppau ausgenommen, 
wie auch die Grafſchaft Glatz, auf immer für ſich 
und ihre Erben abtrat, dagegen der König auf alle 
Anſpruche, die er auf die öſterreichiſchen Länder ha⸗ 
ben könnte, fur ſich und feine Erben Verzicht that, 
Die böhmiſchen Stände entjagten hernach auch a 
Siie 
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fen daſelbſt aufgerichtet hatten, Broglio zaftete 
raun aus, nachdem er bey dieſem KRüdzuge bis 
kaufend Mann eingebüßt hatte. . 

Nadı einigen Zagen ging Broglio über bie 
raun , lagerte ji; auf dem weißen Berge, dann bag 
er die Dalbinfel, Lieben gegenüber, und verjchanzte 
daſelbſt. Der Prinz Karl folgte ihm nad , bejan 
den weißen Berg und ſchloß Die Kleinjeite eın. M 
General Feitetitz lungte zugieih mit achtzehn taui 

arten Bann frischer Wolter aus Schie,en an, und ji 


Großherzog von Toskana zu Des Prinzen Armee, & 
auf jiebenzig taulend Manu angewaärien War, m 
bald darauf wurde auch Tas ſchwere Geſchutz zur de 
lagerung der Stadt Prag herbeygeſchafft. 

Die. Franzoſen befanien fih alfo in einer fık 
üblen Lage. Sie ſahen Die Pungecsnoth, bus 
Prag, wo über hundert taujend Menſchen eingeſch⸗ 
fen wurden, voraus, Die Stadt iſt mir Anhöhen ie 
geben, folglid) leicht zu beſchießen. Sie hattenah 
Die zablreihe Burgerfhaft wider fih, und mußa 
fid) vor einem Aufruhre fürchten, der fie hätte af 
zeiben können. Sie hatten wenig Hoffnung, der gm 
Sen. Entlegenheit wegen boldige Dilfe aus Zrantıch 
zu erhalten. Sie waren im feindlichen Lande, m 
unter einem Wolke, deſſen Sprache fie nicht ner 
Den. Ihre Bundsgenojien die Preußen. und Sachſa 
hatten ſie verlaffen, und ihre Volker aus Böhme 
gezogen. Dagegen hatte der Prinz Karl ein zahb 
reiches, mit. allem Nothwendigen wohl. verfehenes Hes, 
fo alle Zage zunahm und Lebensmittel im, Webertluk 
hefaß. Die zwey Keldmarfhälle Broglio und Belik 
le beforgten alfo,. mit. ihrer ganzen Armee gefangen 
ober aufgerieben zu werben ; daher befchloffen jie, fi 
mit dem Prinzen in Traktate einzulafien. Sn die 
fer. Abficht erhob fich der. Graf von Königseck, vom 
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urſten Eſterhazy und einiger Meiteren begleitet nach 
oem Scehloſſe Komorzan, dahin ſich Bellisle mit dem 
Erafen von Bayern, Statthalter von Prag auch bes 
gab. Bellisle machte den Vorfchlag, man: fey bereit; 
Wie Stadt. Prag dem Großherzog, zu übergeben, wentt:.zui.. 
Agson die franzöſiſche Armee mit Geſchütze, Sack und 
Wal aus Bohmen ungehindert ziehen. laffen wollte. 
Mllein Königseck hatte Befehle, darauf zu bringen; 
Daß. fi) das ganze franzöfifche Herr gefangen geben 
ıgälje, weiches Bellisle nicht‘ eingehen wollte. Man. 
fertigte Kuriere nach Wien ab, und .die. Königin mar 
geneigt, den Franzoſen einen freyen Abzug zu ges 
ıflatten, um die. prager Städte mit‘ einer Belagetung 
zu verſchonen. Der englifche. Gefandte fegte ſich aber 
dawider, und man durfte es dem Küntge von England; 
dee die Gefangennehmung der Franzoſen in. Böhmen. 
verlangte, nicht abſchlagen. Die Franzoſen beſchloſſca 
alſo lieben eine lange Belagerung auszuhalten, und:al⸗ 
len Gefahren Trotz zu bieten, als ſo harte Bebingans 
gen rinzugehen.. 

Broglio ftand nedh- immer: mit feinem‘ Heere anf 
ber Halbinjele Endlich wurde er gezwungen ‚ dad. as. 
ger und die Verſchanzungen zuw:werlaffen, und. ſich in 
Die Stadt- zu ziehen, denn ‚der Großherzog hatte ihn ‚x... 
von den Anhöhen bey Lieben ſtark mit Kanonen-- benn« 
zuhiget. Bor feinem Abzuge ließ Broglio das ſchöne 
Schloß an der Moldau, Belvedere genannt, in die 
Luft ſprengen. Gin Graf Waldſtein hatte es im Zah: 
re 1716 gebaut und dann tem Grafen ven Gzernin 
verkauft. Bey feiner Ankunft in. Prag übernahm er 
Den Oberbefehl über die ganze Befagung, bie aus für? 
und zwanzig tauſend Mann. Kranzofen beftand. 

Sur; vor diefem hatte Bellisle der Bürgerfchait 
Der prager Städte folgende VBerorbmungen fund /na: 
Ken lajien, 1) Niemand ſou in feinem Haufe eini. 

ges 
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ged Gewehr, von weicher Art es immer ſeyn mag, 
halten, ſondern es ſoll alſogleich ausgeliefert wer 
2) Sobald die Beſatzung Larm. ſchlägt, wird j 
Einwohner vor das Fenſter feiner Wohnung ein Eh 
ftellen, dann fol fich we mand untesflehen, ars des 
Haufe zu geben, auf die Gaſſe zu fehen, ode a 
Zeichen mit Geläute oder :-Geichrey -zu geben, ul 
Lebensſtrafe. Wer in folhem Fade auf die Ge 
tritt, oder zum Fenſter hinausſchaut, auf ben 
shne Unterſchied des Standes, Geſchlechts oder At 
geſchoſſen werden. 3) Nach dem Zapfenſtreiche wen 
den ſich bie Einwohner in ihre Häuſer begeben, m 
nicht eher :al& den andern Tag früh mach gegehenn 
Zeichen wieder ausgehen. 4) Unter. Eebensftrafe je 
fein Bürger einem Soldaten bey ſich verſtecken, we 
ihn ohne Zettel beherbergen. 5) Unter eben ie 
Strafe fol kein Fremder ins Haus genommen Me 
den, er babe denn von höheren Orten die Grlanki 
dazu: 6) Unter Rebensit trafe werben ſich bıe (in 
wohner nirgends, unter was immer für Vorwand, w 
fammeln oder Zuſammenkuͤnfte haben. 7) Dageym 
veripricht man, die. fämmtlihe Bürgerfchaft bey im 
Bejige ihrer Häufer und Habſchaften zu erhalten, u 
gegen alles Unrecht zu ſchutzen ꝛc. Alles wurde IN 
auf Die Auslieferung des Feuergewehrs beobachta 
Biele Bürger verbargen ihre dlinten auf das fergiä 
tigite, um fte bey Belegenheit für ihre Monarchin m 
ber den Feind zu gebraussen. 

‚Um biele Zeit fing man in Prag großen ‚Mau 
gel an Eebensmitfeln zu leiden an. . Denn die ‚Herzen 
von Kothringen hatten die Stadt von allen Geiten fe 
einngen Wochen fo enge eingefchloflen, Daß. nichts i 
diefelbe hatte gebracht werden fünnen. Wir wolle 
die Preife einiger Eßwaaren herfeben: man verkaufte 

ein Seidel Mil für ı2 fr, 
— detto Sul — 24 — 
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ein Pfund Reiß, für - ... :— 48 kr. 

— detto Käſe a bis 2 fl — 
— detto Butter... 1— 30 — 

— Rindfleiſch gm 3 — 


nen Hajen 1 5— —— 
ne Gans 9 — 10— —— 
R Schock Eyer — Th — — 
nen Strich Mehl — 20 —— 

ne Kuh — 200 u — — 
nen Ochfen — 00 — — 
nen Kapaun — 3— — 


sen Spanfärkel 
ven Strich Erbſen 
1 Kalbe 
Pinte Bier 
sen Strich Gerſte 
Um dieſem Mangel an Lebensmitteln einigerma⸗ 
nabzuhelfen, ließen die Feldmarſchälle wöchentlich 
0 Pferde abſchlachten, und unter die Soldaten 
eilen. Die Bürger belamen das Pfund Pferd⸗ 
fh um 15 kr., und es wurden während bier Be⸗ 
jerang über. fieben taufend ſechs Hundert Stüd Pfer⸗ 
zum Genuffe abgeſchlachtet. Wie zulegt das BZut⸗ 
"ind Stroh auch mangelte, konnte man Pferde in 
enge umfonft haben, denn man ließ jie aus benr 
talle hinaus auf die Gaſſe, wo fie fo lange herum⸗ 
fen, bis fie vor Hunger umfielen, Bey dieſer Theu⸗ 
ng und Mangel mußte fowohl der Soldat als der 
irger Hunger leiden und fehr mäßig. leben. : Fe⸗ 
Nazion gebärbete fich dabey auf ihre Art. Der 
anzofe pfiff, der Deutfche fluchte, und der Cjeche 
x Böhme legte ſich bin und fhlief. Selbſt bie 
(omarfchälle Broglio und Belllsle aßen auf Mit« 
3 meiftens nur Pferdfleifh: und Brod. Bellisle 
It:eine Freytafel für die Offiziers. Dabey wurde 
er nichts als ein Stück Bob, AR u 
eiſch 


— 14 — — 
— — 32 — 


it 
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ged Gewehr , von weicher Art es immer fenn mag, 
halten, fondern es foll alfogleih auögeliefert wer 
3) Sobald die Beſatzung Larm. Ichlägt, wird j 
Einwohner vor das Fenſter feiner Wohnung ein fill 
ftellen, dann fol ſich mand unterſtehen, and be 
Haufe zu geben, auf die Gafle zu ſehen, dder a 
Zeichen mit Geläute oder Geſchrey zu geben, u 
Lebensſtrafe. Wer in folhem Kalle auf die Gi 
tritt, oder zum Fenſter hinausſchaut, auf ben mi 
ohne Unterichied. des Standes, Geſchlechts oder Alt 
sefchoflen werden. 3) Nadı dem Zapfenitreice wer 
. ben fich die Einwohner in ihre Häuſer begeben, w 
nicht eher :ald den andern Tag früh mach gegebamm 
Zeichen wieder ausgehen. 4) Unter. Lebeneftrafe fel 
fein Bürger einen Soldaten bey jich verfteden, om 
ihn ohne Zettel beherbergen. 5) Unter eben im 
Strafe fol tein Kremder ins Haus genommen we 
den, er babe denn von häheren Orten die Erlarj 
dazu: 6) Unter Rebensitrafe werben ſich bie G 
wohner nirgendS, unter was immer fiir Vorwand, m 
fammeln oder Zufammentunite haben. 7) Dagrn 
verfpriht man, die. fämmtliche Bürgerfchaft bey dm 
Beige ihrer Haufer und Habichaften zu erhalten, mb 
gegen alles Unrecht gu ſchutzen x. Alles wurde Wi 
auf die Auslieferung des Keuergewehrs beobadte. 
Biele Bürger verbargen ihre Flinten auf das forgfäks 
tigite, um fie bey Belegenheit fur ihre Monardin w⸗ 
der den Feind ;u gebrauchen. oo. 

- ‚Um Diele Zeit fing man in Prag großen ‚Mau 
gel an Kebensmitfeln zu leiben an. . Denn bie ‚Herzen 
von Lothringen hatten die Stadt von allen Geiten fit 
einigen Wochen fo enge emgefchloffen, dag nichts u 
diefelbe hatte gebradht werden können. Wir wolle 
die Preife einiger Eßwaaren herfesen: man verkauflt 

ein Seidel Mil für ı2 fr. | 
— detto Sulz — 24 — 
ein 
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en Spanfärkel 
en Strich Grbfen 
Kalb . 
Dinte Bier 
en Strich Berfte. 
Um biefem Mangel an Lebensmitteln einigermas 
r abzuhelfen, ließen die Feldmarſchälle wöchentlich 
o Pferde abichlahten , und unter die Soldaten 
ilen. Die Bürger befamen das Pfund Pferd⸗ 
fh um 15 kr., und es wurden während ber Be⸗ 
erang über fieben taufend ſechs hundert Stud Pfer⸗ 
zum Genuſſe abgefhladhtet. Wie zulegt das ‚Fate 
und Stroh auch mangelte, konnte man Pferde in 
nge umfonft haben, denn man ließ jie aus dem 
alle hinaus auf die Safe, wo fie fo lange herum⸗ 
en, bis fie vor Hunger umftelen. Bey diefer Theu⸗ 
ig und Mangel mußte fowohl ber Soldat als der 
rger Hunger ‚leiden und fehr mäßig. leben. - FJe⸗ 
Nazion gebärbete fich dabey auf ihre Art. Der 
inzoſe pfiff, der Deutfche fluchte, und der Czeche 
r Böhme legte ſich hin und: fhlief, Selbſt bie 
dmarſchälle Broglio und Belllsle aßen auf Mit⸗ 
meiſtens nur Pferdfleiſch und Brod. Bellisle 
t: eine Freytafel für die Offiziers. Dabey wurde 
r nichts als ein Stück Brod, An u 
eiſch 


ein Pfund Reiß. füü—48 kr. 
— detto Klee — ıbi..2 fo . 

— detto Butter. — 1— 10 — 

— Rindfleiſch — 2 — gu 
sen Haſen — 4 — 5— —— 
ie Gaſis — 9 — 10 — —— 
ı Schod Eyer — — 15 — —— 
ven Strich Mehl — — 2,0 —— 
e Kuh — — 200— —— 
ven Ochſen — — 500— — — 
zen Kapaun — — 3— — 
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fleifch und ein Glas Wein für die. Perfon aufgefrkt. 
Die Dffizierd fanden fid) haufig bey diefer Tafel ein, 
aßen fichend, fingend und tanzend. mit bes größe 
Munterkeit. Dann eilten fie zu ihren Poſten wie 
der bin, wo ihnen oft Arm und ein abgeiäefe 
wurde. 

Wie endlich das fihmere Geſchütz bey ber ie 
reihifchen Armee angelangt mar, wurben Bells 
rien gegen den. Hradfchin errichtet, und mit bumel 
Kanonen und fechs und dreyßig Mörfern beſeht 
Yug, Man brannte zuerft bie Stüde alle auf einmal ih 

welches einen: fo ſchrecklichen Knall verurfachte, dij 
die-ganze Stadt badurd) erfdhüttert wurde. Das.fe 
nonenfeuer wurde mr folcher- Heftigkeit fortgeſetzt, de} 
die Franzoſen felbit- geitanden, fie Hätten nie bevgleihe 
Feuer gefehen, Sie ſahen vor, daB ihre Werke, N 
ſae auf den Wällen errichtet hatten, in Zurger 3 
zerſtört werden müßten, daher warfen. fie- neue Bo 
ſchanzungen auf-, die ſich vom Laurenzenberge zwilie 
der Stadtmauer und den Häufern bis an die Mika 
erſtreckten. Sie waren entichloffen, alles zu thus 
zu ertragen, was Menſchen thun können, ehe fie | 
ergeben: würden, 

Hierauf thaten die Franzoſen verſchiebene Anl 
fäle, Sie nahmen wahr, daß. ihnen aus eimer Bi 
terie Die wichtigen Werke auf dem Raurenzenberge fi 
nichtet wurden. Um bieß.weiter zu verhindern, thals 

ıstu fie.einen Ausfall. Sie rüdten vier taufend am} 
“ug. Fuß, und acht hundert zu Pferd hinaus, tödtee 

oder. vertrieben die Mann'chaft in ber Batterie, m 

nagelten zwölf Kanonen und führten drey derſelbe 

mit fi fort. Sm Rüdzuge wurden fie von ben D 

fterreihern angegriffen. Sie hielten Stand, macht 

drey. hundert Mann , worunter ber Oberſte Yarı 
von Gola war, zu Sriegögefangenen, und kehtt 
wieder in die Stadt zurüd. Gie hatten ızo Ru 
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»teiben,, um dem Feinde die Wege, Lebenswittel ein» 
‚guholen, ganz abzufhneiden. Die wurde mit der 
geößsn Eijfertigkeit befolgt; und die Bauern verlies 
‚Ben ihre Häuſer mit vielew Iammer und Heulen. 

I Man muß, dem. ranzofen.: Gerechtigkeit wider⸗ 
Wehren laſſen, daß ſie ſich mit seiner Tapferkeit vers 
heidiget haben, die man nicht vermuthete. Dabey 
Hielten fie in der StadE ı die genaueſte Manns zucht, 
‚wuıd betrugen fi gegen die Einwohner mit viel. Men⸗ 
fthenliebe. Man ſah oft gemeine Soldaten, wie (ie 
‚Ir Brod mit Weibern und Kindern, Die auf der 
Gaſſe vor Hunger fihmachteten, tbeilten. Kein Haus 
wurde geplundert oder beflohlen, " man konnte Thür 
‚and Kaften offen flehen laffen. Ungeachtet der. Vers 
ordnungen unter Lebensftrafe wurden tenige.: zum 
‚Bode verurtheilet. Mur ein Fleiſcher und eine. Jü⸗ 
‚Din henkte man auf bem Roßmarkte. Diele, weil fie 
seiner Franzöſin emen Beutel mit Geld beym RWerlau- 
‚fe entwandet und, jenen, weil er Schöpfenfleifh für 
‚Lammfleifdy verkauft. hatte. . Ein Bürger wurde aus 
Mißverſtändniß der Sprache erfchoffen. Die Wade 
‚rief: Ber ba! er antwortete, Burger; der Franzoſe 
verſtand Bougre und gab Feuer... Sie zahlten auf 
dem Markte alles baar, und was man. verlangte, Ein 
Dffizier wollte ein Hühnel kaufen, und fragte. wie 
theuer. Die Bäuerin antwortete. böhmiſch: einen 
Gulden.” Der Franzos reichte ihre einen Loufäd’or. 
Sie lamentirte, daß fie nicht fo viel Silber hätte, 
um ihm dad übrige herauszugeben. Er aber glaubte, 
er hätte ihr zu wenig gezahlt, warf ihr noch mehr 
Geld zu und gins, fort. Franzöſiſches Geld war im 
Ueberfluffe da. Freylich mußte die Stabt während 
der Zeit bis fichen Millionen Gulden an Steuern bes 
zahlen. Die Bürger befamen aber alles das Gelb 
won den Soldaten wieder in ihre Hände. Viele Leu⸗ 
te find in Prag reich geworden. 








Ends 
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Endlich näherte fi) der franzöſiſche Zeldmarfäel 
Maillebois dem Königreich Böhmen. Sein 
war bis fünfzig taufend Wann flarl. Er Drang uk 
Eger, welche Stadt in der Gewalt der Zranzofen me, 
in Böhmen, und feine Vorpoſten erfchienen vor & 
bogen, welche Stadt ‘der Prinz; Kasl mit: vier ie 
fend Kroaten beſetzt Hatte, Beil aber ber Ort zik 
haltbar war, fe kapitulirten Die Kroaten, und chi 
ten einen freyen Abzug. Sie kamen ‚zur Armee wi 
der 'zurüd, und’ wurden wie zuvor gegen ben Se 
gebrauchet. WMailtebois fol mit dem Grafen wa 
Sachſen, der ihnen ben freyen Abzug bewilliget, fh 
angufrieden geroefen feyn. Broglio wer indeffen ı> 
geachtet der Wachſamkeit des Feſtetitz, mit swölf ten 
fend Bann aus Prag gezogen. Er ſetzte fi deut 
zu Beplig und erwartete daſelbſt Die Ankunft ii 
Maillebois. Allein dieſer, auflatt in Böhmen we 
ter vorzuräden, Tehrte unvermuthet mit ‚feinem Ham 
wieder um, und. marldirte über Eger in die Die 
pfalz und Bayern zurück. ‚Die Schwierigfeiten, wb 
ee fi ihm in Weg legten, waren zu groß als du 
er weiter in Böhmen gebrungen wäre. SBeiut Irge 
ven hatten nicht Zeit gehabt, fi won Dem Tanya 
Marie aus Weitphalen bis nad Böhmen zu verheim 
daher waren fie nicht im beilen Zuſtande. Bohra 
war an Lebensmitteln für ein jo großes Heer am 
und Sachen molite ihm keine zulommen Taffen, weh 
wegen es Die Gränzen mit Truppen befegt hielt, DI 
Anhöhen, hohlen RSege, Wälder und Gebuſche zei 
fen Elbogen und Zerlis, wohin Meillebois mm 
ſchiren follte, waren mit Kreaten, Yianduren ib 
Huſſaren angefült, und wenn er weiter vorgedrunge 
ware; tonnte ihn des Prinz Karl von Eger ob 
qneiden. | 
Sobald alfo Maillebois Böhmen verlaſſen heb 
te, beſetzte Xreglio das Schloß Tetſchen und di 

Or! 
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Stadt Leitmeritz mit einigen Truppen, und Tchidte ı7,-. 
Die übrigen wider nach Prag. Selbſt aber reiſte er zrten 
| zur Armee des Maillebeiß und übernahm den Oberbe⸗ Dt. 

hl derselben. —5— Karl folgte der großen franzöſi⸗ 

ca Armee ſeitwärtoää in Bayern bis über die Donan 
aach.. Damit ihm aber die Befagung von Prag nicht 
entwiſchen möchte, ließ er den Fürſten von Lobkowitz 
mit zwanzig tauſend Mann in Böhmen zurüd. In⸗ 
deſſen hatten ſich die in Prag verbliebenen Franzoſen 
Luft. hemacht. Eie hatten die um Prag gelagerten 
Duflaren und Kreaten au wiederholtenmalen angegriffen, 

d die auf ſechs Meilen von der Stadt entfernt, 
8 machten ſich alſo die Zeit zu Rutzen, indem ſie 

viel Lebensraittel für Menſchen und Vieh in die 

tadt fchafften, als jie auftreiben fonnten, Wie aber. 
RVNXE vor Prag wieder ankam, wurden fie abere aRy 
mals fo enge eingeiperst,, daß nichts in die Stadt ge⸗ 
zacht werden konnte. Er ſchickte bey feiner Ankunjt 
den General Grafen Wenzel von. Wallis mit fünf. 
taufend Mann gegen 2eitmerit. Dieſer ließ bie acht 
Hundert Franzoſen, die Broglio bineingefeßt hatte,’ 
auffordern. Sie vertheibigten ſich aber. nod) ganze. 
ſechs Tage , che fie fih zu Kriegsgefangenen ergaben.. 

ie thaten e3 mit der Bedingung, daß. man jie nicht: 
ben Kroaten übergeben, und aud nicht nad) Ungarn 
führen. mödte, fo ihnen beydes zugeflanden wurde, 
Man fand aud) ein bettächtlihes Magazin zu Leitme⸗ 
ritz, ſo die Franzoſen nad) Prag liefern wollten. In⸗ 
deſſen Latte man das wenige, fo nad) Prag war ge: 
bracht worden, verzehrt. Der Mangel an Lebens 
mitteln riß toieder ein, zu ber Hungersnoth Bam noch. 
Der Falte Winter, den der Mangel an Holz noch rauber 
machte. Die Kranzofen vor Hunger, Arbeit und 
Kälte geplagt und abgemattet, fingen haufenweife zu 
ſterben an. Ihr Zuftand war fo elend, daß auch der 
Bürger von Prag ein Mitleiden haben mußten Ihr 

Muth 
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Namen⸗ und Materienregiſier. 


Frangipany, ein ungariſcher 
Graf, wird wegen einer wider ben 
Konig Leopold mit andern gemach⸗ 
zen Verfhwörung enthaupter, 831. 

Frankreich garantiret die prag- 
maliſche Sanktion, 848, ſucht 
den Staniſlaw Lerfinfy auf den 
pohlniſchen Thron zu feßen und an 
dem Kaifer Karl dem Zweyten, 
welcdyer den Kurfürft Auguſt den 
Dritten nuuterſtutzt, ſich zu rächen, 
851. 

Franzoſen fallen zu Unterſtü⸗ 
gung der Türken in Deutfchland 
ein, verbeeren verfhiedene Län⸗ 
der, 831, dingen Mordbrenner 
und ſchicken fie nah Bohmen, 
ſchließen Srieden mit dem Kaifer 
Leopeld, 854, fangen wegen ber 
{panifchen Thronfolge mit felbigem 
wieder Krieg an, 859, werden bey 
Hoͤchſtädt vom Prinzen Eugen 
und dem englifchen Feldherrn Mal: 
borough geſchlagen, 840, garanti- 
ren die pragmatifhe Sanktion, 
848, vereinigen fi mit den Spar 
niern und Surdiniern und mas 
hen mit dem Kaifer Karl bem 
Zwenten Frieden, 352, unterflü- 
gen ben Kutfürft zu Bayern wider 
die Königin Maria Therefia, 856, 
vereinigen fi mit den Bayern, 
Sachſen und Preußen, und fallen 
mit den erftern ın Bohmen, 858, 
heniächtigen ſich nebft den Sachſea 
der Stadt Prag und nehmen bie 
Beſatzung gefangen, 859, halten 
gute Mannszucht, 862, ſchlagen 
ſich mit dem Zurft Lobkewitz und 
verlaffen Arummau undTein, 868, 
werden aus Piſek und Pılfen ver- 
trieben und verlieren ein großes 
Magazin, 869, thun eınen Aus⸗ 


fall und machen 300 Mann ja ' 

riegegefangenen, 874, thun mie 
der einen Ausfall und haben Wer: 
Init, 875, Eriegen Hulfe, 376, act 
bunbert derfelbeu werden in Lei⸗ 
meritz zu Kriegsgefangenen ge 
madt; 879, fterben häufig ;u 
Prag, verlaffen Prag und ne 
men ®eifeln mit, 880, verfolgen 
den Prinz Karl, 893. 

Kran; Stephau, Orefihering 
von Zoftana und Lothringen, wi 
mit der älteiten Prinzeſſin un 
Thronfolgerin des KaiſersKari dei 
Zweyten, Maria Iperejia, nahe 
riger Kaiferın, ſowohl Konigm zu 
Boͤhmen und Ungarn, vermadlt, 
855, wird in allen Erbläntern a4 
Mitregent angenommen, 355,508 
der belagerten Stadt Prag zu Ab 
fe, kann aber die Eroberung nun 
verhindern, belagert Prag, 558, 
erhält in feinem Hauptquartict u 
Heidelberg die Nachricht, daß a 
zum Kaiſer erwählt werden, ve: 
fügt ih nad Frankfurt, under 
gelrent, 896. 

Franz, (des jetzt regierenda 
Kaiſers Majeſtät) begleitet aisen 
herzog feinen Oheim Joſerb 
auf deſſen Feldzuge gegen die {ar 
Een, 9°9, iſt Interimsregent va 
TodeJeſephs LI. (20. Febr. 17; 
bis zum 15. März d. J., wein: 
poll. in Wien eintrifft, 965, 
begleitet feinen Vater Veoselt ll 
nah Pillnig und ;ur Kreuum 
nad Prag, 99°. 

Frauenberg, wird von benfres 
gen meggenommen, 89’, je 
vom Oberften Irene wieder mr 
bert, 895. 


Friedtich, Kurfurſt von ber fis, 
iu) 
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Mamen » und Materienregiſter. 


rus gu, 5, überzieht ihn mit 
- Krieg, ſchlägt ihn und wird um⸗ 
gebracht, ebend. 

Hermundurer, wohnen nehft 
den Nariſkern und Bojern in den 
allerälteften Zeiten ın Böhmen an 
dem Urfprunge der Elbe, 2. 

Heffen : Philippsthal , Prinz 
von, preußiſcher General, : wird 
in Habelſchwerdt gefangen, 040. 
Hieronym von Prag, bängt 
Huſſen an, 205, begeht nach der 
‚Abreife des Hus viele Ausſchwei⸗ 
fungen und gebt nach Konftanz, 
302 , vertdäße ſolches eilends, 
ſchreibt ſowohl an den Kaifer, als 
an die Väter um einen Geleits⸗ 
brief, erhält aber Eeinen, 303, 
wird zu Hirſchau ergriffen, nad 
Konſtanz zurückgeführt und in 
ein Gefängnig geworfen, 304, 
unterwirft ſich der Kirchenver⸗ 
fomnilung, wird im Verdacht ges 
sogen, daß feine Abſchwörung 
nit vom Herzen gesangen fey, 
308, erklärt die erfte Widerrru⸗ 
fung für ungültig und wird zum 
Beuer verdammt, 309 und ver: 
‚brannt, 310. 

Hochhauſer, Johann, wird 
Hauptmann bey den Schweden, 
.%50. . 

- Hodieyowa,; Adam won, ift An⸗ 
führer der. Bauern im kaurlimer 
Kreis, 760. | 

Hofkirchen, wird von Bannern 
geſchlagen und gefangen, 793. 

Hohenfels, Chriſtian von, ıft 
als Pfelzzweybrückiſcher Bevoll⸗ 
mädtigter bey Schließung bes 
Zeichner Friedens zugegen, 054. 
Holik, Georg, ein Gelehrter, 
verläßt Wühmen und geht. nach 
Upſal in Schweden, 759. 


Koller, Wenzel, ein Fupfer« 
ſtecher, muß Bohmen verlaffen 
und macht ſich in England bee 
rühmt, 760. . 

Holzapfel , Peter Melander 
Graf von, Eaiferlicher Feldherr, 
verliert eine wichtige Schlacht bey 
Augsburg und bleibt auf dem 
Plate, 806. 

Holzendorf , preuß. Feldherr 
bleibe in der Schlacht bey Lobo⸗ 
fig, 898. , 4 

Horn, ſchwediſcher Feldherr, 
wird nebſt noch vier andern Feld⸗ 
herren und vier tauſend Mann 
gefangen, 786. | 

Hoſſtialek, Chriftian, aus Saas, 
wird Kornet bey den Schweben, 


757. 

Hofftialef, Marimilian, Prir 
mator zu Saaz, wird enthaupe 
set, 730. nn 
Hoſtiwit, ein Böhmifcher Here 
zog in ber "Mitte ded neunten 
Jahrhunderts, 29; 35. ' 

Hroznata, em boͤhmiſcher Kerr, 
errichtet das prämenftratenfer 
Stift zu Tepel und ein Frauen 
Elofter ded erwähnten Orbens zu 
Chotieſchau, 114. nt 

Hus, Johann, 'ein’ öffentlicher 
Lehrer auf der prager hohen Ochu⸗ 
le und Prediger, wird beym Kb- 
nig Wenzel verklagt, greift die 
Päbfte, Kardinäle und Biſchdfe 
an, 286, bringt bey der Wahl 
eines Rektors es dahin, daß die 
Nöhmen drey Grimmen und Me 


. Auskänder nur eine haben ſollen, 


291, vertreibt viele Fremde aus 
der Stadt Prag und wird von den 
böbmifchen Profefforen zum Nele 
ter erwählt, 292, predigt win 
en 
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NRame1 und Materienregiſter. 


gleichen eine neue Taxordnung, eb., 
hebt die Cenſur auf, 963,befchräntt 
die Anzapl der d;eElöfter und 
bebt die Monnenflofter, mit Aus⸗ 
- nahme derer, welde fid) mit Erzie- 
hung und Krankenpflege beſchäfti⸗ 
gen, gaͤnzlich auf, 963, macht die 
geitlichen Orden feıner Staaten 
gan, unabhängig von auswärtigen 
DOrdensgeneralen, 065, erläßt das 
Koleranzedikt, ebend. ſchreibt einen 
beffern Geſchäftsſtyl ver, 967, er: 
Härt die bohmiſche Appellazions⸗ 
kammer für das allgemeine Appel: 
lazionsgericht des Königreichs Boh⸗ 
men, ebend., ertheilt dem Biſchof 
von Leitmeritz den Auftrag, ob: 
men zu bereifen, uud die Auzapl, 
ben Auftand 26. der Proteſtanten 
zu unterfuchen 2c., 963, erxtäßt ein 
Patent über die bürgerlichen Wir⸗ 
Eungen des@hevertrags, 969, giebt 
dem Zisfalumt in Prag eineneue 
Inſtreikzion, ebend., fekt für Boͤh⸗ 
men dren oberfte Berggerichte feft, 
( Joachimothal, Priibram und Kurs 
tenberq), cbend. , erhebt die vier 
prager Städte zu einer einzigen 
Stadt, und bildet aus deu vier ehe: 
maliaen Magıjtraten einen einzi⸗ 
gen „Magiftrat der k. Hauptſtadt 
Frag‘, ebend., beflimmt durch ein 
eigenes Hofdehret die Abſicht, Ein⸗ 
richtung und Verwaltung neuer 
Armeninſtitute, 970, hebt die bis⸗ 
. ber in Böhmen befiandenen Brüs 
. derfdyaften auf, und feßt bloß die 
„der thätigen Liebe des Nächiten‘‘ 
an ihreßtelle, ebend., hebt die Leib⸗ 
eigenfchaft auf, 922, hilfe burch als 
KerleiBerfügungen( Prämien, Ver: 
bot auslandifcyer Waaren ꝛc.) dem 
Gewerbftande empor, 974, ſtellt 
eine befondere Studienhoftommiſ⸗ 


ſion zu Wien auf, obenb., forgt für 


‘die Emporbringung der Schulen 


aller Art durch mandyerlei Verfü: 
gungen, 975, erläßt ein bürgerlir 
ches Geſeßbuch für alle Erbländer, 
976, ſtellt in Böhmen 15 Krimi: 
nalgerichte auf, ebend., macht eine 
neue Stsuerregufirung bekannt, 
977 auch eine neueMauthordnung 
ebend., alliirt fich mir Rußlaud ge 
gen die Pforte, 978, geht ſelbſt mit 
ind Geld, 939, erhebt die bisherige 
prager Agrikulturgeſellſchaft zu ei⸗ 
ner k. k. öfonomifeh = patriotiſchen 


Geſellſchaft des Koͤnigreichs Bob: 


men, und errichtet ein ökonomi⸗ 
ſches Lehramt an der Univer tät zu 


Prag, 980, geräth in Streitigkei⸗ 


ten mit den Niederländern, die ſei⸗ 
ne Reformen nicht anne :ien wol: 
fen, 981, desgleichen mit den Une 
gern, 982, bebr ın Ungarn und in 

prol die gemachten Nieuerungen 
auf, ebend., ftirbt 1790 am 20. 5er 
bruar, 983. 

Juden werden von +inigen 
Schwärmern mit Gewalt getauft, 
77, werden beſchuldiget, als hätten 
fi e Geuerichaden ın Böhmen ange⸗ 
richtet, .und aus dem Lande ver⸗ 
banut, 540, werden aus Prag und 
ganz Böhmen vertrieben, und wies 
ber aufgenommen, 894, errichten 


in Prag eine eigene teutfdye Schu⸗ 


le, 068 ; werden der Militärkon⸗ 
fEripgion unterworfen, ebend. 

Judenſtadt im Prag brennt ab, 
wobei viele hundert Juden ihr Les 
ben einbüßen, 834. 
Juditha, des Königs Wladiſſlaw 
zweyte Gemahlin, bauet ein Non: 
nentlofter, Benediktinerordens J 
Teplitz, 106. 

Ju⸗ 


eg Maria Therefia. 


fih die Preußen in Bewegung, um aus Prag u 
aöten ziehen. Sie haften einige Minen angelegt, damen 
Rov aber nur eine anf dem Laurenzenberge ohne viel She 

den geſprungen. Die leichten Truppen der Könige 

Brangen unter der Anführung der Feldherren Eis 

ſchon und Cognazzo durch drey There in die Stk, 

griffen die Feinde an vielen Drien an, und madla 
ihnen den Abzug beſchwerlich. Viele von ter Be 
gerfchart vogren jo kuhn, daß fie fh zu den Krosda 
fhlugen, den Zeind mit ihnen angriffen, und au 

aus den Fenſtern auf die Preußen fchoffen. Di 

bisigite Gefecht ging auf der Brüde vor, wodq 

Cognazzo erſcheſſen wurde. Die Preußen, etwa je 

ben taujend Mann ſtark, beſchleunigten alfo ihrn 

Marſch, der einer FZlucht ähnlich war, zogen A 

ben Karlsthore hinaus, und binterliejen hundat 

zwey und dreyßig Kanonen, vierzehn Mörfer, al 

Kranken, und über zwey tauferd Ausreißer in M 

Stadt. Sie nahmen den Sefuiten Baron Martin, 

den Herin von Weywoda und den Domherrn is 

ton Wenzel Wolaun, der bernach Bifchof zu Kalin 
to, Suffragan zu Prag, und Eaiferl. wirklicher ge: 
beimer Rath geworden, ald Geifeln mit fih. Gim 
ſchön verfolgte die ZTluchtenden, nahm ihnen vide 

Gepäcke und Pontons weg, hieb eine Menge berfd 

ben nieder, und machte viele zu Kriegsgefangenm. 

Und fo ward ‚Prag und ganz Böhmen abermals von 

den Feinden befreyt, vwoorauf dann Karl fein Hr 

an die fchlefiihe, und die Sahien an die ſächſiſche 

Gränze in die Winterquartiere verlegte, 

Die Königin beſchloß hierauf aus erheblichen Ur 
fachen die ganze Judenſchaft fowohl in Prag, ald 
im übrigen Böhmen abzuſchaffen. Cie kefamen der 
18. Dezember Befehle, ſich zum Abauge fertig zu 
maden, und bis auf den legten Jäner künftigen 
Jahrs das Land zu räumen. Dieſer Zermin wurde 

fo. 






Namene und -WMaterienregifter: . 


‚Karl der Große, Kaifer, über 
zieht die Boͤhmen mit Krieg, 
ſchließt endlich einen Frieden mit 
ihnen, 31. u | 

Karl der Bweyte gehet nach 


Spanien, 839, erhält die Regie⸗ 
rung über alle öſterreichiſche Erbe 


ande, wird zum Kaifer ermählt 
umd gekrönt, 844, 845, muß mit 


den Zürten Frieden maden, 846, 


balt einen Landtag zu Prag und 
laßt die pragmatiſche Sanktion 
den ſämmtlichen Ständen vor⸗ 
tragen, 848, ſchließt Ftieden mit 

panien, 850, werliert Neapel 


02 
und Sizilien, imgleiehen die Lom⸗ 


bardie, 852, laͤßt fih in einen 
neuen Krieg mit den Türken ein, 
853, verliert Belgrad und flirbt, 
854. . , oo 

Karl Buftav, Pfalzsraf am 
Rhein, belagert Prag, 815: 

Karl, Herzog zu Lothringen; 
zieht reiner die Preußen und Bade 
fen, 805, ſchlägt den König von 
Preußen bey Liaflau, 866, vers 
treibt die Franzoſen, 868, bela- 
gert die Stadt Prag, 872, be 
Eriegt die Franzoſen in ihrem eie 
genen Yande, 8090, vertreibt die 
Preußen aus Prag; und aus dem 
ganzen Lande, 893, wird aber 
bey Strigau gefchlagen, 896, bes: 
gleichen bey Sorau, 897, verliert 
Die Schlacht bey Prag und wirft 
fih in die Stadt, 900, wird bey 
Beuthen gefchlagen; 917. 

Karmeliter greifen zum Ge⸗ 
wehr, 817. 
- Karmeliterinnen bey St. dgo⸗ 
ſeph in Prag, werden aufgeho⸗ 
ben, 935. 

Karthäuſet bey Gitſchin, wer⸗ 
den aufgehoben, 435 


Karwaſal, Paul, Fümmt al 
päbſtlicher Legat nach Prag. 431 
Kaſimir, Bruder des Konie 
Wladiſlaw von Polen, wird zum 


. König ven Böhmen erwählet, 422. 


Kaffa, Tochter des Kroks, ⁊⁊. 

Karharina, Herzogs Nutelss 
von Defterreich Gemahlin, lest ben 
Grund zu der nachmaligen Ber: 
einigung ber öſterreichiſchen Kan 
oe mit den böhmifchen Stäuten, 
203. 

Katharina, ruſſiſche Kaiferin; 
ruft ihre Zruppen nah Haufe; 


| Rauch von Kaufe, witb Ger 
neralquartiermeifter unter den 
Schweden, 756. 
Kamwka, Wenzel, Kaiſerrichter 
ber Neuſtadt Prag, 808. 
Kehraus, Oberſter, wird enr- 


hauptet, 784. 


Keith, preußiſcher Feldmar 
ſchall, ſteht in Abweſenheit be: 
Königs der Belageruug von Praa 
vor, 913, hebet ſoltche nady der 
Schlacht bey Kelin auf, 912. 

Khevenhüner, Graf von, zelr- 
marfihall, vertreibt die Franze⸗ 
fen und Bagern aus Linz; rückt 
nach Bayern, bemächtiger ſich ke: 
ganzen Landes und erobert Mi: : 
hen, 865 

Kinfky, ein Freund bes Wars: 
ftöing , wird getödter, TE. 

Kinfty, Graf von; käifer!: 
Feld marſchalllieutenant, vertrei:. 
die Preußen, 946, bemächtige 


ſich der Stade Habelſchwerd, gay: 


Kinfty, Straf, Oberſtlandho 
meiſter, verläfit Prag, als dir - 
Franzoſen ſolches eingehorttüi:n, 


861; 
’ Reine 
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Clamen = und Wlater 


Beſten deſſelben, von Joſeph I. 


Lazan, Bechinie von, ift Bey: 
figer der vom Kurfürſt Karl aus 
Bayern zu Prag gefepten Hofde⸗ 
putazion, 861. 

Lecho, ein mähriſcher Fürſt, der 
Boͤhmen Heerführer, bleibt in der 
Schlacht mit den Franken, 30: 

Lehramt, ofonontıfches, an der 
Univerfirtätezu Prag, von Zoſeph 
il. errihtet, 980: 

Leibeigenfchaft in Böͤhmen, Yon 
Kofenh IL. aufgehoben, 972. 

Leipa, geräth in preußiſche Han⸗ 
de, 043. Ä 

Leitmerib; wirb von den Schwe⸗ 
den geräumek, 797, geräth in preu⸗ 
Bifche Hande, 945. _ 

Leitmeriger und Libochowitzer 
Briicken werden von Preußen in 
Brand geſteckt, 948. 

Leepold, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, vertreibt die Schweden aus 
Böhmen, 797, verliert beyBreiten⸗ 
feld eine Schlacht, 799. 

Leopold, Herzog in Oeſterreich, 
greift Die Böhmen an, ſchlägt und 
jagt fie aus ganz Defterreid) bin: 
aus, 72. 

Leopold I., Katfer,Eomntt zur Re⸗ 
sierung von Böhmen, 829, wird 
zum römifdyen Kaifer erwählt, 
ſchickt eine Armee wider bie Schwe⸗ 
ben, zwingt fie zum Frieden von 


Diiva, 830, ſchließt mit den Türe 


ben einen&rieden, dämpft eine Ems 
- Wöriing in Ungarn und fhlägt die 
Kürken, und zwingt fie um Frie⸗ 
bett zu bitten, 833, ſchickt ein an⸗ 
fehniiches Heer wieder an Rhein, 
854, ſchlieftt mit denFranzoſen und 
Türken Frieden, 830, wird aber« 
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Klamen s und Macerienregiſter. 


Lidiczky, Hartwig, Oberftwacht- 
meifier, hilft Prag vertheidigen, 
816. 

Likaner rücken nebft andern Bole 
fern ind Feld wider bie Zeinde ih> 
zer Königin Maria Therefia, 864. 

Liedenfels, Baron von, Faif. 
Mberfter , bleibt vor Prag, 875. 

Lippa , Zdenfo von, Statthal⸗ 
ser von Mähren, fchlägt die vers 
einigten Polen und Ungarn, 220. 

Liſſa, wird von den Einwohnern 
verlaffen und angezündet, ald fie 
erfahren, daß die Reformatores 
dahin kommen follen, 750. 

Lobkewig, Ladiſlaw Popel von, 
Hofmarſchall von Böhmen, wird 
Appellazionspräjident, 595. 
Lobkowitz, Popel v. Kanzler, 

sniderräth allein dem K. Rudolph 
‚al. ven Böhmen die Religionse 
freyheit zu ſchenken, 652. 

Lobkowitz, Wilhelm von, giebt 
den Rath, mir dem Kaiſer Ferdi⸗ 
gand einen Vergleich zu treffen, 
207. 

Lobkowiß wird bey Loboſih ver- 
wunder und gefüngen, 800. 

Lowenitein, Fürft von, treibt 
den preußifchen Feldherrn Kleift 
aus Böhmen, 928. 

Los, Heinrich Otto, Unterburg- 
graf auf dem Karlfteine, wird 
entbauptet, 750. 


Lofi, Johann Anton, führt die - 


wider die Schweden bey ber Be⸗ 
fagerung von Prag errichtete drit⸗ 
se Kompagnie, 810. 

Loſy, Oberſter, wird enthaups 
Set, 784. 

Lothar, römifher Kaifer, wird 
von Sobieſlaw bey Chlumer; 
geſchlagen, 91. 

ame Th. 


Loudon, Gideon Freyherr von, 
k. k. Feldherr, erobert nebſt dem 
Feldherrn Zilkowiß vier tauſend 


mit Kriegs⸗ und Lebensvorrath 


beladene preuß. Wägen und ſchlaͤgt 
die Bedeckung in die Flucht, 918, 
führt den Ruſſen zwölf tauſend 
Mann Reuterey zu, 921, bilfs 
ihnen die Schlacht bey Kunners⸗ 
dorf gewinnen, 922, greift den 
Seldherrn Fouquet bey Landshut 
an und kriegt ihn gefangen, ero⸗ 
bers Glatz, belagert Breslau, 923, 
wird von Preußen gefchlagen, 924, 
erhäft Verftärtung, 926, über- 
fteigt die Feſtung Schweidnitz, 

Louden, Feldmarſchall, erhält 
vom Kaifer Joſeph LI. dad Ober- 
Kommando über die öfterreichte 
fhe Hauptarmee gegen die Tür⸗ 
fen, 981. Zn 

Ludwig, ber deutſche König, 
bringt Mähren unter feine Both⸗ 
mäßigkeit, 32, rüdt ın Bohmen 
ein, wird aben zweymal gefchla« 
gen, 53, fhlägt den Wiztrach ei⸗ 
nen böhm. Herrn, 34, bekommt 
mit feinem Bruder, Karl bem 
Fablen, Krieg, 35. 

Ludwig, Sohn Wladiſlaws des 
Zweyten, wird zum König in 
Böhmen erwählt und gekrönt, 
605 , folgt feinem Vater in der 
Regierung, 511, halt einen Lande 
tag, fest alle Landesbeamte bey 
der Landtafel ab, 516. 

Ludmilla herrſcht über Bth⸗ 
men und erzieht ihren Enkel, 
Wenzel, im Chriftenthume, wird 
aber auf Anftiften ihrer Schwier 
gertochter, Drahomira, zu Tetin 
umgebradit, 40, nach ihrem 

Yuu Tede 
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Namen⸗ und Moterienregiſter. 


Geld vor, 934, lößt die emporen⸗ 


den Bauern zu Paaren treiben, 
939 , Nimmt Beſitz von Nieder⸗ 
bayern nach Abiterben Kurfürs 
ſten Maximilian Joſephs, 941, 


- muß deswegen mit dein Konig von 


Preußen und dern Kurfuriten zu 
Sudfen Krieg fuhren, 942, 
ſchließt Frieden zu Zefchen, wird 
ivanf umd ftirbe, 964. . 

Marie, Erzberzogin, Tochter 
Leopolds Il., wird zur Aebtiſſin 
des adelichen Damenfıfts i in Frag 
erklärt, 1000. 

Maria Couife, Gemahlin deo⸗ 
polds II. wird in Prag zur Kö⸗ 
nigin von Bohmen gekrönt, 1000. 

Martomannen bemächtigen id 
des ganzen Bojoheims, Z, ſchla⸗ 
gen die Romer in die Flucht, 8, 
werden aber endlid aus Stalien 
getrieben, 9, flüchten nach Beh⸗ 
men, 11, geben nach Rom, er: 
leiden aber eine gänzliche Mieder⸗ 
lage, 14. 

Marobudum, bie Hauptſtadt 
ber Markfomaunen, foll unfer heu⸗ 
tiged Prag ſeyn, 22, 

Martini, Baron ein Jeſuit 
wird von ben Preußen bey ihrem 
Abzuge aus ‘Prag als Geiſel mit⸗ 
genommen, 894. 

Martinitz, Bernhard, Oberſt⸗ 

burggraf zu Prag, empfängt den 
K. Leopold im Namen der Stände, 
829 erhält dad goldene Vließ, 850. 

Martinig, Jaroſlaw, will ben 
von ben katholiſchen und evangeli- 
ſchen Ständen errihteren Frieden 
sicht unterfehreiben, 663. 

Martinig, Jareſſlaw VBorfita, 
sin Glied Des niedergefeßten Re⸗ 
formazionsgerichts, 753 


Marin, Eaiferl. Feldherr, wird 
geichlagen, 793. 

Maftiromfty, Wenzel, wird sub 
bauptet, 7306. 

Materjonf*y von Materfowe 
Albredt, wird Oberfiwachrmeifter 
unter den Schmeben, 750. 

Mathias Borborius, Leibarzt, 
der beyden Kaifer Rudolph und 
Mathias, wird aus Böpmen Yeto 
trieben, 700. 

Mathias, des Kaiſers Rudolph 
ältejter Bruder, erhalt das König⸗ 
reich Ungarnu und Erzherzogthum 
Oeſterreich, und die Verjicherung 
der Thronfolge aus Bchmen 649, 
befom.at.d.:6 Königreidy Böhmen 
abgerreten, 667, geflatıet den Pro⸗ 
teitahten : die Religionefreyheit, 
673, wird’ zum Kaifer erwählt und 
gekrönt, 6.80, ſchli gt amt den. Zum 


- ten Frieden, 083, druckt die Pre⸗ 


teitanten, 6877, beſchließt, bie Boh⸗ 
men als Empörr'u ‚behandeln, 
200, erhelt' Abgeordnete vun den 
Ständen, wird aber krant und 
ſtirbt, 703... .. n 

Mauthordnung, neue, ven de⸗ 
ſeph IL, 97Tur . <- 

Marimilian, Kurfürft im Baye 
ern, wird bey Pfaffenhofen geſchla⸗ 
gen, macht Frieden, 896. "ru! 

Martniban; Kcni ig s5. Ferdinaub 
des Erſten älteſter ohn, wird 
zum Konig in Böhmen gekrbnt, 
604; ertheilr ben Böhmen die die: 
ligions reyheit, 620, befommt ei⸗ 
ne Geſandſchaft vom turfiichen 
Kaiſer, 623. 

Mehin t, Baſcha von Ofen, 
wird als Gefandter nach Prag zuki 
K. Marimilian geichickt umFrieden 
wi fifien, un fir. daſelbſt, 62°, 


Mer u 


Clamen > und late 


Mercy, kaiſ. eberfter Feldherr, Her' 
liefert bey Parma eine Schlacht, tet 
verliert ſolche, und wird erſchoſſen, org, 
851. { 
+ Metropolitantırde auf bem J 
prager Schloſſe, wird zu bauen an⸗ beſch 
gefangen, 531, wird von den Preu- U 
Sen mis glühenden Kugeln beſchoſe wird 
fen, 908. wırd 
Midhalowis, Bohuſlaw, wird getri 
enthauptet, 736. \ 
Michalowitz, Smile von, wird wer 
sah Frankfurt zur Kaiſerwahl ge⸗ gen, 
ſchickt, um Zerdinanden biefeWur- Crä 
de ſtreitig zu machen, 707. mir! 
Midyna, Georg, it Kommiffär 9 
zu Vertreibung ber proteſtantiſchen hau 
Brediger, 740. 3 ) 
+ Mina, Paul, unterfchreibt ald men 
Unterfetretär den Majeitätäbrief, dem 
653... zieh 
Milota von Diedicz, Statthal⸗ 9 
ter von Möhren, wird an feinem der 
Konig zum VBerräther, 141. und 
Miniata , Befehlshaber in Ol⸗ 
müs, ein Wälſcher, überliefert die 
GStadt den Schweren, 798. 
Mißernte in Bohmen, 1790 une 
ter Leopold II. 990... . Hat 
‚Mitrewip, Aleſch Wratiflaw, fer C 
Haupsmann der Meuftadt Prag, und 
führt Die bey der Belagerung von N 
HS rag: errichtete zweyte Kompag⸗ ein, 
Mitrowis Braf Franz Karl fen. 
Wratiflam, wird von ben Franzo⸗ N 
fen bey ihrem Abzuge aud Prag Bohı 
als Seifel mitgenommen, 880. M 
Mitrowis, Wilpelm Wratiflam get | 
von, begleitet den K. Ferdinand 962. 
1. nad) Frankfurt zur Kaiſerwahl, M 
707. N 
Miada, zweyte Prinzeffin des Ken ı 





LIamen « und WMläterienregifier, 


wird von den Preußen bey Mole 
weiß gefchlagen, 857. 

Neuerungen, die von Joſeph IT. 
in Ungarn und Tyrol gemacht 
worden, von ibm wieder aufge 
hoben, 982. 

Neuhaus, Adam, veranftaltet 
ein prächtiges Ritterfpiel, 631. 

Neumann, ein;Preund des Wald⸗ 


fteine, wird getödtet, 781. 


Neuſtadt Prag, wird vom Kö⸗ 


nig Karl dem Erſten erbauet, 240. 


Nezamiſl, Herzog in Böhmen, 


Nigrinus, Johann, und 

Niklas Acontius fliehen nach 
Polen, 749. 

Ni'las von Huſinecz, begehrt 


vom König Wenzel einige Kirchen 


für Dielltraquiften, 311, wird aber« 


. mals an den König abgeordnet, 


315. 
Nonnenkloſter, von Joſeph II. 
aufgehoben, mit Ausnahme derer, 


. die fi mit Erztehung und Krane 


Eenpflege befchäftigen, 963. 
Noot, van der, ein niederlän« 
diſcher Advokat ſtellt ſich an die 
Spike der Iuſurgenten gegen Jo⸗ 
ſephs 11. Reformen, 981. 
Nymburg wird von den Sach⸗ 
fen eingenommen, 785, wird von 
den Schweden ausgeraubs und 
gebrandfhaßt, 794. 


D. 


Dergen , preußiſcher Feldherr 
bleibt in der Schlacht bey Lobo⸗ 
ſit, 898. 

Ogilvi, Graf, oberſter Befehls⸗ 
haber Au Prag, wird bey Erebe 


rung Prags mit feinen Truppen 
zu SKriegsgefangenen gemachß 
85 


Olbramowit, Rudolph Czegka 
von, hilft Prag in der ſchwediſchen 
Belagerung vertheidigen, 817. 

Olmus wird von dem kaiſ. Bee 
fehlshaber, Miniata, den Schwe⸗ 
den überliefert, 798. 

Orden, geiftlidye, werden vor 
Joſeph IL. für unabhängig von 
auswärtigen Ordensgeneralen ew 
Elärt, 065. 

Orſinowſky von Kürftenfeld, 
Johann, verläßt Böhmen, 758. 

Dttensderf, Johann Theodor 
Eirt, befümmt auf der Bühne 
Gnade, 737. 

Otto der Große, Kaifer, Briche 
in Böhmen ein, belagert Prag, 44, 
ſchließt mit Boleflawen Frieden, 
45» 

Otto der Zweyte, Kuifer, bes 
kommt den Herzeg Heinrich von 
Bayern gefangen, wird aufs Haupt 


geſchlagen, 49. 


Dtte, mährifber Fürft, Ewar 
topluks Bruder, wird zum Herzog 
in Behmen ausgerufen, 85, wirb 
gefangen genommen, 87, bleibt in 
ver Schlacht, Q1. 

Otto, Markgraf von Brandenr 
kurg, ein Schweſterſohn des Kö⸗ 
nigs Dttofar, plündert: die Sta 
Prag, 145, läßt den Kronprinzta 
Menjel mit zerriffenen Kleiderit , 
und Schuhen in einem mollener 
Hemde herumlaufen, und oft Hun⸗ 
ger leiden, 146. 

Dtte, Prinz von Böhmen, er» 
bält dem öſtlichen Theil von Mäh⸗ 
ven, 67. 


Pr 
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Namen = und Materi 


P. 


Pachta, Graf Joachim von, wird 
von den Franzoſen als Geiſel aus 
Prag mitgenommen, 880. 

Palfy, kommt mit einem Hau⸗ 
fen Ungarn den Bohmen zu Hilfe 
und wird erſchlagen, 796. 
Panduren, rücken nebſt andern 
Bolfern wider die Feinde ihrer 
Königin Marien Thereſiens ins 
Held, 864. 

"Paradise, Braf von, wird uns 
ſchuldig befunden, 887. 
Pardubitz wird von den Preu⸗ 
Sen weggenommen, 892, jedoch 
von dei Kaiſerlichen wieder ero⸗ 
bert, 893. 

Paukus II., Pabſt, erflärt den 
Kinig Georg für einen Ketzer, und 
wiegelt die Bohmen und Maͤhrer 
wieder ihn auf, 457, läßt uberufl 
einen Krzuy;us wider felbigen prer 
digen, 45), thut ihn in Bann, 

463, trägt dem Konig Kafımir in 
Polen bie Krone Böhmen an, bes 
Kehle iym unter der Strafe bes 
Kırdenbannes, Georgen zu befries 
gen, 468. | 

Peſt wüthet in Böhmen und 
Mray, 832, 045. ö 

Peiter dor Erfte, Kaifer von 
NMußland, wird von dem böhmi⸗ 
fdyen Adel bewirthet, 856. 

Peter, Eribiſchoß zu Mainz, 
ertiget den Bohmen eine Schrift 
aus, daß jie an den Eid, den fie 
Heinrichen von Karnthen, als eis 
"nem Könige von Böhmen abgelegt 
Batten, nicht mehr gebunden waͤ⸗ 
ren, 181, Erönet den König und 
feine Gemahlin Clifabsth, 186, 
asAögt Bahnen, 100. 
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LIamen + und Materienregiſier. 


und Selehrſamkeit in Böhmen, 


679, werden von ben Monden 
beunrubiget, 687, werfen zwey 
von den koͤniglichen Statthaltern 
zum Fenſter hinaus, 692. 

Priemifl, ein böhmifcyer Herr, 
wird von der Libuſſa zum Regen⸗ 
ten von Bohmen empfohlen, won 
ber Nation dazu wählt und zum 
Herzog ausgerufen, 28. 

Priemift Ottokar der Erſte, 
wird Herzog in Bohmen, 112, 
erhält von feinem Bruter, Wla—⸗ 
diflaw, die bohmifche Krone gute 
willig abgetreten, 115, wird vom 
Kaifer Philipp derfelben für ver« 
Iuftig erklärt, 116, wird vom Kate 
fer Otte zum Konig von Bohr 
men erklärt und gefrönet, 117, 
hilft Friedrichen zum Kaifertbum, 
118, wird in den Bann gethan, 
läßt ſeinen Sohn Wenzel zum 
König von Böhmen Erönen, 120, 
flirbt, 121. 

Priemifi Ottokar der Zweyte, 
Konig in Böhmen, wird gefane 
gen gefekt, 125, zieht wider den 
Konig Bela von Ungarn zu Fel⸗ 
de, 126, ſchließt mit felben einen 
Frieden, übergiebt Preußen den 
deutſchen Rittern, 128, wird mit 
Defterreid und Steyermark bes 
Sehne, 151, erbt Kärnten und 
Krain, die Mark und Portenau, 
4132, erobert Preßburg, wider: 
ſetzt fi dor Wahl Rudolphs von 
Habsburg, 155, muß Defterreich, 
©Steyermark, Kärnthen, Krain 
und Eger abtreten, 138, fällt in 
Defterreich ein, 141, wird gefchla- 
gen, bleibt in der Schlacht, 142. 
: Pröimitan, prager Bürger, muß 
einen Fräßigen Hund um den Hals 
“ragen, 86. 


Q. 


Quaden müſſen einen König an⸗ 
nehmen, den ihnen die Roͤmer 
vorießen, 11. 
- Qusien, Graf, vertheidigt 
Schweidnitz gegen die Preußen, 
muß fich aber endlich zu Kriegse 
gefangenen ergeben, 920. 
Queftenberg, Kaſpar von, Prär 
lat am Strahow, ift ein Glied 
des Reformazisnsgerichts, 753. 


R. 


Radikaty, kaiſerlicher General, 


bleibt in der Schlacht bey Tobor - 


ſitz, 899. 

Radonicz, Andreas Aquinas, 
verläßt Boͤhmen, ſtirbt, 759. 

Ragoczy, ein ungariſcher Fürſt, 
emporet ſich wider den Kaiſer 
Leopold, 8351, ſtreift bis an die 
Morftädte ven Wien, 839. 

Raik, Johann, ein berühmter 
Arzneygelehrter, muß Böhmen 
verlaffen, 759. 

Naupowa, Wenzel von, geht 
dem Pfalzgrafen Friedrich entger 
gen, 722, muß aus Böhmen zie⸗ 
ben, 757. 

Rattey, das Schloß, wird ger 
pländert und verbrannt, 701. 

Reder, Melhior, Herr auf 
Friedland, führt ein Meer wiber 
die Turken, 626. 

Reformazions⸗Gericht zu Prag, 
wird vom Kaiſer Ferdinand Il. 
niedergefebt, 753, vertreibt tie 
Unkatholifgen aus Böhmen, 754- 

Reiſty, bält die Trend v0: 

. (ers 
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Hagt, foll zehn taufend Marl er» 
legen, beraubt die Kirchen und 
Alsäre ihrer Zierrathen und ver⸗ 
fegt fie an die Nürnberger Juden, 


82, treibt die Ungarn aus Mäh⸗ 


ren, wird erſtochen, 84. 
Swatoeplut, Konig In Maͤhren, 

rettet Bohnen von dar Bothmär 

Bigteit der Deutſchen, 35. 


T. 


Taboriten verwerfen den von der 
Baſler Kirchenverſamnlung mit 
den Böhmen wegen Genuſſes des 
heil. Abendmahls, errichteten Ver; 
trag und wollen vom Pabft nichts 
willen, 404. 

Tabor wird von den Schwer 
den belagert und mit Sturm er 

obert, 815, wird von den Preu- 
fen weggenommen, 892, ergiebt 
fi) wieder an dieKaiſerlichen, 893. 
.Taͤttenbach, ein ungarifder 
Grhf, wird enthauptet, 851. 

Zalard, oberiter Feldherr der 
vereinigten franzöſiſch⸗ und bay: 
riſchen Armeen, mird bey Hoch⸗ 

. ftadt gefehlagen und gefangen, 840. 

Zortarn, uberfhiwemmen Po⸗ 
fen, plündern und verbrennen Kra⸗ 
kau, nehmen ihren fürdhterlicyen 
Bug durch Mähren nad Ungarn, 
122, 

Tauß, die Stadt, wird von 
Huerda durch Gewalt der Waf- 
fen zum Eathelifchen Glauben bes 
kehrt, 750; 

Taxordnung, neue, von Joſeph 
IL. eingeführt, 962. 

Zeinig, wird von den Preußen 
weggenommen, 893» 
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Slamen und Wlaterienzegillen 


Weis, 15, werben völlig überwäle 
tiget, 10. 

Thurn, Franz Bernhard Graf 
von, verteidigt die Feſtung Glatz, 
and übergiebt feldye den Kaiferli« 
chen, 765. 

Thurn, Heinrich Mathias Graf 
von, nimmt ſchwediſche Kriegs⸗ 
dienſte und wird Feldmarſchall der 
fhwebifiyen Armee in Schlefien, 

55. 

Thurn, "Heinrich von, wird von 
ben evangelifhen Stunden zum 
Belbherrn,ernannt, 652. 

Zhurn, Johann Jakob Graf 
von, wird Oberſter bey der ſchwe⸗ 
difchen Armee, ein guter Inge⸗ 
nieur und Mathematifer, 755. 

Ziber überzieht den Marbud 
mit Krieg, 4. 

Tiefenbach, Rudolph.von, füh⸗ 
ret tauſend auserleſene Streiter 
wider die Türken, 636. 

Tilly, kaiſerl. Feldherr, wird 
vom König in Schweden verſchie⸗ 
dentlich gefd;lagen, 763. 

Tiſchel von der Fichten, Jo⸗ 
bann , Oberſtlieutenant, beſetzt 
das Schweinthor, als Prag von 
ben Schweden belagert wird, 816. 

Tobias, Biſchof von Prag 
nimmt im Namen feined Königs, 
Wenzels des Zweyten, die Her⸗ 
zogthümer Krakau, Sandomir 
und Syradien in Weiß, 152. 

Tebolecins, Johann, ein Bes 
lehrter, fliebs mit feiner Familie 
nad) Polen, 749. ° 

223. Edikt, von Joſeph 
IL, 955. 

Torſtenſohn, wird zum Feld⸗ 
—— über das ſchwediſche H.er im 

eutſchland gefept, und erobert 


die Städte Olküß in Mähren, 


298, erhalt in der Ebene Brei« 
tenfeld über den Erzherzog Led⸗ 
pold einen vollıgen Sieg, 799, 
bricht wieder in Böhmen Mind 
Mähren ein, zieht durch Schle⸗ 
fien, Brandenburg, Medienburg 
nah Holſtein, ſchlägt Galaſchen, 
801, erhält abermals einen voR- 
kommenen Sieg, 802, nimmt in 
Brür ein Wagazin weg, wird da⸗ 
felbft krank, und begiebt ſich nath 
Schweden, 804. 

Troilus, Niklas, Profeſſor am 
Karoline, — Böhmen, 750, 
verliert feinen Sohn unter Weges 
und flirbs di Pirna, ebene 

Trüka, Graf, wird von Walde 
fteinen nach Prag geſchickt, 780, 
wird von Butiler überfallen, fteile 
fi) zur Gegenwehr, todtet drey 
von feinen Mörbern, und muß un⸗ 
terliegen, 781. " 

Irianfer, wird Oberittvachtmeie 
fter bey ven Schweden, 757. 

Türken, die, werden geſchlagen, 
833, fallen wieder ein, werden ge⸗ 
ſchlagen, verlieren Belgrad und 
machen Frieden, 846. : 

Zufiulan, Johann zu, Kardinal, 
verrichter die Einweihung der Kir⸗ 
che auf dein Wifchehrade, 73. 


u. 


Udalrich, des Herzags Sobieflaw 
bes Erſten zweyter Prinz, verflage 
der König Wladiflam beym Kaifen 
Friedrich, 104» 

Udalrih, wird von Boleſlan 
bem Drittert aus dem Lande dere 
trieben, 52, heurathet ein Bauez⸗ 

made 
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- wmäbchen, 55, laͤßt feinem Bruder 
Saremir die Nugen ausitechen, 58. 
Ulefeld, ein Mirfchuldiger des 
Waldſtein, wird enthauptet, 784. 
- "Ungarn, fallen in Mähren, ſpie⸗ 
len den Meifter darin, und fallen 
während der Belagerung von Prag 
in Böhmen ein, 44, erleiden eine 
große Niederlage, 46, kommen 


ihrer Kinigin Maria Therefia wir .. 


der ihre Feinde zu Hilfe, 864. 


Univerfität zu Prag erflirefih 


für Die Kommunion unter beyder⸗ 
iey Seftalten, 311« . 

:: Unruhen in den Miederlanden, 
unter Sofepb IT., 981, desglei» 
&en in Ungarn, 982. 

Utraquiften , rotten ſich zuſam⸗ 
men, plündeen Klöfter und Kir⸗ 
chen der Katholiken, 491, verfols 
gen die Pikarden, 518, fallen gan; 
von der römifchen Kirche ab, und 
sreten ;u den Lutheranern über, 
642. 

Utraquiftifhe Stände, halten 
zu Zabor eine Verfammlung, er⸗ 
wählen Kaſſmiren von Polen zum 
König, 422, 451. 


V. 


Vangis, wird von Herzog Bo⸗ 
leſſaw dem Zweyten nach Meißen 
geſchickt, bemächtiget ſich der Stadt 
dieſes Mamens und macht ſie 
ſammt dem umliegenden Lande 
Dem Herzoge unterwürfig, 49% 

Vangio, herrfcht über die Qua⸗ 
ben, 7. 

Vannius, befteigt den marfos 
inannifchen Thron, 7. 
Vergleihung der Preife einie 
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ge2 Maria Thereſia. 


. den Wiſchehrad und ig der Kleinſeite auf Die Wälle 
gelegt ; die Reiterey aber, drey taufend acht bunden 
Mann an der Zahl, lagerte lich, (auf: Die. geräumigfen 
Hläge, als auf den Koßmurkt, Viehmarkt, um das 
Karolin und auf den altitädter Markt. Die fach 
hundert Huſſaren bezogen ben, Zummelplag nabe am 
Spinnhaufe. Der Feind hingegen richtete. eine Batier 
vie gegen den Zizkaberg auf, um ſich daffelben zu be⸗ 
mächtigen; er, fand. aber tapfern Widerſtaud von der 
Trappen, die den Berg veſetzt hielten. 

Den gten zählte man die Verwundeten und. ley 
te fie, beiferer. Verpflegung wegen, aus den Bürgers 
bäufern in die. Spizuler uno Kloͤſter, als zu ben Jeſr⸗ 
ten. ia der Altitadt, ay den Kreuzherren an der Brück, 
Dominikanern und -Paufanern. ıc. - 

Den ogten griff der Feind abermal die Beſatzung 
vom Zizkowm mit feinen Grenadieren an; er mut 
aber. zweymal zurüsfgetrieben , bis er. endlich mit dur 
ganzen Macht. ansüdte und ſich des Bergk hemächtip 
te. Die Oeſterreichiſchen haben. dabey ihren. Feldherta 
und zwey ‚Kanonen eingebüßt; mit. vier. Sfüdn 
marfen die fi in Die Stadt, worauf dann die. Prew 
Sen ein ſtarkes Freudenfener ben Wifochen, wegen dei 
exfocht enen Siegs und. ber Groberung, des Zizkabergi 
bören liegen. An dieſem Tage wurde, ſchon all 
Biodengeläute zu Prag eingeftellt,. 

Den ıoten näherte ſich das preußifche, Ber der 
Stadt, und lagerte, fich theils ober. dem Inpaliden⸗ 
haufe Hinter, Dem: kon, theils in. ben Bieinbergen, 
und, beihäffigte,. ich, mit Aufrichtung einer Menge 
Hütten von, Strob, Reißig und. Bretern. Dam 
begrub es am yıten, die in der Schlacht gebliekenen 
Todten. 

. Den aaten wurde allen Sinwahnern. ber. Stadt 
ber Befehl, ficy, mit.Yebensmitteln. “us Roslichlen zu 
verſehen, kund gemacht. 

Den 


Clamen » und Moterienregüler, 


nach Ofen jurüd, wird Frank und 
ſtirbt, 511. 
Wladislaw, ein Sohn bes Kö⸗ 
nigs Wenzel des Eriten, wird von 
ber polnifchen Nazion zum Her⸗ 
zog erwählet, 123. _ . 
Mlodislaw, ein Sohn des Kür 
nigs Wiladijlam , wird auf den 
Thron gefeßt, übergiebt aber bie 
Krone feinem altern Bruder Prjer 
mist, 115. 
Wladislaw, König in Polen, 
ſchickt dem utraquiftifhen Stätte 
ven in BohmenHilfstruppen, 422: 
Wlaͤdislaw Loktiek, Herzog von 
Kujawien, überzieht die Herzog⸗ 
thümer Krakau und Sandomi⸗ 
rien mit Krieg, 154. 
Wilaſſim, das Schloß, wird von 
den Bauern geplundert und ver 
brannt, 761. u | 
Wodniansky von Wracjowa, 
Nathanael, wirb auf dem altıtäb« 
ter Plage an einen’ Galgen ge: 
benkt, 37. oo 
Wölker, Jakob, Münzmeifter, 
fuhrt die bey der Belagerung der 
Stadt Prag errichtete dritte Koms 
pagnie, 816. | | 
Wogen, ein Herzog ih Böh⸗ 
men, 29. 
Wokacj, Simon, wird mit bem 
Scwerdt hingerichtet, 737. 
Wokaun, Anten Wenzel, Dom: 
herr , wird von den Preußen bey 
ıhrem Abzuge aud Prag als Gei⸗ 
fel mitgenommen, 894». ,.. 
Wratislaw, Daniel, Lehrer der 
Beredfamkeit im Karoline, muß 
Bohmen verluflen, 700: 
Wratislaw der Zweyte, gelangt 
jur Regierung von Bohmen, er⸗ 
richtet zu Olmütz ein Biäthum, 


67, wird zum König in Böhmen 


‚gekrönt ,, bayet dad Domkapitel 


und die Kirche auf dem Wiſche⸗ 
brade, 73, ſtirbt, und wird in 
der Kirdye auf dem Wiſchehrade 
begraben, 75: _ | | 

Wratislaw, folgt feinem Bru⸗ 
der , Dem Herzog Spitignew, in 
der Biegierung,, flirbt, und wird 
in der Kirdye bey St. Georg bes 
graben, 40. 2 
Wrona, Graf, oberfler Land⸗ 
richter, verläßt Prag, ald die Fran⸗ 
zofen foldyed eingenommen , &Gı. 
Wrona, Wenzel von, begleitet 
den K. Ferdinand nad) Franir 
furt. zur Kaiſerwahl, TOT. 
Wrſſowetz, alled was mit Dies 
fem Geſchlecht einen Zufammen- 
bang hut, und nicht nad Ungarn 
und Polen geflüchtet it, wird 
hingerichtet, 84: 

Wrſſowetz, Boſey von, wird 
auf feinem: Schloffe überfallen 
und ermordet, 835. 

Wrſſowetz, wird von dem Her: 
zog Boleslaw dem Dritten erftus 
en, 55 5 
- Brffoweh, Wilpelm, Kommiſ⸗ 
fär zur Vertreibung ber proteſtan⸗ 
tifhen Prediger, 740. 

- Würtenderg, Arfwed Graf von, 
ſchwediſcher Eeiöherr, fdyligt den 
General Montecuculi, 805, wie 
auch den General Buchheim, 812: 


3. 


Zaßicz Wilhelm, ſetzt dem abge⸗ 
ſetzten Kenige, Heinrich von Kärn⸗ 
then nach, 184. 
Zahl der Einwohner, Hauſer, 
Kır ?' Stad⸗ 
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den Wiſchehrad und in der. Kleinſeite auf die Wälk 
gelegt ; die Reiterey aber, drey tauſend acht hunden 
Maun an der Zahl, lagerte. jich auf: Die. geräumige 
Plätze, als auf den Roßmarkt, Viehmarkt, um dat 
Karolin und auf den altitädter Markt. Die ſech 
hundert Huſſaren bezogen den, Tummelplat nahe am 
Spinnhaufe. Der Feind hingegen richtete. eine Batie⸗ 
tie. gegen den Zizkaberg auf, um ſich deffelben zu he 
mächtigen; ev; fand, aver tapfern Widerſtand von be 
Zrappen, die den Berg befegt hielten. 

Den gten zählte man die. Verwundeten und. ley 
te fie, befferer. Verpflegung wegen, aus den Bürger 
bäufern in die. Spiguler uno Kloͤſter, als zu den Jefır 
ten. in der AUltiladt, zu Den Kreuzherren an.der Brückt 
Dominikanern und Paulanern ꝛccc.. 

Den gten griff der Feind abermal die Beſatzung 
vom Zisfon. mit feinen Grenadieren, an; er mupt 
aber. zweymal zurüsfgetrieben,, bis er. endlich mit. dır 
ganzen Macht ansüdte und ſich dad. Bergtz bemädtip 
fe, Die.-Deiterreihifchen haben. dabey ihren Feldherta 
und zwey - Kanonen eingebüßt ; mit. vier Stüdn 
warfen ſie ſich in die Stadt., worauf dann die. Prew 
Ben ein ſtarkes Freudenfener ben Wifochen, wegen dei 
erfochtenen Siegs und ber Groberung, deß Zizkabergt 
hören ließen. An dieſem Tage wurde, ſchon alle 
Bipdengeläute zu Prag eingeſtelt. 
Den zoten näherte ſich das preußifche. Heer der 
Stadt, und. fagerte lich theils ober dem Invalider⸗ 
haufe Hintey, Dem, Zizkow, theilä in. ben Weinberten, 
und beihäffigte,.iich. mit Aufrichtung siner Menge 
Bütten. von, Stroh, Reißig und. Bretern. ; Dun 
begrub es am yzıten, bie in ber Schlacht gebliebenen 
Zodten. | " j ji J 1, , | 
. Den ıaten wurde allen Einwohnern ber Stadt 
ber Befehl, ſich mit Lebensmitteld nach Möglichkeit. ja 

. , r, ; W 


Den 





verſehen, kund gemacht. 
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Den ızten verſtärkte deu Feind. die Beſahung auf 
dem — der Vefehlshaber von--Pray: Hingegen, 
der: Prinz Kerl ließ einige tauſend: Mann Unvch den 
Befaitengarten und. über den Cjerniniſchen Wein⸗ 
berg hinaus marſchiren; und: die Dörfer: Buben vad 
Soleſchowitz, mie auch den: gedachten. Weinberg bes 
fegen:; Waäre man: hierin dem Frindemicht. zu: vopge⸗ 
kommen, ia. wäre um Die. Stade Prag: geſchehen 
geweſen. 

:Den’ Men — alle perefchafttiche.,. gif 
de. und. bürgerliche. Häufer durchgeſucht und alien 
Vorrath an Vieh, Mehl, Butter :und Zugemüß 
aufgezeichnet und verboten, etwas gahne Wiſſen des 
oberſten Vefehlshabers· zu ueriapan. ‚Dank wohl 
man. ; Z 

den. 1aten die. Berordmung tund- daß bie ziu⸗ 
nerne Münze, welche man, prägen: würde, ‚gegen kiciß⸗ 
tig. erfolgende Auswechslung, von. Den, Pragern. tolle 
angenommen werden, 

Den ıdten, wurde. das Feſt den heil; Sohann von 
Repomul, als Landespatron, auf das anbüchtigfle.,gen 
-fonerk,: wobey auch des Prinz Karl und: die. beyden 
ſächſiſchen reinzen-, 4 Kader. und Sal ‘% Im auferbau⸗ 
Lid eridienen. .. .: 

‚Den zten. fingen De. 2ehenswie a i Drei 
su: flcigen. 

„ur Den -ıgten — die Rishx, Snsfänften.umd 
Bürger Befehl, alles ‚Zinn ins Minzhaus: zu liefern, 
moraus: dann. über fiebenzig tauſend⸗ Sarminuen ge⸗ 
igetr wuden; und er, 

den⸗1agten ward den Ordensge ihen befohlen, 
er während der ganzen Belagerung · nom Fleiſcheſſen 
au, enthalten, damit die Tranfen und. verwundeten Zoly 
Daten deſto beffer mit Fleiſch könnten verfehen und 
eben zu: iger ‚Gefundheit gebracht werden.Es Yohr 
arch dieſen. Z0g ‚große Bewegung ante De Itup⸗ 

pen, 








1776. 
Der bairifqhe Erbfolgekrieg, der durch den Zetſchner Frie⸗ 
den F 9) beendigt wurde. 
1313. 
Litten der bunzlauer und leitmeritzer Kreis durch die Polen un⸗ 
ter Poniatowsky und die Franzoſen unfeg Vandamme. 
Schlacht bei Kulm, 30. Sept. 





IE, 
'& eu ch en. \ 
Im Zahre n. Chriftg 804. 
War im ganzen Lande ein allgemeines Sterben. 
961. 
Sarb über ein Tritgel der Bevölkerung Böpmens, 


968. | 
War eine Peft in Böhmen, Mähren und Polen, 7 
08%. en 
Entſtanden durch die Hige Seuchen unter Menfchen und Wie. 
999.. 
Eben fo. oo 
1005, . 
Mar eine allgemeine Per 
1014. 
Wie 966. 
| 1016. 
Blieb kaͤum ein gehnter Theil der prager Einwohner am eeben. 
1020. 
Verbreitete ſich die allgemeine Peſt in Europa auch nach Böhmen. 
1022. en 
War eine allgemeine Seuche unter Menfchen uud Wich. — 
1029. J 
Herrſchte die Ruhr im ganzen Lande. 
1066 oder 1067. J 
Wurde ein Drittel der Benälkerung —* weggerafft: “ 


1085. 
Starben vom ApriT bis Rovenben zu Prag täglich bie so Menfchen.. 
1092 Oder 1095. 2. 
War eine allgemeine Pefſft. [er 
. 1095 ober 1096. 
Etarh an der Per ein Drittel Menſchel und ein Zehntel des Viehes. | 


1099. 
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Es wurden an dieſem Tage allein 537 Bomben 
989 Kugeln und 17 Kartätſchen diefer Kirche zuge⸗ 
ſchoſſen, die aber größten Theils auf. bie umliezenden 
Dänfer fielen, ımd gleihfam aus Ehrfurcht Fur das 
Afterthyum Dderfelben ziemlih ſchonten. An dieſen 
Zuge wurde auch die wichtige Schanze von der äb 
Berfien Stadtmauer bi6 un dad Gjerninifche Bellpe 
dere, längſt ber Moldau verfertiget , und mit 24 
Kanonen befeht , mngeachtet der Feind vom Zijfes 
die Arbeiter ſiets beamruhiget hatte Hierdurch wur 
ben die Dörfer Buben, Holeſſowitz und Bnbenecq; 
gedeckt, und dieſe ganze Gegend in unjerer Gewalt 
erhalten, 
Den 6ten, zten, Sten und Hten wurben 154 
Bomben ,. 14821 Stüctkugeln, und 111 Karkafre 
in die Stadt geworfen; 1eodurd) dann viele Häuſtt 
in allen drey Städten eingeäfchert, zu Grunde derich⸗ 
tet. vder beſchädiget wurden. Die meiſten aber Eat 
von der borzekiſchen Batterie, und beunruhigten die 
—2 und das Schloß. Die Kirche hatte drevßig⸗ 
mal zu brennen angefangen ; das Feuer wurde abtt 
immer durch die Wachſamkeit und guten Xnftalten 
des weyland damaligen Domherrn Sohann Mailer, 
ber hernach Weihbiſchof zu Prag und endlich Biſchof 
ga Königgrätz geworben , gelöſcht und fo vielmal 
vom gänzlichen Untergange gereftet. Es find aber 
doch die Seitengewölber fehr befchäpiget, dad Blech⸗ 
bad) von. 215 Kugeln durchlöchert, "und bie alten 
Quaderſteine. Pyramiden und viele. gothiſche Berzie⸗ 
rungen heruntergeworfen worden: 

In der Nacht vom gten auf ben Toten wagten 
Die kaiſerlichen Truppen reinen Ausfall, um die borie 
fifhe Batterie, «welche Die Kleinſeite am meiſien 
aber das Schloß beunruhigte und ünerſetzlichen Scha⸗ 
den anrichtete, zu erobern. us waren jo gludlid; 

1 ee—27 daß I 
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daß fie ihren Endzwecrk erreichten, und ſich derfelben 
and) einel hartnäckigen Gegenwehr bemächtigten. 

Den 10. Nachmittag bemühten ſich die Preußen 
dieſe Batterie wiederzuerobern, und brachten auch 
wirklich die kaiſerlichen Truppen zum Weichen; da 
aber. dieſe mit zwölf Grenadierkompagnien verſtärkt 
wurden und aufs neue den Feind angriffen, fo trie⸗ 
ben fie ihn nicht nur in die Flucht, fondern behanptes 
ten auch dr Batterie fd, daB von dieſer Zeit an die 
Sleinfeite von ber Bombarbirung gänzlich beftepet 
worden. Hingegen wurden an biefem Tage in die , 
Altsund Reuftadt 1114 Bomben, 2705 Stückkugeln 
und. 25 Karkaſſen geworfen. 

Den zıten fiel eine Bombe in einen Thurm der 
Rheintirche und zündete; das Feuer wurde aber bald 
gelöſcht. Der Feind bemühte ſich beſonders die Kir⸗ 
hen zu Grunde gu richten, wie denn in ben Bezirk 
ber Theinkirche allein ı4 Bomben während der Bela: 
gerung gefallen, beren viert das Gewölb dieſer ulten 
Kirdye an vier Orten durchgeſchlagen haben... Die. 
Zahl ber hereingefpickten Bomben und Kugeln \ war 
beynahe jo, wie den gefttigen Zagı 
- Den a2ten, .ızien, xÄten und i5ten war inan 
immer, fa wie In.ben. vorigen Wagen, befchäftiget; 
das Feuer zu löſchen; ob es zwar geſchienen, als 
fieße ber Feind etwas von dem Zeuer nach, weil iym 
vieleicht der Worrath an Bomben, Kugeln und Puls 
Ber. zu moangeln. angefangen batte ; denn am ısten 
ſchickte er nichtmehr. als’ 298 Bomben und 1272 
— der Studt gu; 

Den ı6ten aur 296 Bornben und 097 Kugeln; 

: Den »7ten aber wurde der Feind wieber Tege uud 
warf 495 Bomben, .2607.Stüdlngeln und 26 Kar- 
kaſſen in die Stadt: :. 

. Da 18tem-bemerfte män, daß bie Preußen neue 
Batterien zu bauen anfingen. Um die Neuſtadt wa⸗ 
8 ren 














VL 
Ue berſchwemmungen. 


Im Jahre n. Chriſto 962. 
Folgte aus dem plöglichen Aufthauen des vielen Schnees eine große 
Ueberſchwemmung. 
1015. 
In Folge eines heftigen und anhaltenden Regenwetters. 


12059. 
Eben ſo; ganze Doͤrfer mit Menſchen und Vieh wurden weggeſchwemme. 


1071, 
Eben fo. 
..., 1R. | 
War eine der fürchterlichſten Ueberſchwemmungen, fo daß das Waſſer 
der Moldau in Prag bis auf die Brücke ging. 
1121. 
Verurſachten die Regengüße viele ſchädliche Ueber ſchwemmungen. 
1126. 
ESchwollen Bäche una Zlüffe plöglicge Thauwetter art an. 
ı141 
Richtete die Moldau großen Schaden an. 
212g 
Eben fo. 
120% 
Richtete nad langem Megeiwetter die Elbe yiel Unglüd an. 
1250. 2270... 
Eben fo. 
| ı 12723. | 
Ging das Waller der Moldau in Prag bis jur Kegidi» und Niklas⸗Kieche. 
1272. 
Durde durch das Fluthen die Moldan bie vriget- DBelitte ſtark br: 
ſchadigt. 
1273. 
Sing die Moldau in. veas bis zur cani Nikolaus⸗ und. Fran⸗ 
ziskus⸗Kirche. 


| | a | 
Entfiand durch einen Wolkenbruch eine der fürchterlichſten Waſſee ſin 
ehem, die beſonders in und bei Prag großes Unglück anrichtete. 
1315. 
Brachte ein anpaltendes Regenwetter große Ueberſchwenmungen bepet. 
+31 





1316, 

Eben ſo. en, 

\ 1342. 

Wurde durch den Eisſtoß die deaget Brücke fd ſtark beſchadigt, duf 
taam ein Drittel derſelben ſtehen blieb. 


1367. 
* 
ging “man in Prag bei der Kegibius. und Ritlastixhe Fiſche. 
1370. 
War gleichfalls eine große Ueberſchwemmung durch ganz Boͤhmen. 
0 1587. 
Eben 10: 
1303. 
Futr man auf dem Prager altflädter Ringe in Kähnen. 
1464. 
Entſtanden durch aubaltendes Regenwetter große Ueberſchwemmangen 
ıdaı, 


Etieg die Moldau zu Prag bis über dem ſteinernen Kopf (Bradatſch 
am Kreuzherrnkloſtet. 
1501. 
Schwollen durh lange Regen die Moldau Und andere Flüſſe unge 
gewöhnlich an. 


1515. 


1524. 
Verutſachte ein Wolkenbruch zekſtörende ueberſchwemmungen. 


1551. 1555: 
Litt die Stade Saaz beſonders ſtark durch Ueberſchwemmungen. 


Wie 1481. 


1563. 
Zerſioͤrte Die Moldau viele Gebäude und Mlihlen in Prag. 
1569. und 1570. 
Stieg das Waſſer zu Prag bis gu den Augen des ſteinernen Kopfe 
(Bradatſch) beim Kreuzhberrnkloſter. 
1581. 
Amen in den Fluthen auf 150 Menſchen ui; 
1582. 
Dar gleichfalls reich an Ueberfämenlmungen. 
15BB und 150. 
Diichteteh die durch langes Regenwetter entſtaudenen Ueberſchwen 
mungen großen Schaden au Früchten und Gebäuden an, 


1654 






— ‚au >= 
* neigenden: Gebäude, und 

Stat ‚in einem ſo elenden Zuſtande Nee 
— ein hochſt auriger — 


3 Es hatten duch J Belagerung 28 
on der Bürgerfchaft 
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1104, 
Ben die Slüffe yom 19. September bis gu Oftern zugefroren; 
1 100. J 
Froren die tiefſten Waäſſer bis auf den Grund aus, 
1126, 
Kiel ungewöhnlich viel Schnee, 
1259» 
Dauerte das Eis der Moldau bis zum 24. März. 
1282. 


Hielt der äußerft kalte Winter bis zum 25. Mai an. 


1320, 
Bingen durch die außerordentliche Strenge des Winters die DfEbän 
me und Weinſtoͤcke zu Stunde, 
ı dor, 
Bielt die große Kälte vom ı 1, Notembee bis zum 2o. März an. 
1427 und 1451, 
Xar gleichtaue ein ſtarker Winter. 
BET" 
Dauerte der heftige Froͤſt vom a Dezember bis zum 15. Februar. 
| dam. 
Froren die Teiche bis auf den Grund ein, und eine Menge Vieh gin 


zu Grunde. 
u 1545. 
War en flarker Winter. 


1557: , 
Hirelt die heftigſte Kälte vom 23. November bis zum Aſchermittwoch aı 
1560, 
War ein fo großer Winter, dag fich die älteſten Leute eines ſolche 
nicht erinnern konnten. 
| | 1506, 
SM ebenfalls durch den firengen Winter merfwärdig 


15 7. 
Gingen vor Kalte die Weinſtoͤrte 85 Obſtbaͤume zu Grunde. 
1607. 
Mar dom 1. Janer bis zum 22. Mit eine überaus große Kälte 
wodarch viel Menſchen und Vieh erfroren. 
"1615 und 1629. 
Verdarben durch die vielen und ſtarken Größte der Wein und cl 
Feld-Uund Gartenfeüchte 
1657 und 1660. 
Mäprte die Kälte vom 21. Dep ununterbrachen bis zum ı 4. Förmun; 


1 663. 
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die Defterreicher los. Sn war nicht fobald hievon 
— — er er — 
3 Lager, des deldmarſchaus 


Daun, * — inde entgegen. 
5 den JF jemt 


* KaiferinsKönigin 
ten mit erftaunlicher —— — Allein 
sten der Tapferkeit der Preußen, die, durch bi 
genwart ihres Königs — lömenmütbhig ſtrit⸗ 
t, endlich weichen und ihnen den Sieg — 
Schlachtfeld überlaſſen. Man zählte: ſechs tauſend 
| Fodte und weit ee 
ı Seife. Unter den erften waren, die Feldherrem 
27 cchefi, ————— — ae 

: n anonen, 
at Seide m 


Standarten und gegen drey ie 

| ebensmitteln beladene Wagen, nebit 

end Mann Gefangenen fen dm ren, 

Hände. Diefer g roße Sieg hatte fie — 

end Mann * Be, ie —— 

Der Prinz Karl zog —— 

| men und dann nad Böhmen, mo 

ppen in bie en Iegte, Der Eine aoten 

iber nahm Breslau weg, und machte daſelb gegen 4. 
ichtzehn taufend Mann zu Kriegsgefangenen. Und 


. 
























;, welde Feſtung er den ur Tag —— 
er⸗ 
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1326, 
Singen dir meiſten Gommergewäcfe ı 


1352. 
War ebenfalls große Türre: 
1368. 
Entfkand nach Dürre allgemeiner Miß 
1371. 
War große Dürre. 
1470. 


Entzundeten fih Wälder, und die Flü 
1472. 1473. 
Zeichneten ſih durch große Trockenhe 
1505 
Folgte aus einem naffen Frühling eir 
1500 
War ebenfalls ein dürres Jahr. 
1553» 1 
Wer eine dreimonatliche Dürce, 
1558 
Entzünveten fi die Wälder, und d 
Grund aus. 
1540 
Herefchte gleichfalls große Dürze. 
' 2 
War ein fehr heißer Sommer. > 
- 1637. ı 
Mißriethen durch die Hitze alle Feldf 
1052 
Enntſtanden große Waldbrände. 
| 1660 


166; 
Trocneten fat alle Ride und Beu 
and Thiere gingen zu Grunde. 


17886 R 
War gleichfalls ein feier Heißer Somt 


War eine anhaltende Türre, 


























4 






E 
J 


N, 4 \ 
J. EN y 















































—— Fl I 22 
Bener al Pas 


—* fur m und verlie - 
* le. & ie. ab bir 
Dilfe ei Duumich?. 
A Per 


16. zen € Ef 


— 








gib Marie Theteiie. 


ober allemal mit größem Verluſte zurudgelchlagen, 
Daun blieb bis in die Nacht auf dem Schladhtfeik 
ſtehen, und hatte den Sieg In den Händen, Er wa 
de endlih am Schenkel verwundet; ließ fich des 
Schlachtfelde wegtragen, unb übergab ben Oberbefeh 
dem Feldherrn Odonel. Der König hätte ſchon 
Rückzuge Befehi gegeben: Allein fein Feldherr 
then hatte indejlen die Anhöhen Bey Süptig, weice 
die Ausſicht über die öſterreichiſche Armee hatten, % 
ſetzt. Odonel fand es für unmöglid , ihn von dei 
felben zu vertreiben, und zog ſich mit Anbruch “ 
Tages ohne WBerluft , und in guter Ordnung ie 
die Elbe. In diefer Sthlacht hatten Die Preußen: 
gegen fünfzehn taufernd Main an Zodteh , Werwands 
ten und Gefangenen eingebüßtz öflerreichifder Su 
war der Verlüſt auf zwölf taufend Mann geredud 
worden. Dresden blieb in der Gewalt ber Kaiferis 
Königin; das übrige Sachſen aber befehte der Könk 
mit feinen Völkern. | | 
#761. Der nähtfolgende Feldzug war weniger blutig 
aber deflo reicher an wichtigen Begebenheiten und Be 
änderungen. Triedrih und Düun flanden eine geran 
me Zeit in Sachſen, Bis der erſte mit dem größte 
Theile feiner Zruppen im Monate Ray nad Edle 
fien 309. Er ließ den Prinzen Heinrich in Gadfe 
zurück, der jich bey Torgau verſchanzte. Koubes 
mußte fid) Auf Die Annäherung bed Königs zurik 
ziehen; da er aber don dem Feldmarfhall Daun, web 
her bey Dredden unbeweglich fand, verſtärkt ward, 
güdte er wicder vor, und fuchte den Ruffen den Us 
bergang über die Dder zu erleihtern. Dieß vorm 
fachte, daß der König mit feinem Heere verfchieben 
Gtellungen nahm; bemungeaihtet fließen Die Rauſſca 
zu Loudon. Friedrich bezog hierauf ein! feſtes Kar 
ger bey Bunzelwig, zwey Meilen von. Scweiaif, 
und man fah nun eines blatigen Schlacht re 
ein 
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Allein Loudons Heere und die Ruſſen fingen an, 
grosen Mangel ati Lebensmitteln zu leiden, und die 
legten verliepen bie Defterreicher Wieder bis fe 
zwanzig kaufend Mann. Dir König brad) bierau 
aus feinem unübermindlihen Lager auf, und zog ges 
gen die Oder, um ſich ſeinen Worrathshänfern zu 
nähern. Loudon machte fi diefes zu Nutzen und 
führte eine Unternepmung aus, worüber ganz Europa 
etitaunt, Er griff die Feſtung Schweidnig des 
Nachté an dien bis vier Orten an, und überflieg 1.Okt. 
Die Vorderwerke mit einer folchen Geſchwindigkeit, 
Bad die Befagung kaum Zeit hatte, einige Kansnen- 
chuſſe zu thun. Um 6 Uhr früh war Schweibni 
Ingenommen, Der Befehlshaber Zaſtrow und 8 
kaujend Mann wurden zu Kriegögefangenen gemacht 
zwey hundert Kanonen, ein beträchtlicher Vorrath 
an Lebensmitteln und eine nahmhafte Kriegskaſſe 
wurden erobert. Loudon verlor ende fünf hundert 
ann; davon die meiſten umgefommen waren, als 
Auährenb det Hitze des Angriffs eine Pulverkammer 
In die Luft gegangen. BDiefer Unfall war Fritdri- 
iden um ſo empfindlicher, weil er ihn nicht ver- 
muthet hatte. Die übrige Zelt braditen bie Armeen 
ſowohl in Schleſien als in Sachſen mit verſchiede— 
nen Bewegungen, ohne etwas zu unternehmen, zu, 
Ind Der größte Theil der öfterreihifchen Armeen 
yahın theils in Schlejien und theils in Suchfen feine 
Winterquastiere, fo daß Böhmen einigermaßen von 
Kriegsvöltern diefen Winter verfchenet biieb. an 
hatte die ſchönſten Ausjichten für den fünftigen Feld⸗ 
ug. Dresden, Schweidnitz und Glatz, drey wid: 
ige Plätze waren in der Kaiſerin-Königin Gewalt 
und ihre Hrere in dem beften Stande, ſo daß man 
id) große Sachen auf das naͤchſte Fruͤhjahr verſpre⸗ 
en konnte. Allein ein ro ben niemand vermu⸗ 


thet hatte; machte große Dehä eur 
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Durch dieſen Frieden ward alſo jeber Theil 
den Zuſtand geſetzt, worin er im Anfange des Ari 
ges gewefen war. Die Preußen räumten Sachſe 
und der König blicb Beſitzer von Schlefien und ! 
ganzen Grafihaft Glatz. Es ift nicht nöthig am 
merken, wie fehr Böhnen während diefem Kriege 
litten habe. Die Wunden waren zu tief und zu guh 
als daß fie Thon geheilet und: aus. dem Gedächth— 
meiner Landsleute gefommen würen. | 

Das fruhfbare VBöhmen erbolte fi) zwar 
zuſehends wieder 5; mır über den Mangel des E 
@eloes Elagte man überall, welches deſto oeritger | 
vrewundern iſt, je mehr man betrachtet , wie! 
Millionen, als ordentlihe Abgaben jährlich aus! 
Lande gehen, und überdieß nod) die reichſcen bil 
Ideen Herren gu Wien oder in andern auswätli 
" Ländern in Sefandtichaften leben, wohin fie ihre & 
künfte aus Böhmen kommen Iaflen und dafelbi 
ehren. Damit doch einiges Geld im Königreich 
uUmlauf haben möchte, murben über fünf und 
“ tdüfend Mann in baffelbe auf Begehren der Su 
verlegt, wodurch denn ein guter Theil des 6 
Geldes im Lande erhalten wird, 

Da nun bie folgenden Jahre allenthafben rk 
war, beiehäftigte ſich unfere glorreichite Sanbesfä 
mit verſchiedenen ihren treuen böhmifchen Unterth 
erſprießlichen Verordnungen und Anftalten , 
wir hier einige, die zwar noch in jedermanns fri 
Andenten find, berühren wollken. 

Man hatte feit langer Zeit wahrgenommen, def 
fid) die Anzahl der Kloftergeifilichen täglich vermeht, 
und bierdurd) dem Staate mandjer gute Aderämem 
Künftler und Bürger entzogen werde. Xu N 
und andern wmelc wictigern Urſachen wurde alfe « 
ken 2 igen Eefehl Die Zayl ter Mönche fowohl di 
der Sonnen in den Kldſtern Ddergeftalt feftgefett 

def 
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daß Hinführe nit mehr als ihrer in einem jeden 
Klofter oder Orden der böhmifhen Provinz in diefem 
‚Sahre vorhanden waren, angenommen werden. Hier⸗ 
von wurden aber die Sefuiten und Pisristen aus⸗ 
Srücklich ausgenommen, weil fie dem Staate in Uns 
3 Bi der Jugend einen beträchtlichen Nutzen 
ten 
“Bald darauf erfolgte auch die heilſame Verord⸗ 
tung, daß keiner der Landesunterthanen beyderley Ges 

chlechts und welhen Standes er immer wäre, vor 

rreichung des vier und zwanzigften Jahrs feines Als 
ers, fowohl Priefter als Layen die Drdensprofiflicn, 
woder die unmwiderruflihen Gelübte ablegen follte, wo⸗ 
won die Uebertreter mit einer Strafe von drey taufend 
Bulden bedrohet wurden, 
*. Die politifhe Werfaffung in diefem Königreiche 
Dachte man aud dadurch mit den öfterreichifchen Län⸗ 
Sern genauer zu verbinden, daß man in beyden Staa⸗ 
Ben eine Sleichformigkeit in Gewichten, Maaßen nnd 
Dergleichen einführen wollte. Böhmen mußte alſo fei⸗ 
mc alten Ellen, Zentner, Pfunde „Striche, Gymer 
Lund Seidel abfchaffen, und ſich in allen näch dem Erz⸗ 
Jerzogthume von Oeſterreich richten. 

Im Jahre 1770 folgte die Bezeichnung aller 17>0. 
=Däufer und Gebäude mit Zahlen im ganzen Könige 
zeiche, und die Berechnung der Einwohner beyden Ges 
Schledts. Ein jeder mußte fein, Alter, Religion, 
BSewerbe und Geburtsort aufjhreiben laffen , wodurch 
man die Anzahl der Einwohner des ganzen Königs 
‚reihe, und wie viel fi) darunter zum Boltatenftand 

‚tauglide befinden, wiffen Fonnte. In den prager vier 
" Städten fand man fieben und fiebenzig taufend fünf 

Hundert fieben und fi ebenzig Einwohner beyden Ger 

ſchlechts; im ganzen Königreihe aber zwey hundert 
! vier und vierzig Städte, drey hundert und drey Markt⸗ 
‚ fledin, eilf taufend zwey hundert vier und achtzig 

Vnn2 Döre 
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Durch dieſen Frieden warb alſo jeder Zeil i 
den Zuſtand geſetzt, worin er im Anfange des Ari 
ges gewefen war. Die Preußen räumten Sachſ 
und der König blieb Beſitzer von Schlefien und de 
ganzen Graffhaft Glatz. Es if nicht nöthig ap 
merken, wie fehr Böhmen während diefem Kriege 
litten habe. Die Wunden waren zu tief und zu ge 
als daß fie Thon geheilet und: aus. dem Gedächti 
meiner Landsleute gekommen würen. 

Das fruchtbare Böhmen erbolte fi) zwar } 
zufchends wieder 5; mr über den Mangel Des bas 
Geldes Elagte man überall, welches defto weniger | 
vrtewundern iſt, je mehr man betrachtet -, wie 
Millionen, als ordentliche Abgaben jährlich aus i 
Larde gehen, und überdieß nod) die reichfeen & 
ſchen Herren zu Wien oder in andern ausn 
"Rändern in Befandtfchaften leben, wohin fie — 
künfte aus Böhmen kommen lafſen und daſeibſt W 
zehren. Damit doch einiges Geld im Königreidrt 
Umlauf haben möchte, wurden über fimf und 
tauſend Mann in baffelbe auf Begehren der Sri 
"verlegt, wodurch denn ein guter Theil bes t 
Geldes im Lande erhalten wird, 

Da nun die folgenden Jahre allenthalben 9 
war, veſchäftigte ſich unfere glorreichite Landesfürl 
mit verſchiedenen ihren treuen böhmifchen Unterthe 
erfprießliden Verordnungen und Anftalten , 
wie hier einige, die gwar noch in jedermanns f 
Andenken find, berühren wollen. 

Man hatte feit langer Zeit wahrgenommen, if 
fi) die Anzahl der Kloſtergeiſtlichen täglich vermigt 
und bierdurd) den Staate mancher gute Aderäwes, 
Künſtler und Bürger entzogen werde. Aus di 
und andern weit wichtigern Urſachen wurde alfe a 
tun! zigen Eefehl die Zahl ter Mönche fowohl & 
der Sonnen in den Klöjtern Ddergeftalt feſtgeſche 
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daß hinführo nicht mehr als ihrer in einem jeden 
Kloſter oder Orden der böhmifhen Provinz in diefem 
Fahre vorhanden waren, angenommen werden. Hier⸗ 
"von wurden aber die Jeſuiten und Piurilten aus⸗ 
‚brüdlicd ausgenommen, weıl fie dem Staate in Uns 
3 > Gh der Jugend einen beträchtlichen Nugen 
ten 
Bald darauf erfolgte auch die heilfame Verord⸗ 
nung, daß keiner der Lanbesunterthanen beyderley Ge⸗ 
Br und welhen Standes er immer wäre, vor 
rreichung des vier und zmanzigften Jahrs feines Ale 
ters, fowohl Priefter als Layen die Ordensprofrffien, 
oder die unmwiderruflihen Gelübte allegen follte, wo⸗ 
on die Uebertreter mit einer Strafe von drey taufend 
MBulden bedrohet wurden, 
* Die politifche Verfaſſung in dieſem Königreiche 
Dachte man aud dadurch mit den öſterreichiſchen Län⸗ 
Sern genauer zu verbinden, daß man in beyden Staa⸗ 
Br eine &leihförmigkeit in Gewichten, Waaßen nnd 
ergleihen einführen wollte. "Böhmen mußte alfo fete 
alten Ellen, Zentner, Pfunde „Striche, Gymer 
L. Seidel abfchaffen, und fid) in allen nach vem Erz⸗ 
Jerzogthume von Oeſterreich richten. 
u. Im Sahre 1770 folgte die Bezeichnung aller 1770. 
=Däufer und Gebäude mit Zahlen im ganzen Könige 
eiche, und die Berechnung der Einwohner beyden Ges 
Ihledts. Ein jeder mußte fein, Alter, Religion, 
enene und Geburtsort auffchreiben laſſen, wodurch 
an die Anzahl der Ginwohner des ganzen Königs 
Feichs, und wie viel ſich darunter zum Goldatenftand 
"taugliche befinden, wiffen konnte. In den prager vier 
Städten fand man fieben und fiebenzig taufend fünf 
hundert ſieben und ſiebenzig Cinwohner beyden Ge⸗ 
fſwiechts; im ganzen Konigreiche aber zwey hundert 
Jvier und vierzig Städte, drey hundert und drey Markt⸗ 
—* , eilf tauſend zwey hundirt vler und achtzig 
Nunaz2 Dörte 
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ſtädter und letztens im neuſtädter Gollegio. vor. 
eſen. Nach der Berorbnung: der Bulle mujten 
‚.aufgehobenen Sefuiten ihre Ordenskleidung able. 
» und ſich wie die Weltpriefter Heiden. Man gab 
sen adıt. bis zehn. Tage noch Zeit, in ihren Häu— 
m benfammen zu bleiben, bis fie fich die erforderlis 
„Kleidung, ‚wozu ein jeder hundert und zwanzig 
alden. empfing , und Koſt und. Wohnung im. ber 
adt beſteilt hatte; dann verließen fie nach und nad 
e Collegien. Der Hof nahm von allen ihren Hertz 
often » Gebäuden und Habſeligkeiten Beſitz und 
rf einem jeden Frieſter in fo lange ſechzehn Guls 
s monatlich aus, bis er auf eine andere Art vere 
get-würde, *) Und fo nahm. diefer große Orden, 
lcher gleich im Anfange feiner Stiftung zu Prag 

7: eingeführt werden, ber jih in Böhmen fo ſehr 
—* deſelot über t acht Millipnen an. Site bes 

. Pr 


) Saft. auf gleiche Art wurden mit Anfang bes 1788 
Jahrs folgende Klöfter in Böhmen aufgehoben. 1) 
Die Karthäuſer bey Gitfehin. 2) Tie Tommi kane⸗ 
rinnen bey. St. Anna’ iu der Altſtadt Prag. 3) Die 
Elarifferinnen bey St. Aanes ebendafelil. 4) Die 
Lölefinseinnen in der Reuftadt Prag. 5) Die Kar⸗ 
‚melserinnen bey Gt. Jofepb in der. kleinern Stade 
Prag. 6) Die Benediktinerinnen. bey. €. Brarg 
auf dem Prager. Schlofſe. 7) Tie Prinionfiruten- 
ferinnen zu Doran , und 8) zu Chotiefehau, 9) Die 
Eiftercienferinnen- zu Frauenthal. 10) Die Magda⸗ 
Ienerinnen zu Bräx. 11) Die Claxifſerinnen: zu 
Krummaus, wie auch 22).zu Eger. Einer jeven 
Tonne wurde fechgefellt in dee, Welt allein mit gao 

. 81. oder mit andern Nonnen gemeinſchaftlich mit 
150 Il. Jahrgeld zu Lehen. Die fich verheuratbet, 
fol 200 Fl. zur Ausflattung , die in cilt anderes 
Kloſter gebet, im Lande 6o Fl. anfer Land 100 BE 
Heifegeld und dann nichts weiter, bekommeng * 
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KHödter und letztens im neuflädter Collegio vor. 
afın.. Nach der Verordnung der Bulle mujten 
r aufgehobenen Zefuiten ihre Ordenskleidung ablee 
y und fid) wie die Weltpriefter Heiden. Man gub 
ven acht. biö zehn. Tage noch Zeit, in ihren Häu— 
m tenfammen zu bleiben, bis fie fich die erforderli⸗ 
„ Kleidung, wozu ein jeder hundert und zwanzig 
alden empfing, und Koſt und Wohnung im. ber 
radt beftellt hatte; Bann verließen fie. nach und nach 
@. Collegien. Der Hof nahm von aden ihren Herr⸗ 
often , Gebäuden und Dabjeligteiten Beſitz und 
xf einem jeden Frieſter in fo lange ſechzehn Gul⸗ 
a. monatlich aus, bis er auf eine andere Art vere 
get. würde. )) Und fo nahm. biefer große Drb.n, 
ücher glei) im Anfange feiner Stiftung zu Prag 
7. eingeführt werden, der ih in Böhmen fo fehr 
mehrt, vaio über. acht ARilipnen an. Site bes 
n_ Pr 


) Kaft. auf gleiche Yet wurden mit Anfang des 1708 
Jahrs folgende Klöfter in Böhmen aufgehoben. 1) 
Die Kartbäufer bey Gitfhin. 2) Die Dominitanes 
einnen bey St. Anne‘ in der Altſtadt Prag. 3) Die 
Elarifferinnen bey St. Aanes ebendaſelbſt. 4) Die 
Cöleftinsrinnen in der Neuſtadt Prag. 5) Die Kan 
mebscriunen bey St. Iofepb in der. Bleinern Stade 
Prag... 6) Die Benediftinerinnen. bey. Et. Gearg 
auf dem Prager Schloſſe. 7) Tie Prämonfiruten- 
ferinnen zu Doran , un» 8) zu Chotieſchau. 9) Die 
Eiftercienferinnen zu Frauenthal. 10) Die Magda⸗ 
Ienerinnen zu Bräx. 11) Die .Elasifferinnen'. zu 
Krummauts, wie auch 22) zu Eger. Einer jedth 
Tonne wurde freygeſteltlt in dee Welt allein mit —X 

. Bl. oder mit andern Ronnen gemeinfchaftlich . mit 
150 If. Jahrzeld zu Leben. Die fih verheuratbet, 
fo 100 Fl. zur Aurfattung , die in ein anderes 
Alsfier gebet, im Lande 6o Kl. aufer Land 100 Bl. 
Heifegeld und - dann nichts weiter, bekommen * 
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die Truppen, welche in Böhmen lagen und über drey⸗ 
"Gig tauſend Menn auémachten, bey Hlaupietin uns 
weit Prag zuſammen, ließ ſie einige Wochen daſelbſt 
rlagern und in den Waffen üben. Bald wurde vors 
geſtelt, wie man den Feind überfällt, angreift, in die 
"Flucht treibt und verfolgt; bald wie man ſich gegen 
Keinen Angriff vertheidige, dem überlegenen Feinde wis 
iherſteht und jich id gufer Ordnung zurückzieht. Man 
Rbte das ‚Heer in verfhiedenen Kriegewendungen; 
-Hinundher » NRärfhen, künſtlichen Bewegungen; man 
bieß vie Keitereg durch einen Fluß fegen, und dad 
ußvolk aber Brücken, die in einer erſtaunlichen Gee 
ho ndigteit und im Angejichte des Feindes über ben 
Moldauſtrom bey Lieben gefchlagen oder wieder abs 
gebrochen wurden, gegen den Feind rücken ober abe 
iehben. Alles sefchab nad den Regeln der Kriegs⸗ 
unſt, init Abfeurung des ſchweren und Beinen Ge⸗ 
Tajüges, in Gegenwart des Kaiſers und unter dee 
Anfuhrung ber Feldherren Lascy, Loudon und andes 
xer mehr, welche die Plähe dazu verfertiget hatten: 
Dieſem Kriegsſpiele wohnte immer eine Menge Frem⸗ 
er aus verſchiedenen Ländern bey, und die Einwoh⸗ 
* der ptager Städte haften das Vergnügen in der 
ähe Sclahten, Scharmügeln und andern Kriegs: 
bandlungen, ohne einiger Gefahr ſich auszufegen, zus 
auſehen. Allein bald darauf wurde das Spiel in Ernſt 
nerwandelt. 2 nn 
In den letzten Tagen des 177ſten Jahrs ſtarb 1777. 
Marximilian Joſeph, Kurfürſt von Bayern, ohne daß —8 
er Söhne gezeugt hatte. Sein unmittelbarer Erbe” 
bar der Kurfürft von der Pfalz. Auf Niederbayern 
aber hatte das. Durchlauchtigſte Erzhaus Delterreih 
Jjeit einigen Sahrhunderten Anfprüche, weßwegen denn 
aria Thereſia mit bem Anwarter auf die bayeri⸗ 
{che Erbſchaft einen Vergleich getroffen, und Rieder: 1558; 
‚bayern in BVefig genommen: Dawider feste fi) 334; 
0 ab:r 
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aber der König Friedrich von Preußen, Kurfürf 
zu Srandenburg, wie auch ber Kurfürft Friedriq 
von Sadjfen. Der erite verlangte fchiechterbingt, 
Banern follte ven den öfterreihifhhen Volkern wide 
geräumt und in den vorigen Stand gefept werde, 
Man pilog Dieferwegen Unterhandlungen 5; Mark 
Thereſia zeigte ihre gerechten Anſprüche, Zriebrid ie 
mühte fich, jie zu widerlegen, und während daß me 
mit der Feder jtritt, ließen beybe Mächte ihre Kriegs: 
völker aus den entlegeniten Provinzen zufammens 
den. Die Saiferlichen ſammelten fid) in Böhmen m 
Die Preußen in Schleſien. Sachſen, welches ſich mit ten 
Könige von Preußen verbunden, ließ auch feine In 
pen in Bewegung fegen. | 
An Böhnien wurde alled auf einmal rege. De 
Königreich wußte zehn taufend Mann Rekruten, bi 
Fuhr- und Stückknechte nicht mitgerechnet , fielen, 
wie auch eine ungeheure Menge Mehl, Haber, 68 
fie, Heu und Futterſtroh fur die anrückenden Hem 
in Bereitfchaft bringen. Die Straßen und Ga 
rimmelten von Magazinwagen, und die Truppen jar 
melten jich von allen Seiten. Die Kroaten erſchiem 
nicht mehr in ihrer Landestracht, fondern waren } 
wie das übrige ungariſche Fußvolk gekleidet. WM 
a4aApr. Anfange des Aprilmonats langte ſchon der Keldme: 
fall, Freygerr von Loudon, zu Prag an, ' Is 
ııten April Fantonirten über hundert taufend Mon: 
längſt der Elbe von Pardubitz bis Melnik; bald du 
auf nahm der Kaiſer felbit die Truppen in Auge 
ſchein, und kam hierauf, von einigen Feldherren be 
aoten gleitet, nad) Prag. 

April Während daß bie Faiferlihen ſowohl als U 
preußiſchen Truppen fid) langfam ihren aenenteitign 
Gränzen näherten, ſetzte der Kenig von Preußen Wi 
Unterbendlungen wegen Bayern mit der Kaijerin: Sb 
nigin fort, um nur Zeit zu gewinnen, feine Heere i 

den 
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n Rriegefland zu fegen. Sobald vr fertig war, 
ah er durch die Grafſchaft Glatz an der Spige 
n einmal hundert taufend Mann feiner beiten Trup⸗ 
n ber Nachod in das Königreich Böhmen cim, 
if die Nachricht des feindlichen Einbtuches verſam „nt. 
te der Feldmarſchall Graf Lascy, der in, diefet 
egend Fommandirte, die Eaiferlidhen Iruppen mit - 
hir Gefchwindigkeit, und nahm bey Jaromirz 
te ſo vortheilhafte Stellung, daß er hierdurch dad 
itere Vordringen des Feindes hemmte und verhine 
te. Er hatte nämlich das Heer an die Elbe ge⸗ 
jert, und mit ein und zwanzig Redouten, worin 
»y hundert Kanonen ftanden, befeftiget. Der Feind 
berte ſich zwar demfelben, hatte aber nicht das 
17 ſolches anzugreifen, und war gezwungen an 

Gränze ſtehen zu bleiben, ohne weiter in das 
nd vorrüden zu Dürfen, 

Der Prinz "Gimie von Preußen, des Köntas 
‚uber, folte mit einem andern aus Preußen und 
achjen beftehenden "Deere in den faager Kreis drin= 
% Die Vortruppen hatten fhon Kommotau erreis 
t. Allen der Prinz Eihrte anf Befehl feines Kö⸗ 
zo plötzlich zurüd, ging bey Pirna über die Elbe, 
d rückte mit mehr als ſiebenzig taufend Mann bey 
ainébach und Rumburg in den leitmeritzer Kreis, - 
d ſo fanden igt bis dreymal hundert fünfzig kau⸗ 
d Mann bewaffneten Kriegevolis auf böhmiſchem 
und und Boden, | 

De Feldmarfdall Baron von Loudon ſtund 
hals ben Gaitörf unweit der Elbe’ mit einem nicht 
e zahlreichen Heere. Sobald cr von dem @in- 
ıfche des Prinzen Nachricht erhielt, rüdte er ihm 
Neuſchloß entgegen, und weil ihm der Feind 
it überlegen war, fo bezog et ein vortheilhaftes, - 
ch ſteile und moraftige Ufer der Ifer dedecktes Lar 

: bey Müncdengräg. Hierdurch deckte goubon den 
| Rüden 
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aber der König Friedrich von Preußen, Kurfürk 
zu Srandenburg, wie auch ber Kurfürft Zriedrid 
von Sadhfen. Der erite verlangte fchiechterbingt, 
Banern follte ven den öſterreichiſchen Vöolkern wie 
geriumt und in den vorigen Stand gefebt werde, 
Man pilog Dieferwegen Unterhandlungen 5; Mark 
Thereſia zeigte ihre gerechten Anfprühe, Friedrich ie 
mühte fi, fie zu widerlegen, und während dag ma 
mit der Feder jlritt, ließen beybe Müchte ihre Kriege 
wülfer aus den entlegeniten Provinzen zuſammen 
den, Die Kaiferlichen fammelten ſich in Böhmen m 
die Preußen in Schleſien. Sachſen, welches ſich mit ten 
Künige von Preußen verbunden, ließ aud) feine Ir 
pen ın Bewegung fegen. | 

In Böhmen wurde alle auf einmal rege. De 
Königreich wußte zehn taufend Mann Rekruten, die 
Fuhr- und Stückknechte nidyt mitgerechnet , fin, 
wie and eine ungeheure Menge Mehl, Haber, Ge 
fie, Deu und Futterſtroh fur die anrücdenden Han 
in Dereitfchaft bringen. Die Straßen und Gajn 
ywimmelten von Magazinwagen, und die Truppen jar 
melten jih von allen Seiten. Die Kroaten erſchiem 
nicht mehr in ihrer Landestracht, fondern waren I 
wie das übrige ungariſche Fußvolk gekleidet. Mi 
Anfange des Aprilmonats langte fon der Kelbmar 
ſchall, Zreyherr von Loudon, zu Prag an, In 
ııten April Fantonirten über hundert taufend Man: 
längit der Elbe von Pardubig bis Melnit; bald bar 
auf nahm der Kaifer ſelbſt die Truppen in Aus 
fhein, und kam hierauf, von einigen Feldherren ir 







aoten gleitet, nad) Frag. 
April Während daß bie Faiferlihen ſowohl als Mi 


preußiſchen Truppen ſich langfam ihren aezenfeitigen 
Gränzen näherten, fegte der Kinig don Preußen di - 
Interbandlungen wegen Bayern mit der Kaiferin : Kb 
nigin fort, um nur Jeit zu gewinnen, feine Heere in 
den 
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den Kriegöftand zu ſetzen. Sobald er fertig war, 
brach er durch die Grafſchaft Glas an der Bpige 
von einmal hundert taufend Mann feiner beften Trup⸗ 
pen bey Nachod in das Königreich Böhmen eim 
Auf die Nachricht des feindlichen Einbtuches verſam „ut, 
wmelte der Feldmarſchall Graf Lascy, der in, diefet 
Gegend kommandirte, die Laiferlihen Iruppen mit - 
ſolcher Geſchwindigkeit, und nahm bey Saromirg 
eine fo vortbeilhafte Stellung, daß er hierdurch da 
weitere Vorbringen des Feindes hemmte und verhine 
Derte. Er hatte nämlich das Heer an die Elbe des 
kagert, und mit ein und zwanzig Redouten, worin 
Drey hundert Kanonen fanden, befeftiget. Der Feind 
näherte ſich zwar demfelben, hatte aber nicht das 
Herz, ſolches anzugreifen, und war gezwungen am 
der Gränze ftehen zu bleiben, ohne weiter in das 
Land verrüden zu dürfen. 

Der Prinz Heinrich von Preußen, des Könlge 
Bruder, folte mit einem andern aus Preußen und 
Sachſen beftehenden «Deere in den faager Kreis drin⸗ 
gen. Die Bortruppen hatten fhon Kommotau erreis 
He. Allein der Prinz Eihrte auf Befehl feines Kö⸗ 
migs plöslich zurüd, ging bey Pirna über die Eibe, 
und rückte mit mehr als jiebenzig taufend Mann bey 
Painsbach und Rumburg in den leitmeritzer Kreis, - 
Und jo fanden itzt bis dreymal hundert fünfzig tau⸗ 
feıd Mann bewaffneten Kriegevolis auf böhmiſchem 
Grund und Boden. | 

De Feldmarfdall Baron von Loudon ſtund 
damals bey Gaſtorf unweit der Elbe'mit einem nicht 
gar zahlreichen Heere. Sobald cr von dem Ein⸗ 
marſche des Prinzen Nachricht erhielt , rüdte er ihm 
bis Neufchloß entgegen, und weil ihm der Feind 
wert überlegen war, fo bezog er ein dortheilhaftes, 
durch teile und moraflige Ufer der Ifer dedecktes La⸗ 
ger bey Dünchengräg. Hierdurch deckte — ben 

Rüden 
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n die Anhöhen vor Arnau zu gewinnen. Aber ber 
iſerliche Feldherr, Graf d'Alton, vereitelte dieſes 
iternehmen der Feinde und ſchlug ſie zurück. Der 
Idmarſchall Lascy ſchwenkte indeſſen ſeinen linken 
ügel gegen Königshof, und nahm eine Stellung, 
dur das alte Lager in Beſitz behalten und zus 
iich der Vortheil gejichert wurde, das ganze Kriegs 
er, wenn bad Bedürfniß es fordern follte, auf 
Mau zu bringen, Wie nun bierauf der König fein 
nzes ‚Heer in die Gegenden von Arnau führte, fo 2sten 
ach das Failerliche Heer am fölgenden Tage auf, Aus. 
ckte von Königshof nad) Arnau , und, bezog bey 
els ein eben fo feites Lager, als daß vorige war; 
urch diefe Stellung wurde abermald das Vorhaben 
5 Feindes, ſich mit der Prinzlichen Armee ju verei⸗ 
zen, vereitelt. Der König machte zwar noch im⸗ 
r verſchiedene Verſuche derchzudriügen , in biefer 
»ſicht mußten feine Ttuppen bie höchften Berge des 
jeſengebirges befteigen,; und er felbft fol einmal ge⸗ 
ze haben! feine Grenadiere wären ihm wohi viel 
anf ſchuldig, daß er fie dem Himmel fo nahe des 
acht hätte. Aber feine Bemühungen waren frucht⸗ 
z, und Friedtid) müßte an dem Rücken des Ges 
ges wider feine Gewohnheit und Neigung unthä⸗ 

x fleben bleiben. 

Indeſſen breitete ſich aber das Prinzliche Heer 
dem leitmeritzer Kreiſe immer mehr aus; die 
tädte Leitmeritz, Teplitz, Außig, Leipa, Auſche &c. 
In in feinen Händen; Die Huſſaren ſtreiften bie 

‚ Brür und Saäp ungehindert: Cudlich that 

t Prinz Heinrich einen Verfü, das Loudoͤniſche 
eer, welches mit dem Lascyſchen eine vortheilhafte 
emeinſchaft pflog, von diefer Zfer wegzuzichen ; daher 
fahl er dem General Platten über Budin gerade 
f Prag loszuziehen. Diefer_fegte fih auch im 
arſch, und drückte den Genetal Sauer, gwelcher 
2weyt. Tw. 66 Drag 
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m die Anhöhen vor Arnau zu gewinnen. Aber der 
ätferliche Feldherr, Graf d’Alton, vereitelte dieſes 
Internehmen der Zeinde und fchlug fie zurüd, Der 
teldmarfchall Lascy ſchwenkte indeffen feinen linken 
Hügel gegen Königshof, und nahm eine Stellung, 
odurch das alte Lager in Bejig behalten und zu⸗ 
leich der Bortheil gelichert wurde, das ganze Kriegs⸗ 
ber, wenn das Bedürfniß es fordern follte, auf 
rau zu bringen; Wie nun bierauf der König fein 
anzes Heer in die Gegenden von Arnau führte, fo 2sten 
rach das kaiſerliche Heer am folgenden Tage auf, Aus. 
jckte von Königshof nach Arnau, und bezog bey 
hels ein eben fo feſtes Lager, als dad Vorige war: 
hurch diefe Stellung wurde abermald das Vorhaben 
BB Feindes, ſich mit der Prinzlichen Armee ju vereis 
gen, vertitelt. Der König machte zwar nod) ims 
ker verschiedene Verſuche drrchzudriügen; in dieſer 
Ibjicht mußten feine Truppen bie höchſten Berge des 
Heföngebirges beſteigen, und er ſelbſt ſoll einmal ges 
igt haben! feine Grenadiere wären ihm wohl viel 
Janf ſchuldig / daß er fie dem Himmel fo nahe ge⸗ 
kacht hätte. Aber feine Bemühungen waren frucht⸗ 
18, und Friedtid) mußte an dem Rüden deö Ges 
rges wider feine Gewohnheit und Neigung unthäs 
B ſtehen bleiben. 
Indeſſen breitete ſich aber das Drinzliche Heer 
E dem leitmeritzer Kreife immer mehr aus; die 
Beädte Beitmerig ; Teplitz, Außig, Leipa, Auſche ic: 
ein in feinen Händen; die Huſſaren ſtreiften bie 
‚ Brür und Saatz ungehindert: Endlich that 
“+ Prinz Heinrich einen Verſuch, das Loudoniſche 
veer; welches mit dem Lascyſchen eine vortheilhafte 
Kemeinfchaft pflog, von diefer Zfer wegzuzichen ; daher 
fapl er dem General Platten über Budin gerade 
Bf Prag loszuziehen. Dieſer ſetzte ſich auch im 
karſch, und drückte den Generai Sauer, ‚welcher 
2weyt. Ip. 64 | Drag 
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Prag decken follte, von Welwarn weg. Zu 
Zeit rüdte der feindlide Geweral Mölkend: 
der Prinzliden Armee bis Melnik von M 
damald Prag für verloren; alles, Was nur 

Stadt flichen Fonnter floy. Allein Loudon re: 
Da er von der großen Armee, die ist den K 
Zaume hielt, den Feldmarfchall = Lieutenant 
von Noftig mit einigen Regimentern Reitere 
ten hatte, jo war er im Stande, ſowohl bi 
marfhall « Lieutenant Grafen von Kinftn , 

Kofteles ftand, als aud) den General Sauer 


27ten ſtärken. Diefe zwey Zeldherren rüdten nun 


Aug. 


OGep. 


vor; der Feind verließ Melnik auf das ſchle 
und Sauer trieb die feindlichen Huſſaren bit 
wieder zurüd. So war Prag wieder in Si 
und Loudon blieb in feinem feiten Lager bey M 
gräg ſtehen. 

Wie nun der König von Preußen ſah, 
feiner zahlreichen Armeen und der ungebeuern 
von Kanonen ungeachtet, dennod keinen Schri 
wärts thun könne ; daß fein Kriegsvolk du 
Krankheiten, durch die alltäglihen Scharmüße 
mehr aber duch die Ausreißer, beren des Tag 
zu hundert fünfzig in Prag allein ankamen, 
geſchwächet und vermindert wurde, fo befchloß « 
in feine und der Bundsgenoffen Länder wieder; 
zuziehen. 

Den achten Tag bes Herbſtmonats bob € 
fein Berglager bey Lauterwafler auf und » 
ſich langſam den ſchleſiſchen Gränzen mit dem 
genehmen Bewußtſeyn, daß feine vortrefflichen S 
beere auch Durch‘ die entgegengefepte Kriegskunf 
ohne Feidſchlacht überwunden werden können. 
eben dem Tage, an welchem der König ralı 
sing, fandte Prinz Heinrid den größten The 
nee ſchweren Gepädes von Nimes in die Lauji 

| 
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Theil behält basjenige befegt, was er bisher einge» 
nommen ;. er kann ſich darin ausbreiten, nicht aber 
gorwärts rücken. 2) Die Patrouillen gehen nur 
6 auf die Vorpoſten. 3) Niemand darf von dem 
tigen. oder undern ‚Theile ohne Paß des kommandi⸗ 
senden General über die Vorpoſten gehen, fonft 
wird er feitgehalten. und zurückgeſchick. 4) Der 
Waffenftiiftand füngt fih am 7ten März um zwölf 
Uhr an. Alle. Zeindfeligkeiten hören auf, und dafern 
1er Kriede nicht zu Stande fommen follte, iſt jeder 
Theil verbunden , dem andern acht Tage vorher den 
Waffenſtillſtand aufzuſagen. 

Die Stadt Teſchen in Oberſchleſien wurde alſo 
jur Zuſammenkunft der beyderſeitigen Bevollmächtig⸗ 
len nebſt andern Miniſtern beſtimmt, welche ſich dann 
yahin begaben und an dem gewünſchten Frieden ger „oe m 
neinfchaftlidy arbeiteten. Der Bevollmächtigte ber 
Raiferin « Königin war Johann Philipp Graf von 
Robenzel, Baron von Proſek; des Königs von Preus 
Ben der Baron Johann Hermann von KRiedefel; 
von Seiten Frankreichs erfchien Ludwig Auguft Baron 
yon Bretenil, und von Seiten Rußlands Niklas 
Bürft von Repnin. Der Kurfürft von Sachſen 
ſchickte den Grafen Friedrich Auguft von Zinzendorf; 
yer Kurfurft von ber Pfalz den Grafen Anton von 
Yerting » Seefeld; Pfalz⸗Zweybrücken den Kabinetär 
minifter Chriftian von Hofenfels. Durch die Ver⸗ 
nittlıng von Frankreid und Rußland wurde end- 
ich der⸗Friede geichloffen und unterfchrieben. Kraft 13ten 
yeffen behielt Deiterreih das Stück von Bayern, Mei 
9 zwifchen den Flüffen Donau, Inn und Salza 
gelegen ill. Die böhmifhen Lehen, welde in beg 
Herzogthümern Baireuth und Anfpach liegen, follen 
aufhören Lehen zu ſeyn, fobald diefe Länder an den 
Rurfürften von Brandenburg fallen ; auf gleiche Art 
fol es mit dem Baireuthſchen Lehen, die in er 

vei 
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veich liegen, gefchehen. Die Herrfchaften Blanche, 
Waldenburg, Lichtenflein, nebft 27 dazu gehörigen 
Dörfern, wie auch ihre Bejiger, Lie Grafen von 
Schönburg wurden von der böhmifchen Kehenfcheft 
losgefprochen und an den Kurfürſten von Saächſer, 
in deilen Landen fie Hegen, abgetreten, 

ı780. Man hatte während biefem Feldzuge wahrge 
nommen, daß der Feind, wenn er nicht durch zahl⸗ 
reihe Deere anfgehalten würde, bis in das Herz ie 
Königreich8 ungehindert dringen und fi der Hank | 
ſtadt bemäcdhtigen könne. Um dieſem künftig vorzubes, 
gen, beſchloß Maria Therefia einige neue Keftunge : 
im Yande anzulegen. Hierzu murde Kopift bey Leit 
merig und Pleß bey Jaromirz auserfehen. Was 
legte alfogleih Hand an beyde Werke, und der am 
fin Feftung gab man den Namen SCherellew 
ſtadt. Allein die Monardin, Maria Therefia, & 
lebte die Vollendung diefer Feſtungen nicht. ER 

2oten wurde frank und flarb, nachdem fie 63 Sabre, 6 

Kov. Monate, 16 Tage gelebt und 40 Jahre, 2 Mon 
und 9 Tage geherrſcht hatte, 










Joſeph der Zweyte. 


DH. Geſchichte Böhmend unter der fegenvollen Rev 
gierung diefes Monarchen hat den glücklichen WVormp 
daß fie an Eriegerifchen Begebenheiten ganz arm, det 
reicher aber an neuen Einrichtungen und KBorkehrr 
gen ift, die alle die Wohlfahrt des Landes, die Bar 
befierung der Serechtigkeitöpflege, die Wereinfahum 
der Regierungsgefchäfte, die Emporhebung der JInde 
flrie, des Handels und der Wilfenfchaften zum Zwe 
We haften. Wenn gleich feit jener Zeit manches wir 
der in den alten Gang der Dinge zurückkehrte, wel 
bie 


rten Reiches brachten , und erz 3: 
feine from Multer'die‘ ganze Bil 
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reich liegen, geſchehen. Die Herrfchaften Glaxcha, 
Waldenburg, Lichtenflein, nebft 27 dazu gehörigen 
Dörfern, nie auch ihre Beſitzer, die Grafen von 
Schönburg wurden von der böhmifchen Lebenfchaft 
loögefprochen und ar den Kurfürſten von Sadle, 
in deilen Randen fie Hegen, abgetreten, 

ı780. Man hatte während diefem Feldzuge wahrge 
nommen, daß der Feind, wenn er nicht durch zabb 
reiche Deere aufgehalten würde, bis in das Herz dei 
Königreich8 ungehindert dringen und fi der Haupt 
ſtadt bemädhtigen fönne. Um dieſem künftig vorzubew, 
gen, befhloß Maria Therefia einige neue Feſtunget 
im Rande anzulegen. Hierzu wurde Kopift bey dt: 
merig und Pleß bey Jaromirz auserfehen. Mus 
‚legte alfogfeih Hand an beyde Werke, und der @: 
fin Feftung gab man den Namen Khereliiw 
ftadt. Allein die Monardin, Maria Therejia, & 
lebte die Vollendung diefer Feſtungen nicht. & 

2oten wurde frank und flarb, nachdem fie 63 Jahre, 6 

Nov. Monate, 16 Tage gelebt und 40 Sabre, 2 Mom 
und 9 Tage geherrſcht hatte. 
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9. Geſchichte Böhmend unter der fegenpollen Ke 
gierung diefes Monarden hat den glüdlichen Born 
daß fie an Eriegerifchen Begebenheiten ganz arm, det 
veicher aber an neuen Einrichtungen und Borkehne 
gen ift, die alle die Wohlfahrt des Landes, die Ba 
befierung der Gerechtigkeitspflege, die Wereinfachum 
der Regierungsgefdhäfte, die Emporhebung der Inbw 
firie, des Handels und der Wijfenfchaften zum Zwe 
We hatten. Wenn gleich feit jener Zeit manches wit 
ber in den alten Gang der Dinge zurückkehrte, wei 
bie 
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drucke; war mit den "Damen artig ;_ höflich un 
ſprächig mit Jedermann. — Die Jagd trieb: er ı 
als eine feiner nafürlichen Lebhaftigkeit nothwe 
Körperübung, denn zum Vergnügen, und wie 
er fie edlen Abſichten aufopferte, bewies er im& 
kenkriege, wo er die Equipage der Patfotce⸗ 
ganz aufhob: 

Joſeph der Zweyte war ein guter Kohn. € 
Sehorfam, feine Liebe und Ehrfurcht gegen feine w 
und tugendhafte Mutter ließen einen eben fo gı 
Bater feiner Unterfhanen erwarten. Maria The 
überließ, zum Beweiſe ihres befondern Zutrauenl 
dem beften Sohne, ihm die ganze Sorge für 
Kriegsweſen, welches er auch mit der eifrigften ! 
mühung zu .jener Höhe empotzubiingen ſuchte, we 
der Würde feines weitläufigen Reiches und dem | 
wichte der fremden Staaten, die es umgaben, at 
meſſen war. Er fhäßte und begünftigte den ehr 
digen Stand der Krieger 5 theilte felbft Gefahı 
Mühe und Ungemad mit feinen Soldaten ; war! 
ge, Gefährte und Sheilnehmer ihrer Thaten und 
Iohnte fie großmüthig. Die filbernen und golb 
Dentmünzen, welche mit einem erhöhten Soide 
bunden, für den perfönlichen Muth ſelbſt des gemeiı 


Mannes aus der Armee beſtimmt find, waren 
Inha Noranſffaltunga @rithom tif SA En! 
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kehrt. Auch: befahl der Kaifer *), daß ben gemei« 
n Soldaten zu Fuße, weſche in Standquartieren lies 
a, Belegenheit verfhafft werden follte, fi in den 
ibriten, bep den Handwerkern und bey dem Feld⸗ 
ne etwas nebenher zu verdienen; den Reitern aber, 
wegen der Beſorgung ihrer Pferde einem folden 
sebienjte nicht nachgehen können, ließ er tie Loh⸗ 
ag erhöhen, und bad,enige, was fie fonft von ihrem 
side an Montirungsitüden ſelbſt anfıhaffen mußs 
Ti follte von nun an aus der Euiferlichen Kriegskaſſe 
Rritten werden. Aehnliche Verordnungen zum Bes 
n der Soldaten erlieg der Keiler audı in der Folge 
öfters; aber es wäre für une: GEeſchichte 
"weitläufig, fie alle anzuführen und unnöthig, da 
hrere Schriftſteller **) Die Geſetze und Verordnun⸗ 
3 des Kaiſers Joſephs 11. in eigenen Sammlungen 
Fbewahrt haben, . Wir werden daher auch in der 
(ge feiner Regierungsgeſchichte von den außerore 
atlich vielen Verordnungen, die diefer Monard) here 
Bgab, nur der wichtigiien erwähnen, Diejenigeny - 
Uche Joſephs Geiſt inm Herrjchen und in der Geſetze 
‚ung tiefer ftudieren willen, verweifen wir alfe au 
‚ge Sammlungen. 

Der Tod feiner unvergeplichen Mutter ; Maria 
reſia, welche am 29. November ı7go in feines 
zuch ftarb,, ſetzte Joſeph von eben biefent Tage an, 

Alleinherrſcher, an die Spige aller feiner Etaaten. 
beweinte aufridjtig den Verluſt einer geliebten, 
utter, und trat die Megierung mit dem feſten Ente- 


Smept. Th. Ppp ſchlus⸗ 


Im Jabre 1550. 

a} vollftändiger Auszug allee im Königreiche Böhme 
am Ende Bes 18ten Jahrhunderts beffehenden Gefeke; 
Bon Johann Roth. Prag 1800. 

Loſephs IL. tsmiſch⸗ deutfchen Kaifers Gelege und Wers 
faffungen im Juſtizfache v. 17801784. Mien und 
‚Drag. 
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fchluffe an, feinen Völkern ſtets ein wohlwollen 
ter zu ſeyn. Der Zefchner Friede hatte Eur; 
den Erbländern und vorzüglich Böhmen die er 
te Ruhe wiedergegebin. Alle äußern erhält: 
Reiches waren auf gutem Fuße; der Kaiſer 
ungehindert feine fchon lange bereit gehaltene 
zu inncrlidien Verbeſſerungen ind Werk feßen 
machte den Anfang mit einer weifen Einfchränf: 


ned Hofe, wodurch er große Summen für 


kandespäcerlihe Abſichten erſparte. Bald dar 


ıten ſchien ein E, E. Patent, wodurch alle vor demſel 
Day ſtandenen Geſetze über die Juſtizverfaſſung a 


2781, 


ben und eine neue allgemeine Gerichtsordnung 
böhm. öfterreihifh s teutichen Erbländer ein 
wurde, welche ein viel einfacheres gerichtliche: 
fabsen vorſchrieb. Die Wohlthat diefer fd 
Hechtöpflege wurde noch dadurch erhöht, di 
Kaiſer durch eine bald darauf erlaffene all; 


aten Taxordnung für die gerichtlichen Verhandlang 


Nov. 


ıy8ı 


Gelderpreffungen den Weg abichnitt, welde ı 
minder Vermöglichen abſchreckten, fein newiffel 
Durch vichterlichen Ausſpruch geltend zu machen 
Bemäßheit diefer allgemeinen gerichtlichen Taxo 
mußte jeder Stand, jeder Gharafter ſich de 
unterziehen; diejenigen aber, welche durch die 
gen Zeugnijfe ihre wirkliche Armuth erweifen &ı 
wurden von allen Zaren freygeſprochen. Die 
felbft waren in vier Klaffen eingetheilt, wovon | 
fle für die in der Hauptſtadt jeder Provinz bi 
chen Verichtöbehörden, bie zwente für die Mag 
größerer, die diitte für die Magiflrate geringerer 
Kädte und die vierte für die geringften Städte, 
für die Märkte und Dörfer beflimmt war. 

“ Der Kaifer wünfchte fein Rech, welde 
den Ueberfluß der Produfte und durch die Men; 
innern Biliäquellen beynahe alle andern europi 

A 
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ſchluſſe an, ſeinen Völkern ſtets ein wohlwollen 
ter zu ſeyn. Der Teſchner Friede hatte Eur; 
den Erbländern und vorzügli Böhmen die eı 
te Ruhe wiebergegebin. Ale äußern Verhält 
Reiches waren auf gutem Fuße; der Kaiſer 
ungehindert feine fchon lange bereit gehaltene 
zu innerlichen Berbefferungen ind Werk feßer 
machte den Anfang mit einer weifen Einſchränk 


nes Hofed, wodurd er große Summen für 


kandesväcrrliche Abjichten eriparte.e Bald daı 


ıten fchien ein E, E, Patent, wodurd) alle vor demſe 
Day ſtandenen Gefege über die Suflizverfaffung « 
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ben und eine neue allgemeine Gerichtsordnung 
böhm. öfterreihifh » teutfchen Erbländer ein 
wurde, welche ein viel einfacheres gerichtliche 
fahren vorſchrieb. Die Wohlthat vdiefer fd 
Sechtöpflege wurde noch dadurch erhöht, d 
Kaifer durch eme bald darauf erlaffene all 
Zarordnung für die gerihtlihen Verhandlung 
Gelderpreffungen den Weg abichnitt, welde ı 
minder Bermöglichen abichredten, fein newiffe 
Durch vichterlichen Ausſpruch geltend zu made 
Bemäßheit diefer allgemeinen gerichtlichen Taxo 
mußte jeder Stand, jeder Gharafter ſich di 
unterziehen; diejenigen aber, welche durch die 
gen Zeugnijfe ihre wirkliche Armuth erweifen & 
wurden von allen Zaren freygeſprochen. Die 
felbft waren in vier Klaffen eingetheilt, wovon 
fle für die in der Hauptſtadt jeder Provinz b 
chen Werichtsbehürden, die zweyte für die Mag 
größerer, die dritte für die Magiftrate geringerer 
ſtädte und die vierte für die geringflien Städte, 

für die Märkte und Dörfer beflimmt war. 
Der Kaiſer wünfchte fein Reich, welde 
den Heberfluß der Produkte und durch die Men; 
innern Biljäquellen beynahe alle andern europi 
a 
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Reiche übertrifft, auch in Hinſicht der Geiſteskultur 
‚ feiner Unterthanen zu einem Range emvorzubeben, der 

wicht Hinter der nur zu fehr gepricfenen Auftlärung 

Nordteutſchlands zurüdkbleiben ſollte. Verſtandige 
- Köpfe. zum nützlichen Gebrauche ihrer Talente zu 
» weder, die Wiſſenſchaften und Künſte immer höher 

emporzubringen, und durch Beförderung der ſchon uns 
* ter feiner erhabenen Mutter ncueingerichteten Bürger s 
: und Landfchulen fi eine aufgeklärte junge Generazion 
heraufzuziehen — war fein vorzuglichites Augenmerk. 
' Daher hob er die frenge Zenfur auf, und geitattete 
| die Preßfrenheit im vollen Muaße., Boshafte Schrifte 
‚ fteller , welche den wohlthatigen Abjichten ded Mon⸗ 
t aehen durch ſchädliche Schmähſchriften oder durch 
| Berbreitung ſchlechter Srundfäge in den Weg traten, 
; erhielten demungeachtet die jirafende Abhnoung, Die 
' fie verdienten. _ 

Eine unverhältnißmäßig große Anzahl von Klös 
| fletn hatte bisher in -Bohmen und den teutfchen Erb⸗ 
ı ändern den fihönften Theil der Landeserträgniſſe bes 
' zogen, oder war durd) Betteln den Bürgern und Land⸗ 

leuten befchwerlich gefallen. Für den Staat waren 
‚die vielen Männer und Zrauensperfonen, welde bie 
Möfter bewohnten , fait alle todt. Dieſe und mehre⸗ 
"re andere Gründe bewogen den Kailer, bie Anzahl ber 
Mannsklöſter zu befchränken , die Nonnenklöſter aber 
alle aufzuheben, jene wenigen allein auögenommen, 
deren wohlthätiger Stiftungszweck det Unterricht der 
weiblichen Jugend oder die Berpflegung der Kranken 
»iſt. Mit der Ausführung diefes Entfchlufles fing Jo⸗ 
Jeph 11. fchon in diefem Jahre an, und fette jie alle 
"mählig roährend feiner ganzen Hegierungszeit fort. 
Wir werden weiter unten unfern Lefern ein Verzeich⸗ 
"uiß der in Böhmen aufgehobenen und noch übrig ges 
laſſenen Klöfter mittheilen, damit fie in den Stand 
gelegt werden einzufehen , wie nothwendig bey des 
| Dppa | übers 
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::: Bugleic mit der Berminderung ber Klöſterzahl 
ſetzte Zofeph II. einen andern Plan ind Werk, welcher 
auf die völlige Unabhängigkeit der geilllihen Orden 
feinee Staaten von auswärtigen Ordens» Generale 
sielte. Sie folten nämlich in Zukunft alle unter der 
erbländifchen geiſtlichen Gerichtsbarkeit ſtehen. Man 
Tann denken, daß audy' dieſe Maaßregel des Kaiſers 
mißdeutet wurde, daß man vom Umſturze der Reli⸗ 
gions⸗ Geſetze ſprach. Aber der Pabſt, welcher über 
die Aufrechthaltung derſelben wachte, ſchickte ſelbſt noch 
Bin dieſem Jahre eine Losſprechung aller Ordensgeiſtli- 
I hen der öſterreichiſchen Monarchie von ihrer Abhän⸗ 
u gigkeit von auswärtigen Generalen. 

Die ſchönſte Verordnung des menſchenfreundlichen 
3 Monarchen in dieſem Jahre, worüber Tauſende treuer 
u Unterthanen Böhmens und anderer öſterreichiſchen 
| Erbitaaten die Aſche Joſephs II. ſtets ſegnen werden, 
it das Toleranz» Ebift, wodurch der Kailer allen. ıStes 
3 Gemwiflenszwang aufhob, und den Proteflanten beyder PFt. 
3 Gonfeffionen und den nicht = unirten Griechen freye *79°- 
s Religionsübung in feinem ganzen Reiche geſtaättete. 
u Sie erhielten außerdem in den Städten und auf dem 
B Lande das Recht, Handwerfe zu lernen, das Einwoh⸗ 
I ners Reht, das Bürger, und Meiſter⸗Recht, das 
3 Recht der akademiſchen Würben und der Eivildienfte — 
3 alles dieſes auf dem Wege der Difpenfazion, die ihnen 
zt won mun an ohne Anftand ertheilt wurde, Bey Wah⸗ 
5 ben und Dienftvergebungen durfte nicht mehr auf den 
g.Unterfchied der Religion , fondern lediglig auf bie 
5 Kechtſchaffenheit und Fähigkeit der Kompetenten, dann 
r auf ihren chriſtlichen und moraliſchen Lebenswandel 
r Müdjiht genommen werden. Viele Hände, welche 
„ der Religionshaß bisher gebunden hatte, fegten fi 
„ jetzt in nügliche Thätigkeit; viele geſchickte Proteftans 
ten wanderten aus fremden Ländern in Böhmen ein 
D 


= Ben mm m uw — 


066 Joſeph der Zweyte. 


Die Gewerbe und Künfte gewannen dadurch z beun de 
Menfd) arbeitet gern, wenn er nicht unter dem erbit⸗ 
ternden Gewiſſensdrucke feufzt,, und er wird ein treu 
Unterthan, jobald das Vaterland ihn derjenigen Rede 
te und Vortheile theilgaftig macht „ welche die Be 
Benner der herrichenden Religion genießen. 

Kaun war aber dıejes Toleranz « Edift im gew 
zen Königreiche befannt gemacht worden, fo mel 
fi) eine Menge heimlidyer Huffiten oder Wtrageifn 
um die Erlaubniß, "öffentlih nah ihrem Glauben b 
ber zu dürfen. Sie waren größtentheiis unwiſſente 
Landleute, und in ihrem Glauben fich felbit few 
deutlich. Die Kreisobrigkeit erklärte ihnen auf hi 
ftien Befehl, daß ſie im katholiſchen Chriftenthum 
fid von ihren Drtögeiltlichen gehörig unterrichten lab 
fen, oder, wenn fie nach demfelben nicht feben wollte, 
fib der augsburgifchen Confeſſion bergefelien folte 
Diejenigen, welche jich nad diefem Befehle nicht fr 
gen wollten, wurden mit dem nöthigen Grnite zu 
Gehorſam verwiefen. Allein man war noch nidt w 

782. allen zu Recht gekommen, als im chrudimer Kr 
in den Dörfern Rokitno und Chwognez 52 Fawila 
zu ihrem Oberamtmanne gingen, und ihm frevmiäl 
ihr feltenes Claubensbelenntniß vorlegten. ie me 
warfen in demſelben die Lehrfäte von "der göttlicha 
Drevfaltigkeit, von der Gott sMenichheit Jeſu, uw 
der Hölle, von der Gixfünde, von den Sakramenta 
n. f. w. und erklärten, daß zur Seligkeit nichts — 
ders als der Glaube an Einen Gott und die Halt 
feiner zehm Gebote nothiventig fen. Auch diefe Di 
fien, (jie nannten ihre Religion felbft „‚bie Gott 
Religion“), waren meiftens rohe und unwiſſende dest; 
fie beharrten feft bey ihren Religiondmeynungen, m 
fuchten ſozar andere zu ihrer Sedte zu bringen. X 
höchſten Befehl wurden jie alle nad) Siebenbürgen 
überfegt,, weil man ihre Grundſätze der Moralitäl 

der 
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thätigen Gliedern des Staates zu bilden. D 
da die duldſame Geſinnung des Monarchen ſich 
auf dieſe Nazion erſireckte, und ihr gleiche bürgern 
che Rechte mit den übrigen Unterthanen einräumt: 
fo wollten die prager Juden von nun an ihre Kine 
an nüälichen Kenntnijfen und guter (Erziehung | 
mehr hinter: der chritlichen Jugend zurückſtehen 
fen. Am aten Muay wurde diefe neue deutſche Gdck 
ber jübifrhen Tugend mit großen religiöfen Feyerich 
keiten, in Beyſeyn des hohen Adels und amt 
anſehnlicher Gäſte eröffnet. "Daß die Juden, 
die Begünſtigungen der Toleranz ihr Schidfel fo it 
verbeiferten, der Miiittrlonfkripzion eben fo wie 
übrigen Böhmen unterlagen, iſt eine Forderung, 
fie bey reifer Weberlegung felbit für gerecht und eh 
vol erkannten , obwohl fie ihnen anfangs nid 
gefallen ſchie. 

Im diefe Zeit erhielt ber Viſchof von Seite 





























welcher in einem fehönen Hirtenbriefe den Untergiail o 
nen feines Kirchenſprengels den Geift des Tolrpil v 
ebiftes erflivet hatte, den Auftrar, Böhm’? 
Mähren zu durchreiſen, um auf der Stelle [Al n 
zuverläffige Nachrichten über die Anzahl ber Fr € 
flanten einzuziehen, und einen Bericht zu verfaiii 1: 
wie die ihnen zugeitandenen Frenheiten mit den N) 
desgeſetzen am beiten vereinbaret , und allen f 
beäuchen vorgebeugt meiden könnte. In Prag bil t, 
ten ſich zwey evangelifche Gemeinden, eine Mililc Jeh 


und eine Givifgemeinde, woßon jede ſich einen A 
nen Prediger bie. Aber erſt nach zwey 
fanden fie jich im Stande ein Haus zu- kaufen, w 
es zu einem eigenen Bethauſe einrichten zu 
Auch das Jahr 1793 brachte für Böhmen ıı 
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16: n Einrichtungen und Verordnungen. Zu Anfang bel | 


Yan. 


felben erfchien ein für alle öfterreichifchen‘ Stau 
eriaflenes Patent, welches in genauer Auseinan® 
fenung 
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ang der Fälle die Giltigkeit oder Ungiltigkeit bes 
ꝛdertrages, infofern von den bürgerlichen Wir⸗ 
gen bdeffelben die Mede ift, alfo aud inwiefern 
erzeugten Kinder für ehelich oder unehelih zu 
‚achten fenen, beflimmte, Das E, k. Fiskalamt 
Böhmen, defien Sig in Prag iſt, erhielt eine 
3 neue Inſtrukzion, indem der Kaifer die Bes 1oten 
fligung dieſes Amtes nicht bloß wie bisher auf Mär; 
Sertretung des landesfürftlichen Intereffe zu bes 
nken, fondern auch auf die Wachſamkeit über 
Geſetze zu erweitern fich entfchloffen hatte. End: 
‚wurden für bad Königreid Böhmen drey Berg⸗ 
Ste des erſten Ranges feſtgeſetzt, melden man, 
übrigen Pleinern unterordnete; fie follten von gu 
‚an zu Joachimsthal, zu Prjibram und zu Sul: 
yerg beſtehen. 
Nicht lange darauf traf der Magiftrat ber k. 
uptſtadt Prag eine wichtige Reform. Da fie 
"vier Städten beſteht, fo hatte fie bisher auch 
Magiſtrate. Der Kaifer verordnete nunmehr, arten 
Prag wahrhaft zu einer einzigen Stadt erhoben Febr. 
den, und nur eine Bürgerfchaft, -eine gemeine 175% 
idt-Kaſſa haben follte Daher mußte der Uns 
chied zwiſchen den Bürgern der vier ehemaligen 
zer Städte eingeftellt, und aus den vier Magie 
ten ein einziger mit dem Zitel: Magiſtrat ber 
Bauptitadt Prag, gebildet werden. Zur Regu⸗ 
ng beffelben wurden bie nämlichen Grundſätze ans 
immer, nad) welden der wiener Magiſtrat ein» 
chtet iſt. 
Die liebreiche Vorſorge Joſephs IT. für das Glück 
er Unterthanen hatte bereits in der Refidenzſtadt 
a elternloſen oder ſonſt verlaſſenen Kindern in 
bels und Walfenhäufern 5; Kranten, denen es an 
teln, ſich Aerzte und Arznenen zu verfchaffen ges 
ht, in einem allgemeinen Krankenhauſe; Mühfelts 

gen 
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ſind alfo die vielen andern nicht mitgerechnet , 
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lagen des Reichthums der Böhmen hatten ſich ſei 
1780 um vieles verbeſſetr. Gin Beweis davon ıf, 
Daß dic Landgüter täglich im Preiſe fliegen. De 
Kaiſer that aber auch alles, um den Landbau zu ber 
förtern. Er hatte die drückende Leibeigenfchaft gänp 
lih aufgehoben — eine Wohlthat, wefür der bi 
milhe Bauer ilm ewig fegnen wird. Gr hatte de 
Roboten auf einen Fuß geſetzt, wodurch jte der Lu 
deskultur nicht mehr ſchädlich Wurden. Der Abſch 
der Erzeugniffe wurde auf alle möglidye Art erleiß 
tert. Unter dieſen Begünftigunger, wozu man aM 
die Wohlthat einer fehneilern und beifern Gerehrig 
keit 2pflege zählen muß, deren Mangei den Bauer 8 
ber ſehr gedrückt hatte, arveitete der Landmann eifig 
und freudig an feinen Boden; denn er genoß fehl 
bie Früchte feines Schweifies, er fammelte jie für i 
und feine Kinder ein, Als cin Beyſpiel, wie flaif. 
man felbft die Rebenziveine der Landwirthſchaft #1" 
betreiben angefangen hatte, führen wir bie Zahl WM 
Obſtbäume an, welche nad) einer beyläufigen Zähle 
in allen 16 Kreiſen Böhmens gefunden wurden; # 
belief fih auf 7 Millionen 649,289. Die 
menge flieg; feit 1730 hatte fie ſich blos durch inlä 
bifdye Geburten um 160,250 Menidyen vermehrt; fi 



















das Toleranzſyſtem und eine den Gewerbsfleiß 14 
tzende Regierung vom Auslande nad) Böhmen g 
gen butte, | | 
Wie der Landbau, fo hatten auch bie Gemglt I 
md dad Fabrikweſen in den erften fünf Regierung 
jahren Zofephs 11. fich außerordentlich vermehrt. J 
93 wirklichen Fabriken, in 617 metallurgifchen Hi 
ten= und Hammerwerfen oder andern chemifchen ! 
boratorien, bey 49,104 Weberftühlen aller Art 
ben noch vielen andern Arbeiten waren 396,713 Ba 
| ſchu 
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ſchen beſchäftiget. ) Der böhmiſche Handel gewann 1,86, 
bey det Wermehrung der Produkte und Manufakturen 
ungemein ; und da der Kaifer die Einfuhr aller jenes 
Mrtitel vom Auslande, yorlihe feine Erbſtaaten ſelb ſt 
jeugen oder verarbeiten fönnen, auf das ftrengite 
erbeten hatte, fo blieb eine grode Summe Geldes, 
ie fonft für diefe Bedürfniſſe in das Ausland geſchickt 
orden war, im Vaterlande und erhöhte die inländis 
e Eirkulazion und den Wohlitend. Herr de Luca **) 
gibt diefe Summe für alle Erbländer zufammenger 
mmen jährlid) auf Jo Millionen Qulden an. . Wir 

Önnen nicht unterlajjen, unjern Lefern einige Belege . 
er das Wachsthum der vorzüglichiten Manujaltus 
n Böhmens vorzulegen. Im leitmeriger Kreiſe 
vurden jährlich 354000 Stück Zwirn, im Werthe von 
0,000 fl. erzeuget, wovon der dritte Theil in dad 
usland verfendet ward.‘ Sn ganz; Böhmen wurden 
uf 38,426 Weberſtühlen beyläufig 6097,26 Stüd 
invand, im Werthe von 9, 103900 fl. erzcuget. 
a8 Erzeugniß der Tücher betrug von 376g tahlen 
23,797 Stücke, im Werthe von. 4,0966, 300 fl.; je⸗ 
s der Wollenzeuge von 27 364 Zeugmacherſtühlen 
48 Stücke, im Werthe von 1,035,000 fl. Es 
den ſich bey Ao;e0o Baumwollenſpinner im, Lan⸗ 
g, Ungeachtet an Baummwollene Waaren nut fo viel 
Berfetige wurde , als ber Hausbedarf erforderte; 
n dieſer Artikel iſt lange ein unbeträchtlicher Hans 
16z3weig geblichen, Der Werth bes jährlich erzeugs 
In Glaſes kann auf 2,500,000 jl. gefhäßt werben. ***) 
& Der Monarch lich dem Gewerbſtande nicht ges 
Ange Begünjtigungen, als den Landwirthen anges 
‚beiden. 











8 6. Bein zur alten und neden Statifit s. Bot⸗ 
men VIII 
& 80) Staats geſchichte von Öfterreich, 
3.9) Ein Mehreres ‚über alle andern Artikel f. in Garen 
bbohmiſches Waaren⸗Kabinet, 
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und Manufakturiften den gehörigen Abgan, 
Waaren und machte, daß ihre Unternehmun; 
befeitigen konnten, ohne von einer Fluth auslä 
Artikel in ihrem Entſtehen uberfhwemimnt und 
zu werden, 

Kir wenden und nun von der Kultur d 
dens und feiner Produkte zu einem fur zen Uel 
des Wachsthums der Gelſteskultur. Durch Bi 
und Amlurfrepheit hatte der Kailer den inlä: 
Talenten einen ungehinderten Weg zu ihre 
widlung gebahnt. In Prag und einigen and 
größern Städte Böhmens waren 71 Buchdruc 
fen im Gange. Zur zweckmäßigeren geitung de 
dien » und Zenfurwefens war eine eigene Hofk 
fion aufgeftellt worden ; unter ihr ſtand auch d 
verjität zu Prag. Die Klofter: Gymnafien erlı 
Die Lyzäen wurden ihrer Bellimmung, nämlid 
ge Beamten dem offenen Rande zu geben, näl 
führt 3 dürftige Studierende konnten durch Di 
pendien, welche von ben neueingeführten Unte 
geldern gemacht wurden, reichlichet unterflügt v 
und die jährlichen Zaren für den öffentlichen 
sicht waren dabey fo mäßig, daß fie den Ber 
den nicht zur Laſt fallen konnten. Der Rortr 


Joſeph der Swepte, 975. 


nonalſprache aller Erbvölker Oeſterreichs zu, erheben. 
Dean Zofeph IT. wollte, daß es nur Eine Sprade, 
Ein Barerland, Ein Geſetzbuch für alle feine Untertha⸗ 
‚hen gäbe, fo wie fie alle nur Einen gemeinfchaftlichen 
Gegenten hatten. Freylich würde aus dieſer Einheit 
"aller öfterreicyifchen Erdvölker eine Macht und Stär⸗ 
{Be geftoſſen ſeyn, die fie abgeſondert nie erreichen were 
‚Ben; aber die zu große Verſchiedenheit ihrer na⸗ 
: Kionellen Anlagen und Sitten ſetzte diefem Plane des 
Kaifers unüderſteigliche Hinderniffe entgegen. — Die 
Bibliotheken der ar fgehobenen Klöjter wurden ber Unis 
‚derfitätöbibliothet gu Prag zugetheilt ; Die überflüffi= 
‚gen Bücher verkaufte man, und fhaffte für das eine 
‚gelöfte Geld neue braudbare an. Um eine Gleich⸗ 
‚förmigfeit in der Bildung der Zivilbeamten einzufüh⸗ 
ten, wurden Zwangitudien fellgejeßt; und Niemand 
‚erhielt eine Öffentliche Bedienitung, der nicht durch cin 
Zeugniß darthun konnte, daß er aus dieſen Studien 

burg feine Verwendung die erſte Klaſſe erhalten habe. 
Die teutfchen Schulen kamen immer mehr in Aufnah⸗ 
me. Wer es weis, wie viele Mühe und Ueberres 
dungskunſt erforderlich ift, die Land.ente, beſonders 
Moährend des Sommerd, zu bewegen, daB fie ihre 
Kinder in die Schule fhiden, der wird fich über die 
Verhältnigmäßig große Anzahl der Schulkinder wun⸗ 
dern, die wir in. folgendem Berzeichnifle unfern Lefern 
vorlegen. 

Inm Jahre 1786 befanden fich zu Prag eine Nor: 
malſchule „beſucht von 333 Kindern; eine Hauptſchu⸗ 
ie, beſucht von 408 Kindern 3 20 Trivialſchulen mit 
A306 Schülern. Auf dem Lande zählte man in allen 
36 Kreifen des Königreiches 14 Haupffchulen mit 
28096 Echülern und 2058 Zrieialjchulen, welche von 
222,217 Kindern befucht wurden. Außerdem gab es 
noch auf den k. Kameralherrſchaften 101 Trivial⸗ 
ſchulen mit 3913 Schülern. Der größte der 

wei 
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weiblichen Jugend erhielt. feinen Unterricht in dieſen 
Schulen; Doch gab es in Prag drey Kiojterfchulen für 


Mäadchen mit 550 Schülerinnen und im ganzen Lande | 
befanden fid) noch 335 befondere Mädchenidyulen, weis 


he 2768 Schülerinnen zählten. Die Proteftautes 
befaßen 16 Schulen mit ggg Kindern. Kin Sek 
darauf wurden im Bezirk Des reformirten Superinteks 
denten 18 neue Schulen errichtet, welche 2067 Kiss 
der befuchten. Die Juden haften zu Prag eis 


Hauptſchule mit 160 und eine Mädchenfchule mit 45 


Kindern; auf dem Rande befanden fi In 26 jüdiſch⸗ 
teutfchen Schulen 545 Schüler und 172 Zubdenfinde 
befuchten aus Mangel einer nahen Zudenfchule wi 
chriſtlichen Schulen. *) | 

Bon diefer kurzen Betrachtung bes berrlide 


Früchte, welche aus Joſephs II. weilen Amordnungs . 


für Böhmen entiprejfen, ehren wir zu dem Fade 
unferer Geſchichte zurück. Joſeph ır. war bei a 
unter den ölterreichifchen Monardyen , welcher ein bit 
gerliches Geſetzbuch verfaffen ließ, welches für et 
teutſchen Erbländer und in denfelben für alle Stände 
ohne Unterfchied des Ranges galt, Es wurbe am 


November 1786 Fund gemacht und der erfte Theil dh - 
felben, welcher bis dahin erfchienen war, mußte vom 


Anfange des Jahres 17987 in allen Gegenſtänden be 
bürgerlihen Rechts zur alleinigen Richtſchnur diene 


Aud die Kriminalgerichtöbarkeit erhielt eine neue Ein 


richtung ; in Böhmen wurden 15 Kriminalgeriäkt 
aufgeftelt, näralich: zu Prag, Yungbunzlau , Gib 
ſchin, Königinhof, Chrudim, Gjaslau, Tabor, Bahr 
weis, Piſek, Klattau, Pilfen, Eibogen, Eger, Su 
und Leitmerig. Sie flanden alle unter dem k. Appık 
lazionögerichte zu Prag, und dieſes unter der oberfim 
Quftisftelle; 
. Eben 


) ©. Materialien zur alten und neuen Gtatißit Bib 
mins. Heft VII. 
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Eben fo eifrig beidhäftigte fich ber Monarch mit 
r Regulivung des Finanzweſens. Er wupte, wie 
gleich die Auflagen vertheilt wuren, und daß jie 
zßtentheils der arbeitenden Voläsklaſſe zur Lak 
len; er fuchte daher ein Finanzſyſtem in feinen 
ndern einzuführen, woburd) allen biöherigen Män⸗ 
In abgeholfen werben follte. Da indeſſen Grund 
d Boden immer die ficherfle und geredhtelie Quelle 
e Steuern find, fo ließ er die fünmtlichen liegen» 
ı Gründe aller feiner Staaten ausmejlen, und zu» 
id) die Güte des Bodens nad feiner verjchiedenen 
ge und feinem Gehalte unterfuchen, , | 

Ein Patent machte die neue Grunbdfteuerreguli- Nov. 
ng befannt, und beftimmte zugleich die übrigen Ges '7 
aſtände, von melchen ebenfalls Steuern erhoben 
den follten: Allein der Monarch flarb eher, als 
ſſes neue Steuerſyſtem allgemein zur Ausführung 
m. Uebrigens verwaltete Joſeph U. die Finanzen 
t weifer Sparfamteit: Der Eoftfpielige Zivil» Etat 
wde durch die Zufammenziehung der verfchiedenen 
ehörden. und durd) das Penfions Normale fehr bes 
ränkt. Dadurch wurden beträdhtlihe Summen era 
irt, bie zur Zurüdzahlung alter Schulden dienten. 
er Hof felbit Eoflete dem Staate nichts; denn Jos 
h U. unterhielt ihn ganz aus feinem Privatvers 
gen. Ganz zu dem Geilte der weifen Oekonomie 
3 Monarchen gehörte es, daß ihm auch Fein Opfer 
groß war, wenn eine dem Staate vorzüglid nütz⸗ 
Ye Maäßregel es erheiſchte. Dieß hatte er fchon oft 
vieſen, aber am deutlichften fpricht dafür die neue 
Hoerördnung, welche im Zahre 1788 erſchien, nad 
Icher die Mauthen in allen öſterreichiſchen Erbläns 
a aufhörten, eine Finanzquelle zu fepn,.und nu 
ch folhen Grundfügen geleitet wurden, bie den dans 
| und die Induftrie bes Staates zu beleben am bes 
n geeignet find. Daher murden die meiften inläns 
Zweyt Sp, Q299 bie 
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thätigen Gliedern des Staates zu bilden. Dem 
da die duldſame Gejinnung des Monarchen ih and 
auf dieſe u: zion erfirette, und ihr gleiche bürgerks 
che Rechte mit den übrigen Unterthanen einräumte: 
fo wollten bie prager Juder von nun an ihre Kine 
an nialichen Kenntniſſen und guter Erziehung * 
mehr hinter: der chriillichen Jugenb zurückſtehen 

fen. Am 2ten May wurde dleſe neue deutſche Scek 
der jüdiſchen Jugend mit großen religiöſen Feyerlich 
keiten, in Beyſeyn des hohen Adels und ande 
anſehnlicher Gäſte eröffnet. "Daß die Juden, fi 
die Begünfligungen der Toleranz ihr Schickſal fo IB 
verbeiferten, der Miiitärkonſtripzion eben fo wie WM 
übrigen Böhmen unterlagen, fit eine Forderung, M 


fie bey reifer Weberlegung felbit für gerecht und ehr 
vol erkannten ,„ obwohl fie ihnen anfange [22 


gefallen fchien, 

Um diefe Zeit: erhielt der Biſchof von Yeitmerik 
welcher in einem fehönen ‚Hirtenbricfe den Untergehe 
nen feines Kirchenfprengel® den Geift des KXolera 
ediktes erfläret hatte, ben :Auftray, Bölmen: m 
Mähren zu durchreiſen, um auf der Stelle fe 
zuverläffige Nachrichten über die Anzahl der Prois 
flanten einzuziehen, und einen Bericht au veriafek 
wie die ihnen zugeitandenen Frenheiten mit -den Ba 
besgefegen am beiten vereinbaret , und allen Nik 
bräuchen vorgebeugt werden könnte. In Prag bilkt 
ten jih zwey evangefildie Gemeinden, eine Militär 
und eine Civilgemeinde, wodon jede ſich einen eiß 
nen Prediger hielt. Aber erft nach zwey Jahru 
fanden fie ſich im Stande ein Haus zu’ kaufen, ww) 
es zu einem eigenen -Bethaufe einrichten zu laffın 

Auch das Jahr 1733 bradte für Böhmen nm 


16: n Binrichtungen und Kerordnungen. Zu Anfang dei 


Jän. ſelben erfchien ein für alte öſterreichiſchen Staates 


erlaffenes Patent, welches in genauer Auseinander 


fegung 
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ſetung der Fälle die Giltigkeit oder Ungiltigkeit des 
Ehevertrages, inſoſern von den bürgerlichen Wir⸗ 
kungen deſſelben die Rede iſt, alſo auch inwiefern 
hie erzeugten Kinder für ehelich oder unehelich zu 
Betrachten feyen, beitimmte, Das k. k. Fisfalamt 
für Böhmen, deſſen Sitz in Prag ift, erhielt eine 
Ban; neue Inſtrukzion, indem der Kaifer die Bes 1oten 
ſchäftigung dieſes Amtes nicht bloß wie bisher: auf Mär; 
bie Wertretung des landesfürftlichen Intereffe zu bes 
ſchränken, fondern auch auf die Wachſamkeit über 
Die Geſetze zu erweitern fich entfchloffen hatte. End⸗ 
Mh wurden fir das Königreih Böhmen drey Berg- 
berichte des erften Ranges feftgefeßt, welchen man seen 
alle: übrigen Pleinern unterordnete; fie follten von Sul 
Aun’an zu Joachimsthal, zu Pribram und zu Kut- 
ſenberq beftehen. 
Nicht lange barauf traf der Magiſtrat der k. 
Hauptſtadt Prag eine wichtige Reform. Da fie 
Aus vier Städten beſteht, fo hatte fie bisher auch 
Hier Magiſtrate. Der Kaifer verordnete nunmehr, arten 
bab Prag wahrhaft au einer einzigen Stadt erhoben Febr. 
werden, und nur eine Bürgerfchaft, -eine gemeine 179% 
Stadt-Kaſſa haben follte. Daher mußte ber Uns 
Beridjied zwiſchen den Bürgern der vier ehemaligen 
prager Städte. eingeftellt, und aus ben vier Magie 
raten ein einziger mit dem Zitel: Magiſtrat ber 
k. Hauptitabt Prag, gebildet werben. Zur Regus 
rung bdeffelben wurden die nämlichen Brundfäge ans 
hehommen, nad) welchen ber wienet Magiſtrat ein⸗ 
gerichtet iſt. 
ce“ Die biebreiche Vorſorge Joſephs n. für das Glück 
feiner Unterthanen hatte bereits in der Reſidenzſtadt 
Wien elternloſen oder ſonſt verlaſſenen Kindern in 
Findel⸗- und Walfenhäufein 5; Kranlen, denen es an 
Mittöln, ſich Aerzte und Arzneyen zu verfchaffen ges 
richt, in einem allgemeinen Krankenhauſe; Mühſeli⸗ 

gen 


(ut - um m 
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VEDLURUE TU TIEDE [UDO TIJUsVEH, WITH 
der Erzeugniſſe waͤrde auf alle mögliche Art 

tert. Unter dieſen Begünſtigungen, wozu ma 
die Wohlthat einer fehneilern und beſſern Ger 
BeitApflege zühlen mu, deren Mangel den Bau 
der ſehr gedrückt hatte, arbeitete der Randmann 
und freudig an feinem Boden; denn er genof 
die Früchte feines Schweißes, er ſammelte fie f 
und feine Kinder ein. Als ein Beyſpiet, "wie 
man felbft die: Nebenzweige dar Landwirthſch 
betreiben angefangen hatte, führen wir bie 3a 
Obſtbäume an, welche nach einer beyläufigen Zi 
in allen 16 Kreifen Böhmens gefunden pourde 
belief fih ‘auf 7 Millivnen 649,289. Die: 
menge ſtieg; feit 1780 batte fie ſich bloß durch 


diſche Beburten'um 160,250 Menfdjen vermehrt 


‚find atfo die vielen andern nicht mitgerechnet , 
das Toleranzſyſtem und eine den Gewerbsfleii 


gende Regierung vom Auslande nah Böhmen 
gen hatte. 

Wie der Landbau, fo hatten auch bie & 
end dad Fabrikweſen in den erften fünf Regit 
jahren Joſephs II. Tech außerordentlich) vermehr! 
93 wirklichen Fabriken, in 617 metallurgijcher 
ten» und Hammermerfen oder andern chemifd 
boratorien, bey 43,104 Weberflühlen aller A 


ben unch nislan anhorn Arheitfen marın anh wre 
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en beichäftiget. *) Der böhmiſche Kandel gewann 1,86. 
p der Vermehrung der Probufte und Manufakturen 
gemein; und da der Kaiſer die Einfuhr aller jener 
titel vom Auslande, welche feine Erbſtaaten felbit 
jeugen oder verarbeiten können, auf das ftrengite 
rboten hatte, fo blieb eine groge Summe Geldes, 
2 fonft für dieſe Bedürfniſſe in das Ausland geſchickt 
wden war, im Vaterlande und erhöhte die inländis 
re Eirkulazion und den Wohlitand. Perr de Luca **) 
’t diefe Summe für alle Erbländer zufammengez 
mmen jährlid) auf Jo Millionen Gulden an. . Wir 
nnen nicht unterlajjen, unjern Lefern einige Belege 
er das Wachsthum der vorzüglichiten Manufaktu⸗ 
n Böhmens vorzulegen. Im leitmeriger Kreife 
arden jährlich 354000 Stüd Zwirn, im Üserthe von 
05000 fl. erzeuget, wovon der dritte Theil in dad 
wsland verfendet ward. In ganz Böhmen wurden 
f 38,426 Weberjtühlen beyläufig 607,26» Stüd 
invand, im Werthe von Q,108,900 fl. erzeuget. 
as Grzeugniß der Tücher betrug von 376g Stuplen 
13,797 Stüde, im Werthe von 4,968,500 fl; ; je 
8 der Wollengeuge von 2364 Zeugmacherſtühlen 
3443 Stüde, im Werthe von 1,035,000 fl. 68 
fanden fich bey 40,000 Baumwoilenſpinner im, Lan⸗ 
ungeachtet an Baummwollene Waaren nur fo viel 
rfertiget wurde, als ber Hausbedarf erforderte ; 
nn dieſer Artikel iſt lange ein unbeträchtlicher Han» 
lszweig geblieben. Der Werth des jührlih erzeug⸗ 
ı Blafes kann auf 2,500,000 jl. gefhäßt werden. ***) 
Der Monarch lieh dem Gewerbftande nicht ges 
Igere Begünfigungen ‚ als den Landwirthen anges 
deihen. 


S. Materialien zur alten und neuen Statiſtik v. Boß⸗ 

men VIII. Heft. 

) Staatsgeſchichte von Sſterreich. 

* Ein Mehreres über alle andern Artikel f. in Garen 
bösmilhes Waaren⸗Kabinet. 








Das Inland erzeugen Taun, ticherte den Fa 
und Manufalturiften den gehörigen Abgas 
Waaren und machte, daß ihre Unternehmun 
befeitigen konnten, ohne von einer Zluth ausl 
Artikel in ihrem Entſtehen überſchwemmt unl 
zu werden. 

Bir wenden und nun von der Kultur t 
dens und feiner Produkte zu einem kunzen Ue 
des Wachsthums der Gelſteskultur. Durd d 
und Zrfurfrepheit hatte der Kaifer den inlä 
Zalenten einen ungehinderten Weg zu ihre 
widlung gebahnt.e In Prag und einigen aul 
größern Städte Böhmens waren 71 Buchdruc 
fen im Gange. Zur zwedntäßigeren Leitung dı 
dien » und Zenfurwefens war eine eigene Hofl 
fion aufgeftellt worden ; unter ihr fland aud) t 
veriität zu Yrag. Die Klofter: Symnafien erl 
Die Lyzäen wurden ihrer Bellimmung, nämlid 
ge Beamten dem offenen Rande zu geben, nä 
führt 3 dürftige Studierende konnten durch d 
pendien, welche von den neueingeführten Unte 
geldern gemacht wurden, reichlihet unterftüßt ı 
und die jährlidhen Zaren für den öffentlichen 
siht waren babey fo müßig, daß fie den Vei 
hen nicht zur Laſt fallen konnten, Der Borti 
Wiſſenſchaften in teutfcher Sprache follte, au 
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zionalſprache aller Erbvölker Oeſterreichs zu, erheben. 
Denn Zofeph II. wollte, daB ed nur Eine Zprade, 
Ein Barerland, Ein Geſetzbuch für alle feine Untertha⸗ 
nen gäbe, fo wie fie alle nur Einen gemeinfchaftlichen 
‚Wegenten hatten. Freylich würde aus diefer Einheit 
“aller öfterreichifchen Erboölter eine Macht und Stär⸗ 
‚Se gefioffen feyn, die fie abgefondert nie erreichen wer⸗ 
Ben; aber die zu große Werfchiedenheit ihrer nus 
zionellen Anlagen und Sitten fekte diefem Plane des 
Kaifers unüberfteigliche Hinderniffe entgegen. — Die 
Bibliotheken der ar fgehobenen Klöjter wurden der Unis 
dverfitätöbibliothet gu Prag zugetheilt ; die überflüfli- 
gen Bücher verkaufte man, und fchaffte für das cine 
gelöfte Geld neue braudbare an. Um eine Gleich 
förmigfeit in der Bildung der Zivilbeamten einzufühs 
gen, vourden Zmwangitudien feſtgeſetzt; und Niemand 
erhielt eine öffentliche Bedienftung, der nicht durch ein 
Zeugniß darthun konnte, daß cr aus diefen Stuvdien 
durch feine Verwendung die erſte Klaſſe erhalten hate, 
Die teutfhen Schulen kamen immer mehr in Aufneb- 
me. Wer es weis, wie viele Mühe und Ueberre⸗ 
dungskunſt erforderlich ift, die Land.eute, beionders 
während des Sommers, zu bewegen, daB fie ihre 
Kinder in die Schule fhiden, der wird fich über die 
verhältnißmäßig große Anzahl der Schulkinder wun⸗ 
bern, die wir in. folgendem Berzeichniffe unfern Lefern 
vorlegen. 

Im Jahre 1786 befanden ſich zu Prag eine Nor» 
malſchule, befucht von 333 Kindern ; eine Hauptfchu- 
Ir, beſucht von 408 Kindern 3 20 Zrivialfchulen mit 
3306 Echülern. Auf dem Lande zählte man in allen 
26 Kreiſen des Königreiches 14 Hauptſchulen mit 
2996 Schülern und 2058 Zriwialjchulen, welche von 
222,217 Kindern befucht wurden. Außerdem gab eö 
soch auf den E Kameralherifchaften 101 Zrivials 
ſchulen mit 8913 Schülen, Der größte zen | der 

| wei 
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weiblichen Jugend erhielt feinen Unterricht in dielrn 
Schulen; doch gab es in Prag drey Kloſterſchulen für 
Mädchen mit 550 Schülerinnen und im ganzen Lande 
befanden ſich noch 33 beſondere Mädchenſchulen, we 
che 2708 Schülerinnen zählten. Die Proteſtante 
befaßen 16 Schulen mit ggg Kindern. Kin Jok 
darauf wurden im Bezirk des reformirten &Superintets 
denten 18 neue Schulen errichtet, welche 1067 Li⸗⸗ 
der befuchten. Die Juden haften zu Prag ei 
Hauptſchule mit 160 und eine Mädchenfchule mit 45 
Kindern; auf dem Lande befanden fi In 26 juild: 
teutfhen Schulen 545 Schüler und 172 Zudenfisde 
befuchten aus Mangel einer nahen Zudenfchule ii 
chriſtlichen Schulen, *) J 

Bon dieſer kurzen Betrachtung der herrlichs 
Früchte, welche aus Joſephs 11. weiſen Anordnunga 
für Böhmen entſproſſen, kehren wir zu dem Sala 
unſerer Geſchichte zurüd. Joſeph ır. war der Ak’ 
unter den öjterreichifchen Monarchen, welcher ein bi: 
gerliches Geſetzbuch verfaffen ließ, welches für «it: 
teutſchen Erbländer und in denfelben für alle Stan‘ 
ohne Unterfchied des Ranges galt. Es wurde am: 
November 1786 Fund gemacht und der erfte Theil dh; 
felben, welcher bis dahin erfchienen war, mußte ven 
Anfange des Jahres 17987 in allen Begenftänden dd’ 
bürgerlihen Rechts zur alleinigen Richtſchnur dien 
Auch die Kriminalgeridhtsbarkeit erhielt eine neue Ein’ 
rihtung ; in Böhmen wurden 15 Kriminalgeriäkt 
aufgeftelt, näralich: zu Prag, Yungbunzlau, Gb 
fin, Königinhof, Chrudim, Giaslau, Tabor, Beh 
weis, Piſek, Klattau, Pilfen, Elbogen, Eger, Su || 
und Leitmerig. Sie fanden alle unter dem k. And U 
Inziondgerichte zu Prag, und diefes unter der ober 
Juſtizſtelle. 
















Eben 
S. Materialien zur alten Mb Neken GStatißit Bih 
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- Gben fo eifrig beſchäftigte fi) ber Monarch mit 

Regulirung des Finanzweſens. Gr wupte, wie 
Heich die Auflagen vertheilt wuren, und daß jie 
Btentheild der arbeitenden Woldsklahie zur Laſt 
en; er fuchte daher ein Finanzſyſtem in feinen 
dern einzuführen, wodurch allen biöherigen Män⸗ 
3 abgebholfen werden ſollte. Da indefjen Grund 
ı Boden immer die ficherfie und gerechtejie Quelle 
Steuern- find, fo ließ er die fammtlichen liegen» 
Gründe aller feiner Staaten ausmeilen, und zus 
ch die Güte des Bodens nach feiner verſchiedenen 
je und feinem Gehalte unterſuchen. 

Ein Patent machte die neue Grundfleuerregulis Nov. 
g befannt, und beftimmte zugleich die übrigen Ge; 17% 
fände , von melchen ebenfalls Steuern erhoben 
den ſollten. Allein der Monarch flarb eher, als 
«8 neue Steuerſyſtem allgemein zur Ausführung 
1, Uebrigens verwaltete Sofeph I. die Finanzen 
weifer Sparſamkeit. Der Eoitipielige Zivil » Etat 
de durch die Zufammenziehung der verfchiedenen 
börden. und durd) das Penfions. Normale fehr be« 
änkt. Dadurch wurden beträchtliche Summen era 
rt, bie zur Zurüdzahlung alter Schulden dienten. 
e Hof ſelbſt Eoflete dem Staate nichts; benn Jos 
) U. unterhielt ihn ganz aud feinem "Privatvere 
gen. Ganz zu dem Geifle det weilen Delonomie 
Monarchen gehörte es, daß ihm auch Fein Opfer 
groß war, wenn eine dem Staate vorzüglid nütz⸗ 
e Maaßregei es erheiſchte. Dieß hatte er ſchon oft 
riefen, aber am deutlichſten ſpricht dafür die neue 
lverordnung, welche im Jahre 1788 erſchien, nach 
cher die Mauthen in allen öſterreichiſchen Erblän⸗ 
a aufhörten, eine Finanzquelle zu fepn ,. und nub 
h folhen Grundfäügen geleitet wurden, die den Dans 
und die Induſtrie bes Staates zu beleben am bes 
| geeignet find, Daper, urden die meiſten Anle 
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ruft « faiferl, Majeftät obliegenden Pflichten 

zpdie vonftändigfte —* Ingen und an dem 
ege unverz | U zu nehe 
ur Tage, Da Diefes Manifei afln 


en war, auch fon der von 
herseiche — Türken. Da —* 
— "anfend Bopmifge Wer 
e tau | 

uten zogen damals nad Ungarn , um unter 
hnen des Kaiſers zu kampfen. — 
zhmens Gränzen nicht berührt; fern von dem blu⸗ 
gen Schauplage fühlte es nur die von jedem Kriege 
r — ——— en einer Truppen⸗ 
lieferung, einer an | 
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5 Franz, bie — 
ihres erſten 


ri in einem rührenden € | 
ee für ihre treuen Dienfte h 
fter Chriſt fein tpätiges, dur zu kurhes deben 
0. Februar 1790. Aus —— en h 
ſein älteſter Bruder Leopold 
509 von Aoctana / war < 
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oh nach dem Hinſcheiden bes Höchftfeligen Kaiſers 

yab ſich fein Neffe, der ——— welchem 

Majeſtät Leopold IL. die Vollmacht — 
zu 


* ——— alles zu 
’ en, um 
De r Ersberin entleigte fih deb — — 
ichkeit. — ——— — 
15 in ein, und wurde von den Einwoh ⸗ 
ven mit Jubel und Freude empfangen. — er 
wi | * 
—* ©. Materialien que alten und neuen Gtatifit wod ⸗ 
mens, Heft IV, 
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Bir haben geſehen, in welchem unrubigek un 
gefahrvollen Zeitpunite Leopold II. die Bügel di: 
Derwaifeten Staate6 ergreifen mußte, - Die mädtip 
ſten Provinzen im Annern ſchwierig und zum Yafı 
ftante geneigt, der Neuerungen wegen, die fie fi 
nicht weiter gefallen kafjen wollten; Die Nieberiauie 
bis auf Luxemburg von den Gräueln ber Gmpösg 
ergriifen; von Außen ein Eoftfpieliger Krieg mit da 
zum Nad;geben noch nicht geneigten Türken; Pr 
Sen lauernd auf den Ausgang der Dinge, um Delle 
reich zu ſchaden, oder wenigſtens deſſen Bergoſe 
rung im Oſten zu hindern; Frankreich in daB gu 
fährliche Spiel einer immer weiter greifenden Ras 
lu zion verwickelt, die bereits die Würde feiner Kid 
gin, der erhabenen Schweſter Leopolds II. bedrohen 
die war der verworrene Knoten, welchen bie Bak 
heit des meuen Kaiſers auflöfen ſollte. War s 
dieſem Riefenwerke gewachſen? Die Augen von gai 
Europa waren auf ihn gewendet. Was durften fe 
Unterthanen von ihm hoffen? Gin kurzer Ueberiil, 
feiner frühern Zhaten, ehe das Schidfal ik ei; 
einen der erften Throne der Welt berief, wird u‘ 
Lefer lehren, daß das Vertrauen und bie Frait 
nicht unverdient waren, welche aus allen Provis 
des Reiches in den lauteflen Aeußerungen dem ums 
Monarchen entgegenftrömten, 

Leopold II. war im sgten Jahre feines Lebak 
ald er die Negierungdforgen des Großherzogthu 
Toskana übernahm. Seine Nugendjahre hattı # 
den ausgebreitetiien Studien gewitmet. Sein Yafe 
zes. verfündigte Ernſt und Milde zugleich. Dia 
gen, welhe Zeugen feines Privatlebens waren, m 
ihn im Schooße feiner zahlreihen Familie als zus 
lihen Gatten und Vater ſahen, wiſſen, mie gm 
fih fein Herz der Freude und dem Wohlwellen adı 
Wo. Won heilen Köpfen umgeben, we | fen 
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richtiger Blick aus der Menge der Staatsdiener hers 
vorſuchte, um mit ihnen die. Herrſcherſorgen zu 
sheilen, begann er das fchwere Werk einer zweckmä⸗ 


ßigen Werbefferung aller Regierungszweige, Sein 


erftes Augenmerk richtete er auf die Verbeſſerung 


des Wohlſtandes feiner Unterthanen. Er verwendete 
„große Geldfummen, Sümpfe auszutrodnen, meilen« 
‚Jange Kanäle zu ziehen, Zlüffen durch koſtbare Dämme 


die Ueberſchwemmungen zu wehren, womit fie fonft 
das anliegende Fand vermüfteten. Eine Akademie des 


„Ackerbaues, von ihm gegründet, mußte die nüslichften 


Gegenftände der Oekonomie in Aufnahme bringen, 
einheimifche Produkte vermehten, ausmärtige einhei« 
miſch machen, die Viehzucht zum Vortheile des Feld⸗ 
baues erweitern „ den Fleiß der Landmirthe Durch 
Dreisaufgaben zu nützlichen Entdeckungen aufmuntern, 


das Fabrikweſen mit mehreren Arbeitäftoffen berei⸗ 


dern , und arbeitfamen Menfchen Gelegenheit und An« 
leitung zum Nahrungsverdienfte verfchaffen. Um ben 
Wucherern, weldge bey gefüllten Epeichern bie Armen 
verhungern ließen, ihr fchänbliches Handwerb zu legen, 
gab er die Ausfuhr und Einfuhr des Getraides frey, 


. und ber Arme-fegnete mit dankbaren Thränen den Bas 
‚ter des Volles. Die Handlung erhielt einen neuen 


Schwung durch Xufhebung der engen Schranken, wels 
che fie bisher gelähmt hatten. Aber Leopold begnügte 


ſich nicht, ihre bloß Freyheit verfchafft zu haben; er 


wollte ihr auch Dauer und Sicherheit geben. Daher 


baute er Straßen, errichtete eine adeliche Seeſchule 
In Livorno, beflellte ein eigenes Kammergericht für 
Handlung, Künfte und Manufakturen, rüftete fünf 
Fregatten wider bie Etreifereyen der Seeräuber aus, 
sind ein mit ben barbarifhen Staaten gefchloflener 
Friedensvertrag machte, daß bie toskaniſche Flagge 
uinangetaftet auf den Meeren ſchiffte. Pa 
a 








—— Si en —— 
en n, menn 
dt wieder unterbrechen worden e worden wäre, 


mnterteerfen, aid Dee Mond Ehe 
t fi fehrten zum Gehorfam zurüd ; 
e Provinz ergab fich nach der andern dem Bil: 
des neuen Regenten, und nach einem Jahre hielt 15ten 
on die Erzherzogin Chriſtina mit ihrem durchlauch ⸗ Jund 





en Gemahl dem ‚Herzog Albert den fenerlichen Ein. 79 
ed ee wieber vollfommen bie 
imeral-Kapitainds Würde über Burgund, — 
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geptemviraltafel mit allen übrigen Gerichtöftellen der 
Kten Verfaſſung wieder eingeführt. Von der böh⸗ 
Elf » öfterreihifchen Hofkanzley wurde die Leitung 
es Rinanziwefens gefrennt, und einer eigenen Hofs 
ummer übergeben. : Dad Joſephiniſche Polizeyſyſtem 
Joſch vollkommen; man rief in dieſer Hinſicht jene 
Fednung der Dinge wieder hervor, welche duch Mas 
4 Iherelia im Jahre 1776 war eingeführt worden 5 
2ch wurde manches Wefentliche darin abgeändert. 
wie Antretung Der Gewerbe, welche ‚unter Joſeph Lk. 
mans frey gegeben wurden war, und eben deshalb vies 
- .ngchtheilige Kolgen hervorgebracht hatte, wurde auf 
me weile Art befchränft und die Einfuhr einiger vers 
»tener Waaren des Auslandes z. B. Weine, Stode 
Iche, Däringe wieder erlaubt. Dieſe und viele an» 
ere Veränderungen (melde wir der Kürze halber mit 
Stinfhweigen übergeben, obwohl jie fih oft auch 
uf Böhmen erfiredten) beruhigten die aufgertizten 
Bemüther , flillten ihre Klagen und befeiligten bie 
„reue und Liebe der. Unterthunen aller Provinzen zu 
rem gütigen Monarchen. 

Unterdejien belebte in Böhmen jedermann bie 
Doffnung, Leopold II. in Prag gekrönt zu fehen, 
ım fo mehr, da der Kaifer durch ein Hofreflript ges 
Rattete, daß die getreuen Stände des Königreichs Böh⸗ 
men ihre Beſchwerden und Wünſche vor den Thron 
bringen möchten. Sogleich wurden Landtagsverfamm- 
ungen gehalten, und mit wahrem patriotiſchen Eifer 
wurde auf denfelben alles überlegt, was zum Beſten 
ve Landes gereichen könnte. Laut hörte man bey die 
er Gelegenheit dei Wunſch, daß ber König in der 
Benin) möchte gekrönt und bafelbft die königliche 

one und die Keichsinfignien aufbernahret werben, 

welche vorher allemal nad) Wien geführt, und zur je: 

desmaligen Krönung von dort aus nach Prag gebracht 

worden waren. Die böhmiſchen Stände baten daher 
din 
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BB eptemviraltafel mit allen übrigen Gerichtöftellen ber 
galten Verfaſſung wieder eingeführt. Bon der böh⸗ 
eh » öfterreihifchen ‚„Hoffanzley wurde die Leitung 
8 Finanzweſens getrennt, und einer eigenen Hof— 
mmer übergeben. Dad Joſephiniſche Polizeyſyſtem 
ſch vollkommen; man rief in dieſer Hinſicht jene 
ednung der Dinge. wieder hervor, welche duch Mas 
- Therefia im Jahre 1776 war eingeführt worden 5 
h wurde manches Wefentliche darin abgeändert. 
je Antretung der Gewerbe, welche unter Joſeph 14: 
1 uz frey gegeben worden war, und eben deßhalb vie⸗ 
nachtheilige Folgen hervorgebracht hatte, wurde auf 
ine weile Art befchränft und die Einfuhr einiger vers 
tener Waaren des Auslandes z.B. Weine, Stock⸗ 
ifche, Hätinge wieder erlaubt. Dieſe und viele an» 
re Veränderungen (meldye wir der Kürze halber mit 
tinfhweigen übergeben, obwohl jie ſich oft auch 
uf Böhmen erfirediten) beruhigten die aufgertizten 
emüther, ftillten ihre Klagen und befeilinten Die 
reue und Liebe der. lintertyunen aller Provinzen zu 
vem güfigen Monarchen. 
— Unterdeſſen belebte in Böhmen jedermann die 
offnung, Leopold II. in Prag gekrönt zu fehen, 
m jo mehr, da der Kaifer durch ein Hofteftript ges 
mfkattete, daß Die getreuen Stände des Königreichs Böh⸗ 
ihre Beſchwerden und Wünſche vor den Thron 
. 37 gen möchten. Sogleich wurden Landtagsverfamm« 
ngen gehalten, und mit wahrem patriotiſchen Eifer 
urde auf denfelben alles überlegt, was zum Zeiten 
38 Landes gereichen könnte. Laut hörte man bey die- 
Gelegenheit dei Wunſch, Daß der König in der 
auptitadt möchte gekrönt und daſelbſt die königliche 
an und die Keichöinfignien aufbemahret werben, 
Ewelche vorher allemal nad Wien geführt, und zur je- 
ern m Krönung von dort aus nah Prag gebracht 
worben waren. Die böhmiſchen Stände baten dabei 
ii) 
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nium die merhovürbige Antwort Sr, Majeflat: „Da 
die den Unterthanen geleiltete Aushilfe eine Folge der 
Isndesväterlihen Hflichten geweien jey, vermöge wi; 
der ſich Ser Majeflät zur Erhaltung. des. Unterthad 
verbunden fühlen und daB Alerhöchftdiefeiben nd 
zweifeln, es würden au die Stände ‚von | 
Eupfindungen befeelt, und von ſelbſt angetrieben, & 
Bufunft dergeftalt auf Emporbringung der Kontrike. 
ziond = Getreide s Borräthe und in deren Grmangaif:: 
auf eine Aushilfe aus den obrigkeitlichen Speichen 
beforgt ſeyn, daß Fünftig die Staatsverwaltung größ : 
tentheil& dieſer Vurde enthoben, und nicht bey wa f! 
derholten Ereignijjen diefer Art der Werlegenbeit ab || 
gefegt werden würde, die geleifteten Vorfhüe u i 
Auflagen wieder bereinzubringen.‘* 
Diefer Wink fon machte bie Stände ut R 
kam auf einen Gegenſtand, welden fie längft | 
hätten beberzigen follen 3; und als bald darauf 
töniglihe Gubernium .an alle Kreisämter die Kr 
ergehen ließ: „Wie einem künftigen. Getreibemang ſo 
und ber Theurung vorzubeugen fey?‘“ fo wurden & Ki 
Menge Meinungen rege und in allen Öffentlichen? 
tern und in eigenen Schriften las man —** 
hierüber. Man zeigte, „daß Böhmen in ältern 
ten weit weniger von Mangel heimgeſucht worben ſe 
weil die geringere Bevölkerung des Landes und 
vernadhläfligte Aderbau bey den Nachbarn, beſon 
den Sachſen und Schleſiern, dem Königreiche ein 9 
ßes Uebergewicht in ben Erzeugniffen ber ganbeity‘ 
ſchaft gewährten; indem es durch einen einträgide J 
Kornhandel reich, die Fruchtbarkeit feines Bode 
jährlich beffer benützen konnte. In unfern 
eber, wo die Kultur des ausländifchen Adkerbaues mi 
die inländifche Bevölkerung ſehr hoch geftiegen, ſeyer 
befondere Anftalten nöthig , damit man nicht aus de 
Bleife des zwifchen dem Ackerbaue und der Beil 
King 
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gene, öffentlihe, im Lande wohl vertheilte unl 
tereinander zufammenhängende Magazine, in d 
genwärtigen Lage von Böhmen, am bejien unb 
die gehoffte Wirkung. erreichen würden; und de 
Errichtung bderfelben der Staat, der Untertha 
der Gutoherr gemeinfhaftlid zufammenwirken 
ten. In den Gebirgsländern follte mau vor; 
auf Anlegung ergiebiger Geldfonds bedacht feyn 
weichen in theuern Zeiten der Manufakturijr, 
ner u. d. gl. borgen könnte, damit er nicht ge 
get wäre, feine Erzeugniffe unter allem Wert! 
gewinnſüchtige Berleger zu verlaufen, um nicht 
gers zu ſterben. 

Manche andere nützliche Vorſchläge wurder 
Regierung noch ˖in dieſer Angelegenheit gethen 
man hoffte, daß fie unter Leopolds Lenkung, mw 
fhon im Großherzogthume Toskana dem Uebel 
öfter wiederiehrenden Getreidemangels fo glüdlid 
geholfen hatte, von allen das Beſte und Brauchb 
zur Anwendung auswählen würde. - Die Zeit, ds 
geliebte König in der Hauptſtadt Prag gekrönt 
den joslte, rütte heran, und mit vollem Zutrans 
wartete man von dejjen Gegenwart Die Erfüllus 
mancher patriotifcher Wünfche. - 

. Der Kaifer hatte bereits dad große Gele 
Stande gebracht, mit welchem er feine Völker bi 
den wollte — den Frieden, Zu Sziſtowa war a 
4 Auguit 1791 von ihm und der Pforte unter; 
net worden. Kein Opfer hatte er für zu grij 
halten, um feinem Reiche diefen Srieden zu erkaı 
Er gab Belgrad und alle den Türken ‚abgenomn 
Diſtrikte zurud, um die Herzen feiner Jinterth 
gänzlich zu erobern — ſicher des doppelten Ruh 
für die Ehre der öfterreihiihen Waffen fowohl 
für dad. Wohl feiner Staaten geforge zu haben, i 
es freywillig jenen Vortheilen entjagte, die er 
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bey dieſer Gelegenheit ebenfalls wieberbergeftellt w 
in einen angenehmen Aufenthalt umgeſchaffen. Gi 
eigene Kronungskommiſſion, auf Befehl des Heil 
unter Leitung des Obriflburggrafen niedergefegt, uf 
te uber alles, was zu diejer Feyerlichkeit gehört, &e 
ge tragen und befonders die nöthigen Kofquartim 
beitelen. Die Landitände ernannten ihrer Gel 
gleichfalls eine Kommillion aus ihrer Witte, umie 
ihnen zugehörigen Antheil der Zeyerlichkeiten zu » 
wertiteligen. Am ı. Augufl wurde die — 
tankirche zum heil. Veit geſperrt, um die Schauges' 
fie und DVerzierungen zur Krönung zu veranſtala 
Das burgerlide Militär wurde mit neuen Kavallatı 
und Infanterielorps vermehrt und in den geſchu⸗ 
vodıten Stand geſetzt. 

Die königliche Krone, welche von nun au i 
in Prag verbleiben folte, wurde am 5. Augufl ı# 
dem Scepter, Reichdapfel, Mantel und ber 
in Wien vou dem 2.8, Oberfllämmerer den böpmilds 
Deputirten übergeben, und in einen feſtlichen 
durch die Leopoldflabt nach dem Tabor geführt, 
al, wo fie auf der Keije durchkam, erzeigte mas 
die auögezeichnetite Ehrerbietung, und am 9. Aug 
kam jie in Prag an, wo jie auf das Feyerlichſte 
pfangen, und unter lautem Jubel des Wolkes in} 
Wenzelölapelle der Metropolitanliche geführt werk 
Sie blieb bis Abends ausgeſtellt; und unzählige 
ſchen aus allen Ständen ftrömten herbei, vieles lag 
vermißte Kleinod des Königreiched zu ſehen. 

Es Laßt ſich leicht denken, daß bey bevorſtcha 
den Auftritten und der glänzenden Menge der Ü 
verjamimelten Zuſchauer der Spekulazionsgeik a# 
untyitig war, fondern auf bie verjchiedenite . 
von ser Reugierde der Fremden und ihrer Berge 
gungsluft Nugen zu ziehen fuchte. Senfter.in 
‚Däujern, Geruſte auf den Straßen, jeder Wi 
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«Am königlichen Drnate und mit bededtem Haupte aus 
i.feinen Zimmern; das Schwert des heil. Wenzel wurde 
„ähm entblößt vorgetragen, und in einer. langen gläne 
genden Weihe unter Vorantretung der Etinde des 
exerren » und NRitterftandes, der k. k. Truchſeſſe und 
1Kammerherren, ber E. Erbamtsführer nnd Oberſt⸗ 
‚Jaudoffiziere führten der Bürgermeifter und fieben Mas 
silttatsräthe unter einem Baldachin den König nad 
wer Wenzelölapelle der Metropolitankirche. Die Kits 
zer des goldenen Vließes und die hohen kaiſerlichen 
gronbeamten begleiteten Se. Majeflät, welche überall, 
„Mo der Zug vorbeyging, von dem Militär und ber 
Würgerſchaft mit Elingendem Spiele und Senkung der 
Bahnen ehrfurchtsyoll bewillfommt, und von dem Erzs 
Viſchofe und deffen Klerus an der Kirchenthüre empfans 
gen wurde. Die Geremonien der Krönung waren 
Prächtig und feyerlih ; doc können wir uns mit einer 
amftändlihen Beſchreibung derfelben nicht aufhalten, 
Da die bey diefer Gelegenheit herausgelommenen Tags 
Blätter eine getreue Schilderung derfelben liefern, und _ 
Bielleicht noch in den Händen vieler unferer Leſer find. 
Zunge und alte, reiche und arme, vornehme und ges 
„meine Leute, alles nahm deito innigern. Antheil an der 
Feſtlichkeit dieſes Tages, da ihnen feit der Krönung 
Marien Thereſiens zur Königin von Böhmen, alſo feit 
bennahe 50 Jahten das Glück nidt mehr widerfah⸗ 
zen war, einen König in ihrer Hauptſtadt krönen zu 
ſehen. 

i . Die Stände beeiferten ſich, den Tag der Krönung 
ihres Königs und bie darauffolgenden duch Felle. zu 
Feyern, welche des Glanzes ihrer Gefchlechter und ihres 
Keichthums würdig waren. Hier wurde auf ihre 
Weranflaltung zum erften Male das neugefchaffene 
Meilterwerd Mozarts „la Clemenza di Tito“ aufgee 
führt; und ein Titus war ed, welcher in Töniglicher 
Mürde hier fein edled Worbild handeln ſah. Eben 
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diefelbe Milde, eben berfelbe Wunſch alle zu beglä 
ftand in feinem Herzen. Er fuhr fort, nach der Mi 
nung, wie vorher , täglid mehrere Stunden dem & 
Khafte zu widmen, ald Vater alle Bitten, Wünfk 
und Klagen feiner treuen Böhmen anzuhören, uud 
helfen wo er Eonnte. 

Leopoldos II. Tochter, die Eraberzogin Mai 
war bereits 8 Wochen vorher von Sr. Majeflät dj 
Anfuchen der Stände zur Xebtiffin Des adelichen De 
menftiftd in Prag erklärt worden. Da die Berg 
abtey aufgehoben war, deren Aebtiffin,, wie befans 
fürſtlichen Rang und das Vorreht beſaß, bie Lie 
gin zu krönen; fo ging dieſer ſchöne Beruf jegt — 
die Vorfteherin des adelihen Damenftifts über, m 
bie Erzherzogin wurde am 9. September in Ges 
wart des von Sr. Majeftät als Kommiffär bierm 4 
vollmächtigten Erzherzogs Franz, in Der Stiftskeh 
als Aebtiſſin inftallirt. 

Ein anderer feyerlicher AH ging ebenfalls m 
vor dem zur Krönung der Königin beitimmten 1ä 
September vor ſich. Leopold II. hatte nämlich del 
böhmifhen Lehengüter , welde mit dem olmüter 9 
bisthume verbunden find, unter Joſeph IL. aber 
Meligionsfond gefchlagen worden waren, dem 
thume wieder eingeräumt, Pest befand fich ber & 
bifhor mit einem zahlreihen Gefolge in Prag, m 
den Lehndeid in die Hände feines Königs abzulegn 
Diele Handlung wurde am 10. September in da 
Huldigungsfaale des Schloffes mit ben gemwöhnlige 
Geremonien vollzogen. 

Die feyerliche Krönung der Kaiferin Maria Loch 
Snfantia von Spanien, zur Königin von KBöhae 
erfolgte, wie celagt, am 12. September. Ihr 6 
hayener Gemahl war dabey als Kaifer im kailm 
lichen Ornate und mit ber Kaiferfrone auf dem Has 
gegenwärtig. Ihre geliebteZchter, die neu infafik 
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Den Beſchluß der Feyerlichkeiten mad 
Ber Ball, den die Stände ZI. Majeſtäten 
ordentlichem Koftenaufmande gaben; 7000 
zen erleuchteten die prunfoollen Säle, und 
Leberfluß an allen Genüſſen war auf 
ausgebreitet. Leopold 11. bereitete aber fü 
wollenden Herzen ein anderes Zelt, weld 
dem dankbaren Andenken der durch ihn 
bleiben wird, Er verwendete das Geſche 
die Stände nad) alter Landesſitte ihrem Ki 
ten, zu einer Etıftung für arme Zöchter 
und des Bürgerflanted. Was Keopold 
beſchloſſen und angefangen hatte, vollbre 
Franz der Sohn, und 145,000 fl. find t 
lihe Fond, aus weldhem jüährlih 40 arm 
anfehnlihe Benfräge zum Unterhalte uni 
Erziehung bekommen. 

Am 25. September befuhte Der Ke 
Alademie der Wiflenfhaften in Yrag, w 
Zürftenberg von einer Privatgefelfchaft zu 
fentliden erhoben, und feit 1739 unter 
Worfige fehr anfehnlich gervorden war. 9— 
wohnte nebft einem großen Theile des übri 
und des Adels einer öffentlihen Sigung 
zeigte den Mitgliedern der Gefellfhaft fü 
fall über ihr thätiges Bemühen zur Auf 
Wiffenfchaften im böhmifchen Vaterlande, ı 
te ihr einen anfehnlichen Fond. Nach eini 
begab er fih auch in das erzbifhöfliche 2 
bäude, um eine von dem Brafen von | 
Dberflburggrafen, veranflaltete Sammlung 
brifate bes Königreihs Böhmen zu befeh 
nie waren fo zahlreihe und vortreffliche ! 
köhmifchen Induftrie auf einem Plage vere 
fen, als in. dieſem Produftenfaale, welchen 
nad die Erzherzoge mit dem größten Vergn 
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andelten. Das feinfte Leinengarn, Mufter aller in 
& Ausland gehenden Gattungen von Leinwand, koſt⸗ 
re Schleyer, alle Gattungen von Spiegeln, und» 
a glatten, gefchliffenen,, gekugelten, gefchnittenen 
d gemalten Glaswaaren; Tücher aus allen böhmis 
en Kabriten und Mufter anderer Wollen s Kabrikate, 
olgwaaren nad Art der fogenannten Berchtesgad⸗ 
es Waaren,, Muſter von Drudereyen auf Leinens 
ıd. Baummwollens Stoffen; Baummollen » Baaren, 
‚etallarbeiten aller Art, böhmiſche Granaten und 
nftlihe Steine — alles dieſes war aus den 16 Kreis 
a des Königreiches bier verfammelt und in der 
rönften Ordnung aufgeitellet worden, um den Kai: 
e fit den Werken des Kleißes und der Kunſt in 
öhmen näher belannt zu machen, ihm die Ueber⸗ 
ht des Ganzer zu erleichtern, und zugleich zu zei⸗ 
en, welde Gattungen von Fabrikaten und Manu» 
turen ſchon eine bedeutende Höhe erreicht haben, 
elche derfelben hingegen noch etwas zurüdftehen. 
ep dieſer Gelegenheit wurde St. Majeltät auch 
ne mit vieler Genauigkeit verfaßte Darfiellung bes 
zhmiſchen Kommerzwefens überreicht, und man hegte 
it Grund die ‚Hoffnung, daß der König, weldıer 
yon in Zosfana fv viel für dieſen wichtigen Zweig - 
8 Nazionalmohlftandes gethan hatte, auch dem 
tor des böhmifchen Handels fein väterlihes Augen: 
erk fchenten werde. Denn Böhmen hat fid im 
unfte des Induſtrieweſens in wenig Jahren zu 
zer eritaunlichen Bedeutenheit emporgearbeitet, und 
felt darin faft die erfie Rolie unter den Provinzen 
8 öfterreichifchen Staates. Wie fchnell hob ſich 
At der Fabrikſtand in den eriten 5 Zahren von 
oſephs II. Regierung. Mir haben unfern Leſern 
nen kleinen Ueberblick deffelben vom Sahre 17845 ges 
eben. Seitdem hatte die Zahl der Fabriken und brs 
arch jie befhäftigten Dienfchen wieder fehr zugencmte 
men 
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men, unb man zählte zur Zeit von Leopolds IT 
nung nur allein an Spinnern um 169,709 
mehr, ald im Jahre 21785 gewefen waren. D 
innere Güte der Erzeugniffe mit dem äußern 9 
thume der Fabriken in gleichem Maaße zugen 
babe, bewielen bie vortrefflihen Mujter, we 
dem Probuktenfaale aufgeftellt waren , und von 
der Hof manche Stüde auf der Stelle Faufte. 
biefen Beweifen vaterländifchen Fleißes durfte m 
der Unterflüßung bes gütigen Monarchen nicht zw 
Allein ben frohen Tagen, welche Leopell 
Anmwefenheit feinen treuen Böhmen gebracht 
folgte bald die tiefſte Trauer. Alles Gute, 
Segnungen, die man von feiner weifen Regi 
erwartete, trug ber Himmel feinem Sohne, Fre 
gur Erfüllung auf. Leopold II, follte nicht | 
auf einem Throne glänzen, zu welchem ibn 
Herrſchertugenden nicht weniger, als feine 4 
berifn. Gr erkrankte bald nah feiner Rü 
aus Böhmen, und flarb am ıten März 17 
ber fchöniten Heife feines männlichen Alters, 
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A. 


ten, werden von Zijka nimmt die feſten Oerter Oeſter⸗ 
en und fünfzig derſelben reichs in Beſig, 152, zwinget 
nt, 350. Wenzeln von Bohmen, ihm das 
‚ der, ernährt bey der Land abzutreten, 153, und thur 
ng und Hungersnoth Ars: fowohl ben Konig als feinen 
2. Sohn in die Reichſsacht, 161, 
beid, Gemahlin be6 Kö⸗ rückt mit einer zahlreichen Ar⸗ 
rjemifl, 116. ' mee nady Böhmen , 162, be: 
as Syloius, wird von giebt fih auf die Flur und 
Sriedvrig nah Böhmen verläßt Böhmen, 103, it im 
t, 430. Begriff mit einem friichen Hee⸗ 
4, Könige Wenzel des re in Böhmen einzubrehen, als 
Schweſter, ſtiftet die der König Wenzel stirbt, bleibt 
erren mit dem rothen deswegen bey Nürnberg iteben, 
‚ ein Frauenkloſter für die 164, macht Frieden, beitätigs 
rinnen, wird felbft Aebti- alle Freyheiten und Vorrechte 
> führt die Minoriten bey des Konigreichs Bohmen, laßt 
ikob ein, 126. fid aber von Wenzeln das ege⸗ 
8, Tochter des Prokop rifhe Gebiet und feine Rechte 
syma, vertheidiges Kammer auf Das Markgrafthum Meipe.s 
er Prokop den großen und abtreten, 165, wirft bey den 
reyen Abzug, 379. böhnsifchen und mährifhen Ztä::e 
Eufturgefeliyaft ın Prag, den die Erbfolge der öſterreich.⸗ 
on Joſeph II. zu einer fchen Herzoge auf Böhmen und 
momifch = patriotifhen Bee der böhmiſchen Könige auf Des 
t erhoben, 980. ftrreid und @&teyerinart auf, 
roni, Kardinal, wird vom 170, briht in Böhmen ein, une 
in Spanien verjagt, 847. ternimmt die Belagerun. von Kate 
echt, Rudolphs Sohn, temberg und Kollin, uns nun ie 
' faj® 
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fahren laſſen, wird ermerbet, 
112 

Albrecht, Herzog in Bayern, 
ſchlägt die bohmifdye Krone aus, 


2”. 

Albrecht, Herzog von Oeſter⸗ 
reich, übernimmt vom Kaifer 
Siegmund, Mähren, 368, belas 
„ert Emwanczip vergebens, 379, 
wird von feinem Schwiegerva⸗ 
ser zu jenem Thronfolger durch 
eın Teſtament ernennet, 417, 
„etröner, 422, belagert Tabor 
vergebens, 425, feßt Ulrichen 
Grafen von Zilley zum Statt⸗ 
halter in Böhmen em, 424, 
ubergiebt die &tatthalterfchaft 
Menharden ven Neuhaus und 
Ulrichen von Nofenberg, wırd 
von der Muhr angegriffen und 
ſtirbt. 425. 

Aldringer, tritt der Verſchwö⸗ 
rung Waldſteins nicht bey, 778, 
beremmz Teplitz zur Belohnung, 
784. 

d'Alten, ©. Feldherr, ſchlägt 
die Preußen bey Arnau, 945. 

Alumner, helfen Prag in der 
ſchwediſchen Belagerung verthei⸗ 
digen, 817. 

Amſtel, preußiſcher General, 
bleibt in der Schlacht bey Prag, 


01. 
: Andreas, Bifhof zu Prag, wie 
derfegt fi)” der Ausjchreibung 
Priemifl Ottobars, 119, thus 
in fammt den Hofbedienten und 
Bad gunze Konigreich in den 
Bann und reiſet nach Rom, 
120, 
Anhalt, preufifcher General, 
sinınt Braunau weg, 051. 
Anton ven Müglie, Erzbi⸗ 


fdyof zn Prag, läßt der . 
fey durch Anſchlag befannı 
chen, dag der Pabſt den ( 
des heil. Abendmahls unte 
den Geſtalten im ganzen 
nigreiche Bohmen eriaubet 
612. 

Anzahl der Städte, $I 
Dorfer, Käufer und 
ſchen im Konigreiche Bo 
951, u. f. 

Anpellgzionsgeriht zu © 
wird von Ferdinand I. ; 
tet, 595. 

Appellazionsfammer , bie 
mifdye, wird zum allgem 
Appellaziond « Bericht von | 
men erhoben, 697. 

- Armenintitute , Verfi 
darüber von Joſeph 11. y 

Arneſt von Harrach, € 
ſchof, krönt Ferdinand 
752, flüchtet von Prag, 
wird Kanzler der Univer 
828. 

Arneſt v. Purdubig, wird 
Biſchof erwählt, 218, wırd 
Erzbiſchof und Mierropoliten 
gerufen, 221. 

Arnhein, nimmt Prag 
Bedingungen eın, 764, fi 
die Kaiferlihen, 766. 

Amulpb , Ddeutfcher 9 
deſſen Freundſchaft Nor 
ſucht, nimmt ſolche gern 

Audribky v. Audrig, 8 
Joſeph, Beyſitzer der Hei 
tayion zu Prag, 861. 

Auguſt der Dritte, wı 
nig in Polen und durd . 
Karl den Zweyten umte 
851, macht der Konigın - 
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efia die Thronfolge ftreifig, 


relian , römifher Kaifer, 


ht die Murkomannen und 


t ihrer viele Tauſend, 13., 
aber von ihnen aufs Hanpt 
lagen, gewinnt Zeit, aus den 
harten Provinzen friſche 
er kommen zu laffen und 
s ihnen eine ſchreckliche Nies 
ge bey, 14." 

ußig, wird von den Huſſi⸗ 
yerbrannt, 378. 

varen oder Obrn, greifen 
Fraänkiſche Reich an und ver: 
n befonder6 Thüringen, uns 
hen aud) Böhmen und ma⸗ 
es zinnsber, 25. 

zo, öſterreichiſcher Seldherr, 
t den Böhmen eine Nieder⸗ 
bey und vertreibt fie aus 
reich, 72. 


J 


B. 


in, ein boͤhmiſcher Jeſuit, 
über die Schweden, 824. 
inner, Heerführer der Sdwer 
fällt in Bähmen, madt An« 
Prag zu befturnen, muß 
abziehen , vermwuüftet den 
"und leitmerißer Kreis, wird 
nebft den Sachſen, melde 
falls ind Land gefallen, wie: 
us Böhmen vertrieben, 785, 
bey Nördlingen aufs Haupt 
ıgen, 786, wirbt neue Voͤl⸗ 
greift die Kaiferlidyen an 
Orten an, nimmt ihnen 
feften Derter weg, 792, 


: den Bohmen eine große - 


zwiſchen Ghemnig- 


rlage 


und Zwickau ben, rückt in Bch- 
men ein, und ninme vıel Stäad⸗ 
te weg, 793, verwüſtet das hal⸗ 
be Land 794, thut Briedensvor« 
ſchläge, fe aber vom Kaifer ver- 
wmorfen werden, 706, wird aus 
Böhmen vertrieben und ftirbt,y7. 

Barbara, Gemahlin des Kai⸗ 
ſers Siegmund, wird zu Prag 
ald Königin von Böhmen gefrc: 
net, 415, 410, von ihrem Ge: 
mahl gefangen gefebt, 417, wird 
nah Abſterben ihres Bemuh!s 
und ihres Schwiegerſohnes, Al⸗ 
bredtd aus Ungarn nach Boͤb⸗ 
men gerufen und ihr die Regie« 
rung angetragen, 428. 

Barbara, das Klofter zu We 
nefhyau, wird von den Bauern 
zerſtort, 761. 

Bafler Kirdyenverfammlung ge= 
ftedet den Böhmen die vier Fra 
ger Arrikel ein, 404. 

Bauern böhmiſche, haben mit 
den öjterreichifehen Bauern einen 
Streit wegen eines angrängens 
den Waldes, 106. 

Bauernfürft, wird Herzog So⸗ 
bieflaw der Zweyte genennet, 100. 

Bupern, die heutigen, follen 
Abkomınlinge ven den ehemal⸗ 
gen Boyern fepn, 3 

Bayern, Braf von, wird yoın 
Kurfürsten Karl zu Bayern, zum 
oberſten Befehlshaber in Prag 
ernennet, 801. 

Bechiner Kreis ift zu drey gu⸗ 
ten Theilen mit lauter Boͤhmen 
bewohnt, der vierte aber mit 
deutſchen Einwohnern vermiſcht 
837. 

Bechinie von Lazan, Peter, 
wird Appellazionsrath, 505- 
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Bela, König in Ungarn, fällt 
nit enem Schwarme KRumaner 
ın Defterreidy und verwüſtet eb, 
wird vom Herzog Ottokar eini⸗ 
gemal verjagt und endlich vom 
Pabſt zu Friedensuuterhandlun⸗ 
gen vermocht, 126, überzieht 
Ditvkar den Zweyten mit Krieg, 
wird aber gefihlagen, muß um 
Zrieden bitten und Steyermark 
wieder an Vefterreih abtreten, 
180. " 

Belgrad, wird vom Prinz Eur 
gen erobert, 840, geht wieder 
verloren, 854. 

Beneda, ein böhmifcher Mit- 
ter ,„ fol gefangen genommen 
werden, widerfeßs ſich dem Ko: 
nig Wratiflaw umd bringt ihm 
zwey Wunden bey, wird uber er 
niordet, 4. 

DBenediktiner, werden zu Pos 
litß eingeführt, 121, belfen Prag 
vertheidigen, 817. 

Benno, Bifhof zu Meißen, 
verrichtet die Einweihung ber 
vom König Wrariflaw erbaueten 
Kirche auf dem Wifchehrade, 73. 

Berauner Kreis ift ohne Aus⸗ 
nahme bohmifd), 837. 

Berggerichte, drey oberfte für 
Böhmen werden von Joſeph II. 
feſtgeſetzt ——6 Prii⸗ 
bram, Kuttenberg) 969. 

Bergleute, in Kuttenberg ver⸗ 
ſchanzen ſich, als der Kaiſer Al⸗ 
brecht der Bergwerke ſich zu be⸗ 
mächtigen ſucht, vergiften den 
Bach, 162, fangen oder kau⸗ 
fen viel Huffiten und werfen fie 
in den Schacht, Tabor genannt, 
523, überfallen Kaurzim, binden 
“Me elteflen ber Gemeinde und 


ihren Pfarrer unb werfen | 
den Schacht, 3234. 

Berta v. Duba, Burggr 
Prag, ift bey ber@inwe 
des Erzbifhofs, Arneft, i 
Kirhe bey Sr. Veit m 
221. 

Berthold, Graf von 6 
berg, wird nebft dem Ku 
zu Maynz, vom SZeiuräh 
jiebenten, feinem &ohee, 
hann, dem Könige in Beh 
zum Begleiter zugeordnet, 1 

Bevern, Prinz, beobanta 
Feldmarſchall Daun, 912, 
gefdylagen und gefangen, 91 

Berdiec;, Paul Geſchin, 
löpe Böhmen nah ber SH 
auf dem weißen Berge undı 
von 8. Friedrich in Oefa 
fdyaften gebraudyt, 738. 

Bezdruziczſty von Koleı 
Stadthauptmann ber 
Prag, wird Appellazieni⸗ 
595. 

ing , englifdyer Abm 
ſchlägt die fpanifche Flotte, 

Bißthum, das, zu Prag, m 
ju einem unabhängigen Erf 
te erhoben und ihm bad O 
thum Olmüs, imgleichen das 
miſchel unterworfen, 220. 

Böhmen, machen wit dead 
gobarden, zulett gleichfam | 
Volk aus, 15, find 
ge der berähmten flawifdenS 
jion, 17, ſchlagen de Di 
fdyen, verwüften ba$ . 
Deutſchland, 33, fallen in X 
ern ein und verwüſten dad 
werden daraus getrieben und 
das Haupt geſchlagen, 34, 
fechten einen herrlichen Os 
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130, erleiden feit 
ihres Reiche die 
lage an der Mora⸗ 
nnen den Feinden 
tand thun, 144, 
uſt, wider den Kur⸗ 
— zu Sach⸗ 
r ihre Glaubensge⸗ 
reiten, ziehen aber 
chdruckliche Worftel: 
Voigtländiſche, 545, 
Sachſen bey Adorf 
540. 
ird in den allerüls 
: von den Bojern, 
m Dermunduren und 
wohnt und bat von 
den Namen Bojo⸗ 
n, jepr Böhmen be⸗ 
war jur Zeit Theo⸗ 
Provinz des Dil: 
eiches, 15, wird ver⸗ 
Kaiſers Heere, von 
eſterreichern, Bran⸗ 
Polen und Schle⸗ 
wemmt, 145, leidet 
Regierung des Mark⸗ 
» von Brandenburg 
gel an Brod und an⸗ 
mitteln, 147, und 
meines Sterben, 148, 
der Regierung des 
enjel bed Zweyten 
Iühen an, 151. 
e Große, denken auf 
zihres —*— Hein⸗ 
darnthen, 175, bege⸗ 
h Nymburg zur Prin⸗ 
vech, ſchicken Geſand⸗ 
den Kaiſer Heinrich 
wen und tragen ſei⸗ 
e Jopaun, ous Ko: 
hmen an, 176, mer: 


ven vom Kaifer erhört, 177, 
180, reifen ab, um die Braus 
abzuholen, 181. 

Bohmiſche Herren, halten ei⸗ 
nen Landtag in Cjaslau und bee 
fchliegen, dag man Die je ge⸗ 
nannten vier prager Artikel joe - 
wohl in Bchmen, als in Mah⸗ 
ren annehmen und fie mit Leib 
und Leben vercheidigen wolle, 
>55, ernennen zu Worſtehern 
des Königreichs zwanzig Mune 
ner und fihiden dem Kcnig - 
Siegmund vierzehn Artıfel, ware 
um fie ihn fur ihren Ronig 
nidyt annehmen Fonnten, 354 
fuchen an den Schleiiern, die in 
Böhmen viele Grauſamkeiten dere 
uibet harten, ſich zu rächen, 357, 
befchließen bey Kuttenberg, eine 
Geſandſchaſt an den Großherzog 
Vitold von Litthauen zu ſchicken 
und ihm die bepumjihe Kıone an⸗ 
jutragen, 558. 

Bohmiſche Ritter, einige kön⸗ 
nen die Harte des Markgrafens 
Otto von Brandenburg, nicht er⸗ 
tragen, 146, greifen zu den Waf⸗ 
fen gegen die Deutihen, aber 
ohne Vortheil, 147. | 

Bohmiſche Stände, japfen au 
den Wormund des Königs Wen⸗ 
zel, den Markgraf Otto von 
Brandenburg , fünfzehn tauſend 
Mark Silbers, 147, ſollen an⸗ 
noch zwanzig tauſend Mark Sil⸗ 
bers zahlen, verpfänden ihm die 
Stine und Schloͤſſer Zittau, 
Ronow, Harfenſtein x. 148. 

Boczko, ein Ahnherr des Kür 
nigs Georg, flifset das Ciſter⸗ 
sıenferklofter zu Baur, 120. 
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Bojer, find in den allerälter 
ften Reiten die berrfhende War 
jion in Qchmen, merden etwa 
hundert Sahre vor der chriſtli⸗ 
dyen Zeitrechnung bekannt und 
ſchlagen die Kimbrer, aus dem 
Lande hinaus, 2, werden endlich 
vertrieben, ebend. 

Boleſlaw der Dritte, läßt fi 
ein Stuck von Polen nebit 
Krakau ,„ von dem polnifchen 
Herzog Boleflam abnehmen, ver: 
jags feine Mutter und feine 
Brüder, 51, wird verabſcheuet 
und zum Yande hinausgejagt, 
beguebt ih nach Polen, fallt in 
Behmen ein nnd beſteigt den 
Thron wieder, ebend. erſticht eir 
nen Wrſſowez, ſeinen Tochter⸗ 
„mann, wird unter dem Schein 
der Freundſchaft nach Krafau ge: 
laden, der Augen beranbet und 
bed Reiches entjekt, 52. 

Boleſlaw der Erite, ermordet 
femen Bruder, Wenzel, und folgt 
ihm in Der Regierung, +2, fehlägt 
das Kriegsherr des Kaiſers Otto 
des Großen, erobert die Stadt 
Wlaſtiſlawa mir Kürmender Hand, 
35, wird das, Fende Jahr von 
Dam Kriegthaer des Kaifers Otte 
beimgefuht "and hauet ſolches 
sänzlih m die Pfanne , 44, 
macht -Brieden mut dem Kaifer 
und muß ihm Tribut zahlen, 


ſteht ihm wider die Ungarn bey, - 


35, erhält vom Kaiſer dagegen 
einige Hılfspölter wider die Uns 
garn und befreyer Maͤhren von 
ihnen, begleitet Den Kauer ber: 
nad) wider Die nerdiihen Sla⸗ 
wen ud Hilfe ihm namburte 
Siege erfehten, 46, läßt die 


Kirche bey St. Veit vı 
den Leib feines Bruders 
feiben beylegen, hat zur‘ 
tung des Chriſtenthum 
beygetragen, deſſen Tod, 

Boleſſlaiw der Zweyte 
Fronme, folgt feinem 7 
der Regierung, 47, fü 
Bißthum zu Prag, fd 
Heer wider die Ungar 
Mähren und fdhlägt fie 
43, ſchicket wider die hai 
Boͤhmen, ben Feldherrn 
trlimir, der ſie zerſtreu 
fteber dem polniſchen W 
wider feinen Xruber, b 
bert die Stadt Krabau, 
chen ein Stück Polen, 
Schleſien heißt, regiert 
dreyßig Jabre, bauet 
und ſtiftet die erſten Kl 
Böhmen, 50. 

Boleſſaw, Herzog in 
vertreibt ſeinen Bruder 
fällt Rrakau und das Sn 
Ien, weldded den Böhmen 
te, rückt nach Mähren und 
ſolches unter feine Berl 
Feit, 51, nimmt den w 
nen Herzog Boleſlaw ben 
ten auf, gibt ibm ein «ai 
ches Heer, womit diefer 
Btadt Prag uud dei | 
wieder bemädhtiget, 52, Ü 
die Augen ausitechen u 
nıächtiger ſich felbit bed? 
53, wırd aber wieder ua 


ebene. 


Bonifacius der Achte, 
bat Karln, einen fizit 
Priuzen, den Ungarn 3 
nig cnempfohlen, 160, t 
diejenigen in den Bann, 


“ 
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feßen würden und ber 
en Päbiten gebühre es 
nige in Ungarn einzu: 


oſty, Albrecht Euſeb, 
hmen nach der Schlacht 
weißen Berge, und wird 
enant bey der ſchwedi⸗ 
ꝛerey, 750. 
y der erſte chriſtliche 
Böhmen, reiſet zum 
satepiuf nad) Mähren, 
m ein Bundniß aufzu⸗ 
5, läßt fid vom Mes 
ufen, und nimmt die 
Religion an, 36, will 
Zurückkunft jeıne neue 
in Böhmen eınführen, 
vom Throne und Yans 
t, ebend., wird wieder 
brou gefekt, 3°, ſtirbt, 
fin Kirchen in Böh⸗ 
et, 38. 
»y der Zweyte, zweyter 
z Königs Wratiſlaw, 
boͤhmiſchen Kriegsvolke 
ed ſein Vater dem rö⸗ 
znig Heinrich II. zum 
ſchickt, zdu, wird vom 
inrich mit zween golde⸗ 
n und fo viel Schuſ⸗ 8 
ikt, 72, wird von fele 
n Tpronfolger in Böh⸗ 
ret, und beiteigt nad 
e den Thron, 78, wird 
ih aus Mähren, mit 
e Deutfcher überzogen, 
Boleſlaw wider den 
', Eriegt darüber mit 
fchen Fürſten Swato⸗ 
rüßlichkeit, 80, und 
Xhrone und aus dem 
agt, 81, gebet nad 


Polen, und nad Sachſen zum 
Kaiſer Heinrich V. bitter um 
Beyſtand wider Swatoplufen, 
und. erhält ſolchen auch, ebend. 
falle in Boͤhmen ein, ſchlägt die 
bepven Statthalter, Wechet und 
Murina, zieht aber ſich zurück, 
85, nach dem Zivatopluf ermor⸗ 
det werben , bemächtiget er ſich 
der Stadt Prag, und Iußt ſich 
zum Regenten ausdrufen, 85, 
wird vom Kaiſer gefüngen ges 
fegt , muß das Herzogthum Vohs 
men feinem Bruder, Wladiſlaw 
dem Eriten überlaffen, 86, wird 
aus der Gefangenſchaft zurüc, 
und in Prag zum Herzeg von 
Böhmen ausgerufen, 88 , baffet 
die Böhmen, zerfällt wieder mit 
feinem Bruder, und muß zum 
drittenmal den böhmifchen Thron 
verlaffen, 89. 

Boyſlaw und Stoſſek, zween 
bohmiſche Feldherren, erobern 
einige Schloffer in Mähren, 45. 

Brandau, Freyh. von, beb- 
mifcher Wahlgeſandter, reıfet 
nach Frankfurt, proteflirt wider 
des Kurfuriten Karl von Bayern 
Baht jum römiſchen Kaiſer, 


ratekimir, Feldherr des Gere 
zogs Rolejlam des Zweyten, zie⸗ 
het wider die heidniſchen Boh⸗ 
men bey Saatz zu Felde, über 
fällt fie bey Stranow, und bringt 
ihnen eine gänzlidye Dieberluge 
bey, 49. 

Brude au Prag, wird von 
Karl dem IV. erbauet, 257. 

Brüderſchaft in Behmen, van 
Joſeph II. aufgehoben, und eine 
eu ie am en Ihre Zul. vi 
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ſich mider Walbfteinen, 780, und 
hilft deſſen Mertraute umbrin⸗ 
gen, 731, verfügt ſich nebſt den 
übrıgen ſodann zu Waldſteinen, 
beim ein gleiches widerfährt, 782, 
ruft die Krieqebedienten zuſam⸗ 
men, läßt fle aufs neue dem 
Kaiſer den Eid der Treue able⸗ 
gen, reiſt nach Wien zum Kai⸗ 
fer, und wird vom lehterm bes 
lohnt, 784. 


C. 


Corlos, Don, ſpauiſcher Prinz, 
wirbt um die Prinzefin Maria 
Zherefla, und befommt abſchlä⸗ 
gige Antwort, 851, wird in Nea⸗ 
pel zum Rınig ausgerufen, be- 
haft foldyes nebft Sizilien durch 
den Trieden, 852. 

Carus, der rom. Kaifer, töd» 
tet ſechzehn tauſend Markoman⸗ 
nen, und fuhret zwanzig tauſend 
in die Gefangenſchaft, 14. 

Cenfur, von Joſeph LI, auf⸗ 
gehoben, 963. 

Ciernitſchew, k. ruſſiſcher Ge⸗ 
neral, wird vom Kaiſer Peter 
BI. befebligt, die zur kaiſ. Ars 
mee gritofenen Truppen zurück⸗ 
zuführen, und lid wider felbige 
mit den Preußen zu vereinigen, 

8 


Chinſty, Udalrich Graf, ver: 
laͤßt Boͤhmen, und wird Oberiter 
Über ein Regiment Kavallerie 
unter dem Herzog von Lothrin⸗ 
gen, 755. 

Chiſch, Heinrich Pietipeſky, 
verläßt Bohmen, und wird Oberſt⸗ 
lieutenant bey ber ſchwediſchen 


Armee. und Kommandıı 
Cyriaksburg, 7506. 

Chiſch, ſechs ans bie 
ſchlechte, verlaffen Böhm 
der Schlacht auf dem 
Berge, nehmen Dienflı 
ben Schweben und fin 
meifter, 756. 

Chlum und Rofchumbe 
brecht Slawata, wird ( 
bey der bänifchen Armee, 

Chotet, Rudolph ra 
ift Beyſitzer der vom 4 
Karl aus Bayern errichtete 
deputazion zu Prag, 861. 

Chriſtian, Fürſt zu ? 
wird von Friebrid) von Dei 
zum Feldherrn gemadt, 
wird geſchiagen, zieht fid 
Krems zurück, 717, fü 
das prager Schloß, 721 
da nach Schleſien, 72: 
in die Reichsacht gethan, 

Epriftina, Königin in ! 
den, tritt dem Yfalzgre 
Rhein, Karl Süftaven N 
ab, 826. | 

Cimbrer , ein deutſche 
welde ihr Vaterland, d 
tige Holſtein verlaflen 
fommen, um neue 
zu ſuchen, an ben Ser: 
Wald, womit Böhmen 
ift, werden aber von da 
aus den Rande gefdjlag 

Eiftercienfer werden 
nig Wladiſſaw II. in 
eingeführt, 105, erba' 
fter zu Pla und Sedtv 

Ciſtercienſerinnen zu 
thal, werden aufgebobe 

Clarifferinnen bey © 
in Prag, imgleidyen | 
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Eger werden aufgeho⸗ 


8 VI. Pabſt, erhebt 
r Bißthum zu einem 
gen Erzſtift und er⸗ 
neſten zu einem Erzbi⸗ 


8XXIV. Pabſt, hebt 
tenorden auf, 934. 
erinnen in der Neuſt. 
ven aufgehoben, 935. 
zo, macht den Preu⸗ 
Eng aus Prag ber 


9% 

0. Befehlshaber zu 
fet die Schweden und 
b, ale. fie ih fothaner 
nächtigen wollen, 785. 
Baron von, wırd von 
ofen gefungen, 8734. 

a, Don Florio von, 
Zderas, ift Anführer 
ve bey der Belagerung 
wider die Schweden, 


er Kreis ift ganz böh⸗ 
"ein Zeldherr der Hu⸗ 


ebt mit’ ade taufend 
ıd drey Bundert und 
iegswagen in die neue 
mndenburg und verbees 
nd, 401, nimmt viel 
ıte ein, verbrennt das 
liva, belagert: Danzig, 
ı Seehafen, und zieht 
» und Geſchenken wier 
johmen, 402. 

ein Stamm der Sla⸗ 
engen fi mit einigen 
verbliebenen Hermun⸗ 
arkomannen, Nariften 


3 ſuewiſchen Völkern, 


21. weher diefer Name 
ben ſey, 19. 

Ejernin von Chudenitz, Dies 
nyſius, Schloßhauptmann zu 


eutſtan⸗ 


‚Brag, wird enthauptet, 736. . 


Ejermin von Chudenis,. Graf 


‚Hermann, iſt Beyſitzer der vom 


Kurfürft Karl aus Bayern. ger 
reten Hofdeputazion zu Prag, 


Clerny, Joſeph, ein aufrüh⸗ 


rifcher Bauer, wird zu Lieben gr - 
heut, 959... - 


D. 


Dagobert, Konig der Franken, 
fit Geſandte an den cjedir 
ſchen Konig Samo, befriegt ihn, 
24, und wird geſchlagen, 25. 
Daniel, Rıfchof zu Prag, wird 
von Wladiflam auf den Reiche: 
tag nad) Merfeburg geſchickt, 68, 
begleitet felbigen ‚zum Kaifer 
Friedrichen nad) Würzburg, trifft 
einen behmifchen Prinzen, Udal⸗ 
riben, am Baiferf. Hofe au, der 
auf den bohmifchen Thron zu ge- 
langen beufet,' bringt ihn anf ans 
dere Gedanken und führt ihn mit 
ſich nach Bohmen, 98, wird aber: 
mald als Gefandter zum Kaifer 
Friedrich gefhidt, 106, ſtiftet 
die Ciftersienfer zu Sedlit, 106. 
David, Karl von, wird nah 
ben Abzuge der Franzoſen aus 
Pros eingefeßt, 887, wird zum 
ode verurtheilet und zur Ge: 
ridyftätte geführt, erhält jedoch 
Gnade, 869. | 
Daun, Leoyold Graf von, k. 
k. Feldmarſchall, zieht: F Ur 
er: 
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Bela, König in Ungarn, fällt 
mit einem Schwarme Kumaner 
ın Defterreidy und verwüſtet es, 
wird vom Herzog Ottotar eini⸗ 
gemal verjagt und endlich vom 
Pabſt zu Friedensunterhandlun⸗ 
gen vermocht, 126, überzieht 
Ottvfkar den Zweyten mis Krieg, 
wird aber geichlagen, muß um 
Zrieden bitten und Steyermark 
wieder an Oeſterreich abtreten, 
180. " 

Belgrad, wird vom Prinz Eu⸗ 
gen erobert, 8460, gebt wieder 
verloren, 854. 

Beneda, ein böhmifcher Rit⸗ 
ter ,„ fol gefangen genommen 
werden, widerſetzt fi) dem Kö⸗ 
nig Wratiſlaw und bringe ihm 
zwey Wunden bey, wird über er: 
miordet, 74. 

DBenediktiner, merden zu Po⸗ 
litz eingeführt, 121, helfen Frag 
vertbeitigen, 817. 

Benno, Bifhof zu Meißen, 
verrichtet die Einweihung der 
vom König Wrariflaw erbaueten 
Kırdye auf dem Wifchehrade, 73. 

Berauner Kreis ift ohne Aus⸗ 
nahme bohmiid), 857. 

Berggerichte, drey oberfte für 
Böhmen werden von Joſeph If. 
feitgejeng (Joachimsthal, Priie 
bram, Kuttenberg) 009. 

Bergleute, in Kuttenberg ver⸗ 
ſchanzen ſich, als der Kaiſer Ale 
brecht der Bergwerke fid) zu ber 
mächtigen fucht, vergiften den 
Bad), 162, fangen oder kau⸗ 
fen viel Öuffiten und werfen fie 
in den Schacht, Tabor genannt, 
323, überfallen Kaurzim, binden 
me Üelteflen der Gemeinde und 


| 


ihren Pfarrer und werfen fie in | 


den Schacht, 324. 


Berta v. Duba, Burggrafe 
Prag, ift bey dern Einweihng 


des Erzbifchofs , Arneſt, im de 
Kirde bey Sr. Weit zugeg 
221. 

Berthold, Graf von Ges 
berg, wird nebit dem Kurfürk 


zu Maynz;, vom Heinrth vum ' 


jiebenten, feinem Dohne, je 


bann, dem Könige in Boöhnc, 


zum Begleiter zugeordnet, 18% 
Bevern, Prinz, besobachtet bus 


Seldinarfchall Daun, 912, mul | 


geſchlagen und gefangen, g16. 


Bezdieci, Paul Belchin, we 


lit Böhmen nach der Schi 


auf dem weißem Berge und 
von 8. Zriedrip in Geſa⸗⸗ 


fdyaften gebraudyt, 758. 

Bezdruziczſty von Kelowrk, 
Srapthauptmann ber Nenfat 
Prag, wird Nppellazionirei, 
595. 


ing , englifcher Admird, 
ſchlägt die fpanifche Flotte, 84% | 


Bißthum, das, zu Prag, ab 
zu einen unabhängigen Erzäf 
te erhoben und ihm das Dip 
thum Dlmüß, imgleichen Laute 
miſchel unterworfen, 220. 

Böhmen, machen mit den law 
gobarden, zulegt gleichfam em 
Volt aus, 15, find Abkommlm 
ge der berähmten ſlawiſchen Ko 
jion, 17, ſchlagen die Dew 
ſchen, verwüften das .‚benadpbaris 
Deutfhland, 353, fallen in Vay⸗ 
ern ein und verwüſten das Land 
werden daraus getrieben und anf 
dad Haupt gefchlagen, 34, e* 
fechten einen herrlichen ar be⸗ 


— ——— 


— — -- 
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unn 230, erleiden feit 
tung ihres Reichs die 
ieberlage an der Mora⸗ 
, Fonnen den Feinden 
ideritand thun , 144, 
ne Luſt, wider den Kurs 
ohann Sriedrih zu Buche 
wider ihre Glaubensge⸗ 
u flreiten, ziehen aber 
nachbrückliche Vorſtel⸗ 
as Voigtlaͤndiſche, 545, 
die Sachſen bey Adorf 
inig, 540. 
en wird in den allerale 
eiren von den Bolern, 
n ven Dermunduren und 
n bewohnt und hat von 
jern den Namen Dojo: 
obeim, jetzt Bohmen be⸗ 
2, war jur Zeit Theo⸗ 
eine Provinz des Oſt⸗ 
n Reiches, 15, wird vers 
von Kaiſers Heere, von 
‚ Defterreihern, Bran⸗ 
ern, Polen und Gchler 
erſchwemmt, 145, leidet 
der Regierung dei Mark⸗ 
Otto von Brandenburg 
Mangel an Brod und an: 
‚bensmitteln, 147, umd 
allgemeines Sterben, 148, 
inter der Regierung des 
Wenzel des Zweyten 
u blühen an, 151. 
nifche Große, denken auf 
Sung ihres Könıgs, Hein⸗ 
on Kärntben, 175, bege⸗ 
nah Nymburg zur Prin⸗ 
kliſabeth, ſchicken Geſand⸗ 
an den Kaiſer Heinrich 
iebenten und trugen ſei⸗ 
dohne Johann, Ous Kos 
' Bchmen an, 170, wer: 
De. Ah, 


den vom Kaifer erhört, 177, 
180, reifen ab, um die Braus 
abzuholen, 181. 

Bohmiſche Herrn, halten eis 
nen Landtag zn Ljaslau und bee 
fchliegen, Daß man Die 10 je 
nannten vier prager Artikel joe 
wohl ın Bohmen, als in Mihr 
ren annehmen und fie mit Leib 
und Leben vercheidigen wolle, 
553, ernennen zu Worftehern 
des Koͤnigreichs zwanzig Müne 
ner und fibiden dem Koͤnig 
Siegmund vierzehn Artifel, ware 
um fie ihn für ihten König 
nidyt annehmen Eonnten, 354, 
ſuchen an den Schleſiern, bie in 
Böhmen viele Sraujamkeiten vers 
uber harten, ſich zu rächen, 357, 
befhließen bey Kuttenberg, eine 
Gefandfhaft an den Großherzog 
Vitold von Lirthauen zu ſchicken 
und ihm die bohmiſche Krone ante 
zutragen, 58. 

Bohmiſche Ritter, einige fone 
nen die Hirte des Markgrafen 
Otto von Brandenburg, nicht er⸗ 
tragen, 14h, greifen zu den Waf⸗ 
fen gegen die Deutſchen, aber 
ohne Vortheil, 147. W 

Bohmiſche Stände, zahlen an 
den Vormund des Königs Wen⸗ 
jel, den Markgraf Otto von 
Brandenburg, fünfzehn tauſend 
Mark Silbers, 147, ſollen ans 
noch zwanzig tauſend Mark Sil⸗ 
bers zahlen, verpfänden ihm die 
Staͤdie und Schloͤſſer Zittau, 
Ronow, Harfenſtein x. 148. 

Senke , ein Ahnherr des Kö⸗ 
nigs Georg, flifset das Ciſter⸗ 
cienſerkloſter zu Baar, 120. 
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Bojer, find in den allerälter 
ſten Reiten Die berrichende Na⸗ 
sion in Boͤhmen, merden etwa 
hundert Sahre vor der chriſtli⸗ 
dyen Zeitrechnung befanne und 
ſchlagen die Cimbrer, aus dem 
Lande hinaus, 2, werden endlich 
vertrieben, ebend. 

Boleſlaw der Dritte, laßt fie 
ein Stud von Polen nebit 
Krakau , von dem polniſchen 
Herzog Boleflam abnehmen, vers 
jage feine Mutter und feine 
Brüder, 51, wird verabfcheuet 
und yum Lande hinausgejagt, 
begiebt jih nach Polen, fullt in 
Böhmen ein und beftcigt den 
Thron wieder, ebend., erſticht eir 
nen Wrſſowetz, feinen Zochterr 
wann, wird unter dem Schein 
dee Freundſchaft nach Krakau ger 
laden, der Angen beraubet und 
bed Neiches entiest, 52. 

Boleſlaw der Erite, ermordet 
fenen Bruder, Wenzel, und folgt 
ihm in der Regierung, 42, fhlägt 
das Kriegsherr des Kaifers Otto 
des Großen, erobert die Statt 
Wlaſtiſlawa vr Sand, 
45, wird das, Wende Jahr von 
dam Kriegthaer des Kaifers Otte 
heimgeſucht“ und Hauer folches 
gänzlich m die Pfanne , 44, 
macht· Frieden mit dem Kaifer 
und muß ihm Tribut zahlen, 






ſteht ihm wider die Ungarn bey, - 


45, erhält vom Kaijer dagegen 
einige Hilfsvölber wider die lin- 
garn- und befreyer Mährın von 
ihnen, begleitet Den Kaner ber: 
nach wider die nordiſchen Sla—⸗ 
wen ud Hilft ihm namburte 
Siege erfechten, 40, läßt die 


Kirche bey St. Veit voll 
ben Leib feines Bruders i 
ſelben beylegen, Hat zur Au 
tung des Chriſtenthums 
beygetragen, deffen Ted, 4! 

Boleſſlaw der Zweyte, 
Fromme, folgt feinem Vai 
der Regierung, 47, fit 
Bißthum zu Prag, ſchic 
Heer wider die Ungarn 
Mähren und fchläge fie hi 
a8, ſchicket wider die hadn 
Boͤhmen, den Feldherrn, 
trlimir, der ſie zerſtrenet 
ſtehet dem polniſchen Wa 
wider feinen Bruder, be 
bert die Stadt Aratau, i 
hen ein Stüd Polen, fı 
Schleſien heißt, regiert ei 
dreyßig Jabre, bauet | 
und tifter die eriten Kt 
Boͤhmen, SO. 

VBoleſſaw, Herzog in 
vertreibt feinen Bruder, 
fällt Rrakau und das Srü 
Ien, welde3 den Böhmen 
te, rückt nach Mähren umd 
ſelches unter feine Both 
Feit, 51, nimmt den we 
nen Herzog Boleflaw den 
ten auf, gibt ihm ein ai 
ches Heer, womit biefer | 
Stadt Prag uud des 3 
wieder bemädhtiget, 52, Ti 
die Augen: ausftechen "u 
mürktiger ſich felbit des % 
553, wird aber wieder ver 


ebend. 


Bonifacius ber Achte, 
bat Karin, einen ſizilia 
Prinzen, den Ungarn zu 
nig anempfohlen, 160, th 
Diejenigen in den Bann, | 
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berfegen würden und bes 
‚ den Päbften gebühre es 
Fonige in Ungarn einzu⸗ 
101. 
kowſty, Albrecht Euſeb, 
Böhmen nad) der Schlacht 
3 weißen Berge, und wird 
eutenant bey der ſchwedi⸗ 
euterey, 7506. 
iwoh der erite chriſtliche 
in Böhmen, reifet zum 
Smwatepluf nah Mähren, 
: ihm ein Bündniß aufzu⸗ 
35, läßt fi vom Mer 
“taufen, und nimmt die 
ve Religion an, 36, will 
er Zurückkunft jeıne neue 
n in Böhmen einführen, 
er vom Throne und Yan: 
jagt , ebend., wird wieder 
Zhrou gefeßt, 37, flirbt, 
erften Kircyen in Böh⸗ 
muet, 38. 
imoy der Zwepte, zweyter 
bed Königs Wratiſlaw, 
m boͤhmiſchen Kriegsvolte 
elches fein Water den rö⸗ 
König Heinrich 11. zum 
ug ſchickt, Zi, wird vom 
Heinrich mit zween golde⸗ 
chern und fo viel Schuſ⸗ 
henkt, 72, wird von ſel⸗ 
zum Thronfolger in Boh- 
Häret, und beiteigt nach 
tode den Thron, 78, wird 
yalrih aus Mähren, mit 
jeere Deutſcher überzogen, 
em Boleſlaw wider den 
tew , kriegt darüber mit 
hriſchen Fürſten Swato⸗ 
erdrüßlichkeit, 80, und 
m Zhrone und aus dem 
gejast, 81, gehet nad 


Polen, und na Sachſen zums 
Kaiſer Heinrid V. bittet um 
Beyſtand wider Swatoplutken, 
und. erhält ſolchen auch, eben». 
fit in Röhmen ein, f&lägt die 
bepden Statthalter, Wecjet und 
Murina, zieht aber ſich zurüc, 
85, nachdem Zivatopluf ermor⸗ 
bet werden, bemächtiget er ſich 
der Stadt Prag, und Müßt ſich 
zum Degenten ausrufen, 85, 
wird vom Kuifer gefungen ger 
ſetzt, muß das Herzogthum Qops 
men feinem Bruder, Wladiſlaw 
dem Erſten überlaſſen, 860, wird 
aus der Gefangenſchaft zurück, 
und in Prag zum Herzeg von 
Bohnen ausgerufen, 88, haſſet 
die Boͤhmen, zerfällt wieder mit 
feinem Bruder, und muß zum 
drittenmal den boͤhmiſchen Thron 
werlaffen, 89. 

Boyſlaw und Stoſſek, zween 
böhmiſche Feldherren, erobern 
einige Schloͤſſer in Mähren, 45. 

Brandau, Freyh. von, bih⸗ 
miſcher Wahlgeſandter, reiſet 
nach Frankfurt, proteſtirt wider 
des Kurfiriten Karl von Bayern 

I zum römiſchen Kaiſer, 
865. 

Bratrjimir, Feldherr des Here 
zogs Rolejlam des Zweyten, zie⸗ 
het wider die heidniſchen Boh⸗ 
men bey Saatz zu Felde, überr 
fällt fie bey Stranow, und bringt 
ihnen eine gänzlidye Niederlag 


bey, 49. ws. 
Brüde zu Prag, wird vom 
Karl dem IV. erbauet, 25%. 


Brüderſchaft in Bchmen, van 
Jeſeph 11. aufgehoben, und eine 
einzige an ihre Stelle. gel 

& 2 ( 


—— — 


Clamen md Moterienregiter; 


Bojer, find in den allerälter 
ſten Reiten die berrichende Na⸗ 
sion in Qohmen, werden etwa 
hundert Sahre vor ber chriſtli⸗ 
dyen Zeitrehnung befannt und 
ſchlagen die Cimbrer, aus den 
Lande hinaus, 2, werden endlich 
vertrieben, ebend. 

Boleſlaw der Dritte, laßt fig 
ein Stuck von Polen nebit 
Krakau , von dem polnifcyen 
Herzog Boleflam abnehmen, ver: 
jags feine Mutter und feine 
Brüder, 51, wird verabfcheuet 
und yum Lande hinausgejagt, 
begiebt jih nach Polen, fullt in 
Bohmen ein und beſteigt den 
Thren wieder, ebend., eriticht eir 
nen Wrſſowetz, feinen Zochtere 
„mann, wird unter dem Schein 
dee Freundſchaft nach Krakau ges 
laden, der Augen beraubet und 
bed Neiches entiekt, 52. 

Boleſſlaw der Erite, erınordet 
ſeinen Bruder, Wenzel, und folgt 
ihm in der Regierung, 42, fhlägt 
das Ariegeherr des Kaiſers Otto 
des Großen, erobert die Stadt 
Wlaſtiſlawa mit Kärmender Sand, 
43, wird das Meine Jahr von 
dam Ariegsaäefi des Kaifers Otte 
beimgefuht :und hauet folches 
gänzlich m die Pfanne, 49 
macht · Frieden mut dem Kaifer 
ud muß ihm Tribut zahlen, 







fteht ihm wider die Ungarn bey, - 


45, erhält vom Kaijer dagegen 
einige Hilfsvölker wider die Un⸗ 
garn- und befreyer Mäprsu von 
ihnen, begleitet Den Kaner ber: 
nach wider die nordiſchen Sla— 
wen md hilfe ihm nambufte 
Siege erfechten, 40, läßt die 


Kirche bey St. Veit vol 
den Leib feines Bruders i 
ſelben beylegen, Bat zur Xi 
tung des Chriſtenthums 
beygetragen, deſſen Tod, 4 

Boleſſlaiw der Zweyte, 
Fronme, folgt ſeinem Bei 
der Regierung, 47, ſtift 
Bißthum zu Prag, ſchit 
Heer witer die Ungarn 
Mähren und ſchlagt fie } 
73, ſchicket wider die hadı 
Boͤhmen, den Feldherm, 
trjimir, der ſie zeritrene 
ftebet dem polniſchen Wie 
wider feinen Bruder, bey 
bert die Stadt Rratau, ü 
hen ein Stüd Polen, fe 
Schleſien heißt, regiert ei 
dreyßig Jahre, bauet I 
und ſtiftet die eriten Koi 
Bchmen, 50. 

Boleſſaw, Herzog in 9 
vertreibt feinen f 
fällt Krakau und Das Sndd 
Ien, welches den Bohnen | 
te, rückt nach Mahren und t 
ſolches unter feine Bothr 
feit, 51, nimmt den vet 
nen Herzog Boleflam den . 
ten auf, gibt ihm eim anf 
ches Heer, womit biefer M 
Stadt Prag uub dei 2 
wieder bemächtiget, 52, 1 
die Augen: ausftechen wa 
mächtiget fich felbſt des Th 
53, wird aber wieder verti 


ebend. 


Beonifacius der Achte, 
bat Karin, einen ſizilia 
Prinzen, den Ungarn zut 
nig anempfohlen, 160, shi 
Diejenigen in den Wann, d 
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feßen wurben und bes 
ben Päbſten gebühre es 
dnige in Ungarn einzu: 


l. 
vſty, Albrecht Eufeb, 
hmen nach der Schlacht 


veißen Berge, und wird 


tenant bey der ſchwedi⸗ 
terey, 256. | 

oh der erite chriſtliche 
ı Böhmen, reifet zum 
votepluf nach Mähren, 
m ein Bündniß aufzu⸗ 
5, läßt fi vom Mer 
mfen, und nimmt die 
Religion an, 36, will 
Aurucfkunft feine neue 
in Böhmen einführen, 
vom Throne und Lan— 
it, ebend., wird wieder 
hron gefeßt, 37, ſtirbt, 
rften Kirchen in Böh⸗ 
ıet, 38. 

oy der Zweyte, zweyter 
6 Königs Wratiſlaw, 
böhmifchen Kriegsvolke 
yed fein Water den: ro- 
önig Heinrich II. zum 
ſchickt, Zı, wirb vom 
inrich mit zween golde⸗ 
m und fo wiel Schuifr 
net, 72, wird von ſel⸗ 
n Thpronfolger in Boh⸗ 
ret, und befteigt nach 
ye den Thron, 78, wird 
rih aus Mähren, mit 
re Deutſcher überzogen, 
. Boleflam wider den 
+, kriegt darüber mit 
ifchen Fürſten Swato⸗ 
jrüglichkeit, 80, und 
Throne und aus dem 
jast, 81, gehet nach 


Polen, und na Sachſen zums 
Kaiſer Heinrich V. bittet um 
Beyſtand wider GBwatoplufen, 
und. erhalt folchen auch, ebend. 
fällt ın Roͤhmen ein, ſchlägt die 
beyden Statthalter, Werjef und 
Murina, zieht aber ſich zurüc, 
85, nachdem Ziwatopluf ermor⸗ 
det werden, bemächtiget er ſich 
der Ztadt Prag, und lußt ſich 
zum Regenten ausrufen, 85, 
wird vom Kaiſer gefangen ges 
ſetzt, muñ das Herzogthum Yohe 
men feinem Bruder, Wladiſlaw 
dem Eriten überlaffen, 86, wird 
aus der Sefungenfhaft zurüd, 
und in Prag zum Herzeg von 
Bohnen ausgerufen, 88, haſſet 
die Böhmen, zerfällt wieder mit 
feinem Bruder, und muß zum 
drittenmal den böhmifchen Thron 
werlaffen, 89. 

Bopflam und Stoſſek, zween 
böhmiſche Feldherren, erobern 
einige Schloſſer in Mähren, 45. 

Brandau, Freyh. von, böh⸗ 
mifcher Wahlgeſandter, reıfet 
nah Frankfurt, proteflirt wider 
des Kurfuriten Karl von Bayern 
Pre zum römijchen Kaifer, 
8 5 . 

"Bratıfimir, Feldherr des Her⸗ 
zogs Boleſlaw des Zweyten, zie⸗ 
het wider die heidniſchen Beh⸗ 
men bey Saatz zu Felde, überr 
fällt fie bey Stranow, und bringt 
ihnen eine gänzlidye Niederlag 
bey, 49. . , wu 

Brüde zu Prag, wird vo 
Karl dem IV. erbauet, 25°. 

Brüderſchaft in Bchmen, van 
Sefeph 11. aufgehoben, und, eiue 
einzige an ihre. Selle, gel 

5642 ( 
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A wider Walbfteinen, 780, und 
hilft deſen Vertraute umbrin« 
gen, 781, verfügt ſich nebit den 
übrigen ſodann zu Mealditeinen, 
dem ein gleiches widerfährt, 7872, 
ruft bie Ariegäbedienten zufams 
mon, Täße fle aufd neue dem 
Kaıfer den Eid ber Zreue able: 
gen, reift nach Wien zum Kai⸗ 
fer, und wird vom letterm bes 
lohnt, 784. 


C. 


Carlos Don, ſpauiſcher Prinz, 
wirbt um die Prinzeſſin Maria 
Thereſia, und bekommt abſchla⸗ 
gige Antwort, 851, wird in Nea⸗ 
peſ zun Rınig ausqerufen, be⸗ 
hält ſolches nebſt Sizilien durch 
den *rieden, 852. 

Carus, der rom. Kaifer, toͤd⸗ 
tet fechzehn taufend Markoman⸗ 
nen, und führet zwanzig taufend 
in die Gefangenſchaft, 14. 

Cenfur, von Joſeph AI, auf: 
gehoben, 965. 

Ciernitſchew, k. ruffifcher Ge⸗ 
neral, wird vom Kaiſer Peter 
LUI. befehligt, Die zur kaiſ. Ar⸗ 
mee geſtoßenen Truppen zurück⸗ 
zuführen, und ſich wider ſelbige 
mit den Preußen zu vereinigen, 


8. 

Chinſty, Udalrich Graf, ver⸗ 
laͤßt Boͤhmen, und wird Oberſter 
über ein Regiment Kavallerie 
unter dem Herzog von Lothrin⸗ 
gen, 755. 

Chiſch, Heinrich Pietipeſky, 
verläßt Bohmen, und wird Oberſt⸗ 
lieutenent bey ber ſchwediſchen 


Armee und SKommanbı 
Cyriaksburg, 756. 

Chiſch, ſechs ans bie 
ſchlechte, verlaſſen Bohn 
der Schlacht auf dem 
Berge, nehmen Diemft 
ben Schweden und fin 
meilter, 756. 

Chlum und Roſchumb 
brecht Slawata, wird 
bey der däniſchen Armee 

Chotek, Rudolph © 
iſt Beyſitzer der vom 
Karl aus Bayern errichte 
deputazien zu Prag, 86 

Chriſtian, Fürſt zu 
wird von Friedrich von | 
zum Feſdherrn gemad) 
wird gefhlagen, zieht 
Krems zuräd, 717, fi 
das prager Schloß, ”: 
da nad Schleſien, 7 
in die Reichsacht getha 

Chriſtina, Königin in 
den, tritt dem Pfalzg 
Rhein, Karl Guͤſtaven 
ab, 826. 

Cimbrer, ein deutſch 
welche ihr Vaterland, 
tige Holſtein verlaſſer 
kommen, um neue Wi 
zu ſuchen, au den Ha 
Wald, wemit Bohnen 
ift, werden aber von be 
aus bem Lande gefdylag 

Eiftercienfer werben 
nig Wladiſſaw II. in 
eingefuhrt, 105, erba 
fter zu Plaß und Sedli 

Ciftercienferinnen zu 
thal, werden aufgehober 

Clarifferimen bey © 
in Prog, imgleidyen ; 
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id Eger werden aufgeho⸗ 


>77 

ms VI. Pabſt, erhebt 
ger Bißthum zu einem 
gigen Erzſtift und er⸗ 
teneften zu einem Er;bi« 


LO. . 
ns XEV. Pabſt, hebt 
uitenorden auf, 934. 


inerinnen in der Neuſt. 


ben aufgehoben, 935. 
2330, macht den Preu⸗ 
Abzug aus Prag be⸗ 
894. 
ebo „ Befehlshaber zu 
veifet die Schweden und 
ab, ale. fie ſich ſothaner 
emäcdhtigen wollen, 786. 
Baron von, wırd von 
nzofen gefangen, 874. 
na, Don Florio von, 
m Zderas, ift Anführer 
‚he bey der Belagerung 
g wider die Schweden, 


wer Kreis ift ganz böb- 
57. 
zieht mit acht taufend 
und dreg Bundert und 
triegswagen in die neue 
vandenburg und verhee⸗ 
dand, 401, nimmt viel 
abte ein, verbrennt das 
Oliva, belagert: Danzig, 
en Seehafen, und zieht 
te und Geſchenken wie⸗ 
Böhmen, 402. 

n, ein Stamm der Sla⸗ 
mengen ſich mit einigen 
m verbliebenen Hermun⸗ 
Rarfomannen ,. Nariften 
su ſuewiſchen Völkern, 


21. weher biefer Name 
den fey, 19. 

Ejernin von Chudenitz, Dies 
nyſius, Schloßhauptmann zu 


eutſtan⸗ 


Prag, wird enthauptet, 7236. 


Ejernin von Chudenißz, Graf 


‚Hermann, ift Beyſitzer der vom 


Kurfürſt Karl aus Bayern. ger 
kat Hefdeputazion zu Prag, 


Tierny, Joſerh, ein aufrüb- 


riſcher Bauer, wird zu Lieben dm . 
heut, 959. - nl 


D. 


Dagebert, Konig der Franken, 
ſchikt Sefandte an den clechi⸗ 
ſchen Konig Samo, befriegt über, 
24, und wird geſchlagen, 25. 
Daniel, Biſchof zu Prag, wird 
von Wladiſlaw auf den Reiche: 
tag nach Merſeburg geſchickt, 68, 
begleitet ſelbigen zum Kaifer 
Friedrichen nad) Würzburg, rrifft 
einen bohmifchen Prinzen, Udal⸗ 
riben, am Baiferf. Hofe au, ber 
auf den bohmifchen Thron zu ge 
langen deufet, bringt ihn auf an⸗ 
dere Gedanken und führt ihn mit 
fi nach) Bohmen, 98, wird aber: 
mals als Gefandter zum Kaifer 
Friedrich geihidt, 105, ſtiftet 
die Ciſtercienfer zu Sedlit, 106. 
David, Karl von, wird nah 
bem Abzuge der Franzoſen aus 
Fros eingefeßt, 887, wird zum 
ode verurtheilet und zur Ge: 
richtſtätte geführt, erhält jeberh 
Gnade, 889. | 
- Daun, Leopold Graf von, E. 
k. Feldmarſchall, zieht: Be ir 
er: 
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verbleibſel von der Schlacht bey 
Praa zuſammen, übernimmt bie 
untern@erbelloni geſtandene Trup⸗ 
pen, zieht gegen Prag und la⸗ 
gert ſich bey Chotzemnicz unweit 
Kolin, 912, ſchlägt den König 
von Preußen aufs Haupt und 
erobert zwey und zwanzig Fah⸗ 
. nen und fünf und vierzig Kane⸗ 
nen, 015, befteyet dadurch bie 
Stadt Prag von ber erlittenen 
Belagerung, 914, lagert ſich na⸗ 
be an die Preußen, als felbige 
Olmüt belagern und läßt ihnen 
vier taufend mit. Kriegd= und Ve: 
bensvorrath befadene Wagen weg- 
nehmen, worauf bie Belagerung 
aufgehoben wird, Q18, marſchirt 
va Sachfen,, überfälle den Kor 
Big von Preußen bey Hochkir⸗ 
then , erhält einen vollkommenen 
Siea und erobert hundert drey⸗ 
gia Kanonen, alles Gepäde und 
Zelte, 919, ſchickt ben Ruſſen 
zwölf tauſend Mann zu nad 
Brandenburg, 921, befümmt des 
Generals Fink Heer von fieben- 
hu raufend Dann mit fiebenzig 
tück ſchweren Geſchühex« und 
veun Generalen bey Maren 
gefangen , nachdem er ſich vorher 
der Stabt Dresden bemädtiget 
gehabt, 922, liefert dem Könige 
von Preußen eine Schlacht bey 
Koraau , wird verwundet und 
giebt fih zurüd, 925. 
Daupowecz, wird Oberftmadht- 
meilter bey den Sachſen, 750. 
Deiften, eine neue Religions: 
fette in Bohmen, im chrudimer 
Kreife, werden auf Joſephs II. 
Befehl nah Siebenbürgen über: 
fedt, 966. 


Devemur, Rittmeill 
nebſt andern he Bui 
Leslie in die Verſchwö 
der Waldſteinen gezogen 
beffen Vertraute unibrin 
bringt Waldſteinen wer 
Hand um, 781, reif ı 
fern nah Wien zum 8 

Diethmar, em Sag 
erfte Bifhof zu Prag, . 

Diefletion „, Ü 
Markomannen und fä 
große Menge im die € 


13. 

Div , Niflas , 
@tadtfihreiber , wird 
Zunge an den Galger 
und muß eine &tmi 
ſtehen, 737. " 

Dobrawka, erjte © 
bed Herzogs Boleflam & 
wird mit Miecziflaw, 
Polen vermählt, bekeh 
ren Gemahl und dann 
boͤhmiſcher Geifilichen 
ten Theil von Polen; 
hen Religion, 47. 

Dobromir, ein boͤhm 
wirb vom Herzog Bel 
gegriffen und ſucht £ 
Kaifer Otte dem groß 
auch erhält, jedoch d 
verhindern Easın, daß 
die Stadt Wlaftiflama 
mender Dand erobert ı 
" Dobrjitonfty, Rut 
läßt Böhmen nad de 
auf dem weißen Berge 
Oberfilieutenant bey bi 
[hen Reuterey, 750. 
Dohalſty v. Dobalii 
Chriſtoph Graf, iſt B 
vom Kurfürft Karl a 
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Hoſdeputezion zu Prag, 


aiſty v. Dohalitz, verläßt 
i und wird Oberſtlieute⸗ 
ey F ſchwediſchen Reu⸗ 
—150. 


na, von, Burggraf, iſt 
eder von ber Ritterſchaft 
Yienft bey Oturm wider 
hweden zu Prag errichte⸗ 
ippe, 1. 0° 0 
raßin, das Schloß, wird 
n Bauern geplündert und 
ns, 761. nn 
int, Johaun, Kardinal, 
m Pabſt Martin V. nad 
n gefchickt, um den Ketze- 
rindalt zu ihun, läßt in 
: einen Pfarrer und einen 
(ebendig verbrennen, 
hierauf nah Prag, muß 
iſelbſt verbergen halten, 
e erbitterten Böhmen ber: 
bon in Waffen ſtehen und 
ıche denken, ſich umverrich- 
Suche davon machen, 314. 
ninikanerkloſter, bey Gt. 
is ın Prag, wird von Dt- 
em Eriten geftiftet, 121. 
ninifanerinnen bey St. An: 
Frag werden aufgehoben, 


nitian, roͤmiſcher Kaifer, 
e Bothſchafter der Marko⸗ 
ermorden, 8 

ta, Friedrich von, hält fich 
d dem Unruhen beym K. 
ard auf und hat Eemen 
an ter Wah! des Pfal;: 
Friedrich, 719. 

bomira , eine beibrifche 
fin, wird mit dem’ Herz. 
law vırmählt, nimmt nad) 


Abfterben ihre Gemahls fi der 


Erziehung ihres jüngften Sohnes 
Boleſlaw an, ſtrebt nach der Herr 
(haft und läßt die Regentin Lud⸗ 
milla, ihre Schwiegermutter, auf 
ihrem Schloffe Tetin umbringen, 
gelangt zur Regierung über Böhr 
men und zur Vormundſchaft ihr 
rer beyden Söhne, jedoch zum 
größten Schaden und Nachtheil 
des aufblühenden Chriſtenthums 
und vertreibt die Priefter, fper- 
ret, zerſtoͤrt die Kirchen und ſucht 
die riftlihe Religion zu ver 
tilgen, 409, wird abgefept, des 
Landes werwiefen, begiebt ſich 
nach Brandenburg in, ihr Va⸗ 
terland,, und wird nachdem fie 
etwa fünf Jahr abmefend gewe- 
fen, von ihrem älteſten Sohn, 


dem. Herzog Wenzel, als er Die 


Regierung übernommen, zurüd 
gerufen, 41. — 
Duba, Chriſtian Berka vom, 
wird von den evangeliſchen Stän- 
ben nach Frankfurt zur Kaifer- 
wahl gefickt, um Ferdinanden 
diefe Würde ftreitig zu machen, 
wird aber nicht zugelaflen, 707. 
Duba, Rohacj von, will fid 
dem Kaijer Siegmund nit un: 
terwerfen, richtet vielen Schaden 
an, plündert des Kaiſers Hofbe⸗ 
dienten, die aus Ungarn kom⸗ 
men, wird belagert und nebſt fei= 
ner Befakung gefangen, 413, 
hierauf nah Prag gebracht und 
nebft vielen von feinen Anhan- 
gern aufgefnüpft, 414. 
Dworzyeczky von Olbramowid, 
Prokop, wird enthauptet, 736. 
Dorſa, iſt eine Goͤttin der ar 
ten Slawen, 37. | 
| aw En 
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E. 


Eqer wird. als ſolches bie Fran⸗ 
zoſen beſeßt, von den Kaiſerlichen 
eingeſchloſſen und durch Hunger 
jur Uebergabe gezwungen, 83—80. 

Ehevertrag, Patente darüber 
von Joſeph II. 969. 

Einwohner ın Bchmen werben 
aufaefdrieben, 931. 

Effehard, ein Unterfeldherr 
des Kaiferd, Otto bes Großen, 
bleibt in eimer ınit dem Herzog 
Beleflaw in Bchmen gehaltenen 
Schlacht 44. 

Ellbogner Kreid bat lauter 
Deutſche, nur etwe in zwo Ort⸗ 
fhafren find die Einwohner ge- 
miſcht, 857. 

Eieonera, Gemahlin König 
Serbinand bed IL. wird in Prag 
gefrenet, 752. 

Eliſabeth, die jüngfte Schwer 
‚ fler des ermorderen Königs Wen 
jel, bemeint die harte Unterdrü⸗ 
ckung ihres Vaterlandes unter 
dem Konig Heinrich aus Kaärn⸗ 
tben, 175, wird ins Gefängniß 
nefekt und ihr von dem böhmi⸗ 
{hen Kanzler und Prob, Jo⸗ 
hanu Wolko Gelegenheit ver: 
ſchaft, zu entwiſchen und gelingt 
nach Nymburg, 175, erhält 
Schutz von den Vornehmften bed 
Heide, 176, nimme fi ihres 
bedrängten Vaterlandes nach⸗ 
drucklich an, 177, wird durch Die 
behmiſchen Geſandten mit Io» 
Daun, dem Sohne des Kaiſers 
Heinrich des Siebenten, verlobet, 
ven einigen der erſtern abgeholet, 
von den zurückgebliebenen in 


Nürnberg empfangen und nd 
Speyer begleitet, 181, empfar 
gen und mit dem gewöhnlide 
Gepränge vermählt, 182, ae 
kriegt vom Erzbiſchof vom May, 
die Statthalterſchaft über Bi 
men, kann aber mit den Orefe 
bes Reichs nicht auskommen, 18, 
wirb genothiget Prag ;u verlaffe 
und fi) mit ihren Kindern md 
Eibogen zu begeben, ı9ı, mM 
von Heinrihen von Lippa em 
Untreue gegen ihren Gemohl ie 
ſchuldiget, 29.3, übergiebtihmäd 
Schloß und verfügt ich nah BE 
nif, wird von den prager Barzm 
nad) Prag gerufen, 195, rem 
in Prag, darf fich aber in die A⸗ 
gierung nicht miſchen und ek 
vom Unterfonig Lippa kaum im 
nöthigen Unterhalt, bekömm ir 
würfe von den Bohmen, uud jit 
mit ihrer Prinzeffin mach Saen 
206, kommt wieder nah Fi 
kriegt einen Befuch von ihrem 
mahl, 199, beſchäfti gt fig mit 38 
dachtsübungen, tröftet ihre: 

ten Landsleute und ſtirbt, 203. 

Eliſabeth, erſte Gemahlin kl 
Erzherzogs Franz (des jeſt mir 
renden Kaiſers Majeſtät) Ark 
am 18. Febr. 1790. 

Emma, die Mutter des fe 
zogs Boleſlaw des Dritten, mel 
von felbigem mit ihren 
Söhnen aus dem Lande ga 
und nimmt ihre Zuflucht we 
Herzog Heinrich in Bayern, 51. 

Empörung , eine gefährliit 
bricyt in Ungarn wiber den 8 
fer Yeopel® aus, 851. 

Engelbert, Ergbifchef zu Tre, 
verrichtet nebſt dem 2 
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die übrigen Aber , außer 
welche ihre Güter ganz 
. mis großen Gelditrafen 
590, fchreibt einen Land⸗ 
:, eröffnet foldyen damit; 
re von den Gefangenen, 
18 dem Ritter = und zween 
n Burgerſtande enthaup- 
en, läßt die Siegel von 
mbesatten der (Eınpörer 
und zernichten, giebt de⸗ 
» Städten, Pılfen, Bud: 
d Außig Gig und Stim⸗ 
h nad der Alt = und Neu: 
rag ; und vor dem Adel 
Landtägen, läßt das den 
ı abgenommene Gewehr 
Jien ſchaffen, „belegt die 
Städte mit einer Scha⸗ 
läßt Die übrigen vierzig 
nen Prager abfertigen,592, 
en Städten einige Frey⸗ 
efe wieder; 593, ſebt 
ı neue NRathsherren auf 
Ratbhaufe, und uber fie 
auptmann und einen Rich⸗ 
mimmt den Magiftraten 
cht, Bürgermeiner zu fe 
nd ernennet feinen Sohn, 
rabergog Ferdinand zum 
altet, 594, wohnt beim 
age in Augsburg bey, feht 
vellagion auf dem Schloſſe 
z ein, 5095, nimmt bie 
wieder zu Gnaden quf, 
bt den Pfarrern bad Vor⸗ 
:flamente zu machen, 597, 
den Markgrafen Albrecht 
ılmbady mit Krieg, bela- 


6 Schloß Plaffenburg, aber: 


ne, ſchlägt ihm aufs Haupt 
‚dert Gepacke, Geſchüs und 
paen, 598 , vertreibt Die 


Zigeuner aus dem Lande, Und 
läßt Jefuiten zu Unterweijung ber 
Jugend nah Prag kommen, 599, 
wird zum römiſchen Kaifer er⸗ 
wählt und gekrönet, auch bey 
ſeiner darauf erfolgten Ankunft 
in Prag mit außerordentlichem 
Gepraͤnge und Freudenobeeu⸗ 
gungen. empfangen, Bu1 beſett 
das feit 131 Jahren ledig ge, 
ftandene prager Erzbistpum mit 
Anton Brußen, 605, weifet ihm 
ſechs taufend Schock juhrlichen 
Eintommens und den Genuß ei- 
niger Güter an, 604, laft feinen 
älteften Sohn, Marimilian, nebit 
deffen Gemahlin vom neuen Erz 
biicyef Anton zum König in 
Böhmen, und fobann in Frank⸗ 
furt au zum röm. Konig kre⸗ 
nen, 604, trägt feinem Geſand⸗ 
ten zu Trident auf, von der Kire 
chenverſammlung daſelbſt für Boh⸗ 
men den Genuß des heil. Abend⸗ 
mahls unter beyden Geſtalten zu 
verlangen, 605, wird krank und 
ftirbt, 613. . . 

Ferdinand der Zweyte, Erz 
bersog zu Oeſterreich, wird von 
feinem Vetter, dem Kaiſer Ma⸗ 
thias, zu feinem Thronfolger im 
Konigreid) Böhmen erwähit, und 
von den Ständen, wiewehl un: 
gern, dazu beftätiget,’035, ſchließt 
mit dem König Philipp ILL. eine 
Erbvereinigung, und wird zum 
König in Böhmen gekronet, 086, 
läge ji in Mähren, Schleſien 
und der Laufis huldigen, 657, 
wird nad) Abiierben des Kaijers 
von ‚den Grär ben aus verichie- 
denen Urfachen suche f.ir ihren 
Köniz lerkaunt, welche vielmehr 
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Clamen x und Matrrienregiſter. 


die übrigen Aber , außer 
meldye ihre Güter ganz 

mit großen Geldſtrafen 
590, fchreibt einen Land⸗ 
, eröffnet foldyen damit, 
re von dem Gefangenen, 
ı8 dem Ritter = und zween 
n Burgerftande enthaup- 
en, läßt die Siegel von 
nbesatten der (Eınpörer 
ı und zernichten, giebt de⸗ 
, Städten, Pılfen, Bud⸗ 
d Außig Gig und Stim: 
h nach der Alt = und Neu: 
rag ; und vor. dem Adel 

Landtägen, läßt das dei 
ı abgenommene Gewehr 
dien fdyaffen, belegt die 
Städte mit einer Scha⸗ 
läßt Die übrigen vierzig 
nen Prager abfertigen, 592, 
en Städten einige Frey— 
efe wieder ; 505, ſetzt 
ı neue Nathsherren auf 
Ratbhaufe, und über fie 
auptmann und einen Rich⸗ 
enimmt den Magiſtraten 
icht, Bürgermeiner zu fe 
nd ernennet feinen Sohn, 
rabergog Ferdinand zum 
altet, 594, wohnt beim 
age in Augsburg bey, ſetzt 
pellazion auf bem Schloſſe 
g ein, 595, nimmt bie 
wieder zu Gnaden auf, 
be den Pfarrern bad Vor⸗ 
eſtamente zu machen, 59°, 
ben Markgrafen Albrecht 
ulmbady mit Krieg, bela- 


& Schloß Plaffenburg, aber: 


ne, ſchlägt ihn aufs Haupt 
obert Gepacke, Geſchüs und 
haen, 598 ’ vertreibt Die 


Zigeuner aus dem Lande, And 
lage Jefuiten zu Unterweifung der 
Augend nad Prag kommen, 599, 
wird zum römifhen Kaifer er⸗ 
wählt und gefrenet, auch bey 
feiner darauf erfolgten Ankunf: 
in Prag mit außerorbentlichem 
Gepräange und Zreudenöbejeur 
gungen. empfangen, Bu1 , defekt 
bad feit 4131 Jahren ledig ges, 
ftandene prager Erzbisthum mit 
Anton Brußen; 603, werfet ihm 
ſechs taufend Schock juhrlicyen 
Einfommens und den Genuß ei« 
nıger Güter an, 604, laͤßt feinen 
älteiten Sohn, Marimilian, nebit 
deffen Gemahlin vom neuen Erz⸗ 
biichef Anton zum König in 
Böhmen, und fodann in Frank⸗ 
furt au zum röm. Konig free 
nen, 604, trägt feinem Geſand⸗ 
ten zu Trident auf, von der Kite 
chenverſammlung daſelbſt für Boh⸗ 
men den Genuß des heil. Abend⸗ 
mahls unter beyden Geſtalten zu 
verlangen, 605, wird krauk und 
ftirbt, 613. on 

Ferdinand der Zweyte, Erz 
berzog zu Oeſterreich, wird von 
feinem Better, dem Kaiſer Mus 
thias, zu feinem Thronfolger im 
Konigreid) Bohmen erwähit, und 
von den Ständen, wiewohl un: 
gern, dazu beftätiget,'6 35, ſchließt 
mit dem König Philipp ILL. eine 
Erbvereinigung, und wird zum 
König in Böhmen gekronet, 686, 
läßt ich in Mähren, Schlejien 
und der Lauſitz huldigen, 657, 
wird nad) Abjlerben des Kaifers 
von ‘den Gräben aus verichie- 
denen Urfachen nmicht fir ihren 
Köniz (erkannt, melde vielmehr 
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Clamen = md Makerienregifter. 


ben Feldherrn Piccolomini 
r Verſchwoͤrung des Wald: 
enachrichtiget, 778, ſehdt 
mlich ab und übergiebt die 
rrnftelle Galaſſen, ſchickt 
m Piecolomini nad Böh: 
wück, ſich der Perfon bes 
eins auf alle möglidye Art 
dern, 779, läßt einige von 
eins Mitfchuldigen heinslich 
en, andere aber gu Pilfen 
ch enthaupten, 784, über: 
nem Sehne Serdinand den 
fehl Aber das Waldſteini⸗ 
er, z285, macht mit dem Kure 
von Sachſen Frieden, 86, 
t ibm die Ober- und Nie: 
tz erblich, Hält in Regens⸗ 
nen Reichstag und ſtirbt, 


inand der Dritte, wird bey 
n des Vaters zum Koͤnig 
nen, fo wie in Ungarn ger 
752, nimmt Regensburg 
d bringt den Schweden bey 
igen eine ſchreckliche Nie⸗ 
bey, macht den General 
bit vier andern Feldherren, 
er taufend Mann zu Ge: 
n, 786, wird in Regens⸗ 
n römifcyen König erwäß: 
', übernimmt nach Abſter⸗ 
es Waters die Regierung, 
wirft die von Bannern ge⸗ 
Sriedensvorfdjläge, 796, 
; den Erzherzog Leopold 
riten Befehlshaber, wel⸗ 
ıd) die Schweden aus dem 
ertreibt, 797, trägt Hatz⸗ 


ie Oberfeldherrnftelle auf, 


rlsßt Prag und reiſt nad) 


05, muß aber auch jid) von’ 


venden, 804, Fommt mis 


feinem äfteften Prinzen nach Prag 
umd läßt ihm die bahmifdye Krone 
auffeken, 805 , erhebt nad ge⸗ 
fchloffenem Frieden alle Rathsher⸗ 
ren der Altſtadt Prag nebft vielen 
andern in ben Nitterftand und ver- 
feiht ihnen viele Freyheiten, 823, 
fhenft der Alte und Neuftadt drey- 
mal hundert taufend Gulden, 824, 
fein äftefter Prinz, Ferdinand der 
Vierte wird zum römifchen König 
ermwäßlt, weiber aber im folgenden - 
Jahre flirbt, kommt wieder nad) 
Prag und läßt feine Gemahlin 
zur Kön. fo wie feinen zweyten 
Sohn Leopold, zum König in 
Qchmen frenen, 825, jlirbe zu 
Wien, 820. 

Ferdinand der Vierte, des Kair 
ſers Ferdinand des dritten älteiter 
Sohn, wird von feinem Vater zum 
Ihronfolger emannt und läßt ihn 
kroͤnen, auch von den Ständen den 
(Erd der Treue ablegen, 805, wirb 
zum römifhenKonig erwaͤhlt, ſtirbt 
aber noch vor dem Vater im fols 
genden Jahre, 825. 

Keftetig, kaiſ. General, bleibt, 
als der Prinz Karl vor Lothringen 
die Belagerung der vıyn den Fran⸗ 
zofen befekten Stadt ‘Prag aufge 
hoben, auf dem weißen Verge und 
gegen die Neuftade fliehen un» 
treibr alle Bauern mit ihrem Vieh 
ud Vorräthen 3 Muilen herum 
weg, um den Feinde ni:e Lebens: 
mittel abzufchneiden, 376. 

Fink, Preuß. General, wird 
mit feinem Heere ums jichenzig 
Stück ſchweren Geſchützes neb.t 
neun Generalen vom Ef. Feld⸗ 
marſchall Daun bey Maren gefun: 
gen y22. ' 

Fre 








Vamen⸗ und Materienregiſter. 


Frangipany, ein ungariſcher 
Graf, wird wegen einer wider den 
Koͤnig Leopold mit andern gemach⸗ 
sen Verſchwoͤrung enthauptet, 851. 

Frankreich garantiret die prag⸗ 
maliſche Sanktion, 848, ſucht 
den Staniſlaw Lecfintg auf den 
pohlniſchen Thron zu fegen und an 
den Kaifer Karl dem Zweyten, 
welcher den Kurfürft Auguſt den 
Dritten nnterftußt, fi zu rächen, 
851. 

Franzoſen fallen zu Unterſtü⸗ 
gung der Türken in Deusfchland 
ein, verheeren verſchiedene Län⸗ 
der, 831, dingen Mordbrenner 
und ſchicken fie nah Bohmen, 
ſchließen Frieden mit dem Kaifer 
Leopold, 854, fangen wegen ber 
fpanifchen Thronfolge mit ſelbigem 
wieder Krieg an, 859, werben bey 
Hoͤchſtädt vom Prinzen Eugen 
und dem englifdyen Seldherrn Mal: 
boreugh geichlagen, 830, garanti- 
ren bie pragmatiſche Oanktion, 
848, vereinigen fih mit den Spar 
niern und Sardiniern und ma⸗ 
hen mit dem Kaifer Karl dent 
Zweyten Frieden, 852, unterflür 
gen den Kurfurft zu Bayern ivider 
die Königin Maria Iperefia, 850, 
vereittigen ſich mit den Bayern, 
GSachſen und Preußen, und fallen 
mit den erftern ın Vehmen, 858, 
beniächtigen ſich nebft den Sadıfca 
der Stadt Prag und nehmen die 
Befapung gefangen, 859, halten 
gute Mannszucht, 862, ſchlagen 


fid mit dem Zurft Lobkowitz und. 


verlaffen Arummau undTein, 808, 
werdenaus Piſek und Pilſen ver: 
trieben und verlieren ein großes 
Magazin, 869, thun einen Aus⸗ 


fall und machen 300 Dianz ya: 
Kriegsgefangenen, 874, thun wie 
der einen Ausfall und haben Ber. 
Inft, 875, kriegen Hufe, 876, ft 
bunbert berfelbeu werden in far 
merıg zu Kriegsgefangenen ga. 
macht, 879, flerben hau u 
Prag, verlaſſen Prag und ade 
men — mit, 880, © 
den Prinz Karl, 893: Fe 
Franz —* Großhen 
von Toſtana und Lothringen m, 
mit der älseften Pringefin 
Thronfolgerin des KaiferaKadid 
Zweyten, Maria Tpereiia, nel; 
riger Kaiferın, ſowohl Konigug 
Bchmeh und Ungam, vera 
855, wird in allen Erbländersdl; 
Mitregent angenonimen, 855,46: 
der belagerteri Stadt Prag iu 
fe, kanu aber die Eroberung uf 
verhindern, belagert Prag, IR 
erhält in feinem Dauptyuartieß: 
Heidelberg die Nachricht, MiE 
zum Kaifer erwählt morben, W, 
füge ſich nad Frankfurt, mb 
er 8906. \ 
rauz, (des jeßt vegieraik 
Kaiſers Majeftät), begleiten J 
herzog feinen Oheim Sof 
auf deſſen Feldzuge gegen die M 


fen, 979, iſt Interims — 
TodeJeſephs II. Go 
* 











bis zum 15. Mär, d. J., 
pold ll. in Wien einrrifft, gB 
begleitet feinen Water Leopenll 
nah Pillnig und zur Krim 
nah Prag, 997. 
Frauenberg, wird vendenpre 
fen meggenommen, 892, je 
vom Oberften TrenE wieder a 
bert, 893. . 


Sriedrich,Kurfürft von der dich 
wi 








Vamen⸗ und Materienregiſter. 


Frangipauy, ein ungariſcher fall und machen 300 Dann a: 
Graf, wird wegen einer wider ben Kriegsgefangenen, 374, thun wie 
Konig Leopold mit andern gemach⸗ der einen Ausfall und haben Ber: 
senBerfhmwörung enthaupter, 831. luſt, 875, Eriegen Hulfe, 876, a 

Frankreich garantiret die prag- hundert derfelbes werden in Lab 
matıiche Sanktion, 848, ſucht meritz zu Kriegsgefaugenen ga 
den Staniflaw Lerfintg auf den macht, 879, flerben häufg A, 
pohlnsfchen Thron zu ſehen undau Prag, verlaffen Prag und air 
dem Kaifer Karl dem Zweyten, men Geiſeln mit, 830, verfeig, 
welcher den Kurfürft Auguſt dei den Prinz Karl, 895: 
Dritten nnterftugt, ſich zu rächen, ran; Stephan, Grepeni. 
851. — von Toſtana und Lothringen, m: 

Franzoſen fallen zu Unterſtü⸗ mit der älseften Pringeffin md 
gung der Türken in Deutſchland Thronfolgerin des KaifersKadid 
ein, verheeren verſchiedene Län⸗ Zweyten, Maria Ther ia, Half; 
der, 831, dingen Mordbrenner riger Raifern, ſowohl Rönisisp 
und ſchicken fie nach Böhmen, Behmen und Ungarn, vermik 
ſchließen Frieden mit dem Kaifer 855, wird in allen Erbfändensd 
Leopold, 854, fangen wegen ber Mitregemt angenonimen, 855,48; 
ſpaniſchen Thronfolge mit felbigem der belagerten Städt Prag zu $b 
ee an, Si — bey fe, — aber die Eroberung uf 

schftädt vom Prinzen Eugen serhindern, belagert 

und dent engliſchen Feldherrn Mal: erhält in —Se 
borough geſchlagen, 820, garantie Heidelberg die Nachricht, Da 
ren die pragmatiſche Sanktion, zum Kaiſer erwählt morben, #8: 
848, vereinigen fih mit den Spar fügt ſich nad Frankfurt, unbuik 
niern und Sardiniern und mar gefrönt, 896. i 
den mit dem Kaifer Karl den Franz, (des jeßt regiermd 
Zweyten Frieden, 852, unterflür Kaiſers Majeſtät) begleitet allg 
gen den Kutfürft zu Bayern wider herzog feinen Oheim Sof F 
die Königin Maria Thereſia, 856, auf deffen Feldzuge gegen die U 
vereinigen ſich mit den Bayern, Een, 979, iſt 3 nt 8 
Badıfen und Preußen, und fallen TodeJeſephs IL. — 
mit den erſtern in Bohmen, 858, bis zum 15. März d. J., wein 
bemãchtigen ſich nebſt ben Sachſen pold 11. in Wien eintrifſt, g6% 
der Stadt Prag und nehmen die begleitet feinen Water Lechebll 
Beſatzung gefangen, 859, halten nah Pilinig und zur Krium 
gute Mannszucdt, 802, ſchlagen nah Prag, 997. 
fid mit dem Zurft Lobkowitz und Frauenberg, wird von den Pru 
verfaffen Krummau und Tein, 868, ßen weggenommen, 892, je 
werden aus Piſek und Pilſen vere vom Oberſten Trenk wieder an 
trieben und verlieren ein großes bert, 893. 


Magazin, 869, thun einen Hude Sriedrich,Kurfürft von derfiel 
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Vamen⸗ und Materienregiſter. 


Frangipany, ein ungariſcher 


Graf, wird wegen einer wider den & 


Koͤnig Leopold mit andern gemach⸗ 
sen Verſchwoͤrung enthaupter, 831. 

Frankreich gurantiret die prag- 
maliſche Sanktion, 848, ſucht 
den Staniſlaw Leclinky auf den 
pohlniſchen Thron zu feßen und au 
dem Kaifer Karl dem Zweyten, 
weldyer den Kurfürft Nuguft den 
Dritten unterfiugt, fi zu rächen; 
851. 

Franzoſen fallen zu Unterflü: 
gung der Zürfen in Deutfcpland 
ein, verheeren verſchiedene Län⸗ 
der, 831, Dingen Morbbrenner 
und ſchicken fie nah Bohmen, 
ſchließen Frieden mit dem Kaifer 
Leopold, 854, fangen wegen bei 
(panifchen Thronfolge mit ſelbigem 
wieder Krieg an, 859, werben bey 
Hoͤchſtädt vom Prinzen Eugett 
und dem engliſchen Feldherrn Mal⸗ 
borough geſchlagen, 830, gatanti⸗ 
ren die pragmatiſche Sanktion, 
848, vereinigen ſich mit den Spar 
niern und Sardiniern und mas 
hen mit dem Kaifer Karl dem 
Zweyten Ftieden, 852, unterftü- 
gen den Kutfürft zu Bayern wider 
die Königin Maria Thereſia, 8506, 
vereinigen ſich mit den Bayern, 
GSachſen und Preußen, und fallen 
mit den erftern ın Behmen, 858, 
bemädhtigen ſich nebft den Sadıfca 
der Stadt Prag und nehmen die 
Beſatzung gefangen, 859, halten 
gute Mannszucht, 862, ſchlagen 


fi mit dem Furſt Lobkowitz und. 


verlaffen Arummau undTein, 868, 
werden aus Piſek und Pılfen ver- 
trieben und verlieren ein großes 
Magazin, 869, thun einen Aus⸗ 


fall und machen 300 Dans - 
riegögefangenen, 874, thun wie. 
der einen Ausfall und haben Ber: 
luft, 875, Eriegen Hülfe, 876, afk 
hundert derfelbeu werden in Lab 
merıb zu Kriegsgefangenen ga 
macht, 879, fterben haus 
Prag, verlaffen Prag und ah 
men ©eifeln mit, 880, verfeige, 
den Prinz; Karl, 895; 4 
Fran; Stephau, Ch ; 
von Zofkana und Kothringen, mE; 
mit der älseften Prinzeſſin mi 
Thronfolgerin Des Kaiſers Cad 
Zweyten, Maria Thereſia, naq 
riger Kaiſerin, ſowohl Konigug 
Böhme und Ungatn, vera; 
855, wird in allen Erbländersd 
Mitregent angenonimen, 855, 
der belagerteri Stade Prague 
fe, kann aber die Eroberung uf 
verhindern, belagert Prag, 8% 
erhält in feinem Hauptquatic 
Heidelberg die Nachricht, dhe 
zum Kaiſer ermählt ımorben, =, 
fügt ſich nah Frankfurt, unduik 
gekront, 896. ) 
Franz, (des jetzt regierau 
Kaiſers Maieſtãt) begleiter alt 
herzog feinen Oheim Sofeph 
auf deſſen Geldzige gegen die Ui 
Een, 979, ift Interimsregent 8 
Tode Joſephs I. io. 
bid zum 15. Mär; d. J. wa 
poll. in Wien einsriff 


begleitet feinen Water —234 
nah Pillnig und zur Krk 
nad Prag, 997. R 
| Srauehberg, wird von ben pre 
fen meggenommen, 892, jed 
vom Oberften Trenuk wieder a 
bert, 893. . 


Sriedrich, Kurfürſt von dere 
wu 
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VNamen⸗ und Ylfsterienregifler. 


fhlägt den Prinz Karl bey Strie⸗ 
gau, ıngleidyen bey Sorau, 896, 
verläßt Bohmen, bricht in Sachſen 
ein, und fchläge Die ſaͤchſiſchen arup⸗ 
pen bey K.flelsdorf, ſchließt Frie⸗ 
den, 897, ruckt nah Sachſen, bes 
mächtiger ſich des ganzen Landes, 
läge die fächitihe Armee ın ıhrein 
Lager bey Pirna einfhliegen, ruckt 
in Böhmen, und liefert dem Feld⸗ 
marjıball Sroun eine Schlacht bey 
Loboſitz, 898, nimmt die Sachſen 
gefangen, 899, gewinnt bey Prag 
eine Schlacht, 900, unternimmt die 
Beligerung von Prag, 901, ver: 
liert bey Rolın eine Schlacht, 912, 
räumt Bohmen, rückt in Sachſen 
ein, und ſchlaͤgt die franzöſiſche und 
Reichsarmee bey Roßbach, den 
Prinz Karl bey Leuthen, 910, ero⸗ 
bert die Feſtung Schweidnig, 927, 
eilt feinen eigenen Staaten wider 
die Rufen zu Hilfe und liefert ih: 
nen eine Schlacht bey Zorndorf, 
918, wird bey Hochkirchen geſchla⸗ 
gen, Qı:), wird bey Kunneräderf 
geihlagen, zieht nach Dachfen, ero⸗ 
bert die Städte Leipzig und Tor⸗ 
gau, 922, verfchangt ich zwiſchen 
ter Elbe und Meldau, verliert 
Glatz, 923, madır einen Verſuch 
auf Dresden vergeblich, ſchlägt 
Loubonen bey Pfaffendorf, 924, 
eilt Berlin zu Hilfe, und liefert bey 
Zorgau Daunen eine Sdlacht, 
befest Sachſen und zieht nad 
Schleſien, 926, verliert die Feſtung 
Schweidnitz, 927, befommt den 
Kaiſer, Peter den Dritten zum 
Bundgenoſſen, ſchließt mit den 
Sqhweden einen Waffenſtillſtand, 
List Bohmen brandſchatzen, 928, 


erobert Schweidnitz, und ſchließt 


IN ⸗ 


Frieden ‚u Hubertsburg, 929, fe 
fid wider ven Vergleich der Kufe 
rın - Konigin wegen Bayern, 941, 
fließt uiit dem Kurfürſten vos 
Sachſen Bundniß, fällt in I 
men ein, 942, macht Frieden, 05% 

Friede, zwifchen Leopold IL um 
ber Pforte zu Zyılloma, 494. 

Fruhwein von Podoli, Martiz, 
ein Rechts8gelehrter, ſtarzt ih an 
feinen Gefängniſſe ım mais 
Thurme zum Fenſter heraus, wid 
geviertheiler, 738. 

Furſtenberg, ſammelt die Uce 
bleibfet des Gallaſiſchen Ser 
292, wird von Banner suder. 
gen, 795. 


©, 


Gallas, Graf, oberfter ri: 
ter, verläßt Prag, als bie Frat 
fen ſolches eingenommen, 301. 
Geer, Cyrill, teile die Zeh: 
werke in Prag er, als Die Ser: 
den foldyes befagern, 810. - 
Gelehrte, boͤhmifche, than ih 
nad) der Vertreibung ber Ya“ 
ftantert nıht mehr Herser, :$ 
Georg von Padiebrad, eu: 
die Stadt Tabor, 423, mırd 6 
den boͤhmiſchen Kreispauptiit 
zu ihren Haupte erwählt, Ah 
ſchreibt einen Landtag nıh ER 
miſchbrod aus, und einen 8. 
dern nah Pilgram, 431, bb . 
Kuttenderg eine geheime Zufan: 
mentunft feiner Freunde, zieht ec 
Prog, und in die Neutads, IR 
Meinharden gefangen us Part; 
brad fuhren, fekt Die Rathoͤherh 
Pfarrer und Lehrer im Kur, 
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CIamens und Materienregifter, 


G:fenbuch , neues bürgerliche, 
von Joſeph IT., 976. 

Gewerbitand, Verfügung zum 
Beften deffelben, von Joſeph IL., 


4. 
Gneſen, die polniſche Stadt, 
wird von den Böhmen erobert, und 
ben Soldaten preis gegeben, 60. 

Gotz, Johann Graf von, zieht 
nach Ungarn wider den Ragoczy 
uno zwingt ihn zum Frieden, 801, 
verliert ın der Schlacht hey Jan⸗ 
Eau feın Yeben, 802. 

Götz, Graf von, bifeßt die Au: 
ßenſchanze vor dem Roßthore, als 
Prag von den Schweden belagert 
wird, 816. 

Goltz, vertreibt die Schweden 
aus der Lauſitz undSchleſien, 798. 

Bonzaga, Fürſt von, erhalt vom 
KR. Leopold den Rırterorben des 
goldenen Vließes, 830. 

Gorden, Eaif. Oberſter und Ber 
fehlshaber won Eger, verſchwöret 
ſich mıt Buttlern und Leslie wider 
den Herzog Walditein, ladet deffen 
Vertraute zum Abendeffen und 
läßt fie ermorden, 780, erhält des 
ermordeten Xrejta Guter zur Be: 
lohnung, 782. 

Gottwald, ein vornehmer Herr 
aus der Nazion Gothonen, wird 
von den Markomannen zu ihrent 
Konig erwählt, uberwindet Mar: 
Duden, and treibt ihn aus dem Lan⸗ 
be, 6, wird gefd)lagen, vom Throne 
geſtürzt und aus dem Lande gejagt, 
7, nimmt feine Zuflucht zu den Ro: 
mern, ebend. 

Griſſina, die Herzoginwittwe 


von Krakau und Dandoemirien, 


überträgt dieſe Laͤnder 


ihrer 


Schweſter Sohu, dem Konig 


Wenzel dem Zweyten 
ihre uͤbrigenTage in Pr. 

Grill, Oberftwachtm: 
in der Belagerung vor ' 

Grobendent , ei 
wünfet dem Kanzler ı 
der Univerfisär zu Pr: 
Dede lud, 892. 


H. 


Haberfeld, Andreas 
von, ein berühmter 
nach der Schlacht au 
ßen Berge aus Wann 
“58. 

Had, ftändifeher O 
theidigt ſich in Piſek wi 
ferlihen ımd wird geb 

Haddik, FBelbmarfı 
vom Kaifer Jofepb LE. 
fommando siber-bie © 
Hauptarmee gegen biei 

Hammerle, Dberite 
ein Verſchwornet des 
entbauptet, 784. 

Harrach, Kardinal 
ſchof zu Prag, iſt ein 
Reformazionsgerichts, 
Harrach, Leonhar 
von, erhaͤlt das golden 

Harrant, General, 
die empoͤrenden Bauel 
gen tauſend Mann aus 

Harant von Polln 
wird enthauptet, ⁊59 

Haſenberg, Johani 
ein gelehrter Böhnte, 
Marimilian erzogen, 

Haugwibtz, verläßt! 
wird Rittmeiſter bey 
fen, 766: 
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Geſerbuch, neues bürgerliches, 
von Joſeph II., 976. 

Gewerbſtand, Verfügung zum 
Beflen deffelben, von Joſeph AL., 


‘4 
? Gneſen, die yolnifhe Stadt, 
wird von den Bchinen erobert, und 
ben Seldaten preis gegeben, 60. 

Gotz, Johann Graf von, zieht 
nach Ungarn wider den Ragoczy 
und zwingt ihn zum Frieden, 801, 
verliert ınder Schlacht hey Sans 
Eau fein Leben, 802. 

Sog, Graf von, bifeßt die Au⸗ 
ßenſchanze vor dem Rojithore, als 
Prag von den Schweden belagert 
wird, 816. 

Goltz, vertreibt die Schweden 
aus der Lauſitz undSchleſien, 798. 

Gonzaga, Zurit von, erhält vom 
KR. Leopold den Ritterorden des 
goldenen Vließes, 839. 

Gordon, Eaif. Oberſter und Ber 
fehlshaber von Eger, verſchwöret 
fid) nut Buttlern und Leslie wider 
den Herzog Waldſtein, ladet deffen 
Vertraute zum Abendeffen und 
läßt ſie ermorden, 780, erhält des 
ermordeten Xrejka Guter zur Ber 
Iobnung, 782. 

Gottwald, ein vornehmer Herr 
aus der Nazion Gothonen, wird 
von den Markomannen zu ihren 
Konig erwählt, uiberwindet Mar: 
buben, und treibt ihn aus dem Lan 
de, 6, wird gefdylagen, vom Throne 
geftürzt und aus dem Lande gejagt, 
7; nimmt feine Zuflucht zu den Ro⸗ 
mern, ebend. 

Griſſina, die Herzoginwittwe 
von Krakau und Dandomirien, 
überträgt dieſe Yander ihrer 


Schweſter Sohu, dem Konig ˖ 


Menzel dem Zweyten und brand 
ihre übrigen®age in. Prag zu, 15% 

Grill, Oberſtwachtmeiſter, Het 
in der Belagerung vor Prag, dig. 

Srobendent , ein 
wünfet dem Kanzler und Ree 
der Univerſität zu Prag m am 
Diede Gluck, 892. 


H. 


Haberfeld, Andreas Habebeh 
von, ein berühmter Arjt, uf 
nad) der Schlacht auf den nd 
pen Berge aus Böhmen zichk 
58 


Had, ſtändiſcher Oberfer, w 
theidigt fid) in Piſek wider ie Se 
ferlihen ımd wird gehentt, 1% 

Haddib, Feibmarſchat, id 
vom Kaiſer Joſeph LI. das 
kommando sber-die e 
Hauptarmee gegen die Türken gik 

Hammerle, Oberſter, wi # 
ein Verſchwornet des Work 
entbauptet; 784. 

Harrach, Kardinal um EP 
—— zu Prag, it ein Ga 

eformazionsgerichts, 753. 
Harrach, Leonhard Erbe 
von, erhält das goldene Bibi 

Harrant, General, ui dt 
die empörenben Bauern mil a 
gen taufend Mann auseüden, Si 

. Harant von Peolzis, Epeik 
wird enthauptet, 759. 

Haſenberg, Johann Herckec 
ein gelehrter Boͤhhme, has den $ 
Marimilian erzogen, 625. 

- Haugwiß, verlägt Böhmenmi: 
wird &ittmeifter bep- den “ 


fon, 766: | 
Hu | 
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verfiorbenen Herzogs, Boleſlaw 
des Zweyten, Juromiren ‚um Der: 
zog ein, 53, lift ihn gefangen fer 
en und beftätiget feinen Bruder 
Idalrid auf das Herzogthum 
Böhmen, 55, läßt fih in Nom 
bie Eaiferl. Krone auffeken und 
führt Krieg mit den Polen, 56. 
Heivrih, Herzog von Bayern, 
wird vom Kaiſer gefangen, zu. 
Ingelheim in ein Gefängniß ger 
fperrt und entfliehet, 49. 
Heinrich, Herzog von Breslau, 
nimmt nad Abiterben des Konigs 
Ottotar die Stadt und Land: 
ſchaft Star für ſich, 145. 
Heinrich, Herzog von Kärn- 
then, wird zum Konig in Rich: 
men erwählet, ı7.ı , wird vom 
Kaifer ‚Albrecht niit. Krieg über: 
gonen, 72, tapfer vertheidiget, 
Läßt diejenigen, welche dem Kair 
fer zugethan gewefen, am Leben. 
firafen., oder zum Lande hinaus 
jagen, beraubt alle Kirchen ihrer 
Koftbarkeiten , beleat das ganze 
Land mit grofen Abgaben und 
ſchickt alles nah Kirnthen, 173, 
wird. von feiner Schwägerin, der 
Prinzeſſin Eliſabeth üffentlich be⸗ 
droht und deſſen Anführer gefan⸗ 
ten, 177, wird vom Kaiſer und 
den Reichsfürſten für unwürdig 
ber bohmifchen Krene erklärt, 179, 
flieht aus Böhmen, 184. 
Heinrich, Herzog von Oeſter⸗ 
reich, macht den behmifchen Bau⸗ 
ern. einen Wald ftreitig, 106, 
wird vom Herzog Sobieflam dem 
Zweyten mit Krieg überzogen, ger 
ſchlagen und verjagt, fällt von 
giner Rirüde, und ftirbt, 107. 
Heinrich, Prinz von Preußen, 


fährt in der Schlacht bey Kelı 
die Truppen wider bie Kaijeriihe 
an, 913, verſchanzt -isch bey iu 
gau, 926, rückt mit feinem au 
Preußen und Dachſen befichenin 
Heere in Böhmen , Q43, breit 
ſich im Leitmeriger Kreife ad 
945, läßt die Brücke bey Leu— 
riß , Budin und Libademg ü 
Brand fliehen, ug. 
Heinrich, römıfcher König, m 
langt vom Herzog Brjeriflaw im 
Eriten den ſchuldigen Tribut, ie 
hält den zu ihm geſchickten Fra 
zen als Geiſel, überzieht ihn ws 
Krieg, wird. gefchlagen, 61, 8 
wieder in Vohmen, zwing I 
Herzog zu Erlegung bes rain 
digen Tributs, 62, erhält bet 
ſprochene Hilfe, wird einigud 
geidylagen und. mug den Big 
aufgeben, 85. 
Hermanfried, Konig der ii 
ringer, wird vom König beräu® 
ten, Iheoboridy, angegriffen, # 
fig überwältiget und. getodtet, ik. 
Hermann , Bifdyof. zu Fr 
erflixs ſich nebit Dem größten Ui 
von Pöhmen für deu ha 
terftünt die verwittwete Kun 
Swatawa ben Ausfahnung If 
@ohne, der, bahm. Furſten 5 
Hermann, erzog zu Suhie 
führt ein friſches Krregäpen ia 
Kaiſers Otto des Green mh 
Böhmen. wider den He % 
leflaw, 43, wird bis —*2 
geſchlagen, 44. 
Hermann, ſucht den Mori 
in ein Bundniß wider die. Kim 
zu sieben und ſchickt ihm MM 
Kopf des romiſchen Gegen 
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u, 5, überzieht ihn mit 
‚ fhlägt ihn und wird um⸗ 
hr, ebend. 
rmundurer, wohnen nehft 
dariſtern und Bojern in den 
teften Zeiten ın Bchmen an 
Irfprunge der Elbe, 2. 
len: Philippsthal , Prinz 
preufifher General, wird 
belſchwerdt gefangen, 040. 
ꝛronym von Prag, hängt 
n an, 295, begeht nad dar 
e des Hus viele Ausſchwei⸗ 
n und gebt nach Konitanz, 
verlaͤßt ſolches silends, 
t ſowohl an den Kaiſer, als 
: Väter um einen Geleits⸗ 
erhält aber Beinen, 303, 
zu Hirſchau ergriffen, nach 
an; zurückgeführt und in 
defingniß geworfen , 304, 
virft fi der Kirchenver⸗ 
lung, wird in Verdacht ges 
„daß feine Abfchworung 
vom Herzen gesangen fey, 
erkläre die erfte Widerrru⸗ 
für ungültig und wird ‚um 
verdammt, 309 und ver: 
t, 510. 
chhauſer, Yohann, wird 
tmann bey den Schweden, 


dieyowa, Adam von, iſt An⸗ 
e der Bauern im faurjimer 
ı 760. | 
flischen,, wird von Bannern 
igen und gefangen, 795. 
henfel, Chriftian von, ıft 
Pfelzzweybrückiſcher Bevoli⸗ 
igter bey Schließung des 
ier Friedens zugegen, 054. 
ut, Georg, ein Gelehrter, 
ie Bohmen und geht. nach 
in Schweden, 759. 


Holler, Wenzef, ein Pupfer« 
ftedyer, muſt Bohmen verlaffen 
und macht ſich in England ber 
rühmt, 760. 

Holzapfel , Peter Melander 
Graf von, kaiſerlicher Feldherr, 
verliert eine wichtige Schlacht bey 
Augsburg und bleibt auf dem 
Plate, 806. 

Holzendorf, preuß. Feldherr 
bleibe in der Schlacht bey Lobo⸗ 
fit, 898. 0 

Horn, ſchwediſcher Feldherr, 
wird nebſt noch vier andern Feld⸗ 
herren und vier tauſend Mann 
gefangen, 786. 

Hoſſtialek, Chriftian, aus Saas, 
wird Kornet bey den Schweden, 
757. 

Hoſſtialek, Maximilian, Prir 
mator zu Saaz, wird enthaup⸗ 
tet, 736. | 
Haoſtiwit, ein Böhmifcher Here 
j0g in der Mitte des neumten 
Sahrhunderts, 29) 35. 

Hroznata, em böhmifder Herr, 
errihtet dad prämenitratenfer 
Stift zu Zepel und eim Frauen⸗ 
Hlofter des erwähnten Orbens zu 
Chotieſchau, 114. 

Hus, Johann, ein öffentlicher 
Lehrer auf der prager hoben Ochu⸗ 
le und Prediger, wird beym Kö⸗ 
nig Wenzel verklagt, -greift "bie 
Päbfte, Kurdınäte und Bifchöfe 
an, 286, bringt bey ber Wahl 
eines Rektors es dahin, daß die 
Böhmen drey Grimmen und Die 


. Ausländer nur eind haben follen, 


291, vertreibt viele Fremde aus 
der Stadt Prag und wird von den 
böpmfchen Profefforen zum Net 
ter erwählt,' 292 , predigt win 
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den Ablaß des Bonifacius IX. 
ergreiit die Parthey der Kardi- 
nale, 293, wırd in den Bann ger 
tban, appellirr vom Pabit an 
Chriſtum und die nächſte Kirchen 
verfamm'ung, 294, muß Prag 
verlaften, begiebt jih nah Huſſi⸗ 
necz, 296, reifer nad) Konftanz, 
wird von einigen bohmifchen Der: 
ren nach Konſtanz begleitet, 297, 
erh .it vom Pabit die Erlaubnig, 
in der Stadt frey herum zu ger 
ben, 293, wird der Ketzerey be⸗ 
ſchuldiget und feſtgeſetzet, wird 
gef-briidh Frank und von des 
Pabſtes Her ten wieder hergeſtel⸗ 
let, 299, wird zum euer ver⸗ 
dam:net und verbrannt, 305. 
Huſſinecz, Mitlas von, Grund 
herr ves Geburtsorts Huſſens, tritt 
ber Lehre vorn heil. Abendmahl uns 
ter beyden Geſtalten bey, 311. 
Huſſiten, mudyen Unfug, 318, 
rotten fih zufammen, uberfaflen 
Klöfter und Kirchen in Prag, zer 
foren einige, legen das Karthäufer 
Kloiter im Augezd in die Afche, 
plündern die Kloiter, 521, werden 
von ben Pragern zu Hılfe gerufen, 
von Petern von Sternberg bey 
Kuin angegriffen, vertheidigen ſich 
tapfer, [lagen die Königlichen in 
bie Flucht, und ziehen nach Prag, 
322, es wird felben die Freyheit ge: 
geben, das heil. Abendmahl unter 
beyden Beftalten zu genießen, keh⸗ 
xen nad. Haufe und werden von 
ben Bergleuten zu Kuttenberg vers 
folgt, 323, bauen dieOtadt Tabor, 
verbrennen die Stadt Uſtie, und 
zwingen die Einwohner fid) in Ta⸗ 
bor niederjulaffen, 326, verbren- 
wen das Denediktinerklofer zu 


Brzewniow, 332, heben bie Wei, 
gerung von Wiſchehrad auf, un 
verbrennen vier Nenebiktiner, pe: 
en ber Staat Taber zu Hit, 
uberrumpeln Königgräß, jagente 
Katholiſchen aus der Grat m 
theilen bie Reichthuimer unter ic, 
334, verfahren eben fo mit da 
Deutſchen, als biefe mit ibem, 
ipersen fie in aus gepichte dee 
und verbrennen fie, 3350, find Br 
ſter von der Stade Piſek, 343, 
bern die Stadt Pracharig, wur 
brennen fünf und adhtzig Buras 
344. benächtigen fich einiger ũ⸗ 
fter, 347, erobern Kommotau, 
zeritören es, nehmen Laun m 
Schlan weg, und ziehen nah?“ 
349, theilen fig in vier Haas 
574, nehmen viele Gtadie u 
377, erobern Außig und richca⸗ 
dur Feuer zu Grunde, gerafik 
felbjt in Uneinigkeit, 378, faßat 
Defterreich, Yaufis und SA 
ein, und bringen viel Aorwunch u 
Böhmen, 37TQ, veruneinigen 
mit den Pragern , 332, beit 
und nehmen Kolin ein, feat 
Scleiien, Mähren und Lanft # 
und werden gefchlagen, verbremm 
bie Vorstädte von Prepburg 5% 
verwüften das Land, falle ® 
Bayern, brandfchagen und AuK 
bern viele Stidee, 385, f# 
nad) Meißen, legen die Al 
Dresden und andere Gränte 1 
die Afıhe, 387, verbreuum md 
Städte und ermorden alles, 34 
vertreiben die Sachſen, nehm 
Kolberg ein, und verbremyet 4 
erobern Altenburg , plünbern w 
verwüſten foldyes, verbrennen N 
Kofler Zelle, erobern m. 
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iele Derter im Voigtlande 
ngrängenden Rändern, 380, 
ren Bayern, brandfchagen 
ınd zünden die Vorſtädte an, 
hlagen die Deutfchen, 303, 
wenMähren, Sachfen, Schle⸗ 
Ingarn und Oeſterreich, 305, 

den verbundenen Bayern 
achſen ein Treffen, und laffen 
: den Frieden auf zwey Jah⸗ 
staufend Dukaten bezahlen, 
chicken ihre Abgeordnete auf 
chenverſammlung nach Ba⸗ 
9, werben nad) Bayern und 
Cherpfalz; gefickt, auf dem 
ige von den Bayern überfale 
ıd bi3 auf wenige niederge- 
403, erhalten die vier prager 
eingeſtanden, und beitätir 
14, heimliche, melden ſich auf 
oleranzedikt Joſephs IL. in 
Anzahl, müſſen ſich jedoch 
geburgiſchen Confeſſion be⸗ 


905. ı 
yertöburg, zu, wird zwiſchen 
aiferin« Königin und dem 
‚von Preußen im Jahre 
Frieden gefchloffen, 029. 
ner, Dberftlieutenant, ver- 
as Galgenthor, als Prag 
n Schweden belagert wird, 


erda, Don, zwingt die prote⸗ 
hen Einwohner ju Leitme⸗ 
Röniggräp, Bidſchow und 
ꝛc. zu Annehmung der katho- 

Religion mit gewaffneter 


‘40. 
yolit Aldebrand, päbftlicher 
und Kardinal, langt aus Po⸗ 
Prag an, um die polnis 
Angelegenheiten wegen des 
zog Maximilians zu beſor⸗ 
35. 


J. 


Facobans, Paul, ein Gelehrter, 
flieht mit feiner Familie aus Kor 
niggräß nach Polen, 749. 

Jacobell von Mieß lehrt, daß 
man das heil. Abendmahl unter 
sen Geſtalten empfangen müſſe, 
310, bat Beytritt ven der prager 
Uni verjität, 311. 

Jaromir, der jüngfke Prinz des 
Herzogs Brjetiflam fol in den 
geittlichen Stand treten, 65, gebt 
nach Polen, kommt nah Beͤhmen, 
belagert die Stadt Kuniggrät, 67, 
wird endlich unter dem Damen 
Gebhard Biſchof in Prag, un? 
lebt in großer Uneinigkeit mit feir 
nem Bruder, 68, verrichtet nebit 
andern die Einweihung der Kircye 
auf dem MWifchehrade, 73. 

Jaromir, zweyter Prinz des 
Herzogs Boleflam des Zweyten, 
wird entmannet, umd nebft feiner 
Mutter aus dem Lande geiugt, 51, 
beſteigt den bohmifchen Thron, 53, 
ift graufam, 54, wird gefangen ge- 
fegt, 55, und von feinem Bruder 
Udalrich der Augen beraubet, 59. 

Jamoriis, Thomas von, wird 
Anpellagionsrath, 505. 

" Seffenius, Johann, wird ent- 
bauptet, 759. 

Sefuiten., werden vom Kaifer 
Ferdinand dem I. nad Bohnen 
berufen, 509 , verwalten die mei: 
fien Schulen in Böhmen, nehmen 
die Büdyer weg, und verbrennen 
folche, 799, verlieren die Karsliner 
hohe Schule, 826, behalten bie 
Kirchen un? Kapellen, welche fonft 
zum Karoline gehört hatten, unk 

‚bie 
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den Ablaß des Bonifacius IX. 
ergreiis die Parthey der Kardi: 
nale, 293, wırd in den Bann ge 
tban, appellirr vom Pabſt an 
Chriſtum und die nächſte Kirchen⸗ 
verfamm’ung, 294, muß Prag 
verlaſſen, begiebt ſich nach Huſſi⸗ 
necz, 296, reiſet nad) Konſtanz, 
wird von einigen boͤhmiſchen Her⸗ 
ren nach Konſtanz begleitet, 297, 
erh it vom Pabſt die Erlaubniß, 
in der Stadt frey herum zu ge 
ben, 293, wird der Ketzerey be⸗ 
ſchuldiget und feftgefeget, wird 
gef-briih Frank und von des 
Pabites Aer ten wieder bergeftel» 
let, 299, wird zum euer ver⸗ 
dammet und verbrannt, 305. 
Huſſinecz, Nitlas von, Grund⸗ 
herr des Geburtsorts Huſſens, tritt 
ber Lehre vorn heil. Abendmahl un: 
ter beyden Geſtalten bey, 311. 
Huſſten, machen Unfug, 318, 
rotsen ſich zuſammen, uberfallen 
Klöfter und Kirchen in Prag, zer⸗ 
foren einige, legen das Karthäufer 
Kloiter im Augezd in die Afche, 
plündern die Klojter, 521, werden 
von den Pragern zu Hilfe gerufen, 
von Petern von Stermberg bey 
Kuin angegriffen, vercheidigen ſich 
tapfer, ſchlagen die Königlichen in 
die Flucht, und ziehen nach Prag, 
322, es wird felben die Freyheit ge⸗ 
geben, das heil. Abendmahl unter 
beyden Geſtalten zu genießen, keh⸗ 
xen nach. Hauſe und werden von 
den Bergleuten zu Kuttenberg ver: 
folgt, 323, bauen dDie@®tadt Tabor, 
verbrennen die Stadt Uitie, und 
zwingen die Einwohner fidy in Ta⸗ 
bor niederzulaffen, 326, verbren- 
wen das Denediktinerklofter zu 


Brzewniow, 332, Beben bie Yen 
gerung von Wiſchehrad auf, w 
verbrennen vier Benediktiner, pe 
en der Staat Taber zu Hk, 
uberrumpeln Königgräß, jagen ie 
Katholiſchen aus der. Stat 
cheileu die Reicythiimer unter ih, 
354, verfahren eben fo mirka 
Deutſchen, als biefe mit ibem, 
fpersen fie in aus gepichte Fir 
und verbrennen fie, 356, find Ro 
fter von der Stadt Piſek, 345,0 
bern die Stadt Prachatitz, md 
brennen fünf und achtzig Bars 
344. benächtigen fich einiger Sir 
fter, 347, erobern Kommotau, m 
zeritören es, nehmen Laun m 
Schlan weg, und ziehen nahyrs 
549, theilen fig ın vier Hae 
374, nehmen viele Stadie mE 
377, erobern Außig und rigtmd 
durch Feuer zu Grunde, gereifk 
felbjt in Uneinigkeit, 378, falet 
Defterreich, Yaujis und Schi 
ein, und bringen viel dorwuicha 
Böhmen, 379, veruneinigen Ü 
mit den Pragern, 332, beiogM 
und nehmen Kolin ein, fallen! 
Scleien, Mähren und Laut ® 
und werben gefchlagen, verbrens® 
die Vorilädte von Prepburg SU 
verwüften das Land, falla ® 
Bayern, brandfchagen und Kar 
dern viele Gtidte, 385, FW 
nach Meißen, legen die Al 
Dresden und andere Geiste 1 
die Afıhe, 387, verbreuum d 
Städte und ermorden alles, M 
vertreiben bie Sachſen, weh 
Kolberg ein, und verbreme d 
erobern Altenburg , plänbern w 
verwüſten ſolches, verbrennm N 
Kofler Zelle, erobern "> 
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iele Derter im Veigtlande 
agrängenden Ländern, 380, 
en Bayern, brandſchatzen 
md zünben Die Vorſtädte an, 
blagen die Deutfchen, 393, 
ren Maͤhren, Sachſen, Schle⸗ 
ingarn und Oeſterreich, 305, 

den verbundenen Bayern 
ichſen ein Treffen, und laſſen 
den Frieden quf zwey Jah⸗ 
tauſend Dukaten bezahlen, 
chicken ihre Abgeordnete auf 
chenverſammlung nach Ba⸗ 
h, werden nad) Bayern und 
Oberpfalz gefickt, auf dem 
ıge von ben Bayern überfale 
id bi3 auf wenige niederge⸗ 
403, erhalten die vier prager 
eingeſtanden, und beſtäti⸗ 
4, heimliche, melden ſich auf 
leranzedikt Joſephs IL. in 
Amaht, müffen ſich jedoch 
geburgiſchen Eonfeffion be- 


ertsburg, zu, wird zwifchen 
uiferin« Konigin und dem 
‚von Preußen im Jahre 
frieden geſchloſſen, 020. 

‚ner, Dberftlieutenant, ver⸗ 
ad Balgenthor, als Prag 
n Schweden belagert wird, 


rda, Dom, zwingt bie prote⸗ 
hen Einwohner ju Leitme- 
Töniggräp, Bidſchow und 
4. zu Annehmung der katho- 

Religion mit gewajfnieter 


740. 
‚olit Aldebrand, päbftlicher. 
ınd Kardinal, Tangt aus Po⸗ 
Prag an, um bie polni» 
Angelegenheiten wegen des 
zog Maximilians zu beſor⸗ 
35. 


J. 


Fecebans, Paul, ein Gelehrter, 
flieht mit feiner. Familie aus Kor 
niggräß nach Polen, 749. 

Jacobell von Mieß lehrt, daß 
man das heil. Abendmahl unter 
awey Geſtalten empfangen müſſe, 
310, hat Beytritt von der prager 
Yniverjität, 311. 

Jaromir, der jüngfie Prinz des 
Herzogs Brietiſſaw fol in ben 
geitlichen Stand treten, 65, gebt 
nach Polen, fommt nad Bchmen, 
belagert die Stadt Koniggräs, 67, 
wird endlich unter dem Namen 
Bebhard Biſchof in Prag, un» 
lebt in großer Uneinigkeit mit fei- 
nem Bruder, 68, verrichtet nebit 
andern die Einweihung der Kircye 
auf dem Wiſchehrade, 73. 

Jaromir, zweyter Prinz bes 
Herzogs Boleflam des Zweyten, 
wird entmannet, und nebft feiner 
Mutter aus dem Cande gejagt, 51, 
beſteigt den bohmifchen Thron, 53, 
ift graufam, 54, wird gefangen ge: 
fegt, 55, und von feinem Bruder 
Udalrich der Augen beraubet, 59. 

Jaworzitz, Thomas von, wird 
Anpellazionsrath, 505. 

" Seffeniud, Johann, wird ent- 
bauptet, 759. 

Sefuiten., werden vom Kaiſer 
Ferdinand dem I. nad Bohnen 
berufen, 509 , verwalten die mei: 
ſten Schulen in Böhmen, nehmen 
die Bücher weg, und verbrennen 
folche, 799, verlieren die Karsliner 
hohe Schule, 826, behalten die 
Kirchen un? Kapellen, welche fonft 
zum Karoline gehört hatten, und 

‚Lie 
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Poſdeputezion zu Prag, 


alſty v. Dohalitz, verläßt 
n und mirb Oberſtlieute⸗ 
#9 der füneifiien Die 
75 0 


na, von, Burggraf, iſt 
r 'der von der Ritterſchaft 
dienſt bey Sturm wider 
chweden zu Präg errichte- 
uppe, IT. oO 
nafin, das Schloß, wird 
n Bauern geplündert und 
ms, 761. u 
ninik, Johaun, Kardinal, 
om Pabſt Martin V. nach 
a geſchickt, um den Ketze⸗ 
kinhalt zu thun, läßt im 
meinen Pfarrer und einen 
r_ lebendig verbrennen, 
bierauf nad Prag, muß 
aſelbſt verbergen halten, 
ie erbitterten Bohmen bey⸗ 
bon in Waffen ftehen und 
ache denken, ſich unverrich⸗ 
Sache davon machen, 314. 
ninikanerkloſter, bey St. 
nd in Prag, wird von Ot⸗ 
ven Erſten geſtiftet, 121. 
ninikanerinnen bey St. An⸗ 
Prag werden aufgehoben, 


nitian, rẽmiſcher Kaiſer, 
e Bothſchafter der Marko⸗ 
n ermorden, & 

10, Friedrich von, hält fich 
:d den Unruhen beym K. 
ard auf und far Femen 
an ber Wab! des Pfal;- 
Friedrich, 710. 

ıbomira ,„ eine beibrifche 
fin, wird mit dem Herz. 
law vermählt, nimme nad) 


Abfterben ihreß Gemahls fi der 
Erziehung ihres jüngften Sohnes 
Boleflap un, frebt nach der Herr 
(haft und laͤßt die Negentin Lud⸗ 
milla, ihre Schwiegermutter, auf 
ihrem Schloffe Tetin umbringen, 
gelangt zur Negierung über Boͤh⸗ 
men und zur Vormundſchaft ih« 
rer beyden Söhne, jedoch zum 
größten Schaden und Nachtheil 
des aufblühenden Chriftenthums 
und vertreibt die Prieſter, ſper⸗ 
ret, zerſtoͤrt die Kirchen und ſucht 
die chriſtliche Religion zu ver⸗ 
tilgen, 40, wird abgefept, bes 
Landes werwiefen, begiebt fid) 
nah DBrandendurg in, ihr Wa- 
terland, und wird nachdem fie 
etwa fünf Jahr abmefend gewe- 
fen, von ihrem älteiten Sohn, 


dem Herzog Wenzel, als er die 


Regierung übernommen, zurück 
gerufen, 41. a 
Duba, Chriſtian Berka vom, 
wird von den evangeliſchen Stän« 
ben nach Frankfurt zur Kaiſer⸗ 
wahl gefickt, um Ferdinanden 
diefe Würde ftreitig zu machen, 
wird aber nicht zugelaflen, 707. 
Duba, Rohacj von, wit ſich 
dem Kailer Siegmund nicht un⸗ 
ierwerfen, richtet vielen Schaden 
an, plündert des Kaiſers Hofbe⸗ 
dienten, die aus Ungarn kom— 
men, wirb befagert und nebft fei= 
ner Befakung gefangen, 413, 
hierauf nah Prag gebracht und 
nebit vielen von feinen Anhän- 
gern aufgefnüpft, 414. 
Dworzeczky von Dlbramowiß, 
Prokop, wird enthauptet, 736. 
Dyrſa, iſt eine Gattin der ae 
ten Slawen, 37. | 
| er En 
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E. 


Eqer wird, als ſolches die Fran⸗ 
zoſen beſekt, von den Kaiſerlichen 
eingefchleffen und durch Hunger 
jur Uebergabe gezwungen, 880. 

Ehevertrag, Patente darüber 
von Joſeph II. 909. 

Einmohner in Vohmen werben 
aufaeſchrieben, 931. 

Effehard, ein Unterfeldherr 
bed Kaiſers, Otto bes Großen, 
bleibt in einer mit dem Herzog 
Beleflaw in Bchmen gehaltenen 
Schlacht 43. 

Ellbogner Kreis bat lauter 
Deutſche, nur etwa in zwo Ort⸗ 
ſchaften find bie Einwohner ge: 
milde, 357. 

Eieonora,. Gemahlin König 
Ferdinand bed II. wird in Prag 
gefrenet, 752. 

Eliſabeth, die jüngfte Schwer 
ſter des ermorderen Königs Wen⸗ 
zel, beweint die harte Unterdrü⸗ 
ckung ihres Vaterlandes unter 
dem Konig Heinrich aus Kärn⸗ 
then, 175, wird ins Gefäugniß 
gelebt und ihr von dem böhmi⸗ 
ſchen Kanzler und Prob, Jo⸗ 
hanu Wolko Gelegenheit ver: 
ſchaft, zu entwifden und gelangt 
sah Nymburg, 175, erhält 
Schutz von den VBornehmiten des 
Reichs, 176, nimme fi ihres 
bedrängten Vaterlandes nach⸗ 
drucklich an, 177, wird durch die 
behmifchen Geſandten nut Jo—⸗ 
hann, dem Sohne des Kaiſers 
Heinrich des Siebenten, verlobet, 
ven einigen der erſtern abgeholet, 
von den zurückgebliebenen in 


Nürnberg empfangen und ad 
Speyer begleitet, 181, empf 
gen und mit dem gemwohulide 
Sepräuge vermählt, 182, ale 
kriegt vom Ex;bifchef von Mag, 
die Gtatthalterfchaft . über Bi 
men, kann aber mit den Guſa 
bes Reichs nicht ausfomımen, 18, 
wird genöthiget Prag ;u verlafee 
und ſich mit ihren Kindern ml 
Elbegen zu begeben, 191, u 
von Heintichen von Lippe au 
Untrene gegen ihren Oemafl ie 
ſchuldiget, 193, übergiebtihmid 
Schleß und verfügt ſich na B# 

nif, wırb von den prager Barum 

nach Prag gerufen, 195, nii® 

in Prag, darf fich aber in ei" 

gierung nicht miſchen und ib 

vom Unterfonig Lippa Faum is 

söthigen Unterhalt, befoumi de 

würfe von den Söhnen, HB 

mit ihrer Prinzeffin nah Bac 

306, kommt wieder nah Fıy 

kriegt einen Befuch von ifrem® 

mahl, 199, befeyäftigt fi mit * 

dachtsübungen, tröftet ihre 

ten Landsleute und flirbt, 203. 

Elifabeth, erſte Gemahlia W 
Erzherzogs Franz (des jett mr 
renden Kaiſers Majeſtät) At 
am 18. Febr. 1790. 

Emma, die Mutter dei fe 
3083 Poleflan des Drirten, el 
von felbigem mir ihren IM 
Söhnen aus dem Lande ga 
und nimmt ihre Zuflucht 8 
Herzog Heinrich in Bayern, St 

Empörung , eine gefährlii 
bricht in Ungarn wider dm Se 
en we 851. — 

ngelbert, Erzbiſchof zu Im 
verrichtet nebſt dem [men ; 
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einer ungebeuern Armee über- 
fallen, und bis Uſtien getrieben, 
uud bafelbit befanert, 534, duldet 
Kine andere NReligiondgenoffen 
a4 die Kurholifcyen und Utra⸗ 
quiſten, balt zu Budweis einen 
Landtag, verbannt den Czahera 
aus dem Laude, ſetzt die meiften 
Ketbsherran ab, theilt den alt⸗ 
"adeer und neuftäbter Rath, und 
iett im beyden (Städten neue 
Rathsglieder, befkätigt. der Alt- 
ſtadt ihre Freyheiten und reiſt 
nach Köln, wo er zum römifchen 
König ermählt, und, dann zu 
Achen gekrönt wird, 535, muß 
ch is Ungarn mit dem immer 
.fertdauernden Turkenkriege be- 
ſchäftigen, erhält won den Boͤh⸗ 


men bierzu beträchtliche Hilfe an 


Wolf, Geld und Kriegszurüftun- 
sen, 556, beftätiget die neuer⸗ 
richtete Lanbtafel, 539 , läßt die 
Achtserklaͤrung, melde der Kai⸗ 
fer wider den erwähnten Kurfürz 
ſten und den Landgrafen ergehen 


laſſen, in bohmifcher Sprache auch 


zu Prag anfchlagen, 544, iſt auf⸗ 
. gebracht, daß die Boͤhmen wider 
die Sachſen nicht ſtreiten wollen, 
545, läßt dieferwegen breg Kreis: 
Bauptleute in Befängniß werfen, 
und einem den Kopf abfdylagen, 
546, bridyt aus dem Lager vor 
Wittenberg mit einem Haufen 
Kriegsvolk und ſchweren Geſchütz 
auf, langt in Leitmerig an, laßt 
auf den Markt ſiebenzehn Kanes 
ven pflanzen, und nimmt bie, 
Scdytüffel der, Thore ſelbſt zu ſich, 
570, erläjt ein Beneralfchreiben 
.an die prager Städte und alle 
drey Stände, befiehlt ihnen. ipr 


Bündnig aufzuheben unb u 
Leitmerig zu Eommen, weh & 


-meiiten Herren und Ritter Ip 


men, 579, läßt das. yrager, Cii 
von deutfhem Fußvolk beige, 
und die Thorſchluſſel weg iS 
Kieinfeite übferdern, und mE 
des andern Tages ferh. an, 504, 
läßt die SPriniaten , Bärgemde 
fier, Räche, Geſchwarne, Ai 
fin und hundert ass de 
meinde Altftadt, «benfosid m) 
ber Neuftadt, umk, vierzig weiß 
Kleinfeite an einen beim 
Tag auf. das Schloß 
zu gleicher Zeit. aber 
Kanonen auf em Schlaf ai 
gegen die Altſtadt richren, 5 
itillet einen Auflauf dung 3 
ficherung Bun — ag 
einet, als die geladen 
— und Bürger auffc 
fid, geitellet, "auf. eier zu 
Ende errihteren Bühne all. 
ſich in feinem koniglichen Eier 
de nieder, 985, läpt ind: 
Klagpunfte vorlefen, ud i 
Vergehungen vorhalten, SAP . 
theilt ihnen unter gewifen ® 
dingungen Gnade, 587, Kid | 
vierzig, bie er beſonders m 
firafen ſich vorgenommen, 5A 
beitraft die übrigen fü 
Städte, Pilfen, Yubwed ah 
Außig ausgenommen, 589, M 
auch endlich Tiejenigen vomh 
die ihm ungehorfam gemeien, 
Gerichte laden, und biriamgh 
jo nicht erſcheinen, aller IM 
Süter, Ehren umd des bas 
verluftig erflären, 580, Wi 
ſchienenen aber in Gefin@f 
bringen, zweon Ritter — 
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die übrigen Aber , außer 
velche ihre Güter ganz 
mit großen Geldſtrafen 
500, fchreibt einen Land⸗ 
, eröffnet foldyen damit, 
e von den Gefangenen, 
d dem Ritter « und zween 
ı Burgerftande enthaup- 
m, läßt die Siegel von 
ndedaften der Empoͤrer 
und zernichten, giebt de⸗ 
Städten, Pılfen, Bub: 
d Außig Gig und Stim: 
ı nach der Alt und Deus 
ag; und vor bem Adel 
Lundtägen, läßt das dei 

abgenommene Gewehr 
ten fdyaffen, „belegt die 
Städte mit einer Scha⸗ 
läßt Die übrigen vierzig 
ien Prager abfertigen,592, 
nm Städten einige Frey⸗ 
fe wieder ; 595, febt 
‚ neue Mathäherren auf 
dathhauſe, und uber fie 
zuptmann und einen Rich⸗ 
nimmt den Magiftraten 
bt, Bürgermeiner zu fe 
id ernennet feinen Sohn, 


zherzog Ferdinand zum 


ter, 594, wohnt dem 
ige in Augsburg bey, ſetzt 
ellagion auf dem Schloſſe 
‚ ein, 595, nimmt die 
wieder zu Gnaden auf, 
’e den Pfarrern dad Vor⸗ 
ſtamente zu machen; 597, 
ben Markgrafen Albrecht 
Imbady mit Krieg, bela- 
Schloß Plaffenburg, aber 
, fchlägt ihn aufs Haupt 
bert Gepacke, Geſchüs und 
27 598, vertreibt Die 


Zigeuner aus dem Lande, und 
lage Jefuiten zu Unterweiſung ber 
Augend nah Prag kommen, 599, 
wird zum römifchen Kaiſer er⸗ 
wählt und gefrenet, auch bey 
feiner darauf erfolgten Ankunfi 
in Prag mit außerordentlihem 
Gepränge und Breudenäbejeu- 
gungen. empfangen, 801, bejekt 
das feit 131 Jahren ledig ge-. 
ftaudene prager Erzbisthum mut 
Anton Brußen, 605, weiſet ihm 
ſechs taufend Schock juhrlichen 
Eintommens und den Genuß eie 
niger Güter an, 604, laßt feinen 
älteiten Sohn, Marimilian, nebit 
deſſen Gemahlin vom neuen Erz⸗ 
biſchosf Auton zum König im 
Bohmen, und fodann in Frank⸗ 
furt auch zum rom. Konig frö« 
nen, 604 , trägt feinem Geſand⸗ 
ten zu Trident auf, von der Kire 
chenverſammlung dajelbk für Boh⸗ 
men ben Genuß des heil. Abende 
mahls unter beyden Geſtalten zu 
verlanzen, 605, wird krauk und 
ſtirbt, 613.— 

Ferdinand der Zweyte, Erz 
herzog zu Oeſterreich, wird von 
ſeinem Vetter, dem Kaiſer Ma⸗ 
thias, zu ſeinem Thronfolger im 
Konigreich Bohmen erwaͤhit, und 
von den Ständen, wiewohl un: 
gern, Dazu beftätiget,'6 35, ſchließt 
mit dem Honig Philipp ILL. eine 
Erbvereinigung, und wird zum 
König in Böhmen gekronet, 686, 
läge ih in Mähren, Schleſien 
und der Laufis huldigen, 637, 
wird nad) Abjierben des Kaiſers 
von ‘den Stärden aus verichie: 
denen Urſachen nicht fr ihren 
Köniz erkannt, melde vielmehr 

2 
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Srangipany , ein ungariſcher 
Graf, wird wegen einer wider ben 
Koͤnig Leopold mit andern gemach⸗ 
senVerfhwörung enthaupter, 831. 

Frankreich gurantiret Die prag- 
tatıiche Sanktion, 848, ſucht 
den Staniſlaw Leclinkg auf den 
pohlniſchen Thron zu fegen und an 
dem Kaifer Karl dem Zweyten, 
weldyer den Kurfürft Auguſt den 
Drirten unterftüßt, fi zu rächen, 
851. 

Franzoſen fallen zu Unterſtü⸗ 
gung der Türken in Deusfchland 
ein, verheeren verſchiedene Län⸗ 
der, 831, dingen Mordbrenner 
und ſchicken fie nah Bohmen, 
ſchließen Frieden mit bem Kaifer 
Leopold, 854, fangen wegen der 
ſpaniſchen Thronfelge mit ſelbigem 
wieder Krieg an, 859, werden bey 
KHhdftädt vom Prinzen Eugett 
und dem englifchen Feldherrn Mal⸗ 
boreugh gefhlagen, 840, garanti- 
ren die pragmatifhe Sanktion, 
848, vereinigen fi mit den Spa⸗ 
niern und Sardiniern und mas 
hen mit dem Kaifer Karl dem 
Zweyten Zrieden, 852, unterftür 
gen den Kutfürft zu Bayern wider 
die Königin Maria Therefia, 856, 
vereinigen ſich mit den Bayern, 
Sachſen und Preußen, und fallen 
mis den erftern ın Bohmen, 858, 
bemädhtigen ſich nebft den Sachen 
der Stadt Prag und nehmen die 
Beſatzung gefangen, 859, halten 
gute Mannszucht, 862, ſchlagen 
ſich mit dem Furſt Lobkowitz und 
verlaffen Arummau und Tein, 868, 
werden aus Piſek und Pilſen ver- 
trieben und verlieren ein großes 
Magazin, 869, thun einen Aus⸗ 


fall und machen 300 Mann zu - 


riegögefangenen, 874, thun wir 
der einen Ausfall und haben Wer: 


hundert derfelbeu werden in kei .' 
meritz zu Kriegsgefangenen we. 


macht; 879, fierben häufig 

Prag, verlaſſen Prag und 

ben Frin 1 Tan 895: 
ran; Stephau, 

* Zoffana und ng 

mit der älseiten Prinzeſſm mb 

Thronfolgerin des Kaiſers Karl deb 


Zweyten, Maria Thereſia, nachhe 


riger Kaiſerin, ſowohl Königin 
Bohmen und Ungam, vermählt, 


855, wird in allen Erbländern al 


Mitregent angenonimen, 855 
der belagerten Stadt Pras zu H% 
fe, kann aber die Eroberung uukt 


verhindern, belagert Prag, 856 


erhält in feinem Dauptyuartiegl 
Heidelberg die Nachricht, daj € 
zum Kaifer ermählt worden, wer 


füge ih nah Frankfurt, unduid 


getrent, 896. | 

Franz, (des jet regierenbes 
KaijersMajeftät) begleitet al 
beries A Oheim — 
auf deſſen Feldzuge gegen bie Ti 
Een, 979, iſt Inleriime ‚Gent ves 
TodeJeſephs II. (20.Febr. 1790) 
bis zum 15. März d. J., weder 
yolb II. in Wien einsrifft, 985, 
begleitet feinen Water Reopeß ll. 
nah Pillni$ und zur Krönmg 
nad Prüg, 997. 

Stauenberg, wird von ben Prew 
fen tweggenommen, 892, jedeh 
vom Oberften Trenk wieder am 
bert, 893. . 


Sriedrich, Kurfürft von der Pfel 
wre 


1 
\ 
|| ' 


men Geiſeln mit, 880, verfolgen. ' 
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G:ferbuch , neues bürgerlihed, Wenzel dem Zweyten unb being 
von Joſeph II., 976. ihre übrigenXage in Prag zu, 152. 
Gewerbſtand, Verfügung zum Grill, Oberſtwachtmeiſter, He 


Befien deffelben, von Joſeph II., 
‘4 
’ Gneſen, die volnifhe Stadt, 
wird von den Bohnen erobert, und 
den Seldaten preis gegeben, 60. 
®s$, Johann Graf von, zieht 
nach Ungarn wider den Ragoczy 
uno zwingt ihn zum Frieden, 801, 
verhert inder Schlacht bey Jan⸗ 
Eau fein Leben, 802. 

Sog, Graf von, bifeßt die Aus 
ßenſchanze vor dem Roſithore, als 
Prag von den Schweden belagert 
wird, 8106. 

Goltz, vertreibt die Schweden 
aus der Laufiß undSchleſien, 798. 

Gonzaga, Fürſt von, erhält vom 
RK. Leopold den Ritterorden bes 
goldenen Vließes, 830. 

Gordon, Eaif. Cberfter und Be⸗ 
fehlshaber von Eger, verſchwöret 
ſich mit Buttlern und Leslie wider 
den Herzog Waldſtein, ladet deffen 
Verrraute zum Abendeffen und 
läßt fie ermorden, 780, erhält des 
ermordeten Ircjfa Guter zur Ber 
Iohnung, 782. 

Gottwald, ein vornehmer Herr 
and der Nazion Gothonen, wird 
von den Markomannen zu ihrent 
Kcnig erwählt, ıiberwindet Mar: 
baden, und treibt ihn aus dem Lan⸗ 


in der Belagerung vor Prag, d14. 
Grobendont , ein Yun, 


wünſcht dem Kanzler und Relter 


ber Univerfitäs zu Prag in am 


Nede Gluck, 892. 


H. 


Haberfeld, Andreas Habecbeſh· 


von, ein berühmter Arzt, ud 
dem wer ° 


nad) der Schlacht auf 


gen Berge aus Böhmen ziehe, 


38. 


Hack, ſtändiſcher Oberfter, m: 
theidigt fid) in Piſek wider bie Bar 


ferlihen umd wird gehenlt, ih 


Haddik, Feldmarſchal, ah 


vom Kaiſer Joſeph II. das ce 


kommando über die eiterreigiiht 
Hauptarmee gegen die Türken gi 

Hammerle, Oberſter, wind ⸗ 
ein Verſchwornet des Walken 


enthauptet,; 784. 


Harrach, Kardinal und Erf 


ſchof zu Prag, it ein 


Ste W 


Reformazionsgerichts, 753. 
Harrach, Leonhard Frege 
von, erhält das goldene Vließ bꝛi 
Harrant, General, mu müs 
die empörenden Bauern mit ti 
gentaufend Mann ausrüden, sit 


de, 6, wird gefchlagen, vom Throne Harant von Polfis, Eprrih 
geftürjt und aus dem Lande gejagt, wird enthauptet, 759. 
7, nimmt feine Zuflucht zu den Nor Haſenberg, Johann Horake 


mern, ebend. 

Griſſina, die Herzoginwittwe 
von Krakau und SDandomirien, 
überträgt dieſe Yänder ihrer 


Schweſter Sohu, dem Kenig- 


ein gelehrter Bohme, hat den $ 
Parimilian erzogen, 625. 


- Haugwiß, verläßt Böhmen : 


⸗ 


— — = 


wird Rittmeiſter bey den Sf : 


fen, 756: 


Hau 


— — — —— nn. 
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enfhilb, Georg, Appella- 
th, wird enthauptet und ihm 
we Hand abgehauen, 736. 
el Ezuhera ,ı kommt von 
berg nad ‘Prag, 516, wird 
r amXhein, wird von den 
iten zum Worſteher er: 
517, verfolgt die. Pikar⸗ 
8, verurfachet viele Unord⸗ 
ı und wird verbannet, 545. 
feld, fammelt die Ueber: 
der Galaſſiſchen Armee, 
wird zwiſchen Zwikau und 
iß von Banner gefchlagen, 
fdylägt die Schweden hey 
!95, geräth in die ſchwedi⸗ 
efangenichaft, 803. 
wid, Bruder Wladiſſaws 
ſten, wird von ſelbigem in 
us geſchickt, um friſche 
m zu werben, 090, begleitet 
ı nad) Serufalenr wider die 
netaner, 97, imgleichen wi: 
Polen, 99. 
arich Brietiflem, Biſchof 
ag, bietet dem Kaiſer ſechs 
dMark Silbers an, 111, 
om Kaiſer ein ganzes Jahr 
ifel behalten und befömmt 
m die Zehn über Böhmen 
igleich ein Kriegsheer, zieht 
den Herzog Priemifl zu Bel: 
lagert Prag und wird mit 
Frohlocken aufgenommen, 
rückt nad Mähren, unter- 
ih bas ganze Land, nimmt 
Tawen gefangen , theilt 
n unter bie übrigen Prin- 
ad nimmt den Kitel- eines 
rafen von Mähren an, zieht 
deißen, verwuftet das Land, 
läge fich nach Eger tragen 
vbt, 222. 


Heinridy der Fünfte, rbm. Kat 
fer wird vom Herzog Borinvoy 
um Beyſtand wider Swatopluken 
erfucht, ſetzt letztern gefangen und 
giebt den Böhmen Befehl, erıtern 
zum Herzog an;unehmen, 81, 
fpridyt Swatoplufen dad Herzog 
thum zu, 82, seht nah Unger 
und belagert Preäburg, 83, bela« 
gert Glogau, 84 , fpriht Wladie 
flaw dem Erften das Herzogthum 
Böhmen zu, und laßt Borziwo yen 
und Wuceflawmen gefangen nad 
Hammeritein führen, 86. 

Heinrich der Vierte, rom. Kö« 
nig, verlangt von den Königen 
in Dinemart, Kranfreih, Enge 
land und dem Herzoge in Boh—⸗ 
men Nilfsoölfer wider die Sach⸗ 
fen, ſchlagt fie unter Beyhilfe des 
leßtern, bemächtiget ſich der Stadt 
Meißen, giebt dem Hetzoge Wra⸗ 
tiffam dem Zweyten die ganze 
Mark Meißen, nebit ber Ober» 
laufıg, läfie feinen Sohn zum rö⸗ 
mifchen König wählen, 69, übere 
nimmt abermals einen Feldzug 
wider die Sachſen, wirb gefchla- 

en, 70, erbält einen Sieg. in 

talien, befchliegt einen Zug nach 
Kom zu machen, um ben Pabft 
Gregor , feinen geſchwornen 
Seind, abzuſetzen, erhält von dem 
Herzog Wratiſlaw Geſchenke und 
Hilfsvelker 77, giebt Wratiſla⸗ 
wen Oeſterreich, befcyentt deffen 
Prinz, Borliwoy, und fert dem 
erftern die koͤnigliche Krone mir 
eigener- Hand auf, 72. 

Heinrich der Zweyte, deutſcher 
König, rückte in Böhmen ein, ver⸗ 
treibt den poblnifhen Boleſlaw 
md ſetzt dem zweyten Br es 
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‚ 5, überziebt ihn mit 
fhlägt ihn und wird um⸗ 
t, ebend. 
mundurer, wohnen nehft 
ıriftern und Bojern in den 
eſten Zeiten ın Böhmen an 
fprunge der Elbe, 2. 
en⸗Philippsthal, Prinz 
preußifcher General, wird 
elſchwerdt gefangen, q49. 
onym von Prag, hängt 
an, 205, begeht nad dar 
bes Hus viele Ausſchwei⸗ 
und geht nach Konftanz, 
verläñt ſolches silends, 
ſowohl an den Kaiſer, als 
Väter um einen Geleits⸗ 
erhält aber keinen, 303, 
u Hirſchau ergriffen, nach 
nz zurüdgeführt und in 
efängniß geworfen, 304, 
irfe ſich der Kırdenver- 
ing, wird im Verdacht ger 
duß feine Abſchwörung 
om Herzen geaangen fey, 
klärt die erfte Widerrrur 
ür ungültig und wird zum 
verdammt, 309 und ver- 
‚ 510. 
Hhaufer, Zobann, wird 
mann bey den Schweden, 


ieyowa, Adam von, iſt An⸗ 
der. Bauern im kaurdimer 
260. . | 
kirchen, wirb von Bannern 
gen und. gefangen, 793. 
ıenfels, Chriſtian von, ıft 
felzzweybrückiſcher Bevoll- 
gter bey Schließung des 
ec Friedens zugegen, 054. 
ıt, Georg, ein Gelehrter, 
Bohmen und geht. nad 
in Schweden, 759. 


Koller, Wenzel, ein Fupfere 
ſtecher, mug Bohmen verfaffen 
und macht ſich in England bee 
rühmt, 760. | 

Holzapfel „ Peter Melander 
Graf von, Faiferlicher Feldherr, 
verliert eine wichtige Schlache bey 
Augsburg und bleibst auf dem 
Plate, 806. 

Holzendorf , preuß. Felbherr 
bleibt in der Schlacht bey Lobo⸗ 
fit, 898. 

Horn, ſchwediſcher Feldherr, 
wird nebſt noch vier andern Feld⸗ 
herren und vier tauſend Mann 
gefangen, 780. Ä 

Hoſſtialek, Chriftian, aus Saaz, 
wird Kornet bey den Schweden, 
757. 

Hoſſtialek, Marimilian, Prir 
mator zu Saaz, wird enthaupe 
tet, 7306. 
Hoſtiwit, ein Böhmifcher Here 
zog in der Mitte des neunten 
Sahrhunderts, 29; 35. 

Aroznata, em boͤhmiſcher Kerr, 
errichtet dad  prämenitratenfer 
Ssift zu Tepel und ein Frauen: 
Elofter des erwähnten Ordens zu 
Chotieſchau, 114. | 

Hus, Johann, win Hffentlicher 
Lehrer auf der prager hohen Schu⸗ 
le und Prediger, wird beym Kö⸗ 
nig Wenzel verklagt, „greift "bie 
Päbfte, Kurdınäte und Bifchöfe 
an, 286, bringt bey der Wahl 
eined Rektors ed dahin, daß die 
Nöhmen drey Stimmen und bie 


. Ausländer nur eine haben follen, 


291, vertreibt viele Fremde aus 
der Stadt Prag und wird von den 
bohmiſchen Profefforen zum etz 
ter erwählt, 292, prebige weiter 
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den Ablaß des Bonifacius IX. 
ergreiis die Parthey der Kardi: 
nale, 293, wırd in den Bann ger 
than, appellirt vom Pabil an 
Chriſtum und die nächſte Kirchen- 
verfamm'ung, 294, muß Prag 
verlaflen, begiebt ſich nah Huſſi⸗ 
necz, 296, reifet nad) Konftanz, 
wird von einigen böhmifchen Der: 
ren nach Konftanz begleitet, 297, 
erh ‚It vom Pabit die Erlaubnip, 
in der Stadt frey herum zu ge 
ben, 293, wird ber Ketzerey be⸗ 
ſchuldiget und peftgefeget, wird 
gef-brih Frank und von bed 
Pabſtes ler ten wieder bergeftele 
let, 299, wird zum Feuer ver⸗ 
dammet und verbrannt, 305. 

- Huffines;, Niklas von, Grund⸗ 
herr ves Geburtsorts Huſſens, tritt 
ber Lehre van heil. Abendmahl un- 
ger beyden Geſtalten bey, 311. 

‚Zufhten, maden Unfug, 318, 
rotten ſich zuſammen, uberfallen 
Kloͤſter und Kirchen in Prag, zer⸗ 
foren einige, legen dad Karchäufer 
Kloiter im Augezd in die Afche, 
plündern die Kloſter, 321, werden 
von den Pragern zu Hilfe gerufen, 
von Petern von Ztermberg bey 
Kuin angegriffen, vertbeidigen ſich 
tapfer, fchlagen die Königlichen in 
die Flucht, und ziehen nady Prag, 
322, e6 wird felben die Freyheit ge: 
geben, das heil. Abendmahl unter 
beyden Geſtalten zu genießen, keh⸗ 
zen nach Hauſe und werben von 
den Bergleuten zu Auttenberg ver: 
folgt, 323, bauen dieStadt Tabor, 
verbrennen die Stadt Ultie, und 
zwingen die Einwohner jid) in Ta⸗ 
bor niederzulaffen, 326, verbren- 
wen bat Denediktinerklofer zu 


Briewniow, 532, heben | 
gerung von Wiſchehrad 
verbrennen vier Benedikt 
en der Staat. Taber | 
uberrumpeln Koniggräß, 
Katholifhen aus der S 
chejlen die Reichthimer ı 
334, verfahren eben fo 
Deutſchen, als dieſe m 
fpersen fie in ausgepich 
und verbrennen fie, 336, 
fier von der Stadt Pife, 
bern die Stadt Prachatit 
brennen fünf und achtzi 
544. beinächtigen fich en 
fter, 347, erobern Komm 
zeritören es, nehmen € 
Schlan weg, und ziehen: 
349, theilen fig ın vier 
374, nehmen viele Dt 
577, erobern Außig und 
durh Feuer zu Brunde, 
ſelbſt in Uneinigkeit, 373 
Deiterreich, Yaufis und 
ein, und bringen viel Hori 
Böhmen, 3W, verunei 
mit den Prageru , 382 
und nehmen Kolın ein, 
Schleſien, Mähren und! 
und werden gefchlagen, v 
die Vorſtädte von Pregl 
verwülten das and, 
Bayern, brandfchagen ı 
dern viele Städte, 38 
nad) Meißen, legen bi 
Dresden und. andere | 
die Afche, 387, verbre 
Städte und ermorden « 
vertreiben die Sachſen 
Kolberg eın, und verb: 
erobern Altenburg , plü 
vermuten ſolches, verb 
Kloſter Zeile, erobern ı 
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iele Derter im Meigtlanbe 
ingrängenden Ländern, 389, 
zen Bayhern, brandfchageu 
und zünden bie Vorftäbte an, 
lagen die Deutfchen, 393, 
ern Mähren, Sachſen, Schle⸗ 
Ungarn und Defterreih, 305, 
ı den verbundenen Bayern 
achſen ein Kreifen, und laffen 
rden Frieden quf zwey Jah⸗ 
ntaufend Dukaten bezahlen, 
ſchicken ihre Abgeordnete auf 
rhenverfammlung nah Ba⸗ 
9, werden nad) Bayern und 
Oberpfalz gefchickt, auf dem 
uge von den Bayern überfale 
nd bis auf wenige niederge- 
403,erhalten die vier prager 
L eingeitanden ‚und beitätie 
)4, heimliche, meiden ſich auf 
olerangedikt Joſepht IT. in 
Anzahl, müflen fich jedoch 
108burgifgen Confeffion be⸗ 
, 0685. 
bertaburg, zu, wird zwiſchen 
aiſerin⸗Koͤnigin und dem 
von Preußen im Jahre 
Frieden gefchloflen, 929. 
bner, Oberſtlieutenant, ver⸗ 
das Galgenthor, als Prag 
ın Schweden belagert wird, 


erba, Do, jwingt die prote⸗ 
chen Einwohner ju Leitme- 
Königgräp, Bidſchow und 
x. zu Annehmung der katho⸗ 

Religion mit gewaffneter 


49. 
volit Aldebrand , päbftlicher 
und Kardinal, langt aus Por 
Prag an, um die polni» 
Angelegenheiten wegen des 
zog Maximilians zu beſor⸗ 
35. 


J. 


Facobans, Paul, ein Gelehrter, 
fliedt mit feiner Familie aus Kor 
niggräb nach Polen, 749. 

Jacobell von Mieß lehrt, daß 
man das heil. Abenomahl unter 
awey Geſtalten empfangen müſſe, 
310, bat Beytritt ven der prager 
Uni verjität, 311. 

Jaromir, der jüngfie Prinz des 
Herzogs Bröetiflar fol in den 
geittlichen Stand treten, 65, gebt 
nah Polen, Fommt nach Bchmen, 
belagert die Stadt Koniggrät, O7, 
wird endlich unter dem Namen 
Gebhard Biſchof in Prag, un? 
lebt in großer Uneinigkeit mit feir 
nem Bruder, 68 , verrichtet nebſt 
andern die E inweihung | der Kircye 
ayf dem Wifdyehrade, 73. 

Jaromir, zweyter Prinz des 
Herzogs Boleflam des Zweyten, 
wird entmannet, und nebſt ſeiner 
Mutter aus dem Lande geingt, 51, 
befteigt den böhmifdyen Thron, 53, 
ift grauſam, 54, wird gefangen ge: 
feßt, 55, und von feinem Bruder 
Udafeich der Augen beraubet, 59. 

Jaworditz, Thomas von, wird 
Anpellagionsrath, 505. 

" Seffenius, Johann, wird ent⸗ 
bauptet, 750. 

Sefuiten., werden vom Kaifer 
Ferdinand dem I. nah Bohmen 
berufen, 509 , verwalten die mei: 
ften Schulen in Böhmen, nehmen 
die Bücher weg, und verbrennen 
ſolche, 799, verlieren die Karsliner 
hohe Schule, 826, behalten die 
Kirchen un? Kapellen, weldye fonft 
zum Karoline gehört hatten, und 

‚bie 
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die Erlaubniß, die Theologie und 
Philoſophie öffentlich zu lehren, 
827. 

Jeſuilenerden, 
aufgehoben, 934. 

Illo, ein Vertrauter des un⸗ 
treuen Waldſteins wird erſtochen, 
780. 

Induſtrial⸗Produkto, böhmi⸗ 
ſche, aus allen 10 Kreiſen, werden 
lei der Krönung Leopolds II. of- 
fentlid) ausgeſtellt, 1002. 

Jodok, Biſchof von Breslau, 
Fündiget dem Konig Georg allen 
Gehorſam ayf, 465, zieht wieder 
ihn u Felde, 466, wird geichlagen 
und ftırht, 467. 

Joyeuse entree, in den Nieder⸗ 
landen, wirb von Joſeph II. auf« 
geboben, 981. _ 

Johann Georg, Kurfürft von 
Sachſen, kommt in Vorſchlag als 
Konig in Böhmen, 709. 

Sopann Jeſſenius von Jeſſey, 
wird die Zunge abgeicynitten, und 
Bann der Kopf abgeichlagen, 737. 

Johann, Prinz des Kaifers 
Heinrich des Siebenten, wird zum 
Konig in Böhmen verlanget, 176, 
verjagt den Herzog Heinrih von 
Kärnthen, 184, wird gefrönet, 
186, ftiftet einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen den zween römifchen Kö: 
nıgen, Friedrich und Ludwig, 190, 
bat eine Empörung in Prog zu 
ſtillen, 195, kriegt Deinridyen von 
Oeſterreich nebft einer großen An⸗ 
zahl vonAdel gefangen, 197 ſchickt 
ſeinen Prinzen nach Paris, 199. 
wirkt vom Pabſt die Erlaubniß 
aus, die Geiſtlichen mit Abgaben 

u belegen, 200, macht ſich halb 
Italien unterwirfig, 204, Krieg 


wird gänzlih 


mit Deftarei.b, 209, t 
Auge, und entli das 
ſicht, 214, läßt feinen ex 
Sohn zum Konig erwäh 
ſeinem Ehronfolxer erne 
reift nach Avignan zum" 
belagert. den Koenig $ 
Krakau, 226, macht Fe 
ieht dem König Philip 
ngländer zu Hılfe, 2% 
der Schlacht bey Arefg, 
Sodann zu Tuffulan 
verrichtet die Einweihu 
che auf dein Wifchehrai 
Joſeph der Ürfte, ron 
fer, wird in alledie Ar 
delt, die fein Water « 
842, yerfpricht den VO 
ten ın Ungarn die Verge 
DVergangenen , die Er 
drey Religionen und. | 
gabe, ihrer. Guter, flir 
Joſeph der Zwegte, 
Kaifer, hilft den Nach 
Böhmen, und läge vi 
Zontuer Neiß und Se 
garn kommen und uns 
theilen, 955 , ale Lı 
Prag, 9a1, komme zu 
der gefammten ‚ofterreii 
varchie, 054, feine erf 
Krönung als teutfcher 
Frankfurt, 950, nach 
Beplager feines Brud 
ebend., nady dem Wa 
nad) Stalıen und im be 
Lager nach Neiße in @ 
nach Frankreich, 957, 
land, ebend., Schild 
Charakters, ebend., fe 
weife, 958. u. f., feiner: 
art, 960, fuhrt eine ne 
ne Gerichtrorduung ei 
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ı eineneueZarorknung, eb., 
Cenſur auf, 963,befchräntt 
‚apt der Mond;sklofter und 
e Mennenklofter, mit Aus⸗ 
derer, welde fid) mit Erzie⸗ 
ınd Krankenpflege befehäfti- 
In;lid) auf, 903, mady: die 
ken Orden ſeiner Staaten 
nabhängig ven auswärtigen 
generalen, 065, erläßt das 
nzedikt, ebend. ſchreibt einen 
Geſchäftsſtyl ver, 967, er: 
ie bohmiſche Appellazions⸗ 
r für das allgemeine Appel: 
gericht des K onigreichs Boh⸗ 
berd., ertheilt dem Biſchof 
itmeritz den Auftrag, Voh⸗ 
ı bereifen, und die Auzapl, 
stand ıc. der Proteftanten 
erfuchen 2c., 068, erlaͤßt ein 
t uber die bürgerlichen Wir⸗ 
des Ehevertrags, 069, giebt 
iskalamt in Prag eineneue 
ſkzion, ebend., fett für Böih⸗ 
sen eberſte Berggerüchte feſt, 
um chal, Prlibram und Kut⸗ 
1), ebend., erhebt Die vier 
Städte zu einer einzigen 
‚und bildet aus ben vier ehe⸗ 
n Magiſtraten emen einzi- 
Ragiftrat der k. Hauptſtadt 
„ebend., beſtimmt durch ein 
Holſdeiret die Abſicht, Ein⸗ 
ı9 und Verwaltung neuer 
unſtitute, q70, hebt die bis⸗ 
Bohmen beſtandenen Brü⸗ 
aften auf, und ſebt bloß die 
hätigen Liebe des Nächiien‘‘ 
Stelle, ebenb., hebt dieLeib⸗ 
haft auf, 972, "Hilfe durch als 
Serfügungen( Prämien, Ver: 
slandijcyer Waaren ıc.) dem 
rbitande empor, 974, ſtellt 
fondere Studienboftonimis 


fion zu Wien auf, ebenb., forgt für 
die Eimporbringung der Schulen 
alter Art durch mancherlei Verfü: 
gungen, 075, erläßt ein bürgerli⸗ 
ches Geſekbuch für alle Erbländer, 
976, ſtellt in Böhmen 15 Krimi⸗ 
nalaerichte auf, ebend., madır eınc 
neue Steuerregufirung betannt, 
97 7 auch eine neueMauthordnung 
ebend., alliirt ich mir Rußlaud ge: 
gen die Pforte, 978, geht felbit mit 
ind Feld, 979, erhebt die bisherige 
prager Agrıkulturgefellfchaft zu eir 
ner BE. ekonomiſch⸗ patriotiſchen 
Geſellſchaft des Königreich! Voh⸗ 
men, und errichter ein öekonomi⸗ 
ſches Lehramt an derliniver 'tir zu 
Frag, 980, geräsh in Streitigkei⸗ 
ten mit den Siiederländern, die feir 
ne Reformen nicht anneh en wol: 
len, 981, begleichen mic den Un⸗ 
gar, 982, hebt ın Ungarn und ın 
Tyrol die gemachten Nieuerungen 
auf, ebend., jtirbt 1790 am 20. Fe⸗ 
bruar, 935. 
Juden werden von einigen 
Schwaͤrmern mıt Gewalt getauft, 
7, werden beſchuldiget, als hätten 
fie Feuerfchaden ın Bohmen ange: 
richtet, und aus dem Lande ver- 
banut, 540, werden aus Prag und 
ganz Bohmen vertrieben, und wies 
der aufgenommen, 894, arichten 


in Prag eine eigene teutfdye Schu⸗ 


le, 968 , werden der Militärkon- 
fEripzion unterworfen, ebend. 

Judenſtadt in Prag brennt ab, 
wobei viele hundert Juden ihr Les 
ben einbüßen, 8334. 

Juditha, des Königs Wladiſlam 
zweyte Gemahlin, bauet ein Non⸗ 
nentlofter, Benediftinerordens zu 
Zeplig, 1 

Ju⸗ 
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Zuditha, eine deutſche Prinzeſ⸗ 
fin, wird von ihrem Gemahl, Brie- 
tiſiew drin Eriten aus dem Klofter 
zu Regensburg entführt, 57, 58, 
wird nad) ihres Gemahls Zode aus 
Nehmen vertrieben, begiebt ſich 
nad) Ungarn und vermählt ſich mit 
dein blinden und abgefepten König 
Peter, 06. | 

Iwanowit Michael, ruflifcher 
Gefandter, überreiht dem K. Rus 
dolph Li. hundert fünfzig taujend 
Dufaten, 637. | 


K. 


Kaiſer, Johann, Domherr zu 
Prag, rettet bey der Belagerung die 
Schloſiſkirche durch gute Anitalten 
vom Untergange, 910. 

Kamenet, Albrecht, lehrt bie 
bebräifche Sprache im Karolin, 
und mug Böhmen verlaffen, 659. 

Kapaun, hilft ald Rittmeiſter 
Praq vertheidigen, 817. 

Kapuciner bringen es beym K. 
Rudoelph IL. dahin, daß er die Pi⸗ 
Tarden, Kulviner nnd Lutheraner 
des Tandes verwies, 641. 

Karakalla, der romifehe Kaifer, 
macht die Markomannen zu feiner 
Leibwache, 13. 

Karl, Kurfürft in Bayern, macht 
Anſprüche auf Böhmen, 856, Täfır 
hin Prag zum König in’ Böh⸗ 
ınen ausrufen, 860, ernennet den 
Grafen von Bayern zum eberften 
Befehlshaber von Prag, wohnt eis 
nem Landtage bey, wird zum Kai⸗ 
fer gewählt, 862, macht der Köni- 
ain die demüthisften Erbietungen, 
findet aber fein Gehör, und wendet 


fi an den König von Preufe, 
890, flirbt 895. 

Karl der Erfte, erbält in ie 
Iaufe den Namen Wenzel, 19, 
wird nad) Parid zur Erziehung 
fit, muß den Namen bes fi 
nigs Karl annehmen, 199, fly 
die Empörer, 207, tüberninnetin 
Diegentfebaft über Böhmen, 21%, 
zieht dem König von Frankreich g 
Hilfe, 214, wird zum Kinig a 
Böhmen erwählt, 215, reifet zum 
Pabft nach Avignon, bittet He 
das prager Bischum zu einem 
abhängigen Erzitifte zu erbeim, 
219, wirket vom Pabit die Ok 
tung einer hohen Schule in Is 
aus, 228, wird zum roͤmiſchen # 
nig ermählt, wirb in der 
bey Krefy vermundet, 230; lanb 
nebft feiner Gemablin in Praz 
fentlich kroͤnen, 236, bauet biefe 
ſtadt Prag, 240, vereinigt diem 
ſten fchlefifchen Herzogthümer, w⸗ 
auch die Dberlaufig mit der Kr 
Böhmen, 245, erklärt Böhmen 
ein Erbfönigreich, 246, jagt be 
Geisler aus dem Lande Hin 
248, bringt einen Antheil von® 
Oberpfalz an Böhmen, wrdR 
Rom ald romifcher Kaifer gekc 
252,madıt einen Theil des berihe 
ten, unter dem Namen ber gef 
nen Bulle bekannten Grunde 
Bed kund, 254, theilt das Kiig 
reich in zwoͤlf Kreiſe, 255, baussjt 
Prag eine ſteinerne Brücke, 26% 
macht mit dem Herzogen son Dr 
fterreidy eine dern, 
263, reift nah Mem, 264, inf 
Brandenburg an Böhmen, 26 
und ftirbt auf dem prager Schlei 
fe, 200. pw 
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{ der Brafie, Kaifer, über 
die Böhmen mit Krieg, 

tendlich einen Frieden mit 
31. 

{ der Zweyte, gebet nach 


ien, 839, erhält die Regie: 
über alle öiterreichifche Erbe 


‚ wird zum Kaifer ermählt 
efront, 844, 845, muß mit 
ürten Frieden maden, 840, 
inen Landtag zu Prag und 
die dragmatiſche Sanktion 
ammtlichen Ständen vor⸗ 
, 848, ſchließt Frieden mit 
ien, 850, verliert Neapel 
dizilien, imgleichen die Lom⸗ 
852, läßt ſich in einen 
Krieg mit den Türken ein, 
verliert Belgrad und ſtirbt, 


r! Quftav, Pfalzgraf am 
1, belagert Prag, 815: 
xl, Herzog zu Lothringen; 
reiner die Preußen und @ache 
305, läge ven König von 
Ben bey Ciaflau, 866, ver- 
die Franzoſen, 868, bela- 
die Stadt Prag, 872, ber 
; die Franzoſen in ihrem eie 
ı Yande, 890, vertreibt bie 
Ben aus Prag, und aus deut 
n Lande, 893, wird aber 
Itrigau gefchlugen, 896, des: 
en bey Sorau, 897, verliert 
ıhlache bey Prag und wirft 
in bie Stadt, 900, wird bey 
hen gefchlagen, 917. 
armeliter greifen zum Ge: 
y 817. 
armeliterinnen bey St. do. 
in Prag, werden aufgehor 


955. 
arthäufer bey Gitſchin, wer: 
aufgehoben, y5s: 


Karwaſal, Paul, Fommt al 
yäbitlicher Legat nah Prag. 431 

Kajiınir, Bruder des Kon 
Wladiſlaw von Polen, wird zu 
König von Böhmen erwählet, 422. 

Kaſſa, Tochter des Kroks, 27. 

Katharina, Herzogs Rudolzd 
von Oeſterreich Gemahlin, legt den 
Grund zu der nachmaligen Ver: 
einigung der öfterreichifhen Läm 
der mit ben böhmifchen Stauten, 
265. 

Katharina, ruſſiſche Kaiſerip, 
ruft ihre Truppen nach Hauſe, 
929. u 
Kauch von Kaucje, witd Ge: 
neralguartiermeifter unter Den 
Schweden, 756. 

Kawka, Wenzel, Raiferricter 
ber Neuſtadt Prag, 808. 

Kehraus, Oberſter, wird enr- 
bauptet, 784. | 

Keith, prenßiſcher Feldmar 
ſchall, ſteht in Abweſenheit be: 
Königs der Belagerung ven Pras 
vor, 0153; bebet ſolche nach der 
Schlacht bey Kolin auf, q14. 

Khevenhüfer, Graf von, zelt- 
marfchall, vertreibt Die Franze 
fen und Bayern aus Linz, rüdı 
nach Bayern, bemächtiget ſich de 
ganzen Landes und erobert Mu: 
hen, 865 

Kinftg, ein Freund des Warp: 
ſteins, wird getödter, "81. 

Kinſty, Graf von, kaifer": 
Feldmarfchalllieutenant, vertrei:. 
die Preußen, 046, bemidtia.: 


"fi der Stade Babelfdywerd, 944: 


Kınfty, Graf, Oberülahdhe: 
meiſter, verläßt Prag, als Nr - 
Franzoſen ſolches eingehorttii:n, 
861. 
Kleine 


Clamens und WMlaterienregifter, 


Kleinfeite Prag, hieß ehemals 


Neuſtadt, 44, wırd von Konigs⸗ 


marken uberrumpelt und einges 
nommen, 803. 

Kleiſt, preuß. Feldherr, fallt 
in Boehmen ein und wırd daraus 
wieder vertrieben, 0:8. 


Klimda, ift eine Böttin der al⸗ 


ten behm. Slawen, 37. 


Kebenzel, Johann Philipp 


Graf von , it k. k. Bevellmäd)r 
tigter zu Schließung des Friedens 
in Teſchen, 953. 

Kochan von Prachow, Valen⸗ 
tin, wird enthauptet, 730. 

Koczaur, Andreas, wird ent⸗ 
hauptet, 750. 

Konigseg, Graf Anton ven, 
Geranspniot des Maltheſerordens, 
801. 

Konigerg , kaiſerl. Feldhert, 
übertriegs ben Oberbefehl wider 
die Türken, 8653. 
Koniggräg will dem Kaiſer 
Siegmund fi nicht unterwerfen, 
415, wird von Huerda durch Ge⸗ 
walt zu Annehınung der Eathelıs 
fen Religien gebracht, 739, wird 
von ben Sciweren ausgeraubt 
und gebrandſchatzt, 794: 

Königsmart , Feldherr ber 
Schweden, rückt nad Bohnen, 
806 , bemächtiger fih der Klein» 
feite, befchießt die Altftadt, 810. 

Koterjowa, Graf; Appella- 
vionspr.fident, 861. 

Kolin wird von den Preußen 
weggenommen, 892, jedoch von 
Kaiferlidyen wieder erobert, 893. 

Kollorebo , Befehlshaber von 
Prag, °85, treibt Die Sachſen 
und Schweden aus Tohmen, 786; 

Kolowrat, Heinrich Leebſtein⸗ 


—f 


- —— 


ſty, oberiier Landrichter, wird ven 
K. Ferdinand Alb: zum Kom. 


miffar m Univerfcazsjuben er 
nennet, 820: 


Kolo vrat, Philipp Kratemftg | 


Braf, wird als Geiſel von des 


Sran,oien aus Prag mitgenm ' 


men, 880: , 
Koneczchlumſky, Wilhelm, Dir 
röftor, wird enthanptet, 730. 


Keurad, W. arkgraf m Mi 
ren, wird zum Herzog von Veh 


men ausgeraſen, y5, 96. 
Konrad Sitte, Furft m Rip 


ren, belagert Prag und erebeb 


es, 108, wird nach Abſterbo 
Friedrichs, Herzoz ım Behach, 
110, Huf Neſpel belagern zu) 
ftırbt, ill 


Konrad, Prinz von Tom, 
gelangt zur egigrung von De 


men und ſurtt, 76. 

Konrad, romiſcher Raifer, ver 
bindet ji mit dem Herzog Übel 
ridy von Qehmen, 57, verfigeii 
Wlssıflawen bie Ipronfolge af 
Bohmen und reiht ihm Behas 
zu leben, 2 | 

Konti, Don Innecenz, Failed; 
General, langt in Prag un, 84% 

Koppi, ſchwediſcher Obere; 
81 


4. 

Koranda, Wenzel, huſſitiſha 
Prieſter, erwirbt ſich bie freunde 
ſchafi des Königs, 318; 

Kırybut, Sieamund, der & 
thauiſche Yrın,, langt in Prag 
an, wohnt ber Belagerung vet 
Karlıtein bey, 364, wird oon ben 
Pragern zum Koͤnig ernunn, 371, 
376, wird abgedankt und naf 
Hariſe geſchickt, 381. 

Koſmas, Biſchof zu Prag, wi 

an" 
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den zu Annehmung bes 
thums zwingen, 77. 
„Heiurich, wird enthaup⸗ 
. 

m, wird der Krone Böh⸗ 
erworfen, 50. 

ichfeld, Wenzel Pifeczky, 
witainl ieutenant bey den 
en, 57. 

ta Sufohradify, bemäch⸗ 
» ber Stadt Krakau und 
nd, 50. . 

ſoldaten, fallen in Bohr 
erwuſten die Dorfer und 
von König Georg aufs 
jefchlagen, ab7. 
|, der dreyßigiährige, 
4 in Prag an und bort 
agerung diefer Stadt auf, 
efeobe II. gegen die Zur: 


inafgerichte, 15 einzelne in 
ı von Joſeph Al. errichs 
) 


ten uns andere Böker 
‚ihrer Königin von allen 
ber zu Hilfe, als man ihr 
onfolge jtreitig zu machen 
804. 

tien, Slavonien und Gerz 
ſtehen von vohmifchen Ko- 
‚26. 

‚, har ein großes Anfehen 
ven Böhmen, hinterläßt 
chter, 27. 

e, die königlidye von Böh⸗ 
rd aus Wien nad Prag 


2 99 ® , 

ung des Kaiſers Leopold 
m König ven Böhmen, 
zum vomijhen Kafer, 
um König von Yngurn, 


Krofatina, ıft eine Bartin ber 
alten bohmiſchen Slawen, 37. 

Kruſſina, Hinko von Lichten- 
burg, verſammelt die Orebiten, 
kommt nach Prag, 330. 

Krzezomiſt, Herzog in Boy: 
men, 29. | 

Kunegunde, Gemahlin des Ke— 
nigs Ottofare, 139, vermoͤhlt jich 
mit einem bohmifchen Buron, Za⸗ 
wiſch von Rojenberg und yiırlt, 
150. 

Kunz, Joſeph, ruft ald Hereid 
den Kurfurft Karl von Bayern 
in Prag zum Konig in Bohnen 
aus, 800. 

Kutuauer, Iohann, Bürger: 
hauptmann der Altſtadt Prag, 
wird an dem Fenſter des altſtäd 
ter Rathhauſes gehenkt, 757. 

Auttenderg wird von tum 
Schweden ausgeraubt und ar- 
brandſchatzt, 794. 

Kyhala ıft sine Settin ber al- 
ten böhım. Slawen, 37. 


2, 


Ladiſlaw, ein Sohn bes Kaifer: 
Albrecht, empfängt die boͤhmiſch 
Krone, 459, 441: 

Ladiſlaw, König m Unge:m 
ſteht Leopolden von Oeſterreich 
bey, 72. 

Längenfeld, preußiſcher (Benr- 
ral, wird zurüdgefchlagen, 940. 

Lamberg, Karl, Erjibiſchof zu 
Prag, giebt K. Rudolphen 11. den 
Rath, den Böhmen bie Reli⸗ 
gionsfreyheit in fchenfen, 652. . 


Landbau, Verfüguugen 
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Riten deffelben, von Joſeph II. 


vazan, Bechinie von, ift Ben: 
fiter der vom Kurfurſt Karl aus 
Rayern zu Prag gefeßten Hofde⸗ 
vutazion, 801. 

Lecho, ein mährlfcher Fürſt, ber 
Böhmen Heerführer, bleibt in der 
Schlacht mit den Sranten, 30: 

Lehramt, ofonontıfches, an ber 
Univerfitätezu Prag, von Zofeph 
Al. errichtet , 980. 

Leibergenichaft in Bohmelr, von 
ofenh 11. aufgehoben, 972. 

Yeıpa, geräth in preußiſche Hãn⸗ 
de, 933. 

Leitmeritz, wird von den Schwe⸗ 
den geräumel, 797, geräth in preu⸗ 
ſiſche Hande, 945. 

Yeitmeriger und Libochowitzer 
Bruͤcken werden von Preußen in 
Wrand geſteckt, 048. 

Leepold, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, vertreibt die Schweden aus 
Boͤhmen, 797, verliert beyBreiten⸗ 
feld eine Schlacht, 799. 

Leopold, Herzog in Oeſterreich, 
greift die Böhmen an, fchlägt und 
jagt fie aus ganz Defterreidy hin⸗ 
aus, 72. 

Leopold I., Kalſer kommt zur Re⸗ 
sierung von Böhmen, 829, wird 
zum roͤmiſchen Kaiſer erwählt, 
ſchickt eine Armee wider die Schwe⸗ 
den, zwingt fie zum Frieden von 
Diva, 830, ſchließt mit den Türe 
ken einen Frieden, dämpft eine Ems 
börung in Ungarn und ſchlägt die 
Kürten, und zwingt fie um Frie⸗ 
ben jubitten, 833, ſchickt ein an⸗ 
ſehniiches Heer wieder an Rhein, 
858, fehliefit mit den Franzoſen und 
Kürten Zrieden, 830, wird aber- 


mald in Krieg verwidelt, 854, 
ftirbt, 840, 

Leopold II. , übernimmt nes 
dem Zode Joſephs II. bie Regie 
rung der öfterreichifchen Staaten, 
935, Schilderung feines Chenb 
terd und feiner Regierumg di 
Grofherzog von Tostana; 084, 
935, enıffängt die Huldiauug der 
bfterreichifchen Stände, 987, bern 
higt die aufrüprifchen Piederlie 
der, ebend.; fchafft mancherlei &ie 
rihtungen Joſephs IE. wizder el, 
088, flieht Warfenftilitaud mi 
ben Türken, zu Reichenbach, 996, 
wird in Frankfurt zum römife 
Kaifer ertvähle und gefrent,chenl, 
läft fi in Preßburg zum Risk 
von Ungarn Eronen, ebent.,erumi 
ben Erzherzog Leopold zum Pal 
tin von Ungarn, ebend., tiß 
manderlei Vorkehrungen zum Br 
ften der Armen, während ber 119 
und 1791 bertfchendenTheuermg 
991; ſchließt Friede mit Derpfark 
zu Sziſtewa, 994, hält zu Pkt 
in Sachſen eine Zuſ 
mit dem Aönig von Preufen m 
dem Kurfüriten von Sachſen, ji, 
wird in Prag zum König von Ger 
men gekrönt, 998, ftirbt zu Dich 
1004. 

Libuſſa, die jüngfte Zochteriet 
Kroks, herrſchet über die Reha; 
27, vermählt ſich mit Prieamifl, u 
nem behm. Herrn, und It be 
Grund zu der Stadt Prag, 28: 

Lichtenſtein, Graf Jakob Erik 
Biſchof zu Olmütz, Eröner Reñer 
Thereſien als Königin zu Prag,58?. 

Lichtenſtein, Karl von, ergre® 
die Parthie des Erzherzog Mr 
thias, 644. 

$i 
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Kobe unter die Zahl der Heiligen 
zerießt, 42. 

Ludern, preußiſcher Feldherr, 
bleibt in der Sglache ben Lobo⸗ 


fd, 898. = 
Lyitbert, Erzbifhef von Maynz, 
wird mit einem Deere nad) Bayern 
geſchickt, 34. 
Luzow, Baron von, bleibt in 
der Schlacht bey Kolın, 913. 


M. 


Madyaren, eder heutige Uns 
garn, kommen nah Pannonien 
und bemidjtigen ſich des Lan⸗ 
bes, 38, greifen das maͤhriſche 
Dei an und zerftöhren ed, 39. 

Magiftrate, die vier chemalie 
arm Prager , werden von Sofeph 

. zu einem einzigen vereinigt, 
969 


Mailtebeis, fommt ben Bela« 
gerten Sranzofen in Prag zu Hil⸗ 
fe, 8°6, geht zurüd nad) Yapern, 
818. 


Malborough, engl. Feldherr, 
gewinnt die Schlacht bey Hech⸗ 
ſtädt wider die Franzoſen, 840. 

Manderſcheid, Moritz Guſtav, 
Fürſt von, Erzbiſchof zu Prag, 
muß ſich von Prag entfernen, 887. 

Manifeſt Joſeph II. bey Er⸗ 
bffnung des Turkenkrieges, 978. 

Manuel, Kaiſer von Konſtan⸗ 
tinopel, ſchließt mit dem König 
Mladiflam Freundſchaft, 93. 

Marbud, Anführer der Marko: 
mannen, bemüchtiget ſich des gan⸗ 
sen Yojeb:ims, 3, unterwerſt ſich 
Die jenfeitd der Elbe bis an vie 
Ditfer hinauf wohnenden Väalber, 


4, wird gefchlagen 
den, 6. 

Marci, Markus 
Medizin auf ber I 
Praq, 829. 

Margaretha, M 
miſchen Königs,“ 
mählt fi mit Dt 
des Konigs Wenze 
125, wird veropch 

Maria Thereiia 
Franz Stephan, G 
Toskana und Lothru 
853 , übernimmt m 
ihres Waters, dei 
die Regierung, verr 
König in Preußen | 
fhlag, 857, ſtiftet 
mit England, Rußl 
und Sardinien, u 
ihnen uuterftußt, 
ihre Zufludyt gu de 
wird von felbigen ur 
ſchließt mit dem Ko 
fen Frieden und ırı 
fin und Glatz ab 
Brieden mit Sachſen 
sh Prag und Taf 
Buldigen und fröne 
den Prinz Karl au: 
cher die Preußen 
vertreibt, 89, ſchl 
fterben des Kaifers 
Sohn, Marimilian, 
giebt ihm feine Erbl 
805, bekommt mitt 
Preußen einen new 
005, verliert an | 
abgehenden KRaiferi 
land, Elifaberha P 
Bundsgenoffin, Q2E 
lid einen Frieden 


burg, 929, ſchießt 
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Mercy kaiſ. oberfter Feldherr, 
liefert bey Parma eıne Schlacht, 
serliers joldye, und wird erſchoſſen, 
851. 

- Metropolitanfirhe auf dem 
prager Schloſſe, wırd zu bauen an« 
gefangen, 551, wird von den Preu⸗ 
Sen mıs glühenden Kugeln beſchoſ⸗ 


jen, 908. 

Mihalowis, Bohuſlaw, wird 
enthauptet, 730. 
Michalowiß, Smile von, wird 
nach Frankfurt zur Kaiſerwahl ger 
fickt, un Zerdinanden dieſe Wur⸗ 
de fireitig zu machen, 707. 

Michna, Georg, iſt Koumiſſar 
zu Vertreibung der proteſtantiſchen 
Prediger, 40. 

Michna, Paul, unterſchreibt als 
—— den Majeſtätsbrief, 

53. ’ 

Milota von Diebicz, Statthal⸗ 
ter von Möhren, wird an feinem 
König zum DBerrather, 141. 
Miniata, Befehlshaber in Ol⸗ 
mür, ein Wälfcher, überliefert die 
Stadt den Schweren, 798. 

Mißernte in Bohmen, 1790 uns 
ser Leopold II., 990. 

Mitrowitz, Aleſch Wratiſſaw, 
Hauptmann der Neuſtadt Prag, 
führt die bey der Belagerung von 
Prag errichtete zweyte Koinpag⸗ 
nie, 816. 

Mitrowip Graf Franz Karl 
MWratiflam, wird von den Franzo⸗ 
fen bey ihrem Abzuge aus Prag 
als Geiſel mitgenonmen, 880. 

Mitrowis, Wilpelm Wratijlam 
won, begleitet den K. Ferdinand 
U. nach Frankfurt zur Kaiſerwahl, 
207. 


Mlada, zweyte Prinzeſſin des 


Herzogs Boleſlaw bes Erite 
tet das Frauenkloſter bey @ 
018, 4%. 

Munata, Herzog in Böhm 

Monchskloſter, von Zof 
befchräntt, 9635. 

Montecuculi, Zürft Rei 
wird ven Bannern gefangen 
wird aus Schlefien nah 3 
getrieben, 8035. 

Mordbrenner, Hundert | 
werben von ben Franzoſen 
gen, legen in Bohmen verid 
Srädte in die Afche, 834. ı 
mit dem euer geftraft, 855, 

Morwald, Oberſter, wii 
hauptet, 284. 

Muller, Unterkanzler vor 
men, muß nach der Schlat 
dem weißen Berge aus B 
ziehen, 757. 

Mutıne , and dem Dei 
der Wrſſowetze, wird bei 
und in Stücken gehauen, 


N. 


Nadasby, verſchwört ſich di 
ſer Leopold mit Gift zu ver 
und wird enthauptet, 831. 

Nadasdy, nunmt She 
ein, 916. 

Narifter, bewohnen in de 
ken Zeiten Böhnien, 12. 

Natus, Fabianus, mu 
Böhmen ziehen, 759. 

Mauendorf, Maior, beu 
get die Preußen in Gerbe 
962. 

Neklan, Herzog in Bohm 

Neuberg, ſchließt mit de 
sen einen Waffenſtiliſtand 
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von den Preußen bey Mol- 
efrhlagen, 8537. 

uerungen, die von Joſeph IT. 
ıgarn und Tyrol gemacht 
n, von ihm wieder aufge 
‚982. 

uhaus, Adam, veranftaltet 
ächtiges Ritterfpiel, 631. 
mann, ein; reund des Wald⸗ 
wird getodtet, 781. 

uſtadt Prag, wird vom Kür 
ul dem Erſten erbauet, 240. 
jamifl, Serzog in Böhmen, 


zrinus, Johann, und 

Has Acontius fliehen nach 
‚, 740. 

las von Huſinecz, begehrt 
‚enig Wenzel einige Kirchen 
Utraquiſten, 311, wırd aber« 
an den König abgeordnet, 


nnenkloſter, von Joſeph II. 
oben, mit Nusnahme derer, 
p mit Erziehung und Kran: 
ge befhäftigen, 963. 

ot, van der, ein niederlän« 
Abdvokat ſtellt fid) an die 
der Inſurgenten gegen Io: 
Il. Reformen, 981. 
mburg wird von den Sach⸗ 
tgenommen, 785, wird von 
Schmeden ausgeraubs und 
dipaßt, 794. 


D. 


m, preußiſcher Feldherr 
in der Schlacht bey Lobo⸗ 
8. 

ei. Graf, oberfter Befehls⸗ 
du Prog, wird bey Erobe 


rung Prags mit feinen Truppen 
zu Kriegögefangenen gemachs 
859. 

Olbramowitz, Rudolph Czegka 
von, hilft Prag in der ſchwediſchen 
Belagerung vertheidigen, 817. 

Olmus wird von dem kaiſ. Ber 
fehlshaber, Miniata, den Schwer 
den überliefert, 798. 

Drden, geiftlicdye, werden vor 
Joſeph IL für unabhängig von 
auswärtigen Ordensgeneralen er⸗ 
Hlärt, 065. 

Orſinowſky von Kürftenfeld, 
Johann, verlafit Böhmen, 758. 

Dttensderf, Johann Theodor 
Girt, befommt auf der Bihne 
Gnade, 73°. 

Otto der Große, Kaifer, bricht 
in Bohmen ein, belagert Prag, 44, 
ſchließt mis Boleflawen Frieden, 
45. 

Dtto der Zweyte, Kaiſer, ber 
kommt den Herzeog Heinrid von 
Bayern gefangen, wird aufs Haupt 
geſchlagen, 49. 

Otte, mährifcher Fürft, Ewa⸗ 
topfufs Bruder, wird zum Herzog 
in Wohmen ausgerufen, 85, wırb 
gefangen genommen, 87, bleibt in 
ber Schlar, Q1. 

Otto, Markgraf von Brandenr 
kurg, ein Schweſterſohn des Kö⸗ 
nigs Dttofar, plüudert die Stade 
Prag, 145, läßt den Kronprinzen 
Menzel mit zerriffenen Kleidern 
und Schuhen in einem wollenen 
Hemde herumlaufen, und oft Hun⸗ 
ger leiden, 146. 

Sitte, Prinz, von Bchmen, er⸗ 
hält den öſtlichen Theil von Mär 
ren, 67. ' 
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P. 


Dachte, Graf Joachim von, wird 
von den Franzoſen als Beifel auf 
Frag mitgenommen, 880. 

Palfy, kommt mit einem Hau⸗ 
fen Ungarn den Bohmen zu Hılfe 
und wird erſchlagen, 7906. 

Panduren, rauchen nchft andern 
Poͤlkern rider die Feinde ıhrer 
Korigen Marien Thereſiens ins 
Feld, 364. 

Paradis, Graf von, wird un⸗ 
ſchuldig befunden, 847. 

Pardubit veird non den Preu⸗ 
fen weggenommen, 392, edoch 
von der Kaiſerlichen wieder ero⸗ 
bert, 345. 

Paulus II., Pabſt, erklärt den 
König Georg für einen Keker, und 
wiegelt die Bahnen und Maͤhrer 
wieder ou auf, 457, läßt uberall 
einen Arsın us rider ſelbigen pre⸗ 
digen, 45), thut ihn ın Wann, 
463, trigt dem Konıy Kaſimir in 
Polen die Krone Bohnen an, bee 
Fehlt ihm unter der Strafe bes 
Kirchenbannes, Georgen zu betries 
gen, 408. 

Peſt wüthet in Böhmen und 
Praq, 852, 345. 

Peier der Erſte, Kaiſer von 
MNußland, wird von dem böhmi⸗ 
fdjen Adel Lewirtnet,, 856. 

Peter, Eribiichof zu Mainz, 
fertigen den Bohmen eine Schrift 
aus, daß jie an den Eid, den fle 
Heinrichen von K.rnthen, ale vi: 
nem Könige von Böhmen abgelegt 
baten, nidjt mehr gebunden wa⸗ 
ren, 181, kroͤnet den König und 
feine Gemaplin Eliſabeth, 186, 
zehägt Bahnen, 190. 


Peter, König in Ling 
Brietiſlſawen Hilfe, 62 

Petrus, pabſtlicher 
langer ın Prag an, 1 
den Pfarrern die Bull 
daß Ile ihre Frauen abfı 
ten, 114. 

Pful, Adam, fhwebi 
herr, rühmt ſich, dagerc 
acht hundert boͤhmſche 
ten verbrannt habe, 82 

Philibert, Biſchef, 
Böhnen vom Kirchenl 
412. 

Philipp, remifiher 
Eire den Herzog Die 
Far den Erften zum Kon 
men, und laßt ıbn fr 
wırd erſtochen, 117. 

Phroſinus, Anton, u 
sine Reife durch gun 
8506. 

Piccolomini, Okta 
der Verſchwoͤrung 
nicht bey, 778, erhält 
fer Nachod zur Belch 

Pikarden, werden 
vertrieben, mir gluüben 
gebrandmarker, und vı 
verbanuet, 518. 

Pilſner machen von 
riten bey Lipan taufen 
Gefangenen, und ver! 
405. 

Pirna, in, laſſen ii 
böohmifche Erulansen v 

Piſchere, Peter von, 
wider die Schweden v 
516. 

Piſeezky von Kranid 
muß Bohmen verlaſſe 

Piſek wird vom H 
simon aus Bayern ı 
erobert und in die N 
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gerathen darüber mis ihm in 
Krieg und werden von ſelbigem 
geſchlagen, 567, ernennen ben 
Prinzen Korsbus zum Konig, 
(dicken den Zıjfa ein Heer ente 
gegen, werden aber von felbigem 
geſchlagen, 371, maden mit Zılr 
ka Frieden, 373, erhalten von den 
bafler Theologen die vier Artikel 
zugeſtanden, g01, vereinigen lich, 
daß die zwey Städte, Alt» und 
Heuftadt, künftig nur als eine 
betrachter werden follten, 513, 
erhalten von dem König ein Ge⸗ 
neralfchreiben, 589. 

Prager Ztädte, dis vier, wer⸗ 
den zu einer einzinen Stadt von 
Joſeph Al. vereinigt, 969. 

Preuſien, nehinen Prag ein, 
8n2, ziehen üch nach Schleſien, 
893, verlajfen Prag und nehmen 
©eifeln mit, 3.943, gewinnen die 
Schlaht bey Striegau, 396, des⸗ 
gleichen bey Keſſelsdorf 807, hal⸗ 
ten eine bey Loboſit mit zweifel⸗ 
haftem Glüucke, 398, gewinnen 
die Schlacht bey Prag, QuO, bes 
lagern ſolches, 901, verlieren Lie 
Schlacht bey Kolin, 913, müffen 
die Belagerung von Prag aufge: 
ben, 914, raumen Vohmen, 10, 
gewinnen bie Schlacht bey Pfaf⸗ 
fendorf, 914, bey Torgau, 926, 
verlieren Schweidnitz, 927, eros 
bern foldyes wieder, 929, machen 
Frieden, 930, fallen wieder in 
NRoöhınen ein, Q45, ziehen ſich aus 
Boͤhmen zurud, 946, fallen wie⸗ 
der ein, 050, werden zurück ge> 
wiejen, 9s51, machen Frieden, 
954. 

- Preußen und SRBrandenburg 
"wird durd) die böhmiſchen Aus⸗ 
vanderer maͤchtig, 758. 


) 


Prokop der Große, 
des Züfa, ftiitet der 
zwiſchen den Taboriten 
gern, 376, führt das 
Heer wider die Deutid 
wendet fi) nad) Ung 
ziebt gegen Wien, 38 
Vechin ein, 386, verh 
fen, 387, vertreibt di 
ten von Sadıfen und 
burg, fdlägt Johann 
aufs Haupt, 389, 39 
nen Zug nach Mähren 
fien, 391, tödter uber 
ſend Deutſche, 394, vı 
mit Prokop bem klein 
nach Ungarn, wird zu 
gen, 595, 3Q7, ziel 
Kirchenverfammlung ı 
398, veridangs ſich 
Wagenburg, läßt fid) 
Kriegsliſt berüden un 
der Schlacht, 407. 

Prokop der Heilige, 
Herzog Brietiflam - d 
zum erften Abt des ! 
Sazawa eingefeket, D 

Prokop, Feldherr d 
Brzetiſtaw, wird am 
ftraft, 62, 63. 

Projef, Baron, ii 
vollmächrigter zu Sch 
Friedens ın Teſchen,« 

Protas, Riidyof u 
Fündiget bem König G 
Geborfam auf, 465. 

Protertanten in % 
ben bey dem Kaiſer 
dem Zweyten, um du 
freyhe:t an, 647, 6 
men die Erlaubniß . 
Schulen zu bauen, 
dern die ſchönen W 


mwanm 


und Selehrſamkeit in Böhmen, 


79, werden von den Monden 
beunrubiget, 687, werfen zwey 
von den koͤniglichen Statthaltern 
zum Fenſter hinaus, 692. 

Priemifl, ein böhmifcyer Herr, 
wird von der Libuſſa zum Regen⸗ 
„ sen von Bohmen empfohlen, won 
der Nation dazu erwählt und zum 

Herzog ausgerufen, 28. 

-  Priemifi Ottokar der Erſte, 
- wird Herzog in Böhmen, 112, 
erhält von feinem Bruter, Wla⸗ 
biflaw, die boͤhmiſche Krone gute 
_ willig abgetreten, 115, wird vom 

Kaifer Philipp derfelben fur vere 

Iuftig erklärt, 116, wird vom Kate 

fer Dtte zum Konig von Boͤh⸗ 

men erklärt und gefronet, 117, 
hilft Friedrichen zum Kaiſerthum, 
118, wird in den Bann gethan, 
läßt ſeinen Sohn Wenzel zum 

"König von Böhmen kroͤnen, 120, 
w flirbe, 121. 

Priemifi Ottofar ber Imente, 
König in Böhmen, wird gefan- 
gen gefebt, 125, zieht wider den 
König Bela von Ungarn zu Fel⸗ 
de, 126, ſchließt mit felben einen 
Frieden, übergiebt Preußen den 
deutfdyen Rittern, 128, wird mit 
Deftareih und Steyermarf be; 
Sehne, 151, erbt Kärnthen und 
Krain, die Mark und Portenau, 
4132, erobert Preßburg, wider: 
fest fi der Wahl Rudolphs von 
Habsburg, 155, muß Defterreich, 
GSteyermark, Kärnthen, Krain 
und Eger abtreten, 138, fält in 
Deiterreich ein, 141, wird gefchla- 
gen, bleibt in der Schlacht, 142. 
; Prliwitan, prager Bürger, muß 
einen frägigen Hund um den Hals 
“ragen, 86. 


Llamen « ‚und Materienregifler, 


Q. 


Quaden müſſen einen König an⸗ 
nehmen, den ihnen die Romer 
vorfeßen, 11. 
- Quaıco, Graf, vertheidigt 
Schmweidnig gegen die Preußen, 
muß fich aber endlich zu Kriegs⸗ 
gefangenen ergeben, 929. 
Queftenberg, Kıfpar von, Prär 
lat am Strahow, ift ein Glied 
des Reformaziensgerichts, 753. 


R. 


Radikaty, kaiſerlicher General, 
bleibt in der Schlacht bey Lobo⸗ 
ſitz, 899. 

Radonicz, Andreas Aquinas, 
verläßt Boͤhmen, ſtirbt, 759. 

Ragoczy, ein ungariſcher Fürſt, 
empores ſich wider den Kaiſer 
Leopold, 831, ftreift bis an die 
Morftädte ven Wien, 839. 

Maik, Johann, ein berühmter 
Arznepgelebrter, muß Bohnen 
verlaffen, 759. 

Maupowa, Wenzel von, geht 
dem Pfalzgrafen Friedrich entger 
gen, 722, muß aus Böhmen zie⸗ 
ben, 757. 

Rattey, das Schloß, wird ger 
sländert und verbrannt, O1. 

Meder, Melchior, Herr auf 
Friedland, führt ein Heer wider 
die Zurfen, 626. 

Reformazions⸗Gericht zu Pran, 
wird vom Kaifer Berdinand I. 
niedergefeßt, 753, vertreibt tie 
Unkatholifgen aus Böhmen, 754- 

Reiſty, bält die Traube, v0 

ere 








Glamen« und Materiemegiſter. 


fernern Unfernehmangen in Böh⸗ 
men ab, 951. 

Repnin, Niklas Fürſt ven, hilft 
als ruſſiſcher Bevollmächtigter 
den Frieden zu Teſchen ſtiften, 


54. 

Riedeſel, Baron Johann Her: 
mann von, iſt preußiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter zu Schließung des 
Friedens in Teſchen, 955. 

Rieſenberg, Raczko, ſucht die 
Hufficen auf und läßt ihren 
Pfarrer verbrennen, 324. 

Rippypel, Yeandern, wird der 
Kopf und die rechte Hand abges 
bauen, 736. 

Mieter, die, des beutfihen Or⸗ 
dens, werben in verſchiedene Oer⸗ 
ter von Böhmen eingeführt, 121. 

Ritter, einige boöhmiſche, Die 
in Serufalen geweien, ſtiften bie 
Beſchützer des heiligen Grabs zu 

tig, 114. 

Ritterſchaft und Difafteriften, 
errichten vier Kompasnien zum 
Dienft wider die Schweden, als 
ſelbige Prag belagern, 816. 

Roſenbergiſche Biicherſamm⸗ 
lunqg, wird von den Schweden 
aus Prag wer « und nad Otchwe⸗ 
Den geichafft, 814. 

Rofenbera, Wilhelm, gebt nebtt 
feınen zwepen Zöhnen zu ben 
Suffiten über, 312. 

Rbſenthal, Zuref, Primator 
ber Altitadt Prag, verfammelt 
ſeine Soldaten wider die Schwe⸗ 
bin, 808, 

Nudolph der Erfte von Defter- 
yeih, wird zum König in Boͤh⸗ 
mei erwählet, 169. 

Rubdolph der Zwepte, wird zum 
böhmifgen und romifchen König 


erwählet und gefrenet,, 624, m 
langt zur Degierurg, 628, gıet 
den ®tänden -viele Vorrechte un 
Freyheiten, 629, @3 :, führet de 
Gregorianiſchen Kalender cin 
632, führe Krieg mit den Zur 
fen, erhält eine Geſandſchaft au 
Rußland und Hundert farfıy 
taufend Dufaten als eine Vey 


- bilfe an Gelbe wider die Türken 


636, macht mir den Türfen Arie 
ben und läßt ihnen alles, mas fü 
erobert haben, 642, trirt feinem 
Bruder Mathias Ungarn un 
Deiterreich ab, 650, geitattet bu 
Religionsfreyheit und laßt ins 
bieruber autgefertisten Maierlätte 
brief in die Landtafel eıntrase, 
632, berenet den mit feinem Fire 
der getroffenen Vergleich und Ha 
ſelches der Heichsverzammlung 
654, kriegt mit den Stände 
Hindel, 657, tritt die Arım 
Bohmen dem Mathias ab, 66), 
ftirbt vor Gram, 673. 

Rudolph, Graf von Habikum, 
wird zum römifchen Rönig erwällt, 
155, hält drey Meichstäge, 150, 
fhlägt Ottofaren auf das Sau, 
142, befeget das Markgrafihee 
Muühren mit feinen Truppen, 144. 

Rudolph, päbftlicher Lezat, er 
P das erledigte Bisthum Rei 
40%. 

Ruſſen, find ein Zweig vonde 
flawifchen Nazion, 17. 

Riepiczky vonSudomirh Adım, 
Untertämmerer und Stadthamt 
mann der Altſtadt Prag, wird Apr 
peſlazionsrath, 595. 

Riicfan, Karl won, bilft Pras 
in der (chwedifchen Belagerung st 
theidigen, 817. 

Zr 


S. 


ik, die Stadt, wird von 


da durch Gewalt zu Anneh⸗ 


3 der katheliſchen Religion 
icht, 74. 
achſen, verlieren Meißen, O9, 
bien Rudolphen von Schwa⸗ 
um römifchen König, 70, fal⸗ 
n Böhmen ein, kommen vor 
1 überkriegen folches mıt Kas 
azion, 764, ſchlagen die Kai⸗ 
yen bey Nimburg, 766, wer⸗ 
son Waldſteinen ver:ricben, 
nachen Frieden, 770, nehmen 
burg ein, ?8&, werden vom 
redo aus Bohmen vertrieben, 
nachen Frieden, 786, verbin⸗ 
icy wider bie Konigin Maria 
ia, belagern Prag, und neh⸗ 
olches ein, 858, kommen den 
rlichen zu Hilfe, 893, werden 
teffelddorf von den Preußen 
agen, 897, fallen mit den 
en ın Böhmen ein, 943, mar 
Frieden zu Tefchen, 054. 
ichſen wird durch die böhmi⸗ 
Auswanderer beffer beuplkert 
eich, 754. 
dowſty yon Slaupna, Wen: 
erdinand, verläit Boͤhmen, 
vird General der ſchwedi⸗ 
Kavallerie, 755. 
modruh, Prinz Boleſlaws 
ſten, tritt in den Benedikti⸗ 
en, hekommt den Namen 
ianus, und iſt der erſte 
tſteller Boöhmens, 47. 
mo, ſchlägt die Awarer, und 
et Bohmen, 23, wird zum 
erwählt, 24, ſtirbt in ei⸗ 
oben Alter, und hinterläßt 
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u und zwanzig Sohne und 
unfzehn Töchter, 27. u 

Sarmater, werden vom dem qo⸗ 
thiſchen König, Ermanric, über⸗ 
w.Itiget, 19. 

Seckendorf, kaiſerlicher Feld⸗ 
herr, wird von den Türken ger 
(lagen und nah Wien berufen, 

53. 

Sekerka von Sechitz, verläßt 
Bohmen und wird Hauptmann 
bey der Infanterie des Kurfür⸗ 
ften zu Brandenburg und Kom- 
mandant zu Kroflen, 755. 

Severus, Biſchof in Prag, 63, 
bitft die bohmiſchen Geſete von 
dem heidniſchen Abergl.ruben reir 
nigen, 64. 

Schafgstfh, Graf, oberer 
Burggraf, geht von Prag meg, 
als die Franzoſen foldges Finger 
nommen, 86}. 

Schleſien wird nebit ber Graf⸗ 
(haft Glatz dem König von Preu- 
fien abgetreten, 867. 

Schlick, Graf, Landmarſchall, 
verläßt Prag, als die Franzoſen 
ſolches eingenommen, 801. 

Schlick, Heinrich Graf, kaiſ. 
Kriegspraſident, läßt inen Ritt⸗ 
meifter und acht Ritter in Prag 
öffentlich enthaupten, 794. 

Schlick, Heinrih Graf, giebt 
nach der Krönung Marien The 
refieng ein großes Feſt und Bau, 
883. 

Schlick, Joachim Andreasraf, 
wird enthauptet, 736. 

Schlick, Sebaſtian Graf von, ' 
führet tauſend ſchwer bewaffnete 
Heuter wider die Türken, 656. 

Säulen, Berfügungen zum 
Beſter derſelben, won —2** 





Ciamen» und Ylaterienregiiler, 


075, Au jaht derfelben im Sabre 
1786, et sub. | 

Echulras, Johenn, Primator 
zu Suttenberg, wird mit bem 
ESchwert geridtet, 750. 

Schut: is von Felsdorf, Georg, 
Lehrer in a Karoline, muß Boh⸗ 
nen ver! ıffen, 759. 

Schwe ionig wird von Loudon 
überſtiege 1, und die Befagung zu 
Sriegöge fangenen gemacht, 927, 
wird vorn Konig von Preußen 
wicder e tobert, 929. 

Gere m nebil Belgrad, Temes⸗ 
rear mit d em Bannat und ein&-tüd 
von der X Ealachey verbleibet nad) 
dem Fried en zu Paſſarowitz dem 
Kaiſer Kari, 346, geht greßten⸗ 
theils mwiel ser verloren, 854. 

&ido und Vangio, zween Nef⸗ 
fen des Ve ginu . emporen ſich wi⸗ 
der beniell en, 7. 

Siegfri ed, Erzbiſchof zuMainz, 
femmt na sh Prag, hebt den Aınn 
Des Könız Hauf, verrichtet Die Kroͤ⸗ 
nung des. koͤniglichen Prinzens 
Menzel, 2720. 

Siegm und, König in Ungern, 
Tigt feine a Bruder gefangen neh⸗ 
men und nach Wien führen, 288, 
wird romidyer Acnig, 29a, ertheilt 
Huſſen c in fiheres Geleit, 297, 
ſchlägt fe lbes aber dem Hieronym 
von Fra g ab, 3u5, erbt Dad Koͤnig⸗ 
reich Qihmen, 324, gebt nad 
Leirmer:&, läßt einige Huſſiten in 
die Elb⸗ werfen und den Pfarrer 
in Schlan verbrennen, 333, hält 
feinen Einzug auf das prager 
Schieh, 335, Tape fi) Eronen, 
zerihlägt Die goldenen und ſilber⸗ 
wen Bilder und Statuen ber 
Heiligen und führt fie davon, 


338, läßt die Gürer ber h 
fen Nitter verwülten , 
fhlägt die zerfiörten Kloſt 
Kammergutern, oder theilt 
ter feine Getreuen, 340, 
dem Feldherrn Zijte die € 
balterfchaft über Böhmen an 
ſchreibt Reidystäge aus, 
ſchickt eine ungeheure | 
Kriegsvolker na Böhmen, 
wird ald König angenommen 
beihwort die Komzaktate 
einem körperlichen Eide, 41 
richtet ein oderſtes Landgerich 
macht ein Zeitameut und fü 
Znaym, 417. 

Simon Sußiczky, wir ı 
Renitern des altſtädter Rat 
ſes gehenkt, 737. 

Simſchoͤn, kaiſerl. Fa 
dringt nach Prag, macht den‘ 
fien den Abzug beſchwerlich 

&irtus IV. Pabſt, drohe 
Wladiſlaw mit dem Bam 
ſpricht die Bohmen von den 
geleiſteten Eide der Treue les 

Skala von Kerle, Paul, ft 
eine Kirdyengefchichte, 760. 

Slawata , Wilhelm, w 
von den Fatholifchen und e 
liſchen Ständen erridyteten 
den nicht unterfdyreiben, 6 

GSlawen ftehen unter | 
Monarchen, fordern habe 
demofratifcye Megierung, ? 

Slawibor, fpricht in eine 
ſammlung für den vemnm 
Herzog Veriiwoy, 36. 

Slawko, ein böhmiſchen 
ſtiftet die Ciſtercienſer zu 
114. 

Slawonier kommen ihr 
nigin Maria Thereſia zu Hüf 
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025, A. jahl derfelben im Jahre 
1786, et sub. 

Schulnas, Johann, Primator 
zu Kutte uberg, wird mit dem 
EScdwert gerichtet, 736. 

Schul: is von Felsdorf, Georg, 
Lehrer ira Karoline, muß Boh⸗ 
nen verl ıffen, 759. 

Schwe ianig wird von Loudon 
überfiege sı, und die Befagung zu 
Sriegöge fangenen gemacht, 927, 
wird vorn Konig von Preußen 
wicder e.tobert, 929. 

Gere m nebit Belgrad, Temes⸗ 
mer mit em Bannat und ein&,tüd 
von der X Balgdhey verbleibet nad) 
dem Fried en zu Paſſarowitz dem 
Kaifer Karl, 840, gebt greßten⸗ 
thoeils mwiel ver verloren, 854. 

Sido und Vangio, zween Nefe 
fen des Vo ginu empören ſich wi⸗ 
der benieli ıcn, 7. 

Siegfri ed, Erzbiſchof zuMain;, 
temni nach Prag, hebt den Vann 
des Könic Huauf, verrichtet die Kroͤ⸗ 
nung des. koͤniglichen Prinzens 
Menzel, 120. 

Siegm und, König in Ungern, 
Lie fein? n Bruder gefangen neh⸗ 
men und nad) Wien führen, 288, 
wird romifdyer König, 294, ertheilt 
Huſſen e in ficheres Geleit, 297, 
fdlägt feibes aber dem Hieronym 
von Fra g ab, 303, erbt das König- 
reich Bihmen, 324, gebt nad 
Leitmer: &, läft einige Huffiten in 
die Elb : werfen und den Pfarrer 
in Schlan verbrennen, 333, hält 
feinen Einzug auf das prager 
Schloß, 535, laßt ſich Eronen, 
gerſchlaͤgt Die goldenen und ſilber⸗ 
wen Bilder und Statuen der 
Deiligen und führt fie daron, 


338, läßt die Güter der huſſit 
fhen Ritter verwülten , 3% 
fhlägt die zerfiörsen Klöfer ; 
Kammergutern, oder theilt ſie 
ter feine ®etreuen, 340, uy 
dem Feldherrn Zizka die Star 
balterfohaft über Böhmen an, 371 
freist Reichſtäge aus, Fl 
ſchickkt eine ungeheure Diay 
Kriegsoölker nach Böhmen, 34 
wird als König angenommen, giı 
befhwort die Komzaktaten @ 
einem körperlichen Eide, 412, m 
richtet ein oSeritesLandgeridt,gn5, 
macht em Zeitameut und Ricky 
Znaym, 417. 

Simon Supiczky, wird ana 
Benitern des altitädter Rathſe 
fes gehenkt, 737. 

Simſchon, Eaiferl. Falther 
dringt nach Prag, macht den fr 
fien den Abzug beſchwerlich M 

Sixtus LV. Pabſt, drohet im 
Wladiflam mit dem Bame m 
{price Die Bchmen von dem ie 
geleiteten Eide der Treue lot, 3% 

Skala von Horle, Paul, frek 
eine Kirdyengefdyichte, 760. 

Slawata , Wilhelm, ml de 
von den katholiſchen und ers 
liſchen Ständen erridyteten fir 
den nicht unterfdyreißen, 653. 

Slawen ſtehen unter fe 
Monarchen, fordern haben em 
demokratiſche Regierung, 20. 

Slawibor, fpricht in eine Be 
fommlung für den vermi 
Herzog Beriiwoy, 36. 

Slawko, ein böhmiſcher He 
ſtiftet die Tiſtercienſer zu DR 
114. 

Slawonier kommen ihrer $i 
nigin Maria Thereſia —— 
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Kobe unter die Zahl der Heiligen 
zerießt, 42. 

Lüderitz, preußiſcher Feldherr, 
Bleibt in der Eglacht bey Lobo» 


fiß, 8498. 

Luitbert, Erzbifhef von Mayn;, 
wird mir einem Heere nach Bayern 
geſchickt, 34. 

Luzew, Baron von, bleibt in 
der Schlacht bey Kolın, 913. 


M. 


Madyaren, oder heutige Un⸗ 
garn, kommen nach Pannonien 
und bemächtigen ſich des Lan⸗ 
bes, 38, greifen das mährifdje 
Deich an und zerfiöhren es, 39. 

Magiftrate, die vier ehemali⸗ 
ger Prager, werden von Joſeph 

. zu einem einzigen vereinigt, 
ZUR 

Maillebois, Fommt ben Bela- 
gerten Franzoſen in Prag zu Fils 
fe, 876, gebt zurüd nad) Bapern, 
878. 

Malborough, engl. Feldherr, 
gewinnt die Schlacht bey Hoch⸗ 
ſtädt wider die Franzoſen, 840. 

Manderfheid, Morıg Guſtav, 
Fürk von, Er;bifhof zu Prag, 
muß fich von Prag entfernen, 837. 

Manifeft Zofeph IL. bey Er⸗ 
ffnung bes Türkenfrieges, 978. 

Manuel, Kaifer von Konftan« 
einopel, ſchließt mie dem König 
Bladiſlaw Freundſchaft, 95. 

Marbud, Anführer der Marko⸗ 
mannen, bemächtiget ſich des gun 
sen Bojeheinis, 3, unterwerft ſich 
die jenſeits der Elbe bis an die 
Oſtſee hinauf wohnenden Völber, 


4, wird geſchlagen und 4 ‘ 
den, ©. t 
Marci, Markus, Lehrer ei. 
Medizin auf: ber Univerfität gli 
Prag, 8209; | 
Margaretha, Wittwe bei rel, 
mifhen Konigs, Hemricqh, wte|: 
mählt ſich mit Ottokar Pra; 
des Konigd Wenzel bes drin, 
125, wırd verwen, 151. 
Maria Therera, wird m 
Franz Stephan, Großherzog m 
Toskana und Lothringen vermäh : 
853, übernimmt nad) bite : 
ihres Vaters, des Kaifers Id: 
die Negierung, verwirft den x 
König in Preugen gethanen Ber: 
ſchlag, 857, ſtiftet Freundie 
mit England, Rußland, Hei. 
und Sardinien, und wird mi 
ihnen unterftüßt, 65, rim 
ihre Zufludyt zu den Ungarn w 
wird von felbigen unterſtuht, M 
fließt mit dem Konig von far - 
gen Frieden und tritt ihm Gie 
fin und Glatz ab, 807, 0 
Frieden mit Sachſen, 868, kous 
and Prag und läßt fig daſch 
bufdigen und krönen, 837, m 
den Prinz Karl aus Elſaß, we. 
dyer die Preußen aud Bohen 
vertreibt, 89%, ſchließt nad Ab 
fterben des Kaifers mit femme 
Sohn, Marimilion, Frieden a 
giebt ihm feine Erbländer jurilı 
8095, befommt mit dem König m 






Preußen einen neuen Krieg, 89, ' 


995, verliert an ber mit Zh 
abgehenden Kaiferin von Re 
land, Elifaberha Petromus, @ 
Bundsgenoffin, 928, ſchließt a" 
id einen Trieden zu Huben⸗ 
burg, 929, ſchießt dem Pe 

At) 
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r, 934, läßt die empoͤren⸗ 
vern zu Paaren treiben, 
nimmt Beſitß von Nieder⸗ 
nad. Adfterben Kurfür⸗ 
tasimilian Joſephs, Q4l, 
Imegen mit dein Konıg von 
n und dem Kurfuriten zu 
n Krieg führen, 942, 
Frieden zu Zefchen, wird 
nd ſtirbt, 964. . 
te, Erzherzogin, Tochter 
6 Ah, wird zur Aebtiſſin 
lichen Damentıfto in Frag 
1000. 
ia Couife, Gemahlin deo⸗ 
Ik, wird in Prag zur Kor 
on Böhmen getrdnt, 1000. 
rtomannen bemäüchrigen jich 
ızen Boroheims, 3, ſchla⸗ 
e Momer in die Flucht, 8, 
aber endlih aus Italien 
en, 9, flüchten. nach Beh⸗ 
11, gehen nah Rom, er: 
aber eine gänzliche Mieder⸗ 


‚4% 

robudum, die Hauptſtadt 
arfomannen, ſoll unfer heu⸗ 
Prag ſeyn, 22. 

wein, Baron ein Jeſuit 
on den Preußen bey ihrem 
e aus Prag als Geiſel wit» 
men, 894: " 

rtiniß, Bernhard, Oberſt⸗ 
raf zu. Prag, empfängt den 
‚pold im Namen der Stunde, 
rhält das goldene Vließ, 850. 
ırtinig, Jaroſlaw, will ben 
m katholiſchen und evangeli⸗ 
Standen errichteren Krieden 
ınterfehreiben, 663: 
artinid, Jareſlaw Borlita, 
zllied des niedergeſeßzten Dies 
nionsgerichts, 75 


Marin, kaiſerl. Feldherr, wird 
geſchlagen, 795. 

Maſtirowſty, Wenzel, wird. uw 
bauptet, 730. 

Materjonf’y von MaterJows 
Albrecht, wird Oberſtwachtmeiſter 
unter den Schweden, 750. i 

Murhias Borbonius, Leibarzt, 
der beyden Kaifer Rudolph und 
Mathias, wird aus Böhmen Yet 
trieben, 700. 

Mathias, des Kaiſers Rudolph 
älteiter Bruder, erhalt das Koenig 
reich Ungarn und Erzherzogthum 
Oeſterreich, und die Verſicherung 
der Thronfolge aus Bchmen: 649, 
befom.at d.:6 Konigreich Boͤhmen 
abgetreten, 667, geflatiet den Proe 
teſtanten die Religionefreyheit, 
673, wird zum Kaiſer erwählt und 
getönt, (.80, ſchli pt amt den. Züwe 


- ten Srieben, 685, drückt Die Pre⸗ 


tertanten, 087, beſchließt, bie Byoh⸗ 
men als Empör.r'ju ‚behandeln, 
200, erh.It' Abgeordnete von den 
Ständen, ' wird aber Fran und 
ftirbt, TOBS. . .. J J 

Mautbordnung, neue, von Se 
ſeph LI., 977. X ⁊ 

Marimilien, Kurfürſt in Rage 
ern, wird bey Pfaffenhofen geſchla⸗ 
gen, macht Frieden, 896. "7.1.1 

Marunikan; Kcni ig Eerbinahe 
des Eriten älteiter ohn, wire 
zum Konig in Wöhmen gefrbnt, 
604; ertheilr ben Böhmen die Dies 
ligions;regheit, 620, bekommt ei⸗ 
ne Geſandſchaft vom turkiſchen 
Kaifer, 623. 

Mehm t; Baſcha von Ofen, 
wird ald Geſandter nah Prag zum̃ 
K. Marimilian geſchickt umFrieden 

wu Reiten, und flit. ſt daſeibſt, 62%, 

Yny, 





Clamen » und Materienregiſter. 


Mercy, , Rail. oberiter Feldherr, 
liefert bey Parma eine Schlacht, 
serliers joldye, und wird erſchoſſen, 
851. 

Metropolitantirhde auf dem 
Prager Schloſſe, wırd zu bauen an« 
gefangen, B51, wırd von den Preu⸗ 
Sen mır glühenden Kugeln beſchoſ⸗ 
fen, 908. 

Michalowitz, Bohuſlaw, wird 
enthauptet, 756. 
Michalowiß, Smile von, wird 
ab Frankfurt zur Kaiſerwahl ger 
ſchickt, um Ferdinanden dieſe Wur⸗ 
de ſtreitig zu machen, TOT. 

Michna, Georg, it Kommiffär 
zu Bertreibung der protsitantifchen 
BDrediger,.740. 

Michna, Pau, unterfchreibt als 
mals den Misijeitätsbrief, 

53. : 
Milota von Diedicz, Statthal: 
ter von Möhren, wird an feinem 
König zum Berräther, 141. 

Miniata, Befehlshaber in Ol⸗ 
müß, ein Wälſcher, uberliefert die 
Stadt den Schweren, 798. 

Mißernte in Behmen, 1790 uns 
ser Leopold II. 990. . . 

Mitrowitz, Aleſch Wratiſſaw, 
Hauptmann der Neuſtadt Prag, 
führt die bey der Belagerung von 
Prag errichtete zweyte Koinpag⸗ 
nie, 820. 

Mitrowig Graf Franz Karl 
Mratiflam, wird von den Franzo⸗ 
fen bey ihrem Abzuge aus Prag 
als Geiſel mitgenommen, 880. 

Mitrowis, Wilhelm Wratijlaw 
von, begleitet den K. Ferdinand 
1. nad) Frankfurt zur Kaiſerwahl, 
207. 

Mlada, zweyte Prinzeffin des 


Herzogs Boleſlaw dei 
tet das Frauenkloſter 
org, 42. 
Mnata, Herzog ins 
Mondyötloiter, vor 
befchräntt, 963. 
Montecuculi, Zur 
wird von Bannern gef 
wırb aus Schlefien en 
getrieben, 803. 
Morbbrenner, hut 
werden von den gran 
gen, legen in Bohmer 
Städte indie Afche, 
mit dem Feuer gefirafı 
Morwald, Oberſte 
hauptet, 2834. 
Muller, Unterfanzt 
men, muB nach der ı 
dem weißen Berge ı 
sieben, 757. 
Mutine , aus dem 
der Weſſowetze, wird 
und ın Stücken geha 


N. 


Nadasdy, verſchwört 
ſer Leopold mit Gift 
und wird enthauptet, 

Nadasdy, nimmt 
ein, 916. 

Narifter, bewohnen 
ken Zeiten Bohmen, 

Narus, Fabianus, 
Böhmen ziehen, 759. 

Nauendorf, Major 
get die Preußen in 
962. 

Heften, Herzog in? 

Neuberg, ſchließt v 
ken einen Worfenitig 
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von ben Preußen bey Mol- 
zefchlagen, 857. 

suerungen, die von Joſeph IT. 
ngarn und Tyrol gemacht 
en, von ibm wieder aufger 
ı, 982. 

euhaud, Adam, veranftaltet 
raͤchtiges Ritterfpiel, 631. 
eumann, ein ?reund des Wald⸗ 
wird getobtet, 781. 
euſtadt Prag, wird vom Kür 
‚arl dem Erften erbauet, 240. 
ezamifl, Herzog in Böhmen, 


iarinus, Johann, und 

iklas Acontius fliehen nach 
n, 740. 

itlas von Huſinecz, begehrt 
Koenig Wenzel einige Kirchen 
ielltraguiften, 311, wird aber⸗ 
an den König abgeordnet, 


onnenkloſter, von Joſeph II. 
hoben, mir Ausnahme derer, 
ch mit Erziehung und Kran 
lege befchäftigen, 963. 

dot, van der, ein niederlän« 
r Advokat ſtellt ſich an bie 
e der \nfurgenten gegen Jo⸗ 
II. Reformen, 981. 
pmburg wird von den Sach⸗ 
ngenommen, 785, wird von 
Schmeden ausgeraubs und 
ndſchaßt, 794. 


D. 


sen, preußiſcher Feldherr 
:in der Schlacht bey Lobo⸗ 
398. 

jilvi, Graf, eberfter Befehls⸗ 
Mu Prag, wird bey Erobe 


tung Prags mit feinen Truppen 
su Kriegsgefangenen gemah - 
850. 

Olbramowitz, Rudolph Cjzegka 
von, hilft Prag in der ſchwediſchen 
Belagerung vertheidigen, 817. 

Olmus wird von dem kaiſ. Ber 
fehlshaber, Miniata, den Schwe⸗ 
den überliefert, 793. 

Orden, geiftliche, werden vor 
Joſeph II. für unabhängig von 
auswärtigen Orbdensgeneralen ew 
Härt, 065. 

Orſinowſky von Pürftenfeld, 
Johann, verläft Böhmen, 758. 

Dttensdorf, Johann Theodor 
Girt, bekommt auf der Bihne 
Gnade, 73°. 

Otto der Große, Kaifer, briche 
in Böhmen ein, belagert Prag, 44, 
fließt mit Boleflawen Frieden, 
45. 

Dtto der Zweyte, Kuifer, beo 
komnit den Herzeg Heinridı von 
Bayern gefangen, wird aufs Haupt 
geſchlagen, 409. 

Dtte, mährifher Fürſt, war 
toplufd Bruder, wird zum Herzog 
in Bohmen ausgerufen, 85, wird 
gefangen genommen, 87, bleibt im 
ber Schlaͤcht, yi. 

Otto, Markgraf von Brandenr 
kurg, ein Schweſterſohn des Kö⸗ 
nigs Dttofar, slüudert: die Stabe 
Prag, 145, läßt den Aronprinzen 
Wenzel mit zerriffenen Kleider 
und Schuhen in einem wollenen 
Hemde hberumlaufen, und oft Hun⸗ 
ger leiden, 146. 

Sitte, Prinz von Rohmen, er⸗ 
hält den öftlicyen Theil von Mäh⸗ 
ven, 07. ' 


Pi 
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P. 


Pachta, Graf Joachim von, wird 
von den Franzoſen als Geiſel aus 
Prag mitgenommen, 880. 

Palfy, konmt mit einem Haus 
fen Ungarn den Bohmen zu Hilfe 
und wird erflagen, 796. 

Panduren, rücken ncbft andern 
Voͤlkern wider die Feinde ıhrer 
Korigin Murien Zperejiens ins 
Feld, 869. 

Paradis, Braf von, wird un⸗ 
ſchuldig befunden, 8RT. 

Pardubit wırd von den Preu⸗ 
fen weggenommen, 892, doc) 
von des Kaiſerlichen wieder eros 
bert, 39°. 

Paulus II., Pabſt, erflirt den 
Kenig Geora für einen Keker, und 
wiegelt die Böhmen und Maͤhrer 
wieder ihn auf, 457, laßt uberafl 
einen Arzur us wider felbigen pres 
digen, 4.) , thut ihn in Yann, 
463, trigı dem Konıy Kafımır in 
Polen die Krone Böhmen an, bes 
fehlt iym unter der Strafe bes 
Kırbenbannes, Sorgen zu befrie: 
gen, 408. 

Peſt wüthet in Böhmen und 
Praq, 852, 545. 

Peter der Erite, Kaifer von 
Mußſiland, wird von dem boͤhmi⸗ 
fdjen del bewirtnet,, 856. 

Peter, Eribiſchof zu Mainz, 
dertiger den Bohmen eine Schrift 
aus, daß ſie an den Eid, den fie 
Henrichen ron Kernthen, als fir 
nem Könige won Böhmen abgelegt 
hatten, nicht mehr gebunden wi 
ren, 181, kroͤnet den Konig und 
feine Gemahlin Elifabsth, 186, 


Peter, König in Ung 
Brijetiitawen Dilfe, 62 

Petrus, päbitlicher 
langet ın Prag an, 11 
ben Pfarrern die Bull 
daß jle ihre Frauen abfd 
ten, 114. 

Pful, Adam, ſchwedi 
herr, ruhmt ſich, daß er a 
acht hundert boͤhmſche 
ten verbrannt habe, 82. 

Philibert, Biſchof, 
Böhmen vom Kirchenb 

12. 

Philipp, remifeher . 
Hire den Herzog Prie 
Far den Eriten zum Kon: 
men, und laftt ihn fr 
wırd erſtochen, 117. 

Phroſinus, Anton, ui 
sine Reiſe durch gan 
856. 

Piccolemini, Oktar 
der Werfchmerung 
nicht bey, 778, erbäft 
fer Nachod zur Beloht 

Pıfarden, werden 
vertrieben, mir glüben 
gebrandmarket, und wi 
verbanuet, 518. 

Pilfner machen von 
riten bey Lipan taufen! 
Gefangenen, und verh 
405. 

Pirna, in, laſſen jid 
bohmifhe Erulanten n 

Piſchere, Peter von, 
wider die Öchiveden v 
516, 

Piſec zky von Kranich 
muß Böohmen verlaſſer 

Piſek wird vom 5 
ximilian aus Bayern n 
erobert und in die Aj 


4 
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durch Zwangsmittel 
ſchen Glauben bekehrt, 


ſchickt einen Legaten 
n, 462, erklärt bie 
n für nichtig, 455, er⸗ 
dnig für einen Ketzer 
n in Kirdyenbann, er- 
Kaifer zu einem Kreuz⸗ 
enſelben, ftirbt, 456. 
Beorg, ein Jeſuit, if 
r der Studenten bey 
der Stadt Prag, 810. 
von Zebera, Georg, 
mann der Kleinfeite, 
azionsrath, 506. 
preußifeber General, 
General Sauer von 
eg, 945. 

) wird von den Schwe⸗ 
ıb8 und gehrandfehapt, 


erden von den Boͤh⸗ 
klaven geracht und 
en 34 60. 

Fürſt, erhält vom K. 
goldene Vließ, 830. 
Albrecht Keſtka von, 
r des Konigs Georg 
teihätage zu Nürn⸗ 


in, Konrad, ermorbet 
5 in Olmüt und wird 
fie getödtet, 166. 

‚, wird eingenommen 
aufend Menſchen er: 
0 


ratenferinnen, bie, zu 
ı Ehotiefdyau werden 
955. 

ratenfer werben im 
geführt und erbalten 
am Strahom um das 


Srauenflofter zu Doran, 108, 
werden zu Mühlhauſen eingefühe 
vet, 121. 

Prag wird vom 8. Otto bela⸗ 
‚gert, 44, mit einer großen Feuers⸗ 
brunft beimgefucht, 558, wird 
von den Sachſen mit Kapitula« 
jion eingenommen , 764, vous 
Waldſtein wieder befreyer, 770 
wird von Wurtenbergen belagert’ 
811, vertheibiger ſich tapfer, 814,’ 
erhalt Hılfe von Feldzeugmeiſter 
von Golz, 822, erhält viel Frey⸗ 
beiten vom 8. Berdinand ILL, 
825, wırd mit der Melt heimge 
fuht, 832, von den Franzofen 
erobert, 854, wird von den Fran⸗ 
zofen verlaffen, 880, von den 
Preugen belagert und erobert, 
892, auch wieder verlaflen, 804, 
wird anderweit von den Preußen 
belagert, y01, und endlidy nach 
der Schlacht bey Kolin befreyet, 
014, wird vom Loudon wider bie 
Preußen vertheidiget, 945. 

Prager, tie, beftellen vier 
Hauptleute und vierzig Unter⸗ 


hauptleute über jede Stadt, bee 


lagern bie Zeitung Wiſchehrad, 
beftürmen das Schloß, 350, ſchi⸗ 
den Abgeordnete an den König, 
338, ſchreiben an alle Baronen 
und Hitter des Konıgreichd um 
Hilfen ider den Konig Siegmund, 
344, ſchicken an den König Wla- 
diffaw von Polen eine anfehnliche 
Gefandfchaft, 346, nehmen Jar 
romir; ein, verbrennen brey und 
zwanzig Priefter, 357, gehen ge⸗ 
gen Sagz, 357, 564, halten ei- 
nen Candtag und ſchreiten zur Kor 
nigewahl, 365, erhaften vom 


Büte Ermahnungsfcreiben, 560, 
u ger 





„er. . 
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gerathen darüber mis ibm in 
Krieg und werden von felbigern 
gelhlagen, 567, ernennen den 
Prinzen Korzbus zum Konig, 
ſchicken den Zılka ein Meer ent» 
gegen, werden ıter von felbigem 
geſchlagen, 371, machen mit Zil- 
fa &rieden, 373, erbalten von den 
bafler Theologen die vier Artikel 
zugeſtanden, 401, vereinigen ſich, 
daß die zwey Städte, Alt» und 
Hreuftadt, künftig nur als eine 
betrachter werden fellten, 513, 
erhalten von dem König ein Ge⸗ 
neralichreiben, 584). 

Prager Städte, Die vier, wer⸗ 
den zu einer einzigen Stadt von 
Joſeph 11. vereinigt, 909. 

Preuſien, nehinen Prag ein, 
892, ziehen ih nach Schleſien, 
893, verlajfen ‘Prag und nehmen 
©eifeln mit, 844, gewinnen die 
Schlahyt hey Striegau, 816, des⸗ 
gleichen bey Keſſelsdorf 897, hal⸗ 
ten eine bey Loboſitz niit zweifel⸗ 
haftem Glücke, 398, gewinnen 
die Schlacht bey Prag, QU0, be⸗ 
lagern folches, 901, verlieren die 
Schlacht bey Kolin, 913, müffen 
die Belagerung von Prag aufge: 
ben, Q14, räumen VBchmen, 910, 
gewinnen die Schlacht bey Pfaf⸗ 
fendorf, 913, bey Torgau, 926, 
verlieren Schweidnitz, 927, ero⸗ 
bern ſolches wieder, 929, machen 
Frieden, 930, fallen wieder in 
Bohnen ein, Q45, ziehen ſich aus 
Böhmen zuruck, 946, fallen wie⸗ 
der ein, 950, werben zurüd ges 
wiejen, 951, machen Frieden, 
954. 

» Preußen und Brandenburg 
"wird durd) die böhmifchen Aus⸗ 
Wanderer mächtig, Tbg. 


J 


Prokop der Große, Feldhen 
des Zilka, ſtiftet den Frieden 
zwiſchen den Taboriten und Per 
gern, 376, führe das böhmılde 
Heer wider die Deutichen,, 38%: 
wendet fi) nad) Ungarn, 584, 
zieht gegen Wien, 385, nimmt 
Bechin ein, 380, verbheerer Men 
fen, 387, wertreibs die Kurfur⸗ 
ten von Sachſen und Brand 
burg, ſchlägt Johann Palm 
aufs Haupt, 389, 300, thut ee 
nen Zug nach Mähren und Schle 
fien, 591, todtet uber zwolf tw 
fend Deutſche, 394, vereimgt ſich 
mit Prokop dem kleinen, je 
nad) Ungarn, wird jurucdgefhle 
gen, 595, 397, zieht auf ie 
Kirchenverſammlung nad Berl, 
398, verſchanzt ſich mit few 
Wagenburg, läßt ſich durd de 
Kriegsliſt berücken und. babta 
der Schlacht, N. 

Prokop der Heilige, wird m 
Herzog Brietiflam - dem Eris 
zum erften Abt des Kiofterd ju 
Sazawa eingefeket, O4. 

Prokop, Feldherr des Henjeg 
Brzetiſiaw, wird am Leben gr 
firaft, 62, 63. 

Proſek, Baron, it k. E Be 
vollmächrigter zu Schliehung der 
Zriedens ın Teſchen, 955. 

Protas, Rifcyof von Dim, 
Fundiget dem Konig Georgen alm 
Gehorſam auf, 405. 

Protertanten in Bohmen, {m 
ben bey dem Kaifer, Rubel 
dem Zweyten, um die Religion“ 
frenheie an, 647, 652, bein 
men die Erlaubniß Kirchen un 
Schulen zu bauen, 655, bei 
dern die ſchönen Wiſſenſchafta 

um. 
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Belehrſamkeit in Böhmen, 


werden von den Monden 
ihiget, 687, werfen zwey 
n Föniglichen Statthalter 
senfter hinaus, 692. 
emifl, ein böhmifcher Herr, 
von der Libufla zum Regen⸗ 
n Bohmen empfohlen, won 
ition Dazu erwählt und zum 
3 ausgerufen, 28. 
emifl Ottokar der Lrfte, 
Herzog in Böhmen, 112, 
von feinem Bruter, Wla⸗ 
‚ die böhmifche Krone gute 
abgetreten, 115, wird vom 
Philipp derfelben fur vere 
erklärt, 116, wird vom Kate 
tto zum Konig won Boͤh⸗ 
rElärt und gefrönet, 117, 
riedrichen zum Kaiſerthum, 
wird in den Bann gethan, 
einen Sohn Wenzel zum 
von Böhmen Eronen, 120, 
121. 
jemifl Ottokar der Imente, 
in Böhmen, wird gefan« 
sfeßt, 125, zieht wider den 
Bela von Ungarn zu Gele 
26, ſchließt mit felben einen 
'n, übergiebt Preußen den 
yen Rittern, 128, wird mit 
reich und Steyermark bes 
151 , erbt Kärnthen und 
‚ die Mark und Portenau, 
erobert Preßburg, wider⸗ 
ich der Wahl Rudolphs von 
urg, 135, muß Oeſterreich, 
rmark, Kärnthen, Krain 
kger abtreten, 138, fällt in 
reihein, 141, wird gefchla- 
leibe in der Schlacht, 142. 
Jimitan, prager Burger, muß 
Fräßigen Hund um den Hals 


‚ 88. 


Q. 


Quaden müſen einen König an⸗ 
nehmen, den ihnen die Römer 
vorießen, 11. 
- Quaıcp, Graf, vertheidigt 
Schweidnißz gegen die Preußen, 
muß fich aber endlich zu Kriegs⸗ 
gefangenen ergeben, 929. 
Queftenberg, Kafpar von, Prär 
lat am Strahow, ift ein Glied 
des Reformazisnsgerichts, 753. 


R. 


Radikaty, kaiſerlicher Generil, 
bleibt in der Schlacht bey Lobo⸗ 
ſitz, 899. 

Radonicz, Andreas Aquinas, 
verläßt Böhmen, ſtirbt, 759. 

Ragoczy, ein ungariſcher Fürſt, 
emporer ſich wider den Kaiſer 
Leopold, 831, ſtreift bis an die 
Morftädte ven Wien, 839. 

Raik, Johann, ein berühmter 
Arznengelebrter , muß Bohmen 
verlaffen, 759. 

Raupowa, Wenzel von, gebt 
dem Pfalzgrafen Friedrich entger 
gen, 722, muß aus Böhmen zie⸗ 
ben, 757. 

Rattey, das Schloß, wird ger 
sländert unb verbrannt, 7di. 

Meder, Melhior, Herr auf 
Friedland, führt ein Heer wiber 
die Turken, 626. 

Keformaziond«- Bericht zu Prag, 
wird vom Kaifer Berdinand I. 
niedergefeßt, 755, vertreibt die 
Unkatholifgen aus Böhmen, 754- 

Reiſky, hält bie True von 

Vrer⸗ 





Mamen⸗ und Yllaterienregifter, 


feiern Unternehmungen in Böh⸗ 
men ab, Y51. 

Repnin, Niklas Fürſt ven, hilft 
als ruffifher Berollmädtigter 
ben Frieden zu Teſchen ftiften, 


54: 
: Hiedefel, Varon Johann Her: 
mann von, ijt preußifd;er Vevoll⸗ 
müdtigter zu Schließung des 
$riedens in Teſchen, 955. 

Hiefenberg, Raczko, ſucht bie 
Huſſiten auf und lift ihren 
Pfarrer verbrennen, 324. 

Ripyel, Yeandern, wird der 
Kopf und bie rechte Hand abge⸗ 
bauen, 730. 

Ritter, die, des beutfihen Or⸗ 
dens, werben in verichiedene Oer⸗ 
cer von Böhmen eingeführt, 121. 

Ritter, einige boͤhmiſche, bie 
in Jeruſalem geweſen, ſtiften die 
Beſchützer des heiligen Grabs zu 
Prag, 114. 

Ritterſchaft und Dikafteriften, 
errichten vier Kompagnien zum 
Dienjt wider die Schweden, ald 
velbige Prag belagern, 816. 

Roſcnbergiſche Bücherſamm⸗ 
lunq, wird von den Schweden 
aus Prag wer » und nad Stchwe⸗ 
Den geichafft, 8314. 

Rofenbera, Wilhelm, gebt nebit 
Tewen zweyen Löhnen zu ben 
Buffiten über, 312. 

Sihfenthal, Turek, Primator 
ber Altitade Prag, verfammelt 
ſeine &oldaten wider die Schwer 
bin, 308, 

Nudolph der Erfte von Delter- 
yeih, wird zum König in Boͤh⸗ 
men erwählet, 169. 

KRubdolph der Zwepte, wird zum 
Gohmifhen und römifchen König 


erwählet und gefrenet,, 624, ae 
langt zur Negierurg, 628, gıeb 
ben @tänden -viele Verrechte unl 
Freyheiten, 629, €3 » ‚führer de 
Gregorianiſchen Kalender ea, 
632, führe Arie; mit den Tür 
fen, erhält eine Geſandſchaft aud 
RNußland und Hundert fürklig 
taufend Dufaten als eine Rey 
hilfe an Gelbe wider bie Türim, 
636, madt mit den Türfen Arie 
den und läßt ihnen alles, was fie 
erobert heben, 642, trirt ſeinen 
Bruder Mathias Ungarn un 
Deiterreich ab, 650, geitatter fü 
Religionsfreyheit umd läßt ben 
hierüber audgefertisten Majeftätie 
brief in bie Landtafel eintrase, 
652, bereuet den mir feinem Ers 
der getroffenen Vergleich und Fast 
feldyes der Heichsverzammlung 
654, kriegt mit den Ständen 
Hindel, 657, trise bie Arm 
Bohmen dem Marhias ab, 667, 
ftirbt vor Gram, 673. 

Rudolph, Graf von Habäbıng, 
wird zum römifchen König ermähll, 
135, hält drey Reichstäge, 130, 
ſchlaägt Ottofaren auf das Haurt, 
142, befeget das Markgrafen 
Mähren mit feinen Truppen, 144: 

Rudolph, päbftlicher Legat, er 
hätt das erledigte Bisthum Reij 

Ruſſen, find ein Zweig vonde 
flawifiben Nazion, 17. 

Riepiczky vonSudomirz Adam, 
Untertämmerer und Stadthaupt 
mann der Altſtadt Prag, wird Ay 
pellazionsrath, 595. 

Alien, Karl von, bilfe Pros 
in der ſchwediſchen Belagerung ver 
sheidigen, 817. 

Gast 


S. 


ik, die Stadt, wird von 


da dur Gewalt zu Anneh⸗ 


3 der katheliſchen Religion 
ht, 74. 
achſen, verlieren Meißen, 69, 
blen Rudolphen von Schwa⸗ 
um römifchen König, 70, fal- 
a Böhmen ein, Eoınmen vor 
1, Überkriegen ſolches mıt Kas 
azion, 764, ſchlagen die Kai⸗ 
yen bey Nimburg, 766, wer⸗ 
on Waldſteinen vertrieben, 
wachen Frieden, 770, nehmen 
yurg ein, 235, werden vom 
redo aus Bohmen pertrieben, 
nachen Frieden, 786, verbin« 
icy wider die Königin Maria 
ia, belagern Prag, und neh⸗ 
oldyes ein, 858, kommen ben 
rlichen zu Hilfe, 893, werden 
Veflelddorf von den Preußen 
gen, 5897, fallen mit den 
zen ın Böhmen ein, 943, Mar 
Frieden zu Tefchen, 954. 
ıchfen wird durch die böhmi⸗ 
Auswanderer beffer bevölkert 
sich, 754. 
dowffy yon Slaupna, Wen- 
röinand, verläjt Boͤhmen, 
vird General der ſchwedi⸗ 
Kavallerie, 755. 
modrud, Prinz Boleſlaws 
iten, tritt in den Benedikti⸗ 
en, bekommt den Namen 
ianus, und ift der erite 
titeller Boͤhmens, 47. 
mo, fhlägt die Awarer, und 
t Boͤhmen, 23, wird zum 
erwählt, 24, flirbt in ei> 
oben Llter, und binterlüßt 
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zwey und zwanzig Söhne und 
fünfzehn Töchter, 27. “ 

Sarmater, werden von dem go⸗ 
thiſchen König, Ermanric, über⸗ 
waltiget, 19. 

Seckendorf, kaiſerlicher Feld⸗ 

herr, wird von den Türken ge⸗ 
ſchlagen und nach Wien berufen, 
853. 
Sekerka von Sechitz, verläßt 
Boͤhmen und wird Hauptmann 
bey der Infanterie des Kurfürs 
ften zu Brandenburg und Kom⸗ 
mandant zu Kroffen, 755. 

Severus, Baſchof in Prag, 63, 
bitft die bohmiſchen Grete von 
dem heidnifihen Abergl.guben reis 
nigen, 64. 

Schafgstfh, Graf, oberiter 
Burggraf, geht von Prag meg, 
als die Franzoſen foldges einge⸗ 
nommen, 861. 

Schleſien wird nebit her Graf: 
(haft Star dem König von Preu- 
fjen abgetreten, 867. 

Schlick, Graf, Landmarfhall, 
verläßt Prag, als die Franzoſen 
ſolches eingenommen, 801. 

Schlick, Heinrich Graf, kaiſ. 
Kriegspraſident, läßt einen Ritt⸗ 
meifter und acht Ritter in Prag 
öffentlich enthaupten, 794. 

Schlick, Heinrich Graf, giebt 
nah der Krönung Marien The 
refiend ein großes Beil und Vall, 


888. 
Schlick, Joachim Andreas@raf, 
wird enthauptet, 736. 
Schlick, Sebaftian Graf von, ' 
führet tauſend ſchwer bewaffnete 
Deuter wider die Türken, 656. 
Säulen, Verfügungen zum 
Beer derfelben, vr I 
’ 








Ciamens» und Ylaterienregiiler, 


025, Au jahl derſelben im Jahre 
1736, et sub. 

Schulrnas, Johann, Primator 
zu Kutte nberg, wird mit dem 
ESchwert gerichtet, 756. 

Schul: is von Felsdorf, Georg, 
Lehrer in a Karoline, muß Bohr 
n’en ver!: ıffen, 759. 

Schwe idniß wird von Loudon 
iterfiiege gt, und die Befagung zu 
Kriegsge fangenen gemacht, 927, 
wird vorn König von Preußen 
wicder ce. tobert, 929. 

Sere m nebil Belgrad, Temes⸗ 
war mit d em Bannat und ein tück 
ven der Wbalachey verbleibet nach 
dem Fried en zu Paſſarowitz dem 
Kaiſer Karl, 846, geht greßten⸗ 
theils wiel ver verloren, 854. 

ide und Vangio, zween Nef⸗ 
fen des VB: ginu enporen ſich wi⸗ 
der deniell cn, 7. 

Siegfri ed, Erzbischof zuMainz, 
femme nach Prag, hebt den Vann 
Des Konic Kauf, verrichtet die Krö- 
nung bes. Föniglidyen Prinzens 
Wenzel, 220. 

Siegm und, König in Ungarn, 
Lipt feine n Bruder gefangen neh⸗ 
men und nach Wien führen, 288, 
wird römindher König, 294, ersbeilt 
Huſſen c in ficheres Geleit, 297, 
ſchlägt fe lbed aber dem Hieronym 
von Frag ab, 3U5, erbt das König: 
reich Boihmen, 324, gebt nach 
Leirmer. &, läßt einige Huffiten in 
die Elb: werfen und den Pfarrer 
an Schlan verbrennen, 333, hält 
feinen Einzug auf das prager 
Schloß, 335, laäßt fi) Fronen, 
gerihlägt die goldenen und filber- 
en Bilder und Statuen der 
Deiltgen und führt fie davon, 


338, läßt die Güter ber huſſi 
ſchen Ritter verwülten „ 33 
fihlägt die zerfiörten Klofter | 
Kammergutern, oder rheiltjie a 
ter feine Getreuen, 340, tti 
dem Feldherrn Zizka die Star 
halterſchaft über Böhmen an, 57! 
ſchreibt Reichſtäge aus, 3A 
ſchickt eine ungeheure Day 
Kriegsvolter nah Böhmen, 39: 
wird ald König angenommen, 4lı 
beihwort die Komdaktaten mi 
einem Eörperlichen Eide, 412, 
richtet ein oderſtes Landgericht a1 
macht em Teſtameut und ſtirbt 
Znaym, 417. 

Simon Sußiczky, wird a 
Fenſtern des altſtädter Rack 
ſes gehenkt, 737. 

Bunfhon , kaiſerl. Felſthen. 
dringt nach Prag, made den Tre 
fien den Abzug beſchwerlich, 99 

Sixtus IV. Pabſt, drohet ke 
Wladiflam mit dem Bane w 
ſpricht die Behmen von dem ıja 
geleifteten Eide der Treue lot, 58% 

Skala von Here, Paul, frei 
eine Kirdjengefdyichte, 760. 

Slawata, Wilhelm, will m 
von den Fatholifchen und evamr 
liſchen Ständen errichteten fir 
den nicht unterfdhreiben, 653. 

Glawen flehen unter krie 
Monarden , fondern haben ms 
demokratiſche Regierung, 20. 

Slawibor, fpricht in einer Ir 
fammlung für den ver 
Herzog Berijiwoy, 36. 

Slawko, ein böhmifger Het 
fliftet die Liftercienfer zu Ok 
112. 

Slawonier kommen ihrer 8 
niginMariaTperejia zu Huͤfe, 864 

I 
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025, Au jahl derſelben im Jahre 
2786, et ud. 

Schulnas, Johenn, Primator 
su Kuttenberg, wird mit dem 
Schwert geridtet, 756. 

Schu!: is von Felsdorf, Georg, 
Lehrer in: a Karoline, muß Bohr 
n’en verl ıffen, 759. 

Schme idnitß wird von Louden 
üterfiiege gı, und die Befagung zu 
Kriegsge fangenen gemacht, 927, 
wird vom Konig von Preußen 
wicder e tobert, 929. 

Sereu m nebil Belgrad, Temes⸗ 
mar mit d em Bannat und ein&-tud 
von der X Balacheg verbleihet nad) 
dem Fried en zu Paſſarowitz dem 
Kaifer Karl, 846, geht größten“ 
thoils wiel ver verloren, 854. 

Bido und Vangio, zmeen Nef⸗ 
fen des Ve Finu . emporen fich wi« 
wer deniell cn, 7. 

Siegfri ed, Erzbiſchof zuMain;, 
femmt nach Prag, hebt den Vann 
Des Könıc Kauf, verrichtet die Krö⸗ 
nung des. Föniglicyen Prinzens 
Wenzel, 220. 

Siegm und, König in Ungarn, 
Lie fein: u Bruder gefangen neh⸗ 
men und nach Wien führen, 288, 
wird romfcher König, 294, ertheilt 
Suffen c in ficheres Geleit, 297, 
fdlägt felbesd aber dem Dieronym 
von Prag ab, 3u3, erbt das König 
reib Bohmen, 324, gebt nach 
Leitmerk, Täft einige Huffiten in 
die Elb: werfen und den Pfarrer 
in Scan verbrennen, 333, hält 
feinen Einzug auf das prager 
Schlofi, 335, läßt fi) Eronen, 
gerihlägt die goldenen und filber: 
sen Bilder und Statuen der 
Deiligen und führt fie davon, 


338, läßt die Güter ber huſſet 
fen Ritter verwüſten, 3% 
ſchlägt die zerfiörten Klofter ; 
Kammergutern, oder rheilt fie m 
ter feine @etreuen, 340, try 
dem Feldherrn Zizka die Statt 
balterfehart über Böhmen an, 373 
ſchreibt Reichſstäge aus, 3% 
ſchickkt eine ungeheure 
Kriegsvolker nah Böhmen, 393 
wird ald König angenommen, dit, 
beihwort die Komdzaktaten wi 
einem förperlichen Eide, 412, e 
richtet ein oSerite6Landgeridt,g15, 
macht eın Zeitameut und Richt ya 
Znaym, 417. 

Simon Sußiczky, wird ana 
Renitern des alritädter Rarhjaw 
ſes gehenkt, 737. 

Simſchon, kaiſerl. Fetten, 
dringt nach Prag, macht den Pre⸗ 
fien ben Abzug beſchwerlich, 89 

Sirxtus IV. Pabft, drohet ve 
Wladiflaw mit dem Bame w 
ſpricht die Bohmen von dem ip 
geleifteten Eide der Treue los, 58 

Skala von Horde, Paul, fhnd 
eine Kirdyengefdyichte, 760. 

Slawata, Wilhelm, wıl de 
von ben fatholifchen und enamr 
lifhen Ständen errichteten Ser 
den nicht unterfdhreiben, 655. 

Slawen fleben unter fe 
Monarchen , fordern haben mw 
demokratiſche Regierung, 20. 

Slawibor, ſpricht in einer Pe 
fammlung für ben 
Herzog Beriiwoy, 36. 

Slawko, ein böhmifger Het 
fliftet die Eiftercienfer zu OME 
114. 

Slawonier kommen ihrer # 
nigin Maria Thereſia zu Hüft, 84 

Gm 
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Hagt, ſoll zehn taufend Marl er 
legen, beraubt die Kırden und 
Alsäre ihrer Zierrathen und ver. 
fegt fie an die Nürnberger Juden, 


82, treibt die Ungarn aus Mähr 


ren, wird erſtochen, 84. 
Swatoplut, Konig in Muüpren, 

rettet Bchinen von ber Bothma⸗ 

Bigteit der Deutſchen, 36. 


T. 


Taboriten verwerfen den von der 
Baſler Kirchenverſammlung mit 
den Böhmen wegen Genuſſes des 
bei. Abendmapis, errichteten Ver⸗ 
trag und mollen vom Pabſt nichts 
willen, 404. 

Tabor wird von den Schwer 
den belagert und mit Sturm er 
obert, 813, wird von ben Preu⸗ 
Ben weggenoinmen, 892, ergiebt 
fi) wieder an dieKatjerligen, 893. 

Tattenbach, ein ungarifcher 
Gruf, wird enthauptet, 851. 

Talard, oberiter Feldherr der 
vereinigten franzofiich= und bay⸗ 
riſchen Armeen, mird bey Hoch⸗ 
fludt geſchlagen und gefangen,840. 

Zartarn, überfhiwemmen Por 
fen, plunbern und verbrennen Kra⸗ 
kau, nehinen ihren furchterlichen 
Zug durch Mähren nach Ungarn, 
122, 

Tauß, die Stadt, wird von 
Huerba durd Gewalt der Waf- 
fen zum katholiſchen Glauben bes 
kehrt, 750. 

Taxordnung, neue, von Joſeph 
II. eingeführt, 962. 

Teinih, wird von den Preußen 
weggenommen, 892. 


Tempelherren kommen jı 
ten des Kosigs Wer zel des 
nad Prag, und breiten ſich in 
men aus, 126. 

Tep.ig, geräth in preuß. ! 
945. 

Terring⸗ Seefeld, Graf 
von, hilft als pfälziſcher © 
ter den Zefchner Frieden fd) 


954. 

Tefhen und Zroppan | 
kaiſerlich, al$ der Konig yon 
Gen Schlejien erhält, 867. 

Tetſchen wirb von dem f 
hen Befehlshaber Zobel dem 


diſchen Oberſten Koppi übe! 


er 

bakulf, übernimmt a 
ten der Böhmen Frieden 
bandlungen, 73. 

Theißer rücken nebil 
Volkern wider bie Feind 
Königin Maria THerejia in 
864. 

Iheebafd, Bruder des J 
Wladiſlaw, vertheidiger du 
Prag, 96, nimmt Sobi 
gefangen, 97, begleitet fein 
der in den Feldzgen, 09. 

Theobaldus, Zacharias, 
ledrter, wırb aus Böhmen 
ben, 759 

Theodemir, König der ( 
geht mit einem Heere wi 
Markomannen, 15. 

Theoderich, König b 
then, überwindet die Maı 
nen, 16. 

Theoderich, Markgraf 
gen, ſucht den König Pricı 
bem Kaifer Philipp zu ver 
110, 

Thüringer nehm Bil 


ui 3 de 
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Weib, 15, werden völlig überwäl⸗ 


tiget, 16. 

Thurn, Franz Bernbarb Graf 
von, vertheidigt die Feſtung Gla 
and ubergiebt feldye ben Kaiferli« 
dyen, 755. 


Thurn, Heinrih Mathias Graf 


von, nimmt fdywedifhe Kriegs⸗ 


bienite und wird Feldmarſchall der 
fhmerifyen Armee in Schlefien, 
65 


Thurn, Heinrich von, wird von 
den evangelifhen Stunden um 
Feldherrn ernannt, 652. 

Zhurn, Iohann Jakeob Graf 


von, wird Oberfter bey der ſchwe⸗ 


difchen Armee, ein guter Inge⸗ 
nieur und Mathematifer, 755. 

Ziber überziehs den Marbud 
mit Arieg, 4. 

Ziefenbady, Rudolph von, fühe 
vet taufend auserlefene Streiter 
wider die Türken, 636, 

Tilly, Eaiferl. Feldherr, wird 
vom König in Schweden verſchie⸗ 
dentlich gefd,lagen, 763. 

Tiſchel von der Fichten, Jo⸗ 
hann, Oberſtlieutenant, beſetzt 
das Schweinthor, als Prag von 
ben Schweden belagert wird, 816. 

Tobias, Viſchof von Prag 
nimmt in Namen feines Königs, 
Wenzels des Zweyten, die Ser 
zogthümer Krafau, Bandomir 
und Syradien in Weiß, 152. 

Tebolecins, Johann, ein Bes 
lehrter, flieht mit feiner Familie 
nad) Polen, 749. * 

oleranz⸗Edikt, von Joſeph 
IL, qGs. 
Torſtenſohn, wird zum Feld⸗ 
errn über daz ſchwediſche Ser im 
eutſchland gefept, und erobert 


die Städte Olıküs in Mähren, 
798, erhalt in der Ebene Brei⸗ 
tenfeld über den Erzherzog Led⸗ 
pold einen völligen Sieg, 799, 
bricht wieder in Bohnen und 
Mähren ein, zieht durch Schle⸗ 
fien, Brandenburg, Medienburg 
nah Molitein, ſchlägt Galaſchen, 
801, erhält abermals einen voll⸗ 
kommenen Sieg, 802, nimmt in 
Brür ein Magazin weg, wird da⸗ 
felbft krank, und begiebt fi nach 
Schweden, 804. 

Troilus, Niklas, Profeffor am 
Karoline, verl.ßt Boͤhmen, 750, 
verliert feinen Sohn unter Wegs 
und flurbs zu Pirna, ebends 

Trüka, Braf, wird von Walde 
fteinen nad) Prag geſchickt, 780, 
wird von Buttler überfallen, ſtellt 
fidy zur Gegenwehr, todtet drey 
von feinen Wördern, und muß un« 
terliegen, 731. " 

Zrianfer, wird Oberſtwachtmei⸗ 
fter bey den Schweden, 757. 

Türken, die, werden gefchlagen, 
853, fallen wieder ein, Werden ge⸗ 
[hlagen, verlieren Belgrad und 
machen Frieden, 846. : 

Zufiulan, Johann zu, Kardinal, 
verrichter die Einweihung der Kits 
dye auf dein Wiſchehrade, 73. 


N. 


Udalrich, der Herzags Sobieflam 
bes Eriten zweyter Prinz, verklagt 
der König Wladiſlaw beym Kaifer 
Briedrich, 104. 

Udalrich, wird von Boleſlaw 
dem Dritten aus dem Lande ver⸗ 
trieben, 53, heurathet cin Bauej⸗ 

Mmide 
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Hagt, fol zehn taufend Mark er⸗ 
legen, beraubt die Kırden und 
Alsäre ihrer Zierrathen und ver- 
ſetzt fie an die Nürnberger Juden, 


82, treibt bie Ungarn aus Maͤh⸗ 


ven, wird eriodyen, 84. 
Sratsp'ut, Konig in Mihren, 

rettet Bohnen von der Bothmä⸗ 

Bigteit der Deutſchen, 36. 


T. 


Taboriten verwerfen den von der 
Baſler Kirchenverſammlung mit 
den Böhmen wegen Genuſſes des 
heil. Abendmahls, errichteten Ver; 
trag und mollen vom Pabſt nichts 
willen, 404. 

Tabor wird von den Schwer 
den belagert und mit Sturm er- 
obert, 815, wird von den Preu⸗ 
Gen weggenoinmen, 892, ergiebt 
ſich wieder an dieKaiſerlichen, 893. 

Zustenbah, ein ungariſcher 
Graf, wird enthauptet, 831. 

Talard, oberiter Feldherr der 
veremigten franzofifch= und bay⸗ 
rıfgen Armeen, wird bey Mods 
fiudt geſchlagen und gefangen,840. 

Tartarn, überſchwemmen Po: 
len, plündern und verbrennen Kra⸗ 
kau, nehmen ihren furchterlichen 
Aug durch Mähren nach Ungarn, 
122. 

Tauß, die Stadt, wird von 
Huerda durch Gewalt der Waf- 
fen zum katholiſchen Glauben ber 
kehrt, 750. 

Taxordnung, neue, von Sofeph 
II. eingeführt, 962. 

Teinit, wird von den Preußen 
weggenommen, 892. 


Zemmpelberren kommen 
ten des Konigs Wer gel de 
nad) Frag, und breiten jid 
men aus, 126. 

Zep:ig, geräth in preuf 


45. 
Zerrittg « Seefeld, Gra 
von, hilft ala pfaälziſcher 
ter den Teſchner Frieden 


054. 

Teſchen und Zroppau 
kaiſerlich, als der Konig a 
Gen Schleſien erhält, 86 

Zetfhen wirb von deu 
hen Befehlshaber Zobel de 
diſchen Oberſten Koppi u 


u; 

bakulf, übernimmt 
ten der Böhmen Fried 
bandlungen, 23. 

Theißer rücken nebi 
Voelkern wider bie Fei 
Konigin Maria Therejia 
864. 

Theobald, Bruder dei 
Wladiſ!aw, vertheidiget 
Prag, 96, nimmt Se 
gefangen, 97, begleitet fe 
ber in den Feldzügen, 99 

Zheobaldus, Zacharia 
ledrter, wird aus Bohm 
ben, ‘59 

Theodemir, König be 
gebt mit einem Heere 
Murkomannen, 15. 

Theoderich, König 
then, überwindet die DW 
nen, 16 

Theoderich, Markgro 
fen, ſucht den König Pr 
dem Kaifer Philipp zu ı 
110, 

Thüringer nehmen X 


wu on: 


VNamene⸗ und Materienregiſler. 


Bet, 15, werden völlig überwäle 


tiget, 16. 

Thurn, Franz Bernhard Graf 
von, vertheidigt die Feftung Glatz, 
and übergiebt feldye ben Kaiferlie 
den, ‘55. 

Thurn, Heinrih Mathias Graf 


‚von, nimmst ſchwediſche Kriege 


dienite und wird Feldmarſchall der 
fhmerifyen Armee in Schlejien, 
65 


Thurn, Heinrich von, wird von 
ben evangelifhen Stunden zum 
Feldherrn ernannt, 652. 

Zhurn, Johann Jakob Graf 


‚son, wird Oberfter bey der ſchwe⸗ 


difchen Armee, ein guter Inge⸗ 
nieur und Mathematiker, 755. 

Tiber überzieht den Marbud 
mit Krieg, 4. 

Ziefenbad), Rudolph von, füh⸗ 
ret tauſend auserleſene Streiter 
wider die Türken, 636. 

Tilly, kaiſerl. Feldherr, wird 
vom Koͤnig in Schweden verſchie⸗ 
dentlich geſchlagen, 703. 

Tiſchel von der Fichten, Jo⸗ 
hann, Oberſtlieutenant, beſetzt 
das Schweinthor, als Prag von 
den Schweden belagert wird, 816. 

Tobias, Viſchof von Prag 
nimmt im Namen ſeines Königs, 
Wenzels des Zweyten, die Berz 
zogthümer Krakau, Sandomir 
und Syradien in Befiß, 152, 

Zebolecius, Johann, ein 
lehrter, flieht mit feiner Familie 
nad) Polen, 749. * 

oleranz- Ebift, von Joſeph 
IL, 955. 

Torſtenſohn, wird zum Feld⸗ 
Bern über das ſchwediſche H.er in 

eutfhland gefegt, und erobert 


die Städte Olıküp in Mähren, 
98, erhalt in der Ebene Brei⸗ 
tenfeld über den Erzherzog Led⸗ 
pold einen völligen Sieg, 799, 
bridt wieder in Böhmen und 
Mäpren ein, zieht durch Schle⸗ 
fien, Brandenburg, Medienburg 
nah Molitein, ſchlägt Galaſchen, 
801, erhält aberınale einen voll⸗ 
fommenen Sieg, 802, nimmt in 
Brür ein Magazin weg, wird da⸗ 
felbft krank, und begiebt ſich nath 
Schweden, 804. 

Zroifus, Niklas, Profeffor am, 
Karoline, verl.ft Boͤhmen, 750, 
verliert feinen Sohn unter Wege 
und flirbs zu Pirna, ebend 

Tröka, Graf, wird von Walde 
fleinen nad) Prag geſchickt, 780, 
wird von Butiler überfallen, ſtellt 
fidy zur Gegenwehr, todtet brey 
von feinen Mördern, und muß un« 
terliegen, 781. " 

Trlanker, wird Oberſtwachtmei⸗ 
fter bey den Schweden, 257. 

Türken, die, werden geſchlagen, 
853, fallen wieder ein, werden ge. 
Schlagen, verlieren Belgrad und 
machen Srieden, 846. 

Zufiulan, Johann zu, Kardinal, 
verrichter die Einwerhung der Kir⸗ 
che auf dein Wifcgehrade, 73. 


N. 


Udalrich, des Herzogs Sobieſlaw 
bes Erften zweyter Prinz, wrklagt 
der König Wladiſlaw beym Kaifer 
Friedrich, 104. 

Udalrich, wird von Boleſlaw 
dem Dritten aus dem Lande ver⸗ 
trieben, 53, heurathet ein Yatego 
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Hagt, fol zehn taufend Mark er 
legen, beraubt die Kırden und 
Alsäre ihrer Zierrthen und ver. 
ſetzt fie an die Mürsberger Juden, 


82, treibt bie Ungarn aus Mah⸗ 


ren, wird erjiodsen, 84. 
Smwarep!ut, Konig in Maͤhren, 

rettet Bchinen von dar Bothmä⸗ 

Bigteit der Deutſchen, 35. 


T. 


Taboriten verwerfen den von der 
Baſler Kirchenverſammlung mit 
den Böhmen wegen Genuſſes des 
heil. Abendmahls, errichteten Ver: 
trag und mollen vom Pabſt nichts 
willen, 404. 

Tabor wird von den Schwer 
den belagert und mit Sturm er- 
obert, 815, wird von den Preu⸗ 
Ben weggenonmen, 892, ergiebt 
ſich wieder an die Kaiſerlichen, 895. 

Tattenbach, ein ungariſcher 
Gruf, wird enthauptet, 851. 

Talard, oberſter Feldberr der 
vereiuigten franzoͤſiſch⸗ und bay⸗ 
riſchen Armeen, wird bey Mods 
ſtadt geſchlagen und gefangen, 840. 

Zartarn, uberſchwemmen Por 
fen, plundern und verbrennen Kra⸗ 
kau, nehinen ihren furdhterlichen 
Zug durch Mähren nach Ungarn, 
122, 

Tauß, die Stadt, wird von 
Huerda durd Gewalt der Waf⸗ 
* zum katholiſchen Glauben be⸗ 

ehri, 750. 

Taxordnung, neue, von Joſeph 
II. eingefuhrt, 962. 

Teinih, wird von den Preußen 
weggenommen, 8923. 


Tempelherren kommen zu Zeh 
ten des Koenigs Wer gel des Erin 
nah Prag, uud breiten ſich in ae 
men aus, 126. 

Zep:ig, geräth in preuß. Hinde 
945. 

Serrittg « Seefeld, Graf Anton 
von, hilft als pfalziſcher Geſand⸗ 
ter den Teſchner Frieden ſchlußen, 


004. 

Teſchen und Zroppau beiten 
Eaiferlig, ald der Konig von Preu⸗ 
Gen Schleſien erhält, 867. 

Zetfhen wird von dem falle.» 
hen Befehlshaber Zobel dem (dv 
diſchen Oberjten Koppi übergeben, 


814. 

Thatulf, übernimmt auf Ei 
ten der Böhmen riedensuna 
bandlungen, 23. 

heißer rücken nebſt ande. 
Völkern wider bie Feinde ihre 
— Maria Theroſia ins Fe, 
804. 

Theobald, Bruder des Hetzeg 
Wiadifiam, vertheidiget die Zrat 
Prag , 96, nimme Zobieflans 
gefangen, 97, begleitet feinen Bu⸗ 
ber in den Feldzügen, 09. 

Zheobaldus, Zacharias, ein Ge 
fedrter, wird aus Bohmen vertrie 
ben, 59: 

Theedemir, König ber Geihe, 
geht mit einem Heere wider die 
Murfomannen, 15. 

Theoderich, König ber Go⸗ 
then, überwindet die Marfeman 
nen, 16% 

Theoderich, Markgraf zu Neu 
fen, fucht den König Priemifi bey 
hen Kaifer Philipp zu verfenden, 
110, 

Ahüringer nehmon Boͤhmen U 


d 


vr 


nam‘. ' 
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Beſitß, 15, werden völlig überwäle 
tiget, 16. 

Thurn, Franz Bernhard Graf 
von, vertheidigt die Feſtung Glatz, 
and übergiebt feldye ben Kaiferli« 
den, 755. 


Thurn, Heinrih Mathias Graf 


‚von, nimmst ſchwediſche Kriegs⸗ 


dienite und wird Feldmarſchall der 
fhrebifiyen Armee in Schlefien, 
65 


Thurn, Heinrich ven, wird von 
den evangelifchen Stunden ‚um 
Felbherrn ernannt, 052. 
Thurn, Johann Jakeb Graf 
von, wird Oberſter bey der ſchwe⸗ 
diſchen Armee, ein guter Inge⸗ 
nieur und Mathematiker, 755. 

Tiber überzieht den Marbud 
mit Krieg, 4. 

Tiefenbach, Rudolph von, füh⸗ 
ret tauſend auserleſene Streiter 
wider die Türken, 636. 

Tilly, kaiſerl. Feldherr, wird 
vom Koͤnig in Schweden verſchie⸗ 
dentlich geſchlagen, 703. 

Tiſchel von der Fichten, Jo⸗ 
hann, Oberſtlieutenant, beſetzt 
das Schweinthor, als Prag von 
ben Schweden belagert wird, 816. 

Tobias, Biſchof von Prag 
nimmt im Damen feines Königs, 
Wenzels des Zweyten, die Ser 
zogthümer Krafau, Bandomir 
und Syradien in Bells, 152, 

Tebolecins, Johann, ein Ber 
lehrter, fliebs mit feiner Familie 
nad) Polen, 749. * 

oleranz ⸗Edikt, von Joſeph 
II, 995. 

Zoritenfohn,, wird zum Feld⸗ 
— über dag ſchwediſche H.er im 

eutſchland gefept, und erobert 


die Städte Olıküs in Mähren, 
298, erhalt in der Ebene Brei 
tenfeld über dem Erzher;og Led⸗ 
pold einen völligen Sieg, 799, 
bricht wieder in Böhmen und 
Mähren ein, zieht durch Schle⸗ 
fien, Brandenburg, Mecklenburg 
nach Holſtein, ſchlägt Galaſchen, 
801, erhaͤlt abermals einen voll⸗ 
kommenen Sieg, 802, nimmt in 
Brüx ein Magazin weg, wird da» 
felbft krank, und begiebt fi nach 
Schweden, 804. 

Zroifus, Niklas, Profeffor am 
Karoline, verl.gt Böhmen, 750, 
verliert feinen Sohn unter Wege 
und flırbs zu Pirna, ebend. 

Trüka, Braf, wird von Walde 
fleinen nach Prag geſchickt, 780, 
wird von Buttler überfallen, ftelfe 
fidy zur Segeawehr, todtet drey 
von feinen Mördern, und mug uns 
terliegen, 731. " 

Irianfer, wird Oberſtwachtmei⸗ 
fter bey den Schweden, 757. 

Türken, die, werden gefchlagem, 
853, fallen wieder ein, werden go⸗ 
ſchlagen, verlieren Belgrad und 
machen Frieden, 846. Be 

Zufiulan, Johann zu, Kardinal, 
verrichter die Einweihung der Kir⸗ 
dye auf den Wiſchehrade, 73. 


N. 


Udalrich, der Herzegẽ Sobieſlaw 
bes Erſten zweyter Prinz, verklags 
den König Wladiſlaw beym Kaifer 
Friedrich, 104. 

Udalrich, wird von Boleſlaw 
dem Dritten aus dem Lande ver⸗ 
trieben, 53, heurathet ein Bauej⸗ 

Mile 
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mädchen, 55, läßt feinem Bruder 
Jaromir die Augen ausitechen, 58. 

Ulefeld, ein Mitſchuldiger des 
Waldftein, wird enthauptet, 784. 
Ungarn, fallen in Mähren, fpieo 

fen den Meifter darin, und fallen 

während ber Belagerung von Prag 
in Böhmen ein, 44, erleiden eine 
große Niederlage, 46, kommen 
ihrer Königin Maria Therefia wie 
der ihre Feinde zu Hilfe, 804. 

Univerfität zu Prag erklart fih 
für die Kommunion unter beyder⸗ 
ley Geſtalten, 311« 

Unruhen in den Niederlanden, 
unter Joſeph II., 981, desglei⸗ 
chen in Ungarn, 982. 

Utraquiſten, retten ji) zuſam⸗ 
men, plindeen Klöfter und Kir⸗ 
chen der Katholiken, 491, verfol- 
gen die Pıkarden, 518, fallen ganz 
von der römischen Kirche ab, und 
treten ;u ben Lutheranern über, 
642. 

Utraquiftifhe Stände, halten 
u Tabor eine Verſammlung, ere 
wählen Kafımiren von Polen zum 
König, 422, 431. 


V. 


Vangio, wird von Herzog Bo⸗ 
leflaıw dem Zweyten nach Meißen 
geſchickt, bemächtiget ſich der Stadt 
dieſes Namens und macht ſie 
fammt dem umliegenden Lande 
bem Herzoge unterwürfig, 49° 

Vangio, herrſcht uber die Qua⸗ 
den, 7. 

Vannius, beſteigt den marko⸗ 
manniſchen Thron, 7. 

Vergleichung der Preiſe eini⸗ 


ger Lebensmittel (don den 
ren 1455 und 17q1), 10 


W. 


Wacho, der Longobardiſch 
nig, bezwingt die Markome 
15. 

- Wätzeflaw, wird mit ein 
mee nah Prag geſchickt, 85 
aber vom Wladiflam de:n | 
geſchlagen, 86. 

Waffenſtillſtand zwiſchen 
Tuͤrken und Oeſterreichern ;ı 
chenbach, 990. 

Waitzenhoſen, Wenzel M 
Graf ven, Hauptmann bei 
ſtadt Prag, 816. 

Walburgis, Gemahlin dei 
3093 Konrad, bemirtt vom. 
Wratiſlaw Krieden, 75. 

Waldftein, Adam, beft 
die Statihalter des König 
Böhmen, 704. 

Waldſtein, Albrecht von, 
jog von Friebland , wird 
Reichsfürſten erboben und n 
nigen Herzogthümern befe 
762, begiedt ſich auf feine € 
übernimmt die Oberbefehls 
Stelle über fimmelide E 
Armeen wieder, 768, fdläg 
König von Schweden, wirt 
von den Schweden wiedel 
Lützen gefhlagen, 77t, {ii 
Sachſen, 774, unternimm 
fünfzig feiner Dffiziere eine 
fdywörung, 727, flieht nad 
und wırd ermordet, 780. 

Waldſtein, Marimilian vr 
gleitet den K. Ferdinand Il 
Frankfurt zur Ban, 


Llamen = und WMlaterienregiter, 


VDallis, kaiſ. Oberbefehlshaber, 
von den Türken geſchlagen, 
‚ ſchließt einen Waffenſtill⸗ 
d, 854. 
Ballis, Olidier, k. k. General, 
nach Böhmen gefchic, um 
Ruhe Herzuftellen, 940. 
Bandalen machen einen Einfall 
‚a8 Gebiet der Momer, 15. 
Barasdiner rücken nebit andern 
fern wider die Feinde ihrer 
igin Marie Xperejia ins 
, 864. 
Rartenberg, Cjenfo, Burg⸗ 
bes Schloſſes zu Prag, 529. 
Behinig und Zettau , Adam 
nsfy von, wird Rittmeiſter 
vr Mansfeld, 755. 5 
Behinig und Tettau, General 
der fehwedifchen Armee, 755. 
Bihinig und Tettau, Radi⸗ 
Chinsky, ein Gelehrter, muß 
Behmen ziehen, 757. 
VPchinsky, Ulrich und Wilhelm, 
len den Aurfürften.von Sach⸗ 
zum König in Böhmen har 
009» 
Berjet , wird nebft dem Mur 
. zum Ötatthulter über Boh⸗ 
ı gefegt, 83. 
Beczelo, Biſchof zu Dimüp, 
met, der Einweihung der Kir⸗ 
auf dem Wifchehrade bey, 73. 
Reisberger, Lauren ein Arzt, 
äft Bohmen und Halt ſich ın 
en auf, 758. 
Veitmuhl, Benefd) von, ift 
andter des Konigs Georg auf 
Nad)stage zu Durnderg,40°. 
Benzel RBolıcziyg, wird mit 
then zur Stadt hinaus ger 
iht, 737. 
Benzol der Dritte, König in 
Reyt. Ip 


Kohmen, wird zum König in Uns 
garn gekrönt, 160, gewöhnt ſich 
zu lüberlicdyer Seſellſchaft, 161, 
uberfommt nach Abfterben feines 
Vaters die Regierung in Boh⸗ 
wen, 164, wird zu Dlmüß er⸗ 
worbdet, 1600. 

Wenzel der Erfte, wird zum 
Throufolger deftimmt, 119, bes 
fteigt den böhmifhen Thron, 121, 
fhlägt den neuerwählten romi⸗ 
fdyem König Wilhelm zum Rit⸗ 
ter, 124, ſtirbt, 120. 

Wenzel, der heilige, Herzog in 
Böhmen, übernimmt die Regie 
rung, 21, wird von feinem Bru⸗ 
der ermordet, 42. 

Wenzel der Vierte, wirb bey 
Lebzeiten feines Vaters, Kaifers 
Karl des Vierten zum König in 
Bohmen, 262, und fodann zum 
romifchen König erwählt, 2606, 
beſteigt beyde Throne, 274, laßt 
ten Generalvikar, Johanko von 
Pomuk, ins Gefängniß werfen 
und erfüäufen, 280, feine Gefan⸗ 
senfhaft, 281, wird vom Eaiferl, 
Throne abgefegt, 285, wird ger 
fangen genommen, 288, eutſchei⸗ 
det die Zwifhgkeiten der Bohmen 
und Deutſchen auf der Univerſi⸗ 
tät zum Vortheil der eriten, 2y1, 
ftırbt, 319. , 

Wenzel der Zweyte, Köniz in 
Boͤhmen, Tapt feinen erſchlagenen 
Darer, den Korig Ottotkar, von 
Znaym nach Prag übertragen und 
in der Schleptirche begraben, 143, 
befommt ven, arfgrafen Otto von 
Rrandendurg zum Wermund, 143, 
wird nebit feiner Muster, der 
verwitrweten Aonigin von Feldir 
gem auf die Feſtung Pefug ge 
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mädchen, 55, läßt feinem Bruder 
Saromir die Augen ausitechen, 58. 
Ulefeld, ein Mitſchuldiger des 
Waldftein, wird enthauptet, 784. 
Ungarn, fallen in Mähren, ſpie⸗ 
Ion den Meifter darin, und fallen 
während ber Belagerung von Prag 
in Bühmen ein, 44, erleiden eine 
große Niederlage, 46, kommen 
ihrer Königin Maria Thereſia wie 
der ihre Feinde zu Hilfe, 864. 
Univerfität zu Prag erflurt fih 
für die Kommunion unter beyder⸗ 
ley Öeftalten, 311. 
-: Unruhen in den Miederlanden, 
unter Joſeph II., 981, desglei⸗ 
chen in Ungarn, 952. 
Utraquiſten, rotten ſich zuſam⸗ 
men, plundecrn Klöfter und Kir⸗ 
chen der Katholiken, 491, verfolr 
gen die Pikarden, 518, fallen ganz 
von ber rönifchen Kirche ab, und 
sreten zu ben Lutberanern über, 
642. 
Utraguiftifhe Stände, halten 
zu Tabor eine Berfammlung, er 
wählen Rafımiren von Polen ‚um 


V. 


Vangio, wirb von Herzog Bor 
leſſaw dem Zweyten nad) Meißen 
geſchickt, bemächtiget ſich der Stadt 
dieſes Namens und macht ſie 
fammt dem umliegenden Lande 
Dem Herzoge unterwirfig, 49° 

Vangio, herrſcht uber die Zuge 
den, 7. 

Bannius, befteigt ben marko⸗ 
manniſchen Thron, 7. 

Vergleihung der Preife einie 


ger Lebensmittel Coon ben 
ren 1455 und ı79ı), 10: 


W. 


Macho, ber Longobarbifch 
nig, bezwingt die Markom: 
15. 


Wacjeſlaw, wird mit ein 


mee nach Prag geſchickt, 85 
aber vom Wlabiflam de.n | 
geſchlagen, 86. 

Waffenſtillſtand zwiſchen 
Tuͤrken und Oeſterreichern ;ı 
Genbad, 990. 

Waitzeuhoſen, Wenzel P 
Graf von, Hauptmann dei 
ftadt Prag, 810. 

Walburgis, Gemahlin dei 
3093 Konrad, bewirtt vom. 
Wratiflam Krieden, 75. 

Waldftein, Adam, beft 
die Statthalter des König 
Böhmen, 704. 

Waldſtein, Albrecht von, 
zog ven Friedland, wird 
Reichsfürſten erhoben und n 
nigen Herzogthümern beſe 
762, begiedt ſich auf feine € 
übernimmt die Cherbefehist 
Stelle über füänmelide E 
Armeen wieder, 768, fdhläg 
König von Schweden, wirt 
von den Schweden wieder 
Lützen gefihlagen, 77ı, ſchla 
Sachſen, 774, unternimm 
fünfzıg feiner Dffiziere eine 
fdywörung, 777, flieht nah 
und wird ermordet, 780. 

Waldſtein, Marimilian ve 
gleitet den K. Ferdinand Il 
Frankfurt zur nalen 


Llamen = und Wlaterienregirer, 


Ballis, kaiſ. Oberbefehlshaber, 
» von den Türken gefdylagen, 
‚ fließt einen Waffenſtill⸗ 
d, 854. 
Ballis, Olivier, k. k. General, 
nach Böhmen gefhicdı, um 
Ruhe berjuftellen, 940. 
Bandalen machen einen Einfall 
‚a8 Gebiet der Momer, 15. 
Barasdiner rücken nebft andern 
fern wider die Feinde ihrer 
igin Marie Thereſia ins 
', 864. 
Rartenberg, Clento, Burg⸗ 
bes Schloſſes zu Prag, 529. 
Behinig und Zettau , Adam 
nsfy von, wird Rittmeiſter 
vr Mangfeld, 755. 
Rbinig und Tettau, General 
der fehwetifchen Armee, 755. 
Bihinig und Tettau, Nadi- 
Chinsky, ein Öelehrier, muß 
Bedhmen ziehen, 757. 
Bdyinsty, Ulrich und Wilhelm, 
en den Aurfürften von Sach⸗ 
zum König in Böhmen har 
70 
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Becjet , wird nebit dem Mur 
zum Statthalter über Boh⸗ 
geiekt, 83. 

Berzelo, Biſchof zu Dlmüp, 

net. der Einweihung der Kırr 

auf dem Wifchehrade bey, 73. 

Beisberger, Laurenz, ein Arzt, 

set Bohmen und Halt fich ın 

en auf, 756. 

Veitmuhl, Beneſch von, ift 

andter des Konigs Georg auf 

Reichſtage zu Durnberg,g0°. 

Benzel Bediczty, wird mit 

yon zur Stadt hinaus ger 

pt, 7372. | 

Benzel der Dritte, König in 

meyt. Th 


Bohmen, wird zum König in Uns 
garn gekrönt, 160, gewohnt ſich 
zu lüderlicher Geſellſchaft, 161, 
überkömmt nad Abfterben feines 
Vaters die Regierung in Boh⸗ 
men, 164, wird zu Olmütz er; 
morder, 166. 

Wenzel der Erfie, wird zum 
Zhroufolger deftimmt, 119, bes 
fteigt den böhm;fchen Thron, 121, 
ſchlägt den neuerwählten remis 
fen Konig Wilhelm zum Rit⸗ 
ter, 124, flirbt, 120. 

Wenzel, der heilige, Herzog im 
Böhmen, übernimmt die Regie⸗ 
rung, 21, wird von feinem Brus 
der ermordet, 42. 

Wenzel der Vierte, wird bey 
Lebzeiten feines Vaters, Kaifers 
Karl des Vierten zum König in 
Bohmen, 262, und fobann zum 
remifchen König ermwählt, 266, 
beiteige beyde Threne, 274, läßt 
den Generaloifar, Johanko von 
Pomuk, ins Gefängnig werfen 
und erfäufen, 280, feine Befane 
genſchaft, 281, wird vom Eaiferl. 
Throne abgefegt, 285, wird ges 
fangen genommen, 288, entſchei⸗ 
det die Zwifhhgleiten der Nehmen 
und Deutſchen auf der Univerſi⸗ 
tät zum Vortheil der eriten, 241, 
ftırdt, 319. 

Wenzel der Zweyte, König in 
Bohmen, Täpt fernen erſchlagenen 
Darer, den Korig Ottotar, von 
Znaym nach Prag übertragen und 
in der Schleptirche begraben, 143, 
betommt Den V. arkgrafen Otto von 
Brandenburg zum Wermund, 145, 
wırd nebjt feiner Mutter, der 
verwitrweten Aonigin von feld: 


gen auf die Feſtung Pefing ve⸗ 
Kir . füpre 








Clamen » und WMaterienregilter, 


fubret und enge bewahret, 146, 
wird nad) Zittau gebracht, muß 
eft am Nochwendigen Mangel 
leiden, feine Erziehung wird ver: 
nachläffiger, 1437, wırd auf freyen 
Fuß geiehe, kommt nad) Prag, 
wird mis Freuden empfangen, auf 
das Schloß geführet und im zwolf⸗ 
ten Sabre feines Alters zum Kc- 
nıg ausgerufen, 139, genebniger 
Die Verbindung feıner Mutter 
mit Zamifchen von Mofenderg und 
mache jelbigen zu ſeinem erften 
Rathe und Hauptmann des Ko- 
nigreichs, 150, geräth in Lebens⸗ 
gefahr, läßt den Zawiſch gefan- 
gen nehmen und effentlich ent⸗ 
baupten, 151, erbt die Herzog⸗ 
tbiimer Krakau, Sandomir und 
Syradien, 152, ſchlaägt die Kai— 
ſerkrone aus, 157, hilfe Albrech⸗ 
ten von Deiterreuh, 158, wird 
Konig in Polen, 179, ſchlägt bie 
ungariſche Krone aus, 100, fallt 
in eine gefährliche Krankheit und 
ſtirbi, 103. 

Wenzel, ein Zohn des Herzogs 
Sobieslaw des Erjten, wird zum 
Herzog ın Vohmen erwählet, muß 
aber Der Regterung entſagen, 111. 

Wenzel von Berka, will den 
Kurfurſten von Sachſen zum Ko: 
mige ın Bohmen haben, 709. 

Weywoda, von, wird von den 
Preußen bey ihrem Abzuge aus 
Prag ald Geiſel mitgenemmen, 
694. 

Wieznik, Wenzel und Wodor 
lan von, belien Prag in der ſchwe⸗ 
diſchen Belagerung verchetdigen, 
81”. 

Mildkerger, Obir’rr, wird ent: 
hauptet, 784. 


Winkelhofer, hilft Pra« 
theidigen, 817. 

Wiprecht, Graf von ( 
Feldherr, hilft die Stadt 
einnehmen, 21, laßt den F 
Swatooluf ermorden, 83. 

Wiſſenſchaften und Kunfl 
Een unter R. Ferdinand Li., 

Wittmann, Midyael, wir 
kauptet, 756. 

Miztrab, wird gefchlagen 

Wladibey, erhält Schleſie 
wird zum Herzeg in Bohm 
wählet, und ſtirbt, 52. 

Wladislaw der Erſte, wiri 
Herzog von Boͤhrnen ernann 
zieht mit einem Heere nach 
ven, vertreibt Sebieſlarven 
theilt dieſe Yänder unter feı 
genen Neffen, RQ, beitimn 
zu feinem Nachfolger im H 
thum und ftırbr, 00. 

Wladislaw der Zweyte, N 
nachher Konig in Wohnen, 
zum Herzog ausgerufen, 95 
ternimmt einen Kreuzzug naı 
rujalem, 9”, wırd vom Kaiſe 
König erklärt, 100, legt du 
gierung nieder, 104, ſtirbt, 

Wladislang Königs Kain 
Polen altefter Sohn, mwırd 
Konig unter gemwiffen Bedu 
gen erwählet, 475, verlang: 
den Ständen die Mermek 
feiner Einkünfte, verlase 9 
496, wird zum Stonıg ın li: 
erwehlet, laßt fih in Stuhlwe 
burg krönen, 497, läßt f 
Prinzen zum Koͤnig in Bol 
frönen, 505, beſchließt dei 
Fronten Prinzen Ludwig auf 
bopen Edrule zu Prag ſtud 
ja laffen, 307, scors verg 


Flsmen» und Morerienregiſter. 


nach Ofen zurück, wird krank und 
flirbt, 511. 

Wladislaw, ein Sohn des Kö⸗ 
nigs Wenzel des Erjten, wird von 
ber polnifchen Nazion zum Mer: 
309 erwäßlet, 123. . 

Wladislaw, ein Sohn des Kür 
nigs Wladiſlaw, wird auf den 
Thron geſetzt, übergiebt aber die 
Krone feinem ältern Bruder Prie: 
mısl, 115. 

Wladislaw, König in Polen, 
ſchickt den utraquiftifden Stätte 
ven in Bohmen Hilfstruppen, 422. 


Wladislaw Loktiek, Merjog von . 


Kujawıen , über;ieht die Herzog⸗ 
thümer Krakau und Öandemi- 
rien mıt Krieg, 154. 

Biaffim, dus Schloß, wird ven 
den Bauern geplundert und vers 
brannt, 761. 

Wodniansky von Wracjoma, 
Nathanael, wird auf dem altıtüb« 
ter Plage an einen’ Galgen ge: 
henkt, 737. | 

Wolter, Jakob, Münzmeifter, 
fuhrt die bey der Velagerung der 
Stadt Prag errichtete dritte Kom: 
pagnie, 816. 

Wogen, ein Herzog ih Boͤh⸗ 
men, 29. 

Wokacj, Simon, wird mit dem 
Schweroͤt hingerichtet, 737. 

Wokaun, Anten Wenzel, Dom: 
beit , wırd von den Preußen bey 
sbrem Abzuge aus Prag als Gei⸗ 
fel mitgenommen, 894». . 

Wratislaw, Daniel, Lehrer ber 
Beredſamkeit im Karoline, muß 
Boͤhmen verluffen, 700: 

Wratislam der Zweyte, gelangt 
jur Regierung von Bohmen, er⸗ 
richtet zu Dimüg ein Biothum, 


67, wird zum König in Bchmen 
gekrönt, bauer das Domkapitel 
und die Kirche auf dem Wiſche⸗ 
brade, 73, flirbs, und wird in 
der Kirche auf dem Wiſchehrade 
begraben, 75. | 

Wratislaw, folgt feinem Bru⸗ 
ber , dem Herzog Spitignew, im 
der Biegierung,, flirbt, und wırd 
in der Kirdye bey St. Georg be⸗ 
graben, 40. 

Wrbna, Graf, oberfler Land⸗ 
richter, verlißt Prag, ald die Fran⸗ 
zofen foldyed eingenommen, 541. 
Wrona, Wenzel von, begleitet 
den K. Ferdinand nad) Fran⸗ 
furt zur Kaiſerwahl, TOT. 
VUrſſowetz, alles was mit dies 
fem Geſchlecht einen Zuſammen⸗ 
bang hat, und nicht nad Ungarn 
und Polen geflüchtet iſt, wird 
bingerichtet, Ba: 

Wrſſowetz, Boſey von, wird 
auf feinem Schloſſe uberfallen 
und ermordet, 85. 
VWrſſowetz, wird von dem Her: 
jög Boleslaw dem Dritten erſto⸗ 
hen, 53: 

- Drffomwes, Wilpelm, Kommif 
far zur Vertreibung der proteilan« 
tifhen Prediger, 740. 

- Würtenberg, Arfwed Graf von, 
ſchwediſcher Eeiöherr, ſchlagt den 
General Monteruculi, 805, wie 
auch den General Buchheim, 812: 


Io: 
JZagicz Wilhelm, ſetzt bem abge- 
ſetzten Kenige. Heinrich von Kärn⸗ 
then nad. 184. 
Zahl der Einwohner, Käufer, 
Krr?2' Ötude 





Clamen » und WMlaterienregifter, 


fiibret und enge bewahret, 146, 
wird nad) Zittau gebracht, muß 
eft am Nothwendigen Mangel 
leiden, feine Erziehung wird ver: 
nachlaͤſſiget, 147, wird auf freyen 
Fuß gejent, komme nad) Prag, 
mwırd mis Freuden empfangen, auf 
das Schloß geführet und im zwelf. 
ten Sabre feines Alters zum Kö⸗ 
nig ausgerufen, 1439, genehmiger 
die Verbindung feiner Mutter 
mit Zamifchen von Roſenberg und 
macht jelbigen zu ſeinem erften 
Rache und Hauptmann des Ko- 
nigreichs, 150, geräth in Lebens⸗ 
gefahr, läft den. Zawiſch gefan⸗ 
gen nehmen und offentlich ent» 
huupten, 151, erbt die Herzog⸗ 
tbiimer Krakau, Sundomir und 
Spradien, 152, fohlägt die Kai⸗ 
fertrone aus, 157, hilfe Albrech⸗ 
ten von Deſterreich, 158, wird 
Koenig In Polen, 179, ſchlägt bie 
ungariſche Krone aus, 160, fallt 
in erne gefährliche Krankheit und 
ſtirbt, 163. 

Wenzel, ein Zohn des Herzogs 
@obieslam des Eriten, wird zum 
Herzog ın Rehmen ermäbler, muß 
aber der Regierung entſagen, 111. 

Wenzel von Berka, will den 
Kurfurften von Sachſen zum Ko: 
nmige in Böhmen haben, 709. 

Weywoea, von, wird von den 
Preußen ben ibrem Abzuge aus 
Prag ald Geiſel mitgenenmen, 
694. 

Wieznik, Wenzel und Wodo— 
lan von, helſen Prag in Der ſchwe⸗ 
diſchen Belagerung vercheidigen, 
817. 

Wildberger, Oberder, wird ent: 
hauptet, 284. 


Winkelhofer, hilft Prag vı 
theidigen, 817. 

Wiprecht, Graf von Groi 
Feldherr, hilft die Stade Ro 
einnehmen, 71, läßt den Her; 
Swatopluf ermorden, 83. 

Wiſſenſchaften und Kunite ji 
ten unter R. Zerdinand Li., 79 

Wittniann, Midyael, wird er 
hauptet, 756. 

Wiztrah, wird gefchlagen, 3 

Wladiboy, erhält Schleñien, 5 
wird zum Herzog in Bohmen 
mähler, und ftırbe, 52. 

Wiadıdlam der Erite, wird zu 
Herzog von Boͤhnen ernannt, 8 
giehr mit einem Deere nach Mi 
ven, vertreibt Scbieflawen, ui 
theilt dieſe Finder unter feine « 
genen Neffen, 89, beitimmt it 
zu feinem Nadfolger im Herze 
thum und ſtirbt, 90. 

Wladislaw ter Zweyte, Herjo 
nachher Konig in Bchmen, mi: 
zum Herzog ausgerufen, 95, ui 
ternimme einen Kreuzzug nad S 
rufalem, 9”, wırd von Kaiſer zu 
König erklärt, 100, legt die R 
gterung nieder, 104, ftirbe, 10: 

Wladislaw, Königs Kajımir i 
Polen altefter Sohn, wird zu 
Konig unter gewiffen Wedingur 
gen erwählet, 475, verlangt ve 
den Ständen Die Vermehrun 
feiner Einküunfte, verläne Pra 
496, wırd zum Konig in Ungur 
erwehlet, laßt ſich inStuhlweißer 
burg krönen, 497, läßt ſeine 
Prinzen zum Konig ın Böhme 
frenen, 505, beſchließt den gı 
Fronten Prinzen Ludwig auf de 
hohen Schule zu Prag ſtudiere 
zu laſſen, 507 ,- ieprt vergaus 

2. 


Llsmens» und Moterienregüler, 


nach Ofen zurück, wird krank und 
flirbt, 511. 
Wladislaw, ein Sohn des Kö⸗ 
nigs Wenzel des Erſten, wird von 
ber polniſchen Nazion zum Mer: 
309 erwählet, 123. . 
Wladislaw, ein Sohn des Kö⸗ 
nigs Wladijlaw , wird auf den 
Thron geſett, übergiebt aber bie 
Krone feinem ältern Bruder Prie⸗ 
misl, 115. 
Wladislaw, König in Polen, 
ſchickt den utraquiſtiſchen Stän⸗ 
ven in Bohmen Hilfstruppen, 422. 


Wladislaw Loktiek, Merzog von . 


Kujawıen , über;ieht die Herzog⸗ 
thümer Krakau und Sandomi⸗ 
rien mıt Krieg, 154: 

Wlaſſim, das Schloß, wird ven 
den Bauern geplundert und ver, 
brannt, 761. 
Wodniansky von Wracjowa, 
Nathanael, wird auf dem altıtüb- 
ter Plage an einen» Galgen ge: 
henkt, 37. 

Wolter, Jakob, Münzmeifter, 
fuhrt die bey der Belagerung der 
Bradt Prag errichtete dritte Kom: 
pugnie, 816. 

Bogen, ein Herzog ih Boͤh⸗ 
men, 9. 

Wokacj, Simon, wird mit bem 
Schweroͤt hingerichtet, 737. 

Wokaun, Anton Wenzel, Dom: 
berr , wırd von den Preußen bey 
ihrem Abzuge aus Prag als Geis 
fel mitgenommen, 894». 

Wratislaw, Daniel, Lehrer ber 
Beredſamkeit im Karoline, muß 
Boͤhmen verluffen, 760: 

Wratislam der Zweyte, gelangt 
zur Regierung von Bohmen, er⸗ 
richtet zu Dimüg ein Biothum, 


67, wird zum König in Behmen 
gekrönt, bauet dad Domkapitel 
und die Kirche auf dem Wiſche⸗ 
brade, 73, flirbs, und wird in 
der Kirche auf dem Wifchehrade 
begraben, 75. 

Wratislaw, folgt feinem Bru⸗ 
der , dem Herzog Spitignew, in 
der Regierung, ſtirbt, und wird 
in der Kirdye bey St. Georg be= 
graben, 40. 

Wrbna, Graf, oberfier Land⸗ 
richter, verlaßt Prag, ald die Fran⸗ 
zofen foldyed eingenonmen, Cha. 
Wröna, Wenzel von, begleitet 
den 8. Ferdinand nad) Franir 
furt zur Kaiſerwahl, TOT. 
Wrſſowetz, alled was mit Dies 
fem Geſchlecht einen Zujammen- 
bang hat, und nicht nad Ungarn 
und Polen geflüchtet iſt, wird 
bingerichtet, 84: 

Wrſſowetz, Boſey von, mird 
auf feinem Schloſſe überfallen 
und ermordet, 85. 

Wrſſowetz, wird von dem Her: 
zog Boleslaw dem Dritten erſto⸗ 
chen, 53: 

- Brffoweg, Wilhelm, Kommiſ⸗ 
für zur Vertreibung der proteſtan⸗ 
tiſchen Prediger, 40. 

- Würtenberg, Arfıved Graf von, 
ſchwediſcher ** ſchlagt den 
General Monteruculi, 805, wie 
auch den General Buchheim, 812: 


3. 
JZagicz Wilhelm, fept dem abge: 
ſetzten Kenige, Deinrich von Kurns 
then nad, 184. 


Zapf der Einwohner, Häufer, 
Kr 2' Dit d⸗ 
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fübret und enge bewahret, 146, 
wird nad) Zıttau gebracht, muß 
eft am Nothwendigen Mangel 
leiten, feine Erziehung wird ver: 
nacdjläffiger, 1437, wird auf freyen 
Fuß gefept, komme nad) Prag, 
wird mir Freuden empfangen, auf 
das Schloß geführet umd im zmelf- 
ten Jahre feines Mters zum Kö⸗ 
nig ausgerufen, 149, genehmiger 


die Verbindung feiner Mutter - 


mit Zawifchen von Roſenberg und 
mache jelbigen zu feinem erften 
Rathe und Hauptmann des Kor 
nigreichs, 150, geräth in lebend 
gefahr, laßt den. Zuwifch gefan⸗ 
gen nehmen und effentlich ent⸗ 
haupten, 151, erbt die Herzog⸗ 
tbiimer Krakau, Sandomir und 
Syradien, 152, fohlagt die Kai: 
fertrone aus, 157, hilfe Albrech⸗ 
te von Deſterreich, 158, wird 
König in Polen, 179, fehlägt bie 
ungariſche Krone aus, 100, fallt 
in eine gefährliche Krankheit und 
ſtirbt, 163. 

Wenzel, ein Cohn des Herzogs 
Sobieslaw des Eriten, wird zum 
Herzog ın Vehmen erwählet, mu 
aber der Regierung entſagen, 111. 

Wenzel von Berka, will den 
Kurfurften von Sachſen zum Kö- 
suge in Bohnen haben, TOQ. 

Weywoda, von, wird von den 
Freuen bey ibrem Abzuge aus 
Prag als Geiſel mitgenenimen, 
694. 

Wieznik, Wenzel und Wodo⸗ 
lau von, heiten Prag in der ſchwe⸗ 
diſchen Belagerung vercheidigen, 
817. 

Wildberger, DE:rer, wırd ent⸗ 
hauptet, 284. 


Winkelhofer, Hilft Prag vı 
theidigen, 817. 

Wiprecht, Graf ven Oro: 
Feldherr, Hilft Die Stadt Re 
einnehmen, 21, laßt den Ser, 
Swatopfuf ermorden, 83. 

Wiffenfchaften und Kunſte ji 
ten unter R. Ferdinand LL., 79 

Wittmann, Michael, wird er 
kauptet, 756. 

Wiztrah, wird gefchlagen, 3 

Wladiboy, erhaält Schleſien, 5 
wird zum Herzeg in Bohmen 
mäbler, und ftırbe, 52. : 

Wisdidlam ber Erite, wird zu 
Herjeg von VBehrien ernannt, 4 
gieht mit einem Deere nach Mi 
ven, vertreibt Schieflawen, u 
therlt Diefe Yänder unter feine ı 
genen Neffen, 89, beitimmt il 
zu jeinem Nachfolger im Merzo 
thum und ftirbe, 90. 

Wladislaw ker Zweyte, Herzo 
nachher König in Bohmen, wii 
zum Herzog ausgerufen, 95, u 
ternimme einen Kreuzzug nach J 
ruſalem, 97, wırd von Kaıfer zu 
König erklärt, 200, lege die R 
gierung nieder, 104, ſtirbt, 10: 

Wlsdislung, Königs Kaſimir ı 
Polen altefter Sohn, wird zu 
Konig unter gewiſſen Wedingur 
gen erwählet, 475, verlangt vo 
den Ständen Die Vermehrun 
feiner Einkünfte, verläse Pra 
496, wird zum Koenig in Unger 
erwählet, läßt ſich inStuhlweißer 
burg krönen, 497, läßt ſeine 
Prinzen zum Konig ın Bebme 
fronen, 505, befchliehe den gi 
Fronten Prinzen Ludwig auf de 
hohen Schule zu Prag ſtudiere 
ju laffen, 30% ,- ieprt vergnus 

n. ch 
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nach Ofen zurück, wird krank und 
flirbt, 511. 
Wladislaw, ein Sohn des Kö⸗ 
nigd Wenzel des Eriten, wird von 
ber polnifchen Nazion zum Her⸗ 
309 erwählet, 123. . 
Wladislaw;, ein Sohn des Kür 
nigs Wiladijlaw , wird auf den 
Thron gefept, übergiebt aber bie 
Krone feinem ältern Bruder Prie- 
mis!, 115. 
Wladislaw, König in Polen, 
ſchickt den utraquiftifhen Stän⸗ 
ven in BohmenHilfstruppen, 422. 


Wladislaw Loktiek, Merzog von . 


Kujawıen , über;iehe die Herzog⸗ 
thümer Krakau und Bandemis 
rien mıt Krieg, 154: 

Wlaſſim, das Schloß, wird ven 
den Bauern geplinders und vers 


‚bramnt, 61. 


Wodniansky von Wracjowa, 
Nathanael, wird auf dem altıtib- 
ter Plage an einen» Galgen ge: 
henkt, <37. 

Wölker, Jakob, Münzmeiſter, 
fuhrt die bey der Velagerung der 
Dtadt Prag errichtete dritte Kom: 
pagnie, 816. 

Wogen, ein Herzog ih Böhs 
men, 29. 

Mokac;, Simon, wird mit bem 
Schweroͤt hingerichtet, 737. 

Wokaun, Anten Wenzel, Dom- 
bert , wırd von den Preußen bey 
sbrem Abzuge aus Prag als Geis 
fel mitgenommen, 894.- . 

Wratislaw, Daniel, Lehrer der 
Beredſamkeit im Karoline, muß 
Boehmen verlaufen, 700; 

Wratislam der Zweyte, gelangt 
jur Regierung von Böhmen, er⸗ 
richtet zu Dimüg ein Biothum, 


67, wird zum König in Bohmen 
gekrönt, bauet dad Domkapitel 
und die Kirche auf dem Wiſche⸗ 
brade, 73, flirbs, und wirb im 
der Kirche auf dem Wiſchehrade 
begraben, 75: _ 

Wratislaw, folgt feinem Bru⸗ 
ber, dem Herzog Spitignew, in 
der Regierung, ſtirbt, und wird 
in der Kirdye bey St. Georg be⸗ 
graben, 40. 

Wrbna, Graf, oberflier Land⸗ 
richter, verlegt Prag, ald die Fran⸗ 
zofen foldyed eingenommen, S% 1. 

Wrona, Wenzel von, begleitet 
den K. Ferdinand nad) Franir 
furt zur Kaiſerwahl, TON. 
VUrſſowetz, alle was mit Dies 
fem Geſchlecht einen Zujammen- 
bang hat, und nicht nad Ungarn 
und Polen geflüchtet iſt, wird 
bingerichtet, Ba: 

Wrſſowetz, Boſey von, wird 
auf feinem Schloſſe überfallen 
und ermordet, 83. 

Wrffowes, wird von dem Her: 
zog Boleslaw dem Dritten erſto⸗ 
chen, 53: 
Wrſſowet, Wilhelm, Kommiſ⸗ 
fär zur Vertreibung ber proteſtan⸗ 
tiſchen Prediger, 40. 

- Würtenberg, Arfwed Graf von, 
ſchwediſcher Eeiöherr, fdyligt den 
General Montecuculi, 805, wie 
auch den General Buchheim, 812: 


3. 
Zagicz Wilhelm, fest dem abge⸗ 
fetbten Kenige, Heinrich von Kürn⸗ 
then nad, 184: 


Zapf der Einwohner, Häufer, 
Krr 2 Otude 
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fübret und enge bewahret, 146, 
wird nad) Zıttau gebracht, muß 
eft am Nothwendigen Mangel 
leiden, feine Erziehung wird ver 
nachläffiger, 137, wird auf freyen 
Fuß geieht, kommt nad) Prag, 
wird mir Freuden empfangen, auf 
das Schloß geführet und im zwelf⸗ 
ten Sabre feines Alters zum Ac- 
nıg ausgerufen, 1439, genehmiget 
die Verbindung feiner Mutter 
mit Zawiſchen von Roſenberg und 
macht jelbigen zu ſeinem erften 
Rache und Hauptmann des Ko- 
nigreichs, 150, geräth in Lebens⸗ 
gefahr, läft den. Zamifch gefan« 
gen nehmen und effentlih ent» 
baupten, 151, erbt die Herzog⸗ 
tbiimer Krafau, Sandomir und 
Syradien, 152, ſchlägt die Kai⸗ 
ſerkrone aus, 157, hilfe Albrech⸗ 
ten von Oeſterreich, 158, wird 
Kenig in Polen, 179, fehlägt bie 
ungariſche Krone aus, 160, fäilt 
in eine gefährliche Krantheit und 
ſtirbt, 163. 

Wenzel, ein Zohn des Herzogs 
Sobieslaw des Eriten, wird zum 
Herzog ın Vohmen erwählet, mu 
aber der Regierung entſagen, 111. 

Wenzel von Berka, will den 
Kurfurſten von Sachſen zum Ko: 
mge ın Bohmen haben, 709. 

Weywmoda, von, wırd von den 
Preußen ben ihrem Abzuge aus 
Prag als Geiſel mitgenenmen, 
by3. 

Wieznik, Wenzel und Wodor 
lan von, helfen Prag in der ſchwe⸗ 
diſchen Belagerung vercheidigen, 
81”. 

Wildberger, Oberder, wird ent⸗ 
hauptet, 784. 


Winkelhofer, hilft Pra 
theidigen, 817. 

Wiprecht, Graf von ( 
Feldherr, Hilft die Stadt 
einnehmen, 71, laßt den S 
Swaterluf ermorden, 83. 

Wiſſenſchaften und Kunf 
ten unter K. Kerdinand Li. 

Wittmann, Widyael, wir 
kauptet, 756. 

Wiztrah, wird gefchlage: 

Wladiboy, erbälr Schleſie 
wird zum Herzeg in Boͤhm 
mwähler, und ftırbe, 52. 

Wladislaw der Erite, wir. 
Herzog von Bohrien ernann 
zieht mit einem Heere nad) 
ven, vertreibt Scebieflamwen 
theilt dieſe Yänder unter ſei 
genen Neffen, 89, beitimn 
zu jeinem Nachfolger im H 
thum und flirkr, 90. 

Wladislaw der Zweyte, H 
nachher Konig in Bohmen, 
zum Herzog ausgerufen, 9: 
ternimmt einen Kreuzzug na 
rufalem, 9”, wırd von Kaiſe 
Koenig erklärt, 200, legt dı 
gierung nieder, 104, ſtirbt, 

Widisiang Königs Kafın 
Polen altefter Sohn, wird 
Konig unter gemiffen Bedu 
gen erwählet, 475, verlang 
den Ständen die Mermel 
feiner Einkünfte, verläne © 
496, wird zum Konig in U: 
erwahlet, laßt ſich inStuhlwe 
burg krönen, 497, läßt | 
Prinzen zum Konig ın B& 
frenen, 505, beſchließt dei 
Fronten Prinzen Yudmıg auı 
hohen Schule zu Prag ſtud 
ja laſſen, 307, score ver 

tt. 


Llsmen » und Moterienregüler, 


nach Ofen zurüd, wird krank und 
flirbt, 511. 

Wladislaw, ein Sohn des Kö⸗ 
nige Wenzel des Erſten, wird von 
der polnifchen Nazion zum Mer: 
309 erwählet, 123. _ . 

Wladislaw, ein Sohn des Kor 
uigd Wiladijlaw , wird auf den 
Thron gefeßt, ubergiebt aber die 
Krone feinem ältern Bruder Prze⸗ 
misl, 115. 

Wladislaw, König in Polen, 
ſchickt den utraquiſtiſchen Stätte 
ven in BohmenHilfstruppen, 422. 
Wlaͤdislaw Loktiek, Merzog von 
Kujawıen , überzieht die Herzog⸗ 
thümer Krakau und Sandemi⸗ 
rien mıt Krieg, 154. 

Wlaſſim, dus Schloß, wird ven 
ben Bauern geplinders und ver 
brannt, 701. 
Wodniansky von Wracjowa, 
Nathanael, wird auf dem altıtüb- 
ter Plage an einen» Galgen ge: 
henfe, 737. 

Wolter, Jakob, Münzmeifter, 
fuhrt die bey der Velagerung der 
Bradt Prag errichtete dritte Kom: 
pugnie, 810. 

Bogen, ein Herzog ih Bohr 
men, 79. 

Wokacj, Simon, wird mit dem 
Schweroͤt hingerichtet, 737. 

Wokaun, Anton Wenzel, Dom: 
beit , wırd von den Preußen bey 
ıbrem Abzuge aus Prag als Gei⸗ 
fel mitgenommen, 894». 

Wratisiam, Daniel, Lehrer der 
Beredſamkeit im Karoline, muß 
Bohmen verluflen, 760: 

Wratislaw der Zweyte, gelangt 
jur Regierung von Bohmen, er⸗ 
richtet zu Dimüg ein Biothum, 


67, wird zum König in Bohmen 
gekrönt, bauet dis Domkapitel 
und die Kirche auf dem Wifdyes 
brade, 73, flirbs, und wird in 
der Kirche auf dem Wifchehrade 
begraben, 75. 

Wratislaw, folgt feinem Bru⸗ 
ber, dem Herzog Spitignew, in 
der Regierung, itirbt, und wird 
in der Kirche bey St. Georg bes 
graben, 40. 

Wrbua, Graf, oberfler Land⸗ 
richter, verlaßt Prag, ald die Fran⸗ 
zofen ſolches eingenommen, Shi. 

Wrona, Wenzel von, begleitet 
den K. Sertinand nad) Frani⸗ 
furs zur Kuiferwahl, TOT. 
VUVrſſowetz, alled was mit Dies 
fem Geſchlecht einen Zuſammen⸗ 
bang hut, und nicht nad Ungarn 
und Polen geflüchtet iſt, wird 
bingerichtet, Ba: 

Wrſſowetz, Boſey von, wird 
auf feinem Schloſſe uberfullen 
und ermordet, 83. 

Wrfforweg, wird von dem Her: 
jög Bolesiaw dem Dritten erſto⸗ 
den, 53: | 
- Brffowes, Wilhelm, Kommife 
für zur Vertreibung ber proteilan« 
tifhen Prediger , 740. 

Würtenberg, Arfwed Oraf von, 
ſchwediſcher Eeiöherr, ſchlagt den 
General Monteruculi, 805, wie 
auch den General Buchheim, 812: 


3. 
Zagicz Wilhelm, ſetzt dem abqe⸗ 
fetzten Konige, Heinrich von Kärn⸗ 
then nach, 184. 


Zahl der Einwohner, Hauſer, 
XXX 2 Ditd⸗ 





Namen⸗ und Materienregiſter. 


Städte und Dorfer in Boͤhmen, 
31. 

> Zahl der Mönche und Nonnen 

fomehl als der Klöfter, wird aus 

wichtigen Urſachen feftgefekt, 930. 

Zaftrom , Befehlshaber im 
Schweidnig , wird mit feinen 
Zruppen zu Ariegsgefangenen ges 
madıt, 92°. | 

Bawieta von Zamietik, Georg, 
ein Gelehrter, ftirbe im Gefäng⸗ 
niß, 760. 

Zawiſch von Mofenberg, ein 
böhmifcher Baron , vermähle fich 
mit Aunegunden ,„ des Königs 
Ottotar Wirtwe, 150, wird ent⸗ 
hauptet, 151. 

Zdeniek, Graf von Hoditz, wird 
Oberſter der ſchwediſchen Reite⸗ 
rey, 755. 

Zderad, Feldherr, wird ermor⸗ 
bet, 74. 

Zeich, Gerhard von, wird Ap⸗ 
pellazionsrath, 595. 

Zela iſt eine Goͤttin der alten 
boͤhmiſchen Slawen, 37. 

Zierotin, Karl, wird aus Böh⸗ 
men vertrieben, 759. 

Zierotin, Karl von, ergreift bie 
Parthie de3 Erzherzogs Mathias 
wider den K. Ruͤdolph, 044. 

Zilley, Ulridy Graf, wird vom 
Kenig Albrecht zum Statthalter 


eingefeßr, 424. 


Zinzendorf, Graf Friedrich Aı 
gu von, hilfe ald fächfifcher B 
vollmächtiater den Frieden in: 
fen fihließen, 954. 

Zufammentunft des Kaiſe 
Leopolds II., Friedrich Wilheln 
II., Königs von Preußen un 
Friedrich Augufts III., Kurfürite 
vorn Baden, zu Pillnis, 997. 

Zweyberg, verlapt Böhmen ur 
wird Oberiter über ein ſchwed 
ſches Regiment, 757. 

Zıkka, Johann, von Troczner 
ift des Königs Wenzel Kamme 
berr und Liebling, nimmt vo: 
Hofe Abſchied, 316, geſellet ji 
zu den Huſſiten, 318, begiebt ji 
nad) Zabor, macht daraus ei 
Feſtung, 527, wird der cberl 
Befehlshaber und Heerführer t: 
Taboriten, 345, zieht vor 2% 
raun und richtet ein gräufick 
Blutbad darin an, 549, lä 
So Adumiten verbrennen, 35( 
wirb durch einen Splitter von e 
nem Aft in dem noch ußrigen gı 
ten Auge verleget und wirb blin! 
358, bringt den Pragern en 
groge Niederlage bey und wi 
Prag zu Gründe richten, 371 
kefommt Abgeordnete vom $ 
Giegmund, flirbt aber währen 
den Unterhandfungen, 373. 


“ 





Chronologiſche Ueberſicht 





aller 
merkwuͤrdigen Kriege, Seuchen, Theuerungen 
und 
" Naturbegebenhetten; “ 
ven den äfteiten Zeiten der behmiſchen Geſchichte u, 
bis auf den gegenwärtigen Augenblid. , 
BEE a Ti 
‚ L “ a N. “m 
Kriege- We. 7% 
Im Jahre m. Ehriſto 806. —— 


it Kaiſer Ravlidem Exofen, wodurch die Bobmenzu ei⸗ 
nem ſährlichen Tribut won 180 fetten Poafen und 50 Rat 


Eilber gemungen worden. ) 
N 956; j ” 
Unter Baleslan T. gegen Kaifee Dit» den Brrten, a worin 
Der erkere: Sieger bleibt. N 2 


950 
Abermals gegen Kaiſer Deto den Großen, worin n Bolestav 
I. überwunden und * Erneuerung des sribnte verwanges 
wuede. 
976: 
Unter Boleslan IL, gegen Kaiſer Deto, wegen des gecchteten 
. and Bach Böhmen geflichteten Herzogs Heinrich von Baiern. 


N 2003, . 
Unter Boleslan III. gegen Kaifee Heinrich II., wegen ver in 
Böhmen eingefallenen Polen , welche vertrieben werden. 
c 1040. 
Unter Bejetislaw]. gegen Kaiſer Seinriq II, der wie ei⸗ 
nem Frieden endigt. 6 
1063, 





F 
| 


Namen⸗ und AMoterienregifter. 


Staͤdte und Dörfer in Boͤhmen, 
31. 

. Zahl der Mönche und Nonnen 

ſowohl als der Kiöfter, wird aus 

wichtigen Urſachen feftgefekt, 950. 

Zaſtrow, GBefehlshaber im 
Schweidniß, wird mit feinen 
Truppen zu Kriegsgefangenen ges 
madır, 92°. | 

Zawieta von Zamietiß, Georg, 
ein Gelehrter, flirbt im Gefäng⸗ 
ni, 700. 

Zawiſch von Mofenberg, ein 
böhmifcher Baron , vermäple fich 
mit Aunegunden „ des Königs 
Ottotar Wittwe, 150, wird ent⸗ 
hauptet, 151. 

Zdeniek, Graf von Hoditz, wird 
Oberſter der ſchwediſchen Reite⸗ 
rey, 755. 

Zderad, Feldherr, wird ermor⸗ 
bet, 74. 

Zeid), Gerhard von, wird Ap⸗ 
pellssionsruth, 595. 

Zela ift eine Goͤttin der alten 
boͤhmiſchen Slawen, 37. 

Zieretin, Karl, wird aus Bohr 
men vertrieben, 750. 

Zierotin, Karl von, ergreift die 
Parthie des Erzherzogs Mathias 
wider den K. Ruͤdolph, 044. 

Zilley, Ulridy Graf, wird vom 
Kenig Albrecht zum Statthalter 


eingefebt, 424. 


Zinzendorf, Graf Friedrich At 
guſt von, hilft als ſaͤchſiſcher B 
vollmächtiater den Frieden in T 
ſchen ſchließen, 954. 

Zufammentunft des Kaiſen 
Leopolds II., Friedrich Wilheln 
II., Königs von Preußen ur 
Friedrich Auguſts III., Kurfürſt 
von Sachſen, zu Pillnis, 997. 

Swenberg, verlüßt Böhmen u 
wird Oberiter über ein ſchwed 
ſches Regiment, 757. 

Zıkfa, Johann, von Trorznei 
ift des Königs Wenzel Kamme 
berr und Liebling, nimmt vo 
Hofe Abſchied, 316, geſellet ji 
zu den Huſſiten, 318, begiebt ji 
nach Tabor, macht daraus ei 
Keftung, 527, wird der ober 
Befehlshaber und Heerführer d 
Zaboriten, 345, zieht vor B 
raun und richtet ein gräulich 
Blutbad darin an, 549, Fü 
So Adamiten verbrennen, 35: 
wird durch einen Splitter von e 
nem Aft in dem noch ubrigen gı 
ten Huge verleget und wirb blin 
358, bringt den Pragern en 
große Niederlage bey und wi 
Prag zu Grunde richten, 37: 
befommt Abgeordnete vom $ 
©iegmund, flirbt aber währen 
den Unterhandlungen, 373. 


“ 





Chronologiſche Ueberſicht 





aller 
merkwuͤrdigen Kriege, Seuchen, Xpeuerungen 
und 
“ "Naturbegebenhetten; BE ni 
von den äfteiten Zeiten der behmiſchen Geſchichte au, 
bis auf den gegenwärtigen Augenbljd. , 
' i u > ee 90 
Kri e'g .&%- Le a . 236 
IT, - "Im Jahre m. Ghrifto : 806, omg 
it Kaiſer Ravldm Großen, wodurch Die Döhmen-gu ei⸗ 
nem Sährlichen Tribut won 180 fetten Phfen und 50 Bart 
eilber geiwungen worder· | » W 
IS 936. ’ 
Unter Boleslan J. gegen Kaiſer Dee! den Kurz worin 
Der erfkere- Sieger bleibt. erg? 


0950: 
Abermals gegen Raifer Deto den Großen, worin Bolesias 
. Ic überwunden und * Ernenerungd nes Tribute ) nungen 
wurde, 
976. 
Unter Boleslan IL. gegen Kaiſer Deto, menen bes. neichtehemi. 
und nach Böhmen gelägiteten Herzogs He ine ih von Baiern. 


Unter Boleslan II. gegen —8 geineiq L., wegen ver in 
Böhmen eingefallenen Polen , welde vertrieben werden. 
c 1040. 
Unter Brfetisloml. gegen Keiſer Keinrich II., der wit eis 
nem Triden endigt. 6 
1063, 








1062. 

Zwiſchen Wratislan. Il. vab.Aem.naluifken Gerzog WBolcs: 

Law II., wird aber gleih beim Ausbruch beigelegt. 
1 1050 

Zwifhen Borliwoa, Udalrich md Swaeteplak, wegen 

der böhmifchen Thronfolge. 
3110. 

Zwifchen Wladislan I. und ram, — Gebiselan, de 

son den Volen untrejlügt wir 
11750. 

Bwifgen Sobies Lav J. und Kaiſer — IL, worin erſterer 
..Nen Sieg davon trägt, 

1142. 

Zwiſchen Wiadislanli., Konrad, Herzog von Mäbren, un 
Kaiſer Konead ILL, wegen der Throufolge. Wladislad 
und der Kalk lieben Sieger. 

1179. 

Zwiſchen Sobicelab IF: und dem Prinzen Friedrich, Sohn 

Wladislays II., worin der letztere Sieger bleibt. 
21187. 

Zwifhen Berzog Friedrich non Böhmen und Konmrabd Gerz 

son Znaim , worin den Lehtexe unterliegt. 
1278. 

550 Prjemiel, Ottokar BI amd Raifee Rupolph-sww 
a Pabebres/ worin der letttere den Sieg dauon trug. 
1* 1304. 

Zwiſchen Wenzel IE. und Kaifee Akbrecht, wegen der meif- 

wien und egeeifchen Landes, we Menzel Sieger 


Re A 

Begann der Suffitentrieg, “age 18 Jahre — Vetmen 
verwüßtete, 

TEEN, 8 Ve 3619. x” j * 


Bing der dreißigſäbrige Krieg an, bes buch. den wehpbäl, 

(dem Frieden 1648 beendigt wurde. 
1740, 

Krige- wilden Maria Iherefia uud Spanien, KFraukreich, 
Vreußen, Sardinien, Sahfen un) Baiern, — Dee prag⸗ 
matiſchen Sanction, beendige durch den Breslauer 

- (1742) und Dresdner Frieden (1246). 
17 56. 

Fing der fiebeniäßrige Kreieg-an, der 2 Bm Bali 

bacger Keitden (2763) beendigt wurde.  . 


., " 21778. 


17786. 
Der bairiſche Erbfolgekrieg, der durch dem Tetſchner Frie⸗ 
den a 779) beendigt wurde. 
18175 Ye. 
Litten der bunzlauer und feitmeriger Kreis buch die Polen uns 
tee Poniatowsky und die Frangofen unfer Vandamme. 
Schlucht bei Kulm, 30. Gept. 





II. 
Seuchen. 
Im Jahre n. Chriftg 804. 


War im ganzen Lande ein allgemeines Sterben. 
961. 
Sarb über ein Drittel ber Bevolkerung Bohmens. 


96: 
Mar eine Pe in Böhmen, Mäbren und Polen. 


088. 
Catſtanden durch die Dige Seuchen unter Menſchen und Vieß. 


999. 
Eben fo. 
1005, 
Mar ’eine allgemeine Peſt. 
1014. 
Wie 988. 
1016. 
Blieb kaum ein zehnter Theil der prager Einwohner am Lehen. 
1020, 
Verbreitete ſich die allgemeine Peſt in Curopa auch nach Böhmen, 
1022. . 
War eine aflgemeine Seuche unter Menſchen uud Wick. — 
1029. 


Herrſchte die Ruhr im ganzen Lande. 

1066 ober 1067. 
Wurde ein Drittel der Benälkerung Vobmens weggerafft. 

1095. 

Starben vom April bis November zu Prag täglich bis so Menfchen.. 

1092 Oder 1095. 
War eine allgemeine Peſt. 

1095 oder 1096. 
Etarb an der Per ein Deittel Menſchen und ein Zehntel des Viehes. 


10099. 


. 
Po 





106%. 
Zwiſchen Wratislan. Il. und dem vpalniſchea Berzog Wolct- 
law II., wird aber gleich beim Ausbruch beigelegt. 
12305. 
Zwifhen Borliwoa, Udalrich und Swetaplut, wegen 
der böhmifchen Thronfolge. 
2110. 
Zwiſchen Wladislan I. und fen, ORG BRMERSAN der 
non den Yalen unterflügt wird. 
11570. 
— Sobieslav I. um Raifer —— IL, , worin erferer 
: Ben Gieg davon trägt, 
1142. 


Zwiſchen Wladis las II., Konrad, Herzog von Mäbren, un 
Kaiſer Konrad III., wegen der Threufolge. Wladislar 
und der Reife —* Sieger. 

Ä 2170. 

Awiſchen Sobieslan IF: ‚und dem Prinzen Friedrich, Sohn 

Wladislays II., worin der letztere Sieger bleibt. 
11 
Zwiſchen Herzog Friedrich — und Konrad BSerzeg 
son Znaim, worin der Lehtexe unterliegt. 
1278. 
Beifden Prlemiel/ Ditster U. und Kaiſer Nud sind. uw 
A ‚ Dabsbarg ,. — der legtere den Sieg davon trug. 
X 13904. 

—**— Wenzel IF. und Kaifee Albbrecht, wegen des meif: 

unare und egerifchen Landes, we Menzel Sieger dee 
MER a Bes 7. 5 1 Passau = 
— der Buſſitenkrieg, we 18 Sabre {eng Dögmen 
verwüßlete. 
>: Se 1614. * 
diag der dreißigtährige Krieg an, der durch deu — 
ſchen Frieden 1648 beendigt wurde. 
1740. 
Keiege zwiſchen Mania Iserefia und Spanten, Frankreich, 
Vreußen, Sardinien, Sachſen und Baiern, wegen der prag⸗ 
matiſchen Sanction, beendigt durch den Breslauer 
e  €ı742) und Dresdner Frieden (1748). 
17 n6, 

Sing der ficbeniährige Arieg-an, der Dr den Bub erts⸗ 

dacger Kritden (1763) beendigt wurde. 


— 2774. 


' 17786. 
Der bairiſche Erbfolgekrieg, der durch den Tetſchner Frie⸗ 
den (1779) beendigt wurde. 
IBIM... 
Litten der bunzlauer und feitmeriger Kreis durch die Solenı un⸗ 
ter Poniatowsky und die Franzoſen unfer Vandamme. 
Schlucht bei Kulm, s0. Sept. 





IH, j 
Seuden. 
Im Jahre n. Chriftg g04. 
War im ganzen Lande ein allgemeines Sterben. 
961. 
Sarb über ein Drittel der Bevölkerung Böhmens, 


96 
War eine Peſt in Böhmen, Mähren und Bolen, 


988. 
Entſtanden durch die Hitze Seuchen unter Menſchen und Vieß. 


999, 
Eben ſo. | 
1005, 
Mar eine allgemeine Peſt. 
10:14, 
Wie 968. 
1016, 
Blieb kaum ein gehnter Theil der prager Einwohner am Leben. 
1020, 
Verbreitete ſich die allgemeine Peſt in Europa auch nach Böhmen, 
1028. u 
War eine allgemeine Seuche unter Menſchen uud Wick. nn 
3020. 


Herrfchte die Auhr im ganzen Lande. 
1066 oder‘ 1067. 
Wurde ein Drittel der Dalteung —* weggerafft. 


1085. | | 
Etarben vom Apell bis November zu Prag täglich bie so Menſchen. 
1092 Oder 1093. 

War eine allgemeine Pe. 
1095 oder 1096. 
Etarb an der Peſt ein Deittel Menfgen und ein Zebntel des Viehes. 


1099. 


2 0m 








1009. 

Kaffte Die Ye drei Viertel — Tipmens hinweg, 
112 

Starb ein Drittel der Einwohner Prags. 


1133 und 1147. 


Wätsere die Peſt. 
1154 und 1156. 
Ebenfalls. 
1267 und 112689. 
Dauerte die Peſt den ganzen Sommer und Derbi hindurch. 
117”, 
Bitt Sefonders die Stabt Braunau fehr en Epidemien. 
1180, 
. Bar eine ſchreckliche Peſt. e 
1185 oder 1186 und 1197. 


Eben fo. 
1191, 
Mar Hunger und Peſt im Lande, 
1263. 


Entkanden Seuchen aus Hungersnsth. 
1282 und 1283. 

Starb ein Drittel der Bevölkerung Boͤhmens. 

1501. 
Bar die Peft ın Böhmen, Mahren und Schlefien. 

1301, 1305, 2315, 1316 und 1328. 
ee und andere Länder durch verheezende Seuchen ent 
voͤlkert. 


1518. | 
Sollen in dem einzigen Kloſter Sepleg bei Auttenberg 30,000 Mar 
fen s.oaln worden ſeyn. 
1524, 
War gegen Ende Juny eine Per. 
1345. 


1347 ober 1348. 
Herrſchte eine der wũthendſten Peſten. 


1349. 
— ſich die Peſt aus Fa und —— bis nach Teutſch 


1358 und 1359. 
Entftand aus Bungersnoth die Peſt. o. 


Eine allgemeine Peſt. 


1361, 


1361. 


1 367. 
Dead nach der Weberfhmenmun; eine Epidemie aus; 


Eben ſo. 


1508. 
Wüthete die Peſt ſehr ſtark in —8 
1360. 
Kam die Ye aus Deſterrrich nad Böhmen. 
157% 1573 
Gleichfalls eine große Peft. 
1575. 


VDungersnoth und Pe. 


2590 
Wurden in Prag allein bei Skt. Stephan gegen B5oe an der Peſt 
Verſtorbene begraben. 


‘ 1402. 
Verbreitete ſich aus Boͤhmen die Per nach mehreren Bändern, 
1413 a 1414. 
Allgemeiner Huſten, der ſich mit der Peſt endete. 
1416. 
Eine Peſt. 
1420. 
Heftige Seuchen in Prag. 
1421. 
Die Peſt in Prag. 
1424. 


Tödtete die Per allein zu Nachod üben 1800 Perſonen. 
1äzı. 1455. 156, 


1438. 1430. 
Gtarben gu Prag auf 21000 Menſchen. 


Allgemeine Peſt. 


1443. 

Peſt in der Gegend von Neubaus. J— 

1445 bis 1451. 
Ging die Peſt vom königgräger Kreiſe an durch gm Some. | 
Kapal de Peft 1456. 1457. 

npalten . 
1463. 1464. 

Dürre und Ye. | | u 


1473. 
Verheerende Seuchen. 


1009, 
ul Raffte Die Peff drei Viertel — Brbmen⸗ hinweg, 
112 
| Starb ein Drittel der Einwohner Prags. 


"IH 1153 und 1147. 
| Wütsete vie Peſt. 
| 1154 und 1156. 
IN Ebenfalls. 
ll 1267 und 1269. 
I Dauerte die Peſt den ganzen Sommer und Derbſt hindurch. 
| 1177, 
r Litt beſonders Die Stadt Braunau fehr an Epidemien. 
| 1180, 


1185 oder 1196 und 1187. 

Eben fo. 
| 1Iiqi. 

War Hunger und Peſt im Lande, 

1263. 

Ontkanden Seuchen aus Hungersnst$. 
| 1282 und 1293. 
| Starb ein Drittel der Bevölkerung Boͤhmens. 

1501. 
Bar die Beh in Böhmen, gRäseen und Schlefien. 
J | 1301, 1305, 2315, 1516 und 1328. 
Wurde ame und andere Länder durch verheerende Seuchen 
völkert. 


| Bar eine ſchreckliche Peſt. 


1313. 
Sollen in dem einzigen Klofter Sedies Bei Kuttenberg 30,000 9 
ſchen hegreben worden ſeyn. 
1324. 
War gegen Ende Juny eine BeR. 
1345. 


1347 ober 1348» 
Herrſchte eine der wütbendfien Peſten. 


Eine allgemeine Peſt. 


1349. 
ae fih die Per aus 2 und Mahren bis nach Teu 


135g und 1359. 
Entkany aus Bungersnoth die Pe. 


1361 





1361. 
Eben fs 


. 1367, 
- Beach nach der Ueberſchwemmung eine Epibemie au; 
1508. 
Wüthete die Peſt ſehr ſtark in Prag. 
1369. 
Kam die Peft aus Deere nah Böhmen. 
157% 1573 
Gleichfalls eine geofe Peſt. 
1575: 
Dungessnoth und Peſt. 


1380, 
Wurden in Prag allein bei Stk. Stepfan gegen 3800 an der Peſt 
Verſtorbene begraben. 


1402. 
Verbreitete ſich aus Böhmen die Peſt nach mehreren Bänden, 
1413. ı4ı 
Allgemeiner Huften, der fih mit der Peſt endete. 
1416. | 
Eine Ye. 
’ ‘ 1420, " 
Heftige Seuchen in Prag. 
14a, 
Die Peſt in Prag. 
1424. 


Tödtete die Peſt allein gu Nahod üben 1800 Perſonen. 
1431. 1455. 1436. 
14383. 1439. 
GStarben gu Prag auf 11000 Menſchen. 
1443. 
Peſt in dee Gegend von Neuhaus. 


1445 bis 1451. - 
Ging die Peſt vom königgräger Kreiſe an durch gan Soßen, 


Allgemeine Peſt. 


Aehaltende SR 1456. 1457. 
uhaltende eſt. 
1463. 1464. 
Duͤrre und Ye. | vo 


1473. 
Verheerende Seuchen, 





1099. 
Haffte die We drei Biertel nm Tipmens hinweg. 
112 
Starb ein Drittel der Einwohner Prags. 


1133 und 1147. 
Muͤthete vie Pe. 
1154 und 1156. 
Ebenfalls. 
1267 und 11689. 
Dauerte die Peſt den ganzen Sommer und Derbft hindurch. 
Lite Sefonders die Stadt Braunau fehr an Epidemien. 
| 1180, 
. Bar eine ſchreckliche Peſt. s 
1185 oder 1186 und 1197. 


Eben fo. 
1191, 
Bar Hunger und Peſt im Lande, 
Ba 1263, 


Ontkanden Seuchen aus Hungertnoth. 
1282 und 1283. 
Starb ein Drittel der Bevölkerung Boͤhmens. 
1301. 
Bar die Ye in Böhmen, Mahren und Schlefien. 
1301, 1305, 2315, 1516 und 1328. 
Wurde Böhmen und andere Länder durch verheerende Seuchen « 
voölkert. 
1318. 
Sollen in dem einzigen Klofter Select Bei Kuttenberg 30,000 M 
fen Bm worden feyn. 
1324, 
War gegen Ende Juny eine Peſt. 
1345. 


1347 ober 1348» 
Herrſchte eine der wüthendſten Peſten. 


Eine allgemeine Peſt. 


1349. 
— ſich die Peſt aus —*8 und Maͤhren bis nach Teut 


358 und 1359. 
Entkand aus ——— Die Bel. 
1361, 


\ 


1361. 


. 1367. 
SDrach nad) der Ueberſchwemmung eine Epibemie ans; 


Eben ſo. 


1508. 
Wüthete Die Peſt ſehr Mark in Prag. 
1309. 
Kam die Pe aus Deſterrlich nach Boͤhmen. 
1370. 157 
Gleichfalls eine große Peft. | 
1575« 


Hungeronoth und Peſt. | 
2580 | 
Wurden in Prag allein bei Set. Stephan gegen 3800 an der Peſt 
Verfiorbene begraben. 


‘ 1402. 
Verbreitete ſich aus Böhmen die Peſt nach mehreren Bänden, 
1413. 1414. 
Allgemeiner Huſten, der ſich mit der Peſt endete. 
LMIO. 
Eine Peſt. 
1420. 
Heftige Seuchen in Prag. 
1421. 
Die Peſt in Prag. 
1424. 


Tödtete die Peft allein zu Naqchod über 1500 Perſonen. 
1431. 1453. 1436. 

1438. 1439. 

Gtarben zu Prag auf 11000 Menſchen. 


1443. 
Peſt in der Gegend von Neubaus. 


1445 bis 1451. 
Ging die Peſt vom königgräter Kreiſe an durch su Bye: 


1456. 1457. 
1465. ‚1464, 


Dürre und Peſt. Be ä 
1473. | ” 
Verheerende Seuchen. 


Allgemeine Be. 


Anhaltende Peſt. 


1482. 








1099. 
Kaffte Die Ye drei a wiertel er Tipmens hinweg, 
112 
Starb ein Drittel der Einwohner Prags. 


11353 und 1147. 


1154 und 1156. 
Ebenfalls. 
1267 und 112689. 
Dauerte die Peſt den ganzen Sommer un Derbi hindurch. 
117”, 
Kite Hefonders die Stadt Braunau fehr en Epidemien, 
| 1180, 
Bar eine fhredliche Peſt. a 
1185 oder 1186 und 1197. 


Eben fo. 
1191. 
War Hunger und Peſt im Lande, 
1263. 


Entkanden Seuchen aus Hungersnstb. 
1282 und 1283. 
Starb ein Drittel der Bevölkerung Boͤhmens. 
1501. 
Bar die Yer in Böhmen, Mähren und Schlefien. 
1301, 1305, 2315, 1316 und 1328. 
Wurde Böhmen und andere Länder durch verheerende Seuchen « 
volkert. 
1518. 
Sollen in dem einzigen Kloſter Sedlet bei Kuttenberg 30,000 M 
fen begraben worden ſeyn. 
1524, 
War gegen Ende Juny eine Pe. 
1345. 


1347 ober 1348. 
Herrſchte eine der wüthendſten Peſten. 


1349. 
er ſich die Peſt aus —— und Maͤhren bis nach Teut 


1358 und 1359. 
Entkany aut Bungersnoth die Pe. 


Eine allzemeine Peſt. 


1361, 


1361. 
Eben fs 


. 1367. 
- Beach nach der Ueberſchwemmung eine Epidemie aus; 
| 1308. 
Wüthete die Peft (ehe ſtark in Prag. 
1369. 
Kam die Peft aus Defterreich nach Böhmen. 
157 1578 


1575« 


Gleichfalls eine geofe Peh. 
Dungersnoth und Peſt. 


1380, = 
Wurden in Prag allein bei Stt. Stephan gegen 3500 an der Peſt 
Derfiorbene begraben. 


\ 1402. 
Verbreitete ſich aus Böhmen bie der .. meßreren Ländern, 
1413. 

Allgemeiner Huften, der fih mit der er endete. 

14 16. 
Eine Peſt. 

.- 1420, . 

Heftige Seuchen in Prag. 

14a, 
Die Ye in Prag. 

1424. 


Tödtete die Peſt allein gu Nachod über 1800 Perſonen. 
ı4zı. 1455. 1456. 


1438. 1439. 
Gtarben gu Prag auf 11000 Menſchen. 
1443. 
Peſt in der Gegend von Neubaus. 
1445 bis 1451. > 
Ging die Peſt vom Eöniggräser Kreiſe an durch gan Sofern. | 


Aligemeine Beh. 


Kahole de ge 1456. 1457. 
upalten . 
1465. 1464. 
Dürre und Pe. Ä | 


| 1475. 
Verheerende Seuchen. 
| 1492. 


1482, 


1495. 
Etarben allein gu Prag auf 30,1000 Mann. 
1488. 


Die Be. 


Peſt. 
1495. 
Peft in Böhmen und Meißen; auch zeigte ſich damals zuerſt die » 
nerifche Seuche in Böhmen. , 
1495. a 
Dungersnot$ und Epidemie. 
1506. 1507, 
Peſt in Böhmen und Mähren. 
F 133508 
Peſt von Juni bis Dezember. 
1512, 1520, 15220 
Allgemeine Epidemien. 
1530. 


1542. 1545. 1544. 
Peſt und Viehſeuchen. 


1554. 1555. 1562. 1568. 1571 
Det und andere Epidemien. 


Def. 


1582» 
Starben allein in Prag 20,000 Menſchen 
1585. 2586. 
Pe in Bohmen und Mähren, 
1597 bis 1509: . 
Etarben im gangen Lande gegen 25,000 Menſchen. 
1606. 1607. 
TR. 
1615. 


Starben in Prag 800 Menfchen. - , 

1625 bis 1649. 
Herrſchten, ale Folge des dreißigiäbrigen Krieges, faſt ae Jah 

Epidemien, zum Theil auch die Peſt. 

1662 und 3664, 

Graſſirte die ungariſche Arantheit 
i6- 

Herrſchte eine ſarke Epidemie zu Dez. 


1679. 








1679. 16840. 
Starben an der Ver in . rag 32000, und auf dem Lande über 
100,000 Mer 
zz. 1714. 
er und Viebſeuchen. N 
Ä 1715. 1710. 


1736. 

Bereſhte die Arena bei | in BZohmen. 
58. 1759. 

War die Pet im pilfner Reife 

1771. 1772. . 

Aus Der greien Hungersnetf entfanden verheerende Epidemien. 
1782. 

Byreſchte eis rodemiſches Katharriicher ‚de Krip p genannt. 
1806. 

Entftanden in Folge det Arieges nom 1805 gefäßelige Zaulieder. 
18 13 90 

Berbreitete fi zu Prag das Reienheber, welches gegen 2000 

Renſchen wegraffte. 


.ıx * — —W .. * ra . .. 
.” 4“ 2 % " ” | * 


m. 
Dheurungen“ 
Im Jahre n. Ehrifto 1043. 
War eine allgemeine Hungersnoth, die faſt ein Drittel der einst. 
ner Höhraens wegyaftte, RE Eurer ee 
1263, 
Salt ein Stri Korn 120 Denarien, ein ers Waipn und Erbſo 
* 180 Derarica. 537 „’r. rn. . 
⸗ 1233. “ “akt 
AR das ärmere Volk Gras, Hunde, Katzen ꝛe. 
1367. 
Verdarben durch übermäßige Dige ae Feld ⸗ un Gtınfeähke 
1512, 
Salt, 2 Strich tern Zo prager "Srofgen, 
21518. 


Herrſchten Epidemien. 





Wie 1282. 


® u 


entſtand aus den Wewäßungen ver? r — eine ‚allgemein: 
Büngetsnoth. 
| 1342. 


1482, 


Etarben allein zu Prag auf * "Ran. 


Die Bel. 


Peſt. 


1403. 
Peſt in Böhmen und Meißen; auch zeigte fih damals zuerk die » 
nerifche Seuche in Böhmen. . 
1A F 
Hungersnoth und Epidemie. 
1506. 1507. 
Bet in Böhmen und Mähren. 
| 1508.. 
Bet von Juni bis Dezember. 
1512, 1520, 1522. 
Allgemeine Epidemien. 
1550. 


1542. 1545. 1344. 
Peſt und Viehſeuchen. 
1554. 1555. 1562. 1568. 157 1. 
Pet und andere Epidemien. 
1592» 
Starben allein in Prag 20,000 Menſchen. 
1585. 2586. 
Pe in Bohmen und Mähren, 
1597 bis 1599 
Etarben im gangen Lande gegen 25,000 Denfchen. 
1606. 1607. 
PR. 
1615. 


Starben in Prag 800 Menfchen. - , 
1627 bis 1649. 
Herrſchten, ale Folge des dreißigiäbrigen Krieges, faſt „ee Jat 
Epidemien, zum Tpeil auch die Peſt. 
1662 und 3664, 
Graffirte die umgarifche Arantpeit 
.r ĩ 


Peſt. 


Y4 oe 


Herrſchte eine ſtarke Epidemie zu Prag. 


— | 1679. 








1679. 1680. 
Starben an, der Pr in Prag 32000, und auf dem Lande über 
100,000 Henitsen: 
1715. 1714, 
Peſt und Viehſenchen. 0 
Ä 1715. 1716. 


1736. 
Berrſchte die gieheltrantbait in BZohmen. 
17 738. 1750. 
War die Per im pilfner Kreiſe. 
1,71. 1772, . 
Aus Der graien Hungersnotä entfanden verheerende Epibemien. 
1782. 
Bqreſchte ein eoddemiſches Katharrſteber, der Kripp genannt. 
“1806. 
Entftanden in Folge dee Arieges vom 1805 gefaͤbrliche Banlücher. 
1813. 
Berbreitete ſich zu Prag das · Nervenßeber, welches gesen 32000 
Renfgen wegraffte. 


- P.. ' 
⁊ „ii » Fur * .. . 
4 ° 2 % . | * 


III. F 
Dheurungen.“ 
Im Jahre n. Chriſto 1043. 
War eine allgemeine Hungersnoth, die faſt ein Drittel der Eiaweh⸗ 
ner Pöobmens wegraffte. 
1263. 
Salt ein Strich Korn 120 Denarien, an ers Waizen und echten 
‚250 Denarien.. - 2 0: 
. 7.1283, j in ;... 
Aß das ärmere Bolt Gras, Hunde, Ketm ꝛe. 
13 307. 
Verdarben durch übermäßige Sie ae Feld⸗ und Omtnfeägke 
1512. | 
Salt, 2 Strich Rem, 30 prager Sroſchen. 
3518. 


Herrſchten Epidemien. 





Wie 1282. 


133 5 
Entitand aus dem. Verwũflungen er ! — eine allgemeine 
Bungetsnsth, 0 
1542. 





1482, 


1495. 
Etarben allein zu Yrag auf 30,0000 Maus. 
1498. 


1493. 
Peſt in Böhmen und Meißen; auch zeigte fih damals zuerf die » 
nerifche Seuche in Böohmen. 


1495. 


Die Bel. 


Peſt. 


Hungersnoth und Epidemie. 
1506. 1507. 
Peſt in Boöhwer und Mähren. 
b : ag 1508.. 
Peſt von Juni bis Dezember. 
1512, 1520, 1522 
Allgemeine Epidemien. 
1530. 


Peſt. 2.2: 
1542. 1545. 1544. 
Peſt und Viehſeuchen. 
1554. 1555. 1562. 1568. 157 
Pet und andere Epibemien. = 
138?» 
Starben allein in Prag 20,000 Menſchen 
1585. 2580. 
Pe in Bohmen und Mähren, — 
1597 bis 1599.. 
Starben im ganzen Lande gegen 25,000 Menſchen. 
1606. 1607. 
PR. — 
1613. 


Starben in Prag »800 Menfhen. - , — 
1625 bis 1649. 
Herrſchtey, als Folge des dreißigiäbrigen Krieges, fa alle Jal 
Epidemien, zum Theil auch die Peſt. 
1667 und 1664. 
Graffirte die ungarifche Arankpert 
"" 1676, 


Herrſchte eine Karte Epidemie zu Prag. 


—— J 1679. 


1679. 1680. 
Starben an der Peft in Prag 32000, und auf dem Lande über 
100,000 Werfen: 
1715, 1714. 
Der und Viehbſeuchen. 
Ä 1715. 1716. 


17536. 
Sersfäte, bie Tee | in 'Bösrhen, 
1738- 1759. 
War die Peft im pilfner Kreiſe. 
177 X. 772. 
Aus Der greien Hungersnoti nehmen verheerende Epibemien. 
1782, 
Hresfäte eis epfoerhifiget Tee „ dee Kripp genannt. 
18008. 
Entfianden in Folge des Arieges yom 1805 gefähelige Baulücher. 
3 Q 135 50 
Berbreitete ſich zu Prag das Nervenſteber, welches gegen 2000 
Renfden wegraffte. 


nn? . Leer er ar —— . . 1 
. 4 . ⁊ " 8 . 


HL: \ 
Theurungen. ' 
Am Jahre n. Ehriſto 1043. 
War eine allgemeine Hungersnoth, die faſt ein Drittel der eines 
. Dee Höhmens weguaffte. mh 
1263. 
Galt ein Steig Korn 120 Denarien; ein ers Waizen und eiten 
J— 280 Denarien.: = 2 — 
JS 1293. . a \ “ ni: 
Aß das ärmere Bell Gras, Hunde, Katen ꝛe. x 
17 307. 
Merdarben durch übermäßige Site aße Tepe un Berenfeädte 
1312, 
Salt, 2 Strich Kara, 30 prager Greſhen 
3518. 


Gerrſchten Epidemien. 


Wie 1282. 


Entfand aus Den. Beewüfungen 17 f — eine algemeine 
Bungetsnsth. on 
1542. 





IE 
| 


1342 bis 1345. 

Salt 1 Strich Kom ı Schod und 4 prager Grafen, ı Strich Ger: 
fie 3o prager Groſchen. 

| 1360. 1361. 

War gleichfalls große Hungersvoth. 

1515. ı524, 
Entfland Theurung aus den Vermüfiungen der Schloßen. 
1571. 

Wurde megen großen —— das Dierbräuen im ganzen Lan: 
de abgeftellt. 

‚1620. 

War gleichfalls ein groſer — — 

1771. 

Folgte auf einige naffe Jabre 2 allgemeine Bungerenoth, fo Wal 
die Armen zu allerlei unnatürlichen Raprungsmitteln ifre Ze 
flucht nehmen mußten. 

1805. 

War eine große Theurung. 


IV, * 
Beſondere wohlfeile Fahre. 
Im Jahre n. Ehriſto 1319. 
Galt der Strich Korn nicht mebe als ı Groſchen. 
7,1562. 
Eben fo. ER 


Salt ein Strich Korn © gr. weist, and der Sei Ber 2 g 
meißniſch. 
2523. 
Salt der Strich goen 10 gr. meißn., der — Weizen 14 € 
ie ‚und ber Strich Erbſen 12 gr, meifn. 


——— 
Im Sabre n. Chriſto 1117. 


Ward an vielen Drten in Böhmen ein ſtarkes Erdbeben werfgürt. 


1201 Und 1205. 
Ofen (8: 
1329. 1349: 1521. 1590. 
Kurden im sangen Linde 1.23 heftige Erdföße ſelbſt Die RKärtfi 
Gehäude erfchüttert. er 


VL 
Ueberfhöwemmungen. 


Im Jahre n. Ghriflo 962. 
. Bolgte ans dem plöglichen Aufthauen des vielen Schnees eine große 
Ueberſchwemmung. 
1015. 
In Folge eines heftigen und enpaienden Regenwetters. 
1050. . 
Ehen fo ; ganze Dörfer mit Menfchen und Vieh wurden weggeſchwemme. 
1071 
Eben fo. 
ãz. | 
War eine der fürchterlichſten Ueberſchwemmungen, fo daß das Waſſer 
| . der Moldau in Prag bis auf die Brücke ging. 
. ı121, 
" Verurfachten die Regenguͤße viele ſchaͤdliche Ueberſchwewmungen. 
1126. 
Echwollen Baͤche und Zlüfe — ploõtzliche Thauwetter Kart an. 
1141 
Nichtete die Moldau großen Schaden an, 
119% 
Ehen fo. 
120%, | 
Nichtete nach Tagen Regenwe tter die Elbe viel Unglüd an. | 
1250. 2270.. 
Eben fo, 
oo a u 
‚Ging das Waller der Moldau ik Prag bis zur Kegidie und Niklac⸗Kieche 
1272. 
Marde durch das Blukhen der moldan die oveeꝛ Deiite gatk be⸗ 
ſchadigt. 
127 


Ging die Moldau in. rag bis zur —S Nikolaus⸗ und Fran⸗ 
zißkus⸗ Kirche, 


u Yan 
Entfiand durch einen Wolkenbruch eine der fürchterlichſten Waſſer in 
chem, Die beſonders in und bei Prag großes Uaglück antichtete. 
“ 1315. 
Brachte'ein aupaltenves Regenwerrer große Ueberſchwenimungen bepet. 
13 | 





1342 bis 1345. 

Salt ı Strich Kom 1 Schod und 4 prager Grafen, ı Strich Ger: 
fie 30 prager Groſchen. 

| 1360. 1361. 

War gleichfalls große Hungersuotb. 

1515. 1524, 
Entftand Theurung aus den Vermüfiungen Der Schloßen. 
1571. 

Wurde megen großen Getraidmangels das Dierbräuen im ganzen Lan: 
de abgeftellt. 

1630. 

War gleichfalls ein großer — 

1771. 

Folgte auf einige naffe Sabre — Bungerenoth, fo «| 
die Armen gu allerlei umnatürlichen Raprungsmitteln ihre de 
flucht nehmen mußten. 

1805. 

War eine große Theurung. 


IV, 
Befondere wöhlfeile Kahre. 
Im Sahren. Eprifte 1319. 
Salt der Streich Korn nicht mehr als ı Grofchen, 
225 1362, 
Eben fo. — 
150% 
Salt ein Strich Korn 6 gr. weihviſch⸗ und der Serih Baber 2 
meißniſch. 
2523. 
Salt dee Strich gorn 10 gr. meißn., dee nis Weizen 14 8 
meifn. , und des Strich Erbſen 12 gr. meifn. 


„. F. 
Erdbeben. "as 
Am Sabre n. Ehrifto 1117, . 
Ward an vielen Drten in Böhmen ein ſtarkes Erbdbeben yerfgürt. 
| 1201 Und 1205. 
Eben ſo. 
1329. 13483. 1511. 1590. 
Kurden im gangen Laͤnbe vH heftige Erbſtoͤße ſelbſt Die ſtärkfe 
Gehaͤude erſchüttert. ” 


VL 
Ueberfhwemmungen. 


Im Jahre a. Ghrifto 962. 
Folgte aus dem plöglichen Aufthauen des vielen Schnees eine große 
Ueberſchwemmung. 
1015. 
In Folge eines heftigen und anhaltenden Regenwetters. 


2059 - 
Chen fo ; ganze Dörfer mit Menfchen und Vieh wurden weggefwenmg. 
41071, 
Eben fo. 
ꝛãz. | 
War eine der fürchterlihften Ueberſchwemmungen, fo daß das Waſſer 
. der Moldau in Prag bis auf die Brücke ging. 
- a2, 5 
" BVerurfachten die Segengäße sie ſchadliche Ueber ſchwewmungen. 
126. 
Echwollen Vaͤche und Zlüffe 4 das plöglidge Thauwetter ſtark an. 


1141. 
Richtete die Moldau großen Schaden an. 
2119 
ben fo. 
120% . 
michtete nah langein Regeiwetter die Elbe yiel Unglüd an. 
1250. 1270... 
Eben fo. 
. 1273. 2345 
Sing das Waller der Moldau in Prag bis zur Negidi⸗ und Niklac⸗Kiech 
1272. 
. ae durch Dad. Iluthen der Moldan bie veiget Belrke Hark be⸗ 
ſchadigt. 
Sing die Moldau in. Drag * * —S Nikolaus⸗ und Fran⸗ 
ziskus⸗ Kirche, 
Yang o 


Entſtand durch einen Woltensiug eine det fürchterlichſten Waſſer in 
then, Die beſonders in und bei Prag großes Uaglück anrichtete. 
1315. 
Brachte ein anzaltendes Degenwittre große Ueberſchweimungen herdot. 
45 16, 





1342 bis 1345. 

Salt 1 Etrih Korn ı Schock und 4 pragere Grofchen, ı Strich Ger: 
fie 30 prager Groſchen. 

1360. 1361. 

War gleichfalls große Hungersnotb. 

1515. 1524, 
Entſtand Tpeurung aus den Vermüflungen der Schloßen. 
1571. 

Wurde wegen großen Setreitmaggris das Bierbräuen im ganyen Lan 
De abgeftellt. 

1630, 

War gleichfalls ein großer Getraidemangel. 

1771. 

Bolgte auf einige naffe Sabre eine allgemeine Bungerenoth, fo da 
Die Armen zu allerlei unnatürlichen Raprungsmitteln ifre Zu 
flucht nehmen mußten. 

1805. 

War eine große Zheurung. 


IV, 
Befondere wohlfeile Sabre 
Im Sahre n. Ehriſto 1319. 
Salt der Strich Korn nicht mehr ale ı Grofchen, 
F 1562. 
@ben fo. ER, 


Salt ein Strich Korn 6 gr. weist, and der. een⸗ Baber 2 
meißniſch. 
2323. 
Salt der Strich Ron 10 gr. meißn., der — ‚Weizen 24 
— ‚und des Strich Erbſen 12 st. meißn. 


Erd 5 eben. — 
Im Sabre n. Chriſto 1117. 
Ward an vielen Orten in Böhmen cin ſtarkes Erdbeben werfgürt. 
1201 Und 1205. 
Eben ſo. 
1329. 1349: 1511, 1590. 
Kurden im gangen Lind? 73 heftige Erbſtoͤße ſelbſt die ſtärkfe 
Gebäude erſchüttert. 


V, 
ueberfhwemmungen. 


Im Jahre n. Ghriflo 962. 
Folgte aus dem plöglichen Aufthauen des vielen Gchnes eine große 
Ueberſchwemmung. 
1015. 
In Folge eines heftigen und enpeienden Regenwetters. 


Eben ſo; ganze Dörfer mit —** und Vieh wurden weggeſchwemme. 


1071, 
Eben fo. 
1118 | 
War eine dee fürchterlihkten Ueberſchwemmungen, fo daß das Waſſer 
. ber Moldau in Prag bis auf die Brücke ging. 


ı121. j 
" Werurfachten die Segengäße viele ſchaͤdliche Ueberſchwewmungen. 


1126. 
Echwollen Baͤche und Flüſſ⸗ ee plöglidde Thauwetter Kart an. 
1141 
Richtete die Moldau großen Schaden an. 
1190 
Eben fo. 
120%. 
Nichtete nach Tangein Segehwetter die Elbe yiel Unglüd an. | 
1250. 1270... 
Eben fe, 
a 1273. 2. 
Sing das Waſſer der Moldau ih Prag bis jus Negidi⸗ und Niklas⸗Kieche 
1272. 
. Aue dürch das Fluthen der Moldan Die prver Behr art be⸗ 
ſchadigt. 
1273. 
Ging die Moldau in. Drag bis zur  hegikie, Nikolaus⸗ und Fran: 
zißkus⸗Kirche. 


12 29% 
Entfiand duch einen Woltenbrug: ‚eine der fürchterlichſten Waſſerſin 
then, Die beſonders in uno bei Prag großes Uaglück aurichtete. 
1315. 
Brachte ein ansaltendes Kegenwetter große Ueberſchwenmungen header, 
13 | 





1516. 
Chen fe. 
el 
Wurde durch den Eisſtoß die Hräget Veücke fü faet beſchadigt, daß 
tkaam ein Drittel derſelben ſtehen blieb. 


1367. 
Ging man in Prag bei der —* und Niklarkirche Fiſche. 
137 70. 
Mar gleichfalls eine große Ueberſchwemmung durch ganz Böhmen. 
ned 1587» 
Eden 10. 
1303, 
Fute man auf dem Prager altflädter Ringe in Kaͤhnen. 
1461, 
Entkanden durch ——— ne große ieberfchwemmängen. 
14831 


Stieg die Moldan * Prag bis über den ſteinernen Kopf (Sradatſch) 
am Kreuzherrnkloſtet. 
1501. 
Schwollen dur hH lange Regen die Moldau und andere Flüſſe unge 
gewöhnlich an. 


115 
Wie 1351. 
1 524. 
Vcrurſachte ein Wolkenbruch zekſtörende ueberſchwemmungen. 
1551. 1555 


Lit die Stade Saaz beſonders ſtark durch Ueberſchwemmungen. 


1563. 
Zerſibree Die Moldau viele Gebäͤude und Mlnlen in Prag. 
15089. und 1570, 
E:tieg dus Waſſer zu Prag His gu den Augen Des ſteinernen Kopfe 
(Bradatſch) beim Kzeugperenklofter. 
ı15R1 
Armen in den Fluthen auf 150 Menſchen ui: 
1582. 
War gleichfalls reich an Ueberſchwenimungen. 
1586 und 1508. 
Dichteten die durch langes Regenwetter entiändeiker Ueberſchwen 
mungen großen Schaden au Früchten and Gebäuden an, 


= | 1634 


1634. 
Zerfiörte die Moldau gu Prag unter andern den am Jorsitfdh es» 
bauten Waſſerthurm. 
‘ 1655. 
Sing das Waſſer aweimal in Prag bis auf den akt King. 
1675. 
Stieg die Moldau 8 Ellen über ihre gewöhnliche Höfe. 
1712, 1756, 1740, 1750, 1770, 1771, 
Etieg die Moldau 4 ı)2 bis 6 Ellen über ihren gewöhnlichen Stand. 
| 1784. | 
Am 2%, Februar war die traurige Ueberſchwemmung, mo die Mol; 
dau zu Prag mın 9 Ellen ihre gewöhnliche Höhe Überfieg , die 
Brücke ſebr befhädigte, und nebſt der Elbe im ganzen Lande 
die ſchrecklichſten Bermäftungen aneichtete. 
Ueberſtieg die Moldau ipren gewöhnlichen Stand um 8 eu. 
1815. 
Entftanden durch langwieriges Regenwetter große Ueberſchwemmungen. 
. - B Dein — — 


VII. | 
Kälte 


Im Sahre n. Chrifto 763. 
War ein außerordentlich heftiger und langer Winter, welcher ſelbſt 
in den ſuͤdlichen Europa lange anpielt. 


792. 
824. 


War das Land ſchon vom ıgten September an mit Schnet bedeckt. 
welcher 29 Wochen liegen blieb. 


Ebenfalls, 


062, 
Ziel gleichfalls häufiger und lange anhaltender Schnee. 
972. 
Dauerte bie Kälte bis zum Mai, 
1001, 
Dielt eine geimmige Kälte vom 4. Jänee bis do. Märg ununterbte: 
chen an. 
106g, 
Eben fo. 
1077 


War abermals eih grofe ü und lansee Wintet. 
| 1104, 





r 
u 
J 


| 
N | 
| | 


1316, 
Chen fe. 
1342. 
Wurde durch den Eieſtoß die Prager Weide fü kart beſchadigt, daß 
Kam ein Drittel derſelben ſtehen blieb. 


1367. 
ging man in Prag bei der —*8 und Nielarkieche Fiſche. 
137 O. 
Mar gleichfalls eine große Ueberſchwemmung durch ganz Böhmen. 
3. 1387 
Eben ſo. 
1392. 
Futr man auf dem Prager altſtädter Ringe in Kahnen. 
1461. 
EntRanden durch auhaltendes — große Ueberſchwemmungen. 
1481. 


Etieg die Moldan zu Prag bis -über den Keinernen Kopf (Brabatid) 
am Kreudßherrnkloſtet. 
1501. 
Schwollen durh lange — die Moldau und andere Fluͤſſe unge 
gewöhnlich an. 


15 15. 
Wie 1,351. h 
1524. 
Verurſachte ein Wolkenbruch zekſtoͤrende ueberſchwemmungen. 
1551. 1555; 


Liet die Stade Saaz beſonders ſtark durch Ueberſchwemmungen. 


1563. 
Zerſibree die Moldau viele Gebäude uns Müsiin ik Prag. 
1589. und 1570 
E:tieg dus Waſſer zu Prag bis gu den Yugen Yes ſteinernen Kopfı 
(Bradatfch) beim KAreugperenklofter. 
ı5R1 
Armen in den Fluthen auf ıbo Menſchen ui, 
1582. 
Dar gleichfalls reich an Ueberſchwenimungen. 
1586 und 13508. 
Dichteteh die Durch langes Regenwetter rntkändekeri Weberfehwen 
mungen großen Schaden au Früchten and Gebäuden an, 


1634 


1654. | 
Zerſtoͤrte die Moldau gu Prag unter andern den am Porzitſch es 
bauten Warfferthurm. 


0.3 1655, | 
Bing das Waffer zweimal in Prag bis auf den —R King. 
1675. 


Stieg die Moldau 8 Ellen über ihre gewöhnliche Höfe. 
1712, 1738, 1740, 1750, 1770, 1771, 
Etieg die Moldau 4 1)2 bis 6 en über ihren gewöhnlichen Stand. 
| 1784. | 
Am 2%. Februar war die traurige Ueberſchwemmung, mo die Mol; 
dau zu Prag um 9 Ellen ihre gewöhnliche Höhe überſtieg, Die 
Brücke ſehe befhädigte, und nebft der Elbe im genen | Lande 
die ſchrecklichſten Verwüſtungen anrichtete. | 
1799. 
Ueberſtieg die Moldau ibren gewöhnlichen Stand um 8 euen. 
1815. 
Entftanden durch langwieriges Negenwetter geoße Ueberſchwemmungen. 
B - . Po j a 


4 


VII | 
Im Jahre n. Chrifto 763. 
Mar ein außerordentlich heftiger und langer Winter, welcher ſelbſt 


in dent fudlihen Europa lange anpielt. 
702. 


824. 
War das Land ſchon vom ısten September an mit Schner bedeckt 
welcher 29 Wochen liegen blieb. 
962. 
Fiel gleichfalls haͤufiger und lange anhaltender Ener. 
972, 
Dauerte bie Kälte bis zum Mai, 
10061, 
Diele eine grimmige Kälte vom 4. Jaͤner bis 20. Märg uniinterbte: 
hm an. 


Eben fo. 


Ebenfalls, 


1068, 


1077. 
War abermals eh geoher ind lander Wintet. 
1104. 





‚1516. 
"ben fo. 
13 342. 
Wurde Durch den Eisftoß die raget Veücke ſo hart eig, daß 
uam ein Drittel derſelben ſtehen blieb. 


1367. 
Fing man in Prag bei der —* und Nielartieqh Bifge. 
j 15370. 
War gleichfalls eine große Ueberſchwemmung durch gang Böhmen. 
| 1587» 
Eben 10. 
1302, 
Butr man auf dem Prager altlädter Ringe in Kahnen. 
14614. 
Entkanden durch auhaltendes —n groje Ueberſchwemmungen. 
1481. 


Stieg die Moldau zu Prag bis ˖über den ſteinernen Kopf (Sradatſch) 
am Kreuzherrnkloſtet. 
1501. 
Schwollen durh lange Regen die Molbau und andere Flürfe unge 
gewöhnlich an. 


1515 


1524. 
Verurſachte ein Wolkenbruch zekſtorende ueberſchwemmungen. 


1551. 1555: 
Liet die Stade Saaz beſonders ſtark durch Ueberſchwemmungen. 


1563. 
Zerſibree die Moldau viele Gebäude und Mügfen in Prag. 
1589. und 1570, 
E:tieg dus Waſſer zu Prag bis gu den Augen Yes ſteinernen Kopfe 
(Bradatfch) beim Kreuzherrnkloſter. 
15R1 
Amen in den Fluthen auf z50 Menſchen ur; 
1582. 
Dar gleichfalls reich an Ueberſchwenimungen. 
158B und 1508. 
Dichteten die Durch langes Regenwetter entſandenen Ueberſchwer 
mungen großen Schaden au Früchten und Gebäuden an, 


Wie 14841. 


1654 


1654. 
Zerſtoͤrte die Moldau gu Prag unter andern den am Porzitſch es 
bauten Waſſerthurm. 


1655, | 
Sing das Wafler zweimal in Prag his auf den —R Sing. 
1675. 


Stieg die Moldau 8 Een über iöre gewöhnliche Höhe. 

1712, 1756, 1740, 1750, 1770, 1771. 

Etieg die Moldau 4 ı)2 bis 6 Ellen über ihren gewöhnlichen Stand, 

178 4. 

Ym 2%. Februar war die traurige Ueberſchwemmung, mo die Mol; 
dau zu Prag uın 9 Ellen ihre gewöhnliche Höfe Äberfieg , die 
Brüde febe beſchädigte, und nebf der Elbe im ganzen Lande 
die ſchrecklichſten Wermüftungen. anrichteke. 

1799. 

ueberfſtieg die Moldau ibren gewöhnlichen Stand um 8 euen. 
1315. 

Entſtanden durch langwieriges Regenwetter große Ueberſchwemmungen. 





VII. | 
Kalte 


Im Sahre n. Chrifto 763. 
War ein außerordentlich heftiger und langer. Winter, welder ſelbſt 
in den füdlihen Europa lange anpielt. 
92. 
Ebenfalls, 
24. Ä 
War das Land fehon vom ısten September an mit Schnee bedeckt. 
welcher 29 Wochen liegen blieb. 
962, 
Kiel gleichfalls häufiger und lange anhaltender Ener. 
972, 
Dauerte die Kälte bis zum Mai, ‘ 
1061, 
Hielt eine geimmige Kälte vom 4. Jänee bie do. Märg ununterbte: 
hen an, 
1068, 
Eben fo. 
107%. 
War abermals ein geoher und langer Wintee. 
| 1104, 





1516, 
1342. 


Wurde durch den Eisfkoß die Hraged Weüde ſo finet beſcdigt, daß 
taam ein Drittel derſelben ſtehen blieb. 


Eben ſo. 


1367. 
Fing man in Prag bei der —*88 und Nielartieqh Fiſche. 
1370. 
War gleichfalls eine große Ucherfchwernmung dur gang Böhmen. 
. | 1387. 
Eben io. 
1303. 
&utr man auf dem prager altflädter Ringe in Kahnen. 
14614, 
Entfanden durch anhaltendes — große Ueberſchwemmungen. 
1431. 


Stieg Die Moldau zu Prag bis -Über dem ſteinernen Kopf (Brabatid) 
am Kreuzherrenkloſtet. 
1501. 
Schwollen durh lange Regen die Molbau und Andere Flüſſe uage 
gewöhnlich an. 


. 1515 


1524. 
Verurſachte ein Wolkenbruch zekſtörende ueberſchwemmungen. 


1551. 1555; 
Liet die Stade Saaz beſonders ſtark durch Ueberſchwemmungen. 


Wie 14841. 


1563. 
Zerſibree die Moldau viele Gebäude und Mlihlen ik Prag. 
1569. und 1570, 
E:tieg dus Waſſer zu Prag bis gu den Augen Yes ſteinernen Kopfe 
(Bradatſch) beim KAreugperenklofter. 
ı15RB1 
Amen in den Fluthen auf 50 Menſchen uk; 
1582. 
Dar gleichfalls reich an Ueberſchwenimungen. 
1588 und 1508. 
Dichteten die Durch langes Regenwetter entſtandenen Ueberſchwer 
mungen großen Schaden au Früchten and Gebäuden an, 


— 1554, 


1654. 
Zerfiörte die Moldau gu Prag unter andern den am Porzitſch er» 
bauten Wafferthurm. 
1655, 
Sing das Waffer yweinal in Prag bis auf den Mchöter King. 
1675. 
Stieg die Moldau 8 Ellen über ibre gewöhnliche Höfe. 
1712, 1758, 1740, 1750, ‚1770, 1771. 
Etieg die Moldau 4 112 bis 6 Ellen über ihren gewöhnlichen Stand. 
| 1784. 
Ym 28. Februar war die traurige Ueberſchwemmung, mo die Mol; 
dau zu Prag um s Ellen ihre gewöhnliche Höfe überſtieg, die 
Brücke febe befchädigte, und nebf der Elbe im genen | Lande 
die ſchrecklichſten Wermäftungen anrichtete. 
Ueberſtieg die Moldau ibren gewößnligen Stand um 8 een. 
1315. 
Entftanden durch langwieriges Regenwetter große Weberfhwernmungen. 
. - — — 


VII. | 
Kalte 
Im Sahre n. Chrifto 763. 


ar ein außerordentlicd heftiger und langer Winter, welcher felbft 
in den fudluchen Europa lange anpielt. 


‚92. 
824. 


War das Land ſchon vom ısten September an mit Schnee bedeckt 
welcher 29 Wochen liegen blieb. 


Edenfalls. 


962, 
Kiel gleichfalls häufiger und lange anhaltender Ener. 
972, 
Dauerte bie Kälte bis zum Mai, ‘ 
1001, 
Dielt eine geimmige Kälte vom 4. Jaͤner bis ao. Märg untinterbte- 
chen an. 
1068, 
Eben fo. 
1077 


War abermals ein großer ünd tanser inte, 
| 1104, 





' void. 
Waren die Zlüffe vom 19. September bis zu Dfeen zugefroren; 
Froren die tieffien Wäfler bis auf den Grund aus, 
1126, 
Kiel ungewöhnlich viel Schnee, 
1258. 
Tanerte das Eis der Moldau bis zum 24. Mär. 
1292. 
Hielt der äußeri kalte Winter his zum 25. ai am: 
1320, 
Bingen durch die außerordentliche Strenge des Winters die Hifie 
me mad Weinſtoͤcte zu Gtunde. 
1407, 
Biele die große Kälte vom ıı. November bis zum 20. März am. 
1427 und 143 1. 
Kar gleichfalls ein flatker Winter. 
1445. 
Tauerte der heftige Froft vom y — bie zum 25. Februar. 


Froren die Teiche bis auf den — ein, und eine Menge Vieh gim 
zu Örunde, 
| 1545. 
War ein flarder Winter. 


1557. 
Bielt die heftigſte Kälte vom 23. November bie zum Aſchermitewoch en. 
1560, 
War ein fo großer Winter, daß fi die älteſten Laute eines ſolchen 
nicht erinnern konnten. 
1506, | 
SM ebenfalls durch den fitengen Winter merkwürdig 


1587 « 
Singen vor Kälte die Weinftörte und Dbrbdame Zu Grunde. 
1607. 
War vom ı. Janer bis zum ao. Mit; eine überaus große Kälte, 
wodarch viel Menſchen und Vieh erfroren. 
"1615 und 1629. 
Virdarben darch die vielen und Parken Fröſte der Wem und ak 
Feld⸗ und Gartenfeuchte 
1657 und 1660, 
Wäprte die Kälte vom 21. De) unanterbtschen biß zum ı 2. Hörkung. 
1663. 


1663, 
Dezember bis gum 21. März. 


| 1740. 
eine fo heftige und anhaltende Kälte, daß die Vögel todt aus 
der Luft berabfielen: 
ls ame a 788 
vete fich Durch vielen und aubaltenben Schnee aus, 


1704: 
die beftigfte Kälte som Säner bis zum März am: 


17098 und 1799: 
; Die Kälte bis auf 23 ° Reaum. 





Vlli— 
His ce 


Im Jahre n. Chrifte pp. 
u durch eine überaus große naeh alte Feldfrüchte verloren: 


. 999 
neten viele glüfe und Bade aus: 
1014; 
eben durch die Hige alle Saaten. 
107 
e man aus Mangel an after die ansgebrogenen Feuers⸗ 
brünſte nicht löſchen. 


1087. 
gleichfalls ein ſebr heißer Sommer. 
1000. 
te es nicht von Pingfien bis zum November. 
1113. 
nden durch Die Hitze viele Waldbrande.. 
1156, 
be es ganze 4 Monate nicht. 
1176, 
te es wicht von Dfiern bis i i“ die Mitte Auguf: 
1205, 
ꝛin äußerſt trockner Sommer. 
1312. 


te die außerordentliche Site eine große Hungersnoth bervor. 


Dyn 1326. 





iroä. 
Waren die Flüffe vom 29. September bis gu Dfkeen zugefroren, 
1100, ..: 
Froren die tieffien Waͤſſer bis auf den Grund aus. 
1126, 
Kiel ungewöhnlich viel Schnee. 
1258. 
Danerte das Eis der Moldau bis zum 24. Mär. 
y 1292. 
Hielt der äußert kalte Winter his zum 25. Mai an: 
1320, 
Bingen durch die außerordentliche Strenge des Winters bie —X 
me and Weinſtoͤckte zu Gtunde. 
1407, 
Hielt die große Kälte vom ıı. Reobembet bie zum 20. März am. 
1427 und 143 1. 
Kar gleichfalls ein ſtarker Winter. 
1445. 
Dauerte der heftige Froſt vom — Derember bis zum 25. Februar. 


Froren die Teiche bis auf den — ein, und eine Menge Vieh ging 
zu Grunde. 
1343. 


War ein ſtarker Winter. 


1557. 
Hielt die heftigſte Kälte dom 23. November bie zum Aſchermittwoch en. 
1560, 
War ein fo großer Winter , daß fi die älteſten Leute eines ſolchen 
nicht erinnern konnten, 
1506, 
SM ehenfallis durch den fitengen Winter merkwürdig 
1587. 
Bingen vor Kalte die Weinftörte und Obſtbaͤume Ja Grunde, 
1607. 
War vom 1. Jaͤner bis zum eo». Rät eine überaus große Wält, 
wodurch viel Menſchen und Vieh erfroren. 
3615 und 1629. 
Virrdarben durch die vielen und ſtarken Fröſte der Wein und alt 
Feld⸗ und Gartenfetüchte. 
1657 und 1660. 
Mäprte die Kälte vom 21. Dez ununderbtochen bis zum 12. Hörkung. 


1663. 


1665, 
2m Dezember bis gam a1. März. 


| 1740. | 
Bar eine fo heftige und anhaltende Kälte; baß die Vögel tode aus 
der Luft berabfielen: | 
. J EN 2788 - En 
eiehnete fich durch vielen und aubaltenden Schnee aus, 


1704: 
ielt bie heftige Kälte vom Yäner bis zum März am; 


1798 und 1799: 
stieg die Kälte bie auf 23 ° Reaum. 





Vili. 
His e. 
Sm "Sabre n. Chriſto ÖRA: 
ingen durch eine überaus große Sommerpige alle Jeldfrüchte verloren; 


9099 
roctneten Diele glife und Bike aus: 
1014; 
erdarben durch die Hige alle Saaten: 
1074: 
ante man aud Mangel an MWafler die ansgebrocpenen Feuerse 
beunfte nicht löfchen: 
1087; 
tar gleichfalls ein ſebr beißen Sommer. 


1099. . 
eguete es nicht von Pingfen- bis zum November. 


1113. 
tſtanden durch Die BHitze viel⸗ Waldsrände.. 
- "1156, 
gaete es ganze 4 Monate nicht. 
1176. 
gnete es nicht von Dfiern bie in die Mitte Auguſt 
1205. 
ar ein änfeıf trockner Sommer. 
1512, 


zachte die außerordentliche Hitze eine große Bungersnoth hervor. 


Ynn 1326, 





1326, 

Bingen dir meiſten Sommergewächſe gu Erunde, 
155?» 

Mar ebenfalls große Dürre: 
1369. 

Entkand nach Dürre allgemeiner Mißwachs. 
1371. 

War große Därre. i 
1470. 


Entzundeten fi Wälder, und die Flüſſe trockneten aus. 

1472. 147%. 1474, 
Zeichneten fd durch große Trodenpeit aus. 

1503. 

Folgte aus einem naffen Frühling ein ſehr trockner Sommer. 

1506. 
War ebenfalls ein dürres Jahr. 

1533. 1556. 

Wer eıne dreimonatliche Dürxe, 


1558» 
Entzündeten fi die Wälder, und die Blüffe Seosineten 556 «ı 
Grund aus. 


1540. 
Herefchte gleichfalls große Durze. 


1549. 


Mas ein fehr beißer Sommer. D 


637. 1647. 


Mißriethen durch Die Hitze alle Feldfrüchte. 


1052, 
Entftanden große Waldbraͤnde. 

ı660, 
War eine anhaltende Türre, 

1665, 


Trocneten fat alle Vaͤche und Beunnen aus, und viele Mi 
and Thiere gingen zu Grunde. 


17884⸗ 1407. 
War gleichfalls ein feye beißer Sommer, 


αα 


| IR. | 
D>rtaın e 


Am Sahren. Chriſto 964. 
Nichtete ein beftiger Orkan außerordentliche Verwũßuosen | in Boh⸗ 
men an. 
⸗ 


987. 
Thaten Frühlingeſtürme großen Schaden an Gebäuden. 


1119. 
Ward durch einen Orkan das Sommerſchloß auf dem wiſchebrad eins 
geftürst. 
1150. 


Wurden viele Gebäude umg eſtürzt die ſtaͤrkſted Bäume mit der 
Wurzel ausgeriffen. _ 


1251, 
Waren ebenfalls heftig wüthende und zerſtoͤrende Stürme. 
1256. 
Wurden bei Skt. Maria in Prag die Glocken durch den Sturm her⸗ 
abgeworfen. 
1264. 
Waren heftige Stürme. 
1280... 
Stürzte ein Drkın 24 Thärme der srager Stadtmauer ein. 
| 1281. 
Wurde durch Stürme gender Schaden an prager Gebaͤnden angerichtet. 
1402. 
Waren glei alle beftige Et: ev: ꝛe. 4. 
1°7 
Stürzte ein Orkan 30 auf Knpiie gelegene Haͤnſer ein. 
1402, 
Michtete dee Sturm großen Schaden in den Wäldern a 
2515» 1542, 
Eben fo. j 
3585. 
Wurden burg die Beftigen Stine viel Häufer Ind Gäu Bere digt. 
1 le 2 
Machte ein Drfan an man 7" 7777 
eten Yogar uf Glocken laͤuten. 


- . 1043, 1644. 
Wurden durth Stürme Bauſer und Mauerwert ein gen EQ 


1659. 


111 1526. 

HF Gingen die meiſten Sommergewächſe zu Erunde, 
| TI 1352. 
4 11 War ebenfalls große Dürre: 
1 | ® 1369. 

| Entſtand nach Dürre allgemeiner Mißwrachs. 


| 1571. 
AINEI War große Därre. 
| MINI 1470. 
| Entzundeten fih Wälder, und die Flüſſe trockneten aus. 
I 1472. 147%. 1474, 
' I Zeichneten fd Dur große Trodenheit aus. 
1503. 
Folgte aus einem naffen Frühling ein ſehr trockner Sommer. 

I’ Bi 1500, 

| Mar ebenſalls ein dürres Jahr. 

(fl 1555. 1536, 

| 


| I Wer eine dreimonatliche Dürre 


g 1558. 
| Entzündeten fib die Wälder, und die Blüffe teockneten bis « 
Hl . Grund aus. 
1540, 
I Herrſchte gleichfalls geoße Dürre. 
I} 1549.. 
| u War ein fehr heißer Sommer. x 
[N 43 1637. 1647. 
Mißriethen durch die Hitze alle Feldfrüchte. 
1652. 
Entſtanden große Waldbraͤnde. 
ı660, 
IE War eine anhaltende Türre. 
| 1665, 
Trocneten fat alle Baͤche und Beunnen aus, und viele M 
and Thiere gingen zu Grunde. 
2799: 19074 
1 War gleichfalls a feje heißer Sommer, 


MN — 








IX. | 
DOArkarne. 


Im Sabre n. Chriſto 964. 
NRichtete ein beftiger Orkan außerordentliche Berwüßungen i in Böhse 
men an. 
# 


087. 
Spaten Frühlingeſtürme großen Schaden an Gebäuden. 


1110. 
Ward durch einen Orkan dag Sommerſchloß auf dem wiſchehrad ein⸗ 
geſtuͤrzt. 
1139. 


Wurden viele Gebdude umg eſtürzt und die flärkfich Bäume mit dee 
Wurzel ausgeriffen. 


1251, 
Waren ebenfalls heftig wüthende und zerſtoͤrende Skürme. 
1256. 


Wurden bei Skt. Maria in Prag die Glocken durch den Sturm her⸗ 
abgemworfen. 
1264, 


Etürzte ein Orkan 24 Tänme ber rrager Stadtmauer ein. 
"Wurde buch Stürme gender Saat pr prager Gebaͤnden angerichteh 
| Waren dei allg beftige et: Pr 
Stürzte ein Orkan 30 auf Bin gelegene Häufer ein. 
Hlichtete dee Sturm großen Si ‚in den Wäldern a 
1515. 1542, 


Waren beftige Stürme. 


Eben fo. 
3585. 
Wurden durch die heftigen Stimme viel Bäufer Ynd Bis van digt. 
1 le 
Machte ein Drtan an mandı U — - 
, — rogar u. Glocken lauten. 
Wurden dach Stürme 45. 16 


Pins und Mauerwert einger XE: 


1 859. 





Te 


ne ME u 
a 


a 


— um: 


2658. 
Stürzte durch einen Orkan unter andern die Prager neugebaute Reit: 


ſchule ein. 
1786. 


Waren beftige Stürme, mit welchen hie und da in Böhmen Erder 
fHütterungen verbunden waren. 
1801. 

Wurde durch einen Keftigen Sturm zu Prag der Tpurm von de 
Skt. Heintrichsticche abgeworfen: 


8 
Wärheten im Ditober ſtarke u 





x. | 
Heufäreden. 


m Jahre ni. Chrifto 676. 
Wurden viele Gegenden Böhmens flat don Heuſchrecken geplagt. 
1025. 1028. 
Wurde Boͤhmen durch Heuſchrecken und Raupen verwüſtet. 
1005. 1338- 1472. 
Wurden afle Garten uns ri dur die Heuſchrecken zerfört. 


1474. 
Eollen ſich Heufchreden von der Groͤße ver Sperlinge eingefundee 
baben. 
: 1456, . ö : 
Aichteten die Heuſchrecken gleichfalls viel Schaden an. 
1542. 
Murden die Felder ſpannenhoch mit fingerlangen Heuſchrecken bebeit. 
1625. 
Banden ih im Mai viele Beuſchrecken em. 
Entſtand durch die Berwüßungen diefer Thiere eine — Theurunq. 





2658. 
Etürzte durch einen Orkan unter andern die Prager neugebaute Keitı 
ſchule ein. 
1786. 


Waren beftige Stürme, mit welchen hie und da in Böhmen Erder 
fHütterungen verbunden waren. ' 
1301. 
Wurde durch einen beftigen Sturm zu Prag der Thuem von de 
et. Heinrichstirche abgeworfen. 


| 1808; 
ätheted im Ditober ſtarke Diane. 





X. 
Heufbreden. 


Sm Sahre n. Chrifto 676. 
Wurden viele Gegenden Vöhmens flark don Heuſchrecken geplagt. 
1025. 1028, 
Wurde Boͤhmen durch Heuſchrecken und Raupen verwüftet. 
— 1358. 1472. 
Wurden afle Garten» uns a fredte durch die Heuſchrecken gerät. 


1474. 
Eollen ſich Heufchreden von der Größe ser Sperlinge eingefasie 


baben. 
1476. 
Kichteten die Heuſchrecken gleichfalls viel Schaden an. 
1542. 
Murden die Felder ſpannenhoch mit fingerlangen Heuſchrecken bedelt. 
1625. 


Banden ſich im Mai viele Heuſchrecken ein, 
1647. 
Entſtand — die Berwüßungen dieſer Thiere eine ne Thenrun- 





1652. 
Etürgte durch einen Orkan unter andern die Prager neugebaute Heib 
ſchule ein. 
1786. 


Waren beftige Stürme, mit welchen hie und da in Böhmen Erden 
fHütterungen verbunden waren. 
1901. 
Wurde durch einen Keftigen Sturm zu Prag der Tpurm von ie 
Et. Heinrichsticche abgeworfen. 
1809, 
Wütheten im Dftober ſtarke Dikane. 





X. 
Seuf ch recken. 
Sm Jahre ni. Chriſto 676. 
Wurden viele Gegenden Bomens flark von deuſchrecken geplagt. 
1025. 1028. 
Wurde Bösmen durch Heuſchreden und — verwüſtet. 


1005. 1338. 
Wurden alle Garten⸗ und —2* ee die Heuſchrecken ver 


1474. 
Eollen ſich Heuſchrecken von der Größe der Sperlinge eingefaahe 
baben. 


1476. 
Aichteten die Heuſchrecken ** viel Schaden an. 
1542 
Murden die Felder ſpannenhoch mit fingerlangen Heuſchrecken bereit. 
1625. 
Banden fi im Mai viele Heuſchrecken ein. 
1647. 
Entſtand durch Yie Verwũftungen dieſer Thiere eine große Spears 
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